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Vorwort

M eine im  Ja h re  1863 der Oeffentlichkeit übergebene Geschichte des 

Herzogthums Teschen ist seit zwei Decennien vergriffen. D ie M uße­

stunden meines Ruhestandes benützend, gieng ich an  die Umarbeitung 

des Buches, bei welcher die Regesten von G rünhagen und eine lange 

Reihe anderer Arbeiten dieses unermüdlichen Gelehrten, hauptsächlich 

jedoch die von ihm  und M arkgraf bewerkstelligte Ausgabe der Lehens­

urkunden, weiter aber auch die Abhandlungen von Kasperlik und R adda 

und  schließlich eine nochmalige Forschung im S taatsarchiv  zu B reslau  

d as M ateria l boten, um  so manche P artien  des Büches zu erweitern 

oder zu berichtigen

Ich habe fü r die mannigfache Förderung, die m ir vom H errn 

D r. C. G rünhagen wurde, so wie fü r das die neueste Zeit betreffende 

M ateria l zu danken, welches die Herren Superin tendent D r . K. T h. 

Haase, Bürgermeister D r . Leonhard D em el R itte r von E lsw ehr und der 

erzherzogliche Rechtsanwalt D r. R . Bukowski in Teschen; der G ym nasial- 

D irector G . Waniek, Realschul-Professor W . Ritsch und der S ta d t-  

secretär D r . Schneider in  Bielitz; der Präsident der schlesischen H andels­

und Gewerbekammer C. D orasil und  deren Secretär D r . J u l .  M atte rn  

m ir zuzusenden die Güte hatten.

An dieser S telle ergreife ich die Gelegenheit, um  öffentlich meinen 

Dank zum Ausdruck zu bringen, den ich der historisch-statistischen Section 

der k. k. Gesellschaft in  B rü n n  und dem Verein fü r Geschichte und A lter­

thum  Schlesiens in  B re s la u  schulde, indem jene, in  Hinblick auf meine 

historischen Forschungen, m ir eine Ehrengabe ohne mein Z u thun  zuer­

kannte, und dieser mich durch die Einreihung in  die Z ah l seiner Ehren­

mitglieder freudig überraschte.

Altmünster am Traunsee, 21. August 1894.

Dr. G. Biermann.
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Drückfehler-Verzeichnis.

Die weitaus größere'Z ahl der Fehler vermag der Leser ohne Schwierigkeit 
auszubessern; anzumerken sind:

S. l 3. 1, statt 2292:29 ist 2283-01 zu lesen.
. S. 14 Z ^ 8  von unten ist 1211 statt 1121 zu lösen. 4 

S .  27 nach von oben fiel die Überschrift: Oberschlesiens Zerfall in
vier Herzogtümer aus.

Auf S. 31. ist die erste Zeile nach der letzten Zeile des Textes zu setzen. 
S . 37 Z. 12 von unten, am statt vom. .

- S . 103 Z. 21 „ unten, Lipnik statt Liegnitz.
S . 115 Z. 22 „ oben, Verlangen statt Verfahren.
S . 119 Z. 15 „ unten, 1540 statt 1549.
S . 122 Z. 25 „ oben, Status  statt states.
S. 149 Z. 21 „ „ abschwuren statt abschwören.
S. „ Z. 15 „ unten, auch die L., statt die. L.. nach.
S. 152 Z. 23 „ oben, Fürstin statt Fürsten.
S. 158 Z. 9 „ ,; der statt des.
S . 163 Z. 26 „ unten, auf statt von.
S. 190 Z. 2 oben, beschweren statt beschworen.
S. 262 Z. 21 „ unten ist russischen zu löschen.



Zur Geographie imi> Statistik des Tel'chnifchen.

. > , - > . 2  $ $  ’Q j

D as Herzogthum Teschen. hat einen Flächenraum von 2292*29 k m 2f  
grenzt an M ähren, Ungarn, Galizien und Preußen und zerfällt in  die drei 
Bezirkshauptmannschaften Teschen, Freistadt und Bielitz. D ie beinahe im 
Mittelpunkt des Fürstenthums befindliche S tad t Teschen liegt unter dem 
4 9 °4 4 '4 8 '"  geogr. Breite und 36°17 '2 " östl. Länge.

I n  geographischer Hinsicht gehört das Ländchen dem Karpathensysteme 
an ; die Gebirge,' die schlesischen Karpathen oder die Beskiden, umsäumen 
das Technische gegen Ungarn, Galizien und zum Theil auch gegen M ähren. 
Durch den Lauf der Ostrawitza, Olsa und Weichsel in  drei Gebirgsrücken 
gegliedert, werden sie von dem muldenförmigen S a tte l des Jablunkapasses 
(Seehöhe 605  m )  durchbrochen, niedrige plateauförmige Vorberge bilden 
den Uebergang vom Berg- zum Flachland. Die hervorragendsten Bergkuppen 
zwischen der Ostrawitza und Olsa sind die Lissahora (1325 m), der höchste 
Berg unseres Ländchens, und der Jaworowy (1032 m ) ; zwischen Olsa und 
Weichsel ist der Wielki StoLek (975 m )  und der Czantory (995 m), die 
Wasserscheide zwischen Oder und Weichsel ; östlich von. der Weichsel liegen 
die B aran ia (1214 m ) ,  die Skalka (883 m )  der Klimczok (1119 m ) y x .  s. w. 
Von den Vorbergen sind der T u l (621 m )  und der Helm (450 m )  an-» 
zuführen.

D as Land Teschen gehört zum Gebiet der Ostsee, seine Gewässer 
fließen zum größeren Theil der Oder, zum kleineren der Weichsel zu. Diese 
entspringt aus zwei Bächen, der schwarzen und weißen Weichsel, von denen 
jener der Abfluß eines unmittelbar unter der B arania, in einer Seehöhe 
von 1100— 1140 m  befindlichen Sumpfes ist, die Quellen der weißen 
Weichsel sind am westlichen Abhang der Magurka i n .  einer Höhe von 
950— 1010 m .  Die vereinigten Bäche durchfließen das schöne Weichselthal. 
Bei Ustroü hat der Fluß eine Seehöhe von 325, bei Skotschau von 2 8 4  
und bei Schwarzwasser von 2 6 0  m ; von hier aus wendet sich die Weichsel, 
ihren bisherigen nördlichen Lauf verlassend, dem Osten zu und nimmt 
schließlich die B iala  (Seehöhe 232  m )  auf, die unser Ländchen von Galizien 
scheidet. Die Stromentwickelung von den Quellen der schwarzen Weichsel 
bis zur Bialamündung beträgt 73, der directe Abstand . 35  Lm. I m  Dorf 
Weichsel ist das Gefälle über 17— 20, bei Schwarzwasser nur noch 1*2 
und bei der Bialamündung 0*5—0 '6  m  auf ein Die Oder berührt

B ie r  man r ,  Herzogthum Teschen. 1



nur auf eine kurze Strecke an der nördlichen Grenze das Herzogthum, 
sie nimmt die Ostrawitza und Olsa auf, die neben der Weichsel die bedeu­
tendsten Gewässer des Teschnischen sind. Jene verdankt ihren Ursprung dem 
Zusammenfluß des Bila- und öernabaches (Seehöhe 477 m), sie durchzieht 
ein mit Naturschönheiten reich ausgestattetes Thal bis Friedet (Seehöhe 284 m) 
nimmt die vom Sulow und kleinen Polomberg kommende Morawka und 
Lucina auf und mündet bei Hruschau in die Oder (Seehöhe 190 m). Die 
Länge der Ostrawitza, welche die westliche Grenzscheide des Fürstenthums bildet, 
beträgt 63, der directe Abstand 53 hm. —  Die Quellen der Olsa sind 
an der südöstlichen Grenze, an den Abhängen des Ochizdito und des großen 
Gonczankaberges in einer Seehöhe von 675—790 m zu suchen, durch ein 
von den Abhängen des Wielki StoLek und der Girowa eingeengtes westliches 
Thal eilend, biegt die Olsa nach N. W. gegen Jablunkau (Seehöhe 
an der Brücke 370 m), wo sich mit ihr der von W. kommende Lomna- 
bach vereinigt. Von hier aus, ein breites Thal in der^Richtung gegen 
N. N. W. durchfließend, berührt der. Fluß Teschen (Seehöye an der Brücke 
254 m),  zieht in einem sich erweiternden Thale nach Freistadt, nimmt den 
Stonawka- und Petruwkabach auf, fließt sodann, im westlichen Laufe' die Grenze 
gegen Preußen bildend, der Oder zu, in die er bei Kopitau (Seehöhe 185 m) 
mündet. Die Flußlänge beträgt 94, der direkte Abstand 61 hm, das Ge­
fälle bei Jablunkau, 7 m  auf 1 hm  zählend, sinkt bei der Mündung auf 
1 m. Mit Ausnahme der Oder, die bereits bei Hruschau mit kleinen 
Schiffen befahren wird, sind sämmtliche Gewässer des Teschnischen nicht 
schiffbar.

Die Einwohnerzahl Oesterr.-Schlesiens stellte sich bei den Volkszählungen 
von 1869, 1880 und 1890 mit 513.352, 565.475 und 605.649 heraus; 
es kommen 118 auf ein hm2, somit ist Schlesien, abgesehen von Nieder­
österreich, - wo die Residenzstadt den Ausschlag gibt, unten allen Provinzen 
der Monarchie am dichtesten bevölkert. I n  den drei Volkszählungsjahren 
kamen in Schlesien auf je 1000 männliche Einwohner 1101, 1109 Und 
1096 weibliche. — Den 31. December 1890 hatte 
300.150 Einwohner, von denen 85.912 auf die BezirWauptmannschaft 
Bielitz mit der gleichnamigen Stadt, 86.675 auf die BezirWhauptmannschaft 
Freistadt und 127.563 auf die Bezirkshauptmannschaft Teschen mit der Stadt 
Friedek entfallen. Die Städte des Fürstenthums, von denen Bielitz und Friedek 
ein eigenes Statut haben, wiesen 1890 folgende Bevölkerungszahlen aus: 
Teschen 15220, Bielitz 14573, Friedek 7374, Jablunkau 3478, Skotschau 
3223, Freistadt 3150, Schwarzwasser 1655.

I n  Bezug auf die Religion sind 215.906 Katholiken, 77077 Prote­
stanten, 7070 Juden und 97 anderer Confessionen. Der Umgangssprache 
nach waren von der 1890 anwesenden Bevölkerung, sofern sie zu den im 
Reichsrathe vertretenen Ländergebiete zuständigen zählte, 41714 Deutsche 
(von diesen kommen 22806 auf Bielitz und Umgebung, 10797 auf die 
Bezirkshauptmannschaft Teschen), 177.418 Polen, 73897 Oecho-Mähren und 
46 anderer Nationalitäten.



Vorgeschichte

1. Abschnitt.

Das Teschner Land em Bestandtheil von Polen.

U n d u r c h d r i n g l i c h e s  D u n k e l  l a g e r t  w ä h r e n d  d e s  e r s t e n  J a h r t a u s e n d s  

d e r  c h r i s t l i c h e n  Z e i t r e c h n u n g  ü b e r  d a s  G e b i e t  v o n  T e s c h e n .  E s  w i r d  W o h l  

k a u m  j e m a l s  s ic h e r g e s te l l t  w e r d e n ,  o b  e s  j e  v o n  e in e m  d e u ts c h e n  V o l k s ­

s t a m m e  b e w o h n t  o d e r  v o n  e in e m  s o lc h e n  b e h e r r s c h t  w o r d e n  i s t ,  o b  H u n n e n  

u n d  A v a r e n  i h r  r o h e s  R e g i m e n t  a u c h  ü b e r  u n s e r  L a n d  a u s g e d e h n t  h a b e n ,  

o b  e s  d e r  r a s c h  e m p o r g e k o m m e n e n  M a c h t  e in e s  S a m o ,  o d e r  o b  e s  d e m  

g r o ß m ä h r i s c h e n  R e ic h e  u n t e r w o r f e n  w a r .  K e i n  b e g l a u b i g t e s  D e n k m a l  w i r f t  

b i s ,  z u m  z e h n t e n  J a h r h u n d e r t  a u c h  n u r  e i n  s c h w a c h e s  L i c h t  a u f  d a s  

T e s c h n is c h e ,  k e in  D e n k m a l  g i b t  Z e u g n i s  v o n  d e m  L e b e n  u n d  W e b e n  s e in e r  

B e w o h n e r ,  d ie  w e i t a b  v o n  d e n  S c h a u p lä t z e n  d e r  G e s c h ic h te ,  v o n  d e n  

M i t t e l p u n k t e n  a n t i k e r  u n d  f r ü h  m i t t e l a l t e r l i c h e r  C u l t u r  i h r  D a s e i n  i n  e in e r  

S t i l l e ,  v e r l e b t  h a b e n  d ü r f t e n ,  d ie  b l o s  z e i t w e i l i g  v o n  f e i n d l i c h e n  Z u s a m m e n ­

s tö ß e n  m i t  d e m  e in e n  o d e r  d e m  a n d e r e n  d e r  v i e l e n  G e s c h le c h t s v e r b ä n d e  

u n t e r b r o c h e n  s e in  w i r d .  .

. D a r ü b e r  k a n n  a b e r  k e in  Z w e i f e l  o b w a l t e n ,  d a ß  u n s e r  L ä n d c h e n  la n g e  

V o r .  s e in e m  E i n t r i t t  i n  d ie  G e s c h ic h te  v o n  e in e m  S t a m m e  s la w is c h e r  Z u n g e  

b e w o h n t  w u r d e ,  s a ß e n  d o c h  S l a w e n  a n  d e n  A b h ä n g e n  d e r  K a r p a t h e n  u n d  

s e i t  u n d e n k l i c h e n  Z e i t e n  w e i t  ü b e r  d a s  l i n k e  W e i c h f e l u f e r  b i s  h i n  a n  d ie  

O d e r ;  s ie  e r s c h e in e n ,  s o b a ld  d ie  V ö l k e r w a n d e r u n g ,  d ie  g e w a l t i g s t e  u n d  

f o lg e n r e ic h s t e  B e w e g u n g ,  v o n  d e r  d ie  e u r o p ä is c h e  G e s c h ic h te  z u  e r z ä h le n  

w e i ß ,  i n s  S t o c k e n  g e r a t h e n  w a r ,  w e i t  n a c h  W e s t e n  v o r g e s c h o b e n .  I n  d e r  

N ä h e  u n s e r e s  L ä n d c h e n s  w a r e n  d ie  C h o r w a t e n . a n g e s ie d e l t .  O b  m a n  i n  

i h n e n  d ie  v o n  G r ie c h e n  u n d  R ö m e r n  w i e d e r h o l t  a n g e f ü h r t e n  K a r p e r  o d e r  

K a r p i a n e r  e r k e n n e n  w i l l ,  i s t  v o n  u n t e r g e o r d n e t e r  B e d e u t u n g .  D i e  C h o r w a t e n  

b e w o h n t e n  d a s  G e b i e t  v o n  W e s t g a l i z i e n ,  W e i ß -  o d e r  G r o ß c h o r w a t i e n  g e n a n n t ,  

i h r  H a ü p t o r t  w a r .  K r a k a u .  S i e  z e r f i e l e n  i n . v i e l e  G a u e .  I n  e in e m

l*
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g e o g r a p h is c h e n  F r a g m e n t e ,  d a s  d e m  n e u n t e n  J a h r h u n d e r t  a n g e h ö r e n  s o f f , ,  

w e r d e n  d ie  S le e n z a n e ,  d ie  S c h le s i e r ,  d ie  D io d e s i  z w is c h e n  O d e r  u n d  B o b e r ,  

d ie  Bobrani, ^ A n w o h n e r  d e s  B o b e r ,  d ie  O p o l i n i ,  d ie  B e v ö l k e r u n g  b e r  

s p ä t e r e n  O p p e ln s c h e n  a n g e f ü h r t .  D i e  I n s a s s e n  d e s  T e s c h n is c h e n  k ö n n e n  zu 
d e n  O p o l i n i  g e h ö r t ,  j a  s ie  k ö n n e n  e in e n  G a u  f ü r  s ic h  g e b i l d e t  h a b e n ,  

d e s s e n  N a m e  n i c h t  a u f  u n s  g e k o m m e n  i s t .  E s  i s t  ü b r i g e n s  z i e m l i c h  gleich-- 
g i l t i g ,  o b  d a s  o d e r  j e n e s  d e r  F a l l  w a r ,  z ä h l t e  d o c h  d ie  B e v ö l k e r u n g  d e s  

T e s c h n is c h e n ,  e s  z ä h l t e n  a b e r  a u c h  d ie  E i n w o h n e r  d e r  g e n a n n t e n  G a u e ,  

d ie  s ic h  a u f  s p ä t e r e m  s c h le s is c h e n  B o d e n  b e f a n d e n ,  s o  w i e  d ie  i m  G n e s e u  

u n d  P o s e n s c h e n  s e ß h a f t e n  P o l e n  i n s g e s a m m t  z u  d e m  g r o ß e n  S t a m m e ,  

d e r  L e c h e n .

I n  B ö h m e n  w a r e n  n a c h  S a m o s  T o d  d ie  v i e l e n ,  v o n  i h m  z u s a m m e n ­

g e h a l t e n e n  G a u e  w i e d e r  a u s e in a n d e r g e f a f f e n ,  d ie  m i t  H ä u p t l i n g e n  a n  d e r .  

S p i t z e  i n  g a r  k e in e r  o d e r  n u r  i n  l o c k e r e r  V e r b i n d u n g  m i t  e in a n d e r  s ta n d e n . .  

N o t h w e n d i g e r w e i s e  m u ß t e n  a u f  d ie s e ,  a u f  e i n e r  n i e d r i g e r e n  S t u f e  b e r  

s t a a t l i c h e n  E n t w i c k e l u n g  s te h e n d e n  G e b i l d e  b e n a c h b a r t e  k r ä f t i g e r e  S t a a t e n  e in e  

u n w id e r s t e h l i c h e  A n z i e h u n g s k r a f t  a u s ü b e n ,  s o  d ie  F r a n k e n  a u f  d a s  a u s  

m e h r e r e n  G a u e n  b e s te h e n d e  L u c z a n e n r e i c h ,  d a s  s e in e n  M i t t e l p u n k t  i n  S a a z .  

h a t t e ,  s o  d ie  M ä h r e r  a u f  d a s  ö s t l ic h e  u n d  m i t t l e r e  B ö h m e n .  H i e r ,  b e i d e n  

e ig e n t l i c h e n  ö e c h e n ,  h a t t e  s ic h  u n t e r  d e n  P k e m y s l i d e n  e in  u m f a n g r e i c h e r  

B e s i t z  g e b i l d e t ,  d e s s e n  H e r z o g  B o k i w o j  m i t  S w a t o p l u k  v o n  G r o ß m ä h r e n  

i n  e in e  V e r b i n d u n g  t r a t ,  d ie  n i c h t  e t w a  a l s  e in e  z w is c h e n  G le ic h e  g e d a c h t  

w e r d e n  d a r f ,  d a  s ie  j e n e n  i n  e in e  n i c h t  - n ä h e r  b e k a n n t e  -  A b h ä n g i g k e i t  

b r a c h t e ,  d ie  a b e r  d e m  H e r z o g  Boriwoj d ie  H a n d h a b e  b o t ,  s e in e  M a c h t ­

s p h ä r e  i n  B ö h m e n  z u  e r w e i t e r n .  N a c h  d e m  Z u s a m m e n b r u c h  d e s  g r o ß ­

m ä h r i s c h e n  R e ic h e s  - w u r d e n  d ie  Oechen w ie d e r  i n s o f e r n  s e lb s t ä n d ig ,  a l s -  

s ie  b l o s  n o c h  d ie  O b e r h e i t  d e s  d e u ts c h e n  R e ic h e s  a n z u e r k e n n e n  h a t t e n .  D a  i s t  

e s  i m m e r h i n  m ö g l i c h ,  d a ß  die Premysliden, obschon d a s  R e ic h  S l a w n i k s -  

g le i c h b e r e c h t ig t  n e b e n  d e m  i h r e n  s t a n d ,  i h r e  O b e r g e w a l t  d e n n o c h ,  w e n n  a u c h  

n i c h t  a u f  a f f e  je n e  G e b ie t e ,  d ie  i n  d e r  G r ü n d u n g s u r k u n d e  d e s  B i s t h u m s -  

P r a g  v o n  9 7 3  a u f g e z ä h l t  w e r d e n ,  s o  d o c h  ü b e r  K r a k a u ,  ü b e r  e in e n  T h e i l  

d e r  G a u e  a u f  s c h le s is c h e m  B o d e n ,  v i e l l e i c h t  a u c h  ü b e r  d a s  T e s c h n is c h e  

a u s g e d e h n t  h a b e n ? )  W i r  s c h l ie ß e n  d ie s  a u s  d e n  M i t t h e i l u n g e n ,  d a ß .  

d e r  P o le n h e r z o g  M e s k o  d e n  ö e c h e n  d ie  B u r g  N im p t s c h ,  u n d  d a ß  s e in  

S o h n  B o l e s l a w  i h n e n  K r a k a u  g e n o m m e n  h a b e ? )  E i n  u n u m s t ö ß l i c h e r  

B e w e i s  f ü r  d ie  H e r r s c h a f t ,  d e r  B ö h m e n  ü b e r  u n s e r  L ä n d c h e n  k a n n  a b e r  

n i c h t  a n g e f ü h r t  w e r d e n .  N o c h  i m m e r  h e l l t  s ic h  d a s  ü b e r  d a s  G e b i e t  v o n -  

T e s c h e n  l a g e r n d e  D u n k e l  n i c h t  a u f ,  e r s t  m i t  d e n  E r o b e r u n g e n  d e s  p o l ­

n is c h e n -  H e r z o g s  B o l e s l a w  I .  b e t r i t t  m a n  b e z ü g l ic h  d e r  G e s c h ic h te  T e s c h e n K  

f e s t e r e n  B o d e n .

B o t t  d e n  e r s t e n  S t r a h l e n  d e r  G e s c h ic h te  w u r d e n  d ie  P o l e n  n i c h t  v o n  

d e r  M i t t e  d e s  z e h n t e n  J a h r h u n d e r t s  g e t r o f f e n .  W a s  v o r  d ie s e m  Z e i t r a u m s  

f ä l l t ,  g e h ö r t  d e r  S a g e  a n .  S a g e n h a f t  i s t  a u c h  d e r  B e g i n n  d e s  p ia s t is c h e n

Jul. Lippert: Die Anfänge der Staatenbildung in Böhmen; in Mittheile 
des Vereines für Geschichte der Deutschen in Böhmen. Jahrg. XXIX, Nr. 2.

• 2) ■ Geschichte Mon. Germ. IX,‘ 56-
vgl. Lippert a. a. O. <3.-145.1



5

H e rrsc h e rh au ses , d a s  d e r  gebräuch lichen  A n n a h m e  nach u m  die  M i t t e  d es  

n e u n te n  J a h r h u n d e r t s  die- H errsch a ft ü b e r  die P o le n  e r la n g t  h a b e n  soll. 

W ahrsche in lich  s tan d en  d ie  P ia s te n  a n  d e r  S p itz e  e in e s  G a u e s ,  d e r  g ro ß  

^ e n u g  w a r  u m  die nächsten  k le ineren  an zu z ieh en , a llm äh lich  w e rd e n  sie, 

v o m  G lück b eg ü n stig t, ih re  M a c h t n ich t o hne W a ffe n g e w a lt ü b e r  säm m tliche  

poln ische G a u e  im  G n e se n  u n d  P osenschen  a u sg e d e h n t haben.' M e s k o  w a r  

-der erste H erzo g  d er sich u n d  sein V o lk  in  die G eschichte e in fü h r te . D ie s  

geschah, w ie  bei a n d e re n  V o lk stäm m en  so auch bei den  P o le n ,  durch  

B e r ü h r u n g  m i t  dem  b en a c h b a rte n  C u ltu rv o lk e , den  D eutschen , u n d  m it  ih r e r  

B e k e h ru n g  z u m  C h ris te n th u m e .

N achdem  d a s  sächsische R e g e n te n h a u s  den  R a u b z ü g e n  d e r  M a g y a re n  

•ein Z ie l  gesetzt u n d  D eu tsch lan d  a u s  se in er Z e rk lü f tu n g  gerissen  h a tte , 

k onn ten  H e in rich  I ;  u n d  fern  g ro ß e r  S o h n  O t to  I .  a n  die E rw e i te ru n g  

- e s  R eiches nach. O sten  denken. D ie  v ie ln a m ig e n  slaw ischen G a u e  zwischen 

E lb e  u n d  O d e r  w u rd e n  z in sp flich tig , auch H erzo g  M e sk o  m u ß te  u m  96 .3  

- e s  röm isch deutschen K a is e rs  O b e rh e rrlich k e it an e rk e n n e n . B a ld  d a r a u f  

b rach te  e r  se in  V olk  d e r  christlich ab en d län d isch en  W e lt  noch n ä h e r .  E s  

w a r  im  J a h r e  9(55, d a ß  e r  des B ö h m e n h e rz o g s  T o c h te r , D u b r a w a ,  h e i­

r a te te ,  d e ren  g a n zes  S i n n e n  u n d  T ra c h te n  d a r a u f : gerich tet w a r ,  ih re n  

im  heidnischen J r r w a h n e  b e fan g en en  G e m a h l z u m  M itg e n o sse n  ih r e s  

•G la u b e n s  z u  m achen. I h r e  M ü h e  w a r  keine vergebliche, schon im  nächsten 

J a h r e  lie ß  sich d e r H erzo g  ta u fe n ?  S e in e m  B e isp ie le  fo lg ten  v ie le  se ines 

V o lk e s . D e r  erste  poln ische B ischof J o r d a n  v e re h r te  i n  dem  E rzb ischof 

v o n  M a g d e b u rg  seinen O b e rh ir te n .

‘ A n  d e r  A u s b re i tu n g  u n d  K rä f t ig u n g  d e s  C h r is te n th u m s  a rb e ite te  

u n e rm ü d lic h  B o l e s l a w . C h r o b r y ,  M e sk o s  g ro ß e r  S o h n .  E r  g e la n g te  

1992 z u r  R e g ie ru n g . B o le s la w  L  m u ß  a l s  d e r  eigentliche G r ü n d e r  des 

p o ln isch en  R eiches angesehen w erd en , d a s  e r  nach a lle n  S e i t e n  durch  E r ­

o b e ru n g e n  a u sd e h n te  u n d  durch  zw eckm äßige E in r ic h tu n g e n  o rg a n is ir te . 

V o n  se inen  v ie le n .K r ie g s z ü g e n  h a b e n  f ü r  u n s  e in  h e rv o rra g e n d e s  In te r e s s e  

seine gegen d ie  C h o rw a te n  u n d  gegen  d ie  schlesischen G a u e  g erich te ten  

A n te rn e h m u n g e n . E r  u n te r w a r f  sich 9 9 9  K ra k a u  u n d  v e rm u th lic h  gleich­

z e it ig  auch O bersch lesien , o h n e  d a ß  e r ,  w ie  e s  scheint, a u f  erheb lichen  

W id e rs ta n d  gestoßen w ä r e ; e r  g lied erte  die L echenstäm m e i n . C h o rw a tie n  

u n d  a u f  schlesischer E rd e  seinem  R eiche e in .

M i t  K a ise r  O t to  I I I .  s tand  B o le s la w  in  fried lichem  V e r h ä l tn is .  

A l s  je n e r  im  J a h r e  1 0 0 0  z u m  G ra b e  d e s  h e ilig e n  A d a lb e r t  p i lg e r te ,  e ilte  

ih m  d e r H erzo g  en tgegen  u n d  v e re h r te  ih m  p rä c h tig e  G esc h e n k e ., I n  

G n e s e n  v o n  U n g e r , dem  B ischof v o n  P o le n ,  feierlich  em p fa n g e n , ̂ s t i f t e t e  

- e r  K a ise r d a s  E rz b is th u m  G n esen , dem  die  gleichzeitig  e rrich te ten  B i s -  

th ü m e r  K o lb e rg , K ra k a u  u n d  B r e s l a u  u n te rg e o rd n e t  w u rd e n . L etzteres 

u m fa ß te  b e in a h e  d a s  g an ze  G e b ie t, d a s  sp ä te r- m i t  dem  N a m e n  S ch les ien  

bezeichnet w u rd e , ih m  g eh ö rte  u n se r  L ä n d c h rn  so fo r t u n d  g e h ö rt ih m  b is  

h e u te  a n .

') Nach Stum pf: Die Reichskanzler, II., ist Otto III. den 31. Januar 1000 in 
Regensburg, den 15. März in Gnesen, den 6. und 13. April in Quedlinburg; Palm­
sonntag (2^. März) feierte er mit Boleslaw in Magdeburg; vgl. Thietmar.
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D i e  v o m  K a i s e r  g e t r o f f e n e  k i r c h l i c h e  O r g a n i s a t i o n  w a r  f ü r  B o l e s l a w '  

v o n  z w e i f a c h e r  B e d e u t u n g ,  d e n n  e r s t l i c h  e r h i e l t e n  h i e m i t  s e in e  E r o b e r u n g e n  

d ie  k a is e r l i c h e  B e s t ä t i g u n g , -  s o d a n n  w u r d e  d e s  L a n d  d e s  H e r z o g s  i n  k i r c h ­

l i c h e r  H in s i c h t  v o n  D e u t s c h la n d  g e t r e n n t .  U e b e r  k u r z  o d e r  l ä n g  m u ß t e  

d e r  k i r c h l i c h e n  U n a b h ä n g i g k e i t  d ie  s t a a t l i c h e  f o l g e n .  S i e  z u  e r r i n g e n  s e tz te  

B o l e s l a w  s e in e  v o l l e  K r a f t  e i n .  K u r z  n a c h  d e m  T o d e  d e s  K a i s e r s  O t t o  I I I .  

b r a c h  d e r  K a m p f  m i t  d e s s e n  N a c h f o l g e r  H e i n r i c h  I I .  a u s ,  d e r  m i t  g e r i n g e n  

U n t e r b r e c h u n g e n  s e c h z e h n  J a h r e  d a u e r t e  u n d  v o n  S e i t e  d e r  D e u t s c h e n  m i t  

w e n i g  G lü c k  g e f ü h r t  w u r d e .  E n d l i c h  s e tz te  d e r  F r i e d e  v o n  B a u t z e n  ( 1 0 1 8 )  

d e m  K r i e g e  e i n  Z i e l ;  d ie  B e d in g u n g e n  w a r e n ,  w i e  d e r  C h r o n i s t  T h i e t m a r  

s a g t ,  f r e i l i c h  n i c h t  s o lc h e ,  w i e  s ie  h ä t t e n  s e in  s o l l e n ,  s o n d e r n  b l o s  w ie  s ie  

d a m a l s  z u  e r l a n g e n  w a r e n .

B e w u n d e r t  u n d  g e f ü r c h t e t  s t a n d  B o l e s l a w  a n  d e r  S p i t z e  s e in e s  V o lk e s ^  

d e m  e r  d ie  v o l l e  U n a b h ä n g i g k e i t  e r k ä m p f t  h a t t e .  E s  i s t  b e g r e i f l i c h ,  d a ß .  

e r  s e in  L e b e n s w e r k  m i t  d e r  A n n n a h m e  d e s  k ö n ig l i c h e n  T i t e l s  k r ö n e n  

w o l l t e .  G l e i c h  s e in e m  Z e i t g e n o s s e n  S t e p h a n  I .  v o n  U n g a r n  h o f f t e  a u c h  e tr  

v o m  P a p s t e  d ie  K r o n e  e r h a l t e n  z u  k ö n n e n ;  d a  s e in  W u n s c h  n i c h t  e r f ü l l t  

w u r d e ,  s e tz te  e r  s ic h  d a s  D i a d e m  i n  s e in e m  le t z t e n  L e b e n s ja h r e  s e lb s t  a u f  

d a s  H a u p t .  R u h m  u n d  R e i c h t h u m  h a t t e  e r  s e in e m  V o l k e ,  e r  h a t t e  i h m  

a b e r  a u c h  d ie  T h e i l n a h m e  a n  d e n  S e g n u n g e n  d e r  c h r i s t l i c h  a b e n d lä n d is c h e n  

C i v i l i s a t i o n  d u r c h  s e in e n  e n g e n  A n s c h lu ß  a n  d ie  r ö m is c h e  K i r c h e  v e r s c h a f f t , ,  

e r  h a t t e  d e n  k r ie g e r is c h e n  M u t h  d e r  P o l e n  g e s t e ig e r t  u n d  i h n e n  e i n  S e l b s t ­

g e f ü h l  e i n g e f l ö ß t ,  d a s  z u  d e n  s c h ö n s te n  H o f f n u n g e n  b e r e c h t ig t e .

S e i n e  N a c h f o l g e r  v e r m o c h t e n  a b e r  w e d e r  d ie  K r o n e  n o c h  a l l e  s e in e  

E r o b e r u n g e n  z u  b e h a u p t e n .  I n n e r e  U n r u h e n  b r a c h e n  a u s ,  w e lc h e  d i e  

b i s h e r  v e r b o r g e n e n  A n h ä n g e r  d e s  H e i d e n t h u m s  e r m u t h i g t e  i h r  H a u p t  z u  

e r h e b e n .  D ie s e  Z e r r ü t t u n g e n  u n d  B ü r g e r k r i e g e  b e n ü tz t e  B k e t i s l a w ,  d e r  

a u f s t r e b e n d e  H e r z o g  v o n  B ö h m e n ,  d e r  d e n  P o l e n  s c h o n  1 0 2 9  M ä h r e n  

e n t r is s e n  h a t t e ,  z u  s e in e m  Z u g  n a c h  K r a k a u  u n d  G n e s e n ,  v o n  w o  e r  a l s  

d ie  k o s tb a r s te  B e u t e  d ie  L e ic h e  d e s  h e i l i g e n  A d a l b e r t  w e g f ü h r t e .  M i t

H i l f e  d e r  D e u t s c h e n  k a m  K a s i m i r ,  d e r  E n k e l  B o l e s l a w s  C h r o b r y ,  w i e d e r  

i n  d e n  B e s i t z  P o l e n s  u n d  d e r  L a n d s c h a f t  B r e s l a u ,  f ü r  d ie s  e s  h a t t e  e r  u n d  

s e in e  N a c h f o l g e r  e in e n  j ä h r l i c h e n  T r i b u t  v o n  5 L 0  M a r k  S i l b e r  a n  B ö h m e n  

^ u  e n t r i c h t e n ,  e in  Z i n s ,  v o n  d e m  S c h le s i e n  s p ä t e r  b e f r e i t  w u r d e .  D i e  

K ä m p f e  m i t  d e n  B ö h m e n  l o d e r t e n  i m m e r  w ie d e r  v o n  n e u e m  a u f ,  d a ß  

s ie  a u c h  u n s e r  L ä n d c h e n  i n  M i t l e i d e n s c h a f t  g e z o g e n  h ä t t e n ,  i s t  z w a r  m i t  

s c h r i f t l i c h e n  Z e u g n is s e n  n i c h t  n a c h z u w e is e n ,  k a n n  a b e r  a u s  d e r  g e o g r a p h is c h e n  

L a g e  g e f o l g e r t  w e r d e n ,  w a r  e s  j a  d o c h  s e i t  d e r  L o s r e i ß u n g  M ä h r e n s  v o n  

P o l e n  b l o s  d u r c h  d e n  L a u s  d e r  O s t r a w i t z a  v o n  j e n e m  g e s c h ie d e n ,  u n d  

g r e n z t e  s o m i t  u n m i t t e l b a r  a n  d e n  b ö h m is c h e n  S t a a t  a n .

M i t  B o l e s l a w  I I I .  ( 1 1 0 2 — 1 1 3 8 )  n i m m t  e i n  M a n n  d e n  H e r z o g ­

s t u h l  e i n ,  d e r  m e h r  d e n n  a l l e  P i a s t e n  s e in e m  g r o ß e n  A h n h e r r n  B o l e s l a m  

C h r o b r y  n a c h s t r e b t e .  E s  i s t  n i c h t  m e in e  A u f g a b e  B e r i c h t  ü b e r  s e in e  

k r ie g e r is c h e n  U n t e r n e h m u n g e n  z u  e r s t a t t e n ,  n u r  s o  v i e l  s e i b e m e r k t ,  d a ß .  

e r  s e in e  W a f f e n  w i e d e r h o l t  g e g e n  B ö h m e n  u n d  M ä h r e n  r i c h t e t e .  E r  z e ig t e  

s ic h  a b e r  a u c h  i n  d e n  G e s c h ä f t e n  d e s  F r i e d e n s  s e in e n  R e g e n t e n a u f g a b e n
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g e w a c h s e n .  D i e  A u s t h e i l u n g  d e s  L a n d e s  u n t e r  d i e  M i t g l i e d e r  d e s  H e r r s c h e r ­

h a u s e s  k o n n t e  n i c h t  v e r m i e d e n  w e r d e n ,  s o b a l d  m a n  a u f  d i e  V e r s o r g u n g  d e r  

j ü n g e r e n  S ö h n e  u n d  B r ü d e r  B e d a c h t  n e h m e n  w o l l t e ,  d e n n  w i e  k o n n t e n  

s i e  d a s  g e e i g n e t e  A u s k o m m e n  a n d e r s  a l s  i n  d e r  Z u w e i s u n g  g r o ß e r  L a n d ­

s t r e c k e n  u n d  i n  d e r  N u t z n i e ß u n g  d e s  G r u n d  u n d  B o d e n s  f i n d e n ,  d a  a n  

e i n e  A p p a n a g e , .  b e s t e h e n d  i n  e i n e r  G e l d r e n t e ,  n i c h t  z u  d e n k e n  w a r .  U m  

a b e r  d e m  e t w a i g e n  S t r e b e n  d e r  P r i n z e n  n a c h  U n a b h ä n g i g k e i t  z u  b e g e g n e n  

u n d  d i e  E i n h e i t  d e s  p o l n i s c h e n  R e i c h e s  m ö g l i c h s t  z u  w a h r e n ,  v e r f ü g t e  B o -  

l e s l a w ,  d a ß  s e i n  ä l t e s t e r  S o h n  W l  a b i s l a w  I I .  K r a k a u  u n d  d a s  z u r  

D i ö c e s e  B r e s l a u  g e h ö r i g e  L a n d  e r h a l t e ,  d i e  ü b r i g e n  a b e r  m i t  d e m  R e s t e  

u n t e r  d e r -  B e d i n g u n g  a b z u f i n d e n  w ä r e n ,  d a ß  s i e  d e m  A e l t e s t e n ,  d e m  G r o ß ­

f ü r s t e n ,  a l s  i h r e m  O b e r h a u p t e  z u r  T r e u e  u n d  z u m  G e h o r s a m  v e r p f l i c h t e t  

s e i n / s o l l t e n .  D i e s e s  S e n i o r a t s g e s e t z  h a t  d e n  b e a b s i c h t i g t e n  E r f o l g  n i c h t  

g e h a b t ,  e s  v e r s a g t e  s c h o n  b e i  d e r  e r s t e n  P r o b e ,  d i e  V o r r e c h t e  d e s  S e n i o r a t s  

z u r  G e l t u n g  z u  b r i n g e n ,  s e i n e  D i e n s t e .

W l a d i s i a w  m i t  A g n e s ,  e i n e r  T o c h t e r  d e s  h e i l .  L e o p o l d  v o n  O e s t e r ­

r e i c h  u n d  H a l b s c h w e s t e r  d e s  d e u t s c h e n  K ö n i g s  K o n r a d  I I I . ,  v e r m ä h l t ,  l i e ß  

s i c h  w i e d e r h o l t  z u  B e e i n t r ä c h t i g u n g e n  s e i n e r  B r ü d e r ,  w i e  s i e  m e i n t e n ,  h i n ­

r e i ß e n .  S i e  f a n d e n  b e i m  A d e l  U n t e r s t ü t z u n g .  D e r  b e s i e g t e  G r o ß h e r z o g  

f l ü c h t e t e . n a c h  D e u t s c h l a n d ,  w ä h r e n d  B o l e s l a w  I V . ,  d e r  n ä c h s t ä l t e s t e  B r u d e r  

d i e  O b e r h e r r s c h a s t  a n  s i c h  r i ß .  Z w a r  n a h m  s i c h  d e x  d e u t s c h e  K ö n i g  d e r  

S a c h e  W l a d i s l a w s  a n ,  a b e r  w e d e r  s e i n e ,  n o c h  d i e  B e m ü h u n g e n  d e s  P a p s t e s  

E u g e n  I I I .  v e r m o c h t e n  d e n  v e r t r i e b e n e n  H e r z o g  i n . s e i n  L a n d  z u r ü c k z u f ü h r e n .  

O b g l e i c h  K a i s e r  F r i e d r i c h  I . ,  d e r  N a c h f o l g e r  K o n r a d s ,  i m  J a h r e  1 1 5 7  

d u r c h  S c h l e s i e n  b i s  P o s e n  v o r d r a n g  u n d  B o l e s l a w  s i c h  z u  e i n e m  u n g ü n ­

s t i g e n  F r i e d e n  b e q u e m e n  m u ß t e ,  s o  ä n d e r t e  d i e s  W l a d i s l a w s  L a g e  d e n n o c h  

n i c h t ;  e r  s t a r b  1 1 6 3  i n  d e r  F r e m d e .  E r s t  s e i n e n  S ö h n e n  B o l e s l a u s ,  

M e s k o  u n d  K o n r a d  w u r d e  d i e  R ü c k k e h r  g e s t a t t e t .  S i e  e r h i e l t e n  d a s  

g e s t i m m t e  z u m  B i s t h u m s p e n g e l  B r e s l a u  g e h ö r i g e  L a n d ,  i n  d e s s e n  

B e s i t z  s i e  s i c h  t h e i l t e n . .

S c h l e s i e n  b e k a m  s o m i t  s e i n e ,  w e n n  a u c h  v o r l ä u f i g  n o c h  n i c h t  v ö l l i g  

s e l b s t ä n d i g e n  F ü r s t e n ;  e s  b e g i n n t  1 1 6 3  s e i n e  e i g e n e  G e s c h i c h t e .

Die ältesten Einrichtungen der Dechen; der Adel; der Dauer;
die Kirche.

A n f ä n g l i c h  l e b t e n  s i c h e r  a u c h  d i e  L e c h e n  g l e i c h  a n d e r e n  S l a w e n  i n  

F a m i l i e n v e r b ä n d e n ,  a n  d e r e n  S p i t z e  d a s  e i n  P a t r i a r c h a l i s c h e s  R e g i m e n t  

a u s ü b e n d e  F a m i l i e n o b e r h a u p t  s t a n d .  I n n e r h a l b  d e r  H a u s c o m m u n i o n  w a l ­

t e t e  G ü t e r g e m e i n s c h a f t  u n d  e i n e  r e l a t i v e  G l e i c h h e i t  s ä m m t l i c h e r  M i t g l i e d e r  

d e s  V e r b a n d e s ,  d i e  s i c h  w e n i g s t e n s  z u m  T h e i l  a u c h  n o c h  i m  G e s c h l e c h t s ­

v e r b a n d  e r h i e l t e n .  A l s  B e w e i s  d e s s e n ,  d a ß  d e m  s o  g e w e s e n  s e i n  w i r d ,  

k a n n  d a s  i n  s p ä t e r e n  T a g e n  b e i  d e n  P o l e n  b e s t e h e n d e  E r b f o l g e g e s e t z  a n g e ­

f ü h r t  w e r d e n ,  k r a f t  w e l c h e m  d i e  O h e i m e ,  j a  s e l b s t  d i e  e n t f e r n t e r e n  m ä n n ­

l i c h e n  M i t g l i e d e r  d e s  G e s c h l e c h t s  d e n  T ö c h t e r n  v o r g e z o g e n  w e r d e n ,  w a s  

a u f  e i n  G e s a m m t e i g e n t h u m  d e s  G e s c h l e c h t e s  s c h l i e ß e n  l ä ß t .  D i e s  w i r d
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k u c h  d u r c h  d i e  i n  K a u f -  u n d  V e r k a ü f v e r t r ä g e n  d e s  G r u n d  u n d  B o d e n s  

v o r k o m m e n d e n  B e s t i m m u n g e n  b e s t ä t i g t ,  l a u t  d e n e n  b e i  V e r ä u ß e r u n g e n  d e s  

E r b g u t e s '  d i e  E i n w i l l i g u n g  n i c h t  b l o s  d e r  S ö h n e  u n d  d e r  n ä c h s t e n ,  s o n d e r n  

a u c h  d e r  e n t f e r n t e r e n  B l u t s v e r w a n d t e n  e r h e i s c h t  w u r d e ,  w i d r i g e n f a l l s  s i e  

A n s p r ü c h e  a u f  d a s s e l b e  e r h e b e n  s o n n t e n . 1 )  D a s  e n g e ,  d a s  G e s c h l e c h t  u m ­

f a s s e n d e  B a n d  s p r i n g t  a u c h  i n  d e r  B l u t r a c h e - - u n d  i n  d e m  a n  i h r e  S t e l l e  

t r e t e n d e n - I n s t i t u t  d e s  W e h r g e l d e s  i n  d i e  A u g e n ,  a u f  G r u n d  d e s s e n ' d a s  

G e s c h l e c h t  d e n .  T o d t s c h l a g ,  a n  e i n e m  s e i n e r  M i t g l i e d e r  v e r ü b t ,  g e m e i n s a m  

Z u  r ä c h e n  h a t t e ,  u n d  - d a s  S ü h n g e l d  i n  E r m a n g e l u n g  d e r  n ä c h s t e n  V e r ­

w a n d t e n  u n t e r  e n t f e r n t e r e  a u s g e t h e i l t  w u r d e .

I m  n e u n t e n  J a h r h u n d e r t  w a r  a b e r  d e r  F a m i l i e n -  u n d  G e s c h l e c h t s ­

v e r b a n d  s c h o n  d u r c h b r o c h e n  u n d  d a m i t  d i e  u n t e r e n  S t u f e n  d e r  s t a a t l i c h e n  

E n t w i c k e l u n g  ü b e r s c h r i t t e n .  D i e s  k a n n  f ü r  S c h l e s i e n  a u s  d e m  s c h o n  e r ­

w ä h n t e n  g e o g r a p h i s c h e n  B r u c h s t ü c k  - g e f o l g e r t  w e r d e n ,  a u s  d e m  h e r v o r g e h t ,  

d a ß  d i e  i n  d e m s e l b e n  g e n a n n t e n  L e c h e n s t ä m m e  s i c h  s c h o n  i n  G a u e  z u s a m m e n ­

g e f u n d e n  h a t t e n .  D i e s e  k r ä f t i g e r e n  s t a a t l i c h e n  G e b i l d e  m u ß t e n  a u f  d i e  B e ­

w o h n e r  d e s  t e s c h n e r  G e b i e t e s ,  f a l l s  s i e  n o c h  i n  d e m  S t a d i u m  d e s  

V e r b a n d e s  s i c h '  b e f a n d e n ,  u n b e d i n g t  e i n e  s o l c h e  A n z i e h u n g s k r a f t  a u s g e ü b t  

h a b e n , . d a ß  1 s i e  d e m  E i n f l ü s s e  d i e s e s  o d e r  j e n e s  G a u e s  N o t h w e n d i g e r w e i s e  

a n h e i m f a l l e n  m u ß t e n .  E s  i s t  j e d o c h ,  w i e  s c h o n  a n g e d e u t e t  w u r h e /  k e i n e s ­

w e g s  a u s g e s c h l o s s e n ,  d a ß  s i c h  a u f  d e m  B o d e n  d e s  s p ä t e r e n  H e r z o g t h u m s  

T e s c h e n  e i n  G a u  f ü r  s i c h  g e b i l d e t  h a b e .  W a r ' d i e s  d e r  F a l l ,  d a n n  h a t t e  

e r  auch se in en  V o rs te h e r , G a u f ü r s t e n ,  d e r ,  u m  s e i n e  u n d  d i e  U n a b h ä n g i g ­

k e i t  . s e i n e r  G a u g e n o s s e n  e i n i g e r m a ß e n  z u  s i c h e r n ,  i r g e n d  e i n e n  P u n k t  s e i n e s  

G a u e s  b e f e s t i g t - h a b e n  w i r d .  O b  d i e s e  B u r g ,  z u g l e i c h  W o h n s i t z  d e s  G a u ­

v o r s t a n d e s ,  T  e  s c h  e  n  w a r ,  d a r ü b e r  s o l l ' n i c h t  e i n m a l  e i n e  V e r m u t h u n g  

a u s g e s p r o c h e n  w e r d e n ,  d a  s i e  d u r c h  k e i n ' Z e u g n i s  g e s t ü t z t  w e r d e n  k ö n n t e ,  

t r i t t  d o c h  d i e  K a s t e l l a t u r  - T e s c h e n  v e r h ä l t n i s m ä ß i g  s p ä t  a u f ,  s i e  w i r d  

1 1 5 5  z u m  e r s t e n m a l  g e n a n n t .  - -

D i e s e  G a u v e r b ä n d e  w u r d e n  v o n  d e n  P i a s t e n  z u  i h r e r  K a s t e l l a n e i -  

v e r f a s s ü n g  b e n ü t z t .  D e r  v o m  L a n d e s f ü r s t e n  b e s t e l l t e  V o r s t e h e r  d e r  K a s t e l l a t u r ,  

d e r  K a s t e l l a n ,  o d e r  B u r g g r a f ,  h a t t e  - s e i n e n  S i t z  i n  d e r  B u r g  d e s  G ä u M  

G a n z  P o l e n  w a r  i n  s o l c h e  D i s t r i c t e  a u s g e t h e i l t .  S c h l e s i e n  a l l e i n  h a t t e  a n  

h u n d e r t  B u r g e n ,  w e n n  a u c h  n i c h t  s o . v i e l e  K a s t e l l a n e i e n .  . D e r  B u r g g r a f ,  

d e r  i n '  d e m  i h m  z u g e w i e s e n e n  B e z i r k  d e n  H e r z o g  v e r t r ü t ,  v e r e i n i g t e  i n  

s e i n e n  H ä n d e n  d i e  m i l i t ä r i s c h e ,  - r i c h t e r l i c h e  u n d  a d m i n i s t r a t i v e  G e w a l t ,  i n  

d e r e n  A u s ü b u n g  e r  -  v o n  U n t e r b e a m t e n  u n t e r s t ü t z t  w u r d e .  U n t e r  s e i n e m  

B e f e h l e  f t ä n d  d i e  B e s a t z u n g ' ,  d e r  B u r g .  D i e  K a s t e l l a n e i v e r f a s s u n g  i s t  d i e  

z e i t g e m ä ß e  U m b i l d u n g  d e s  G ä u e s .

D i e  a u f  u n s  g e k o m m e n e n  N a c h r i c h t e n  l a s s e n  k e i n e n  Z w e i f e l  d a r ü b e r  

a u f k o m m e n ,  d a ß  d i e  L e c h e n s t ä m m e  z u r Z e i t ,  a l s  s i e  i n . d e n  K r e i s  d e r  G e ­

s c h i c h t e .  e i n t r a t e n ,  a u c h  . s c h o n  e i n e n  b e v o r r e c h t e t e n  S t a n d ,  e i n e n  A d e l ,  

b e s ä ß e n .  S e i n e n  U r s p r u n g  w i r d '  m a n  n i c h t  s o w o h l  i n  h e r v o r r a g e n d e r  

K r i e g s t ü c h t i g k e i t ,  a l s  v i e l m e h r  i n  d e n  u m f a n g r e i c h e r e n  G r u n d b e s i t z  E i n z e l n e r

*) Roepell: Geschichte Polens,. Beilage 1 über den Geschlechtsverband, I, 599.
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z u  s u c h e n  h a b e n ,  z u  b e tn  s ie  a l s  d ie  N a c h k o m m e n  d e r  V o r s t e h e r  d e r  G e ­

s c h le c h ts -  u n d  G a u v e r b ä n d e  g e l a n g t e n .  - S i e ,  d i e s  d e n  F r e m d e n  g le ic h  

F ü r s t e n  v o r k a m e n ,  d a h e r  s ie  v o n  i h n e n  a l s  - H e r z o g e  u n d  k le in e  K ö n i g e ,  

so  z .  B .  d i e  H ä u p t l i n g e ! d e r  G a u e  i n  B ö h m e n  i m  n e u n t e n  J a h r h u n d e r t ,  

'b e z e ic h n e t  w u r d e n ,  k o n n t e n  v o n  d e n  P i a s t e n ,  a l s  s ie  d ie  l a n d e s h e r r l i c h e  

G e w a l t  ü b e r n a h m e n ,  n i c h t  a u f  d a s  N i v e a u  d e r  g r o ß e n  M e n g e  h e r a b g e d r ü c k t  

w e r d e n ,  s ie  b i l d e t e n  v i e l m e h r  e i n e n  S t a n d ,  m i t  d e m  d e r  F ü r s t  z u  r e c h n e n  

h a t t e ,  u n d  d ie  e r  d u r c h  U e b e r w e i s u n g  d e r  h ö c h s te n  A e m t e r ,  w ie  d e r  K a s t e l -  

l a n e i e n ,  f ü r  sich g e w i n n e n  m u ß t e .  Z u m  A d e l  z ä h l t e n  a b e r  a u c h  a l l e  j e n e ,  

d ie  sich d ie  F r e i h e i t  i h r e r  P e r s o n e n  u n d  i h r e s  G r u n d b e s i t z e s , -  m a g  e r  n o c h  

s o  k le in  g e w e s e n  s e in ,  z u  w a h r e n  w u ß t e n .  D e r  L a n d e s h e r r  b e d i e n t e  sich 

d e s  A d e l s  b e i  B e s e t z u n g  d e r  H o f -  u n d  d e r  w e n i g e n  V e r w a l t u n g s ä m t e r ;  

d e r  E d e l m a n n  v o n  d e m  H e r z o g  b e g ü n s t i g t ,  k o n n te  z u  d e n  h ö c h s te n  W ü r d e n  

g e f a n g e n ,  e r  b e t h ä t i g t e  sich h a u p t s ä c h l ic h  a n  d e n  K r i e g s z ü g e n  d e s  F ü r s t e n .

D e m  A d e l  g e g e n ü b e r  s t a n d e n  d ie  U  n f r  e  i  e  n .  D i e  K n e c h ts c h a f t .  

H a t  a u c h  b e i  d e n  L e c h e n  i h r e n  U r s p r u n g  i n .  j e n e n  K r i e g s g e f a n g e n e n ,  d ie  

s ich  n i c h t  l ö s e n  k o n n te n .  I m  H in b l ic k  a u f  d ie  u n a u s b l e i b l i c h e n  R e i b u n g e n ,  

d i e 'z w i s c h e n  d e n  e i n z e l n e n  G e s c h le c h ts -  u n d  G a u v e r b ä n d e n  i m m e r  w i e d e r  

z u m  A u s b r u c h  k a m e n ,  i s t  m a n  b e m ü ß i g t  d i e  Z a h l  d e r  S c l a v e n  sc h o n  i n  

d e n  ä l t e s t e n  Z e i t e n  a l s  e in e  n i c h t  u n b e t r ä c h t l i c h e  a n z u n e h m e n .  Z u  i h n e n  

g e s e l l t e  sich d a n n  d ie  u r s p r ü n g l i c h  f r e i e  M a s s e  d e r  B e v ö l k e r u n g ,  d i e  g e g e n ­

ü b e r  d e r  z u n e h m e n d e n  M a c h t  d e r  G r o ß e n  a n f ä n g l i c h  d e r  U n a b h ä n g i g k e i t  

i h r e s  B e s i t z t h u m s ,  b a l d  a u c h  d e r  i h r e r  P e r s o n  v e r l u s t i g  g i e n g e n .  E i n m a l  

i n  a b h ä n g i g e  S t e l l u n g  g e r a t h e n ,  v e r s c h l im m e r t e  sich  s te t ig  i h r e  L a g e ,  s ie  

s a n k e n  s c h l ie ß l ic h  z u r  H ö r i g k e i t  h e r a b ;  i h r e .  A c k e rh u fe  w u r d e  m i t  A b g a b e n  

u n d  D i e n s t e n  b e l a s t e t .

D i e  m o n a rc h is c h e  R e g i e r u n g s f o r m  h a t t e  i n  P o l e n  w ä h r e n d  d e r  k r ä f ­

t i g e n  H e r r s c h a f t  d e s  e r s te n  B o l e s l a w  sich z u  e i n e r  H ö h e  e r h o b e n ,  a u f  d e r  

s ie  sich n i c h t  b e h a u p t e n  k o n n te ,  s o b a ld  w e n i g e r  h e r v o r r a g e n d e  P e r s ö n l i c h k e i t e n  

d a s  S c e p t e r  f ü h r t e n .  D a s  S e n i o r a t g e s e t z  s c h w ä c h te  d i e  D y n a s t i e  w o m ö g l i c h  

n o c h  m e h r ,  d a  e s  d ie  j ü n g e r e n  G l i e d e r  d e r s e lb e n  v o n  i h r e r  U n b o t m ä ß i g k e i t  

g e g e n  d e n  G r o ß h e r z o g  n i c h t  a b h i e l t  u n d  d e m  A d e l ,  d e r  sich s e i n e r  B e d e u ­

t u n g  w ä h r e n d  d e r  Z w i s t i g k e i t e n  i n n e r h a l b  d e s  R e g e n t e n h a u s e s  b e w u ß t  

w a r d ,  d i e  G e l e g e n h e i t  b o t ,  s e in e  M a c h t s t e l l u n g  a u f  K o s t e n  d e r  h e r z o g l i c h e n  

z u  h e b e n .  E r  g r e i f t  i m m e r  e n t s c h e id e n d e r  i n  d i e  G eschicke d e s  L a n d e s  

e i n ,  so  b e i  d e n  S t r e i t i g k e i t e n  z w is c h e n  d e n  S ö h n e n  B o l e s l a w s  I I I .

cf S e l b s t v e r s t ä n d l i c h  w a r  d i e  B e v ö l k e r u n g  d e s  T e s c h n is c h e n  e h e d e m  d e m  

H e i d e n t h u m  u n d  z w a r  e i n e m  N a t u r c u l t  e r g e b e n ,  v o n  d e m  sich so  d ü r f t i g e  

S p u r e n  i n  d e r  e in h e im is c h e n  S a g e  e r h i e l t e n ,  d a ß  s ie  k e in e  H a n d h a b e  

b i e t e n ,  u m  a u f  d i e  ä l t e s t e n  r e l i g i ö s e n  A n s c h a u u n g e n  d e r  E i n w o h n e r  u n s e r e s  

L ä n d c h e n s  n ä h e r  e i n g e h e n  z u  k ö n n e n ,  A n s c h a u u n g e n , -  d ie  v o n  j e n e n  d e r  

ü b r i g e n  - L e c h e n s t ä m m e  sich  g e w i ß  n ic h t  w e s e n t l i c h  u n te r s c h i e d e n .

U e b e r  d ie ' Z e i t ,  w a n n  d e r  e r s te  S a m e  d e s  C h r i s t e n t h u m s  i n  u n s e r n  

G e g e n d e n  a u s g e s t r e u t  w u r d e ,  d a r ü b e r  v e r m ö g e n  w i r  b l o s  M u t h m a ß u n g e n  

a u s z u f p r e c h e n .  E s  i s t  n i c h t  u n w a h r s c h e i n l i c h ,  d a ß  S c h ü l e r  d e s  M e t h o d i u s ,  

a u s  d e m  a n g r e n z e n d e n  M ä h r e n  k o m m e n d ,  d a s  E v a n g e l i u m  b e i -  u n s  v e r ­

k ü n d e t e n ,  d ie  Z a h l  d e r  B e k e n n e r  d e r  n e u e n  L e h r e  w i r d  a b e r  k e in e  g r o ß e



g e w e s e n  s e in .  M  z e h n t e n  J a h r h u n d e r t  i s t  d a s  C h r i s t e n t h u m  f ü r  k u r z e  

Z e i t  v o n  B ö h m e n  a u s  g e f ö r d e r t  w o r d e n .  W e n n  s ic h  a u c h  n i c h t  n a c h w e is e n  

M t ,  d a ß  B o l e s l a w  I .  v o n  B ö h m e n  n a c h  d e r  S c h la c h t  a u f  d e m  L e c h fe ld e  

( 9 5 5 )  s ic h  w i r k l i c h  d e s  g a n z e n  L a n d e s  i n n e r h a l b  j e n e r  G r e n z e n  b e m ä c h t ig t  

h a t ,  d a s  n a c h m a l s  d e r  P a p s t  d e m  B i s t h u m  P r a g  z u g e w ie s e n  h a t , /  s o  

r e ic h t e  d o c h ,  w i e  s c h o n  a n g e d e u t e t  w u r d e ,  d ie  M a c h t s p h ä r e  d e r  b e id e n  e r s t e n  

B o l e s l a w e  v o n  B ö h m e n  w a h r s c h e in l i c h  ü b e r  d ie  n ö r d l i c h e n  M a r k e n  ih r e s -  

L a n d e s  h i n a u s .  D a s  P r a g e r  B i s t h u m ,  d e r  E r z d iö c e s e  v o n  M a i n z  u n t e r ­

g e o r d n e t ,  w u r d e  9 7 3  e r r i c h t e t  u n d  k a n n  a l s  g e m e in s c h a f t l i c h e  S c h ö p f u n g .  

B o l e s l a w s  I I .  u n d  S l a w n i k s  b e t r a c h t e t  w e r d e n ,  a n  d e r  v i e l l e i c h t  a u c h  d i e  

C h o r w a t e n  u n d  e in i g e  s c h le s is c h e  G a u e  t h e i l  g e n o m m e n  h a b e n ? )  D e v  

z w e i t e  V o r s t e h e r  d e s  B i s t h u m s  i s t  d e r  h e i l i g e  A d a l b e r t ,  S l a w n i k s  S o h n ,  

d e m  s e in e  h o h e  g e is t l i c h e  S t e l l u n g  d u r c h  d ie  U m t r i e b e  d e r  W r s c h o w e tz e ,  

d e r  G e g n e r  u n d  V e r n i c h t e r  s e in e s  H a u s e s ,  v e r l e i t e t  w u r d e .  E s .  Ist m ö g l i c h ,  

d a ß  A d a l b e r t  g e le g e n t l i c h  d e r  B e r e i s u n g  s e in e s  w e i t  a u s g e d e h n t e n  S p r e n g e l s  

a u c h  n a c h  K r a k a u  k a m  u n d  h i e r  p r e d i g t e ,  d a ß  e r  a b e r  d ie  P f a r r k i r c h e  i n  

T e s c h e n  g e w e ih t  h a b e ,  d ie  d a n n  n a c h  i h m  b e n a n n t  w o r d e n  f e i n  s o l l ,  i s t  

u n g l a u b l i c h ,  d e n n  d ie s e  N a c h r i c h t ,  d ie  v o n  e in e m  K i r c h e n h i s t o r i k e r  d e s - 

s ie b e n z e h n t e n  J a h r h u n d e r t s  h e r r ü h r t , ? )  w i r d  d u r c h  k e in  ä l t e r e s  Z e u g n i s  g e ­

s t ü t z t ,  e in e  A d a lb e r t k i r c h e  i s t  f ü r  T e s c h e n  u r k u n d l i c h  n i c h t  n a c h z u w e is e n ,  

e b e n  so  w e n i g  a b e r  a u c h  e in e  v o n  P e t e r  W l a s t ,  d e m  w e i t a u s  a n g e s e h e n d s te n  

M a g n a t e n  S c h le s i e n s ,  u m  d ie  M i t t e  d e s  z w ö l f t e n  J a h r h u n d e r t s  e r b a u t e  

K i r c h e ? )  I n  T e s c h e n  f i n d e t  s ic h  e in z i g  u n d  a l l e i n  d ie  d e m  h e i l i g e n  

N i k o l a u s  g e w e i h t e  K a p e l l e  a u s  d e m  S c h l o ß b e r g ,  d ie  d e r

S a g e  n a c h  e i n  H e i d e n t e m p e l  g e tp e s e n  s e in  s o l l .  D i e  B a u a r t  d e s  K i r c h l e i n s ­

z e ig t  v o n  s e in e m  h o h e n  A l t e r ,  e s  m a g  s c h o n  i m  e i l f t e n  J a h r h u n d e r t  b e ­

s t a n d e n  h a b e n ,  s e in e r  w i r d  je d o c h  n i c h t  f r ü h e r  a l s  i n  e i n e r  U r k u n d e  v o m  

2 7 .  M a i  1 2 4 3  g e d a c h t ? ) , :

D e n  v o l l e n  S i e g  h a t  d a s  C h r i s t e n t h u m  ü b e r  d ie  G e m ü t h e r  d e r

E i n w o h n e r  u n s e r e s  G e b ie t e s  e r s t  n a c h  d e r  G r ü n d u n g  d e s  B i s t h u m s  B r e s l a i r  

d a v o n g e t r a g e n .  D a s  H e i d e n t h u m  z o g  s ic h  i n  d ie  e n t le g e n s t e n  W i n k e l n  

z u r ü c k  u n d  v e r s c h w a n d .  U e b e r  d ie  T h ä t i g k e i t  d e s  e r s t e n  B is c h o f s ^  v o n

B r e s l a u  i s t  e b e n  s o  w e n i g  b e k a n n t ,  a l s  ü b e r  d ie  s e in e r  u n m i t t e l b a r e n

N a c h f o l g e r ,  d e r e n ,  N a m e n  n i c h t  e i m a l  u n s  ü b e r l i e f e r t  s in d .  M i l d e  S c h e n ­

k u n g e n  v o n  S e i t e  d e s  L a n d e s h e r r n  u n d  d e s  A d e l s  m a c h t e n  d a s  B i s t h u m  

b a l d  m ä c h t i g  u n d  a n g e s e h e n ;  w e lc h e  w e i t e  B e s i t z u n g e n  e s  s c h o n  u m  d ie  

M i t t e  d e s  z w ö l f t e n  J a h r h u n d e r t s  h a t t e ,  i s t  a u s  d e r  ä l t e s t e n  p ä p s t l i c h e n  

B e s t ä t i g u n g s u r k u n d e  s e in e r  B e s i t z t h ü m e r  d u r c h  H a d r i a n  I V .  a u s  d e m  J a h r e  

1 1 5 5  e r s i c h t l i c h ,  i n  d e r  a u c h  d a s  T e s c h n is c h e  z u m  e r s t e n m a l  a n g e f ü h r t  w i r d .

. *) L ippert a. a. O . S .  14 1. i ' ' :- ,-
a) Bukisch. P rolegom ena Schles. Kirch. Historie, Neisse 1685, S .  33. H enels 

Silesiographia renovata h a t den Bericht von Bukisch ausgenomm en.
3) W orbs neues Archiv I I ,  47.
4) G rü n h ag en : Regesten zur schles. Gesch. N r. 267. — I n  der Folge von nttir 

b los a ls  „R eg." an g efü h rt; ich werde, so weit sie reichen, stets aus sie hinweisen u n d  
die näheren A ngaben der urkundlichen Belegstellen unterlassen. -
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2. Abschnitt.

Die Kastellanei Teschen ein Theil des Herzogthums 
Oppeln, 1163-1290

Der Uame Schlesien; Gründung -er Stadt Teschen.

D a s  g e f a m m t e  z u m  B i s t h u m s p r e n g e l  B r e s l a u  g e h ö r i g e  L a n d  w u r d e  

1 1 6 3  a n  d i e  W l a d i s l a i d e n  a b g e t r e t e n ,  a b e r  d i e  B e z e i c h n u n g  S c h l e s i e n  

f ü r  d a s  g a n z e  T e r r i t o r i u m  h a t  s i c h  n u r  a l l m ä h l i c h  e i n g e b ü r g e r t . * )  O b  

d e r  N a m e  v o n  d e n  S i l i n g e r n  s t a m m t ,  d e r e n  W o h n s i t z e  i n  d e n  e r s t e n  J a h r ­

h u n d e r t e n  d e r  c h r i s t l i c h e n  Z e i t r e c h n u n g  n a c h  S c h l e s i e n  v e r l e g t  w e r d e n ,  d a r f  

n i c h t  a l s  u n m ö g l i c h  h i n g e s t e l l t  w e r d e n ,  e r i n n e r t  e r  d o c h  a n  d i e  i m  g e o g r a ­

p h i s c h e n  F r a g m e n t e  a n g e f ü h r t e n  S l e e n z a n e n .  I m  S t i f t u n g s b r i e f  d e s  B i s ­

t h u m s  P r a g  k o m m e n  d i e  Z l a z a n e  v o r  u n d  T h i e t m a r  e r w ä h n t  d e n  G a u  

C i l e n s i ,  S i l e n s i  m i t  d e m  B e r g e  Z l a n z ,  d e m  Z o p t e n ,  u n d  d e m  F l u s s e  S l e n z a ,  

d i e  L o h e .  D i e s e r  S c h l e s i e r g a u  h a t t e  a n f ä n g l i c h  e n g e  G r e n z e n ,  a b e r  s c h o n  

w ä h r e n d  d e r  p o l n i s c h e n  H e r r s c h a f t  w i r d  N i e d e r s c h l e s i e n ,  a l s o  d e r  g r ö ß e r e  

T h e i l  d e s  B i s t h u m s p r e n g e l s  a l s  S c h l e s i e n  o d e r  a l s  B r e s l a u e r  P r o v i n z ,  

a l s  d i e  B r e s l a u e r  o d e r  d i e  s c h l e s i s c h e  L a n d s c h a f t  b e z e i c h n e t ,  w o v o n  j e d o c h  

d a s  s p ä t e r e  O b e r s c h l e s i e n  g e t r e n n t  i s t ,  d a  e s  j a  n o c h  l a n g e  n i c h t  z u  

S c h l e s i e n  z ä h l t e .

N i c h t  s o f o r t  b e i  d e r  e r s t e n  T h e i l u n g  s o n d e r n  e r s t  b e i  e i n e r  s p ä t e r e n  

f i e l ,  w i e  n o c h  b e r i c h t e t  w e r d e n  s o l l ,  N i e d e r s c h l e s i e n  a n  B o l e s l a w ,  R a t i b o r ,  

T e s c h e n  u n d  O p p e l n  a n  M e s k o .  W ä h r e n d  s i c h  d i e  N a c h k o m m e n  d e s  e r s t e r e n  

s t e t s  H e r z o g e  v o n  S c h l e s i e n  s c h r e i b e n  u n d  n a c h  d e r  T h e i l u n g  d e s  H e r z o g ­

t h u m s  i n  m e h r e r e  s e l b s t ä n d i g e  F ü r s t e n t h ü m e r  e s  n i c h t  u n t e r l a s s e n  s i c h  a l s  

H e r z o g e  v o n  S c h l e s i e n  u n d  H e r r n  v o n  B r e s l a u ,  v o n  L i e g n i t z  u .  s .  f ,  

z u  b e z e i c h n e n ,  n e n n e n  s i c h  d i e  N a c h f o l g e r  M e s k o s  H e r z o g e  v o n  O p p e l n  

u n d  n a c h  d e r  T h e i l u n g  d i e s e r  L a n d s c h a f t  H e r z o g e  v o n  T e s c h e n ,  R a t i b o r  

u .  s .  w .  W ü r d e n  i m  z w ö l f t e n  u n d  d r e i z e h n t e n  J a h r h u n d e r t  i h r e  F ü r s t e n  -  

t h ü m c r  a l s  B e s t a n d t h e i l e  d e s  e i g e n t l i c h e n  S c h l e s i e n s  a n g e s e h e n  w o r d e n  s e i n ,  

d a n n  h ä t t e n  s i e  g e w i ß  n i c h t  s o  b e h a r r l i c h  a u f  d e n  T i t e l  H e r z o g e  v o n  S c h l e s i e n  

v e r z i c h t e t ,  d a ß  s i e  i h n  b i s  g e g e n  d a s  E n d e  d e s  v i e r z e h n t e n  J a h r h u n d e r t s  

n i c h t  g e b r a u c h t e n  u n d  d a ß  s i e  a u c h  i n  S t a a t s s c h r i f t e n ,  d i e  v o n  a n d e r n  

a u s g e s t e l l t  w u r d e n ,  n i c h t  s o  b e z e i c h n e t  w e r d e n ,  m u ß  a l s  B e w e i s  a n g e s e h e n  

w e r d e n ,  d a ß  e r  i h n e n  n i c h t  g e b ü h r t e ,  d a ß  d a s  g e s a m m t e  O p p e l n e r  L a n d  

u n t e r  d e m  N a m e n  S c h l e s i e n  n i c h t  m i t  i n b e g r i f f e n  w a r .  W e i t  i n n i g e r  a l s  

d i e  p o l i t i s c h e n  w a r e n  d i e  k i r c h l i c h e n  B e r ü h r u n g s p u n k t e  b e i d e r  L a n d s c h a f t e n .  

U n t e r  d e r  o b e r h i r t l i c h e n  L e i t u n g  d e s s e l b e n  B i s c h o f s  s t e h e n d ,  h a t  d i e s e

1 j Vgl. meine Abhandlung in der Zeitschrift für Gesch. u. Alterth. Schlesiens: 
Seit wann sahen sich die oberschlef. Piasten als Fürsten Schlesiens an?
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G e m e in s c h a f t  w e s e n t l i c h  z u r  A n n ä h e r u n g  b e ig e t r a g e n .  D e r  e n ts c h ie d e n s te  

S c h r i t t  z u r  V e r e i n i g u n g  b e id e r  T h e i l e  g e s c h a h  a b e r  d u r c h  d ie  U n t e r w e r f u n g  

u n t e r  d e s  b ö h m is c h e n  K ö n i g s  O b e r h o h e i t .  E s  k o n n t e  n i c h t  f e h l e n ,  d a ß  

die  H e r z o g e  b e id e r  G e b ie t e  a n  d e m  H o f e  i h r e s  L e h e n s h e r r n  s ic h  w i e d e r h o l t  

t r a f e n ,  d a ß  s ie  i n  v i e l f a c h e  B e r ü h r u n g  m i t  e i n a n d e r  g e r i e t h e n .  G le i c h m ä ß i g  

v o n  d e m  K ö n i g  b e h a n d e l t ,  t r a t e n  a u c h  s ie  g e m e in s c h a f t l i c h  f ü r  i h r e  R e c h t e ,  

F r e i h e i t e n  u n d  P r i v i l e g i e n  e i n ,  e s  e n t w ic k e l t e  s ic h  e in e  G e m e in s a m k e i t  

i h r e r  I n t e r e s s e n .  D i e  V e r s c h m e l z u n g  b e id e r  L a n d s c h a f t e n  z u  d e m  e in z i g e n  

L a n d e  S c h le s i e n  w u rd e  so nach u n d  n a c h  h e r b e i g e f ü h r t .  Z u e r s t  w a r e n  e s  

d ie  H e r z o g e  v o n  T e s c h e n ,  d ie  d a m a l s  a u c h  d ie  H e r r n  e in e s  B r u c h t h e i l s  v o n  

d e m  e ig e n t l i c h e n  S c h le s i e n  w a r e n ,  d ie  d e n  T i t e l  H e r z o g  v o n  S c h le s ie n  a n ­

n a h m e n  ;  i h r e m  B e i s p i e l e  f o l g t e n  d ie  a n d e r e n  F ü r s t e n  d e s  v o r d e m  u n g e t h e i l t e n  

O p p e l n e r  L a n d e s ,  s ie  a l l e  n e n n e n  s ic h  s e i t  d e m  f ü n f z e h n t e n - J a h r h u n d e r t  

H e r z o g e  v o n  S c h le s ie n  u n d  w e r d e n  a l s  s o lc h e  a u c h  i n  ö f f e n t l i c h e n ,  n i c h t  

v o n  i h n e n  a u s g e h e n d e n  S c h r i f t s t ü c k e n  b e z e ic h n e t .  I h r e  L a n d s c h a f t e n  n e n n t  

m a n ,  - zu m  U ntersch ied  v o n  d em  a l t e n  S c h le s ie n ,  O b e r s c h l e s i e n  ' u n d  

z w a r  i m  g e w ö h n l i c h e n  G e b r a u c h  w i e d e r  w e i t  f r ü h e r  a l s  o f f i e i e l l ;  f ü r  b e id e  

z u s a m m e n  k o m m t  a u c h  d e r  N a m e  „ b e i d e  S c h l e s i e n "  v o r .

' U n s e r  L ä n d c h e n ,  d ie  K a s t e l l a t u r  T e s c h e n ,  e i n  k l e i n e r  T h e i l  d e s  p o l ­

n is c h e n  R e ic h e s ,  w u r d e  n o c h  l a n g e  n a c h  d e m  J a h r e  1 1 6 3 ,  s o  w i e  g a n z  

S c h le s i e n ,  z u w e i l e n  m i t  d e m  N a m e n  P o l e n  b e z e ic h n e t .  T r o t z  i h r e s  g e r i n g e n  

U m f a n g e s  w a r  a b e r  d ie  K a s t e l l a n e i  a l s  G r e n z l a n d  g e g e n  M ä h r e n  n i c h t  

o h n e  B e d e u t u n g ,  d a h e r  d e n n  g e w i ß  s e h r  b a l d  e in e  B u r g  h i e r  e r b a u t  w u r d e .  

O b  B o l e s l a w  E h r o b r y  e in e  s o lc h e  s c h o n  v o r f a n d  o d e r  e i n e r  s e in e r  N a c h ­

f o l g e r  s ie  e r r i c h t e t e ,  w i r  w is s e n  e s  n i c h t .  H ö c h s t  w a h r s c h e in l i c h  w i r d  s ie  

v o n  i h r e m  B e g i n n e  a n  s o f o r t  a n  d e m s e lb e n  O r t e  g e s ta n d e n  h a b e n ,  a u f  d e m  

s ie  s p ä t e r  z u  f i n d e n  i s t  u n d  a u f  d e m  h e u t e  d a s  S c h lo ß  u n d  d e r  G a r t e n  

s ic h  v o r f i n d e n .  D ie s e  O e r t l i c h k e i t  l u d  w e n ig s t e n s  z u m  B a u  e in e s  K a s t e l l s  

e i n .  V o m  O lsa flü ß c h e n , d e m  B o b e r b a c h e  u n d  e i n e r  s c h r o f f e n  F e l s e n w a n d  

g e d e c k t ,  b r a u c h t e  e s  b l o s  g e g e n  d ie  S t a d t  z u  m i t  m ä c h t ig e n  B e f e s t ig u n g s w e r k e n  

g e s c h ü tz t  z u  w e r d e n .  B e s s e r  n o c h  a l s  d ie  B u r g  d e c k te n  a u s g e d e h n t e  G e b i r g s -  

w a l d u n g e n  d a s  T e c h n is c h e  g e g e n  U n g a r n  u n d  M ä h r e n .  U n g e a c h t e t  s e in e r  

v i e l e n . W ä l d e r  w a r  a b e r  d a s  G e b i e t  s c h o n  m i t  D ö r f e r n  b e s e tz t ,  a u c h  w a r  

d e r  G r u n d  z u r -  n a c h m a l i g e n  S t a d t  T e s c h e n  s c h o n  i n  d e r  Z e i t  d e r  p o ln i s c h e n  

H e r r s c h a f t  g e le g t .

D i e  G r ü n d u n g  d e r  S t a d t  T e s c h e n  w i r d  v o n  e in e m  n e u e r e n  S c h r i f t ­

s t e l l e r  d e m  S o h n e  d e s  f a b e l h a f t e n  L e s c h e k  z u g e s c h r i e b e n , , e r  v e r s e tz t  s ie  i n  

d a s  J a h r  8  I O . 1)  S e i n e  V o r g ä n g e r  f ü r  d ie s e  s e in e  B e h a u p t u n g  s in d  T i l i s c h  

u n d  S c h ic k f u ß .  z w e i  C h r o n i s t e n  d e s . s e c h z e h n te n  u n d  s ie b e n z e h n t e n  J a h r ­

h u n d e r t s ? )  B e id e  b e z e ic h n e n  C i e s z y m i r ,  e in e n  S o h n  L e s c h e k s ,  a l s  d e n

,1) A. Heinrich: Versuch über die Gesch. des Herzogthums Teschen; 1818, S . 24. 
Vgl. meinen Aufsatz im Notizblatt der mähr, schles. Gesellsch. u. s. w. Jahrgang 
1860, Nr. 12.

: 2) Tilisch: Kurzes Verzeuchnus, Bericht und Auszug von der Stammlung vnnd 
Ankunfst der Hertzoge zu Teschen, 1588; wieder abgedr. bei Sommersberg I., 723 ff.; 
Schickfuß. New vermehrte Schles. Chronica, Buch 15, Cap, 17. -
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Gründer Teschens, von dem die Stadt den Namen (poln. Cieszyn) erhalten 
haben soll. Sein Vater ist derselbe Leschek, den Vincentius Kadlubek und 
seine Nachtreter drei Siege über Julius Caesar erringen lassen, der Crassus 
vernichtet, die Schwester Caesars geheiratet und Baiern als Mitgift 
erhalten haben soll. Mit Julia hat er den Pompilius (Popiel), mit 
etlichen Kebsweibern zwanzig Söhne erzeugt, die später von ihrem Neffen 
Pompilius II. vergiftet wurden und der ob dieses Frevels von Mäusen 
getödtet worden ist. Während sich Kadlubek mit der einfachen Erwähnung 
der zwanzig Söhne begnügt, weiß sie Boguchwal bereits namentlich anzu­
führen, unter ihnen auch unsern Eieszymir. Er ist aber weit entfernt, 
ihm die Gründung Teschens zuzuschreiben, er weiset ihm vielmehr eine 
Gegend zur Beherrschung zu, die in weiter Ferne von unserem Ländchen 
zu suchen ist. Im  Holsteinischen soll er regiert haben?) Einzig 
und allein auf' den Gleichklang seines Namens mit der polnischen Benenn­
ung fußend, macht Tilisch ihn, der der Leschek- und Popielsage angehört 
und ein. wesenloses Schattenbild ist, zum Gründer unserer Stadt, womit 
der Chronist des Fürstenthums Anlaß findet, den Ursprung Teschens in 
das graue Alterthum hinaufzurücken.

Es besteht aber auch eine Sage. Sie knüpft gleichfalls an Leschek 
an, dessen Söhne, unter welchen wieder jener Cieszymir vorkommt, einst 
in den dichten Wäldern, mit denen die das Olsathal umschließenden Höhen 
bedeckt waren, gejagt haben soll. Bei einem Born, der den Ermatteten 
die erwünschte Labung bot, fanden sich die ^Brüder wieder zusammen. 
Ueberrascht von der Anmuth des schönen Thales, das sich zu ihren Füßen 
ausbreitete, war ihr Entschluß, ein Jagdschloß an dieser Stelle zu bauen, 
gar schnell gefaßt. Mit der Ausführung dieses Vorhabens war auch der 
Grund zur nachmaligen Stadt Teschen gelegt?) — Diese Sage trägt 
unverkennbar das Gepräge ihres noch jugendlichen Alters an sich; ohne 
irgend einen historischen Kern verdankt sie ihr Dasein der einst so beliebten 
Weise die Städtenamen auf etymologischem Wege zu erklären. Nicht 
zufrieden mit der einfachen Herleitung Teschens von Cieszymir, mit dem 
sich frühere Scribenten begnügten, dachte man an das polnische cieszytfy 

ergötzen, erlustigen, )̂ brachte damit-die einst wild- und 
waldreiche Umgebung der Stadt und die Angabe des Chronikenschreibers 
Schickfuß von einem alten Residenzschlosse mit dem zufälligen Namen 
eines Brunnens der Stadt in Verbindung und die Dichtung war fertig?)

') Roepell I, 63. Gutschmied im, XVII. Band des Arch. der k. k. Akademie 
S . 297. Lelewels Bemerkungen über Matth. Cholewa, übersetzt von G. Linde.

2) Zu Tilischs Zeiten; war die Sage noch unbekannt, sonst hätte er ihrer' 
gewiß gedacht.

3) Heinrich a. a. O. S . 24. Eine metrische Bearbeitung der Sage findet sich in 
„Erzählungen, Sagen u. Gedichte" von Lamatsch v. Warmünde, Brünn 1840,1., H ö r

4) Es ist der Brüderbrunnen, > bet, diesen Namen schon lange führt. I n  der 
von , der Herzogin- Ofka und ihrem Sohne Wenzel von Teschen ausgestellten Urkunde 
von 1434 bekennen sie, daß sie „dem Hannosen Pohan, Dorothean. Seynir elichen 
hawsfrawen dy Fleischbank so man von dem B r u d e r b o r n e  vnder dy sleisch- 
benke geet" gegeben haben;. Orig, im Arch. der S tadt Teschen. — 1810 wurde in  
Teschen das tausendjährige, den 5. Oktober 1860 das 1050-jährige Gründungsfest gefeierte
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D a s  ä l t e s te  b e k a n n t e  s c h r i f t l i c h e  D e n k m a l ,  i n  w e lc h e m  n ich t d ie - S ta d t ,  

s o n d e r n  d ie  K a s t e l l a t u r  T e s c h e n  e r w ä h n t  w i r d ,  i s t  d ie  s c h o n  a n g e f ü h r t e  U r ­

k u n d e  v o m  J a h r e  1 1 5 5 .  D ie s e r  r e i h t  s ic h  z u n ä c h s t  d a s  D o m m e n t  v o m  

2 5 .  M a i  1 2 2 3  a n ,  l a u t  d e s s e n  d e r  B i s c h o f  L a u r e n t iu s  v o n  B r e s l a u  , a u f  

B i t t e n  H e r z o g  K a s i m i r ' s  v o n  O p p e l n  d e n  N o n n e n  b e i  d e r  S a l v a t o r k i r c h e  

z u  R y b n ik  den  Z e h n te n  g e w is s e r  O r t s c h a f t e n  i n  d e r  B u rg g ra fs c h a f t T eschen 

ü b e r l ä ß t .  U n t e r  d e n  Z e u g e n  „ e in e r  U r k u n d e  v o n  1 2 2 8  w i r d  e i n  J o h a n n ,  

K a s t e l l a n  v o n  T e s c h e n ,  a n g e f ü h r t .  D a s  T e s t a m e n t  d e s . H e r z o g s  M e s k o  I I .  

v o n  O p p e l n  ü b e r t r ä g t  d ie  z w e i  B u r g e n  i n  T e s c h e n  u n d '  R a t i b o r  s e in e r  

M u t t e r .  A u s  d ie s e n  B r i e f e n . . g e h t  m i t  G e w i ß h e i t  h e r v o r ,  d a ß  d a s  T esch- 

n is c h e  i m  z w ö l f t e n  u n d  d r e i z e h n t e n  J a h r h u n d e r t  e in e  K a s t e l l a t u r  b i l d e t e ,  

d e r e n  V o r s t e h e r  s e in e n  W o h n s i t z  i n  d e r  B u r g  z u  T e s c h e n  h a f t e .

E s  w i r d ,  w e n n  a u c h  k e in e  u r k u n d l i c h e n  Z e u g n is s e  d a f ü r  b e s te h e n ,  d e n ­

n o c h  a n g e n o m m e n  w e r d e n  d ü r f e n ,  d a ß  a m  F u ß e  d e r  B u r g  e in z e ln e  H ä u s e r ,  

v i e l l e i c h t  g le i c h z e i t i g  m i t  i h r ,  a u f g e f ü h r t . w u r d e n ,  d ie  e in e  O r t s c h a f t  b i l d e t e n .  

H ö r i g e  H a n d w e r k e r ,  v i e l l e i c h t  a u c h ,  e in z e ln e  U n t e r b e a m t e  d e s  S c h lo s s e s ,  e n d ­

l i c h  A c k e r le u t e  w e r d e n  d ie  B e v ö l k e r u n g  d e s  O r t e s  g e b i l d e t  h a b e n ,  i n  d e r  

au ch  z e i t w e i l i g  M ä r k t e  a b g e h a l t e n  w u r d e n .  D i e  H ä u s e r  d ie s e s  ä l t e s t e n  

T e s c h e n s  m u ß  m a n  s ic h  a u s  G e b ä l k  z u s a m m e n g e f ü g t  d e n k e n ,  i n  d e r e n  m i t  

R a u c h  g e f ü l l t e n  G e m ä c h e r n ,  d ie  - n ic h t  b l o s  d e r  g e s u m m t e n  F a m i l i e ,  s o n d e r n  

u u c h  d e n  k l e i n e r e n  H a u s t h i e r e n  z u m  g e m e in s c h a f t l i c h e n  A u f e n t h a l t e  d i e n t e n ,  

d a s  T a g e s l i c h t  s p ä r l i c h  d u r c h  k le in e  O e f f n u n g e n  f i e l .  ,

E s  i s t  u n s  ü b r i g e n s  n o c h  l ä n g e r e  Z e i t ,  w e g e n  d e s  M a n g e l s  a n  

b e g l a u b i g t e n  N a c h r i c h t e n ,  n i c h t  m ö g l i c h  ü b e r  d ie  S t a d t  u n d  L a n d s c h a f t  

T e s c h e n  B e r i c h t  z u  e r s t a t t e n .  N o c h  l a n g e  n a c h  d e r  T r e n n u n g  S c h le s i e n s  

v o n  P o l e n  k e n n t  d ie  G e s c h ic h te  k e in  H e r z o g t h u m  T e s c h e n .  U n s e r  L ä n d c h e n  

i s t  1 2 6  J a h r e  l a n g  e i n  B e s t a n d t h e i l  d e s  H e r z o g t h u m s  R a t i b o r  u n d  O p p e l n .

VI44
Mesko I> Herzog von Ratibor, später von Oppeln; 11

A l s  d a s  G e b i e t  d e s  B i s t h u m s p r e n g e l s  B r e s l a u  a n  d ie  S ö h n e  W l a -  

d i s l a w s  a b g e t r e t e n  w o r d e n  w a r ,  l a g  e s  k e in e s w e g s  i m  S i n n e  d e s  G r o ß ­

f ü r s t e n  B o l e s l a w s  I V .  d a s  s e in e n  N e f f e n  ü b e r a n t w o r t e t e  L a n d  f ü r  i m m e r  

v o n  P o l e n  z u  t r e n n e n .  E s  w u r d e  v i e l m e h r  a l s  e i n  T h e i l  d e s s e lb e n  b e ­

t r a c h t e t .  S o  w i e  d ie  ü b r i g e n  R e i c h s t h e i l e  u n b e s c h a d e t  d e r  A u f t h e i l u n g  

Z w is c h e n  d e n  e i n z e ln e n  F a m i l i e n g l i e d e r n  d e s  H e r r s c h e r h a u s e s ,  a l s  d a s  G e ­

m e i n g u t  d e r  P i a s t e n  a n g e s e h e n  w u r d e n ,  ü b e r  d e s s e n  T h e i l e  d e m  E i n z e l n e u  

e i n  w i l l k ü r l i c h e s  B e r f ü g u n g s r e c h t  n i c h t  z u s t a n d ,  e b e n s o  s o l l t e n  a u c h  d ie  H e r ­

z o g e  v o n  S c h le s ie n  d e n  m i t  d e m  S e n i o r a t e  a u s g e s t a t t e t e n  G r o ß f ü r s t e n  a l s  

i h r  O b e r h a u p t  a n e r k e n n e n .  I n  s e in e r  D u r c h f ü h r u n g  w u r d e  je d o c h  d ie s e r  

G r u n d s a t z  w e n i g  b e a c h te t .  W i e  d ie  T h e i l f ü r s t e n  d e s  ü b r i g e n  P o l e n s  k ü m ­

m e r t e n  s ic h  a u c h  d ie  s c h le s is c h e n  w e n i g  u m  d e n  O b e r h e r r n ,  a u c h  s ie  w o l l t e n  

d ie  i h n e n  z u g e w ie s e n e n  L a n d s t r e c k e n  s o  u n a b h ä n g i g  a l s  m ö g l i c h  b e s itz e n .  

M i t  k a i s e r l i c h e r  D a z w i s c h e n k u n f t  i n  d e n  B e s i t z  e in e s  T h e i l s  i h r e s  v ä t e r ­

l i c h e n  E r b e s  g e l a n g t ,  m e i n t e n  s ie  i m  e n g e n  A n s c h lu ß  a n  d a s  b e n a c h b a r t e  

D e u t s c h la n d ,  w o  s ie  g a s t l ic h e  A u f n a h m e  g e s u n d e n  h a t t e n ,  u n d  w o  s ie  d ie  

S t a u f e n  u n d  a n d e r e  e r l a u c h t e  F a m i l i e n  z u  i h r e n  V e r w a n d t e n  z ä h l t e n ,  s ic h
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i h r  E r b e  a m  b e s t e n  e r h a l t e n  u n d  s i c h e r  s t e l l e n  z u  k ö n n e n .  E b e n  d a m i t  

e n t f r e m d e t e n  s i e  s i c h  a b e r  i m m e r  m e h r  d e n  P o l e n ,  u n d  s i e ,  d i e  S p r o s s e n  

- e r  ä l t e r e n  p l a s t i s c h e n  L i n i e ,  s a h e n  s i c h  i n  i h r e m  H e i m a t l a n d e  w i e d e r h o l t  

Z u r ü c k g e s e t z t .

D i e  W l a d i s l a i d e n ,  B o l e s l a w  d e r  L a n g e  u n d  M e s k o  t h e i l t e n  d a s  i h n e n  

Z u g e f a l l e n e  G e b i e t  h ö c h s t  u n g l e i c h ,  i n d e m  d i e s e m  b l o s  R a t i b o r  u n d  T e s c h e n ,  

j e n e m  a b e r  a u ß e r  N i e d e r s c h l e s i e n  a u c h  O p p e l n  z u g e f a l l e n  w a r e n ,  w ä h r e n d  

K o n r a d ,  d a m a l s  n o c h  K n a b e ,  u n b e r ü c k s i c h t i g t . b l i e b .  W i r  w i s s e n  n i c h t ,  o b  

t u e  B e v o r z u g u n g  d e s  E r s t e r e n  d e r  k a i s e r l i c h e n  G u n s t  o d e r  e i n e m  a n d e r e n  

U m s t a n d e  z u z u s c h r e i b e n  i s t .  A b e r  a u c h  B o l e s l a w  I V . ,  i h r  O h e i m ,  b e h i e l t  

n o c h  e t l i c h e  s c h l e s i s c h e  B u r g e n  b e s e t z t ,  z u  d e r e n  A u s l i e f e r u n g  e r  v o n  d e n  

B r ü d e r n  g e z w u n g e n  w u r d e .  D i e s e s  e i n i g e  Z u s a m m e n w i r k e n  w a r  a b e r  v o n  

k u r z e r  D a u e r ,  d e n n  B o l e s l a w  w i r d  v o n  M e s k o  v e r d r ä n g t  u n d  f l ü c h t e t  n a c h  

' D e u t s c h l a n d .  E r  k e h r t e  s e h r  b a l d  w i e d e r  z u r ü c k  u n d  ü b e r g a b  G l o g a u  s e i ­

n e m  j ü n g s t e n  B r u d e r  K o n r a d ,  w ä h r e n d  M e s k o  v o n  R a t i b o r  v o n  d e m  d a m a ­

l i g e n  G r o ß f ü r s t e n  d a s  v o n  P o l e n  g e t r e n n t e  B e u t h e n ,  A u s c h w i t z  u n d  o h n e  

Z w e i f e l  a u c h  Z a t o r ,  S i e w i e r z  u n d  P l e ß  e r h i e l t ,  ü b e r h a u p t  w a s  v o n  S c h l e ­

s i e n  z u m  K i r c h e n s p r e n g e l  K r a k a u  g e h ö r t e .  D e r  T o d  K o n r a d s  u n d  d i e  

B e s i t z e r g r e i f u n g  G l o g a u s  d u r c h  B o l e s l a w  d e n  L a n g e n  b e s c h w o r  e i n e n  n e u e n  

u n e r q u i c k l i c h e n  B r u d e r k r i e g  h e r a u f ,  i n  w e l c h e m  J a r o s l a w ,  d e r  S o h n  d e s  

H e r z o g s  v o n  B r e s l a u ,  a u f  M e s k o s S e i t e  s t a n d .  E r  h a t t e  s i c h  a u s  H a ß  

g e g e n  s e i n e  S t i e f m u t t e r  A d e l h e i d  v o n  S u l z b a c h  u n d  a u s  E i f e r s u c h t  a u f  

- s e i n e n  B r u d e r ,  d e n  n a c h m a l i g e n  H e r z o g  H e i n r i c h  I . ,  v e r l e i t e n  l a s s e n , . d i e  

W a f f e n  g e g e n  s e i n e n  e i g e n e n  V a t e r  z u  e r h e b e n .  D i e s e r  s a h  s i c h  b e m ü ß i g t ,  

O p p e l n  u n d  d a s  O t t m a c h a u e r  G e b i e t  a n  J a r o s l a w  a b z u g e b e n ,  d e r  i n  d e n  

g e i s t l i c h e n  S t a n d  m i t  d e r  A u s s i c h t  a u f  d e n  b i s c h ö f l i c h e n  S t u h l  v o n  B r e s l a u  

z u  t r e t e n  v e r s p r a c h .  E r  w u r d e  1 1 9 8  w i r k l i c h  V o r s t e h e r  d e s  B i s t h u m s ,  

d e m  e r  d a n n  l e t z t w i l l i g  d a s  O t t m a c h a u i s c h e  v e r m a c h t e  u n d  d a m i t  d e n  G r u n d  

Z u  d e m  s p ä t e r e n  b i s c h ö f l i c h e n  F ü r s t e n t h u m  N e i s s e  l e g t e .  E r  s t a r b  

1 2 0 1 ,  i n  d e m s e l b e n  J a h r e  a u c h  s e i n  V a t e r  B o l e s l a w ,  a n  d e n  O p p e l n  

Z u r ü c k g e f a l l e n  w a r .

E s  i s t  n i c h t  u n w a h r s c h e i n l i c h ,  d a ß  B i s c h o f  J a r o s l a w  s e i n e m  O h e i m ,  

m i t  d e m  e r  j a  s t e t s  i m  E i n v e r s t ä n d n i s  w a r ,  O p p e l n  z u g e s a g t  h a b e ,  w e n i g ­

s t e n s  s e h e n  w i r ,  d a ß  M e s k o  v o n  R a t i b o r  b a l d  n a c h  d e m  A b l e b e n  s e i n e s  

B r u d e r s ,  B o l e s l a w s  d e s  L a n g e n ,  d e s s e n  S o h n  H e i n r i c h  I . ,  d e n  B ä r t i g e n ,  

m i t  W a f f e n g e w a l t  z w i n g t ,  i h m  d a s  O p p e l n s c h e  a b z u t r e t e n  u n d  i h n  z u  j e ­

n e m  v o n  d e m  E r z b i s c h o f  v o n  G n e s e n  u n d  d e n  B i s c h ö f e n  v o n  K r a k a u  u n d  

B r e s l a u  v e r m i t t e l t e n  A b k o m m e n  n ö t h i g t ,  k r a f t  d e s s e n  d e r  H e r z o g  v o n  B r e s l a u  

1 0 0 0  M k .  z u  z a h l e n  h a t t e  u n d . a l l e s  a u f  d i e  B l u t s v e r w a n d t s c h a f t  g e g r ü n ­

d e t e  E r b r e c h t  z w i s c h e n  i h n e n  a u f g e h o b e n  w u r d e t )  S e i t  d i e s e m  U e b e r e i n -  

k o m m e n  i s t  d i e  S c h e i d u n g  z w i s c h e n  S c h l e s i e n  u n d  d e m  L a n d e  O p p e l n  d u r c h ­

g e f ü h r t ,  d e n n  i n  F o l g e  d e r  V e r z i c h t l e i s t u n g  b e i d e r  T h e i l e  a u f  a l l e  A n s p r ü c h e  

u n  e i n a n d e r ,  e r l o s c h  d i e  g e g e n s e i t i g e  E r b f ä h i g k e i t .  D i e  N a c h k o m m e n  H e i n ­

r i c h s  b e e r b t e n  s i c h '  i n  N i e d e r s c h l e s i e n ,  d i e  M e s k o s  i m  O p p e l n s c h e n .  S e i t  

d i e s e m  V e r t r a g e  d ü r f t e  M e s k o ,  w a s  u r k u n d l i c h  a l l e r d i n g s  n i c h t  n a c h z u -

’) Grünhagen, Gesch. Schles. I, 45. — Reg. 83 u. 84.
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w e i s e n  i s t ,  d e n  T i t e l  e i n e s  H e r z o g s  v o n  R a t i b o r  f a l l e n  g e l a s s e n  u n d  d e n  

e i n e s  H e r z o g s  v o n  O p p e l n ,  s o  b e z e i c h n e n  s i c h  s e i n e  n ä c h s t e n  d r e i  N a c h ­

f o l g e r ,  a n g e n o m m e n  h a b e n .

N a c h  d e s  G r o ß f ü r s t e n  M e s k o s  d e s  A l t e n  A b l e b e n  ( 1 2 0 2 )  w ä r e  s e i n  

N e f f e ,  d e r  H e r r  v o n  R a t i b o r  u n d  O p p e l n ,  z u r  g r o ß f ü r s t l i c h e n  W ü r d e  b e r e c h ­

t i g t  g e w e s e n .  E r  s c h e i n t  S c h r i t t e  i n  d i e s e r  R i c h t u n g  g e m a c h t  z u  h a b e n .  

W e n n  e r ,  a u c h  d a s  G r o ß f ü r s t e n t h u m  n i c h t  e r l a n g t e ,  s o  w a r .  e r  d o c h ,  a l s  

e r  d a s  Z e i t l i c h e  s e g n e t e ,  - H e r r  v o n  K r a k a u .

D i e s e n  s e i n e n  w a f f e n f r e u d i g e n  F ü r s t e n ,  d e r  v o n  h o h e m  W ü c h s e ,  b e h e n d  

u n d  k r i e g e r i s c h  w a r ,  w i r d  T e s c h e n  w i e d e r h o l t  i n  s e i n e n  M a u e r n  b e g r ü ß t  

h a b e n ,  d a ß  e r  a b e r  s e i n e n  W o h n s i t z  h i e r  a u f  d e r  B u r g  a u f g e s c h l a g e n  h a b e ,  

w i l l  m a n  a u s  d e r  v ö l l i g  u n b e g r ü n d e t e n  A n s i c h t  f o l g e r n ,  w o r n a c h  d a s  

T e s c h n i s c h e  a l s  d i e  H a u p t p r o v i n z -  O b e r s c h l e s i e n s  u n d  M e s k o  s o w i e  s e i n e  

N a c h f o l g e r  u n g e r e c h t f e r t i g t  a l s  H e r z o g e  v o n  T e s c h e n  a n g e n o m m e n  w e r d e n ? )  

B o n  d e n  b e k a n n t e n  U r k u n d e n  d e r  F ü r s t e n  v o n  O p p e l n  i s t  a u c h  n i c h t  e i n e  

e i n z i g e  a n z u f ü h r e n ,  d i e  z u  T e s c h e n  a u s g e s t e l l t  w o r d e n  w ä r e ,  w a s  d o c h  d e v  

F a l l  s e i n  m ü ß t e ,  w e n n  d i e  H e r z o g e  a u f  d e r  B u r g  z u  T e s c h e n  r e s i d i e r t  h ä t t e n .

K a f i m i r ;  1 2 1 1 - 1 2 2 9 .

E r  i s t  b e i  w e i t e m  n i c h t  s o  k r i e g e r i s c h  w i e  s e i n  V a t e r ,  e r  h a t ' s i c h  

a b e r  u m  d i e  C u l t u r  s e i n e s  L a n d e s  d u r c h  d i e  A u s s e t z u n g  v o n  D ö r f e r n  u n d  

S t ä d t e n  n a c h  d e u t s c h e m  R e c h t e ,  w o b e i  e r  m i t  s e i n e m  V e t t e r ,  d e m  H e r z o g  

v o n  S c h l e s i e n ,  w e t t e i f e r t e ,  h o h e '  V e r d i e n s t e  e r w o r b e n .  D i e  A n s i e d l u n g e n  

h a t  e r  e n t w e d e r  s e l b s t  a n g e l e g t ,  o d e r  s i e  d o c h  w e s e n t l i c h  g e f ö r d e r t ,  i n d e m  

e r  G e i s t l i c h e n  u n d  W e l t l i c h e n  d i e  B e g ü n s t i g u n g  e r t h e i l t e ,  D ö r f e r  u n d  S t ä d t e  

n a c h  d e u t s c h e m  R e c h t e  a u s s e t z e n  z u  d ü r f e n d  K a s i m i r  f ü h l t e  s i c h  a u c h  z u  

m a n c h e r l e i  S c h e n k u n g e n  u n d  S t i f t u n g e n  g e d r ä n g t .  S e i n e r  V e r l e i h u n g e n  

a n  d a s  K l o s t e r  L e u b u s  i m  J a h r e  1 2 2 6  h i e r  n i c h t  z u  g e d e n k e n ,  e r w ä h n e n  

w i r ,  d a ß  e r  d a s  v o n  s e i n e r  M u t t e r  L u d m i l l a  i m  E i n v e r s t ä n d n i s  m i t  i h r e m  

G e m a h l  M e s k o  z u  R y b n i k  g e g r ü n d e t e  K l o s t e r  1 2 2 8  n a c h  C z a r n o w a n z  v e r l e g t e .  

B e i  d i e s e r  G e l e g e n h e i t  b e s t ä t i g t e  d e r  H e r z o g  d i e  B e s i t z u n g e n  d e s  S t i f t e s  u n d  

f ü g t e  n e u e  h i n z u ,  d a r u n t e r  a u c h  d a s  i n '  d e r  K a s t e l l a t u r  T e s c h e n  g e l e g e n e  

D o r f  P u n z a u ,  g l e i c h z e i t i g  b e f r e i t e  e r  d i e  S t i f t s u n t e r t h a n e n  v o n  a l l e n  

L a s t e n  d e s  p o l n i s c h e n  R e c h t s  u n d  v o n  d e n  H e e r f a h r t e n .  A u f  d i e  B i t t e  

H e s  H e r z o g s  ü b e r l i e ß  1 2 2 3  d e r  B i s c h o f  v o n  B r e s l a u  d e n  N o n n e n  b e i  d e r  

S a l v a t o r k i r c h e  z u  R y b n i k  d e n  Z e h n t e n  e t l i c h e r  O r t s c h a f t e n  i n  d e r  B u r g ­

g r a f s c h a f t  T e s c h e n  u n d  d i e  H ä l f t e  d e r  i n  d e r  F o l g e  d a s e l b s t  z u  g e w ä r t i g e n ­

d e n  N e u b r u c h z e h n t e n .  V o n  d e n  n a m e n t l i c h  a n g e f ü h r t e n  O r t s c h a f t e n  s i n d  

z u  e r w ä h n e n  G o l l e s c h a u ,  W e i c h s e l ,  J s k r z y c z i n ,  Z a m a r s k ,  N a w s c h i ,  R a d w a -  

n i t z ,  P u n z a u ,  B i e l o w i t z k o  u n d  O g r o d z o n ,  a u ß e r d e m  d i e  V o r s t a d t  T e s c h e n s .  

D e r s e l b e  B i s c h o f  r e s e r v i e r t e  v o n  d e m  N e u b r u c h z e h n t e n  i n  d e r  K a s t e l l a t u r

* ) H e in r ic h  i n  s e i n e m  „ V e r s u c h "  u .  s .  f .  u n d  i n  d e r  A b h a n d l u n g  i n  W o l n y ' s  

T a s c h e n b u c h  1 8 2 9 ,  S .  1 9 6 ;  W e l t z e l :  G e s c h . v o n  R a t i b o r ,  S .  6 .  -
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Teschen d ie  H ä lf te  d e r D om kirche  in  B r e s l a u  u n d  w ie s  d e r  S t .  N ik o la u s -  

kirche in  T eschen 4 0  U rn e n  H o n ig  in  K osel cm .1 2 3)

H erzog  dessen B e d e u tu n g  f ü r  d ie  oberschlesische Geschichte

g ew iß  w e it m e h r  i n  d ie  A u g e n  fa llen  w ü rd e , w e n n  e in e  g rö ß e re  Z a h l  v o n  

U rk u n d e n  a u f  u n s  gekom m en w ä re , schloß d en  1 3 . M a i  1 2 2 9  d ie  A u g e n  

z u m  ew igen  S c h la f .  S e in e  Leiche w u rd e  in  C z a rn o w a n z  b e s ta tte t. D ie se r , 

a u f  d a s  W o h l se in e r U n te r th a n e n  bedachte F ü r s t  h in te r l ie ß  e ine  W itw e  

u n d  zw ei u n m ü n d ig e  S ö h n e ,  d ie  P a p s t  G re g o r  I X .  u n te r  den S ch u tz  d e s  

aposto lischen S t u h l e s  stellte. I n  seinen a n  den  E rzb ischof v o n  G n e se n  u n d  

a n  d ie  B ischöfe v o n  B r e s l a u  u n d  O lm ü tz  gerichteten  S c h re ib e n  v o m  2 3 .  D e ­

cem ber 1 2 2 3  b e a u f tra g te  e r  sie, n icht zuzugeben , d a ß  d ie  W a ise n  v o n  irg e n d  

J e m a n d e m  b e lä s tig t w ü rd e n .

V i o l a ,  K a s im ir 's  W itw e , befre ite  1 2 3 0  m i t  ih re n  S ö h n e n  M e sk o  

u n d  W la d is la u s  u n d  m it  R a th  d e r B a r o n e  zu m  S e e le n h e i l  ih r e s  v e rs to r ­

b en en  G a t te n  d a s  G u t  R e p te n , d a s  d em  B in e e n z s tif te  z u  B r e s l a u  g eh ö rte , 

v o n  etlichen p o ln ischen  L e is tu n g en  u n d  v e r le ih t  dem selben  die F r e ih e i t  d e r  

R i t t e r g ü te r  u n d  d en  E in w o h n e rn  die F re ih e i t  v o n  a lle n  herzog lichen  G e - 

r i c h te m H M

Mesko II.; (1229) 1 2 3 8 -1 2 4 6 .

D ie  V o rm u n d sc h a f t ü b e r  d ie  beiden S ö h n e  K a s im irs  ü b e rn a h m  H  e i  n  r  i ch I .  

v o n  S c h l e s i e n ,  d e r  in  dem  z u  C z a rn o w a n z  a u sg e s te llte n  P r iv i le g iu m  v o n  

1 2 3 4  sich a l s  V o rm u n d  M e sk o s  u n d  W la d is la w s  bezeichnet.

H ein rich  d e r  B ä r t ig e  w a r  a b e r  e in  g a r  m äch tig er H e r r ,  d e r  ü b e r  

N iederschlesien , d ie  Lausitz, K ra k a u  u n d  e in en  g ro ß e n  T h e i l  P o l e n s  g eb o t. 

E r  käm pfte  auch gegen den  H erzo g  v o n  G ro ß p o le n ,  d e n  e r  z u r  'A b t r e tu n g  

e in e s  g ro ß e n  T h e i l s  se in es L a n d e s  z w a n g , w o zu  auch  K alisch u n d  R ü d a  

m i t  ih re n  G e b ie te n  g e h ö rte n , d ie  e r  d e r  H e rz o g in  V io la  u n d  se inem  M ü n ­

d e l W  l  a  d i  s l  a  w  ü b e rg a b , vielleicht f ü r  d en  Z u z u g , den  ih m  d ie  O b e r ­

schlesier in  se in e r  F eh d e  m i t  G ro ß p o le n  gele iste t h a t t e n ? )  I m  J a h r e  1 2 3 8  

b e i e in e r  Z u sa m m e n k u n ft m it  H ein rich  n e n n t  sich V i o l a  u rk u n d lich  H e r ­

z o g i n  v o n  K a l i s c h  u n d  R u d a ; sie e r th e i l t  a l s  solche a m  2 3 .  M ä r z  1 2 4 3

0 Reg. 330, 266 u. 277. Der für uns wichtige Theil lautet: daraus ecclesie 
Salvatoris in Eibnich decimas villarum in Castellatura - de Tessin, que sunt j G o- 
le s so , Y iz la , Y sc r ic h in o , Z am arsch i, N ager  ozi,
b iu in , Zasere (?), Clechemuje (?), E a d o u izd , P u n ze , B e le v isc o , O grozon a , 
Novosca (?).

2) Reg. 426/427: und 354.
3) Ueber Heinrich vgl. Grünhagen, Gesch. Schles. I, 54 ff. Ich bin nicht der 

Ansicht des Vers., daß Heinrich „gegen. das Ende seiner Regierung das Oppeln- 
Ratiborer Land seinem Reiche verbindet, indem er der Herzogin-Witwe Viola von 
Oppeln als Entschädigung dafür das Landgebiet von Kalisch und Ruda überweist." 
Erben von Oppeln waren Kasimirs Söhne und nicht Viola; daß er aber jene um 
Oberschlesien gebracht und sie mit Kalisch und. Ruda entschädigt.habe, dafür, finde ich 
keine Belege. Der ältere Bruder nennt sich meines Wissens nirgends - Herzog von 
Kalisch, er tritt nach dem Tode seines Vormundes ungehindert die Regierung in  
Oppeln an.

Biermann, Herzogthum Teschen. 2
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Mi Z u s tim m u n g  ih r e s  jü n g e re n  S o h n e s  dem  D o r fe  B is k u p ic i  be i B e u th e n  

m a n c h e rle i F r e ih e i te n ;  M e sk o , i h r  E rs tg e b o re n e r  u n te rze ich n e t d ie  U rk u n d e  

a l s  Z e u g e . I n  e in em  B r ie se  desse lb en  a u s  dem  gleichen J a h r e  w ird  

W la d is la w  a l s  H erzo g  v o n  K alisch b e z e ic h n e t? ) ^

D a s  B r ü d e r p a a r  s tan d  b is  1 2 3 8 ,  d em  T o d e s ja h re  H e in r ic h s , u n te r  

se in e r - V o rm u n d s c h a f t? ) .  D a m a l s  scheint W la d is la w  noch n ich t m ü n d ig  

gew esen z u  se in , e s  w ird  so m it M e sk o  d a s  R e g im e n t in  O bersch lesien  u n -  

g e th e ilt  b is  z u  se inem  T o d e  g e fü h r t  u n d  d e r  jü n g e re  B r u d e r  sich m it  

K alisch  b e g n ü g t h a b e n .

W ä h re n d  M e s k o s  R e g ie ru n g  w u rd e  d ie  C h ris te n h e it  v o n  ta ta r isc h e n  

H o rd e n  b e d ro h t. I n  dem  östlichen T h e i le  H ochasiens h a u se n d , w u rd e  

ih n e n  i n  T e m u d sch in  e in  g e w a lt ig e r  H e e rfü rs t g eb o ren , d e r  .d ie v ie len  

M o n g o le n s tä m m e  u n te r  seine O b e rh e rr lic h k e it b rach te  u n d  d e r  sich se itdem  

a l s  D s in g isc h a n  bezeichnete. D e m  A n d rä n g e  se in e r S c h a re n  h ie l t  w eder 

.C h in a  noch d a s  R eich  d e r  E h o w a re s m ie r  s ta n d ; rau ch en d e  T r ü m m e r ,  

v e rb ra n n te  D ö r f e r  u n d  S t ä d t e  u n d  L e ichenhaufen  bezeichneten se in en  S ieges-- 

Kauf.; T e m u d sc h in s  ( f  1 2 2 7 )  N a c h fo lg e r  w a r  O k ta i ;  w ä h re n d  se in er 

G e w a lth e r rs c h a ft d r a n g  se in  N effe  B a t u  m it  zah llo sen  R e i te r n  i n  d ie  W o lg a ­

ebene e in , d ie  russischen F ü rs te n  u n te r la g e n  e in e r  nach  dem  a n d e rn  se in er 

U eb erm ach t. I m m e r  n ä h e r  w ä lz te n  sich d ie  M o n g o le n  dem  W esten  z u ; 

F u rc h t  u n d  E n tse tzen  e ilte n  ih n e n  v o ra n .  D e n  A b e n d lä n d e rn  schienen sie 

dem  T a r t a r u s  en ts tieg en  zu  se in , d e n n  gleich eingefleischten T e u fe ln  w ü th e te n  

d ie  T a r t a r e n  gegen ih re  F e in d e . D e r  d ie  m ongolische R a y e  kennzeichnende 

T y p u s ,  d ie  k leine, g e d ru n g e n e  G e s ta l t ,  die v o rsteh en d en  Backenknochen, d ie  

b r e i t  gedrückte N a se , d ie  schief geschlitzten A u g e n  u n d  d ie  gelbe G esich ts­

fa rb e  e rre g te  den  A bscheu, ih re  K rieg sw e ise  u n d  d ie  s tren g  d u rc h g e fü h rte  

m ilitä r isc h e  O rg a n is a t io n  den  Schrecken, ih r  h a a r s tr ä u b e n d e s  G e b a re n  selbst 

g eg en  besiegte F e in d e  u n d  v ö llig  W e h rlo se  d a s  E ntse tzen  d e r  E u r o p ä e r .

M i t  dem  B e g in n e  d e s  J a h r e s  1 2 4 1  s tan d e n  diese U n h o ld e  a n  d e n  

M a rk e n  U n g a r n s  u n d  P o le n s .  D a s  H a u p th e e r  u n te r  B a t u  ü b e rsc h ritt 

d ie  K a rp a th e n  u n d  d ra n g  in  d a s  L a n d  d e r  M a g y a r e n  e in ;  d ie  b lu tig e  

S c h la c h t a m  S a j ö  entschied gegen  B ä l a  I V . ,  d e r  se in e r d en  fu rc h tb a rs te n  

V e rh e e ru n g e n  p re isg e g e b e n e n  H e im a t  den  R ücken kehren  m u ß te . D ie  

a n d e re  S c h a r  u n te r  P e t a s  F ü h r u n g  d ra n g  in  P o le n  e in , v o n  dessen 

z w ie trä c h tig e n  F ü r s te n  kein erh eb lich er W id e rs ta n d  z u  e rw a r te n  w a r .  W e n ig  

b e lä s tig t, v e rw ü s te te n  d ie  M o n g o le n  S e n d o m ir ie n  u n d  äscherten  K ra k a u  e in .

" l) Rüepell: Gesch. Polen, S.' 455, Am. 236. Reg. 599 u. 593-.
2) Dies geht aus den Schlußworten des von Mesko 1239 ausgestellten Briefes 

hervor: krinoixatus nostri Anno primo; Cod. dipl. Mor. II, 363. I n  Reg. 628 
ist diese Zeitbestimmung nicht mit aufgenommen. I n  dem Schenkungsbrief des 
Kastellans Zbrozlaus von 1236 wird die Anwesenheit Heinrichs, der Herzogin Viola 
und domicelli mei Nosoonis erwähnt. Domicellus möchte ich in diesem Fall mit 
Prinz übersetzen. Mesko ist also 1236 noch nicht selbständiger Herr, obschon er 
fürstliche.Rechte ausübt, denn zur selben Zeit, cum dominus dux Heinrichs sen. 
rediens de Cracovia esset in G-rossowitz et ego et frates meus et xnater mea 
össömus ibidem, bestätigt er jene Schenkung; Reg. 482 u. 483. Grünhagen meint, 
d a ß " die Bestätigungsurkunde (ohne Ort- und Datumangabe) erst später ausgestellt 
worden sei.



Bereits im Januar erschien eine Horde vor den Thoren Ratibors, sie 
verheerte die Umgebung und legte die Dörfer und Gehöfte in Schutt und 
Asche. Die S tadt selbst, auf die Belagerung nicht vorbereitet, litt gar 
bald die schrecklichste Hungersnoth, aus der sie durch den unerwarteten 
Abzug ihrer Dränger befreit mürbe.1 2 3 4) Zwei Monate später setzte abermals 
-ein Schwarm dieser wilden Steppensöhne über die Oder, er wurde von 
dem Herzog von Oppeln mit blutigen Köpfen zurückgewiesen. I m  März 
stießen die Mongolen bei Oppeln aus Boleslaw von Sendomir und Mesko 
von Oppeln, die jedoch der Menge nicht stand zu halten vermochten, 
hierauf zogen sie gegen Breslau, wo sich die auf der Dominsel liegende 
Burg hielt, deren Besatzung die menschenleere Stadt in Flammen gesetzt hatte?)

Inzwischen hatte sich unter Führung des schlesischen Herzogs Heinrich II. 
ein Christenheer bei Liegnitz gesammelt, ob sich bei demselben auch Mesko 
von Oppeln befand, kann bei dem Mangel bestimmter Zeugnisse nicht 
behauptet werden. Den 9. April 1241 stellte sich Heinrich bei Wahlstatt 
dem Feinde, er wurde besiegt, viele seiner Mitkämpfer deckten mit ihm die 
Wahlstätte. Aber auch die Feinde erlitten große Verluste, so daß sie, die 
das erstemal die Tapferkeit eines abendländischen Ritterheeres kennen 
gelernt hatten, geringe Neigung verspürten, eine zweite Schlacht mit dem 
-an den Grenzen seines Landes stehenden König Wenzel I. von Böhmen 
zu schlagen. Sie zogen gegen Osten, anfänglich rascher, bald jedoch, nach­
dem sie Wenzel ungehindert ziehen ließ, in langsamerem Marsch über 
Neisse und durch die Oderpforte nach Mähren, dessen nördlichen Theil sie 
verwüsteten, Troppau bedrängten und Freudenthal arg schädigten. Schließlich 
überschritten sie die westlichen Karpathen und vereinigten sich mit Batus 
Scharen in Ungarn, der später auf die Kunde von Oktais Tod nach 
dem Osten eilte. So wurde auch Ungarn von dieser furchtbaren Geißel befreit.

Noch einmal (1259) brachen die Mongolen mit heidnischen Preußen, 
Russen und Lithauer verbunden in Polen ein und suchten .sengend und 
brennend- auch Oberschlesien bis Beuchen heim, doch zogen sich diese wilden 
Gäste bald wieder nach Rußland zurück?)

Auch Mesko hat, dem Beispiele seines Vaters folgend, den Anstoß 
Hur Aussetzung mancher Ortschaften nach deutschem Rechte gegeben, indem 
er hauptsächlich geistlichen Corporationen die Begünstigung solche anzulegen 
ertheilte?)

Seinen frommen S inn bekundete er unter andern auch in seinen 
zu Kosel getroffenen letztwilligen Verfügungen, laut denen er der Kirche 
in Breslau und der Kreuzkirche in Oppeln, der Klöster in Czarnowanz

—  19  —

* )  W e l t z e l :  G e s c h i c h t e  v .  R a t i b .  S .  2 3 .  S e i n  G e w ä h r s m a n n  i s t  d e r  K a p l a n  

G r o h m a n n ,  d e r  s e i n e  h i s t o r i s c h e n  F o r s c h u n g e n  i m  o b e r s c h l e s .  A n z e i g e r ,  J a h r g a n g  

1 8 1 0  u .  1 8 1 1 ,  v e r ö f f e n t l i c h t e .  O b s c h o n  G r o h m a n n s  E r z ä h l u n g  d a d u r c h  b e d e n k l i c h  

w i r d ,  d a ß  s e i n e  a n g e b l i c h e n  Q u e l l e n  v e r l o r e n  g i n g e n ,  s o  h a b e  i c h  s i e  d e n n o c h  a u f ­

g e n o m m e n .

2)  G r ü n h a g e n :  G e s c h i c h t e  S c h l e s .  I ,  6 8 ,  A m .  8 .

3 )  D i e  B e l e g s t e l l e n  i n  R e g .  H ,  S .  8 0 .

4 )  R e g .  5 2 3 ,  5 2 9 ,  5 3 1 ,  5 4 1 ,  5 5 2 ,  5 5 9 ,  5 6 1  c ,  5 6 5 ,  5 7 7 ,  5 9 3 ,  6 2 7  u .  6 4 1  a .

2*
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u n d  R a t i b o r  u n d  d e s  d e u ts c h e n  O r d e n s  g e d e n k t .  S e i n e r  G e m a h l i n  J u d i t h  

v e r w a c h t e  e r ,  w e n n  s ie  W i t w e - v e r b l e i b t ,  d ie  B u r g  T o s t ,  J t n  F a l l e  a b e r ­

m a l i g e r  V e r m ä h l u n g  3 0 0  M k . , *) s e i n e r  M u t t e r  V i o l a  a l s  L e i b g e d i n g  

d i e  B u r g e n .  T e s c h e n  u n d ' R a t i b o r , s e i n e m  B r u d e r  W l a d i s l a u s  e n d l ic h  

s e i n ,  g a n z e s  L a n d ,  u n b e s c h a d e t  d e r  v o n  i h m  g e t r o f f e n e n  S c h e n k u n g e n ,  

A e n d e r u n g e n  u n d  V e r k ä u f e .  —  M e s k o  I I . , d e r  d e n  B e i n a m e n  d e r  D ick e  

f ü h r t e ,  b) m a g  d i e  A b f a s s u n g  s e i n e s  le tz t e n  W i l l e n s  n i c h t  l a n g e  ü b e r l e b t  

h a b e n ,  e r  s t a r b  1 2 2 6 ; .  f e r n e  R u h e s t ä t t e  f a n d  e r  b e i  d e n  D o m i n i k a n e r n  

i n  R a t i b o r . * * 3 4)  ; >a

Wladislaus; 1246-1281.

K r a f t  d e r  E r b f o l g e  e r h i e l t  e r  d ie  H e r r s c h a f t  ü b e r  g a n z  O b e r s c h l e s i e n ,  

a u c h  b e h a u p t e t e  e r  sich  n o c h  e i n i g e  Z e i t  i m  B e s i tz  d e s  G e b i e t e s  v o n  R u d a ,  

d a s  e r  s p ä t e r  a n  d e n  H e r z o g  v o n  G r o ß p o l e n  v e r l o r .  N i c h t s d e s t o w e n i g e r  

s ö h n t e  e r  sich  m i t  i h m  w i e d e r  a u s  u n d  h e i r a t e t e  d e s s e n  T o c h t e r  E u p h e m i a .

W l a d i s l a u s  s o l l  e i n e r  M i t t h e i l u n g  z u f o l g e  d e s  E r b e s  s e i n e s  H a u s e s  

v e r l u s t i g  g e g a n g e n  s e in ,  d a  d i e  V o r n e h m e n  d e s  H e r z o g t h u m s  O p p e l n  n a c h  

M e s k o s  T o d  d e m  M a r k g r a f e n  W l a d i s l a u s  v o n  M ä h r e n  a l s  i h r e m  H e r r n  

g e h u l d i g t  h a b e n  s o l l e n .  D i e s e  A n g a b e ,  o b g le ic h  s ie  v o n  e i n e m  Z e i tg e n o s s e n  

h e r r ü h r t ,  ° )  k a n n  d o c h  b e i  d e m  S c h w e i g e n  a l l e r  ü b r i g e n  C h r o n i s t e n  n i c h t  

a l s ' r i c h t i g  a n g e s e h e n  w e r d e n .  E s  i s t  j a  i m m e r h i n  m ö g l i c h ,  d a ß  d ie  a u f ­

s t r e b e n d e n  P r e m y s l i d e n  e i n e n  l e i s e n  V e r s u c h  g e m a c h t  h a b e n ,  u m  i h r e  

M a c h t  a u c h  i n  O b e r s c h l e s i e n  a u s z u d e h n e n ,  a u f  k e i n e n  F a l l  k ö n n e n  a b e r  

d e r g l e i c h e n  U n t e r n e h m u n g e n  w e i t  g e r e ic h t  h a b e n ,  d e n n  i n  e b e n  d e m  J a h r e ,  

i n  w e lc h e m  M e s k o  s t a r b ,  w a r  d e r  b a b e n b e r g i s c h e  M a n n s t a m m  m i t  H e r z o g  

F r i e d r i c h  v o n  O e s t e r r e i c h  e r lo s c h e n  u n d  d e r  M a r k g r a f  v o n  M ä h r e n ,  m i t  

G e r t r u d e  v o n  O e s t e r r e i c h  v e r m ä h l t ,  g l a u b t e . A n s p r ü c h e  a u f  d a s  e r l e d i g t e  

E r b e  d e r  B a b e n b e r g e r  e r h e b e n  z u  k ö n n e n ;  d a  w u r d e  d e n n  s e in e  v o l l e  

A u f m e r k s a m k e i t  v o n  d e n  . s ü d l ic h  g e l e g e n e n  N a c h b a r l ä n d e r n  i n  - A n s p r u c h  

g e n o m m e n .  D e r  j u g e n d l i c h e  M a r k g r a f  g i n g  s c h o n  d e n  3 .  J a n u a r  1 2 4 7  

M i t  T o d  a b ,  e r  f a n d  a l s o  g e w i ß  n i c h t  d i e  M u ß e  i n  d e r  k u r z e n  Z e i t  

z w is c h e n  d e m  A b g a n g  M e s k o s  . v o n  O p p e l n  u n d  s e in e m  e i g e n e n  H i n s c h e id e n  

sich  O b e r s c h l e s i e n s 'z u  b e m ä c h t ig e n .  W e n z e l ,  s e in  V a t e r ,  h a t t e  b a l d  d a r a u f  

m i t  d e r  s ta u f i s c h e n  P a r t e i  i m  e i g e n e n  L a n d e ,  a n  d e r e n  S p i t z e  s e in  S o h n

- - J) S ie war die Tochter Konrads von Masowien und verheiratete sich 1252 in 
zweiter Ehe mit 'Heinrich III. von Schlesien.

2) S ie  stirbt den 7. Sept. 1251; Ann. Sil. sup. in Mon. Germ. XIX, 553 
u. Czarnow. Nekrolog. Ob sie in ihrem letzten Lebensjahre in Teschen oder Ratibor 
residirte, ist ungewiß, aber auch von keiner Bedeutung. Wladislaw trat, als er seinem 
Bruder in Oppeln gefolgt war, Kalisch an Boleslaw von Schlesien ab; Grünhagen> 
Gesch. Schles. I, 73.

3) Mesco crassus wird er in Chron. Pol. genannt.
4) D as Testament ohne Jahresangabe ist zu Kosel ausgestellt; Reg. 646. Daß.

der Herzog 1246 starb, wird vom Canon. Prag, contin. Cos. (M. G. IX, 172 a. a. 
1246) und Andern bestätigt. •-

: e) Canon, Prag, cont, Cos., Mon. Germ. IX, a« a. 1246.
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O tto k a r  s tan d , v o lla u f  z u  th u n ,  e r  k onn te  so m it un m ö g lich  a n  a u s w ä r t ig e  

E ro b e ru n g e n  denken. A l s  d a n n  schließlich d e r  A u fs ta n d  in  B ö h m e n  m it  

p äp stlich e r H ilfe  n ie d e rg e w o rfe n  u n d  W e n z e l m i t  seinem  S o h n e  a u s g e sö h n t 

w a r ,  d a  w a r  d a s  A u g en m erk  b e id e r w ie d e r  g a n z  a u f :  d ie  österreichischen 

A n g e leg en h e iten  gerich tet. *) S o d a n n  ü b te  d e r  H erzo g  j W la d i s la u s  v o n  

O p p e ln ,  l a u t  U rk u n d e  v o n  1 2 4 7 ,  fü rstliche  R echte i n  dem  L an d e  s e in e r  

V ä te r  a u s ,? )  endlich m u ß  b e to n t  w erd en , d a ß  die B a r o n e  se ines L a n d e s  

z u m  . g rö ß te n  T h e i l  dem  po ln ischen  A d el a n g e h ö rte n , d ie , selbst d e n  F a l l  

gesetzt, d a ß  sie m i t  ih re m  H erzo g  u n z u fr ie d e n  gew esen w ä re n ,  gew iß  keinen 

frem d en , so n d e rn  e in en  a u s  d em  piastischen H au se  s ta m m e n d e n  F ü r s te n  

b e ru fe n  h a b e n  w ü rd e n .

D e r  K rie g , d en  W la d i s la u s  vo n  O p p e l n '1 2 5 3  m i t  dem  M a rk g ra fe n  

O tto k a r  v o n  M ä h r e n  fü h r te ,  is t n ich t e tw a  w egen  d e r  B esitznahm e irg e n d  

m n e s  schlesischen L an d strich es v o n  S e i te  d e r  M ä h r e r  e n tb r a n n t ,  so n d e rn  e r  

steh t v ie lm e h r im  Z u sa m m e n h a n g  m it  dem  K am p fe , d e r  d a m a ls  zw ischen 

O tto k a r  u n d  B e la  I V .  v o n  U n g a rn  w eg en  d es  babenberg ischen  E r b e s  

au sg e b ro c h e n  w a r .  J e n e r  w a r  n äm lich  H e r r  v o n  O esterreich  g ew o rd en , 

w ä h re n d  d ieser S te ie rm a rk  besetzt h a tte . D ie  v o n  den  beid en  F ü rs te n  a u f  

d ie  gesum m te H in te rla ssen sch a ft F r ie d r ic h s  d e s  S t r e i t b a r e n  e rh o b en en  A n ­

sprüche k o n n ten  n u r  die W a ffe n  entscheiden. W ä h re n d  O tto k a r  i n  S t e i e r ­

m a rk  e in fie l, v e rh e e rte n  d ie  U n g a rn  M ä h r e n  u n d  O esterre ich . G le ichzeitig  

b rach en  in  d en  n ö rd lich en  T h e i l  d e r M a rk g ra fsc h a ft d ie  m i t  B e la  v e r ­

sch w äg erten  u n d  v o n  ih m  z u r  T h e iln a h m e  a n  dem  K rie g  aufgestachelten  

B o le s la w  v o n  K ra k a u  u n d  D a n ie l  v on  H alitsch  m it  seinem  S o h n e  L eo e in , 

d e n e n  sich W la d i s la u s  v o n  O p p e ln  zugesellte. V o n  d e n  schrecklichen V e r ­

w ü s tu n g e n  O este rre ich s u n d  M ä h r e n s  d u rch  die U n g a r n  u n d  K u m a n e n  

w issen  d ie  A n n a lis te n  je n e r  Z e i t  zu  berich ten , ü b e r  d en  Z u g  u n se re s  W la ­

d i s l a u s  u n d  se in e r V e rb ü n d e te n  g ib t b lo s  e in  russischer C h ro n is t N a ch rich t. 

D a n ie l  u n d  Leo, so b erich te t e r , zogen, v e rb u n d e n  m i t  B o le s la w , gegen  

K o se l a n  d ie  O d e r  u n d  v o n  h ie r  m it W la d i s la u s  v e re in ig t gegen T r o p p a u .  

D ie  B ö h m e n  u n te r  A n d re a s  u n d  Benesch h ie lte n  a b e r  n ich t n u r  dem  ersten  

A n p r a l l  s ta n d , so n d e rn  sie v e re ite l te n ' auch d ie  fo lg en d en  A n g riffe . U n v e r ­

r ic h te te r  S a c h e  zogen  d ie  V e rb ü n d e te n  schon a m  d r i t te n  T a g e  a b , n a h m e n  

e in e  B u r g ,  d ie  N a s ile  (N assiedel) h ieß , verm och ten  jedoch d ie  a n s  T a n n e n ­

h o lz  a u fg e fü h r te  B u r g  Leobschütz n icht z u  e rs tü rm e n , z w a n g e n  a b e r  den  

R i t t e r  H e rb o rd  sich zu  e rg e b e n ? )  R u ssen , P o le n  u n d  S ch le s ie r  keh rten  

h ie r a u f  nach e in em  k aum  s ieben täg igen  F e ld z u g  ü b e r  d ie  O p p a  zurück. 

D ie  U rsache d e s  k läglichen A u s g a n g e s  d iese r K r ie g s u n te rn e h m u n g  schreib t 

d e r  russische C h ro n is t  den  P o le n ,  v o rn äh m lich  a b e r  dem  H erzo g  v o n  O p p e ln  

z u , d e r  e in e r  u n fre u n d lic h e n  G e s in n u n g  gegen  seine B u n d esg en o ssen  be­

schu ld ig t w ir d ,  w ä h re n d  D a n ie l  u n d  Leo a l s  die e inz igen  T a p f e r n  geschil-

i) Vgl. meine Abhandlung : Ottokars II. Stellung zur röm. Curie und zum 
Reiche; Progr. des evgl. Gymnas. in Teschen, Jahrg. 1857. 

a) Reg. 659.
3) Benesch gehört dem Geschlechte der Krarvare an, Herbord ist der Ahnherr 

der Füllsteine; vgl. Gesch. der Herzogth. Trop. und Jägernd. S . 61, 64. ,



22

d e r t  w e rd e n ? )  —  D e r  den  3 .  A p r i l  1 2 5 4  zw ischen O tto k a r  u n d  B e la  

abgeschlossene V e r t r a g  fü h r te  auch  z u r  B e ile g u n g  d e r  S tre i t ig k e ite n  m i t  

d e n  F ü rs te n  v o n  H a litsch , K ra k a u  u n d  O p p e ln ; O tto k a r  schließt d e n  

1 9 .  J u l i  1 2 5 5  u n te r  d e r  V e r m i t t lu n g  d e s  B isch o fs  v o n  B r e s l a u  se in en  

F r ie d e n  m i t  ih n e n  a b ? )

M i t  diesem  w e n ig  ru h m re ic h e n  F e ld z u g e  d e s  H e rz o g s  v o n  O p p e ln  

w e rd e n  w o h l d ie  E in ä sc h e ru n g  R a t ib o r s  durch  d en  B ischof v o n  O lm ütz- 

u n d  d e r  B r ie f  v o m  7 .  N o v e m b e r  1 2 5 5  in  V e rb in d u n g  z u  setzen sein , m i t  

d en en  B r u n o  seinem  T ruchsessen  H e rb o rd  u n d  dessen E rb e n  d ie  in  P o le n  

(O p p e ln sc h e n )p  lie g e n d e n  D ö r f e r  G lä s e n  u n d  T h o m n itz  e r th e il t ,  w elche 

O rtsc h a fte n  d e r  O b e r h i r t  a l s  E r s a t z  f ü r  d e  n  S c h  a d  e n  u n d  d i e  

U  n  b  i l  d  e y  e rh a lte n  h a tte ,  d ie  se in e r  K irche v o n  dem  H erzo g  W la d i s l a u s  

v o n  O p p e ln  z u g e fü g t w o rd e n  w a re n ,  be i w elcher G e le g e n h e it H e rb o rd  

n ich t a n s ta n d , sich u n d  d a s  © e in ig e  f ü r  d ie  V e r th e id ig u n g  d e r  O lm ü tzeu  

K irche in . d ie  S c h a n z e  z u  schlagen. I n  dem  S c h re ib e n  v o m  2 .  J u n i  1 2 5 6  

v e r le ih t B r u n o  se inem  H e lm b e r t  (H e rb o rd )  v o m  T h u r m  d a s  D o r f  S c h ö n a u ,  

d a s  d e r  H erzo g  v o n  O p p e ln  a l s  E n tsc h ä d ig u n g  gegeben h a t t e ? )

: N ach  B e ile g u n g  je n e r  F eh d e  leb te  W la d i s la u s  m i t  seinem  m äch tigen  

N a c h b a r  in  F r ie d e n , j a  e r  is t dessen V e rb ü n d e te r .  A ls  solcher n im m t 

e r  th e il  a n  d em  S ie g  bei K ro is se n b ru n n  ( 1 2 .  J u l i  1 2 6 0 ) ,  d en  O tto k a r  

ü b e r  d ie  U n g a rn  erfocht.

D e r  H e r r  v o n  O p p e ln  sah  n u n  den  K ö n ig  v o n  B ö h m e n  a u f  d e m  

G ip fe l  seiner. M a c h t/  e r  e r le b te  a b e r  auch se inen  S t u r z .  W ahrsche in lich  

h a t  W la d i s l a u s  m i t  se in en  R e is ig en  auch a n  je n e r  S c h la c h t th e ilg e n o m m e n , 

d ie  d en  2 6 .  A u g u s t 1 2 7 8  a u f  dem  M a rc h fe ld e  geschlagen w a r d ,  in  w elchen 

O tto k a r  I I .  S ie g  u n d  L eben  im  K a m p f gegen den  deutschen K ö n ig  R u d o l f  

v o n  H a b s b u rg  e in b ü ß te ? )

D e m  H erzo g  v o n  O p p e ln  w a r  in  den F e ld z ü g e n  se ines V e rb ü n d e te n , 

d e s  K ö n ig s  v o n  B ö h m e n , keine h e rv o rra g e n d e  R o lle  beschieden; se lbstän-

H Jpatyewskische Chronik im II. Bd. S . 189 der russischen . Annalisten^ 
Petersb. 1845, von Weltzel in Gesch. von Ratib. S . 31—̂ 34 benützt. Boguphal 
bei Sommersb. II, 67 erwähnt blos, daß Boleslaw und Wladislaus vereint mit den 
Ruthenen das Lroppauifche mit Feuer und Schwert verwüsteten. Aehnlich die Ann. 
Cap. Cracov. a. a. 1253 in Mon. Germ. XIII, 600.
: * 2 3 4) König Ottokar schreibt m, seinem an den Bischof von Krakau gerichteten.
Brief vom 11. Oetober 1255: nachdem wir einen Arm von dem Körper des Heiligen 
(Stanislaus) erhalten haben, vergeben wir von ganzem Herzen den Polen alle Be­
leidigungen unserer/ alle Kriegseinfälle in unser, vornehmlich ins troppauische Land. 
M r bitten aber auf das freundlichste, daß unsere Gefangenen, die sich noch in 
Polen befinden mögen, zu uns zurückgesandt und jene, die bei den Söhnen Polens 
in Knechtschaft find, freigelassen werdenRoepell Gesch. Pol. 521, Anm. 76; Reg. 
898 mit 20. Ju li als Ausstellungstag.

3) Reĝ  906, 925. Von einer zweiten Fehde unseres Wladislaus, die ich in der 
1. Stuft. S . 58 annahm, kann füglich nicht die Rede sein. Die Verbrennung Rati- 
bors durch Bischof Bruno (erwähnt in den Ann. Sil. sup. in Mon. Germ. XIX, 
533, jedoch irrthümlich in das Jahr 1249 versetzt) hat jedenfalls vor dem Frieden­
schluß stattgefunden und darf als Vergeltung für des Herzogs Theilnahme an dem 
Einfall in das Troppauische betrachtet werden.

4) Die Theilnahme des Herzogs an der Schlacht erwähnt Grünhagen, Gesch. 
Schles. I, 97, ohne eine Belegstelle in den Anmerkungen anzuführen-
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d i g e r  t r a t  e r ,  w e n n  a u c h  w e n i g  v o m  G lü c k  b e g ü n s t i g t  i n  d e n  p o l n i s c h e n  

H ä n d e l n  a u f .

E i n  T h e i l  d e s  A d e l s ,  v o n  d e m  B i s c h o f  v o n  K r a k a u  a u f g e r e i z t ,  v e r ­

s c h w o r  sich  g e g e n  s e in e n  H e r z o g ,  d e m  d ie  E d e l l e u t e  g r o l l t e n ,  w e i l  B o l e s l a w  

s e in e  s t r a f e n d e  H a n d  so m a n c h e n  d e r  m ä c h t i g e n  H e r r e n  h a t t e  f ü h l e n  l a s s e n .  

D i e  V e r s c h w o r e n e n  se tz te n  s ich  m i t  d e m  F ü r s t e n  v o n  O p p e l n  i n  V e r b i n d u n g ,  

d e m  s ie  d i e  H e r r s c h a f t  ü b e r  K r a k a u  u n d  S e n d o m i r  a n b o t e n ,  a b e r  a l s  ein 
T h e i l  d e r s e lb e n  d e m  H e r z o g  W l a d i s l a u s  z u z i e h e n  w i l l ,  w i r d  e r  d e n  

2 .  J u l i  1 2 7 3  v o n  B o l e s l a w  d e m  S c h a m h a f t e n  b e i  B o g u c z i n  ü b e r f a l l e n ,  

n u r  w e n i g e  e n t k a m e n  z u  u n s e r m  H e r z o g .  O b e r s c h l e s i e n  m u ß t e . je tz t  e n t ­

g e l t e n ,  d a ß  s e in  L a n d e s f ü r s t  d e n  Z o r n  d e s  H e r r n  v o n  K r a k a u  a u f  sich  

g e l a d e n  h a t t e .  E r  f i e l ,  v e r b u n d e n  m i t  d e n  F ü r s t e n  v o n  G r o ß p o l e n  u n d  

S i e r o d i e n ,  a m  T a g e  d e r  A p o s t e l  S i m o n  u n d  J u d a  ( 2 8 .  O k t o b e r )  i n  d a s  

O p p e ln s c h e  e i n .  B i s  K o s e l  u n d  O p p e l n  h i n  w u r d e  a l l e s  L a n d  m i t  F e u e r  

u n d  S c h w e r t  h e im g e s u c h t .  W l a d i s l a u s  v e r m o c h te ,  w i e  u n s  b e r i c h t e t  w i r d ,  

n u r  i m  K le i n k r i e g  d e n  F e i n d e n  e i n i g e n  S c h a d e n  z u z u f ü g e n .  D i e  G e g n e r  

d a c h te n  d a r a n  d e n  K a m p f  d ü s  J a h r  d a r a u f  f o r tz u s e tz e n ,  i h m  w u r d e  a b e r  

m i t  d e m  F r i e d e n  e i n  Z i e l  g e s e tz t .

, H e i n r i c h  I V .  v o n  B r e s l a u  w a r  v o n  s e in e m  B r u d e r  B o l e s l a w  I I , ,  

d e m  W i l d e n ,  g e f a n g e n  w o r d e n .  U m  i h r e n  H e r r n  z u  b e f r e i e n ,  g r i f f e n  d i e  

B r e s l a u e r  z u  d e n  W a f f e n  u n d  g i n g e n  u n t e r  a n d e r n  a u c h  d e n  H e r z o g  

v o n  O p p e l n  u m  H i l f e  a n .  A b e r  d i e  V e r b ü n d e t e n  w u r d e n  b e i  P r o t z e n  

( 2 4 .  A p r i l  1 2 7 7 )  a u f  d a s  H a u p t  g e s c h la g e n .  H i e r a u f  v e r m i t t e l t e  O t t o k a r  I I .  

d e n  F r i e d e n ,  d e r  d e m  H e r z o g  H e i n r i c h  d ie  F r e i h e i t  v e r s c h a f f te .

D e r  H e r z o g  v o n  B r e s l a u  f a n d  b a l d  d ie  G e l e g e n h e i t  d e m  F ü r s t e n  

v o n  O b e r s c h l e s i e n  i n  s e in e n  S t r e i t i g k e i t e n  m i t  K u n i g u n d e ,  d e r  W i t w e  

O t t o k a r s ,  g u t e  D i e n s t e  z u  l e i s t e n .  N a c h  d e s s e n  F a l l  w a r  O t t o  d e r  L a n g e ,  

M a r k g r a f  v o n  B r a n d e n b u r g , . V e r w e s e r  v o n  B ö h m e n  u n d  V o r m u n d  d e s  

k ö n ig l ic h e n  P r i n z e n  g e w o r d e n ,  d e n  e r  a b e r  s a m m t  s e i n e r  M u t t e r  g e f a n g e n  

h i e l t .  D i e  H a f t  k a n n  u n m ö g l i c h  e in e  s t r e n g e  g e w e s e n  s e in ,  d a  sich  le tz te r e  

w i e d e r h o l t  i n  P r a g  b e f in d e t .  S c h l i e ß l i c h  e n t z i e h t  s ie  sich g ä n z l ic h  d e m  M a c h t ­

k r e is e  O t t o s ,  s ie  e i l t  n a c h  M ä h r e n  n n d  T r o p p a u ,  w o  d e r  m i t  W l a d i s l a u s  

v o n  O p p e l n  a u s g e b r o c h e n e  K r i e g  s ie  f ü r  i h r  B e s i t z t h u m  f ü r c h t e n  l i e ß ? )  

E s  k a m  je d o c h  1 2 7 9  z u m  A u s g l e i c h ,  d e n  H e i n r i c h  v o n  B r e s l a u  v e r m i t t e l t e ,  

u n d  i n  w e lc h e m  sie  e r k l ä r t e ,  s ie  s e i  m i t  d e m  H e r z o g  v o n  O p p e l n  d a h i n  

ü b e r e i n g e k o m m e n ,  d a ß  w e d e r  , e r  n o c h  s e in e  S ö h n e  o d e r  B a r o n e  u n d  R i t t e r  

i h r  L a n d  i r g e n d w i e  b e l ä s t i g e n  d ü r f e n ;  s o l l t e  J e m a n d  i n n e r h a l b  i h r e s  G e ­

b i e t e s  d a s  h e r z o g l ic h e  m i t  R a u b  u n d  P l ü n d e r u n g  s c h ä d ig e n ,  so  v e r s p r i c h t  

s ie  d e n  U e b e l t h ä l e r  n a c h  G e w o h n h e i t  d e s  L a n d e s  v o r z u l a d e n  u n d  R e c h t  z u  

s p r e c h e n ,  s o l l t e  e r  sich n i c h t  f ü g e n  u n d  sich i n  s e in e  o d e r  i n  d ie  F e s t e  e i n e s  

a n d e r n  v e r s c h l i e ß e n ,  so  w i r d  e r  v o n  i h r e n  u n d  v o n  d e n  L e u t e n  d e s  H e r z o g s  

b e k ä m p f t .  A l l e  S t r e i t i g k e i t e n ,  d i e  z w is c h e n  b e i d e n  e n t s t e h e n  w ü r d e n ,  s o l l e n  

f r e u n d s c h a f t l i c h  e n ts c h ie d e n  w e r d e n ; a u c h  s a g t e n  s ie  sich  g e g e n s e i t ig  z u  k e in e m  

R i t t e r  d e r  K ö n i g i n  o d e r  d e s  H e r z o g s  v o n  n u n  a n  d e n  B a u  e i n e r  n e u e n

*) Ueber Kunigunde als Herrin von Troppau zu vgl. Gesch. d. Herzogthums 
Tr. u. Jäg . 22- 25.
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B u r g  zu  g es ta tten , d a m it  d en  R ä u b e re ie n  gesteu ert w erd e , doch sei es  

b e iden  T h e i le n  u n v e rw e h r t ,  B u r g e n  i n  ih re n  beid erse itig en  G e b ie te n  a n z u ­

leg en , die sie jedoch n u r  ih re n  e ig en en  M a n n e n  a n z u v e r t r a u e n  h ä tte n . *) 

D ie  A bsch ließung  dieses V e r t r a g s  ü b e r le b te  H erzo g  W la d i s l a u s  n u r  

w e n ig e  J a h r e ,  e r  s ta rb  d e n  1 3 .  N o v e m b e r  1 2 8 7 ? )  •

E in e  s ta ttliche  A n z a h l  v o n  B r ie f e n ,  d ie  e r  w ä h re n d  se in es  R e g im e n ts  

a u ss te llte  u n d  die a u f  u n s  gekom m en sin d , bezeugen , d a ß  W la d i s l a u s  e in  

im  G eiste  se iner Z e i t  f ro m m e r  F ü r s t  w a r ,  u n d  d a ß  e r  f ü r  d a s  W o h l-u n d  

d a s  G ed e ih en  se in es L a n d e s  durch  d ie  A n la g e  v o n  S t ä d t e n  u n d  A usse tzung  

v o n  D ö r f e r n  so rg te . A u f  G r u n d  d e r  v ielfachen  K rieg e , in  d ie  e r ' verw ickelt 

w a r ,  w ird  m a n  die U e b e rz e u g u n g  g e w in n e n , d a ß  e r  auch e in  g a r  s tre i tb a re r  

H e r r  w a r .  A lle rd in g s  s ind  so m anche se in er kriegerischen U n te rn e h m u n g e n , 

so w e it die D ü rf t ig k e it  u n se re r  Q u e l le n  e in en  E inb lick  g e w ä h re n , u n v o r ­

sichtig b e g o n n en  u n d  p la n lo s  g e fü h r t  w o rd e n ;  sie h a t te n  w e n ig e r  d i e - V e r ­

th e id ig u n g  a l s  d ie  V e rg rö ß e ru n g  se in es  G e b ie te s  z u m  Zweck. D ie  H o ffn u n g  

a u f  d ie  E rw e i te ru n g  se in e r M a c h t lie ß  ih n  selbst v o n  e in e r  V e rb in d u n g  

m i t  den  e idb rüch igen  U n te r th a n e n  d e s  H e rz o g s  v o n  K ra k a u  n ich t zurückschrecken. 

H ie b e i le ite te  ih n  kein h ö h e re r  p o litisch er G e d a n k e ; e r  dachte k aum  d a ra n  

durch  d ie  B e re in ig u n g  K ra k a u s  u n d  S e n d o m ir ie n s  m i t  dem  L a n d e  O p p e ln  

d e n  G r u n d  z u  e inem  S t a a t e  zu  leg en , d e r  m äch tig  g en u g  gew esen w ä re , 

dem  z e rfa h re n e n  P o le n  u n d  S ch le s ien  d ie  E in tr a c h t  zu  geben , dem  benach­

b a r te n  B ö h m e n  d ie  W agscha le  z u  h a l te n  o d e r  g a r  e in en  D a m m  z u m  S chutz 

d e s  D e u tsc h th u m s  in  S ch le s ien  z u  e rrich ten . W ä re  es  ih m  geglückt H e r r  

d e r  g e n a n n te n  L andstriche  z u  w e rd e n , e s  w ä re  d a m it  w e ite r -  n ic h ts  g ew o n n en  

w o rd e n , a l s  eine g rö ß e re  L än d e rm asse  b e h u fs  V e r th e i lu n g  a n  seine N ach ­

kom m en.

Das Denedrktmerstist Grlau.

D ie  f ü r  u n s  w e i ta u s  w ichtigste S t i f t u n g  des H e rz o g s  W la d i s l a u s  

v o n  O p p e ln  ist d ie  G r ü n d u n g  d e r  B e n e d ik tin e ra b te i in  Ö r l ä u ? )  E s  w ird  

a b e r  kaum  e in  z w e ite s  K lo s te r  d ieses hochangesehenen O r d e n s  geben , ü b e r

■”' J) Der Vertrag bei Boczek in Mähren unter König Rudolf I., Abhandlung 
der böhm. Gesellschaft der Wissensch.. 1825. Reg. 1596, daß der Herzog einem 
Kriege abgeneigt war, zeigt ein Brief in Palackys Formelbüchern S . 316, Nr. 109, der, 
wie auch ich überzeugt bin- wenn überhaupt echt, dem Herzog von Oppeln zuzuschreiben 
ist. - Die Königin wird gebeten ihre Ankunft zu beschleunigen, da während - ihrer 
Abwesenheit - der Schreiber be§ Briefes - viele Unbilden von Seite der Leute ihres 
Landes habe erdulden müssen, , er hegt die Hoffnung, daß ihre persönliche Gegenwart 
die Ruhe und Wohlfahrt ihres und seines Landes herstellen werde. Es würde also, 
diesem Schreiben zufolge der troppauische Adel diese Fehde veranlaßt haben. Während 
derselben wurde wahrscheinlich Natihor überfallen, wie dies aus einer herzoglichen 
Urkunde vom 21. März 1280 (Reg. 1624) hervorgeht, auf Grund derselben erläßt 
Wladislaus den Bürgern für ihre bei der Belagerung foer Stadt durch eine Menge 
von Feinden bewiesene Tapferkeit und Treue den jährlichen Zins von einer Mark 
Goldes für das Recht in den fürstlichen Wäldern Holz zu fällen.

2) Der Todestag im Neer. Lub.; vgl. auch Grotefend: Stammtafeln der schles. 
Fürsten. Tafel V, 7.

• 8) Vgl. meine Abhandl. Das ehemalige Benediktinerstift im Technischen; Progr. 
des evgl. Gymnas. in Tesch. Jahrg. 1862; sodann Kasperlik im Notizenblatt. Jahrg. 1872.
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das trotz eines dreihundertjährigen Bestandes so wenig sichere Berichte 
auf uns gekommen wären, als gerade über die- Abtei Orlau.

Als einst, so lautet die Säge über die Gründung des Stiftes, Herzog 
Mesko I. und seine Gemahlin in den dichten Wäldern, wo heute Orlau 
steht, der Jagdlust stöhnten, erblickten sie an dem Orte, wo heute die 
Kirche sich befindet, einen auf einem hohen Baume sitzenden Adler von 
bewunderungswürdiger Größe, der sein erbeutetes Opfer im Schnabel hielt, 
das er unversehens zu Boden fallen ließ. Darüber, sowie über den mäch­
tigen Vogel erschreckt, brachte die Herzogin an derselben Stelle einen 
Knaben zur Welt, der in der Taufe den Namen Kasimir erhielt. Zum 
Andenken an die Erscheinung und die glückliche Niederkunft bauten die 
Eltern an derselben Stelle eine Kapelle und legten nach theilweiser 
Rodung des Waldes eine Ortschaft an, die sie nach dem erschienenen Adler 
Orlau nannten. Nachdem Kasimir, so fährt der Klosterbericht fort, zur 
Regierung gelangt war, berief er Mönche aus dem Stifte des heil. Bene­
dictas Tiniec und gründete das Kloster zu Teschen mit einer genügend 
großen Kirche; seiner Stiftung übergab er erstlich das Dörfchen Orlau 
und später noch zwanzig andere Ortschaften. Sein Sohn Herzog Wladis- 
laus aber hat, nachdem er vernommen, daß die Kapelle zu Orlau durch 
Wunder berühmt wäre und daß die von allen Seiten zusammenströmende 
Menge des Volkes keine Bequemlichkeit daselbst fände, die Benediktiner 
von Teschen nach Orlau versetzt, wo sie nach Ausrodung der Wälder und 
Gestrüppe Häuser bauten.

Was die Sage vom Adler betrifft, so hat sie augensckeinlich ihren 
Ursprung dem Gleichklang des Namens der Ortschaft Orlau mit dem pol­
nischen orzel (Adler) zu verdanken; von einem Benediktinerkloster zu 
Teschen, das Kasimir gestiftet haben soll und worüber fast jedes Geschichts­
werk, das Oberschlesien berührt, zu erzählen weiß, ist durchaus keine ver­
bürgte Kunde auf uns gekommen.

Urkundlich sichergestellt dagegen ist es, daß Orlau schon 1227 den 
Benediktinern in Tiniec gehörte, die sich den Besitz des Dorfes mit allen 
seinen Rechten und Zugehörungen vom Papste Gregor IX. bestätigen ließen. 
I n  einem zweiten zu Gunsten des Stiftes den 26. Mai 1229 ausgestellten 
Schreiben nimmt derselbe Papst auf die Bitte des Abtes Luitfried und 
der Klosterbrüder die Abtei Tiniec unter seinen und des hl. Petrus Schutz, 
auch bestätigt er alle Besitzungen, die das Kloster hat oder in Zukunft 
erhalten sollte. Die Urkunde zählt unter andern auch die Ortschaften auf, 
aus denen die Benediktiner von Tiniec den Zehnten bezogen und zwar 
O r l a u ,  Do mb r a u ,  Kotzobendz, Tierl i tzko,  Groß-Gorzitz, Uchiliko, 
O s t r a u , Wirbitz,  Zabl acz ,  Zukau,  Lachanty und Golkowitz, somit 
Dorfschaften, die mit Ausnahme von vieren in der Burggrafschaft Teschen 
lagen. Das päpstliche Schreiben bestätigt dem Stifte außerdem noch die 
Zehnten von den Ackerhufen in Kofel, endlich um vieler anderer Freiheiten, 
Exemtionen und Gerechtsame nicht zu gedenken, noch zwei Krüge und das 
Marktrecht in Beuthen. Das umfassende Schriftstück, das den Reichthum 
des von Boleslaw Chrobry gestifteten Klosters. bezeugt, spricht schließlich 
von der Aufnahme neuer Ordensbrüder, schreibt die Weise des Gottesdienstes
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z u r  Z e i t  d es  J n t e r d i e t s  u .  d g l. m e h r - v o r ,  w e iß  jedoch v o n  e inem  K loster' 

Ln T eschen n ic h ts  z u  ta g e n .

W ä h re n d  d e r  R e g ie ru n g  d e s  H e rz o g s  K a s im ir  w a r  a lso  O r l a u  d e n  

B e n e d ik tin e rn  tt t  T in ie c  e igen , d ie  auch den  Z e h n te n  a u s  m e h re re n  O r t -  

schäften  d e s  Teschnischen bezogen. D ie  m itg e th e ilte n  U rk u n d e n  lassen  den  

S c h lu ß  z u , d a ß  O r l a u  d e r  M i t te lp u n k t  d e r  B esitzungen  w a r ,  d ie  T in ie c  

in  O berschlesien  h a tte .  D a  sich d ie  fro m m e n  S t i f t u n g e n  v e rm e h r t  h a b e n  

w e rd e n , so w a r  d ie  poln ische A b te i in  den  S t a n d  gesetzt, a u f  d en  W unsch  

d e s  H e rz o g s  W la d i s la u s  v o n  O p p e ln  e inzugehen  u n d  e ine  eigene A b te i 

in  O r l a u  zu  e rr ic h te n , d ie s  geschah m it  dem  B r ie f ,  den  d e r  L a n d e s fü rs t  

d en  1 2 .  J u n i  1 2 6 8  a u s s te llte .

• D ie se s  w ichtige S ch rifts tück , d ie  G rü n d u n g s u rk u n d e  d es  B e n e d ik tin e r ­

s tifte s  in  O r l a u ,  ist eine v o n  W la d i s l a u s  a u sg e h e n d e  B e s tä t ig u n g  d e r  v o n  

se in en  V o r f a h re n  d en  B e n e d ik tin e rn  in  T in ie c  e r th e ilte n  R echte u n d  P r i v i ­

le g ie n , d ie  e r  n ich t n u r  e rn e u e r t ,  so n d e rn  auch m it  n e u e n  F re ih e ite n  v e r ­

m e h r t . E r  g ib t ih n e n  d a s  S a lz r e g a le ,  w ahrschein lich  ist d a r u n te r  d a s  

R ech t d e r  S a lz s ie d e re ie n  in  O r l a u  v e r s ta n d e n ; e r  f ü h r t  d ie  K lo s te rd ö rfe r  

D o m b r a u ,  K otzobendz, W irb itz , Z a b la tz , Z u k a u , T ie rlitzko  u n d  O s tr a u  a n ,  

d e re n  In s a s s e n  d e r  H erzo g  v o n  d e r  G e r ic h tsb a rk e it d e r  K aste llan e  b e fre it , 

e r  sp rich t so d a n n  d en  O r d e n s b r ü d e r n  d ie  G eric h tsg e fä lle , d ie  P o m o tz , d ie  

J a g d  u n d  F ischere i z u  u n d  b e fre it d en  A b t  u n d  d ie  U n te r th a n e n  v o n  a lle n  

K r ie g s la s te n . D e r  A b t  v o n  O r l a u  so ll sich, so h e iß t e s  w e ite r , de rse lb en  

R ech te u n d  F re ih e ite n  im  H e rz o g th u m e  O p p e ln  e r f re u e n , d ie  d e r  A b t v o n  

T in ie c  im  K rakau ischen  g en ie ß t. W e r  zu  M a r i a  G e b u r t  z u m  K lo ste r, sei 

e s  a u s  re lig iö se n  B e w e g g rü n d e n , sei e s  d e s  H a n d e ls  oder e in e r  a n d e re n  

U rsache w eg en , k o m m t, d e r  so ll d re iß ig  T a g e  v o n  D ie n s te n  u n d  L e is tu n g en  

f re i  se in . A u ß e rd e m  b e s tä tig t d e r  H erz o g  auch d ie  a n d e rn  dem  K lo s te r  

v o n  se inen  V o r f a h re n  v e rlieh en en  F re ih e ite n , jedoch u n te r  d e r  B e d in g u n g , 

d a ß  d e r  A b t  v o n  T in ie c  sich dem  U rk u n d e n a u ss te lle r  u n d  se inem  N a c h fo lg e r  

v e rb in d lich  m ache, e in e n  ta u g lic h e n  A b t, d e r  dem  S t i f t e  z u r  E h re  gereiche 

u n d  f ü r  den  C o n v e n t g eeignet sei, in  O r l a u  einzusetzen. D e r  A b t  v o n  

T in ie c  so ll d ie  M a c h t h a b e n  z u  v is i t ire n , A u ssc h re itu n g e n  in  O r d n u n g  zu  

b r in g e n ,  S t i f t s g ü t e r  z u  v e rä u ß e rn  u n d  zuzuw eisen .

W i r  fü h re n  noch a n ,  d a ß  e in e r  d e r  ersten  A eb te  u n se re s  K lo s te rs  

J o h a n n  w a r ,  d e r  1 2 9 1  im  E in v e r s tä n d n is  m i t  dem  A b t  v o n  T in ie c  u n d  

fe in e n  M i tb r ü d e r n  W irb itz  d e r  K irche d e r  J u n g f r a u  M a r i a  i n  O d e rb e rg  

e in p fa r r te  u n d  z w a r  d e n  E in w o h n e rn  je n e s  D o r f e s  z u m  N utz u n d  F ro m m e n  

u n d  z u r  B eq u em lich k e it.

V o n  e in em  B e n e d ik tin e rk lo s te r  i n  Teschen v o r  dem  J a h r  1 2 6 8 ,  d a s  

nach  d e r  G r ü n d u n g  d e r  A b te i i n  O r l a u  den  D o m in ik a n e rn  ü b e rg e b e n  

w o rd e n  se in  so ll, k a n n  nach dem  V o rh e rg e h e n d e n  n ic h t d ie  R e d e  se in . S ic h e r  

w ü rd e  d ie  B u l le  v o n  1 2 2 9 ,  w e n n  e in  solches v o rh a n d e n  gew esen w ä re , 

o d e r w e n n  d a s  S t i f t  T in ie c  B esitzu n g en  i n  d e r  S t a d t  Teschen g eh ab t h ä t te ,  

i rg e n d  e ine  E rw ä h n u n g  d a v o n  gem acht h a b e n , v e rg iß t  sie doch n ic h t selbst 

G eg en stän d e  v o n  w e it  u n te rg e o rd n e te r  B e d e u tu n g , w ie  M eischbänke, K rü g e , 

F lu ß ü b e r f a h r te n  u .  d g l. a n z u fü h re n . A uch d a s  w e itlä u f ig e  S ch rifts tück  

v o n  1 2 6 8  e rw ä h n t  kein B e n e d ik tin e rk lo s te r i n  Teschen, u n d  doch h ä tte  e s  

se in e r  gedenken m üssen , w e n n  e in  solches v o rh a n d e n  gew esen w ä re .
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E i n  B e n e d i k t i n e r s t i f t  i n  T e s c h e n  k a n n  u r k u n d l i c h  n i c h t  n a c h g e w ie s e n  

w e r d e n , -  d i e  N a c h r i c h t  ü b e r  e i n  s o lc h e s  b e r u h t  a u f  e i n e  d u r c h a u s  u n b e g l a u b i g t e  

U e b e r l i e f e r u n g .  A u c h  d e r  S t i f t u n g s b r i e f  d e s  D o m i n i k a n e r k l o s t e r s  i n  T e s c h e n  

w e n n  e r  a u f  u n s  g e k o m m e n  w ä r e ,  k ö n n te  ü b e r  d a s  B e n e d i k t i n e r s t i f t  i n  

T e s c h e n  k e in e n  A u f s c h lu ß  e r t h e i l e n .  L e i d e r  s in d  a u c h  ü b e r  j e n e  S t i f t u n g  

h ö c h s t  d ü r f t i g e ,  e r s t  d e n  s p ä t e r e n  J a h r h u n d e r t e n  u n g e h ö r i g e  D o k u m e n t e  

a u f  u n s  g e k o m m e n .  U r k u n d l i c h  w i r d  d ie s e s  K lo s t e r  d e r  P r e d i g e r m ö n c h e ,  

d a s  b e k a n n t l i c h  d i e  B e g r ä b n i s s t ä t t e  d e r  H e r z o g e  v o n  T e s c h e n  w a r ,  z u m  

e r s t e n m a l  i n  e i n e r  U r k u n d e  v o m  1 2 .  F e b r u a r  1 3 3 3  e r w ä h n t ? )  E s  i s t  

w o h l  n i c h t  z u  z w e i f e l n ,  d a ß  d e r  E r r i c h t u n g  e i n e s  s e l b s t ä n d i g e n  H e r z o g t h u m s  

T e s c h e n  d i e  G r ü n d u n g  d e s  K l o s t e r s  a u f  d e m  F u ß e  f o l g t e ,  d a  d i e  P i a s t e n  

u n s e r e s  L ä n d c h e n s  f ü r  e i n e  i h r e r  w ü r d i g e n  B e g r ä b n i s s t ä t t e  i n  i h r e r  n e u e n  

R e s id e n z s t a d t  S o r g e  t r u g e n ? )

W l a d i s l a u s  v o n  O p p e l n  h i n t e r l i e ß  v i e r  S ö y n e ,  M e s k o ,  K  a s i m i r ,  

B o l e s  l  a  u s  u n d  P r e m i s l a u s .  §  D a ß  d ie  d r e i  ä l t e r e n  s c h o n  v o r  d e m  A b l e b e n  

i h r e s  V a t e r s  i n  d e r  o d e r  j e n e r  B u r g g r a f s c h a f t  f ü r s t l i c h e  R e c h t e  v o l l z o g e n  h a b e n  

d ü r f t e n ,  g e h t  a u s  z w e i  1 2 7 9  v o n  B o l e s l a u s  a u s g e s t e l l t e n  u n d  a u f  u n s  g e ­

k o m m e n e n  B r i e f e n  h e r v o r ? )  R e g i e r u n g s a k t e ,  w i e  s ie  h i e r  v o n  d e m  D r i t t -  

g e b o r n d n  a u s g e ü b t  w e r d e n ,  h a t  H e r z o g  W l a d i s l a u s ,  d e r  sich  1 2 8 0  a l s  d e n

*) Sie enthält den Schiedsspruch des Propstes Prothasius von Czarnowanz, 
den er in einem zwischen dem Bischof von Krakau und dem Erzbischof von Gran 
entstandenen Streit, die Grenzen der beiderseitigen Sprengel betreffend, fällte und 
zwar zu Teschen in der Abendstunde im Refeetorium der Predigermönche. Zeugen 
sind: Jakob, Prior und Oeslaus, Lector der Dominikaner (wahrscheinlich des Teschner 
Klosters), Paul, Pfarrer in Teschen, Gregor, scriptor dutis, Siegfried, viceplebanus 
Arnold, u. s. w .; vergl. cod. dipl. Sil. I, S . XI. Sinnt. 3.

I n  der Universitätsbibliothek zu Breslau befindet sich ein Manuskript vom 
Jahre 1740 mit dem Titel: Fragments miscellanea pro historia ordinis praedieatorum 
in provincia Bohemiae, dessen Verf. Regin. Nep. Groos ist. Obschon er Dominikaner 
m  Teschen war, so weiß er doch nichts von Bedeutung über dieses Kloster zu be­
richten. Er theilt mit, daß es 1725 sein fünfhundertjähriges Jubiläum gefeiert 
habe. Bei dieser Gelegenheit (5. Sept.) hielt Marian Rischer eine Gedächtnisrede 
auf die teschner Herzoge piästischen Stammes, in der er seinen Zuhörern, das Jah r 1225 
als das der Gründung seines Klosters bezeichnete. Bernhard Wadomsky, Prior dieses 
Stiftes, folgt getreulich den Fußstapfen Rischers, indem er in seinem den 16. Nov. 
177ST an die Kaiserin gerichteten Gesuche bemerkt, daß die Kirche des Predigerordens 
in Teschen von den ehemaligen Herzogen zu Teschen aufgerichtet und unterstützt worden 
sei, „da nämlich solche der Herzog Kasimir anno 1225 erbaut" (Notizbl. 1872, S . 82). 
Aus diesen Zeugnissen geht blos hervor, daß sich bei den Mönchen des Stiftes, ohne 
irgend einen Anhaltepunkt, die Vorstellung von dem möglichst hohen Alter ihres 
Klosters gebildet hat. Wenn Rischer seine Behauptung ex manuscripto antiquissimo 
haben will, so weiß anderntheils Groos über ein solches nichts zu berichten. D as 
Gründungsjahr 1225 würde das teschner zum ältesten schlesischen Domonikanerkloster 
machen. Auf dergleichen Klostertraditionen kann, wenn auch Kasperlik (Notizbl. 1872, 
Nr. l l )  ihr einen höheren Grad von Wahrscheinlichkeit zugestehen will, kein Gewicht 
gelegt werden.

3) Die drei ersten werden in dem vom Vater 1258 ausgestellten Instrumente 
angeführt (Reg, 1006). Der nicht erwähnte Premislaus war damals wahrscheinlich 
noch nicht geboren, zählte ja doch. der . älteste kaum sechs Jahre, da sich der $aterf 
.1251 mit Euphemia vermählt hatte. I n  dem für Orlau 1268 ausgestellten Brie 
werden alle vier Prinzen genannt.

4) Reg. 1588, 1616, 1627.
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ä l t e r e n  H e r z o g  v o n  O p p e l n  b e z e i c h n e t ,  g e w i ß  a u c h  s e in e m  e r s t g e b o r n e n  S o h n e  

M e s k o  1) u n d  d e m  n ä c h s t f o lg e n d e n  K a s i m i r  z u g e s t a n d e n ,  w a s  a l l e r d i n g s  

n i c h t  a l s  u n w i d e r l e g l i c h  N a c h z u w e is e n  i s t ,  d a  k e in e  v o n  i h n e n  h e r r ü h r e n d e n  

U r k u n d e n  e s  b e s t ä t i g e n .  T r o t z d e m  v e r b l i e b  d e r  V a t e r  d e r  e i g e n t l i c h e  H e r r s c h e r  

v o n  O b e r s c h l e s i e n ,  d e r  s e in e  R e g e n t e n p f l i c h t e n  - b i s  z u  s e in e m  T o d e  u n ­

g e h i n d e r t  a u s ü b t e .

E r s t  n a c h  s e in e m  H i n s c h e id e n  z e r f i e l  d a s  H e r z o g t h u m  O p p e l n ,  w i e  

e s  s e i t  d e n  Z e i t e n  M e s k o s  I .  b e s t a n d ,  i n  z w e i  G r u p p e n ,  R a t i b o r ,  T e s c h e n  

u n d  A u s c h w itz  f i e l e n  d e m  ä l t e s t e n  u n d  j ü n g s t e n ,  O p p e l n ,  B e u t h e n  u n d  K o s e l  

d e n  m i t t l e r e n  B r ü d e r n  z u .  E s  i s t  u n g e w i ß  o b  d ie s e r  T h e i l u n g  e i n e  v ä t e r ­

l i c h e  V e r f ü g u n g  z u  G r u n d e  l i e g t ,  o d e r  o b  s ie  b l o s  a u f  e i n e  Ü b e r e i n k u n f t  

d e r  B r ü d e r  b e r u h t ,  g e w i ß  i s t  e s  a b e r ,  d a ß  a l l e  v i e r  d e n  T i t e l  e i n e s  

H e r z o g s  v o n  O p p e l n  n e b e n  d e m  e i n e s  H e r r n  v o n  B e u t h e n  u .  s . w .  g e m e in s a m  

f ü h r t e n ,  w o m i t  s ie  u n w i l l k ü r l i c h  d i e  u r s p r ü n g l i c h e  Z u s a m m e n g e h ö r i g k e i t  i h r e r  G e ­

b i e t e  a n d e u t e t e n ? )  F r ü h e r  a l s  M e s k o  u n d  P r z e m i s l a u s  t h e i l t e n - s ic h  

K a s i m i r  u n d  B o l e s l a u s  i n  d a s  i h n e n ,  z u g e f a l l e n e  E r b e , ,  d a s  i n  d i e  H e r z o g -

*) Gestützt auf die Reihenfolge der Brüder in den Urkunden nehme ich an 
daß Mesko und nicht Boleslaus der erstgeborne Prinz p ar. Nach Kasperlik: Kasimirs 
Herzog von Beuthen und Miecislaus, Herzog von Teschen (Schr. der hist. stat. Sect 
der mähr, schles. Gesellsch. X, 145—169),. wäre er der Drittgeborne.

2) I n  einer Urkunde, vermuthlich bald nach dem Tode des Vaters.ausgestellt, 
nennt sich K a s i m i r  Herzog von Oppeln und Herzog von Beuthen, in einer zweiten 
von 1282 Herzog von Beuthen, in einer von 1286. Herzog von Beuthen und Herr 
von Kosel. Man sieht, er schwankt zwischen Beuthen und Kosel, aber schon von 1281 
bezeichnet er sich, sowohl als'Urkundenaussteller, a ls ' auch als Zeuge, als H e rz og  
von  B e u t  he n. Mit Ausnahme des bedeutsamen, am 10. J a n u a r? 1289 zu Prag 
ausgestellten Briefes, in welchem ber’ Titel Herzog von Oppeln und Herr von Beuthen 
noch einmal vorkommt, läßt er, der erste unter seinen Brüdern, von Boleslaus ab­
gesehen, der ja  Herr des nun verkleinerten Oppeln rorir," die Titulatur Herzog von 
Oppeln fallen, er führt jedoch nach 1292 das alte Siegel mit der Umschrift: sigillum 
Kazymiri Opulyensis; Reg. 1683, 1694/ 1749, 1980,^2014, 2179, 2099 und 2248. — 
B o l e s l a u s  nennt sich blos in einem Schreiben vom 13. April 1285 Herzog.von 
Oppeln und Herr von Glogau; Reg. 1893; in späteren Briefen heißt er einfach 
Herzog von Oppeln. — Den 4. April 1283 stellt Stephan- genannt Zbronowiez, de 
völuntate et ordinacione illustriumjjducum M e sc h o n is  et P r im is  1 ij  de Rattibor 
et Hospencin (Auschwitz) zu Gunsten Räuden einen Brief a u s ; wenn in der an­
geführten T itulatur Herzog von Oppeln fehlt, so kann geltend gemacht werden, 1 daß 
das Schreiben nicht aus der fürstlichen Kanzlei hervorgegangen ist- D as Brüderpaar 
führt 1286 und 1288 den Titel Herzoge von Oppeln und Herrn von Ratibor. Als 
solcher stellt Mesko den Brief vom 25. März 1287 aus, als Zeuge wird in demselben 
sein Bruder als Herr von Auschwitz angeführt, der auch sein Siegel mit -der Umschrift: 
8. PmizlnDi. Gra. Duc. Rathiboriens. anhängt. Beide urkunden im Januar 1288 als Her­
zoge von Ratibor und im November als Herzoge von Oppeln; Reg. 1746, 1959, S . 94, 
2056, 2091, 2118. — Mesko schreibt sich 1289 Herzog von Oppeln und Ratibor, 
den 31. Jan u ar 1290 Herzog von Teschen, Herr von Auschwitz, den 10. Mai nennt 
er sich zum letztenmal Herzog von Oppeln und Herr von Teschen, von da ab einfach 
He rz og  v on  Teschen u n d  H e r r  v o n  Auschwitz, oder blos von Teschen; Reg. 
2451, 2129 und 2130, 2134, 2251, 2452. — Der jüngste der Brüder führt 1284 
den Titel Herzog von Oppeln und Herr von Auschwitz; 1290 zweimal Herzog von 
Oppeln und Herr von Ratibor, ebenso 1291 ; so wird er noch 1293 von dem Rath 
und dem Schöffen der S tad t Schweidnitz genannt, während er selbst in seinen Briefen 
von diesem Ja h re .ab sich einfach als Herzog von  Ra t i f f o r  bezeichnet; Reg.' 1769, 
2153, 2170, 2206, 2266, 2292, 2300 U. s. f.
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th ü m e r  B eu ch en  u n d  O p p e ln  zerfie l, v o n  d en en  je n e s  d e r  erst, d ieses d e r  

z w e itg e n a n n te  e rh ie lt . L ä n g e r  re g ie r te n  M e sk o  u n d  P r z e m is la u s  d ie  ih n e n  

z u g e th e ilte n  G eb ie te  gem einschaftlich , d ab e i b le ib t ' e s  frag lich , ob n ic h t d ieser 

u n te r  d e r  V o rm u n d sc h a ft d e s  ä l te re n .  B r u d e r s  s ta n d . *) B e id e  e r th e ile n  

1 2 8 6  gem einsam  d e r  S t a d t  R a t ib o r  d a s  Z u g e s tä n d n is ,  d a ß  a lle  O r te ,  d ie  

i n . ih re m  L a n d e  z u  fläm ischem  R echte  ausgesetzt sind , ih r e  R ech tsb e le h ru n g e n  

i n  R a t ib o r  suchen so llen . D ie se r , so w ie  noch m e h re re  a n d e re , a u f  u n s  

gekom m ene B r ie f e  leg en  n ich t sow oh l v o n  e in e r  vo rm undschaftlichen  a l s  v ie l­

m e h r  v o n . e in e r  gem einschaftlichen  R e g ie ru n g  d e s  B r u d e r p a a r e s  Z eugenschaft 

a b , w a s  j a  schließlich v o n  P r z e m is la u s  m i t  se inen  e igenen  W o r te n  b es tä tig t 

t o i r b . 2) !  - * 3^ . ~ v \ ''

W ä h re n d  d ie  b e id en  fü rs tlich en  B r ü d e r  i h r  E rb e  u n g e th e il t  v e r w a l ­

te te n , b rachen  zw ischen dem  r i tte r lic h e n  u n d  th a tk rä f t ig e n  H erzog  H e in ric h  I V .  

v o n  B r e s l a u  u n d  dem  schlesischen B ischof T h o m a s  I I .  e rb it te r te  S tr e i t ig k e i te n  

a u s ,  i n  welche d ie  H e r rn  v o n  R a t ib o r  m i t  h in e in v e rflo ch ten  w u rd e n . S i e  

b e tra fe n , abgesehen v o n  K la g e n  ü b e r  Z e h n tv e rk ü rz u n g e n  u n d  G e w a l t th ä t ig ­

keiten  v o n  S e i t e  d e s  H erz o g s  u n d  se in er D ie n e r ,  h aup tsäch lich  d ie  S t e l l u n g  

d e r  E in w o h n e r  d e s  G e b ie te s  v o n  O ttm a c h a u  u n d  N eisse, d a s  seit d en  Z e i te n  

d e s  B isch o fs J a r o s l a w  dem  b re s la u e r  O b e rh ir te n  a l s  G r u n d h e r rn  g eh ö rte , 

w ä h re n d  d e r  H erzo g  d ie  L a n d e sh o h e it b ean sp ru ch te . I n  dem  w e ite n  G re n z ­

w a ld , d e r  zum  S chu tz  d es  L a n d e s  ged ien t h a tte ,  fa n d e n  R o d u n g e n  u n d  d ie  

A n la g e  v o n  D ö r f e r n  s ta t t , d ie  zu m  K irc h e n la n d e  gezogen w u rd e n , d ie  a b e r ,  

6 5  a n  d e r  § Z a h l ,  H erzog  H e in ric h  bean sp ru ch te , d a  sie a u f  fü rstlich em  

G ru n d e  ausgesetzt w o rd e n  w ä re n . D e r  S ch iedsp ruch  d es  päpstlichen  L e g a te n  

v o n  1 2 8 2 ,  d e r d ie  la n d e s fü rs tlic h e n  R echte ü 6 e r : d a s  K irch en lan d  v e rw a r f ,  

u n d ; e ine  vom  H erzog  z u . le istende u nerschw ing liche  E n tsch ä d ig u n g ssu m m e  

dem  B ischof z u e rk an n te , h a t  d en  S t r e i t ,  s ta t t  ih n  beizu leg en , z u  hellen  F la m m e n  

an g efach t, in d e m  e in e rse its  H e in ric h  den  S p ru c h  v e rw a r f ,  a n d e re rs e its  d e r  

B ischof a u f  dem selben m it  e in e r  H artnäck igkeit b es tan d , d ie  ih m  d e n  T a d e l  

e in e s  g ro ß e n  T h e i l s  se in er G eistlichkeit e in tru g .  D e r  B ischof flüchtete  a u s  

B r e s l a u  nach O ttm a c h a u , schleuderte gegen den  H erzog  den B a n n  u n d  

setzte H im m e l u n d  E rd e  gegen ih n  in  B e w e g u n g . D e r  F ü r s t  v o n  B r e s l a u  

n a h m  a b e r  se in en  S i tz  i n  N eisse, w o  e r , a l s  A n tw o r t  a u f  d ie  e rn e u e r te n  

bischöflichen B a n n s tr a h le n ,  e in  g län z e n d e s  T u r n i e r  a b h ie lt .  I m  J a h r e  1 2 8 5 .  

n a h m  H e in rich  O ttm a c h a u  u n d  d e r  B ischof fa n d  Z u flu c h t i n  R a t ib o r ,  dessen 

F ü r s te n  M esk o  u n d  P r z e m is l a u s  u n d  d e re n  B r u d e r  K a s im ir  v o n  B eu ch en  

d ie  e in z ig en  schlesischen F ü rs te n  w a re n , d ie  noch zu  T h o m a s  h ie l te n . N ach ­

dem  a lle  U n te rh a n d lu n g e n , a n  dem  S t a r r s i n n  d es  B isch o fs  gescheitert w a re n

: *) Die gemeinschaftliche Regierung Meskos m it seinem Bruder im ungeteilten, 
Besitz von Ratibor und der Umstand, daß der in  Ratibor weilende Bischof Thomas II. 
den Herzog Mesko allein a ls seinen Beschützer nennt, scheint, wie Kasperlik bemerkt, 
auf die Ausübung vormundschaftlicher Rechte überden jüngsten Bruder hinzudeuten; 
daß diese Gründe leicht in  die Wagschale fallen, dürfte m ir zugegeben werden.

a) Gemeinsam geben die Brüder ihrem N otar die Freiheit, zwei Mühlen an 
der Oder zu bauen; sie bestätigen dem Kloster Czarnowanz seine Privilegien über 
drei ihrer G üter; später schenkt Mesko m it Zustimmung seines Bruders demselben 
Kloster 100 stänkische Hufen von seinem W alde; Reg. 1768, 1746, 1959, 2056, 2091 
2218, 2170.
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u n d  H erzog  M e sk o , d e r  A u ffo rd e ru n g  H e in r ic h s , w e n n  e r  se in  F re u n d  b le ib e n  

w o lle , dem  B ischof i n  se in em  L a n d e  n ic h t z u  d u ld e n , n ic h t nachgekom m en 

w a r ,  b e la g e r te  d e r  H e r r  v o n  B r e s l a u  d ie  S t a d t  R a t ib o r .  J e tz t  reichte 

T h o m a s  d ie  H a n d  z u r  V e rsö h n u n g , e r  sch ritt i n  v o llem  O r n a te ,  u m g eb en  

v o n  se iner G eistlichkeit i n  d a s  L a g e r  se in es  G e g n e rs ,  w o ra u f  zw ischen 

b e id en  d ie  E in ig u n g  b a ld  zu stan d e  kam . D e r  K irch en fü rs t s tif te te  sp ä te r  

i n  R a t ib o r  a u f  dem  W unsch  d e s  H e rz o g s  u n d  i n  d a n k b a re r  E r in n e r u n g  

d e r  ih m  h ie r  i n  d e r  Z e i t  se in e r  B e d rä n g n is se  g e w ä h r te n  G astfreu n d sch a ft 

e in  C o lle g ia ts tif t  m i t  d re i  K a n o n ik e rn  u n d  m e h re re n  V ic a re n , d ie  e r  m it  

Z e h n te n  i n  d e n  G e b ie te n  v o n  T eschen, O p p e ln  u n d  R a t ib o r  sicherstellte 

u n d  dem  h . T h o m a s ,  E rzb ischof v o n  C a n te rb u ry  w id m e te ? )

D ie  H a u p ts ta d t  d e r  b e id en  B r ü d e r  m u ß  w ä h re n d  |  ih r e r  gem einschaft­

lich en  R e g ie ru n g  e in e n  fe in d lich en  A n g r if f  auch v o n  a n d e re r  S e i t e  sieg­

reich  b es tan d en  h a b e n , w a s  a u s  dem  1290 v o m  H erzo g  P r z e m is l a u s  d er 

S t a d t  R a t ib o r  e r th e il te n  P r iv i l e g iu m  z u  ersehen is t. N achdem  e r  n äm lich  

d ie  z u r  Z e i t  se in es  V a te r s  b e w ä h rte  T re u e  u n d  T a p fe rk e it  d e r  B ü r g e r  

rü h m e n d  e rw ä h n te , f ä h r t  e r  a lso  f o r t : s p ä te r  a l s  z u r  Z e i t  u n se re s  B r u d e r s  

M e sk o  u n d  zugleich  zu  u n se re r , u n se re  F e in d e  u n te r  dem  S c h w e ig e n  d e r  

N a c h t d ie  M a u e r n  d e r  S t a d t  erstiegen , u m  sie m i t  rä u b e risc h e r H a n d  zu  

n e h m e n , d a  g r if fe n  d ie  B ü r g e r  o hne S ä u m n i s  z u  d en  W a ffe n  u n d  e ilte n  

z u r  S c h la c h t, w ie  d ie  v o m  H u n g e r  au fg estachelten  L ö w en  sich a u f  d ie  H erd e  

s tü rz e n . U n d  nachdem  la n g e  u n d  h e iß  gekäm pft w a rd ,  d ie  S c h w e r te r  d er 

t r e u e n  B ü r g e r  m i t  B l u t  g e fä rb t u n d  v ie le  d e r  F e in d e  g e fa llen  w a re n ,  h a t  

G o t t  d e r  gerechte " R ic h te r ,  d e r  i n  d ie  S c h la c h t h in ab g estieg en  w a r ,  ih n e n  

d e n  S ie g  geschenkt. —  D iese  Ü b e r r u m p e lu n g  d e r  S t a d t  d ü r f te  m it  den  

U n te rn e h m u n g e n  H e in r ic h s  I V .  v o n  B r e s l a u  gegen  K ra k a u  i n  Z u sa m m e n ­

h a n g  stehen. H ie r  h a t te  d e r  A d e l 1 2 8 8  den  F ü r s te n  v o n  M a s o w ie n  zu m  

H erzo g  g e w ä h lt, w ä h re n d  d ie  m äch tig e  deutsche P a r t e i  sich m i t  H e in rich  

i n  V e rb in d u n g  setzte. E r  b em äch tig te  sich K ra k a u s , a b e r  d a s  schlesische 

H e e r  v o n  B o le s l a u s  v o n  O p p e ln  i n  d ie  H e im a t zu rückgeführt, w u rd e  

( 2 6 .  F e b r u a r  1 2 8 9 )  ü b e r fa l le n  u n d  a u fg e rie b e n , u n d  e in  z w e ite s  H eer 

w ie d e r  besiegt. J e tz t  f ie le n  d ie  P o le n ,  v e rb u n d e n  m i t  d e n  R u th e n e n , v e r ­

w ü sten d  in -O b e rsc h le s ie n  e in  u n d  d ra n g e n  b i s  R a t ib o r  u n d  N eisse v o r. 

H e in r ic h  v o n  L iegn itz  f ü h r te  schließlich d ie  S c h le s ie r  z u m  S ie g e  u n d  be­

m äc h tig te  sich K r a k a u s ? )

B i s  z u m  J a h r e  1 2 9 0  re g ie r te n  d ie  b e id e n  B r ü d e r  g em ein sam , h ie ra u s  

sc h ritte n  auch sie z u r  T h e i lu n g  d es  m ü tte r lic h e n  E r b e s .  P r z e m i s l a u s  

e rh ie l t  R a t i b o r ,  M e s k o  T e s c h e n  u n d  A u s s c h W i t z .

D ie se r  s te llt d en  3 1 .  O c to b e r  1 2 8 9  noch a l s  H erzo g  v o n  O p p e ln  u n d  

H e r r  v o n  R a t i b o r  m i t  Z u s tim m u n g  se in e s  B r u d e r s  d e n  B r ie f  ü b e r  h u n d e r t

!) Reg. S . 108. Grünhagen, Gesch. Schles. I, 102—110. Ich merke hier an, 
daß Heinrich IV., keine vollen 24 Stunden vor seinem Ende, von seiner Umgebung 
bewogen wird Bestimmungen in seinem Testamente zu treffen, die seinen Anschauungen 
und Handlungen, so lange er gesund war, schnurstracks entgegen find; so tritt er im 
Neisse'schen die volle Landeshoheit an dem Bischof ab und gibt im Grunde Alles 
aus, was er in seinem Kirchenstreit mit so zäher Ausdauer fest gehalten hatte.

2) Reg. 2170; Sommersb. I, 914; Weltzel, Gesch. v. Ratibor, 54.



U rk u n d e n  w ird  d e r  Z u s tim m u n g  d e r  B a ro n e  u n d  A d e lig e n  gedacht. T ro tz

fränkische H u fe n  f ü r  d a s  E z a rn o w a n z e r  S t i f t  a u s ;  a b e r  schon a m

3 1 .  J a n u a r  1 2 9 0  b e s tä tig t e r  a l s  H e r z o g  v o n  T e s c h e n  U n d  H e r r

v o n  A u s c h w i t z  m i t  seinen S ö h n e n  W la d is la u s  u n d  K a s im ir  seinem  D ie n s t-  z>

m a n n e  B o g u s iu s  d en  K a u f  v o n  zehn  fränkischen H u fe n  a n  d e r  O ls a  n a h e  / *) * * * * ? * * * &

b e i Teschen gelegen , d ie  d e r  K ä u fe r  tu n T  dem  herzog lichen  M ü n z e r  F r i t t o

e r l a n g t  h a tte . W e n n  M esk o  d en  1 0 .  M a i  1 2 9 0  noch e in m a l a l s  „ H erzo g

v o n  R a t ib o r "  ü b e r  den  V e r la u f  e in e s  G u te s  b e i R a t ib o r  u rk u n d e t, so k a n n

d iese r B r ie f  u n se re  A nsicht n ic h t e rsch ü tte rn , d a ß  schon im  J a n u a r  1 2 9 0

o d er zu  E n d e  d e s  J a h r e s  1 2 8 9  d ie  T h e i lu n g  e n d g il t ig  v e ra b re d e t w o rd e n

w a r .  D ie  gem einschaftliche R e g ie ru n g  fa n d  so m it ih re n  A b sc h lu ß ? )

D ie se r  T h e i lu n g  v e rd an k t d a s  H e r z o g t h u m  T e s c h e n  se inen  U r ­

sp ru n g . H u n d ertsech su n d zw an zig  J ä h r e  la n g  e in e  B u rg g ra ssc h a f t des H erzo g ­

th u m s  O p p e ln , w ird  d a s  G e b ie t  v o n  Teschen e in  e ig en es , so u v e rä n e s  

F ü rs te n th u m .

3. A b s c h n i t t .

Verfassung und innere Zustände Oberschlesiens.

Der Fürst und seine Rechte; der Gdelmnnn; der Dauer vor der 
Einwanderung deutscher Cotonisten.

W e n n  d a s  G e b ie t, d a s  sp ä te r  O berschlesien  b e n a n n t  w u rd e , v o m  

B e g in n  se in e r Geschichte, d . h . v o m  J a h r e  1 1 6 3  b i s  zu  se in e r  Z erstückelung  

s te ts  v o n  e i n e m  F ü rs te n  beherrsch t w u rd e , so geschah e s  n ic h t e tw a  a u f  

G r u n d  e in e s  E rbfo lgese tzes, d a s  vo rso rg lich  d e r  Z e r s p l i t te ru n g  d e s  L a n d e s  

v o rg e b e u g t h ä tte ,  so n d e rn  w e il  ü b e r  e in  J a h r h u n d e r t  la n g ,  im m e r  n u r  

e i n  r e g ie ru n g s fä h ig e r  oberschlesischer P i a s t  v o rh a n d e n  w a r .  D ie  Zerstücke­

lu n g  t r a t  nach dem  A b leb en  d e s  H e rz o g s  W la d i s la u s  e in , d en  v ie r  e rb ­

b erech tig te  P r in z e n  ü b e r le b te n .

D ie  oberschlesischen F ü r s te n  w a re n  n ich t d ie  L e h e n trä g e r  irg e n d  e in e s  

O b e r h e r r n .  Z w a r  h a t  M e sk o  I .  d en  G ro ß fü rs te n  zu  K ra k a u  a l s  d a s  

H a u p t  d e r  D y n a s tie  u n d  a l s  d en  O b e rh e r rn  a n e rk a n n t, sob a ld  a b e r  d ie  

P o le n  selbst d em  S e n io ra tg e se tz e  B o le s la w s  IIL u n t r e u  w u rd e n , h ö r te  

auch f ü r  d ie  schlesischen P ia s te n  d ie  Rücksicht a u f  den  H erzo g  v o n  K ra k a u  

a u f ,  sie sind  se it dem  B e g in n  d es  d re iz e h n te n  J a h r h u n d e r t s  u n a b h ä n g i g e  

s o u v e r ä n e  H e r r n  i h r e s  L a n d e s ,  E in e  uneingesch ränk te  G e w a l t  

k a n n  ih n e n  a b e r  n ic h t zugesprochen w erd e n , d e n n  d e r  H erzo g  w a r  b e i 

^ .w i c h t i g e r e n  R e g ie ru n g s h a n d lu n g e n  a n  d en  B e i r a th  se in e r B a r o n e  g eb u n d en . 

^ J n  g a r  v ie le n  herzog lichen  T au sch -, V e rk a u fs - , S c h e n k u n g s-  u n d  a n d e re n

*) Den 3. Sept. 1291 begnadet Mesko als Herzog von Oppeln und Herr von
Teschen die Stadt Auschwitz mit Freiheiten; vyn da «benannte er sich einfach Herzog
von Teschen. Przemislaus nannte sich vom 9. August 1290 an stets nur Herzog von 
Ratibor.
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dieser Beschränkung war aber die Machtfülle des oberschlesischen Herzogs 
eine sehr bedeutende. Er toax der oberste Heerführe r  und Richter, er 
war im Besitze sämmtlich er Rega l ien  und des sogenannten ob ersten 
oder herzogl ichen.Rechtes.

Dem Herzog stand das Recht zur Führung von Angriffs- und Ver­
theidigungskriegen zu. Möglich, daß er für seine Offensivkriege der Ein­
willigung seines Adels - bedurfte, die im Hinblick auf dessen kriegerischen 
Sinn kaum verweigert wurde. Den Kern der mittelalterlichen Heere 
bildete der Adel, wenn aber das Banner des Herzogs, oder wie es hieß, 
der schlesische Adler flog, d. h. wenn der Fürst, wie es ja meist der 
Fall war, selbst zum Kampfe auszog, dann war jeder waffenfähige Land­
sasse zum Kriegsdienste verpflichtet, was besonders dann galt, wenn das 
Land von feindlichen Angriffen bedroht wurde. Auch bei Heerfahrten in 
die Nachbarländer bestand ursprünglich dieselbe Verbindlichkeit; bald fanden 
aber Befreiungen, vornämlich für die deutschen Ansiedlungen statt. .; Die 
darüber ausgestellten Briefe bezeugen, daß die oberschlesischen Fürsten 
hauptsächlich die Unterthanen geistlicher Güter von Heerfahrten, aber nicht 
von der Vertheidigung des Landes befreiten. Vollständige Befreiung 
von jedem Kriegsdienste erhielten 1268 die Dörfer der Benediktinerabtei 
zu Orlau.

Der' Herzog war Eigenthümer des Grund und Bodens, sofern er 
nicht im Privatbesitz war. Die Dom a inen  waren, da die Grenzwälder 
dazu gehörten, sehr umfangreich. Dem Landesfürsten standen sodann die 
Reg al te  n zu, und zwar erstlich das der Bergwerke. I n  feinen 
Schenkungsbriefen an weltliche und geistliche Grundherrn nimmt der Herzog 
nicht selten Gold, Silber, Salz u. s. w. aus, die er, wenn sie gefunden 
werden sollen, sich und seinen Nachfolgern vorbehält, oder er nahm, wenn 
e r ! einem seiner Unterthanen das Recht auf edle und unedle Metalle zu 
bauen zuerkannte, einen Theil des Erträgnisses als Zehnten in Anspruch. 
Der zehnte Theil dieses Zehnten wurde zuweilen der Kirche zugesprochen.

Dem Herzog stand ausschließlich das Münzrecht zu. I n  einer 
Zollordnung werden die oppelner Denare ausdrücklich erwähnt. Gleich 
wie anderswo wurden auch in Schlesien die Münzen häufig umgeschlagen. 
Aus dieser Umprägung zog der Landesherr einen erheblichen Gewinn, da 
die alte verrufene Münze nur unter dem wirklichen Werthe angenommen 
wurde. Der aus der Umschlagung sich ergebende Nutzen für den Fürsten 
wurde aber bei weitem von den Nachtheilen ausgewogen, die für die Ge­
sammtheit der Unterthanen aus den fortwährenden Münzänderungen 
erwuchsen. Zur Beseitigung dieses Schadens für das Gesammtwohl scheint 
sich der Landesherr noch vor dem Beginn des vierzehnten Jahrhunderts 
gegen Auflassung seines Rechtes der häufigen Umprägung mit einer 
eigenen auf den Grund und Boden angelegten Steuer begnügt zu haben, 
die eben darum das Münzge ld  benannt wurde, das die Stadt Teschen 
noch im fünfzehnten Jahrhundert zahlte. — Der Fürst ließ die Münze in 
Marktorten von seinem Münzer (monetarius) schlagen, der auch die Aufsicht 
über den Salzverkauf und die Zölle, über die Marktzinse und andere Abgaben 
hatte. Unter jenem herzoglich teschnischen Münzer Fritto, der schon einmal
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g e n a n n t  w u r d e ,  b r a u c h t  m a n  sich  n i c h t  n o t h w e n d i g e r w e i s e  e i n e n  w i r k l i c h e n  

M ü n z e r ,  s o n d e r n  b l o s  e i n e n  F i n a n z b e a m t e n  v o r z u s t e l l e n .  Z u  d e n  R e g a l i e n  

g e h ö r t e ,  w i e  s c h o n  b e m e r k t  w u r d e ,  a u c h  d a s  S a l z  u n d  d e s s e n  V e r k a u f .  I n  d e r  

B u r g g r a f s c h a f t  T e s c h e n  i s t  S t e i n s a l z  n i e  g e w o n n e n  w o r d e n ,  a b e r  S a l z q u e l l e n ,  

d i e  1 2 6 8  v e r m u t h l i c h  d e n  B e n e d i k t i n e r n  e i n g e r ä u m t  w u r d e n ,  w a r e n  b e i  

O r l a u  z u  f i n d e n .  *) D a s  E r t r ä g n i s  d e r  Z ö l l e  s to ß  i n  d e n  h e r z o g l i c h e n  

S c h a t z .  E s  k o m m e n ,  w e n n  a u c h  s e l t e n ,  F ä l l e  v o r ,  d a ß  d e r  Z o l l  a n  g e is t l ic h e  

S t i f t e r  v e r s c h e n k t  w u r d e .

A u ß e r  d e r  N u t z n i e ß u n g  d i e s e r  R e g a l i e n  h a t t e  d e r  L a n d e s f ü r s t  v o n  

d e n  ä l t e s t e n  Z e i t e n  h e r  n o c h  m a n c h e r l e i  R e c h t e ,  d i e  i n  d e n  v e r s c h ie d e n s te n  

Z i n s e n  u n d  L e i s t u n g e n ,  B e d e n  u n d  E h r u n g e n  b e s t a n d e n ,  d i e  a b e r  i n  d e r  

F o l g e  d e r  Z e i t  e n t w e d e r  a u f g e g e b e n  w u r d e n ,  o d e r  n u r  n o c h  i n  v e r ä n d e r t e r  

G e s t a l t  v o r k o m m e n .  D i e  m e i s t e n  d ie s e r  L a s t e n  w u r d e n  m i t  d e m  N a m e n  d e s  

p o l n i s c h e n  R e c h t e s  b e z e ic h n e t ,  w e i l  z u  i h r e r  L e i s t u n g  d i e  s la w is c h e  B e ­

v ö l k e r u n g  n a c h  a l t e r  G e w o h n h e i t  v e r p f l i c h t e t  w a r ,  w a s  sc h o n  a u s  d e m  

B e n e n n u n g e n  f ü r  d i e  e i n z e l n e n  d ie s e r  L a s t e n  h e r v o r g e h t .  H i e h e r  i s t .  

d i e  P f l u g s t e u e r ,  poradlne, z u  z ä h l e n ,  w e lc h e r  d e r  G r u n d  u n d  B o d e m  

u n t e r z o g e n  w u r d e .  D a s  H o f p l a t z g e l d ,  podworowe, w a r  e i n e  G e b ä u d e s t e u e r . .  

A n d e r e  A r t e n  v o n  A b g a b e n  u n d  L e i s t u n g e n  k o m m e n  u r k u n d l i c h  u n t e r  d e r  

B e z e i c h n u n g  dan, mir u n d  pomot o d e r  pomoc v o r ;  d e n  B e n e d i k t i n e r n  i n  

O r l a u  ü b e r l i e ß  H e r z o g  W l a d i s l a u s  u n t e r  a n d e r n ,  a u c h  d i e  pomoc. Targowe, 
d a s  S t a n d -  u n d  M a r k t g e l d ,  w u r d e  v o n  d e n  V e r k ä u f e r n  e n t r i c h t e t .  E s  

k ö n n t e n  n o c h  s o  m a n c h e  a n d e r e  N a m e n  w i e  sep, naraz u .  s . w .  a n g e f ü h r t ,  

w e r d e n ,  e s  g e n ü g t  a b e r  d i e  B e m e r k u n g ,  d a ß  d e n  F ü r s t e n  a u c h  K ä s e ,  E i e r  

u n d  H ü h n e r ,  S c h a f e ,  S c h w e i n e  u n d  R i n d e r  g e l i e f e r t  w e r d e n  m u ß t e n .

A b e r  d a s  l a n g e  V e r z e i c h n i s  d e r  L a s t e n  d e r  p o l n i s c h e n  U n t e r t h a n e n  

i s t  n o c h  l a n g e  n i c h t  e r s c h ö p f t ,  s ie  w a r e n  n o c h  z u  m a n c h e n  a n d e r n  D i e n s t e n  

u n d  L e i s t u n g e n  v e r p f l i c h t e t ,  d i e  u n t e r  d e r  a l l g e m e i n e n  B e z e i c h n u n g  angariae 
u n d  perangariae v o r k o m m e n .  S o l c h e  w a r e n  d i e  i n  o b e rs c h le s is c h e n  U r ­

k u n d e n  h ä u f i g  e r w ä h n t e n  F r o h n f u h r e n ,  povoz b e n a n n t ,  s o w o h l  z u r  W e i t e r ­

b e f ö r d e r u n g  v o n  P e r s o n e n  a l s  a u c h  v o n  S a c h e n a u s  e i n e m  B r i e f e  v o n  

1 2 4 7  g e h t  h e r v o r ,  d a ß  m i t  povoz a u c h  H a n d f u h r e n  b e z e i c h n e t  w u r d e n .  

D i e s e  r e g e l m ä ß i g e n  S p a n n d i e n s t e  s in d  v o n  d e n  a u ß e r o r d e n t l i c h e n ,  podwoda 
g e h e iß e n ,  z u  u n te r s c h e i d e n ,  d i e  i n  d e r  S t e l l u n g  v o n '  P f e r d e n  f ü r  r e i t e n d e  

B o t e n  d e s  H e r z o g s  b e s t a n d e n .  Prewod, d a s  G e l e i t e ,  w a r  d i e  V e r p f l i c h ­

t u n g  d e r  U n t e r t h a n e n  W e g w e i s e r  z u  s c h a f fe n ,  F u h r e n . f ü r  d a s  K r i e g s v o l k  

z u  l e i s t e n ,  v o r n ä m l i c h  a b e r  b e i  F l u ß ü b e r g ä n g e n  b e h i l f l i c h  z u  s e in .  D i e  

O r t s c h a f t e n ,  d i e  d e r  H e r z o g  b e i  s e i n e n  h ä u f i g e n  R e i s e n  b e r ü h r t e ,  m u ß t e n  f ü r  

L a g e r s t ä t t e n  u n d  U n t e r h a l t  f ü r  i h n  u n d  s e in  G e f o l g e  s o r g e n »  w e lc h e  L a s t  

stan o d e r  statio h i e ß .  D i e  B a u e r n  w a r e n  v e r p f l i c h t e t  d i e . . h e r z o g l ic h e n  

A e c k e r  z u  p f l ü g e n  (aratura), H o l z  z u  s c h la g e n ,  G r a s  u n d  G e t r e i d e  z u  

m ä h e n  u n d  z u  s c h n e id e n ,  w a s  presecä g e n a n n t  w u r d e .

A u c h  d i e  J a g d ,  d a s  h a u p ts ä c h l ic h s te  V e r g n ü g e n  d e s  F ü r s t e n ,  w a r  m i t  

n i c h t  g e r i n g e n  L a s t e n  f ü r  s e in e  U n t e r t h a n e n  v e r b u n d e n ,  h a t t e n  d o ch  d ie

*) Wutke: Die Salzerschließungsversuche in Schlesien; Zeitschr. d. Vereins für 
Gesch. u. Atterth. Schles., XXVIII, 99. ' 1

33ierm aittt, Herzogthum Teschen. 3
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B a u e r n  f ü r  d ie  U n te rk u n f t u n d  E r h a l tu n g  d e r  herzog lichen  J ä g e r  u n d  

V o g e ls te lle r, f ü r  d ie  H u n d e w ä r te r  u n d  H u n d e  zu  so rg en , welche- V erp flich ­

tu n g  psare h ie ß . S i e  m u ß te n  so d a n n  b e i d en  J a g d e n  m i t  V o r s p a n n  u n d  

a n d e re n  D ien sten , beh ilflich  s e in ; sie h a t te n  gu tzustehen  f ü r  d ie  F a lk e n  

u n d  ih r e . J u n g e n ,  d ie ,  b e v o r sie flü g g e  w u rd e n , a u s  ih r e n  N e s te rn  gen o m m en  

u n d  e ig e n s  d a z u  b es tim m te n  F a lk o n ie re n  z u r  A b ric h tu n g  ü b e rg eb en  w u rd e n . 

A uch a u f  d ie  d a m a ls , zah lre ich en  B ib e r ,  d ie  m a n  hoch u n d  w e rth  h ie l t ,  m u ß te n  

sie acht geben , Welche L ast bobrowinci g e n a n n t  w u rd e . G eg en  d e n  höchst 

drückenden D ie n s t 'bezüglich d e r  F a lk e n  u n d  B ib e r  e rk lä r t  sich 1 2 3 3  P a p s t  

G re g o r  I X .

E s  w ird  auch v o n

z u  d e re n  E rh e b u n g  w ahrschein lich  d ie  B e is tim m u n g  d e r  B a r o n e  u n d  d e r  

G eistlichen  n ö th ig  w a r .  Z u  ih n e n  g eh ö rte  d e r  S c h o ß  (collectio, exactio 
provincialis), d ie  v o n  je d e r  b e b a u te n  H u fe  e rh o b en  w u rd e . F ie l  d e r 

H e rz o g , e in  R i t t e r ,  o d e r  e ine  L a n d e s b u rg  i n  fe ind liche  H ä n d e , w a r  e in  

T h e i l  d e s  G e b ie te s  v o m  F e in d e  besetzt, d e r  n u r  gegen Z a h lu n g  z u m  A b zu g  

g eb rach t, w e rd e n  ko n n te , d a n n  w a re n  d ie  U n te r th a n e n  z u r  H erbe ischaffung  

d e s  L ösegeldes v e rp flich te t. . ....

R ech n e t m a n  z u  a l le n  d en  a u fg e z ä h lte n  E in n a h m e q u e lle n  d a s  E r ­

t r ä g n i s  d e s  herzog lichen  G ru n d b esitzes , d e r D o m a in e n , h in z u , so w ird  

m a n  d a s  E in k o m m e n  d e r  schlesischen F ü rs te n  a l s  e in  sehr b ed eu ten d es  

ansehen  m ü ß e n . F re ilic h  is t n ich t a u ß e ra c h t zu  lassen , d a ß  e in  g ro ß e r  

T h e i l  je n e r  E in n a h m e q u e lle n  schon im  d re iz e h n te n  J a h r h u n d e r t  durch  m a ß ­

lose S c h e n k u n g en  a n  K irch en  u n d  K lö ste r, a b e r  auch durch  A usse tzungen  

v o n  O rtsc h a fte n  nach deutschem  R echte  vertrockneten . D a ß  a b e r  diese A u s ­

setzungen, d ie  m a n  a l s  e in e  g ro ß a r t ig e  F in a n z o p e ra t io n  bezeichnen könnte , 

n e u e  u n d  e rg ieb ig e re  Q u e l le n  e rö ffn e ten , w ird  im  w e ite re n  V e r la u f  n ach ­

gew iesen w erd e n .

Z u  den  w esen tlichsten  H o h eitrech ten  d es  F ü rs te n  m u ß  d ie  G e r i c h t s ­

b a r k  e i t  g e z ä h lt w e rd e n . D e r  H erzog  saß  en tw e d e r selbst dem  G erich te  

v o r ,  o d e r e s  th a te n  seine B e a m te n , v o rn ä m lic h  d ie  B u rg g ra f e n ,  d en  S p ru c h . 

D u rc h  d ie  B e f re iu n g  d e r  U n te r th a n e n  geistlicher S t i f t e r  u n d  w e ltlich e r 

H e r r n  v o n  d e r  G e r ic h tsb a rk e it  d es  K a s te lla n s , w a s  H a n d  i n  H a n d  m i t  den  

deutschen A n s ie d lu n g e n  geh t, w u rd e  d e r  M a c h tu m fa n g  d e s  B u r g g r a f e n  e in  

tä g lic h  besch ränk te re r. D ie  S t r a f g e ld e r  kam en dem  F ü rs te n  z u , w a r  a b e r  

d ie  G e r ic h tsb a rk e it  a n  G eistliche  o d e r W eltlich e  v e rg eb en , d a n n  fie l ih n e n  

auch d ie  B u ß e  z u , w e n n  n ic h t e tw a  d e r  F ü r s t ,  w a s  n ich t se lten  d e r  F a l l  

w a r ,  sich e in e n  T h e i l  d e r  S t r a f g e ld e r  v o rb e h ie lt . S -  D ie  L a n d eszau d e , 

w elche d a s  h ohe  G e ric h t d e s  A d e ls  u n d  w ie  e s  scheint d e r  F r e ie n  w a r ,  is t 

i n  T eschen, so la n g e  e s  e in  B ru c h th e il  d es  H e rz o g th u m s  O p p e ln  w a r ,  n ich t 

n ach zu w e isen ; a l s  d ie  K a s te l la tu r  e in  F ü rs te n th u m  w u rd e , .w a r  je n e s  G erich t 

i n  F o lg e  d e s  U m sich g re ifen s d es  deutschen L eh n w esen s b e re its  durchbrochen.

Z u r  M i tv e r w a l tu n g  d es  L a n d e s  b ed ien te  sich d e r  H erzo g  d e r  B e a m t e n ,  

d ie  dem  A d e l u n d  d e r  G eistlichkeit e n tn o m m e n  w u rd e n . D a s  bedeutendste  

u n d  w ichtigste  A m t w a r  d a s  d e s  K a n z le r s ,  d e r  auch d e r  oberste  N o ta r  

g e n a n n t  , w i r d ;  e r  s ta n d  a n  d e r  S p itz e  d e r  K a n z le i u n d  se in e r O b h u t  w a r  

d a s  fü rstliche  S ie g e l  a n v e r t r a u t .  I n  d e r  K a n z le i w u rd e n  d ie  U rk u n d en
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ausgefertigt. Zu diesem einflußreichen und gewiß auch gut besoldeten 
Amte waren Männer von einiger wissenschaftlicher Bildung, nöthig, da 
eine solche nur die Geistlichen besaßen, so war die Stelle eines Kanzlers 
stets Personen geistlichen Standes vorbehalten. Außer ihm und seinen 
Unternotaren kommen im Gefolge der oberschlesischen Fürsten noch andere 
geistliche Würdenträger vor, so die Archidiakonen von Oppeln, die Dom­
herrn von Kofel und Oppeln, die Pröpste der oberschlesischen Stifter und 
endlich die Hofkapellane. Diese werden von den Burgkapellanen zu unter­
scheiden sein, denn während jene zum Hoflager gehörten und mit ihm den 
Ort wechselten, besorgten diese den Gottesdienst in dem Kirchlein oder der 
Kapelle einer Burg. Ein solcher Burgkapellan findet sich auch in Teschen.

Die übrigen Hos- und Staatsämter waren mit Laien besetzt. Wir 
lernen sie aus den herzoglichen Urkunden kennen, in denen sie als Zeugen 
erscheinen. Zu ihnen gehören der Kastellan, der Palatin, der Hofrichter, 
Münzmeister, Tribun, Schlüsselträger u. s. f. Hofbeamte sind der Käm­
merer und Truchseß, der Mundschenk, Stall-, Schatz- und der Jägermeister, 
der Marschall und Bannerträger. Alle diese Hofbeamten wurden auch zum 
Staatsdienste und im Krieg verwendet. Außerdem finden sich Untertruch- 
sessen, Unterjägermeister, Unterkämmerer u. s. w. I n  einer Urkunde von 
1281 wird ein Heinrich, in einer von 1283 Jeschko von Körnitz als Unter­
kämmerer von Teschen bezeichnet, da es damals noch keinen Herzog von 
Teschen gab, so kann ihr Amt kein Hofamt gewesen sein, es war ein 
örtliches. Wahrscheinlich waren sie höhere, dem Burggrafen untergeordnete 
Burgbeamte, deren Amtsthätigkeit nicht blos mit der Gerichtsbarkeit, sondern 
auch mit dem Fiskus in irgend einem Zusammenhang stand. Manche 
von den Unterkämmerern, Untertruchsessen u. s. w. führen den Grafentitel, 
das wird die etwaige Ansicht, als ob jene Aemter von Männern niederen 
Ranges verwaltet wurden, als eine unberechtigte erscheinen lassen.

Der Grafentitel war ein persönlicher. Die Grafen (comites) scheinen 
die dem Fürsten zunächst stehenden Personen gewesen zu sein, daß auf diese 
Bezeichnung kein zu schweres Gewicht gelegt werden kann, wird man aus 
dem Umstande schließen dürfen, daß eine und dieselbe Person in einer Ur­
kunde den Grafentitel führt, während sie ihn in einer anderen fallen läßt, 
so um ein Beispiel von vielen anzuführen, nennt sich der erwähnte Jeschko von 
Körnitz Graf, welcher Titel in späteren Briefen fehlt. Seit dem vierzehnten 
Jahrhundert verschwindet der Grafentitel im Technischen für lange Zeit.

e Die Zahl der Ade l i gen  war groß, viele von ihnen hatten blos 
wenige Hufen Ackerlandes, die sie oft mit ihren eigenen Händen bearbeiteten, 
viele saßen auf Vorwerken. Zu den Vorrechten des Adels gehörte, daß 
vie Hof- und Staatsämter, sofern sie nicht an Geistliche verliehen worden 
Maren, nur ihnen anvertraut wurden, daß ihre Güter, wenn auch nicht 
vollständig von manchen Diensten und Lasten nach polnischem Rechte frei, 
so doch nicht in gleichem Maße dazu verhalten waren. Auch bezüglich des 
Zehnten an die Kirche waren sie begünstigt, sie waren für ihre Person 
der burggräflichen Gerichtsbarkeit nicht unterworfen, sondern standen in den 
Zaudengerichten Red und Antwort. Seine Güter waren dem eingeborenen 
Adel eigen, er konnte sie mit voller Macht erwerben und vertauschen, ver-

3*
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ta u f e n  u n d  Verschenken, n u r  h a tte n  d ie  F a m il ie n m itg l ie d e r  ih re  E in w i l l ig u n g  

z u  e r th e ile n , d a m i t  d ie  B esitz e sä n d e ru n g , z u  d e r  auch d ie  Z u s tim m u n g  d e s  

L a n d e s fü rs te n  nachgesucht w u rd e , u n a n fe c h tb a r  b le ib e . M i t  d e r  deutschen 

E in w a n d e ru n g  le rn te  m a n  i n  S c h le s ien  auch d ie  L e h e n g ü te r  kennen , ü b e r  

d ie  d e r B esitzer n u r  m i t  E in w i l l ig u n g  d e s  L e h n h e rrn , d . h . d e s  L a n d e s -  

sü rs ten  V e rfü g u n g e n  tre ffe n  d u r f t e . ' .

S c h l im m  w a r ,  w ie  schon a u s  d e r  A n fü h ru n g  d e r  po ln ischen  L asten  z u  

ersehen is t, d a s  L o s  d e r  g ro ß e n  M a sse  d e s  V o lk e s , d e r  B a u e r n ,  d ie  

h ö r ig  o d e r le ib e ig e n  w a re n ,  a n d e re  sa ß e n  a u f  herrschaftlichem  B o d e n , d en  

sie gegen F ro h n d ie n s te  u n d  N a tu r a l l ie f e ru n g e n  b a u te n . E s  g ab  so d a n n  H ö r ig e , 

d ie  haup tsäch lich  zu  b es tim m ten  A b g a b e n  u n d  L e is tu n g en  b e m ü ß ig t w a re n , 

so d ie  F ischer, J ä g e r  u n d  Z e id le r ,  d ie  obschon sie auch  d en  P f l u g  fü h r te n , 

dennoch e in e  b es tim m te  M e n g e  v o n  F ischen  u n d  H o n ig  l ie fe rn , o d e r  D ien ste  

b e i J a g d e n  le is ten  m u ß te n . D ie  h ö r ig e n  T ruchsessen  u n d  K ä m m e re r  v e r ­

r ic h te te n  v e rm u th lic h  abw echselnd d ie  n ie d r ig s te n  K am m erd ien ste . D ie  S t r o -  

z o n e s  w a re n  d ie  W ä c h te r  i n  d en  h erzog lichen  B u rg e n .  A u f  h errschaftlichem  

B o d e n  w e rd e n  H a n d w e rk e r , w ie  B äcker, M ü l l e r ,  F le ischer, S ch m ie d e , B ö t t ­

cher, . D re c h s le r ,  S c h u s te r  u .  s. w . g e tro ffe n , d e ren  H ö rig k e it i n  verschie­

d e n e n  F ro h n d e n  u n d  A b g a b e n  e rk e n n b a r  is t, z u  d enen  sie b e m ü ß ig t w a re n . 

D ie  P f lu g b a u e r n  ( a r a t o r e s )  endlich  w a re n  L e ibe igene , d ie  keine G rundstücke 

in n e  h a t te n ,  so n d e rn  d ie  a l s  G esinde  den  Acker b a u te n , d en  d e r  H e r r  sich 

a l s  V o rw e rk  v o rb e h ie lt , o d e r  u n te r  dem  P f lu g e  ( s u b  a r a t r o )  h a tte .

D e r  J u d e n  w ird  schon in  d e n  ä lte s te n  schlesischen B r ie f e n  gedacht, 

sie b e a rb e ite te n  den  G r u n d  u n d  B o d e n , f ü r  den  sie z in s ten  u n d  z e h n te ten . 

I n  e in em  B r ie f e  v o n  1 2 2 6  h e iß t  e s , d ie  J u d e n ,  w o  im m e r  sie i n  d e r  

B u rg g ra fs c h a f t  B e u th e n  d e n  P f lu g  fü h re n , h a b e n  den  v o llen  Z e h n te n  zu  

z a h le n . S i e  w a re n  herzog liche K am m erknech te , w u rd e n  a l s  solche v o n  dem  

L a n d e s fü rs te n  geschützt, z a h lte n  a b e r  auch d a fü r  o f t seh r hohe S u m m e n  a n  

d en  herzo g lich en  S c h a tz ;  S t r e i t ig k e i te n  u n te r  ih n e n  w u rd e n  v o n  dem  H erzog  

o d e r v o n  se in em  P a l a t i n  geschlichtet, d e r  m  e in e r  U rk u n d e  J u d e n r ic h te r  

g e n a n n t  w ird .

Z w isch en  d em  b evorrech te ten  A d e l u n d  dem  h ö r ig e n  B a u e r  w a r ,  so 

la n g e  S ch le s ien  au ssch ließ lich  v o n  P o l e n  b e w o h n t w a r ,  kein M it te l s ta n d  zu  

tre ffe n . D e n n  d ie  schlesischen S t ä d t e  w a re n  u rsp rü n g lic h  A ckerstädte, ih re  

E in w o h n e r  m u ß te n  gleich d en  L a n d le u te n  f ro h n e n . G ew ö h n lich  i n  d e r  u n ­

m it te lb a r e n  N ä h e  e in e r  B u r g  a n g e le g t, f in d e t m a n  u n te r  den  S t ä d t e r n  

h ö r ig e  A ckerleute u n d  H a n d w e rk e r, n u r  se lten  K au fle u te . W ä h re n d  d e r  H erzo g , 

o d e r d e r  K a s te lla n  u n d  d ie  fü rstlich en  B e a m te n  in  d e r  B u r g  saß en , lie ß e n  

sich i n  d e r  S t a d t  z e itw e ilig  A d e lig e  a u s  d e r  U m g eb u n g  n ie d e r . D u rc h  

G rä b e n  u n d  P la n k e n e in z ä u n u n g e n  v o r  dem  ersten  fe in d lich en  A n p r a l l  ge­

schützt, b o te n  d ie  S t ä d t e  b e i e in em  e tw a ig e n  E in b ru c h  d e s  F e in d e s  e in e  

erw ünsch te  Z u flu c h ts tä tte . A n  b es tim m ten  T a g e n  w u rd e n  h ie r  M ä rk te  a b ­

g e h a lte n . D a s  zu m  W esen  e in e r  S t a d t  u n u m g ä n g lic h  n o th w e n d ig e  M o m e n t ,  

e in e  M u n ic ip a lv e r fa f fu n g , feh lte  d iesen  so g e n a n n te n  S t ä d t e n ,  d ie  sich b lo s  

durch  ih re  stärkere  B e v ö lk e ru n g , ih re  g rö ß e re  Z a h l  v o n  G e w e rb e tre ib en d e n , 

ih re  M ä rk te  u n d  U m z ä u n u n g  u n d  ih r e  zu sa m m e n h ä n g e n d e n  W o h n h ä u se r  

v o n  den  D ö rfsch a ften  un te rsch ied en .
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Ansiedelungen der Deutschen; Aussetzung von Dörfern 
nach deutschem Recht.

Alle jene Leistungen, zu denen der polnische Bauer verpflichtet war, 
deuten auf eine N a t u r a l w i r t h s c h u f t  hin, wie wir einer solchen bei 
jedem Volke in den Anfängen seines geschichtlichen Lebens begegnen. Sie 
schlug bei den Slawen, als sie noch in Familien und Gauverbänden lebten, 
tiefe Wurzeln, in unserem Gebiete war sie noch zur Zeit der polnischen 
Herzoge und der ersten Fürsten von Oppeln gang und gäbe. Die ganze 
Existenz des Volkes beruhte auf Ackerbau und Viehzucht, pflügte doch auch 
der Handwerker sein Stück Feld, er beschäftigte sich blos nebenbei mit seinem 
Gewerbe, mit dessen Erzeugnissen er seinen Verpflichtungen dem Grund­
herrn gegenüber nachkommen mußte. Der ganze innere Verkehr bestand bei­
nahe ausschließlich im gegenseitigen Austausch von Rohprodukten. Auch 
das Einkommen des Fürsten und der mächtigen Grundherrn beruhte mit 
geringen Ausnahmen gleichfalls auf Naturalabgaben und auf persönliche 
Dienste der Hörigen auf dem Felde und im Hause. Ein solcher wirtschaft­
licher Zustand kann einem Volke lange genügen, sobald aber die oberen 
Schichten desselben bessere Erzeugnisse des Gewerbfleißes und ein ver­
feinertes Leben kennen lernen, wird sich auch das Verlangen darnach regen, 
und es wird der geringe Vorrath an dem allgemeinen Tauschmittel, dem 
Gelde, bitter empfunden. Wie war dem abzuhelfen? Die einfache Umwand­
lung der üblichen Naturallieferungen in Geldabgaben war nicht durch­
führbar, denn die Masse des Volkes hatte sich zu tief in die N atu ra lw irt­
schaft eingelebt. Es gab blos ein Mittel Geld zu schaffen. Der Fürst besaß 
ja eine Unmasse unbebauten Acker- und Waldbodens, der bisher gar kein 
oder doch nur ein kümmerliches Erträgnis brachte, und der sich gegen einen 
Geldzins verwerthen ließ. Da war man denn in die Nothwendigkeit ver­
setzt, zu fremden Ansiedlern zu greifen, die einer solchen Bebauung ge­
wachsen waren, man fand sie bei den D e u t schen.

. I n  Deutschland hatte der vertriebene Großfürst Wladislaw eine 
Zufluchtstätte gefunden, seine Söhne waren am Hofe der Hohenstaufen auf­
gewachsen. Um diese Zeit war in deutschen Landen ein mächtiger Aufschwung 
auf allen Gebieten wahrnehmbar. Die Städte vom Rhein waren schon seit 
dem elften Jahrhundert im Aufblühen begriffen, Gewerbe und Handel ge­
diehen, was nicht ohne eine entwickeltere Landwirtschaft denkbar ist. Archi­
tektur und Dichtkunst fingen an ihre Schwingen zu regen. Die Kreuzzüge 
erweiterten den Gesichtkreis, sie machten das Abendland mit den Erzeug­
nissen des Orients bekannt; eine dichtere Bevölkerung faßte den Muth 
zu auswärtigen Unternehmungen. So brachten es die Verhältnisse mit sich, 
.daß gleich wie in Böhmen und Mähren, in Ungarn und Polen auch die 
schlesischen Fürsten darauf geführt wurden, ihrem Haushalte durch die An­
siedlungen der Deutschen eine neue Grundlage zu schaffen. Die Landesherren 
haben die Deutschen nicht etwa aus einer besonderen Vorliebe für diese 
Nation, sondern t$t ihrem eigensten Interesse nach Schlesien berufen. Zuerst
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legte Boleslaw I. in Niederschlesien die Hand an dieses Werk, seinem Bei­
spiele folgte sein Neffe Kasimir von Oppeln. Auch die Kirche und die 
Stifter waren eifrig bestrebt, ihren von den Landesfürsten erhaltenen aus­
gedehnten Grundbesitz mit Hilfe der Ansiedler nutzbringender zu machen, 
und die Gutsherrn weltlichen Standes wollten sich die offenbaren Vortheile 
dieser Unternehmungen nicht entgehen lassen. So kam es, daß die Ein­
wanderungen, anfänglich spärlich, zu einem mächtigen Strome anschwollen, 
der im weiteren Verlauf Niederschlesien zu einem deutschen Lande um­
wandelte, der aber auch im Herzogthum Oppeln schwerwiegende Aenderungen 
zur Folge hatte. Das Gebiet von Teschen wurde durch deutsche Ansiedlungen 
in minderem Grade berührt, sei es, daß hier eine dichtere polnische Be­
völkerung vorhanden war, sei es, daß die Aussetzungen zu deutschem Rechte 
hier erst zu einer Zeit lebhafter in Angriff genommen wurden, in der sich 
die einheimische Bevölkerung der Vortheile des deutschen Rechtes im Gegen­
satze zu dem alten polnischen bewußt ward und sich gegen jenes nicht nur 
nicht sträubte, sondern vielmehr trachtete desselben für sich theilhaft zu 
werden. Es muß aber auch daran erinnert werden, daß Teschen keine 
Stifte mit deutschen Mönchen besaß und daß in der Abtei zu Orlau pol­
nische Benediktiner saßen, die den Drang, deutsche Colonisten zu berufen, 
nicht fühlten, obschon auch sie die Befreiung ihrer Unterthanen von pol­
nischen Lasten gerne sahen.

Ein Dorf nach deutschem Rechte anlegen, oder zu deutschem Rechte 
aussetzen, hieß anfänglich ein neues Dorf gründen und mit Colonisten be­
setzen, dann aber auch eine schon vorhandene Ortschaft mit polnischer Be­
völkerung von dem alten einheimischen Rechte befreien und sie mit deutschem 
Rechte bewidmen, d. h. den Insassen jene Rechtverhältnisse einräumen, die 

Hach deutscher Art gang und aäbe waren. Solche Gemeinden waren frei 
Von den Lasten des polnischen Rechts, ihre Abgaben waren meist genau 
fixirt, sie bestanden in Zinsen und Zehnten, weniger in persönlichen Lei­
stungen ; sie waren von der Gerichtsbarkeit der Burggrafen befreit, standen 
in Sachen der oberen Gerichtsbarkeit unter dem Herzog oder dessen Stell­
vertreter, dem Hofrichter, auch waren die Mitglieder eines solchen Ge­
meindewesens von der Theilnahme an der Verwaltung desselben nicht aus­
geschlossen.

Eine der ersten schlesischen Ortschaften, die nach deutschem Rechte 
ausgesetzt wurde, war Srzoda, später Neumarkt genannt, daher denn auch 
in den Aussetzungsurkunden zuweilen hervorgehoben wird, daß dieser oder 
jener Ort mit dem Rechte Neumarkts bewidmet sei.

, Zur Anlegung von Ortschaften nach deutschem Rechte waren, wenn 
ein Edelmann oder eine geistliche Körperschaft ein Dorf aussetzen wollte, 
in erster Linie die Genehmigung des Landesfürsten nothwendig, mit der, 
soweit wir darüber auf Grund des auf uns gekommenen Urkundenmaterials 
urtheilen können, früher der Landesbischof und die kirchlichen Stifter als die, 
adeligen Grundherrn bedacht wurden. Allgemein war die Befreiung von 
der Gerichtsbarkeit des Burggrafen und der herzoglichen Beamten. Die 
niedere Gerichtsbarkeit erhielt der Grundherr und von diesem der Schulze, 
die obere, mit der nur ausnahmweise die Grundherrschast bewidmet wurde.



behielt sich der Herzog vor, an dem auch der Rechtzug vom Spruche des 
Schulzen ging.

Bei Anlegung eines Dorfes wurden die Grenzen desselben umgangen, 
d. h. die Marken von fürstlichen Beamten zuweilen vom Herzog selbst 
mit Zuziehung der Nachbarschaft festgestellt und die gesummte Flur nach 
Hufen ausgetheilt; es gab deren die große oder fränkische und die kleine 
oder flämische Hufe. Der A n l eg e r (loeator) eines zu deutschem 
Rechte auszusetzenden Ortes, d. h. derjenige, welcher die Verpflichtung über­
nommen hatte, die ausgemessenen Hufen mit Ansiedlern zu besetzen, bekam 
für dieses Geschäftsunternehmen die Schultisei (seultstia), die wegen ihrer 
Vorrechte und Freiheiten die Freischultisei genannt wurde, über die der In ­
haber, der Schulze oder Richter, nach Gutdünken, wenigstens in der ersten 
Zeit, verfügen und die er vererben konnte, daher die ehemaligen Schulzen­
häuser im Teschnischen noch heute hier und dort als Erbschulzereien oder 
Erbrichtereien bezeichnet werden. Zur Schultisei gehörte aber erstlich das 
Recht des Schulzen den Vorsitz im Dorfgerichte in Sachen der niederen 
Gerichtsbarkeit zu führen, wofür ihm der dritte Theil der Geldbuße, der 
sogenannte dritte Pfennig zufiel, der Schulze war sodann der Besitzer einer 
gewissen Zahl von Freihufen, die vom Zins und Zehnten befreit waren, 
er erhielt meist auch das Recht zur Errichtung einer Schänke, einer Brod- 
und Fleischbank, es wurde ihm die Befugnis Mühlen anzulegen zuerkannt, 
das Recht zrr fischen und wohl auch die Schaftrift auf den Aeckern der 
Bauern eingeräumt. Ihm oblag die Eintreibung des Ackerzinses und feiner 
Ablieferung an den Grundherrn. Wenn dieser kam um Gericht zu halten, 
was gewöhnlich dreimal des Jahres geschah, daher Dreiding genannt, dann 
mußte der Schulze für seine und für die Mahlzeit seines Gefolges und 
für das Futter der Pferde sorgen, welche Verpflichtung auch mit Geld ab­
gelöst wurde. Zur Zeit des Krieges hatte er Zuzug zu leisten. — Nach 
dem Anleger wurde nicht selten das Dorf benannt, so erhielt Boguschowitz seinen 
Namen wahrscheinlich von jenem Bvgusius, der von Fritto, dem herzog­
lichen Münzer von Teschen, zehn fränkische Hufen gekauft, und vom 
Herzog Mesko 1290 das Recht erhalten hatte, Mühlen an beiden Seiten 
der Olsa zu erbauen, zu fischen, Hasen zu jagen und die Gerichts­
barkeit ausschließlich auszuüben. Zuweilen verloren die schon früher vor­
handenen polnischen Ortschaften ihren älteren Namen, der aber manchmal 
wieder zur Geltung gelangte, so wurde z. B. Karwin auch Arnoldsdors 
genannt.

Die Ansiedler, die ihre Hufen erbeigenthümlich besaßen, erhielten je 
nachdem der Boden erst gerodet und urbar gemacht werden mußte oder 
nicht, eine bald größere bald geringere Zahl von Freijahren, nach deren 
Ablauf sie bemüßigt waren, eine Viertelmark Silbers an Zins von der 
Hufe, daher auch Vierdung genannt, und den Zehnten an Dreikorn, d. h. 
Waizen, Roggen und Hafer, abzuliefern, zuweilen wurde auch ein be­
stimmtes Maß von Erbsen, Honig u. s. w. gezehntet. Wenn auch in 
den Aussetzungsbriefen zu deutschem Rechte von persönlichen Diensten keine 
Rede ist, so sind doch Spuren davon erhalten, so die Verpflichtung zwei 
bis drei Tage jährlich den Acker des Grundherrn zu bearbeiten, oder eine
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b estim m te  M e n g e  H o lz e s  zu  schlagen. E s  w u rd e  schon e rw ä h n t,  d a ß  d ie  

C o lo n is te n , in so n d e rh e it  d ie  d e r  geistlichen G r u n d h e r r n ,  h ä u f ig  v o n  d en  

H e e rfa h r te n  b e f re i t  w u rd e n , n ic k t a b e r  v o n  d e r  V e r th e id ig u n g  d e s  L a n d e s  

b e i e in em  fe in d lich en  E in f a l l .  .D ie  D o rfb e w o h n e r  h a tte n  z u  den  a llg e m e in e n  

a u ß e ro rd e n tlic h e n  L a n d e sa u f la g e n  b e iz u s te u e rn ; d ie  bischöflichen U n te r th a n e n  

k ra f t e in e s  herzog lichen  S c h re ib e n s  v o n  1 2 6 0  b lo s  i n  v ie r  F ä l le n ,  w e n n  

en tw e d e r d e r  H erzog  oder eine se iner. B urgen, oder e in  L a n d e s th e il ,  o d er 

e in  h erzog licher R i t t e r  a u s  d e r  G e w a l t  d e r  F e in d e  z u  lö sen  sind . D a ß  

auch b e i D ö r f e r n  m i t  deutschem  R echte U e b e rb ü rd u n g e n  P la tz  g re ifen  k o n n te n , 

sieht m a n  a u s  dem  B r ie fe  d e s  H e rz o g s  v o n  B eu c h e n  v o n  1 2 7 9 ,  i n  w elchem  

e r  e rk lä rt,- d a ß  seine B a u e r n  z u  G ro ß -D o b rz e n  m i t  S t e u e r n  u n d  sonstigen  

L a s te n  p :  sehr beschw ert w ä r e n . .

D e n . G ä r t n e r n  w u rd e n  b e i d e r  A u sse tzu n g  k le in e re  Ackerstücke im  

A u s m a ß  e in ig e r  M o rg e n  L a n d e s  zugew iesen , f ü r  d ie  sie z in s ten , z e h n te ten  

u n d  p ersön liche  D ie n s te  le is te ten .

S c h lie ß lic h  ist n ich t m i t  S tills c h w e ig e n  z u  ü b e rg eh en , d a ß  b e i d e r  

A u sse tzu n g  v o n  O rtsc h a fte n  nach deutschem  R echte  d e r  K irche d e s  D o r f e s  

e in e  o d e r m e h re re  H u fe n  zugem essen w u rd e n , so d a n n  d a ß  P u n z a u  

b e i T eschen, d a s je n ig e  D o r f  is t, d a s  n a c h w e isb a r  v o r  a lle n  a n d e rn  O r t ­

schaften  d e r  K a s te l la tu r  zu e rs t nach deutschem  R echte ausgesetzt w a rd . I n  

d e s  H e rz o g s  K a s im ir  B r ie f  v o n  1 2 2 8  w ird  u n te r  a n d e rn  O rtsc h a fte n  auch 

P u n z a u  g e n a n n t,  d a s  gleich den  ü b r ig e n  v o n  a lle n  po ln ischen  L a s te n  be­

f r e i t  w ird .  A uch i n  d e r  B u rg g ra fs c h a f t  A uschw itz, —  Me j a  z w e im a l, 

u n m it te lb a r  dem  R e g im e n t d e r  H erzoge v o n  T eschen u n te rw o r fe n  w r - 4 4  

w u rd e n  deutsche A n s ie d le r  m i t  solchem  E if e r  ausgesetzt, d a ß  so fe rn  w i r  

b lo s  nach dem  a u f  u n s  gekom m enen U rk u n d e n m a te r ia l  u r th e i le n  w ü rd e n , es  

scheinen kö n n te , d a ß  d a s  Teschnische i n  d ieser R ic h tu n g  ü b e r f lü g e lt  w o rd e n  

sei. S o  schenkt z. B .  M e sk o  I I .  dem  K lo ste r L e u b u s  fü n fh u n d e r t  H u fe n  

i n  d e r  U m g e b u n g  v o n  A uschw itz z u r  A usse tzung  nach  deutschem  R ech t u n d  

b e f re i t  d ie  C o lo n is te n  v o n  a l le n  p o ln ischen  L asten . S e i n  B r u d e r  W la d i s l a u s  

g e s ta tte t 1 2 6 0  d ie  A u sse tzu n g  v o n  Z a t o r  zu  deutschem  R e c h te ; zu  gleichem  

Zwecke v e r le ih t  G r a f  A d a m  dem  M i l o s l a u s  sechzig fränkische H u fe n  i n  

d e r  N ä h e  v o n  Auschwitz.

E in e  V e rg le ich u n g  d e r  R ech tss te llu n g  d es  m i t  deutschem  R echte be- 

w id m e te n  B a u e r s  m i t  jen em , d e r u n te r  dem  D ruck  d e s  p o ln ischen  R ech tes 

le b te , w ird  e rkennen  lassen ,, u m  w ie  v ie l  g ü n s tig e r  je n e r  tro tz  se in e r  b a ld  

g rö ß e re n  b a ld  g e r in g e rn  V e rp f lic h tu n g e n  gestellt w a r .  S e in e  A b g a b e n  u n d  

L e is tu n g e n  w a re n  n ich t w illk ü rlich  so n d e rn  s tre n g  b es tim m t, e r  besaß  d ie  

p ersön liche  F re ih e i t ,  genoß  d ie  W o h lth a te n  e in e r  G e m ein d ev e rfa ssu n g , e r  

s ta n d  u n te r  e ig en e r G e r ic h tsb a rk e it . A lle rd in g s  kon n te  d e r  schlesische B a u e r  im  

L a u f  d e r  Z e i t  diese seine S te l lu n g  n ich t w a h re n , se in  V e r h ä l tn i s  z u m  

G r u n d h e r r n  b o t  so m anche A n g r if f sp u n k te  a u f  seine ih m  b rieflich  p e r *  

k a n n te n  R ech te, d a s : schlaffe R e g im e n t d e r  J a g e l lo n e n  in  d en  L ä n d e rn  d e r  

böhm ischen K ro n e , d a n n  d ie  E n tk rä f t ig u n g  d e r  u n te r n  S t ä n d e  w ä h re n d  d es  

d re iß ig jä h r ig e n  K rie g e s  b o t  d e n  G r u n d h e r r n  d ie  G e le g e n h e it den  B a u e r  m i t  

D ie n s te n  u n d  A b g a b e n  z u  ü b e rb ü rd e n , d ie  F r e ih e i t  se in e r P e r s o n  z u  v e r ­

letzen u n d  ih n  se in e r e ig en en  G e ric h tsb a rk e it  z u  b e ra u b e n .



Das KMtervesen.
Alle Segnungen des deutschen Rechts wären für Schlesien und für 

unser Ländchen verloren gegangen, wenn es sich nicht.in den Städten her­
halten, fortgebildet und einen Bürgerstand herangezogen hätte, der wie 
anderwärts so auch in Schlesien der Hort moderner Bildung und Freiheit 
wurde. Gleich den Nachbarländern verdankt auch Schlesien sein Städtewesen 
dem deutschen Volke- erst seit der Einwanderung der. Deutschen entstehen 
auch auf unserem Boden Gemeinden, die als Städte bezeichnet zu werden 
verdienen.

Die Aussetzung eines Marktes oder einer Stadt geschah auf ähnliche 
Weise wie die eines Dorfes, nur daß höchst selten völlig neue Städte an­
gelegt, sondern daß schon vorhandene Ortschaften mit deutschem Rechte, der 
Marktgerechtigkeit u. s. w. bewidmet wurden. Auch dazu bedurfte es vor 
allem der Genehmigung des Fürsten, wenn er nicht etwa selbst, was freilich 
meist der Fall war, die Stadt anlegte. Neu ausgesetzte Märkte und 
Städte erhielten gewöhnlich die Rechte einer schon früher bestandenen, es wurden 
mit einem Worte die Rechte einer Stadtcommune auf eine, andere über­
tragen, so das Recht der Stadt Neumarkt, das Ujeft und manche Städte 
in Polen, das Recht von Löwenberg,  welches Teschen und von 
diesem wieder Zator, dann Skotschau und Sillein in Ungarn erhielten.

Die Aussetzung einer Stadt wurde stets dem Voate  (advocatus), 
anvertraut. Die meist dem adeligen Stande angehörigen Anleger der 
Städte übernahmen die Verpflichtung, den betreffenden Ort nach deutschem 
Rechte einzurichten, die dazu gehörigen Ackerstücke mit Ansiedlern zu be­
setzen, den Grundzins einzusammeln und dem Landesfürsten Ritterdienste 
zu leisten. . Dem Vogte wurde dagegen die Vogtei  als erbliches und 
untheilbares Eigenthum überantwortet, weswegen er Erbvogt oder Erb­
richter genannt wurde; unter seinem Vorsitze .fanden die aus der Bürger­
schaft gewählten Schöffen das Urtheil, das er zur Vollstreckung brachte, 
ihm war der dritte Theil, der Buße zuerkannt. Er wurde sodann mit 
einem zinsfreien Hause und mit Hufen bedacht, ihm wurde zuweilen auch 
ein Vorwerk und die Errichtung von Mühlen zugesprochen, er erscheint 
als Eigenthümer von einer oder mehreren Brod-, Fleisch- und . Schuhbänken, 
zuweilen auch des Schlacht- und Kuttelhofes, einer oder mehrerer Kammern 
zum Verkauf des Tuches, des Krugs, des Schrottamtes, d. h. ;des Rechtes 
Wein und Bier in ganzen Fässern zu verkaufen u. s. f. Auch die Polizei, 
vornämlich über den Markt und die damit verbundene Gerichtsbarkeit stand 

dem Vogte ursprünglich zu, er besaß somit die Aufsicht über die zu Markte 
gebrachten. Lebensmitteln und über das. richtige Maß und Gewicht.

Bei ihrer Aussetzung bekam die Stadt eine gewisse Zahl von Acker­
hufen, sodann Holzung und Viehweide, manchmal auch das. Recht auf die 
Jagd, die'Fischerei,: den Mühlenbau und dgl. mit dem Zugeständnis einer 
Zahl von Freijahren. Auch wurde den Städten das Meilenrecht zugestan­
den, d. h. das Recht, daß innerhalb einer Meile im Umkreise kein Schänker 
oder Handwerker wohnen dürfe, der nicht zur Stadtgemeinde gehört. Die
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Bevölkerung der neuen Gemeine, die Bürgerschaf t ,  war obschon in 
Bezug auf ihre Häuser und Grundstücke zu Zins und Zehnten verpflichtet, 
persönlich frei, sie erwählte aus ihrer Mitte die S  chöffen oder S  cabinen,  
sie konnte ihren Besitz veräußern und bis auf einen bestimmten Verwandt­
schaftsgrad vererben.

Dem Herzog und den sonstigen Grundherrn einer zu deutschem Rechte 
ausgesetzten Stadt standen eine recht bedeutsame Zahl von Gerechtsamen 
und Einnahmequellen aller Art zu, sie wurden mit dem gesteigerten Ge- 
werbfleiße ergiebiger. Die Bürgerschaft hatte außer dem Grundzins noch 
manche andere Steuern zu entrichten. Das uns schon bekannte Münzgeld 
bezog der Fürst auch von den Städten, von denen er noch Zinsen man­
cherlei Art erhob, so von den Fleisch- und andern Bänken, den Tuchkammern 
und Reichskramen, in denen die verschiedensten, zum täglichen Leben dienen­
den Gegenstände zum Verkauf ausgelegt, von den Scherkammern oder Scher- 
gäden, in denen fremde und einheimische Tuche geschoren wurden, von dem 
Schrottamte und dem Kuttelhof, insofern die Einkünfte davon nicht etwa 
ganz oder theilweise an den Vogt oder auch an einzelne Bürger vergabt 
waren. Hieher gehört auch der Salzverkauf, mit dem zuweilen die Stadt 
bewidmet war, die Zölle, die häufig über alles Maß vermehrt und manch­
mal an die Vögte oder die Gemeine ganz oder theilweise abgegeben wurden. 
Auch mußten sich die Städte zu den Hilfgeldern oder Beden bequemen, 
sie konnten, wenn der Herzog auf seinen Reisen eine Stadt berührte, sich 
füglich der Verpflichtung, ihn und sein Gefolge zu verpflegen eben so 
wenig entziehen, wie den bei verschiedenen Gelegenheiten üblichen Geschenken 
und Ehrungen.

Die vielfachen Lasten, zu denen die schlesischen Städte dem Fürsten 
gegenüber verpflichtet waren, die Machtfülle des Vogts einer- und der noch 
geringe Umfang der politischen Rechte der Bürger andererseits, lassen nicht 
verkennen, daß die städtischen Communen Deutschlands im dreizehnten 
und vierzehnten Jahrhundert sich in einem weit entwickelteren Stadium 
befanden; trotzdem mangeln aber auch unseren Städten nicht die Bedin­
gungen zu einem gedeihlichen Fortschritt, waren doch die Keime zu einem 
freieren Berfassungsleben vorhanden. Sie waren von der burggräflichen 
Gerichtsbarkeit befreit, sie bildeten unter ihrem Vogte mit den Schöffen an 
der Seite eine geschlossene Gemeinde in Bezug auf das Recht, ihre per­
sönlich freien Bürger legten im Gewerbe und Handel eine Rührigkeit an 
den Tag, die ihre Früchte trugen, denn der erworbene Wohlstand gab ihnen 
die Mittel an die Hand ihre Freiheiten auszudehnen, wobei ihnen die 
Übertragung des Magdeburger Rechtes wesentliche Dienste leistete.

Magdeburg, die bedeutendste Stadt auf sächsischer Erde, beherbergte 
in ihren Mauern einen weit und breit berühmten Schöffenstuhl. Da nun 
in unseren nach deutschem Rechte ausgesetzten Städten begreiflicherweise die 
verschiedensten Rechtsfragen zutage kamen, welche die Bürger und deren 
Rechtsverhältnisse unter eirmnder, so wie Verwickelungen mancher Art 
zwischen dem Vogt und der Gemeine betrafen, die ohne Präcedenzfall nicht 
entschieden werden konnten, so wandte man sich um Rechtsbelehrung an 
den Schöffenstuhl des nahe gelegenen Magdeburgs. Solche Belehrungen
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oder Weisthümer für die verschiedenen Rechtsfälle, für die innere Ein­
richtung und Verwaltung und für die ganze Verfassung wurden wiederholt 
gegeben, man richtete sich darnach und allmählich gestaltete sich das Rechts­
verhältnis einer Stadt nach dem Magdeburger Rechte. Die Verpflanzung 
desselben auf die schlesischen Städte, das durch die Landesfürsten übertragen 
wurde, bezieht sich nicht sowohl auf die Verfassung als vielmehr auf das 
Privatrecht. Das Recht von Magdeburg erhielt Breslau 1261 und 1295, 
dieses wurde sodann der Oberhof für jene Städte, auf die es durch seine 
Vermittelung übertragen worden war. Solche Communen, unter andern 
auch Teschen, das 1374 das Recht Magdeburgs von Breslau erhalten 
hatte, wandten sich in strittigen Fällen an dem Schöppenstuhl in Breslau, 
der hierauf seine Entscheidungen ertheilte. Dergleichen Weisthümer, die 
Breslau der Stadt Teschen ertheilte, haben sich, wenn auch nur wenige, 
erhalten. Wie andere Städte wird auch Teschen für die von seinem 
Oberhofe ertheilten Weisthümer eine gewisse Taxe entrichtet haben. Wie 
Breslau sür ganz Schlesien, so war Ratibor eine kurze Zeit für einen 
Theil Oberschlesiens der Mittelpunkt der Rechtsbelehrungen. I n  dem von 
Mesko und Przemislaus ausgestellten Brief von 1280 wird festgesetzt, 
daß alle innerhalb des Gebietes der Fürsten nach flämischem Rechte aus­
gesetzten Ortschaften in zweifelhaften Fällen nirgends außer und innerhalb 
des Landes sonst als blos in Ratibor sich ihr Recht weisen lassen sollen, 
gesetzt auch es würden die Privilegien einiger Städte und Dörfer das 
Gegentheil von dem enthalten. Es wurde somit Ratibor kraft dieser Urkunde 
die Weichbildstadt für die Länder der herzoglichen Brüder, mithin auch 
für Teschen, insonderheit wenn dieses flämische Hufen zugemessen hatte.

Seit der Einführung des Rechts von Magdeburg ist bei den schle­
sischen Städten ein unverkennbarer Aufschwung wahrzunehmen. Während 
die Vogteirechte von Tag zu Tag in Abnahme kommen und zuletzt ganz 
beseitigt werden, ja während selbst der landesfürstliche Einfluß sinkt, ent­
falten sich die städtischen Gemeinden, allerdings nicht überall in gleichem 
Maße. Denn während das durch Handel und Gewerbfleiß seiner Bürger 
reiche Breslau an Macht uyd Einfluß mit den hervorragendsten Städten 
Deutschlands wetteifert, brachten es die Communen unseres Ländchens 
zu keiner großen Bedeutung. Die Lage abseits von den Heeresstraßen 
des Völkerverkehrs, der geringe Umfang des Herzogthums und der fürstliche 
Hof in Teschen, der hemmend und lähmend auf die Entwickelung dieser 
Stadt einwirkte  ̂waren für Teschen und Bielitz Hemmschuhe, dennoch ist auch 
hier an einem Stillstand der städtischen Verfassung nicht zu denken. Sie 
wurde insonderheit durch die Bu r d i n g e  oder Bürgerver samml ungen 
gefördert, die sich in den schlesischen Städten seit der zweiten Hälfte des 
dreizehnten Jahrhunderts bemerkbar machen und von da an eine immer 
höhere Bedeutung erlangen. Die Bürger wurden mit der Glocke zusammen­
berufen ; in den Ausgaben, der Stadt Teschen kommt noch 1680 der Posten 
vor: „dem Glöckner vom Leuthen zur convocirung der Gemeinde jährlich 
1 fl. 12 kr." Sie versammelten sich vor dem Rathhause auf dem Markt­
platz, hier.oder unter den Lauben, mit denen die den Ring umfassenden 
Häuser versehen waren, wurde das Burding abgehalten, dessen Aufgaben
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mit der Zeit wuchsen, denn allmählich erlangte es, wenn auch nicht die 
Wahl, so doch die Bestätigung der gewählten Rathmänner, der Aeltesten, 
Geschworenen und Zechmeister, ja sogar der Schöffen. Es wurden alle 
möglichen städtischen Angelegenheiten diesen Versammlungen bekannt gegeben, 
die durch ihre Beipflichtung zu den getroffenen Willküren eine gesetzgebende 
Kraft; erhielten. Solche Willküren sind aber,> .Satzungen für? die 
verschiedensten. Beziehungen und zwar in Hinsicht auf die Sitten- und Markt- 
polizei, das Gemeindevermögen und die innere Ordnung der Gemeine; sie 
unterlagen der landesherrlichen Bestätigung.

In  den Aussetzungsurkunden der Städte wird der S ta d t r a th ,  eine 
collegialische Behörde, noch nicht erwähnt, er gewinnt erst nach der Ein­
führung des Magdeburger Rechtes eine zunehmende Geltung. Er erscheint 
als Polizei- und Verwaltungsbehörde, also mit einem früher vornämlich 
dem Vogte zustehenden Wirkungskreis. Anfänglich geduldet, hat. er nach 
und nach eine rechtlich anerkannte Stellung sich errungen. Die Rath­
mannen wurden zuweilen vom Vogte ernannt, zumeist von dem abtretenden 
Rathe gewählt, oder sie gehen auch aus der Wahl der Gesummtbürger 
hervor; , ihre Zahl ist in den verschiedenen Städten eine verschiedene. An 
der Spitze, des Collegiums stand der Rath- oder Bürgermeister. 
Seine und seiner Collegen Obliegenheit war Maß und Gewicht, Kauf und 
Verkauf, zu beaufsichtigen, den Preis von Bier, Wein u. s. w. festzusetzen, 
den Bau und die Ausbesserung der Brücken und Stadtmauern zu be­
sorgen; sie hatten die Aufsicht über die Innungen, ihrer Obhut waren Ordnung 
und Sitte, die Beobachtung der Gewohnheiten und der gewillkürten Satzungen, 
die Verwaltung des. Gemeindevermögens anvertraut, über das der abtretende 
Rath dem neuen Rechnung legte. Auch sprach er Recht über Polizeivergehen, 
bestrafte Raufen, trockene, d. h. unblutige Faustschläge und Scheltworte, 
dagegen gehörte Todtschlag, Blutverlust, Lähmungen, Wegelagerung, Einbruch 
u. s. w. vor den Vogt. wenn er die obere Gerichtsbarkeit besaß, sonst aber 
vor die Grundherrschaft.

Die:Zünfte und Innungen ,  über die der Rath -das Aufsichtrecht 
hatte, verdanken ihren Ursprung dem Associationstriebe, der im Mittelalter 
auf fo vielen Gebieten zutage' tritt. Das Zunftwesen kam mit der Aus­
setzung der Städte zu deutschem Rechte auf. An der Spitze der Innungen 
standen die Aeltesten und Geschwornen, die ihre Stellung der Ernennung 
durch den Rath oder aber der Wahl ihrer Mitmeister verdankten. Mit 
diesen stellten sie im Beisein eines Rathmannes in ihren Versammlungen, 
der Morgensprache, jene Ordnungen, fest, die innerhalb der Zunft zu gelten 
hatten. Wer gegen diese verstieß wurde zur Erlegung von Strafgeldern 
verhalten, deren Höhe in den Zunftordnungen angegeben war. Die Straf­
gelder, auch wohl Ungeld genannt, kamen ganz oder theilweise der Innung 
zu gute. Für den neuaufgenommenen Meister leisteten zwei ältere, die 
Bürgschaft, er erlegte eine bestimmte Geldsumme und meist auch ein be­
stimmtes Gewicht an Wachs. Die Aufnahmtaxe war bei den verschiedenen 
Handwerkern nicht die gleiche, auch zahlten die Einheimischen, besonders 
aber die : Meistersöhne in der Regel • weniger als Fremde. Die Zunft­
ordnungen, die erst nach der Beipflichtung des Landesherrn oder der Grund-
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Herrschaft und des S ta d tra th s  R echtsg iltigke it e rh ie lten ; w urden nicht selten 
au f die Z ü n fte  anderer S tä d te  übertragen.

M i t  der E rw e ite ru n g  der Rechte und F re ihe iten  m ehrten sich die 

städtischen E inkün fte , sie bestanden in  den Z insen der Grundstücke, welche 

die S ta d t  bei der Aussetzung oder später erw orben hatte, in  den Z insen 

und D iensten der S ta d td ö rfe r, w a r  die Gemeinde im  Besitz der E rbvog te i, 

so f ie l ih r  e in T h e il der G erichtsgefälle zu, ih r  kamen die Bußen fü r  

P o lize iübertre tungen zu. N euaiM enom m ene B ü rg e r erlegten fü r  das B ü rg e r­

recht eine bestimmte Taxe in  die Stadtkasse. D ie  W age, oder das Recht, 

die zu verkaufenden wägbaren Gegenstände zn wägen und d a fü r eine A b ­

gabe zu verlangen, w a r  in  manchen S täd te n  eine beträchtliche E innahm e­

quelle, gleich w ie  das S tan dge ld , das von a llen  feilgebotenen W aaren ge­

fo rd e rt wurde. W o  einer S ta d t der S a lzverkau f, ein oder a lle  Z ö lle , die 

Z insen von den verschiedenen Bänken, den K am m ern , dem Schergaden, dem 

S chro ttam te  überlassen w a r, da steigerten sich die E innahm en. Auch w urden 

die verschiedensten Abgaben je  nach dem B e d ü rfn is  in  den verschiedenen 

S tä d te n  zum F rom m en der Gemeinde g e w illkü rt, allgemeine Abgaben, 

Geschoß genannt, von beweglichem und unbeweglichen E igen thum  erhoben. 

D e r  Aufschlag w a r  eine T rank -, das Ungeld eine Verzehrungssteuer.

D ie  geschilderten Verhältn isse der schlesischen S täd te  sind n a tü rlich  

nicht in  gleicher Weise und zu gleicher Z e it  bei a llen  S tadtgem einden des 

Landes zu finden. D ie  Kunst unserer Z e it  die Verfassung sämmtlicher 

Com m unen eines großen Reiches b is  in  die E inze lnhe iten nach einer und 

derselben Schablone zu modeln und zu regeln, w a r dem M it te la lte r  u n ­

bekannt. Jede S ta d t  tru g  ih re  ausgesprochene I n d iv idu a litä t  un !^  hat, eben 

 
r s td e n S ta b tg e m e in ^  dennoch eine Aehnlichkeit n icht abzu­

sprechen, dies zeigt auch die Verfassungsgeschichte der S tä d te  unseres Lä nd - 

chens, au f die schon jetzt näher einzugehen w i r  u n s  versagen müssen. A n  

dieser S te lle  sei es genügend, darzulegen, au f welchem P unkte  das S täd te ­

wesen unseres Fürsten thum s sich ungefähr zu jener Z e it  befand, a ls  ein 

selbständiges Herzogthum  Teschen erstanden ist. Le ider lä ß t un s  zu r B e ­

a n tw o rtu n g  dieser F rage unser U rkundenm ate ria l im  S tich . D ie  A usste llung- 

brie fe fü r  Teschen und  B ie litz , der andern S tä d te  gar n ich t zu gedenken, 

ebenso die fü r  die betreffenden V ögte  ausgestellten Dokumente sind spurlos 

verschwunden. B lo s  m it  Rücksichtnahme der unscheinbarsten Andeutungen, 

die h ie r und d o rt zerstreut in  den Urkunden vorkommen, lassen sich etliche 

Schlüsse fo lge rn . N u n  geschieht schon im  J a h re  1 2 2 3  einer V ors tad t 

(su b u rb m m ) in  der Burggra fschaft Teschen E rw ähnung , einundsechzig 

J a h re  später w ird  der V o rs tad t Teschens ausdrücklich gedacht. W a h r ­

scheinlich verdanken aber die Vorstädte ih ren  U rsp rung  der A n legung einer 

neuen S ta d t in  der u n m itte lb a ren  Nähe einer O rtschaft, deren Nam e au f 

die N eugründung überg ing , w ährend das D o r f  oder die polnische S ta d t  

zu r V o rs tad t wurde. M a n  w ird  also keinen zu gewagten S ch luß  ziehen, 

wenn m an in  jener V ors tad t des dreizehnten J a h rh u n d e rts , der jetzigen 

F re is täd ter V o rs tad t, das a lte  polnische Teschen, in  dem höher gelegenen 

T h e il der jetzigen S ta d t,  m it  P lankenum zäunung und M a u e rn  von jenem
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g e s c h ie d e n ,  d a s  w a h r s c h e in l i c h  v o m  K a s i m i r  z u  d e u ts c h e m  R e c h t e  a u s g e s e tz t e  

T e s c h e n  e r b l ic k t .  D a ß  d i e  A n l a g e  s c h o n  i m  d r e i z e h n t e n  J a h r h u n d e r t  e r ­

f o l g t  w a r ,  g e h t  a u c h  a u s  d e m  B r i e f  M e s k o s  v o m  3 1 .  J a n u a r  1 2 9 0  h e r v o r ,  

i n  w e lc h e m  z w e i  B ü r g e r  T e s c h e n s  L a m b e r t  u n d  P r ä s i n g  a l s  Z e u g e n  

m i t  a n g e f ü h r t  w e r d e n ,  s ie  s in d  d i e  e r s t e n ,  d e r e n  N a m e n  a u f  u n s  g e k o m m e n  

s i n d . ' I n  d e r s e l b e n  U r k u n d e  e r k l ä r t  d e r  H e r z o g ,  d a ß  d i e  a n z u s i e d e l n d e n  

C o lo n if te n  a u f  j e n e n  z e h n  f r ä n k is c h e n  H u f e n ,  d e r e n  K a u f  e r  d e m  H e r r n  

B o g u s i u s  b e s t ä t i g t e ,  v o n  d e r  G e r i c h t s b a r k e i t '  d e r  S t a d t v ö g t e  b e f r e i t  s e in  s o l l e n .  

H i e r b e i  k a n n  M e s k o  d o c h  n u r  d e n  V o g t  d e r  S t a d t  T e s c h e n ,  a n  d i e  j e n e  

H u f e n  f a s t  u n m i t t e l b a r  g r e n z t e n ,  i m  S i n n e  g e h a b t  h a b e n .  D a  n u n  V ö g t e ,  

w i e  s c h o n  b e k a n n t ,  d a s  c h a r a k te r i s t i s c h e  M e r k m a l  d e r  m i t  d e u t s c h e m  R e c h te  

b e w i d m e t e n  S t ä d t e  s i n d ,  u n d  d a  b l o s  d i e  I n s a s s e n  s o lc h e r  O r t s c h a f t e n  a l s  

B ü r g e r  b e z e i c h n e t  w e r d e n ,  s o  m u ß  T e s c h e n  s c h o n  v o r  A u s s t e l l u n g  j e n e s  

B r i e f e s  a l s  e i n e  S t a d t  n a c h  d e u ts c h e m  R e c h t e  a n g e s e h e n  w e r d e n .  D i e s  

g e h t  b i s  z u r  v o l l s t e n  G e w i ß h e i t  a u s  e i n e r  z w e i t e n ,  b l o s  w e n i g  j ü n g e r e n  

U r k u n d e  d e s s e lb e n  H e r z o g s  v o m  1 0 .  N o v e m b e r  1 2 9 2  h e r v o r ,  l a u t  w e lc h e r  

e r  d e n  B r ü d e r n  R ü d i g e r  u n d  P e t e r  d a s  R e c h t  e r t h e i l t ,  d a s  h e r z o g l i c h e  

G u t  Z a t o r  n a c h  d e m  R e c h t e  d e r  S t a d t  T e s c h e n  a u s z u s e tz e n .  D ie s e m  

h ö c h s t  w e r t h v o l l e n  B r i e f e  i s t  d i e  T h a t s a c h e  z u  e n t n e h m e n ,  d a ß  T e s c h e n  m i t  

d e m  R e c h t e  d e r  S t a d t  L ö w e n b e r g  a u s g e s e t z t  w o r d e n  w a r .

B i e l i t z  w a r  i n  d ie s e m  Z e i t r a u m  a u c h  s c h o n  a n g e l e g t .  D i e  M e i n u n g ,  

d a ß  sich  h i e r  u n d  i n  d e r  U m g e b u n g  d e u ts c h e  A n s i e d l e r  b a l d  n a c h  d e m  

T a t a r e n e i n f a l l  n i e d e r g e l a s s e n  h ä t t e n ,  h a t ,  w e n n  s ie  sich  a u c h  n i c h t  u r k u n d l i c h  

n a c h w e i s e n  l ä ß t ,  d o ch  a l l e  W a h r s c h e in l i c h k e i t  f ü r  sich . F ü r  d i e  A b s t a m m u n g  

d e r  C o l o n i f t e n  h a t  m a n  k e in e  a n d e r e n  A n h a l t e p u n k t e  a l s  d i e  i n  B i e l i t z  u n d  

d e n  n ä c h s t  l i e g e n d e n  O r t s c h a f t e n  h e r r s c h e n d e  M u n d a r t ;  ü b e r  d i e  u n s  e in e  

g e d i e g e n e  F o r s c h u n g  v o r l i e g t .  *) D i e s e  s p r i c h t  sich d a h i n  a u s ,  d a ß  d i e  i n  

d e r  M i t t e  d e s  z w ö l f t e n  J a h r h u n d e r t s  v o m  w e s t l i c h e n  N i e d e r d e u t s c h l a n d  a u s ­

g e h e n d e ,  s o g e n a n n t e  s la n d e r i s c h e  C o l o n i s a t i o n ,  d i e  sich b i s  n a c h  O s t u n g a r n  

u n d  S i e b e n b ü r g e n  e r s tr e c k te ,  d a s  G e b i e t  v o n  B i e l i t z  u n b e r ü h r t  g e l a s s e n  h a t .  

D a m a l s  h a t  a b e r  d a s  C o l o n i s a t i o n s b e d ü r f n i s  d e r  t h ü r i n g i s c h - m e i ß n i s c h -  

sä c h s is c h e n  E l b l a n d e  A n s i e d l e r  a u s  M i t t e l -  u n d  N o r d d e u t s c h l a n d  b e s o n d e r s  

a u s  d e n  R h e i n l a n d e n  a u c h  d a h i n  g e r u f e n ,  d i e  d e r g e s t a l t  e r s t a r k t e n ,  d a ß  s ie  

e i n  J a h r h u n d e r t  s p ä t e r  C o l o n i f t e n ,  n a c h  d e m  O s t e n ,  n a c h  S c h l e s i e n  u .  f .  w . .  

a b g e b e n  k o n n t e n .  D i e s e  B e w e g u n g ,  d i e  sich  d u r c h  g r ö ß e r e  G e s c h lo s s e n h e i t  

u n d  M a s s e n h a f t i g k e i t  v o n  d e r  f l a n d e r i s c h e n  u n t e r s c h i e d ,  h a b e  a u c h  B i e l i t z  

u n d  d a s  a n g r e n z e n d e  A u s c h w itz is c h e  b e s i e d e l t  u n d  ü b e r a l l ,  w o h i n  s ie  sich 

e r s tr e c k te ,  d a s  E n t s t e h e n  d e r  sc h le s isch e n  M u n d a r t  b e g r ü n d e t .

B i e l i t z  v e r d a n k t  w a h r s c h e in l i c h  s e i n e n  N a m e n  d e r  n a h e  g e l e g e n e n  

O r t s c h a f t  A l t - B i e l i t z ,  n a c h  d e m  F l ü ß c h e n  B i a l a  g e n a n n t ,  d i e  u r s p r ü n g l i c h  

p o l n i s c h  g e w e s e n  s e in  w i r d .  Z u m  e r s t e n m a l  w i r d  d i e  S t a d t  d e n  3 .  J u n i  

1 3 1 2  g e n a n n t ,  H e r z o g  M e s k o  u r k u n d e t  n ä m l i c h ,  d a ß  e r  „ s e h e n d  d e n  M a n g e l  

s e i n e r  t r e u e n  B  ü  r  g  e r  z u  B i e l i t z , "  i h n e n  d e n  u n v e r h a u e n e n  W a l d  b e i  

M k e l s d o r f  b i s  z n  d e n  G r e n z e n  d e s  D o r f e s  K a m n i t z  z u e r k e n n t .  B i e r

*) G. Waniek. Zum Bocalismus der schlesischen M undart; Progr. des Gymnas. 
in  Bielitz; 1880.
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J a h r e  sp ä te r  b e s tä tig t K a s im ir  v o n  Teschen se in en  B ü r g e r n  v o n  B ie litz  d ie  

v o n  se inem  J ß o te t  M e sk o  e rk au ften  v ie r  H u fe n  z u r  V ieh w eid e  u n d  e ine  

h a lb e  H u fe , welche d ie  B ü r g e r  v o n  B ie litz  gem einschaftlich m i t  den  B a u e r n  

d e s  D o r f e s  B ie litz  (A lt-B ie li tz )  a l s  W eg  zu  je n e n  V ieh w e id e n  gekauft h a b e n . 

A u s  b e id en  B rie fe n : w ird  ersichtlich, d a ß  d ie  h e u te  so  g ew erb fle iß ig en  

B ie li tz e r  ih re n  E rw e rb  n ich t so seh r i n  d e r  A u s ü b u n g  d es  H a n d w e rk s  u n d  

d e s  H a n d e ls  a l s  v ie lm e h r  in  d e r  L a n d w ir th sc h a f t fa n d e n . S i e  find' gleich 

d e n . B ü r g e r n  v o n  T eschen v o rzu g sw e ise  L a n d w ir th e . D ie  Z u n a h m e  d e r  

städtischen B e v ö lk e ru n g  u n d  d ie  zun eh m en d e  N ach frag e  d e r  D o rfb e w o h n e r  

nach  d e n  E rzeu g n issen  des G e w e rb f le iß e s  d rä n g te n  die B ü r g e r  d a z u , sich 

dem  G e w e rb e  im m e rm e h r  zuzu w en d en . A uch d ie  S tä d tc h e n  S k o tsch au , 

J a b l u n k a u  u n d  F r e is ta d t  bestan d en  w o h l schon u m  diese Z e i t ,  sie w e rd e n  in  

d e r  noch a n z u fü h re n d e n  b ed eu tsam en  U rk u n d e  v o n  1 3 2 7  zu m  e rs te n m a l

Auschwitz h a t te  g le ich fa lls  deutsches R ech t. D a s  städtische S c h ö ffe n ­

g e r ic h t w u rd e  1 2 9 1  v o m  H erzog  M e sk o  zu m  G e ric h tsh o f  d e s  g an zen  B e ­

z irk e s  f ü r  a lle  verw ickelteren  S a c h e n  erh o b en , auch w u rd e  v o n  ih m  festge­

setzt, d a ß  v o n  dem  U r th e i l  d e r  d o r t ig e n  S ch ö ffen  keine B e ru fu n g  sta tt»  

f in d e n  d ü rfe . D a s  d e r  S t a d t  g le ichzeitig  zu e rk a n n te  N ie d e rla g e re ch t f ü r  

S a l z  u n d  B le i  l ä ß t  a u f  e inen  le b h a f te n  T ra n s ito h a n d e l schließen u n d  be ­

zeu g t, d a ß  Auschwitz a l s  D u rc h g a n g sp u n k t f ü r  den  m äh risch -po ln ischen  

H a n d e l n ich t u n w ic h tig  w a r .  Z a t o r  u n d  K e n ty  w u rd e n  1 2 7 7  u n d  1 2 9 2  

V ö g te n  ü b e ra n tw o r te t ,  u m  sie a l s  S t ä d t e  nach deutschem  R echte  an zu le g e n . 

Z a h lre ic h e  A n sied le r fö rd e r te n  im  G e b ie te  v o n  Auschwitz d ie  L a n d w ir th sc h a f t, 

d a s  G e w e rb e , den  H a n d e l ;  höchst w ahrschein lich  w u rd e  schon i n  d ieser P e r io d e  

auch K u n z e n d o rf , s p ä te r  L ip n ik  g e n a n n t,  zu  deutschem  R echte  ausgesetzt.

Die Kirche; die heilige Hedwig.

D a s  C h ris te n th u m  w a r  i n  S ch le s ien  i n  d e r  Z e i t  se in e r V e rb in d u n g  

m i t  P o le n  z u r  a l le in  herrschenden  R e l ig io n  g ew o rd en . D ie  g ö ttliche  L eh re  

u n se re s  H e i la n d s  e rg r if f  tie fe r  d ie  G e m ü th e r  u n d  v eredelte  d ie  H erzen . D ie  

G eistlichkeit leg te  auch h ie r  d ie  H a n d  m i t  a n ,  w e n n  es g a l t  den  sittlich en  

Z u s ta n d  d es  V o lk es z u  heben u n d  se in  le ib lich es W o h l zu  fö rd e rn . D ie  

v o n  dem  E rzb ischof v o n  G n e se n  1 1 8 0  a b g e h a lte n e  S y n o d e ,  d e r  auch d e r 

B ischof v o n  B r e s l a u  b e iw o h n te , v e rb o t den  M ä c h tig e n  d ie  S c h e u e rn  u n d  

F ru c h tk a m m e rn  d e r  B a u e r n ,  w ie  es  b is h e r  üb lich  w a r ,  au fzubrechen  u n d  

d a s  aufgespeicherte  H e u , S t r o h  u n d  G e tre id e  w egzunehm en , sie u n te rsa g te  

d ie  drückende D ie n s tle is tu n g , P o t w o d a  g e n a n n t, d ie  d a r in  b estand , d a ß  

d ie  la n d e s fü rs tlic h e n  B o te n  d ie  z u  ih re n  R e ise n  n ö th ig e n  P fe rd e  den  

L e u te n  nach G u td ü n k e n  w eg n a h m e n  u n d  sie e n tw e d e r zu T o d e  hetzten o d e r 

d en  E ig e n th ü m e rn  im  elendesten Z u s ta n d e  zurückstellten. A uch f ü r  d a s  

-geistige u n d  ew ige W o h l  d e r  ih r e r  F ü rso rg e  a n v e r t r a u te n  H e rd e n  w a re n  

d ie  geistlichen H ir te n  bedacht, sie zogen  d ie  en tlegensten  O rtsc h a fte n  u n d  

d ie  v e rb o rg en sten  T h ä le r  in  d en  K re is  i h r e r  W irksam keit.

D a s  T ech n isch e  g eh ö rte  zu m  A rch id iak o n a te  O p p e ln , d a s  schon i n  

diesem  Z e i t r a u m  e rr ic h te t w a r . A uch l ä ß t  sich v e rm u th e n , obgleich w i r  es
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n ic h t nachzuw eisen  v e rm ö g e n , d a ß  schon im  d re iz e h n te n  J a h r h u n d e r t  e in  

g e o rd n e te s  P a ro c h ia lsy s te m  b estan d en  h a b e . I n  Teschen w ird  1 2 8 4  d e r 

B u rg k a p e lla n  B a r th o lo m ä u s  g e n a n n t,  e r . kam  seinen  geistlichen P f lic h te n  

i n  d e r  S c h lo ß k a p e lle  zu m  h e il. N ik o la u s  nach, d ie  schon i n  e in em  B r ie fe  

v o n  1 2 2 3  g e n a n n t  w ird . A u ß e r  d ieser u n d  d e r  K irche d e r  D o m in ik a n e r  i n  

T eschen, d e r  B e n e d ik tin e r  i n  O r l a u  w erd e n  auch S e e ls o rg e r  i n  d en  po ln ischen  

u n d  i n  den  nach  deutschem  R echte ausgesetzten  D o rfsch aften  e if r ig  gew esen 

se in , d ie  S t ä d t e r  u n d  D ö r f le r  im  C h r is te n th u m  z u  festigen , d ie  F ro m m e n  im  

G la u b e n  zu  stä rk en , d ie  G o tt lo s e n  v o n  d e r  B a h n  d e r  S ü n d e  abzuschrecken. 

D ie  G o tte s h ä u s e r  w a re n  m e is t b lo s  a u s  le ich tem  G ebä lke  z u sam m en g efü g t, 

m a n  b e g a n n  sie v ie lle ich t schon i n  d iesem  Z e i t r a u m  h ie r  u n d  d o r t  durch  

g e m a u e r te  z u  ersetzen, obgleich K irchen  a u s  H o lz , w ie  m a n  sie j a  selbst 

noch h eu te  t r i f f t ,  i n  w e i ta u s  ü b e rw ie g e n d e r  M e n g e  z u  f in d e n  w a re n .

W e n n  sich auch d ie  K irche a n g e le g e n  se in  l ie ß  w a h rg e n o m m e n e n  G e ­

brechen e n tg e g e n z u tre te n  u n d  Z u c h t u n d  O rd n u n g  au frech t zu  e rh a lte n , so 

k a n n  doch n ic h t v e rk a n n t w e rd e n , d a ß  sich n ich t a lle  G eistliche  d e r  g rö ß te n  

S i t t e n r e in h e i t  b e fle iß ig ten , w o v o n  d ie  S y n o d a lb esch lü sse  d e r p o ln ischen  P r o v in z  

Z eu g en sch aft a b leg en . ; D ie  a n d e r w ä r ts  schon im  e lften  J a h r h u n d e r t  e in ­

g e fü h r te  E he lo sig k e it d e r  P r ie s te r  w a r  im  S p r e n g e l  d e s  E r z b is th u m s  G n e se n  

u m  d ie  M i t t e  d e s  d re iz e h n te n  J a h r h u n d e r t s  noch n ic h t a llg e m e in  zu  f in d e n , 

obschon d e r  v o m  P a p s te  C ö le s tin  1 1 9 7  nach  B ö h m e n , P o le n  u n d  S ch le s ien  

abgeschickte L e g a t d ie  D ö r f e r  d e r  g e n a n n te n  L ä n d e r  bereiste  u n d  f ü r  d e n  

C ö l ib a t  e ife rte  u n d  obgleich d e r  B ischof v o n  B r e s l a u  d ie  b ew e ib te n  P r ie s te r  

m i t  G e fä n g n is  u n d  V e rb a n n u n g  b ed ro h te . I n  se inem  S c h re ib e n  v om  

8 .  J a n u a r  1 2 0 7  ta d e lte  J n n o c e n z  I I I . ,  d a ß  i n  d e r  p o ln ischen  D iöcese e s  

noch v ie le  v e rh e ira te te  P r ie s te r ,  j a  selbst K a n o n ik e r  g eb e ; d e r  E rzb ischof 

v o n  G n esen  so ll ö ffen tlich  v e rh e ira te te  P r ie s te r  zu  geistlichen A e m te rn  

n ich t zu lassen  u n d  v o rn eh m lich  so llen  d ie  S ö h n e  v o n  K a n o n ik e rn  n ic h t i n  

dem selben  C o lle g iu m  P f r ü n d e n  e rh a lte n . I n  d en  S t a t u t e n  d e r  S y n o d e  

v o n  1 2 4 8  w u rd e  festgesetzt, d a ß  d ie  S ö h n e  d e r  P r ie s te r  n u r  m i t  p äp stlich er 

G e n e h m ig u n g  d ie  T o n s u r  u n d  d ie  W eih e  e rh a lte n  kön n en . A llm ä h lic h ­

versch w an d en  d ie  v e rh e ira te te n  P r ie s te r ,  d a f ü r  schlich sich zu m  a llg e m e in e n  

A e rg e rn is  d e r  C o n c u b in a t  e in . G e g e n  diese U n s itte  e ife r te n  S y n o d e  und- 

B isc h ö fe ; g e w iß  w u rd e n  a b e r  so m anche ehelich v e rh e ira te te  P r ie s te r f r a u e n  

u n g e re c h tfe r tig t a l s  C o n c u b in e n  bezeichnet. —  E b en so  e rk lä r te n  sich d ie  K irchen- 

• V ersam m lu n g en  gegen d ie  w eltlich e  T r a c h t  d e s  K le ru s ,  gegen K le id e r  v o n  

r o th e r  o d e r g rü n e r  F a rb e ,  gegen  g e n äh te  u n d  spitze S c h u h e , gegen  d en  d a  

u n d  d o r t  e in g erissen en  G e b ra u c h , d ie  K irchen  z u r  W e ih n a c h tsz e it m i t  P o sse n - 

sp ie len  u n d  th e a tra lisc h e n  P ro c e ss io n e n  z u  e n th e ilig e n , sie u n te rs a g te n  den  

K le r ik e rn  u n d  L a ie n  m i t  g rä u lic h e n  L a rv e n  a n g e th a n  d ie  K irch en  und- 

K irchhöfe, w ie  es  so g a r  w ä h re n d  d es  G o tte sd ie n s te s  S i t t e  w a r ,  z u  besuchen, 

sie v e rb o te n  d en  P r ie s te r n  d ie  A n w esen h e it b e i d en  v o n  G a u k le rn  u n d  

P o s s e n re iß e rn  a u fg e fü h r te n  S pectakelstücken. D ie  z u  B r e s l a u  1 2 9 7  a b ­

g eh a lte n e  D iö cesan sy n o d e  schre ib t d e r  G eistlichkeit M ä ß ig k e it  i n  S p e is e  u n d  

T r a n k  v o r  u n d  u n te r s a g t  i h r  sich v o m  G u te  d e r  K irche zu  bere ichern , sie 

w en d e t sich ü b e r  auch gegen  d ie  L a ie n , d ie  d a s  K irc h e n g u t u n d  den  K ir ­

chenzehnten  b e e in trä c h tig e n .



Die vorzüglichste' Einnahmequelle des Klerus bestand in den' Zehnten, 
der in den polnischen Ländern in seinem vollen Umfange geheischt wurde; 
außerdem war hier auch der Peterspfennig in Uebung, der aus der Zeit 
der Bekehrung seiner Fürsten zum Christenthum stammt und in der Höhe 
eines Pfennigs von jeder Person gefordert wurde. Beiden Abgaben 
widersetzten sich die deutschen Ansiedler, sie ließen sich aber herbei den 
ersteren in einem Malter Dreikorns von der Hufe zu entrichten, während 
sie den Peterpfennig als eine ihnen ungebräuchliche Abgabe verweigerten, 
wie dies aus dem Schreiben des Papstes ersichtlich wird, das er an die 
herzoglichen Brüder von Oppeln richtet; er befiehlt ihnen sich der Sache 
mit Eifer anzunehmen und die Deutschen ihrer Länder zu jener Abgabe 
anzuhalten. In  dieser Beziehung ist auch das Schreiben des päpstlichem 
Nuntius von 1337 interessant; er klagt, daß in allen Städten Polens, 
in denen die Deutschen vorherrschen, alle Gerechtsame des päpstlichen Stuhls 
und der päpstlichen Kammer im Ganzen gleichsam untergehen, in der Stadt 
und Diöcese Breslau waren, so lange sie unter der Herrschaft der Polen- 
fürsten standen, sowohl der Peterpfennig als auch der Zehnten und alle 
Rechte der Kammer unverletzt, jetzt aber verweigern die Deutschen den Peter- 
pfennig. Auch die Geistlichkeit war an die römische Curie zu steuern ver­
pflichtet, sie entrichtete an die päpstliche Kammer den Zehnten, d. h. den 
zehnten Theil vom Zehnten, auch wurden, wenigstens im vierzehnten Jahr­
hundert, die Annalen von den höheren Pfründen im Bisthum Breslau 
an den päpstlichen Hos geliefert.

Schließlich möge hier noch der heil. Hedwig gedacht werden, die als 
Landespatronin Schlesiens auch in einer Geschichte des Fürstenthums Teschen 
nicht mit Stillschweigen übergangen werden darf. Dem angesehenen Hause 
der Andechser entstammend, war sie die Schwiegermutter der ihr in vielen 
Stücken so ähnlichen Pkemyslidin Anna und die Muhme der heilig ge­
sprochenen Elisabeth, Landgräfin von Thüringen. In  frühester Jugend 
gab sie schon vielfache Beweise ihres ernsten und frommen Sinnes, den 
man im Kloster zu Kitzingen am Main, wo sie erzogen wurde, hegte und 
Pflegte. Das Leben der Hedwig fällt in die Zeit der Kreuzzüge, in die 
eines h. Franziskus und anderer, einer Zeit, in welcher mehr als in irgend 
einer andern tiefere Gemüther, von der Macht und den Lehren der Kirche 
ganz erfüllt, in dem ausschließlichen Dienst der Kirche und in der Ab- 
tödtung alles Weltlichen die einzig wahre Aufgabe des menschlichen Daseins 
erblickten. Sie gehört einer religiösen Stimmung an, die uns abhanden 
gekommen und daher fast unverständlich geworden ist. Mit Heinrich I. 
von Schlesien vermählt, der als Vormund der Söhne Kasimirs etliche 
Jahre auch das Herzogthum Oppeln verwaltete, schenkte ihm Hedwig sechs 
Kinder. Ein leuchtendes Vorbild in Milde, christlicher Demuth und Keuschheit, 
war sie wohlthätig gegen Arme und Unglückliche. Die Gott ergebene Hedwig 
erwarb sich die Bewunderung ihrer Zeitgenossen durch die strengsten Ka­
steiungen, die Abtödtung des Fleisches und so mancher Wunder, die ihr die 
gläubige Menge zuschrieb, sie verdient aber auch die Anerkennung unserer 
Zeit für das durch keine Unfälle zu erschütternde Gottvertrauen, für die 
Standhaftigkeit und Seelenstärke, die sie bei den mannigfaltigsten Schicksal-

B ie r m a n n , Herzogthum Teschen. 4
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schlagen zeigte. Und diese waren ihr nicht in geringen Maße zugedacht. 
Der vielfachen Unglückfälle nicht zu gedenken, von denen die Glieder des 
Hauses, dem sie durch Geburt angehörte, heimgesucht wurden, mußte sie 
erleben, daß ihre beiden Söhne im blutigen Bürgerkriege das Schwert 
gegeneinander zückten, und sie schaute bald darauf das unerwartete tragische 
Ende des Einen. Sie . sah ihren Gemahl in harte Gefangenschaft gerathen; 
vor dem Gedanken zurückbebend, seine Befreiung mit gewaffneter Hand durch­
zusetzen, wagte sie ihre eigene Sicherheit und eilte zum Herzog von Masowien, 
den sie zur Lösung der schweren Ketten ihres Mannes bestimmte. Sie 
schloß ihm die Augen zum ewigen Schlaf und sie, die mit seinem Hin­
scheiden den herbsten Verlust erlitt, fand Seelenstärke genug die über den 
Tod ihres Gönners trostlosen Nonnen von Trebnitz auf den unabänderlichen 
Rathschluß des Himmels hinzuweisen, dem sich jede Creatur in Demuth 
zu fügen habe. Als ihr die Trauerbotschaft kam, daß Heinrich II., der 
trefflichste ihrer Söhne, in jener heißen Tatarenschlacht bei Wahlstatt im 
wackern Kampfe gefallen wäre, tröstete sie sich und andere mit den Worten: 
es ist Gottes Wille, dem wir uns fügen sollen und müssen,  ̂und die 
Augen zum Himmel erhebend, dankte sie dem Schöpfer, daß er ihr einen 
solchen Sohn gegeben habe. Eine solche Ergebung in den Willen Gottes, 
eine solche Seelenstärke und Standhaftigkeit, die Hedwig bis zum letzten 
Augenblick ihrer irdischen Laufbahn an den Tag legte, konnte bei einem 
schwachen Weibe nur die Frucht des unerschütterlichsten Gottvertrauens, 
der innigsten.Hingabe an die Lehren des Heilands und der tiefsten Religio­
sität sein. Mit Recht wurde die Dahingeschiedene, sie starb den 15. Oc- 
tober 1243, von der Kirche mit der höchsten Auszeichnung geehrt, die sie 
verleihen konnte, sie hat sie in die Zahl der Heiligen versetzt und hiemit 
der gläubigen Menge das Leben und Wirken der frommen Hedwig als 
ein nachahmungwürdiges Muster hingestellt. Auf Betreiben ihres Enkels 
Wladislaus, Erzbischofs von Salzburg, wurde sie durch die Bulle des 
Papstes Clemens IV. vom 26. März 1267 heilig gesprochen. Der 26. August 
des folgenden Jahres, an welchem die Uebertragung der Gebeine der h. 
Hedwig in das neue Grab stattfand, war für ganz Schlesien ein Tag des 
Festes, wie das Land bisher noch nie einen gesehen hatte. Im  Beisein 
des böhmischen Königs und der Königin, der niederschlesischen und mehrerer 
polnischer Herzoge und einer Menge Volkes wurde die Feierlichkeit begangen.

Gewerbe; Handel; Kandwirthschast.
Wenn auch bemerkt wurde, daß sich das Gewerbe mit der Anlegung 

der Städte nach deutschem Rechte gehoben habe, so darf Man sich doch nicht 
etwa zu hohen Vorstellungen von der Gewerbethätigkeit der Communen 
des Teschnischen hingeben. Die Handwerker unserer Städte, obschon nicht 
mehr Hörige, sondern freie Leute, wären ja auch Landwirthe, das Handwerk 
beschränkte sich blos auf die Erzeugnisse der nothwendigsten Kunstproducte. 
Es fanden sich Müller, Bäcker, Fleischer, Schuster, Schmiede, Töpfer, 
Kürschner, Tuchmacher, die jedoch blos grobes Tuch- bereiteten, das feine 
bezog man ans den niederrheinischen Städten, wahrscheinlich durch Ver-
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M itte lu n g  m äh risch er u n d  niederschlesischer H a n d e ls le u te . D e r  B e d a r f  a n  

H a u s le in w a n d  f ü r  d ie  D ö r f le r  w u rd e  w o h l durch die v o n  ih n e n  selbst e r ­

zeugte L e in w a n d  gedeckt.

Auch der Handel w ar gering, er d ehn te  sich w e n ig  ü b e r  d e n  in n e r n  

V e rk e h r a u s .  A n  W ochen- u n d  J a h r e s m ä r k te n  b rach te  d ie  L a n d b ev ö lk e ru n g  

ih re n  U eberschuß a n  H a u s th ie r e n  u n d  F e ld frü c h te n , d ie  sie f ü r  den e ig en en  

B e d a r f  e n tb e h re n  k o n n ten , z u m  V e rk a u f in  d ie  S t a d t  u n d  m ach ten  h ie r  

ih re  w e n ig e n  E in k ä u fe . I n  B ro d - ,  F leisch- u n d  S ch u h b ä n k e n  b o t d e r  

H a n d w e rk e r, i n  B u d e n  u n d  T u c h k a m m e rn  d e r K rä m e r  u n d  K a u fh e r r  seine 

W a a re n  f e i l . ; D a ß  d e r  H a n d e l w irk lich  keine g ro ß e  B e d e u tu n g  e r la n g e n  

konn te , is t. w ie  schon bemerkt, au s der Lage unseres L än d ch en s  e rk lä rlich , 

dem  a lle  V o rb e d in g u n g e n  zu einem th ä t ig e n  H a n d e l  fe h lte n , dessen I n d u s t r i e  

u n b ed eu ten d  w a r ,  d a s  a b se its  v o n  bed eu ten d eren  V erkehrstxaßen  la g  u n d  

keinen sch iffbaren  F lu ß  au fzu w eisen  h a t .  D e r  P a ß  v o n  J a b lu n k a u ,  obschon 

e ine  v o n  d e r  N a t u r  selbst vorgezeichnete, nach dem  nord w estlich en  U n g a r n  

fü h re n d e  S t r a ß e ,  w u rd e  v o n  K a u f le u te n  gew iß  n u r  se lten  b e tre te n , fü h r te  

sie doch g e rad e  i n  je n e  T h e i le  U n g a r n s ,  d ie  ih r e r  A r m u t  w il le n  den  K a u f ­

m a n n  n ic h t locken k o n n ten  u n d  d ie  keine P ro d u k te  b esaßen , d ie  i m  Tesch- 

nischen gesucht w a re n , so w ie  auch d ieses keine E rzeu g n isse  au fzu w eisen  
h a tte ,  d ie  d o r t  g e m a n g e lt h ä tte n . D a s s e lb e  g i l t  v o n  beit a n g re n z e n d e n  

T h e i le n  P o le n s ,  d ie  höchstens S a l z  l ie fe r te n ;  d e n n  d ie  S o o le  b e i O r l a u  

deckte b lo s  e in en  w in z ig e n  T h e i l  d e s  B e d a r fe s . D a s  im  G e w e rb fle iß  dem  

T e ch n isch en  v o rg esch ritten e  m ährische  N a c h b a r la n d  w ird  sich h ie r ,  w e n n  

auch n u r  e in e n  w e n ig  b ed eu ten d en  M a r k t  f ü r  m anche se in e r  K u n ste rzeu g ­

nisse geöffnet h a b e n , w o fü r  es  w ahrschein lich  R o h p ro d u k te  i n  E m p fa n g  

n a h m . V ie lle ich t h a t  auch T eschen, w ie  a n d e re  T h e i le  S c h le s ie n s , se inen  

W e in  ü b e r  T r o p p a u  bezogen, d e n n  i n  e in em  B r ie f e  v o n  1 2 2 4  w e rd e n  

d ie  B ü r g e r  d ieser S t a d t  vom  Z o l l  i n  Leobschütz auch d a n n  b e fre it , w e n n  

sie W e in  z u m  V e rk a u f  nach P o le n  (S ch lesien  m itv e rs ta n d e n )  fü h re n  so llten . 

D a ß  d e r  S t r a ß e n z u g  v o n  M ä h r e n  nach  P o le n  d ie  B u rg g ra fs c h a f t T eschen 

u n b e r ü h r t  l ie ß , is t a u s  m eh re re n  U rk u n d en  ersichtlich, so a u s  dem  B r ie f  

d e s  m äh risch en  H erzo g s  O tto  v o n  O lm ü tz  v o m  3 .  F e b r u a r  1 0 8 8 ,  i n  w elchem  

an g eg eb en  w ird , d a ß  d ie  S t r a ß e  nach  P o le rn  b e i G r ä z  nächst T r o p p a u  

v o rb e ifü h re . E s  g in g  d e r  W a a re y z u g  v on  M ä h r e n  ü b e r  T r o p p a u  nach 

O bersch lesien  u n d  P o le n ,  d e r  nach K u ja w ie n  fü h r te  ü b e r  R o se n b e rg .

L a n d w ir th sc h a f t u n d  V iehzuch t b ild e te n  v o rn ä m lic h  d ie  E rw e rb e q u e lle n  

f ü r  d ie  S t a d t -  u n d  D o rfb e v ö lk e ru n g , E s  w a r  i n  S c h le s ien  d ie  D re ife ld e r ­

w irth sc h a ft ü b lich , w a s  durch  e in e , fre ilich  erst dem  J a h r e  1 3 6 9  a n g e h ö rig e  

U rk u n d e  b e s tä tig t w ird ,  i n  d e r  d e r  B ra c h e  E r w ä h n u n g  geschieht. G e b a u t  

w u rd e  W a iz e n , R o g g e n , B uchw eizen , G erste , H a fe r ,  E rb se n , B o h n e n , H a n f  

u n d  L e in . E s  is t n ich t u n w ah rsch e in lich , d a ß  m a n , w e n n  auch noch n ic h t i n  

d iesem , so doch im  fo lg en d en  Z e i t r a u m e  W e in g ä r te n  a n le g te . A u f  eh em alig e  

W e in p f la n z u n g e n  d e u te n  d ie  N a m e n  etlicher V o rw erk e  u n d  A b h ä n g e  h in ,  

d ie  m i t  Winohrad (W e in g a r te n )  bezeichnet w e rd e n , obschon se it M en sch en ­

gedenken kein W e in  m e h r  daselbst g e b a u t w ird .

D e r  a u f  dem  po ln ischen  H ö r ig e n  lasten d e  D ruck  w a r  e in  u n ü b e rw in d ­

liches H in d e rn is  f ü r  e in e n  gedeih lichen A ufschw ung  d e r  L a n d w ir th sc h a f t,

4*
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auch m u ß te  d e r  v o n  d e r  K irche b e an sp ru ch te  vo lle  o d e r G a rb e n z e h n te  u m so  

n a c h th e ilig e r  a u f  je n e n  E rw e rb e z w e ig  einw irken» d a  d e r  Z e h e n tg e b e r g e n ö th ig t 

w a r ,  se ine  G a r b e n  so la n g e  a u f  dem  F e ld e  lie g e n  z u  lassen , b is  d e r Z e h n te n ­

e m p fä n g e r  se in en  A n th e i l  w e g g e fü h rt h a t t e ; m i t  R ech t sprechen sich m e h re re  

S y n o d a lb e sc h lü fse  gegen e in  solches V o rg e h e n  a u s .  D ie  U m w a n d lu n g  d e r 

G a r b e n  i n  M a lte r z e h n te n  u n d  i n  B isc h o fsv ie rd u n g  kam  d e r  L a n d w ir th sc h a f t 

zu  s ta t te n . N och im m e r  w a re n  a b e r  w e ite  B o d en stäch en , d ie  h eu te  v o n  

f le iß ig e n  H ä n d e n  b e a rb e ite t w e rd e n  u n d  m i t  F e ld frü c h te n  a l le r  A r t  p ra n g e n , 

m i t  W ä ld e rn  bedeckt, o d e r v e rsu m p ft, o d e r sie d ie n te n  z u r  V ieh w e id e .

W ie  v ie l d e s  G r u n d  u n d  B o d e n s  a n  le tztere verschw endet w u rd e , w ir d  

a u s  dem  B r ie fe  v o m  1 2 .  M ä r z  1 3 1 6  ersichtlich, d e n n  d ie  i n  dem selben  e r*  

w ä h n te n  v o n  d e n  B ie litz e rn  dem  H erzog  M e sk o  z u r  V ieh w e id e  abg ek au ften  

v ie r  e in  h a lb  H u fe n  kom m en e in e r  G ru n d flä c h e  v o n  1 35  J o c h  gleich, w a s  

a u f  e in e n  zah lre ich en  V ie h f ta n d , o d e r a u f  sehr p r im it iv e  la n d w irth sc h a ftlic h e  

Z u s tä n d e  d e u te t, w o  m a n  so g ro ß e  F lä c h e n  dem  h e ru m ir re n d e n  V ieh e  ü b e r ­

lassen  k o n n te t )  W ah rsch e in lich  s tan d  d e r  U m fa n g  d e r  V ie h w e id e  d e r  S t a d t  

T eschen  u n d  a n d e re r  g rö ß e re r  O rtsc h a f te n  d e r  B ie litz e r  n ic h t n a c h . G e h a l te n  

w u rd e  R in d v ie h , d a s  je n e r  u n a n se h n lic h e n  R asse  a n g e h ö rte , d ie  jetzt auch 

b e i  d e n  L a n d le u te n  i n  A b n a h m e  kom m t. A u s  d e n  h o h en  P re is e n  f ü r  P f e r d e  

k a n n  g e fo lg e rt w e rd e n , d a ß  d ieses H a u s th ie r  se lte n e r  gezüchtet w u rd e . E s  

fa n d e n  sich zah lre iche  S c h a fh e rd e n , d ie  a u s id e n  B e r g t r i f te n  g e h a lte n  w u rd en »  

w o fü r  dem  L a n d e s h e r rn  e ine  A b g ab e  g ele is te t w u rd e . D i e  S ch w e in ezu ch t 

w a r  b e träch tlich . V o n  G e flü g e l f a n d e n  sich h aup tsäch lich  G ä n se  u n d  H ü h n e r ;  

i n  e in e r  oberschlesischen U rk u n d e  v o n  1 3 6 1  w erd e n  auch K a p a u n e r  e rw ä h n t.  

D ie  v ie le n  T eiche , d ie  a l le rd in g s  erst se it dem  fü n fz e h n te n  J a h r h u n d e r t  be­

träch tlich  v e rm e h rt w u rd e n , w a re n  m i t  F isch en  b e le b t, d e ren  m a n  b e i den  

d a m a ls ' w e it  s tre n g e r  e in g e h a lte n e n  F a s te n  b e d u rf te , F o re lle n  lieferten^ d ie  

zah lre ich en  G e b irg sw ä sse r , Lachse w u rd e n , w ie  noch h eu te , i n  d e r  W eichsel 

g e fan g en . D ie  W ä ld e r  b a rg e n  m an ch e rle i W ild ,  w ie  R e h e , H irsche, W ild ­

schw eine, a b e r  auch  W ö lfe  u n d  B ä r e n .  B ib e r  fa n d e n  sich noch zah lre ich  a n  

F lü sse n  u n d  B äch en , d e r  b e i T eschen in  d ie  O ls a  fa llen d e  B o b erb ach  h a t  

se in en  N a m e n  v o n  ih n e n  e rh a lte n . D e r  B ib e r  w u rd e  fe in e s  F le isches u n d  

F e l le s  w il le n  hochgeschätzt; i n  se inen  z u  G u n s te n  d e r  K irch en  u n d  K lö ste r 

e r th e il te n  S c h e n k u n g su rk u n d e n  b e h ä lt  sich d e r  L a n d e s fü rs t  z u w e ile n  a u s ­

drücklich d ie  B ib e r ja g d  v o r , u n d  w e n n  d en  B eschenkten d ie  N u tz n ie ß u n g  

zu g esag t w ird ,  k a n n  a u s  dem  Z u g e s tä n d n is  ersehen w erd e n , w elchen W e r th  

m a n  d a r a u f  leg te . A uch d ie  Z e id le re i  w u rd e  le b h a f t  b e tr ie b e n , m a n  be- 

n ö th ig te  den  H o n ig  zu  dem  so b e lie b te n  M e th ,  la n g e  Z e i t  d a s  e in z ig  künstlich  

zu b e re ite te  G e trä n k , d a s  n u r  a llm ä h lic h  v o m  B ie r  i n  den  H in te r g r u n d  ge­

d r ä n g t  w u rd e . W a c h s  w u rd e  v ie l i n  d en  K irch en  v e rb ra u c h t.

^ Kasperlik, Schv. der hist.-stat. Seetion, XII, 168.
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I .  Z e i t r a u m .

D a s  H e r z o g t h u m  T e s c h e n  u n t e r  R e g e n te n  a u s  d e m  p las tis c h e n  

H a u s e ;  12 9 0 — H 6 5 3 .

1 .  A b s c h n i t t .

A e u ß e r r  Geschichte d e s  A e y s M u m s .

Mesko; 1290—1316.
D i e  e h e m a l ig e  B u r g g r a f s c h a f t  T e s c h e n  w u r d e  a ls o  1 2 9 0  e i n  e ig e n e s  

H e r z o g t h u m .  E i n  L ä n d c h e n  v o n  so  g e r i n g e m  U m f a n g  u n d  so  k a r g e n  M i t t e l n  

v e r m o c h t e  s e in e  S e l b s t ä n d i g k e i t  u n m ö g l i c h  a u f  d ie  D a u e r  z u  w a h r e n .  E i n ­

g e k e i l t  z w is c h e n  d e m  a u f s t r e b e n d e n  B ö h m e n ,  d e m  m ä c h t ig e n  U n g a r n  u n d  

d e m  g r o ß e n .  P o l e n ,  m u ß t e  e s  u n b e d i n g t  d e m  e in e n  o d e r  d e m  a n d e r n  z u ­

f a l l e n .  U n d  i n  d e r  T h a t  h a t  d a s  n e u  e n t s t a n d e n e  F ü r s t e n t h u m  T e s c h e n  s ic h  

s e in e  v o l l e  S e lb s t ä n d i g k e i t  k a u m  e i n  J a h r  l a n g  b e w a h r t ,  e s  w u r d e  e i n  L e h n ­

s t a a t  d e r  K r o n e  B ö h m e n s ;  d ie  V e r a n la s s u n g  g a b e n  d ie  i n n e r e n  V e r h ä l t n i s s e  

v o n  P o l e n .

H i e r  h a t t e  s ic h  H e i n r i c h  I V .  v o n  B r e s l a u  i m  B e s i t z e  d e s  p o ln i s c h e n  

F ü r s t e n t h u m s  b e h a u p t e t ,  d a s  e r  i n  s e in e m  T e s t a m e n t e  d e m  H e r z o g  v o n  

G r o ß p o l e n  b e s t i m m t ,  d e r  je d o c h  d a s  V e r m ä c h t n i s  g e g e n  d i e  A n g r i f f e  W l a -  

d i s l a w  L o k ie t e k s  v o n  S i e r a d i e n  u n d  K u j a w i e n  u n g lü c k l i c h  v e r t h e i d i g t e .  N u n  

ü b e r t r u g  G r i p h i n a ,  d ie  W i t w e  L e s c h e k s  d e s  S c h w a r z e n  u n d  S c h w e s t e r  K u n i ­

g u n d e n s ,  d e r  M u t t e r  d e s  b ö h m is c h e n  K ö n i g s  W e n z e l s  II., i h r e  v o r g e b l i c h e n  

R e c h t e  a u f  K l e i n p o l e n  a u f  i h r e n  N e f f e n  u n d  a r b e i t e t e  i n  s e in e m  I n t e r e s s e .  

E r  f a n d  a n  d e r  d e u ts c h e n  B ü r g e r s c h a f t  u n d  a n  m a n c h e n  E d e l l e u t e n  t r e u e  

A n h ä n g e r .

M i t  d e m  B e g i n n e  d e s  J a h r e s  1 2 9 1  i s t  W e n z e l  i n  M ä h r e n ,  w a h r ­

s c h e in l i c h  m i t  V o r b e r e i t u n g e n  z u  s e in e m  Z u g e  n a c h  P o l e n  b e s c h ä f t ig t .  I n  

O l m ü t z  b e f i n d e n  s ic h  i n  s e in e r  U m g e b u n g  d ie  o b e rs c h le s is c h e n  H e r z o g e  M e s k o ,  

B o  l e s l a u s  u n d  K  a  s i m i  r .  D e r  V o r t h e i l ,  d e r  f ü r  d e n  K ö n i g  i n  e i n e r  

e n g e n  V e r b i n d u n g  m i t  j e n e n  F ü r s t e n  l a g ,  w a r  a u g e n s c h e in l i c h ,  d e n n  d e r  

f r e i e  D u r c h z u g  d u r c h  i h r e  G e b ie t e  m u ß t e  s e in e n  P l ä n e n  a u s  P o l e n  z u  

s t a t t e n  k o m m e n ,  d ie  W a f f e n g e m e in s c h a f t  m i t  i h n e n  d ie  E r w e r b u n g  d e r  v o n
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ihm beanspruchten polnischen Länder erleichtern und sichern. So erhielten 
die oberschlesischen Fürsten in den nun beginnenden Händeln zwischen 
Böhmen und Polen eine nicht gering anzuschlagende Bedeutung. Aber auch 
sie, durch die Zersplitterung des väterlichen Erbes machtlos geworden, 
mußten es fühlen, daß sie fürder auf eigenen Füßen zu stehen nicht mehr 
imstande wären; der Nothwendigkeit eines innigen Anschlusses an das 
mächtige Böhmen wären sie sich um so tiefer bewußt, als es ihnen nicht 
unbekannt sein konnte, daß für sie eine neutrale Stellung in den polnisch- 
böhmischen Streitigkeiten undurchführbar wäre und daß sie, bei einer feind­
lichen Haltung dem südlichen Nachbar gegenüber, dem ersten Stoß der 
böhmischen Uebermacht um so gewisser erliegen müßten, da sie auf eine 
nachhaltige Unterstützung des zerrütteten Polens und des viel gegliederten 
Piastenhaüses nicht rechnen durften. Schlesien, das unter der Herrschaft 
eines einzigen Fürsten seine Selbständigkeit. sich noch lange hätte wahren 
können, wurde, zerrissen- in viele Theile wie es war, die Beute der Nachbarn.

Das erste Beispiel der Unterwerfung unter Böhmens Oberhoheit gab 
Kasimir von Beuchen, der im Einverständnis mit seinen Söhnen und mit 
seinen Verwandten, Baronen und anderen Edlen seines Landes in der zu 
Prag am 10. Januar 1289 ausgestellten Urkunde sein Herzogthum dem 
König von Böhmen übergab und es von diesem als Lehen zurückerhielt?)

Auch sein Bruder Mesko von Teschen und Boleslaus von Oppeln 
traten in eine enge Verbindung mit Böhmen. Sie sind, wie schon gesagt, 
1291 in Olmütz, hier stellen sie am 17. Januar ein Instrument aus, aus 
Grund, dessen sie sich verbindlich machen, dem König Wenzel in der Er­
werbung seiner Rechte, Länder und Besitzungen in allen Fällen und gegen 
Jedermann beizustehen und einzeln oder gemeinsam, von ihm aufgefordert, 
in eigener Person mit allen ihren Leuten/ ihrer ganzen Macht und ihrem 
Vermögen bei jeder Gelegenheit ihm behilflich zu sein. Sollte der König 
in eigener Person an einem Heerzug theil nehmen, so verpflichten sich beide 
sich ihm anzuschließen, sollte aber der eine verhindert sein, so hat der 
andere mit den Leuten beider zu erscheinen. Zieht der König nicht persönlich 
in das Feld, so sind auch sie zur persönlichen Theilnahme nicht verpflichtet, 
sie entsenden dann blos ihre Mannen, ausgenommen der König verlangt 
ausdrücklich ihre Anwesenheit. Auch verpflichten sich die Brüder, ihre Burgen 
und Festen dem König und seinen Leuten zu öffnen, ihm und den Seinigen 
freien Ein- und friedlichen Abzug aus denselben zu gewähren, wann und 
so oft er und seine Leute es für gelegen erachten. Wenzel verspricht da­
gegen, wenn er mit Hilfe seiner Verbündeten einen Landstrich erobern sollte, 
sie dafür zu belohnen, und sie auszulösen, wenn der oder jener im Dienst 
des Königs in Kriegsgefangenschaft gerathen toftrbe.2)

Obgleich diese Militäreonvention, wenn wir sie so benennen dürfen, 
bei weitem verschieden ist von dem zwei Jahre zuvor mit dem Herzog von 
Beuthen ausgestellten Lehnbrief, so erscheinen doch auch in jenem Vertrage

. * *) Lehns- und Besitzurkunden Schlesiens und seiner einzelnen Fürstenthümer 
im Mittelalter, herausgegeb. von Dr. C. Grünhagen und Dr. Markgraf; II, 413.

•2) Lehnsurk. II, 300.
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die Pactirenden keineswegs auf gleichem Fuße, ja  es läß t sich das V e r­
hä ltn is  des Lehnmanns zu seinem obersten Lehnherrn bestimmt herauslesen. 
S o llte  aber auch eine wirkliche Lehnoblation von Seite Meskos nicht statt­
gefunden haben, so w ar sie doch fü r  die Dauer unausweichlich, sie erfolgte 
schon im  nächstfolgenden Jah re /

Kurz nach seiner Zusammenkunft in  Olmütz rückte ein böhmisches 
.Heer, geführt vom Bischof von P rag , nach Polen und nahm Krakau ein. 
Bald darauf unternahm Wenzel selbst einen Heerzug dahin, um seine durch 
ausgebrochene Unordnungen in  Frage gestellte Herrschaft in  Krakau zu 
festigen. Den 11. August 1292 brach er von P ra g  auf und kam m it 
dem M arkgrafen O tto  von Brandenburg nach Oppeln, der ihm  hier das 
Ritterschwert umgürtete. A n  den Festlichkeiten nahmen auch die v ie r ober­
schlesischen Herzoge- the il. - H ier w ar es, wo sie ihre Fürstenthümer dem 
Böhmenkönig übergaben und a ls  Lehen der böhmischen Krone zurück­
erhielten. Begleitet von Boleslaus von Oppeln und Kasim ir von Beuchen 
hie lt Wenzel m it seinen Kriegsleuten, worunter auch die M annen des 
Herzogs von Teschen sich befanden/) seinen E inzug in  Krakau, wo er von 
dem gesummten Adel des Herzogthums m it großer Freude empfangen wurde, 
gewiß aber m it  noch größerer von der deutschen Bürgerschaft dieser S tad t. 
Von hier aus eilte Wenzel zur Bekämpfung seines Gegners W ladislaws 
nach Sieradz, der sich gezwungen sah auf alle seine Rechte, die er auf 
Krakau und Sendom ir zu haben vermeinte, fü r  sich und seine Nachkommen 
zu verzichten, den Böhmenkönig a ls seinen wahren und rechtmäßigen H errn 
anzuerkennen, ihm  den Lehneid zu leisten und zu geloben, ih n  gegen Jeder­
mann beizustehen und zwar das alles bei Verlust seiner Fürstenthümer 
S ieradien und K ujaw ien und der Excommunication, die der Erzbischof von 
Gnesen im  F a ll des Treubruches über ihn verhängen würde?)

E in  neuer Gegner fü r  seinen polnischen Besitz schien dem König 
Wenzel in  dem Herzog Przemislaw von Großpolen erstehen zu wollen, 
der sich den 26. J u l i  1295 m it päpstlicher Zustimmung durch den E rz ­
bischof von Gnesen zum König von Polen hatte salben lassen, der jedoch 
schon den 6. Februar des nächsten Jahres seine Laufbahn abschloß. D ie  
m it erneuerter W uth ausgebrochenen Fehden zwangen die Bevölkerung des 
von seinen eigenen Söhnen arg mishandelten Landes die Blicke auf König 
Wenzel zu richten. V on  dem Adel Großpolens gerufen, eilte er dahin, 
verlobte sich m it Elisabeth, der Tochter Przemislaws, m it der er sich drei 
Jahre später vermählte, und ließ sich die polnische Königskrone auf das 
Haupt setzen. D ie  Verw altung seiner neuerworbenen Länder übertrug er 
seinen S ta ttha lte rn .

D ie  Erwerbungen in  Polen vererbten sich nach des Vaters Tod, auf 
Denze l I I I . ,  der, da W ladislaw  Lokietek neuen E in fluß  in  seinem P a te r­
lande gewonnen hatte, zum Heerzug nach Polen rüstete. S o  wie seinem

*) 2)ct Mesko unter den Zeugen der im Lager bei Sieradz den 9. und 13. 
October 1292 ausgestellten Urkunden nicht vorkommt (er ist den 10. Nov. in Auschwitz), 
so ist daraus zu schließen, daß er an den Heerzug nicht theilnahm, daß aber seine 
Lehnleute nicht fehlen konnten, geht aus dem Vertrag von 1291 hervor.

2) Arch. für österr. Gesch., Quellen XIV, 174, 178, 186; Nro. III., IV., V.
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V a te r  w a r  auch ih m  im  F a l le  e in e s  K rie g e s  m i t  P o le n  e ine  enge V e r-  

b in d p n g  m i t  d en  oberschlesischen F ü rs te n  u n e n tb e h rlic h . S i e  w u rd e  m itte ls t  

-seiner den  5 .  O c to b e r  m i t  V i o l a ,  d e r  T o c h te r  M e sk o s  v o n  T eschen g e - ' 

schlossenen E h e  w esen tlich  g e fö rd e r t ;  sie w u rd e  se it i h r e r  V e rh e ira tu n g  

E lis a b e th  g e n a n n t.  D e r  K ö n ig sa a le r  C h ro n is t  n ich t w e n ig  e rs ta u n t,  d aß  

e in  so m äch tig e r  K ö n ig  sich m i t  d e r  „ T o c h te r  e in e s  so a rm e n  F ü rs te n '/  

v e rm ä h le n  konn te , th e i l t  u n s  m i t ,  d a ß  W e n z e l sie n im m e r  z u r  F r a u  ge­

n o m m e n  h ä tte , w e n n  e r  n ic h t durch d en  R a th  e tlich er B a r o n e  d a z u  W  

Zvogen w o rd e n  w ä re , d ie  v erm ö g e  d ieser E h e  v o rb e u g e n  w o llte n , d a m it  d e r  o h n eh in  

M äch tige  K ö n ig  durch  e in e  a n d e rw ä r tig e , s e in e r  S te l lu n g  angem essenere  eheliche 

V e rb in d u n g , n ich t noch m äch tig e r  w erd e . .P a la c k y ,  d e r  G eschichtschreiber 

B ö h m e n s ,  n e ig t  sich dag eg en  z u  d e r  M e in u n g ,  d a ß  d ie  e in flu ß re ich en  B a r o n e  

d e s  K ö n ig s  N e ig u n g  z u  d e r  re izen d en  P r in z e s s in ,  d a ru m  b e g ü n s tig t h ä tte n , 

w e i l  ih n e n  d ie  H e i r a t  d a s  beste M i t t e l  schien den  ju n g e n  W en ze l v o n  

d en  I r r u n g e n  zurückzuziehen, a u f  d ie  ih n  se in  L eich tsinn  u n d  böse G ese ll­

schaft g e le ite t h a t te .  E s  l ä ß t  sich gegen  diese A nsich t n ic h t v ie l e in w e n d e n , 

n u r  w i r d . e s  auch u n s  g e s ta tte t se in , w e n n  schon e in m a l  e in  b eso n d erer 

B e w e g g ru n d  f ü r  jen e  E h e  an g eg eb en  w e rd e n  so ll, d a s  p o litische  M o m e n t  

h e rv o rzu h eb en , d a s  d a b e i m i t  i n  B e tra c h t  gekom m en sein  w ird .  M a g  auch 

d e r  H erzo g  im  V erg le ich  m i t  dem  böhm ischen K ö n ig  im m e rh in  a rm  u n d  

M ach tlo s  g e n a n n t  w erd e n , so w a r  doch M e sk o  e in  P i a s t  u n d  d a s  F a m il ie n ­

o b e rh a u p t d e r  oberschlesischen F ü rs te n , a l s  solcher a b e r  f ü r  W e n z e l i n  H in ­

blick a u f  seine p o ln ischen  B esitzungen  v o n  h o h e r W ich tigke it. W e it  in n ig e r  

a l s  m i t  L eh e n se id e n  kon n te  M e sk o  v o n  T eschen u n d  m i t  ih m  seine B r ü d e r  

d u rch  verw an d tsch aftlich e  B a n d e  a n  d a s  In te r e s s e  d e s  ju n g e n  W e n z e ls  g eknüpft 

w erd e n . D ie se r  e r la g  a b e r  schon d e n  4 .  A u g u s t 1 3 0 6  d em  D olche  e in e s  

M e u c h e lm ö rd e rs. \

.:  M i t  dem  T o d e  W e n z e ls  I I I . ,  d e s  letzten  S p r ö ß l i n g s  a u s  dem  a l te n  

e inhe im ischen  R e g e n te n h a u se , h ö r te  auch d ie  A b h ä n g ig k e it d es  H e rz o g th u m s  

T eschen vo n  d e r  K ro n e  B ö h m e n s  f ü r  kurze Z e i t  a u f . D e n n  d ie  nächst­

fo lg e n d e n  K ö n ig e  h a t te n  n ic h t d ie  M u ß e  d ie  P o l i t ik  ih r e r  V o rg ä n g e r  

i n  B e z u g  a u f  P o le n  w ie d e r  a u fz u n e h m e n ; auch J o h a n n  v o n  L ü tze lb u rg , 

tie f  verfloch ten  i n  d ie  d a m a lig e n  W ir r e n  d es deutschen R e ic h e s , l ie ß  e ine  

R e ih e  v o n  J a h r e n  verstre ichen , ehe sich se ine  A u fm erksam keit d e n  schlesischen 

u n d  p o ln isch en  A n g e le g e n h e ite n  z u w a n d te . S o  g e rie th  d ie  kurze A b h ä n g ig k e it 

O bersch lesiens v o n  B ö h m e n  i n  V erg essen h e it u n d  auch d a s  H e rz o g th u m  

T eschen w a r  e in ig e  J a h r e  vo llk o m m en  u n a b h ä n g ig .

U n se rn  H erzo g  f in d e n  w i r  i n  d ie  H ä n d e l d e r  F ü rs te n  - v o n  G lo g a u  

M d  B r e s l a u  verfloch ten . I n  d e n  zwischen b e id e n  H erzo g en  a m  2 7 .  D ecem b er 

1 2 9 4  zustande  g eb rach ten  V e r t r a g  v erp flich te t sich u n te r  a n d e rn  H e in rich  V . 

v o n  B r e s l a u  d ie  V e rb ü n d e te n  se in es G e g n e rs  d ie  H erzoge v o n  S a g a u  u n d

s Mit König. Atzhanns, Zustimmung heiratete 1316 Peter von Rosenberg die
verwitwete. Viola,< die aber schon den 21. Sept. 1317 starb. Zu ihrem Seelenheile 
schenkte Peter 1318 dem Stifte, zu Hohenfurt die Dörfer Eibenstein, Stiftung, 
Schwärzenbach', Frauenthal und zu den Höfen.. Urkundenbüch des Cisterzienserstiftes 
Hohenfurt, herausgeg. M. Pangerl im XXVII. Bd. der Font, rer, austr.
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O p p e l n ,  B e u t h e n  u n d  T e s c h e n  i n  d i e ' S ü h n e  m i t  a u f z u n e h m e n  u n d  s i e  

b i n n e n  d e r  n ä c h s t e n  f ü n f  J a h r e  n i c h t  z u  b e l ä s t i g e n .

S c h l e s i e n  w a r  v o n  j e h e r  d u r c h  d a s  F l ü ß c h e n  O f t r a w i t z a  v o n  M ä h r e n  

- g e s c h i e d e n .  D i e s e s  G e b i r g w a s s e r  ä n d e r t e  n i c h t  s e l t e n  s e i n e n  L a u f  u n d  g a b  

d a m i t  V e r a n l a s s u n g  z u  w i e d e r h o l t e n  G r e n z s t r e i t i g k e i t e n .  E s  h a t t e n  s c h o n  

K ö n i g  O t t o k a r  I I .  u n d  W l a d i s l a u s  v o n  O p p e l n  e i n  f r i e d l i c h e s  U e b e r e i n -  

k o m m e n  ü b e r  d i e  m ä h r i s c h - s c h l e s i s c h e  G r e n z l i n i e  v e r e i n b a r t ,  u m  j e d e m  f e r n e r e n  

Z w i s t ,  d e r  s o w o h l  z w i s c h e n  i h n e n  a l s  a u c h  i h r e n  V o r f a h r e n  a u s g e b r o c h e n  

w a r ,  v o r z u b e u g e n .  I n  d e n  d a m a l s  z u s t a n d e  g e k o m m e n e n  G r e n z r e g u l i r u n g s ­

v e r t r a g  w i r d  d i e  O f t r a w i t z a  v o n  H r u s c h a u  a n  s t r o m a u f w ä r t s  b i s  z u  d e n  

M a r k e n  U n g a r n s  a l s . G r e n z l i n i e  b e s t i r y m t .  K a u m  d r e i  J a h r z e h n t e  s p ä t e r  

e r n e u e r t e n  s i c h  d i e  S t r e i t i g k e i t e n  z w i s c h e n  d e m  H e r z o g t h u m  T e s c h e n  u n d  

d e m  B i s t h u m  O l m ü t z ,  " d e s s e n  B e s i t z  s i c h  b i s  a n  d a s  t g e n a n n t e  F l ü ß c h e n  

e r s t r e c k t e .  U m  d e n  Z w i s t  b e i z u l e g e n  k a m e n  d e r  B i s c h o f  u n d  d e r  H e r z o g  

ü b e r e i n ,  d i e  M a r k e n  z w i s c h e n  P o l e n ,  w i e  e s  i n  d e r  U r k u n d e  s t a t t  O b e r ­

s c h l e s i e n  h e i ß t ,  u n d  d e m  G e b i e t e  d e s  H o c h s t i f t e s  z u  b e r i c h t i g e n .  D i e  z u  

d i e s e m  Z w e c k e  z w i s c h e n  b e i d e n  u n t e r  d e r  V e r m i t t e l u n g  d e s  H e r z o g s  B o l e s l a u s  

v o n  O p p e l n  d e n  2 .  A u g u s t  1 2 9 7  z u  O s t r a u  a u s g e s t e l l t e n  U r k u n d e n  b e ­

s t i m m e n ,  d a ß . v o n  n u n  a n  d e r  d e r m a l i g e  L a u f  d e r  O f t r a w i t z a  v o n  d e m  

P u n k t e  a n ,  w o  s i e  i n  d i e  O d e r  m ü n d e t ,  a u f w ä r t s  b i s  z u r  u n g a r i s c h e n  

G r e n z e  d i e  S c h e i d e l i n i e ,  d e r  b e i d e r s e i t i g e n  G e b i e t e  z u  b i l d e n  h a b e .  W o  

d e r  F l u ß  s i c h  i n  z w e i  A r m e  t h e i l t ,  b e z e i c h n e t  d e r  w a s s e r r e i c h e r e  d i e  G r e n z e .  

D a m i t  j e d o c h  i n  Z u k u n f t  d i e  M a r k e n  d u r c h  e i n e  a b e r m a l i g e  L a u f v e r ä n d e r u n g  

d e s  F l u ß e s  n i c h t  v e r w i s c h t  w ü r d e n ,  s o l l  d i e  a n g e g e b e n e  S c h e i d e l i n i e  d u r c h  

a u f g e w o r f e n e  E r d h a u f e n  e r k e n n t l i c h  g e m a c h t  w e r d e n .  D i e  N u t z n i e ß u n g  

d e s  W a s s e r s  u n d  d i e  F i s c h e r e i  s t e h t  b e i d e n  g e m e i n s c h a f t l i c h  z u ,  m ö g e  a u c h  

d e r  F l u ß  w a s  i m m e r  f ü r  e i n e n  L a u f  n e h m e n .  E s  s o l l  n i c h t  u n e r w ä h n t  

b l e i b e n ,  d a ß  i n  d i e s e m  U e b e r e i n k o m m e n  d a s  H e r z o g t h u m  T e s c h e n  z u m  

e r s t e n m a l  u r k u n d l i c h  v o r k o m m t ? )  '

A u ß e r  d i e s e m  d a n n  d i e  s c h o n  e r w ä h n t e n  d r e i  B r i e f e ,  v o n  d e n e n  z w e i  

. f ü r  d i e  S t a d t  B i e l i t z ,  d e r  d r i t t e  z u  g u n s t e n  d e s  B o g u s i u s  a u s g e s t e l l t  w u r d e n ,  

k ö n n e n  n u r  n o c h  w e n i g e  v o n  M e s k o  h e r r ü h r e n d e  s c h r i f t l i c h e  D e n k m a l e  a n ­

g e f ü h r t  w e r d e n .  Z u  d i e s e n  i s t  d e r  V e r k a u f  e i n e s  W a l d e s  a n  d i e  G e m e i n d e  

G o l l e s c h a u  z u  r e c h n e n ,  d e r  u n s  j e d o c h  b l o s  a u s  e i n e r  B e s t ä t i g u n g s u r k u n d e  

v o n  1 4 1 7  b e k a n n t  i s t .  W i e  G o l l e s c h a u  u n d  B i e l i t z  w a r e n  u n d  s i n d  t h e i l -  

w e i s e  a u c h  n o c h  h e u t e  m a n c h e  a n d e r e  O r t s c h a f t e n  m i t  W a l d u n g e n  a u s g e ­

s t a t t e t ,  d i e  s i e ,  w e n n  a u c h  n i c h t  d e m  e r s t e n  H e r z o g  v o n  T e s c h e n ,  s o  d o c h  

s e i n e n  N a c h f o l g e r n  z ü  d a n k e n  h a b e n ,  d a ß  a b e r  M e s k o  a u f  d a s  W o h l  s e i n e r  

U n t e r t h a n e n  b e d a c h t  w a r ,  h a t  e r  w i e d e r h o l t  b e w i e s e n ,  s o  d u r c h  s e i n e  s c h o n  

e r w ä h n t e n  f ü r  A u s c h w i t z  u n d  Z a t o r  a u s g e s t e l l t e n  B r i e f e ? )

N a c h  d e m  T o d e  s e i n e s  B r u d e r s  P r z e m i s l a u s  v o n  R a t i b o r  ( 1 3 0 6 )  

ü b e r n a h m  M e s k o  d i e  V o r m u n d s c h a f t  ü b e r  s e i n e n  N e f f e n  L e s t k o  ( L e s c h e k ) .

W . Reg. 1103, 2472.
2) Reg. 2130. Mesko. gestattet 1297 die Wiederherstellung ernes Teiches bei 

Bachowitz im Auschwitzer Gebiete; 1302 und 1304 schenkt er dem Kloster Mogila 
Waldungen im Auschwitzschen;-'Temple in Notizbl. 1884, Nro. 10 und 11.
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M i t  s e in e m  M ü n d e l  b e s t ä t i g t  e r  1 3 0 7  d i e  v o n  d e s s e n  V a t e r  d e m  J u n g ­

f r a u e n s t i f t e  R a t i b o r  g e m a c h te n  S c h e n k u n g e n .  I n  d ie s e s  K l o s t a r  t r a t  E u p h e m i a  

( O f k a ) ,  d i e  S c h w e s t e r  d e s  H e r z o g s  v o n  R a t i b o r ,  e i n .  B e i  G e l e g e n h e i t  

a l s  s ie  d e n  S c h l e i e r  n a h m ,  s t a t t e t e  s ie  L e s tk o  m i t  v e r s c h ie d e n e n  B e s i t z u n g e n  a u s ,  

d i e  d a r ü b e r  d e n  9 .  A p r i l  1 3 1 3  z u  R a t i b o r  a u s g e s t e l l t e  U r k u n d e  h a t  M e s k o  

v o n  T e f c h e n  b e s t ä t i g t  u n d  b e s i e g e l t ? )  E s  i s t  d a s  l e t z t e m a l ,  d a ß  s e i n e r  E r ­

w ä h n u n g  g e s c h ie h t .  G e s t o r b e n  i s t  e r  z w is c h e n  1 3 1 3  u n d  1 3 1 6 .  A m  1 4 .  

M ä r z  d e s  l e t z t g e n a n n t e n  J a h r e s  i s t  d i e  e r s te  b i s h e r  b e k a n n t e  U r k u n d e  

v o n  s e in e m  N a c h f o l g e r  i n  d e r  R e g i e r u n g  a u s g e s t e l l t  w o r d e n .

Kasimir 1; 1316-1358.

M e s k o  h a t t e  z w e i  S ö h n e ,  W l a d i s l a u s  u n d  K a s i m i r ,  d i e  sich  i n  

d a s  v ä t e r l i c h e  E r b e  t h e i l t e n . * 2 3 * * *)  D i e s e r  e r h i e l t  T e f c h e n .  E r  f ü h r t  u r k u n d l i c h  

C b l o s  d e n  T i t e l  e i n e s  H e r z o g s  v o n  T e f c h e n ; d e r  e i n e s  H e r r n  v o n  A u s c h w itz ,  

d e n  s e in  V a t e r  m i t  d e m  e r s t e n  T i t e l  v e r e i n i g t e ,  k o m m t  i n  k a s im ir s c h e n  U r -  

j ' k ü n d e n  n i e  v o r .  N a t ü r l i c h ,  f i e l  d o ch  v o n  d e r  v ä t e r l i c h e n  H i n t e r l a s s e n s c h a f t  

| d a s  G e b i e t  v o n  A u s c h w itz  s e i n e m  B r u d e r  W l a d i s l a u s  z u ,  w e lc h e r  d e r  e r s te  

• H e r z o g  d e s  L a n d e s  i s t .  8) ‘ D i e  f r ü h e r e  K a s t e l l a t u r  A u s c h w itz  w u r d e  n a c h  

I M e s k o s  A b l e b e n  e i n  e i g e n e s  F ü r s t e n t h u m .

K a s i m i r  h e r r s c h t e  ü b e r  s e in e n  A n t h e i l  e i n e  l a n g e  R e i h e  v o n  J a h r e n  

b i s  z u  s e in e m  s p ä t  e r f o l g t e n  T o d e .  A l l e r d i n g s  v e r m o c h te  e r  s e in e  S e l b s t ä n ­

d i g k e i t  n i c h t  l a n g e  z u  b e h a u p t e n .  W i e  h ä t t e  e r ,  d e r  u n m ä c h t i g e  F ü r s t ,  

s ie  s e i n e n  N a c h b a r n  g e g e n ü b e r  a u f r e c h t  e r h a l t e n  k ö n n e n ?  s J n  e i n e m  z w is c h e n  

B ö h m e n  u n d  P o l e n  a u s b r e c h e n d e n  K a m p f e  m u ß t e  T e f c h e n  u n d  d a s  g a n z e  

v i e l g e g l i e d e r t e  S c h l e s i e n  d e m  e i n e n  o d e r  d e m  a n d e r n  a n h e i m f a l l e n .  B l i e b  

a b e r  d e n  sc h le s isch e n  F ü r s t e n  d i e  W a h l  z w is c h e n  d e r  A n e r k e n n u n g  d e r  O b e r ­

h e r r l i c h k e i t  B ö h m e n s  o d e r  d e r  P o l e n s ,  so  z o g e n  s ie  g e w i ß  j e n e  d i e s e r  v o r .  

N i c h t  e t w a  w e i l  B ö h m e n ,  w i e  e i n  a l t e r  S c h r i f t s t e l l e r  d i e s e s  L a n d e s  b e ­

h a u p t e t ,  m ä c h t i g e r  g e w e s e n  w ä r e  u n d  d a r u m  d i e  S i c h e r h e i t  e i n e s  a u s ­

g i e b i g e r e n  S c h u t z e s  b i e t e n  k o n n t e ,  d e n n  P o l e n  h a t t e  sich  j a  s e i t  W l a d i s l a w  

L o k ie te k s  Z e i t e n  a u s  s e i n e r  U n m a c h t  w i e d e r  e m p o r g e r a f f t ,  u n d  g e s t ä r k t  

d u r c h  s e in e  e n g e  V e r b i n d u n g  m i t  K a r l  R o b e r t  v o n  U n g a r n ,  v e r m o c h te  e s

J) Cod. dipl. Sil. II, 120, 122. D as älteste vorhandene herzogliche teschnische 
Siegel hängt an der im erzbischöfl. Archiv zu Kremsier befindlichen Originalurkunde 
vom 2. Aug. 1297. —
an einer Urkunde von 1302 im Arch. des Klosters Mogila,'dessen Beschreibung mit 
dem von Wattenbach geschilderten Siegel an dem Brief vom 9. April 1313 überein­
stimmt. Der Herzog ist stehend mit Schild und Fahne abgebildet, die Umschrift lautet: 
(8. Mes.) DVX. (Tessin) Pfotenhauer (die
schles.-Siegel von 1250 — 1300) bringt die Abbildung (Taf. VH, 46) eines Siegels, 
das an dem Brief von 1288 (Reg. 2091) hängt.

2) Beide kommen in  dem Brief vom 21. J a n .  1290 und in  dem über den 
Wald von Golleschau vor.

3) Erwähnt wird W ladislaus in zwei päpstlichen Schreiben vom 22. Sept. und
15. Dee. 1321 bei Theumer: Vet. Mon. Pol. et Lith; I, 170. 171. Vgl. meine Abhandl.
.„zur Gesch. der Herzogthümer Zator und Auschwitz" in den Sitzungsber. der phil.
hist. Sect. der kais. Akademie der Wisfensch. XL, 605.
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b e t n  b ö h m i s c h e n  K ö n i g  g a n z  g u t  d i e  W a g s c h a l e  z u  h a l t e n .  D i e  o b e r s c h l e s i s c h e n  

F ü r s t e n  h a t t e n  a b e r  s c h o n  e i n m a l  d i e  O b e r h o h e i t  B ö h m e n s  a n e r k a n n t ,  

e s  g a l t  a l s o  h i e r  b l o s  d a s  a l t e  V e r h ä l t n i s  z u  e r n e u e r n .  I h r e m  

S t a m m l a n d e  P o l e n  w a r e n  d i e  H e r z o g e  v o n  S c h l e s i e n  l ä n g s t  s c h o n  e n t ­

f r e m d e t .  S i e ,  d e r  ä l t e r e n  p l a s t i s c h e n  L i n i e  a n g e h ö r i g ,  f ü h l t e n  s i c h  v o n  d e n  

P o l e n  z u r ü c k g e s e t z t ,  s i e  w u r d e n  n i c h t  m e h r ,  w i e  s i e  s i c h  b e k l a g t e n ,  z u  d e n  

B e r a t h s c h l a g ü n g e n  d e r  G r o ß e n  b e r u f e n  u n d  i h r e  v e r m e i n t l i c h e n  R e c h t e  a u f  

d i e  K r o n e  P o l e n s  w u r d e n  n i c h t  b e a c h t e t .  M e h r  n o c h  a l s  d i e  F ü r s t e n  w a r e n  

i h r e  U n t e r t h a n e n ,  d e r  B a u e r ,  d e r  B ü r g e r  u n d  E d e l m a n n ,  s e i t d e m  d a s  d e u t s c h e  

E l e m e n t  e i n s t u ß r e i c h  g e w o r d e n  w a r ,  d e n  B ö h m e n  g e n e i g t ,  ü b e r  d i e  j a  e i n e  d e u t s c h e  

F a m i l i e  h e r r s c h t e ,  d i e  g l e i c h  d e n  l e t z t e n  P k e m y s l i d e n  d e n  D e u t s c h e n  g e w o g e n  w a r ,  

w ä h r e n d  i n  P o l e n  s e i t  d e r  R e g i e r u n g  d e s  g e d a c h t e n  W l a d i s l a w  d a s  n a t i o n a l -  

p o l n i s c h e  E l e m e n t  e i n e  f e i n d l i c h e  S t e l l u n g  d e n  D e u t s c h e n  g e g e n ü b e r  e i n n a h m .

H i e r  h a t t e  s i c h  d e r  u m s i c h t i g e  u n d  t h a t k r ä f t i g e  W l a d i s l a w  L o k i e t e k  

d i e  K r o n e  b e r e i t s  a u f  d a s  H a u p t  g e s e t z t ,  a l s  d e r  L u x e m b u r g e r  J o h a n n  d i e  

A n s p r ü c h e  B ö h m e n s  a u f  P o l e n  p l ö t z l i c h  w i e d e r  h e r v o r s u c h t e  u n d  u m  s i e  

g e l t e n d  z u  m a c h e n ,  m i t  k r i e g e r i s c h e m  G e f o l g e  d a h i n  a u f b r a c h .  B e v o r  a b e r  

n o c h  e i n  b l u t i g e s  Z u s a m m e n t r e f f e n  s t a t t f a n d ,  w u r d e  d e n  1 3 .  F e b r u a r  1 3 2 7  

d e r  F r i e d e  d u r c h  K a r l  R o b e r t  v o n  U n g a r e n  v e r m i t t e l t .  A u f  s e i n e m  R ü c k ­

z u g  n a c h  O b e r s c h l e s i e n  f a n d e n  s i c h  b e i m  K ö n i g  J o h a n n  a m  1 8 .  F e b r u a r  

z u  T r o p p a u  u n d  s e c h s  T a g e  s p ä t e r  z u  B e u c h e n  d i e  m e i s t e n  o b e r s c h l e s i s c h e n  

F ü r s t e n  e i n ,  s i e  h u l d i g t e n  i h m  a l s  i h r e n  O b e r h e r r n .

I n  d e r  a m  2 8 .  F e b r u a r  1 3 2 7 .  v o n  d e m  H e r z o g  K a s i m i r  v o n  T e s c h e n  

a u s g e s t e l l t e n  U r k u n d e  b e k e n n t  e r ,  d a s  g a n z e  L a n d  T e s c h e n  m i t  a l l e n  

f e r n e n  S t ä d t e n  u n d  B u r g e n  v o n  d e m  K ö n i g  J o h a n n  z u  L e h e n  e m p f a n g e n  

z u  H a b e n s  u n d  z w a r  d i e  S t ä d t e  T e s c h e n ,  F r e i s t a d t ,  B i e l i t z ,  d i e  S t ä d t c h e n  

S k o t s c h a u  u n d  J a b l u n k a u  m i t  i h r e n  B e f e s t i g u n g e n ,  d i e  B u r g  O s t r a u  u t t i s  

d i e  D o r f s c h a f t e n  m i t  a l l e n  i h r e n  L e u t e n ,  V a s a l l e n ,  R i t t e r n  u n d  a l l e n  Z u ­

g e h ö r u n g e n ,  s o w i e  a l l e s ,  w a s  e r  u n d  s e i n e  N a c h k o m m e n  u n t e r  w a s  i m m e r  

f ü r  e i n e n  R e c h t s t i t e l  e r h a l t e n  w ü r d e n .  Z u  d e m s e l b e n  L e h e n e i d ,  d e n  K a s i m i r  

d e m  K ö n i g  l e i s t e t ,  s i n d  a u c h  s e i n e  N a c h k o m m e n  v e r p f l i c h t e t ,  d i e  d a s  L a n d  

g l e i c h f a l l s  z u  L e h e n  t r a g e n  s o l l e n .  —  K ö n i g  J o h a n n  e r k l ä r t e  i n  s e i n e m  

a m  2 1 .  F e b r u a r  z u  B e u c h e n  a u s g e s t e l l t e n  D i p l o m e ,  d a  s i c h  H e r z o g  K a s i m i r  

v o n  T e s c h e n  a l s  s e i n e n  u n d  d e s  K ö n i g r e i c h e s  B ö h m e n  V a s a l l e n  b e k a n n t e ,  

s o  n e h m e  e r  i h n  a l s  s e i n e n  U n t e r t h a n e n  i n  s e i n e n  u n d  s e i n e r  E r b e n  u n d  

N a c h f o l g e r  O b h u t  u n d  S c h u t z ;  e r  v e r s p r i c h t  i h n  u n d  s e i n e  E r b e n  i n  a l l e n  

i h n e n  z u k o m m e n d e n  R e c h t e n  z u  e r h a l t e n ,  s i e  z u  v e r t h e i d i g e n  u n d  z u  s c h i r m e n ,  

a u c h  s a g t  e r  i h m  d i e  N a c h f o l g e  s e i n e r  r e c h t m ä ß i g e n  S ö h n e  u n d  d e r e n  e h e ­

l i c h e n  N a c h k o m m e n  i m  H e r z o g t h u m  T e s c h e n  z u .  S c h l i e ß l i c h  e r k l ä r t  d e r  

K ö n i g ,  u m  s e i n e  G u n s t  g e g e n  K a s i m i r  n o c h  m e h r  a n  d e n  T a g  z u  l e g e n ,  d a ß ,  

i m  F a l l  J o h a n n  H e r z o g  v o n  A u s c h w i t z  o h n e  K i n d e r  s t e r b e n  s o l l t e ,  d a s  

F ü r s t e n t h u m  a n  K a s i m i r  o d e r  d e s s e n  E r b e n  z u  f a l l e n  h a b e , * )

D e m  B e i s p i e l e  K a s i m i r s  u n d  d e r  a n d e r n  o b e r s c h l e s i s c h e n  F ü r s t e n  

f o l g t e n ,  t h e i l s  f r e i w i l l i g  t h e i l s  n o t h g e d r u n g e n ,  d i e  H e r z o g e  d e s  g l e i c h f a l l s  

v i e l f a c h  z e r s t ü c k e l t e n  N i e d e r s c h l e s i e n s .  A u f  d i e s e  W e i s e  b r a c h t e  K ö n i g  J o h a n n

$  Lehnsurk. II, 559, 560.
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d a s  g anze  L a n d  u n te r  seine B o tm ä ß ig k e i t ;  es is t d ie  w ichtigste  E rw e rb u n g  

v o n  a lle n , d ie  B ö h m e n  je m a ls  v o r -  u n d  n achher gem acht h a t .  D a m a ls  

soll d ie  F a r b e  d es  p o ln ischen  A d le r s  im  W a p p e n  d e r  schlesischen L a n d e s -  

' fü rs te n  g e ä n d e r t w o rd e n  sein .

D e r  V e r lu s t  d e r  S e lb s tä n d ig k e it , d ie  j a  zu fo lge  d e r  M ach tlo sig k e it 

d e r  F ü rs te n  o h n e h in  b lo s  dem  N a m e n  nach b es ta n d , gereichte dem  L a n d e  

g e w iß  n ich t z u m  N ac h th e il. D ie  schlesischen L ä n d e rs p li t te r ,  d ie  den  K e n n e r 

d e r  Geschichte b e in a h e "  a n  e in e  R ü ck b ild u n g  z u r  G a u v e rfa s su n g  g e m ah n en , 

d ie  v ie le n  k le in en  L a n d e s h e r rn , sie m u ß te n  jetzt e in e n  m äch tig en  H e r r n  a n -  

e rkennen , ih r e n  b es tän d ig en  F e h d e n , d ie  den  gän z lich en  N ie d e rg a n g  ih re r  

.U n te r th a n e n  h ä t te n  h e rb e ifü h re n  m üssen, w u rd e  e in  D a m m  gesetzt, u n d  d a s  

zerrissene  S c h le s ien  w a r  w e n ig s te n s  i n  se in e r obersten  S p itz e  w ie d e r  g e e in ig t. 

.N u r  im  A n sch lu ß  a n  e in e n  k rä ftig e n  S t a a t  verm ochte d ie  C u l tu r  des 

^ L a n d e s  u n d  se in e r  B e w o h n e r  auch -fe rn e r  gedeihen .

D ie  K ö n ig e  B ö h m e n s  r u h te n  n ic h t, b i s  sie sich d en  A n sp rü ch en  

P o l e n s  .'gegenüber e in en  R e c h ts t i te l  s ü r  ih r e n  n e u e n  E rw e rb  verschafft 

h a t te n .  D e n  w ie d e rh o lt a u sg eb ro ch en en  polnisch-böhm ischen  F e in d se lig k e iten  

setzte d e r  zw ischen K ö n ig  K a s im ir  u n d  dem  M a rk g ra fe n  K a r l  v o n  M ä h r e n  

abgeschlossene n e u n jä h r ig e  W a ffe n s tills ta n d  v o m  2 8 .  M a i  1 3 3 5  e in  Z ie l ,  

dem  d e r . V e r t r a g  v o n  T re n ts c h in  a u f  dem  F u ß e  fo lg te . I n ' diesem  e rk lä re n  

d ie  p o ln ischen  A b g esan d ten  im  N a m e n  ih r e s  H e r r n ,  d a ß  e t  den  K ö n ig  v o n  

B ö h m e n  u n d  se in en  S o h n  K a r l  v o n  M ä h r e n  i n  d en  Besitz u n d  d e r  H e r r ­

schaft S ch lesien  a u f  keine W eise  n ie  u n d  n im m er,, k ränken u n d  b e lä s tig en  

w o lle . A ls  E rsa tz  f ü r  d ie  V e rz ich tle is tu n g  P o l e n s  a u f  S ch le s ien  geben 

J o h a n n  u n d  se in  S o h n  a lle  R ech te d e r  K ro n e  B ö h m e n s  a u f  P o le n  a u f  

u n d  en tsag en  - dem  T i t e l  e in e s  K ö n ig s  v o n  P o le n .  —  I m  N o v em b er 

d ieses J a h r e s  t r a f e n  a u f  d e r  u n g a risch en  K ö n ig s b ü rg  W ischegrad  a n  d e r 

D o n a u  d ie  K ö n ig e  v o n  B ö h m e n ,-  P o le n  u n d  U n g a rn  zu sam m en , w o  die  

B e d in g u n g e n  d e s  frü h e ren . V e r t r a g s  b e s tä tig t w u rd e n . A l s  d a n n  K a s im ir  

v o n  P o le n  den  9 .  F e b r u a r  1 3 3 9  e in e n  F re u n d sc h a f tsb u n d  m i t  K ö n ig  

J o h a n n  u n d  K a r l  , schloß, w u rd e n  jen e  B e d in g u n g e n , d ie  sich a u f  S ch le s ien  

bezogen , w ie d e rh o l t? )

D e r  se inem  V ate r- i n  d e r  R e g ie ru n g  fo lg en d e  K a r l  W . ,  K ö n ig  vo n  

D e u tsc h la n d  u n d  B ö h m e n , r ie f  1 3 4 8  e in e n  L a n d ta g  in  P r a g  z u sam m en , 

a u f  dem  e r v ie le  P r iv i l e g ie n  th e i ls  b ek rä ftig te , th e i ls  n e u  au ss te if te . I n  

e in e m  derse lben  e rk lä rte  e r a l s  röm isch-deutscher K ö n ig  d ie  schlesischen H erzog- 

th ü m e r  sa m m t G la tz  u n d  d e r  M a rk g ra fsc h a ft G ö rlitz  d e r  böhm ischen K ro n e  

e in v e r le ib t  z u  H aben. U n d  kurz v o r  jen em  T a g  in  N ü rn b e rg ,  a u f  dem  e in  

T h e i l  d e r  f ü r  D e u tsc h la n d  so w ich tig en  g o ld e n e n  B u l le  zu stan d e  gekom m en 

w a r ,  e rk lä r te  K a r l  I V .  i n  seinem  z u  P r a g  a u sg e s te llte n  B r ie fe , z u  dem  d ie  

K u rfü rs te n  ih re  E in w i l l ig u n g  gegeben h a t te n ,  d a ß  e r  a u s  kaiserlicher M a c h t­

v o llk o m m en h eit d ie  F ü rs te n th ü m e r  S c h le s ie n s  dem  L a n d e  B ö h m e n  u n d  se in e r  

K ro n e ' e in v e rle ib e  u n d  sie u n z e r t r e n n b a r  d a m it  vereinige?)' *'

1) . Dlug. lib. IX, a, a. 1327. Die Herzoge von Teschen führten den gelben 
Adler im blauen Feld.

2) Lehnsurk. I, 3. 4.
8) Lehnsurk. I, 8. 12.
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A l s '  L e h e n s m ä n n e r  B ö h m e n s  f e h l t e  d e n  sch le s isch e n  F ü r s t e n  u n d  s o m i t  

a u c h  d e m  L a n d e s h e r r n  v o n  T e s c h e n  k e i n e s w e g s  je d e  p o l i t i s c h e  B e d e u t u n g ,  

s ie  d ü r f e n  d u r c h a u s  n i c h t  m i t  d e n  b ö h m is c h e n  M a g n a t e n  a u f  g le ic h e  S t u f e  

g e s te l l t  w e r d e n .  Z w a r  h a l t e n  s ie  sich h ä u f i g  a m  H o f l a g e r  i h r e s  O b e r h e r r n  

a u f ,  b e s o n d e r s  w e n n  e r  i n  S c h le s i e n  w e i l t ,  s ie  u n t e r z e i c h n e n  a l s  Z e u g e n  

s e in e  U r k u n d e n  u n d  w e r d e n  v o n  i h m  z u w e i l e n  m i t  w i c h t i g e n  A u f t r ä g e n  

b e t r a u t , ,  a b e r  s ie  h a t t e n  a u c h  d a s  R e c h t  E i n i g u n g e n ,  m i t  i h r e n  M i t f ü r s t e n  

u n d  B ü n d n i s s e n  m i t  a u s w ä r t i g e n  M a c h t h a b e r n  e i n z u g e h e n ,  s ie  k o n n t e n  K r i e g  

f ü h r e n  u n d  F r i e d e n  s c h l ie ß e n .  I n  i h r e m  e i g e n e n  L a n d e  ü b t e n  s ie  f ü r s t l i c h e  

R e c h te  a u s ,  s ie  e r t h e i l e n  i h r e n  U n t e r t h a n e n  G e se tz e  u n d  P r i v i l e g i e n ,  w e r b e n  

T r u p p e n  u n d  f o r d e r n  v o n  i h r e n  E d e l l e u t e n  R i t t e r d i e n s t e ,  sie  s c h a l t e n  u n d  

w a l t e n  m i t  i h r e n  H a u s g ü t e r n  n a c h  G u t d ü n k e n ,  d i e  s ie  n a c h  W i l l k ü r  Der», 
sc h e n k e n , v e r p f ä n d e n ,  v e r ä u ß e r n ,  j a  s ie  t h e i l e n  L a n d  u n d  L e u t e  z w is c h e n  

d e n  e i n z e l n e n  F a m i l i e n g l i e d e r n  a u f ,  s t i f t e n  L e i b g e d i n g e  o h n e  d a z u  d i e  k ö n ig D  

l i c h e  E i n w i l l i g u n g  z u  b e n ö t h i g e n ,  o b s c h o n  sie  n i c h t  s e l t e n  n a c h g e s u c h t  w i r d ,  

s ie  e r t h e i l e n  i h r e n  V a s a l l e n  i n  B e z u g  a u f  i h r e  G ü t e r  d a s  O b e r r e c h t ,  s itzen  

d e m  L a n d r e c h t e  v o r ,  b e d e n k e n  d i e  S t ä d t e  m i t  v i e l f a c h e n  R e c h t e n  u n d  P r i v i ­

l e g i e n ,  v e r k a u f e n  o d e r  v e r s c h e n k e n  S c h o l t i s e i e n  u n d  b e w i d m e n  s ie  m i t  m a n c h e r l e i ' 

R e c h t e n . ^  t
U e b e r  d i e  R e g i e r u n g w e i s e  d e s  H e r z o g s  K a s i m i r  I .  l ä ß t  sich k e in  s ic h e r e s  

U r t h e i l  f ä l l e n ,  d a  h i e r ü b e r  k e in e  b e s t i m m t e n  N a c h r i c h t e n  v o r h a n d e n  s in d ,  

m a n  k a n n  a b e r  a u s  d e m  s p ä r l i c h e n  U r k u n d e n m a t e r i a l  d e n  z i e m l ic h ' w a h r ­

s c h e in l ic h e n  S c h l u ß  z i e h e n ,  d a ß  e r  d i e  A n l e g u n g  v o n  D ö r f e r n  z u  d e u ts c h e m  

R e c h te  f ö r d e r t e ,  W a l d u n g e n  r o d e n  u n d  n e u e  O r t s c h a f t e n  a n l e g e n  l i e ß  u n d  

d a ß  e r  z u r  H e b u n g  s e i n e r  S t ä d t e  g e r n  d i e  H a n d  g e b o t e n  h a b e n  w i r d .  A l l e r ­

d i n g s  s in d  d a f ü r ,  d e n  B r i e f  f ü r  B i e l i t z  b e z ü g l ic h  d e r  V i e h w e i d e  a u s g e ­

n o m m e n ,  k e in e  Z e u g n i s s e  v o r h a n d e n ,  d a ß  e r  a b e r  d i e  t r e u e n  D i e n s t e  s e in e s  

V o g t e s  M a r t i n  v o n  T e s c h e n ,  d i e  e r  v e r m u t h l i c h  i m  I n t e r e s s e  u n s e r e r  S t a d t  

g e l e i s te t  h a t t e ,  z u  b e l o h n e n  w u ß t e ,  d e s se n  i s t  B e w e i s  d i e  i h m  g e m a c h te  

S c h e n k u n g  v o n  a n d e r t h a l b  H u f e n  L a n d e s  i n  B o b e r d o r f  ( B o b r e k ) ,  f r e i  v o n

*) So schenkt z. B. Kasimir, der Urkunde von 1316 hier nicht mehr zu ge­
denken, dem Peter Pinteier, Bürger zu Bielitz, zwei freie Ackerhufen in dem Dorfe 
Bielitz (Alt-Bielitz); er verschenkt 1321 das Dorf Willamowitz und bestätigt 1328 das 
zwischen den Pfarrer Wytkowitz zu Lißnitz und dem Herrn Sobke von Körnitz ge­
troffene Uebereinkommen das Dorf Kaniowitz betreffend (Zach. Starck „Kurtz Ver- 
zeichnus von dem Stammlingk und Herkommen der Hertzoge zu Teschen," im Breslauer 
Staatsarch. Die Schrift ist fast wörtlich von Eleasar Tilisch benützt. Leider sind die 
Eigennamen bei Stark oft recht fehlerhaft, so schreibt er Camnitza und Lißnitz; ich 
lese Kaniowitz, Katastralgemeinde im Bezirk Friedek, und ich würde Lischbitz ver­
muthen, wenn dieses Dorf eine Pfarrkirche besessen hätte). Der Herzog stellt den 
10. April 1331 eine Bestätigung über den Verkauf der Scholtisei von Karmin „in 
deutscher Sprache Arnoldsdorf" aus, er bestimmt bei dieser Gelegenheit die Gerecht­
same derselben; er erneuert dem Schulzen Stascho von Hruschau das Privilegium über 
seine Scholtisei (Lorenz I, fol. 181,213. Mser. im Breslauer Staatsarch.; aus dem 
zweiten Schreiben erfahren wir, daß Hruschau 20 frön t Hufen Grund und Boden 
hatte). Dem Peter Groos verleiht Kasimir 1353 einen Wald, Wlogar genannt, von 
60 fränk. Hufen oberhalb des Baches Bukowetz, er bedenkt ihn mit den uns schon 
bekannten Rechten und Freiheiten eines Locators (die latein. Urkunde in der Büko- 
wetzer Erbrichterei, eine Abschr. im Schloßarch. zu Teschen). Es bedarf wohl kaum des 
Nachweises, daß Peter der Anleger des Dorfes Bukowetz ist.
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a lle n  A b g a b e n  u n d  D ie n s t e n .x) W a r  K a s im ir  dem  B a u e r  u n d  B ü r g e r  

w irk lich  h o ld , d a n n  w a r  e r  n u r  a u f  se in en  e ig en en  V o r th e i l  bedach t, d e n n  

a l s  H e r r  e in e s  en g b eg ren z ten  G e b ie te s  m u ß te  e r  d en  E r t r a g  d e s  B o d e n s  

durch  R o d u n g e n ?  u n d  n e u e n  A n s ie d lu n g e n  h eben  u n d  d ie  S te u e r k r a f t  d e r 

S t ä d t e r  durch  U n te rs tü tz u n g  d e s  B ü rg e rs ta n d e s  s te ig e rn .

E s  is t keine K u n d e  a u f  u n s  gekom m en, ob w ä h re n d  d e r  R e g ie ru n g  

K a s im ir s  auch u n se r  .Ländchen v o n  je n e r  fu rc h tb a re n  P e s t  he im gesucht 

w u rd e , d ie  u n te r  dem  N a m e n  d es  schw arzen  T o d e s  1 3 4 8  a u f t r a t ,  e in e n  

g ro ß e n  T h e i l  d e r  eu ro p ä isch en  M en sch h e it h in w e g ra f f te  u n d  auch i n  P o le n  

u n d  S ch le s ien  ih r e  O p fe r  fo rd e r te . U e b e rh a u p t w ird  i n  d e n  schriftlichen  

D e n k m ä le rn  d ieser Z e i t  u n se re s  F ü r s te n th u m s  u n d  se in es  H e rz o g s  n u r  se lten  

gedacht. M a n  k a n n  d a r a u s  schließen, d a ß  seine R e g ie ru n g  e in e  f r ie d fe r tig e  

w a r  u n d  d a ß  e r  sich u m  außerteschnische A n g e le g e n h e ite n  w e n ig  k ü m m erte . 

M ö g lic h , d a ß  d e r  po ln isch-böhm ische K rie g  v o n  1 3 4 5  auch ih n  u n d  se in  

L a n d  i n  M itle id e n sc h a f t zog. K ö n ig  K a s im ir  w a r  d a m a ls  v o n  u n g a risc h e n  

u n d  lit th a u isc h e n  S c h a r e n  u n te rs tü tz t i n  d a s  H e rz o g th u m  R a t ib o r  e inge ­

f a l le n , P l e ß  u n d  R y b n ik  w u rd e n  v e r b r a n n t ,  S o h r a u  u m la g e r t .  D e r  K ö n ig  

J o h a n n  t r ie b  a b e r  d en  F e in d  zurück u n d  z w a n g  ih n  z u m  F r ie d e n . V o rh e r  

u n d  z w a r  gegen d ie  N e ig e  d e s  J a h r e s  1 3 4 4  w e ilte  M a rk g ra f  K a r l  v o n  

M ä h r e n  in  T eschen, w o  e r  ( 2 8 .  D ecem b er) den  B r ü d e r n  v o n  S te r n b e r g  

e in e n  B r ie f  a u s s te l l t e .* 2)

E in e r  p äp stlich en  U rk u n d e  v o m  1 9 .  A u g u s t 1 3 2 4  e n tn e h m e n  w i r ,  d a ß  

u n se r  L a n d  auch d en  E in fä l le n  d e r  L i t th a u e r  ausgesetz t w a r .  J o h a n n  X X I I .  

sch re ib t n ä m lic h  u n se rm  K a s im ir :  w i r  h a b e n  v e rn o m m e n , d a ß  zw ischen D i r  

u n d  E u p h e m ia , T o c h te r  d e s  H e rz o g s  v o n  M a s o w ie n , e in  E h e b ü n d n is  ge­

schlossen w o rd e n  is t, d a m it  D u  u n d  d e r  g e n a n n te  H erzo g  m i t  e in a n d e r  in  

F re u n d sc h a f t v e rb u n d e n  um so  besser der Uebermacht d e r  L i t th a u e r  w id e r ­

stehen  kö n n e t, d ie  w ie d e rh o lt i n  D e i n  u n d  se in  L a n d  e in fie len  u n d  d a s  

christliche V o lk  w e g fü h r te n . I n  R ücksichtnahm e dessen e r th e i l t  d e r  P a p s t  

u n se rm  H erzog  d ie  D is p e n s a t io n ,  obgleich e r  m i t  E u p h e m ia  im  d r i t te n  u n d  

v ie r te n  V e rw a n d tsc h a f tg ra d e  steht.2)
M i t  Lestko v o n  R a t i b o r  w a r  1 3 3 6  d ie  v o n  se inem  V a te r  P r z e m is -  

l a u s  g e g rü n d e te  piastische N e b e n lin ie  erloschen, e s  w a re n  b lo s  T ö c h te r  v o r ­

h a n d e n , v o n  den en  A n n a  m i t  N ik o la u s  I I .  v o n  T r o p p a u  v e rm ä h l t  w a r . 

E s  is t b eg re iflich , d a ß  d ie  oberschlesischen F ü rs te n , u n te r  ih n e n  auch K a s im ir  

v o n  T eschen, E rb a n sp rü c h e  e rh o b en , b e trach te ten  sie doch L a n d  u n d  L eu te

*) Der Brief vom 30. Ju l i  ist wörtlich in die Confirmationsurkunde des Herzogs 
Przemislaus II. von Teschen aufgenommen; das Qriginal im Arch. der S tad t Teschen. 
m  Es kommt noch ein Vogt von Teschen, Peter, Rector der Burg Landek vor, der 
12 Mk. von der Teschner Vogtei dem Hospitale zu S t. Nikolaus in Troppau schenkte.

2) Gesch. der Herzogth. Trop. u. Jägernd. S.. 154. 165. — Peltzel: Kaiser 
Karl IV., Thl. I, Urkundenbuch S . 38.

8) Theiner, Vet. Mon. Pol. I, 210. -r, Kasimir und seine Gemahlin stellten 
1355 zu Teschen einen Brief aus, laut welchem sie allen Ansprüchen an die Erbschaft 
der Herzogin Maria, Gemahlin des, Herzogs Trojden von Masowien zu Gunsten der 
Herzoge Semowit und Kasimir, Herzoge von Masowien, Brüder der Euphemia, ent­
sagen. Diese lebte noch 1361, sie stellte den 24. December mit ihrem Sohn Przemis­
laus einen Brief a u s ; Neifser Lagerbuch I, fol. 1. im Breslauer Staatsarch.
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d e s  e h e m a l i g e n  F ü r s t e n t h u m s  O p p e l n  a l s  d a s  G e s a m m t e i g e n t h u m  d e s  G e ­

s c h le c h ts  u n d  f ie  w a r e n  d e r  A n s c h a u u n g  sich i n  d e m  g e g e b e n e n  F a l l e  a n  

d a s  P o ln i s c h e  E r b r e c h t  h a l t e n  z u  k ö n n e n ,  d e m z u f o lg e  i n  E r m a n g e l u n g  v o n  

S ö h n e n  d i e  e n t f e r n t e r e n  V e r w a n d t e n  m i t  A u s s c h l u ß  d e r  T ö c h t e r  sich  i n  d i e  

H i n t e r l a s s e n s c h a f t  t h e i l t e n .  , A u f  d a s  e r l e d i g t e  L e h e n  e r h o b  a b e r  a u c h  

N i k o l a u s  A n s p r ü c h e ,  w o b e i  e r  sich  a u f  K ö n i g  J o h a n n s  L e h n b r i e f  v o m  

2 9 .  F e b r u a r  1 3 2 7  b e r u f e n  k o n n te ,  k r a f t  w e lc h e m  d ie s e r  d e m  H e r z o g  L e s tk ö  

n i c h t  n u r  d i e  N a c h f o l g e  s e i n e n  T ö c h t e r n ,  s o n d e r n  i n  E r m a n g e l u n g  d e r e r  a u c h  

e i n e n  s o lc h e n  z u s ic h e r t ,  d e n  d e r  F ü r s t  v o n  R a t i b o r  a l s  s e i n e n  E r b e n  b e ­

z e ic h n e n  w ü r d e .  E i n  ä h n l i c h e s  Z u g e s t ä n d n i s  f e h l t  i n  d e n  B r i e f e n ,  d i e  g le ic h ­

z e i t i g  d e n  a n d e r n  o b e rs c h le s is c h e n  F ü r s t e n  a u s g e s t e l l t  w o r d e n  w a r e n ,  w o h l  

d a r u m ,  w e i l  s ie  sich n i c h t  i n  g le ic h e r  L a g e  b e f a n d e n .  W a h r s c h e in l i c h  h a t t e  

L e s tk o  s c h o n  1 3 2 7  s e i n e n  S c h w a g e r  a l s  s e in e n  N a c h f o l g e r  i n  d a s  A u g e  

g e f a ß t .  D i e  o b e rs c h le s is c h e n  F ü r s t e n  s t e l l t e n  d a s  V e r l a n g e n ,  d a ß  d e r  E r b ­

s t r e i t  n a c h  p o ln i s c h e m ,  N i k o l a u s ,  d a ß  e r  n a c h  d e u ts c h e m , ( L e h e n s - )  R e c h te  

e n t s c h i e d e n  w e r d e .  D e r  K ö n i g ,  d e m  e s  e r w ü n s c h t  w a r ,  e i n e n  so  e n t s c h ie d e n e n  

A n h ä n g e r  w i e  N i k o l a u s  i n  d i e  b i s h e r  g e s c h lo s s e n e  R e i h e  d e r  p l a s t i s c h e n  

L a n d e s h e r r n  z u  b r i n g e n ,  u n d  d e r  sich  d i e  G e l e g e n h e i t  n i c h t  e n t s c h l ü p f e n  

la s s e n  w o l l t e ,  d i e  k ö n ig l ic h e  M a c h t f ü l l e  s e i n e n  L e h n f ü r s t e n  z u  z e ig e n ,  e n ts c h ie d  

sich  u m s o m e h r  f ü r  d a s  d e u ts c h e  R e c h t ,  d a  e r  d e m  P k e m y s l i d e n  d i e  N a c h f o l g e  

s c h o n  v o r d e m  z u g e s a g t  h a b e n  w i r d ,  h a t  e r  d o c h  s o f o r t  n a c h  L e s tk o s  A b l e b e n  d e n  

H e r z o g  v o n  T r o p p a u  m i t  R a t i b o r  b e l e h n t .  S o  w a r  d e n n  a m  1 4 .  J a n u a r  1 3 3 7  

z u  B r e s l a u  d e r  R e c h t s p r u c h  d a h i n  a b g e g e b e n ,  d a ß  d e m  H e r z o g  N i k o l a u s  

d a s  F ü r s t e n t h u m  R a t i b o r  z u g e s p r o c h e n  w u r d e ,  e r  h a t t e  je d o c h  K o s e l  u n d  

G l e i w i t z ,  d i e  sich  i m  P f a n d b e s i t z  L e s tk o s  b e f a n d e n ,  a u s z u l i e f e r n ? )  E i n  ä h n ­

l i c h e r  F a l l  t r u g  s ich , a c h tz e h n  J a h r e  s p ä t e r  z u ,  b e i  w e lc h e r  G e l e g e n h e i t  d i e  

F ü r s t e n  v o n  T e s c h e n ,  w i e  n o c h  g e z e ig t  w i r d ,  m i t  i h r e n  A n s p r ü c h e n  g lü c k ­

l i c h e r  w a r e m /

K a s i m i r  e r z e u g te  m i t  E u p h e m i a * m e h r e r e  K i n d e r .  J e n e r  W l a d i s l a u s ,  

d e r  i n  d e r  Z e i t  v o n  1 3 3 5  b i s  1 3 5 5  u r k u n d l i c h  w i e d e r h o l t  a l s  H e r z o g  v o n  

T e s c h e n  v o r k o m m t ,  i s t  g e w i ß  s e i n  ä l t e s t e r  S o h n .  D a s  e r s t e m a l  w i r d  e r  

m e r k w ü r d i g e r w e i s e  i m  t r e n t s c h i n e r  V e r t r a g  v o n  1 3 3 5  u n d  i n  d e m  B r i e f e  

d e s  P o l e n k ö n i g s  v o n  1 3 3 9  a n g e f ü h r t ,  i n  d e n e n  m a n  g e r a d e  b l o s  d e n  

N a m e n  s e i n e s  V ä t e r s ,  a l s  d e s  r e g i e r e n d e n  H e r z o g s  v o n  T e s c h e n ,  e r w a r t e n  s o l l t e .  

W l a d i s l a u s  e r s c h e in t  s o d a n n  i n  U r k u n d e n  v o n  1 3 5 0  u n d  1 3 5 3 ,  e r  b e g l e i t e t  

K a r l  I V .  a u f  s e i n e n  R ö m e r z u g ,  e r s c h e in t  a l s  Z e u g e  i n  e i n e r  a c h t  T a g e  

v o r  d e m  A u s s t a n d  d e r  P i s a n e r  a u s g e s t e l l t e n  k a i s e r l i c h e n  B r i e f  u n d  k e h r t  

m i t  d e m  K a i s e r  n a c h  D e u t s c h l a n d  z u r ü c k ? )  A u ß e r  i h m  b e s a ß  K a s i m i r  n o c h  

v i e r  S ö h n e ,  v o n  d e n e n  P r z e m i s l a u s  i h m  i n  d e r  R e g i e r u n g  f o l g t e ,

*) Gesch. der Herzogth. Trop. und Jägrd. 147—150. —
Kosel war vom Wladislaus von Beuthen 1384 mit 4000 Mk. an Lestko verpfändet 
worden; Lehnsurk. II, 418.

2) Er hielt sich am böhmischen Königshofe auf, daher war sein Name den Ge­
sandten des polnischen Königs und diesem selbst, geläufiger als der seines Vaters, so 
kam er in die Verträge von 1335 und 1339. Wladislaus ist 1348 in Prag anwesend, 
in Karls IV. Umgebung befindet er sich im Februar 1350 und .1351; er erscheint 
aber auch noch als Zeuge in dem Briefe des Kaisers vom 17. Sept. 1355, kraft
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S e m o w i t ,  R i t t e r  d e s  J o h a n n i te r o r d e n s ,  is t C o m th u r  zu  O e ls ,  d a n n  P r i o r  

u n d  M e is te r  d e s  O r d e n s  i n  P o le n ,  B ö h m e n  u n d  M ä h r e n ;  . J o h a n n  i s t  

K le r ik e r  d e r D iöcese  B r e s l a u  u n d  B o l e s l a u s ,  d e r  v o r  dem  V a te r  s ta rb ,. 

P r o p s t  z u  A lle rh e ilig e n  a u s  dem  P r a g e r  S ch losse . f) V o n  K a s im irs  v ie r  

T ö c h te rn  w a r  A g n e s  m i t  K o n ra d  v o n  O e ls ,  . A n n a  m i t ,  W en ze l v o n  

L iegn itz  v e rm ä h l t ,  E l i s a b e t h  w a r  N o n n e  in  Trebnitz u n d  J o  le n  La,' 
A eb tiss in  im  K lo ste r A n d rz e jo w  be i Krakau. 2)

. D a s  letzte S c h re ib e n , i n  w elchem  K a s im ir  v o n  T escheu  a n g e fü h r t  

w ir d ,  is t  den  2 4 .  F e b r u a r  1 3 5 8  zu  P e isk re tsc h a m  a u sg e s te llt w o rd e n , b a ld  

d a r a u f  w ir d  e r  d a s  Z e itlic h e  gesegnet h a b e n . S e i n  L a n d  e rb te  se in  S o h n . .

Przernislaus L, 1358—1409.

M i t  ih m  k om m t e in e r  d e r  h e rv o rra g e n d s te n  M ä n n e r  a u s  dem  H au se  

d e r  P ia s te n  T eschens z u r  R e g ie ru n g . N och be i L eb ze iten  se in es  V a te rs , is t 

e r  w ie d e rh o lt i n  d e r  U m g e b u n g  d es  K a is e rs  u n d  a l s  Z e u g e  i n - B r i e f e n  

K a r l s  I V .  z u  f i n d e n ,^  auch s te llt e r  th e i l s  i n  G em ein sch aft m i t  seinem  

V a te r  th e i ls  se lb s tän d ig  a l s  H erzo g  v o n  T eschen U rk u n d e n  a u s ,  w o r a u s  zu  

ersehen is t, d a ß  K a s im ir  ih m  e in e n  A n th e i l  a n  dem  R e g im e n te  se in es  L ä n d -  

chens e in g e rä u m t h a t .  4) ;

S e in e m  V a te r  w a r  e s  b e re i ts  g e lu n g e n  etliche E rw e rb u n g e n  zu  m achen.. 

E r  h a t te  1 3 3 7  v o n  dem  H erzo g  W la d i s l a u s  v o n  B e u th e n  d ie  B u r g  u n d  

d a s  L a n d  S ie w ie r z  e rh a lte n , d a s  sp ä te r  i n  d en  Besitz d es  F ü r s te n  B o l e s l a u s  

v o n  S ch w e id n itz  gekom m en w a r ,  v o n  dem  e s  a b e r  d e r  H erzo g  v o n  Teschen 

u m  3 2 0 0  M k . zu rü ck e rh a lten  h a t te ,  w a s  K a ise r  K a r l  den  1 6 .  J u n i  1 3 5 9  

b e s tä t ig te ? )  g

welchem dieser Mähren a l s .Lehen der Krone auf seinen Bruder überträgt, Cod. dipl. 
M or. VIII, 253. Wladislaus hat somit nicht, wie ich in der 1. Aust. S .  '139 meinte^ 
im Kämpf gegen das empörte Pisa den Tod gefunden, er kehrte vielmehr mit Karl IV.- 
nach Deutschland zurück und dürfte bald darauf gestorben sein. J

*) Semowit kommt von 1373 bis 1384 häufig als Aussteller und als Zeuge 
von Urkunden vor. Ueber Johann ist der Brief Jnnocenz IV. vom 18. Mai 1359 
bei Theumer Vet. Mon. Pol. 1/ 589 zu vergleichen; Boleslaus starb den 23. Ju li 1356; 
Zeitschr. f. Gesch. u. Alterth^ Schles. IX, 185.

M Ueber Agnes zu vgl. Theumer a. a. O. I, 584; über Anna Zeitschr. für 
Geschichte, u. Alterth. Schles. X, 224 u. 225. u. Grotefend: Stammtafeln der schles. 
Fürsten; Taf. VH, 11. Elisabeth, obschon Nonne, lebte eine Zeit lang mit Johann 
Markgrafen von Mähren; Theumer a. a. Ö. S . 624 u. mein Aufsatz im Notizbl. 1863, 
Nr. 1. Zu Jolenta (Helena) s. Grotefend Taf. VII, 12 a.

8) D as erstemal in der Urk. vom 7. Octob. 1348 in Riedels Cod. dipl.; 
Brandenb. I, 18. 389.

*) Sommersb. III, 117. 118. I, 805. III, 115.
6) Lehnsurk. II, 626. 627. Im  Staatsarch. in Bresl. ist ein Verzeichnis der 

Schriften, die am 9. Jan u ar 1654 aus der Herzog!, teschnischen Kanzlei an den königl. 
Hof abgeschickt, leider aber bis jetzt nicht wieder aufgefunden wurden. I n  diesem 
Verzeichnis, auf das ich in der Folge wiederholt hinweisen werde, ist eine Urkunde 
vön 1359 folgendermaßen angeführt: „Kaiser Karls Bestettigung über daß Hauß, 
Stettlein vndt Weichbild Soraw, so Herzog Prim islaus zu Teschen Herzog Polcken 
zu Schweidnitz verkauft, aber ohne anhangendes Jnsiegel." Diese Angabe verleitete 
mich in der L  Aufl. S . 140:, Anm. 4 zu der Annahme, Stark und Tilisch, von denen
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E b en so  w a re n  schon von  K a s im ir  d ie  ersten  S c h r i t te  z u r  E r la n g u n g  

e in e s  T h e i le s  d e r  B eu then -K oselschen  L ä n d e r  geschehen. D a s  h ie r  reg ie ren d e  

H a u s  w a r  i n  d e r  d r i t te n  G e n e ra t io n  m i t  W la d i s la u s  u n d  se inem  S o h n  

B o le s la u s  a u sg e s to rb e n . W ie d e r ste llte  sich, w ie  i n  d e r  ra tib o rsch en  E r b ­

a n g e leg en h e it, 'd a s  poln ische dem  Lehenrechte  en tg eg en . D a ß  d ie  w eib lichen  

N achkom m en erb b erech tig t w ä re n , d a fü r  w a r  a b e r  durch  d ie  B e le h n u n g  d es  

H e rz o g s  N ik o la u s  v o n  T r o p p a u  m i t  R a t ib o r  e in  P rä c e d e n z fa l l  geschaffen, 

es  w a r  a b e r  auch i n  dem  B r ie f  v o m  1 9 .  F e b r u a r  1 3 2 7  dem  H erzog  

W la d is la u s  v o n  K osel d ie  E rb fo lg e  se in er ehelichen T ö c h te r  i n  E rm a n g e lu n g  

e in e s  S o h n e s  zugesag t w o rd e n . E in e  se in e r T ö c h te r  w a r  m i t  K o n ra d  v o n  

O e ls  v e rm ä h lt ,  w ä h re n d  seine E n k e lin e n , d ie  d re i T ö c h te r  d e s  H erzo g s  

B o le s l a u s ,  m i t  ka iserlicher Z u s tim m u n g  u n te r  d e r  V o rm u n d sc h a ft K a s im irs  

v o n  Teschen u n d  nach feinem  T o d  u n te r  d er se in es  S o h n e s  P r z e m is l a u s  

s tan d e n . K o n ra d  e rh o b  im  N a m e n  se in e r G e m a h lin , d ie  T eschner F ü rs te n  

im  N a m e n  ih r e r  M ü n d e l  A nsprüche a u f  d ie  H in te rla ssen sch a ft. Auch d ie  

H e r r n  v o n  O p p e ln  u n d  F a lk e n b e rg , v o n  Auschwitz u n d  S t r e h l e n  ho fften  

e in e n  T h e i l  d e r  e r le d ig te n  L ä n d e r  e rh a lte n  zu  kön n en . S i e  w u rd e n  a b e r  

a u f  dem  a m  4 .  O k to b e r 1 3 5 5  zu  P r a g  a b g e h a lte n e n  T a g  vom  K a ise r  

K a r l  ebenso zurückgew iesen, w ie  se in e r Z e i t  d ie  oberschlesischen F ü rs te n  be ­

züglich  d e r  ra tib o rsch en  A n g e le g e n h e it;  e s  w u rd e n  d ie  A nsp rü ch e  d er erst­

g e n a n n te n  H erzoge a n e rk a n n t.  I n  F o lg e  dessen th e il te n  sie 1 3 5 7  d a s  E rb e  

so, d a ß  d ie  H ä lf te  a n  K o n ra d , d ie  a n d e re  a n  d ie  M ü n d e ln  d e r  H e r rn  v o n  

T eschen fie l. D a m i t  w a r  d ie  A n g e le g e n h e it fre ilich  noch la n g e  n ich t a b ­

g e th a n , im m e r  w ied e r tau ch ten  A n lässe  z u  n e u e n  S tre i t ig k e i te n  a u f , e s  

fo lg te n  E in ig u n g e n ,  sch iedsrich terliche A u ssp rü ch e , kaiserliche E n tsch e id u n g en . 

In z w is c h e n  h a tte  sich P r z e m is la u s  v o n  Teschen in  z w e ite r  E h e  m i t  

E lis a b e th , d e r T o c h te r  B o le s la u s ,  d e s  letzten H e rz o g s  v o n  B eu ch en , v e r ­

m ä h l t ,  u n d  e r  t r a t ,  nachdem  seine b e id en  S c h w ä g e r in e n  a u f  ih re n  T h e i l  

a n  d ie  v ä te rlich e  H in te rla ssen sch a ft V erz ich t geleistet h a tte n , i n  den  Besitz 

d e r  H ä lf te  v o n  S t a d t  u n d  L a n d  B eu c h e n . I n  d e r  v o n  ih m  au sg e s te llte n  

U rk u n d e  v om  2 1 .  A p r i l  1 3 6 6 ,  k ra ft w elcher er bekennt vom  K a ise r  K a r l  T V .  

m i t  se in en  L an d sch aften  b e le h n t w o rd e n  zu  se in , erschein t P r z e m is la u s  

a l s  H e r r  d e s  F ü rs te n th u m s  Teschen, so d a n n  v o n  h a lb  B eu c h e n , v o n  T o s t, 

P r isk re ts c h a m  u n d  G le iw itz , dem  E rb e  se in er G e m a h lin , ü b e rd ie s  v o n  

S ie w ie rz ,  C ze ladz  u n d  S c h w ie b e n .^ ) '

I n  d ie  T i t u l a t u r  d e r  H erzoge v o n  Teschen w u rd e  d ie  B eze ich n u n g  e in e s  

H e r r n  v o n  B eu ch en  n ic h t a u fg e n o m m e n , m i t  A u s n a h m e  v o n  zw ei m ir  be­

k a n n te n  B r ie fe n , i n  d en en  sich P r z e m is l a u s  a l s  solcher au sd rück lich  bezeichnet.

die oben im Texte angeführte Mittheilung stammt, hätten irrthümlich Sewer statt 
Soraw gelesen und Przemislaus wäre nicht Käufer sondern Verkäufer gewesen. Zu 
dieser Berichtigung wurde ich durch die Meinung verleitet, daß Sewerien (Siewierz) 
aus der beuthnischen Verlassenschaft an Teschen gefallen wäre. Es liegt aber nun im 
Bd. n  der „Lehnsurk." ein reiches, diese Angelegenheit betreffendes Material vor, 
welches meiner Annahme widerspricht und die von Stark herrührende Angabe als 
die richtige kennzeichnet.

*) Sämmtliche auf diese Erbangelegenheit sich beziehenden Schriftstücke finden 
sich in Lehnsurk. II, 422—442 und 641; der Brief von 1366 ebenda II, 561. — 
Schmieden ist ein Dorf nördlich von Tost.

Biermann, Herzogthum Teschen. 5>
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A n d e r s  w a r  e s  m i t  G r o ß - G l o g a u  d e r  F a l l .  D i e  S t a d t  w a r  z u r  

H ä l f t e  s c h o n  s e i t  K ö n i g  J o h a n n s  Z e i t e n  u n t e r  d i e  u n m i t t e l b a r e  H e r r s c h a f t  

B ö h m e n s  g e l a n g t ,  s i e  w u r d e  n e b s t  S t e i n a u  u n d  G u h r a u  v o m  K ö n i g  W e n z e l  

I V *  d e m  H e r z o g  v o n  T e s c h e n  u n d  s e i n e n  E r b e n  m i t  d e r  V o l l m a c h t  v e r ­

l i e h e n ,  d i e  g e n a n n t e n  S t ä d t e  u n d  d i e  d a z u  g e h ö r i g e n  D ö r f e r ,  L a n d  u n d  

L e u t e "  v e r k a u f e n ,  v e r w e c h s e l n  u n d  v e r s e t z e n  z u  k ö n n e n .  P r z e m i s l a u s  a b e r  

g e l o b t e  d e n  2 6 .  S e p t e m b e r  1 3 8 4  d i e  B u r g  z u  G l o g a u  u n d  d i e  F e s t e n  

S t e i n a u  u n d  G u h r a u  d e m  K ö n i g  v o n  B ö h m e n  u n d  s e i n e n  E r b e n  s t e t s  u n d  

o h n e  W i d e r r e d e  o f f e n  z u  h a l t e n .  H i e r a u f  l e i s t e t e n  d e n  2 5 .  F e b r u a r  1 3 8 5  

d i e  R a t h m a n n e n ,  A e l t e s t e n  u n d '  G e s c h w o r e n e n ,  d i e  H a n d w e r k m e i s t e r  u n d  - d i e  

g a n z e  G e m e i n e  d e r  S t a d t  G l o g a u  i h r e m , n e u e n  H e r r n ,  d e m  H e r z o g  v o n  

T e s c h e n  u n d  s e i n e n  N a c h k o m m e n ,  d i e  H u l d i g u n g  u n d  g e l o b t e n  i h m ,  s e i n e n  S ö h n e n  

P r z e m i s l a u s  u n d  B o l e s l a u s  u n d  s e i n e n  B r u d e r  S e m o w i t  u n d  d e r e n  N a c h ­

k o m m e n  a l s  i h r e n  E r b h e r r n  „ t r e u  u n d  u n t e r t h ä n i g  u n d  g e w e h r  z u  s e i n ,  i h r e r  

F r o m m e n  z u ' w e r b e n  u n d  i h r e n  S c h a d e n  z u  w e n d e n  o h n e . a l l e  a r g e  L i s t  u n d  

G e f e h r d e . "  —  N a c h d e m  s c h o n  f r ü h e r  z w i s c h e n  P r z e m i s l a u s ,  d e m  H e r r n  d e s  

k ö n i g l i c h e n ,  u n d  H e i n r i c h  V . ,  d e m  I n h a b e r  d e s  h e r z o g l i c h e n  T h e i l s  v o n  

G l o g a u ,  e i n  V e r t r a g  z u s t a n d e  g e k o m m e n  w a r ,  l e g t e  R u p r e c h t  v o n  L i e g n i t z  

d u r c h  e i n e  U e b e r e i n k u n f t  v o m  , 1 ' 3 ?  D e c e m b e r  1 3 9 9  d i e  Z w i s t i g k e i t e n  b e i ,  

d i e  z w i s c h e n  s e i n e n  M ü n d e l n ,  d e n  H e r z o g e n  v o n  S a g a u  u n d  B e s i t z e r n  d e r  

e i n e n  S t a d t h ä l f t e  G l o g a u s ,  u n d  d e m  H e r z o g  v o n  T e s c h e n  a u s g e b r o c h e n  

w a r e n .  —  P r z e m i s l a u s  a b e r  f ü g t e  d e n  T i t e l  e i n e s  H e r r n  v o n  G r o ß - G l o g a u  

s e i n e m  ä l t e r n , -  d e m  e i n e s  H e r z o g s  v o n  T e s c h e n  h i n z u ,  s e i n e  N a c h f o l g e r  

n a n n t e n  s i c h  H e r z o g e  v o n  T e s c h e n  u n d  G r o ß - G l o g a u  a u c h  d a n n  n o c h ,  a l s  

d i e s e s  f ü r  s i e  l ä n g s t  w i e d e r  v e r l o r e n  g e g a n g e n  w a r .  P r z e m i s l a u s  i s t ,  w i e  

s c h o n  g e s a g t  w u r d e ,  d e r  e r s t e  o b e r s c h l e s i s c h e  F ü r s t ,  d e r  s i c h  a u f  G r u n d  d e s  

z u  N i e d e r s c h l e s i e n  g e h ö r i g e n  G l o g a u i s c h e n  z u w e i l e n  a u c h  H e r z o g  v o n  S c h l e s i e n  

s c h r e i b t ,  e i n  T i t e l , '  d e n  d a n n  s e i n e .  N a c h k o m m e n  a u s n a h m e l o s  f ü h r t e n . x )  •

S o h r a u  n e b s t  d e m  D o r f e  P a l l o w i t z  w a r  e i n e  Z e i t  l a n g  i n t  P f a n d b e s i t z  

u n s e r e s  H e r z o g s ,  w a s  e i n e m  B r i e f e  v o m  8 .  J a n u a r  1 3 7 8  z u  e n t n e h m e n  i s t ,  

m i t  w e l c h e m  P r z e m i s l a u s  u n d  s e i n  B r u d e r  S e m o w i t  d e n  H e r z o g e n  J o h a n n  I .  

u n d  I I .  v o n  T r o p p a u - R a t i b o r  d a s  V e r s p r e c h e n  g e b e n ,  d i e  S t a d t  u n d  d a s  

D o r f  g e g e n  d i e  P s a n d s u m m e  v o n  5 4 0 0  M k .  z u r ü c k s t e l l e n  z u  w o l l e n ? )

B e z ü g l i c h  d e s  H e r z o g t h u m s  F a l k e n b e r g  m i t  N e u s t a d t ,  G r o t h a u  u n d  

S o h n e s c h o w i t z  ( K i e f e r s t ä d t e l ) ,  m i t  w e l c h e n  K ö n i g  W e n z e l  d e n  1 3 -  D e e e m b .  

1 3 8 3  d e n  H e r r n  v o n  T e s c h e n  b e g n a d e t ,  h a n d e l t  e s  s i c h  w a h r s c h e i n l i c h  b l o s  

u m  d i e  A n w a r t s c h a f t ,  e r s c h e i n t  d o c h  d e r  H e r z o g  v o n  O p p e l n  i n  d e m s e l b e n  

J a h r  a l s  d e r  H e r r  j e n e r  G e b i e t e ? )

L u b l i n i e t z ,  R o s e n b e r g  u n d  L a n d s b e r g  m i t  i h r e n  Z u g e h ö r i g k e i t e n  e r w a r b e n  

P r z e m i s l a u s  u n d  s e i n e  S ö h n e  p f a n d w e i s e  v o n  d e m  P a l a t i n  S p i t k o  v .  M o l s t e n ? )

*) Lehnsurk. I, 197, 66 und 67.
2) Lehnsurk. II, 3 8 9 .'

II, 312 und Schnurseil: Geschichte Oberglogaus, S .  24. Aus 
Lehnsurk. II, 312 erfahren wir, daß W ladislaus von Oppeln den 10. Nov. 1383 
Kieferstädtel, Neustadt und Greysau um 11000 Mk. von dem Herzog von Teschen 
eingelöst habe.

4) Der Brief vom 21. Octob. 1397 in Lehnsurk. II, 321.
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Gegen das Ende seiner Lau fbahn  w a r es unserm P rze m is la u s  be« 

schieden Auschwitz m it  Teschen w ieder zu vereinigen. —  W la d is la u s , dem 

ersten Herzog des Landes, w aren sein S oh n  J o h a n n  I .  und sein E nke l 

J o h a n n  H .  gefolgt, m it  dem 1 4 0 5  die N eben lin ie  des teschner Fürsten­

hauses ausgestorben w a r. A u f G ru n d  des königlichen Lehnbriefes von 

1 3 2 7 , der die E rb fo lge  in  Auschwitz dem Herzog K a s im ir I .  von Teschen 

und seinen Nachkommen zugesichert hatte, ging jetzt das erledigte Fürsten- 

th u m  anstandlos au f P rze m is la u s  über. D e r greise H e rr  wurde den 

14 . F eb ru a r 1 4 0 7  von  dem K ö n ig  W enzel m it  Auschwitz be lehnt,' das 

-an ih n  und seinen E rben  recht und redlich gefallen w a r, so daß er und 

seine Nachfolger es zu rechten fürstlichen M an ns le he n  haben, ha lten, Le- 

sitzen, gebrauchen und behalten sollen. *)

S o  w a r der Besitz des teschner'  Herzogs nicht unbedeutend gewachsen. 

N ic h t aber dieser T e rrito ria lbes itz , der nicht zu überschätzen ist, ha t ih m  

das V e rtrau en  seiner M itfü rs te n  und die Zune igung seines obersten Lehns­

h e rrn  gewonnen, sein Ansehen, das er genoß, gründete sich bei weitem  

m ehr au f seine Geschäftstüchtigkeit, die er sich am Hofe K a r ls  I V . ,  des 

hervorragendsten Fürsten jener Z e it ,  erworben hatte, es gründete sich auf 

seine reichen E rfah rungen , seine geistigen Eigenschaften. I n  den vielfachen 

S tre itig k e ite n  der Herzoge Schlesiens w ird  P rze m is la u s  w iederho lt zum 

Schiedsrichter erkoren, so in  dem Z w is t der Fürsten  von T ro p p a u , die 

sich dem Spruche des Kaisers^ des Herzogs von B r ie g  und dem seinigen 

füg ten . 2 )  I n  dem zwischM d e r 'S ta d t B re s la u  und den Fürsten von O ppeln  

ausgebrochenen S L L W - W iM d l t t n t  dem Herzog von Liegnitz zum Schieds­

rich te r be s tim m t: ebenso . schlichtet er m it  etlichen seiner M itfü rs te n  den

M e r ' und den herzoglichen B rü d e rn  von  

O' Ml i i ' - ä M  be ise its  ausgebrochenen S tre it .  U n te r den 

F W e ü '^ W e s M s ^  Me I ^ D ^ M i t  dem Polnischen K ön ig  W la d is lü w  I I .  

eine d re ijä h rig e  E in ig u n g  schließen und das Versprechen geben, R äuber, 

D iebe  und Ueberläufer n icht zu schützen und  diejenigen, welche P o len  

schädigen, a ls  ih re  Feinde zu betrachten, ist auch P rze m is la u s  von Teschen 

zu  finden, dessen Ausspruch sich vertragsm äß ig  derjenige schlesische Fürs t

*) Lehnsurk. II, 580. — Johann I. nennt sich in dem Brief von 1327 
(Lehnsurk. II, 577) scolasticus Cracoviensis; er hatte noch im jugendlichen Alter 
stehend, diese Pfründe vom Papste Johann XXII. erhalten. Dieser reservirt unterm 

1327 die Krakauer Scholasterie dem Kanonikus Peter, da ihre Erledigung 
in Aussicht stehe, nachdem Johänn von Auschwitz in dem Laienstand zurückgetreten 
wäre und sich zu verheiraten wünsche. Der Papst spricht die Befürchtung aus, 
Johann, der die Tonsur nicht trage und ein recht weltliches Leben führe,' könnte 
die Pfründe im Wege des Tausches an einem Andern bringen; Theimer a. a: O. I, 
305. E  Nach einer blos in einem kurzen Auszug auf uns gekommenen Urkunde 
hat 1378 König Wenzel von Böhmen und Markgraf von Brandenburg, augenscheinlich 
nach dem Ableben. Johanns L, Auschwitz nach .Lehnsrecht auf
Przemislaus von Teschen übertragen. Es handelte sich gewiß blos um die Anwart­
schaft auf das Herzogthum, dessen Besitz Johann II. damals ungehindert an tra t; 
Lehnsurk. II, 578.

2) Lehnsurk. II, 480.
3) Böhme: diplom. Beiträge I, 63.

5*
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zu  fü g en  h a t ,  d e r  P o le n  beschädigen w ü r d e ; is t a b e r  e r  selbst d e r  B eschäd igen , 

'so  h a t  e r  sich vor. seinen  M it f ü r s te n  zu  v e r a n tw o r t e n ? ) /

I m  v ie rzeh n ten  J a h r h u n d e r t  w e tte ife r te n  d ie  d re i m äch tig sten  F ü rs te n ­

geschlechter D e u tsc h la n d s , d ie  L u x e m b u rg e r , .  W itte lsb a c h e r  u n d  H a b s b u rg e r  

u m  d ie  V e rg rö ß e ru n g  ih r e r  H a u sm a c h t u n d  ih r e s  E in flu sses . D a r u m  und 
u m  d ie -K a ise rk ro n e , obgleich sie lä n g s t schon ih re n  G la n z  e in g e b ü ß t ha tte ,, 

d ie  a b e r  ih re m  T r ä g e r  dennoch, nach dem  glücklichen V o rg ä n g e  R u d o lf s  

v o n  H a b s b u rg ,  d ie  bequem sten  M i t t e ln  b o t, ih re n  L änderbesitz  z u  m eh ren , 

d re h te  sich v o rn ä m lic h  d ie  P o l i t ik  je n e r  F a m il ie n .  W a ffe n stills tän d e  u n d  

F re u n d sc h a f tsv e r trä g e , S ch u tz - u n d  T ru tzb ü n d n isse  w echselten rasch m it  F e h d e n  

u n d  e rb i t te r te n  K rie g e n , u n d  d iese lben , d ie  sich gestern  fe ind lich  g eg en ü b er^  

s tan d e n , suchten sich h eu te  m i t  H e ira ts v e rb in d u n g e n  u n d  E rb v e rb rü d e ru n g e n  

gegen d e n  gem ein sam en  G e g n e r  zu  k rä f tig e n , d e r  kurz v o rh e r  noch d e r  B u n d e s ­

genosse d e s  e i n e n 1 o d e r d e s  a n d e rn  w a r .  D ie  i n  U n g a rn  re g ie re n d e n  A n jo u  

u n d  K ö n ig  K a s im ir  v o n  P o le n  w u rd e n  in  ih re  po litischen  K reise  m i t  h in e in ­

gezogen, d ie  so m it b e in a h e  a l le  L ä n d e r  d e s  h e u tig e n  K a ise rs ta a te s  O este rre ich  

u m fa ß te n . W e n n  auch d e r  le ite n d e  G edanke  je n e r  D y n a s tie n  b lo s  a u f  d ie  

V e rg rö ß e ru n g  ih r e s  T e r r i to r ia lb e s ta n d e s  g erich te t w a r  u n d  w e n n  auch ih r e  

L ä n d e rg ie r  n u r  schlecht v e rh ü l l t  z u m  V orsche in  kom m t, so l ä ß t  sich doch 

n ich t v erk en n en , d a ß  sie, ohne sich dessen b e w u ß t z u  se in , v o n  d e r  I d e e  ge­

d r ä n g t  w u rd e n , e in  g ro ß e s  m itte le u ro p ä isc h e s  R eich  a u fzu rich ten , e ine  Id e e ,,  

d ie  i n  dem  zw ischen K a ise r  K a r l  I V . ,  L u d w ig  I .  v o n  U n g a rn  u n d  R u d o lf  I V .  

v o n  O esterre ich  geschlossenen E rb v e r t r ä g e n  schärfer zu ta g e  t r i t t  u n d  d ie  

d a n n  sp ä te r  m i t  dem  A u s b a u  d e r  österre ich isch-ungarischen  M o n a rc h ie  ih re  

V e rk ö rp e ru n g  g efu n d en  h a t .

S e i t  d e r  E rh e b u n g  L u d w ig s  v o n  B a ie r n  a u f  den  K a is e r th ro n  und- 

se it den  f ü r  H a b s b u rg  unglücklichen T a g  b e i M ü h ld o r f  h a tte  e s , w e n n  auch 

n u r  f ü r  e in en  A ugenblick , den  A nschein , a l s  ob  d ie  W itte lsb a c h e r  d a z u  

a u se r le s e n  .w ä re n , e in e n  m äch tig en  S t a a t  a n  d e r  D o n a u  zu  e rrich ten . D e s  

K a is e rs  z ag h a fte  u n d  o ft auch k lein liche P o l i t ik  e rw ie s  ih n  a b e r  h iezu  

f ü r  u n tü c h tig , auch zeig te  es  sich, so b a ld  J o h a n n  v o n  B ö h m e n  ih m  d e n  

R ücken kehrte, d a ß  se in e r  M a c h t e in  s tä rk e re r  U n te rb a u  feh le .

D ie  L u x e m b u rg e r t r a te n  a n  d ie  S t e l l e  d e r  W itte lsb a c h e r . D a s  

V e rd ie n s t, seinem  H au se  den  W eg  d a z u  g e b a h n t zu  h a b e n , b le ib t dem  K ö n ig  

J o h a n n  u n b e s tr i t te n . O b g le ich  d e r  D r a n g  nach F e h d e n  u n d  A b e n te u e rn , 

a b e r 'a u c h  nach e in e r  h ö h e r entw ickelten  C u l t u r  diesen  hochbegab ten  u n d  

r i t te r l ic h e n ,  a b e r  auch u n s tä te n  M a n n  im m e r  w ie d e r a n  den  R h e in  u n d  

nach  F ra n k re ic h  t r ie b ,  so h a t  e r  sich dennoch, w a s  n ich t im m e r  a n e rk a n n t 

w ird ,  u m  B ö h m e n , u m  S ch les ien  u n d  seine D y n a s tie  hoch v e rd ie n t gem acht. 

M e h r  noch a l s  ih m  g e la n g  es  se inem  S o h n e  K a r l  I V . ,  dem  i n  d en  K ü n sten  

d e r  D ip lo m a t ie  w o h l b e w a n d e r te n , a b e r  auch f ü r  d a s  m a te r ie l le  u n d  gei­

stige W o h l  se in e r  E r b lä n d e r  r a s t lo s  th ä t ig e n  K ö n ig  v o n  B ö h m e n  u n d  

K a ise r  v o n  D e u tsc h la n d , w ä h re n d  e in e r  z w e iu n d d re iß ig jä h r ig e n  R e g ie ru n g  

se in  R e ich  nach a l le n  S e i t e n  z u  e rw e ite rn  u n d  a lle  b e n a c h b a r te n  F ü rs te n  

a n  M a c h t  u n d  E in f lu ß  zu  ü b e rf lü g e ln . M e h r  a l s  den  W a ffe n  v e rd a n k te

*) Invent. Cracov. S . 54.
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tt s e in e  S t e l l u n g  d e r  G a b e  d ie  g e g e b e n e n  V e r h ä l t n i s s e  g e s c h ic k t a u s z u b e u t e n .  

Z u r  V e r w a l t u n g  s e in e r  t r e f f l i c h  r e g i e r t e n  w e i t e n  L ä n d e r g e b ie t e ,  f e r n e r  z u  

s e in e n  v i e l e n  d ip l o m a t i s c h e n  V e r h a n d l u n g e n  b e d u r f t e  e r  d e r  M i t h i l f e  b e ­

w ä h r t e r  M ä n n e r .  E s  i s t  g e w iß  n i c h t  e in e  s e in e r  g e r i n g s t e n  R e g e n t e n ­

t u g e n d e n ,  d a ß  e r  d ie  t ü c h t ig s t e n  K r ä f t e  e r k a n n t e  U n d  s ie  z u  v e r w e r t h e n  

w u ß t e .  I n  d e n  e r s t e n  R e g i e r u n g s j a h r e n  d e s  b ö h m is c h e n  K ö n i g s  f i n d e n  

t m r  i n  s e in e r  U m g e b u n g  n e b e n  a n d e r n  h e r v o r r a g e n d e n  M ä n n e r n  d e n  s c h o n  g e ­

n a n n t e n  W l a d i s l a u s  v o n  T e s c h e n ,  s p ä t e r  s e in e n  B r u d e r ,  u n s e r n  P r z e m i s l a u s .

E s  i s t  w a h r ,  d a ß  s ic h  a m  H o f l a g e r  i h r e s  K ö n i g s  e in e  g r o ß e  Z a h l  

s c h le s is c h e r  F ü r s t e n  e i n f a n d ,  K a r l  v e r s t a n d  e s  s ie  a n  s e in e  P e r s o n  z u  fe s s e ln  

u n d  i n  i h n e n  e i n  G e m e in g e f ü h l  z u  w e c k e n , w i e  i h n e n  e i n  ä h n l i c h e s  b i s h e r  

u n b e k a n n t  w a r .  A b e r  n i c h t  a l l e  k o n n t e n  d e m  K a i s e r  D ie n s t e  e r w e is e n ,  

w i e  s ie  P r z e m i s l a u s  v o l l z o g .  K a u m  i s t  K a r l  v o n  s e in e m  R ö m e r z u g  

z u r ü c k g e k e h r t ,  s o  f i n d e n  w i r  a u c h  s c h o n  d e n  H e r z o g  a m  k a is e r l i c h e n  H o f e .  

A u f  j e n e m  d u r c h  d ie  g o ld e y e  B u l l e  d e n k w ü r d ig e n  T a g  v o n  N ü r n b e r g  w a r e n  

i n  d e m  g lä n z e n d e n  G e f o l g e  i h r e s  o b e r s t e n  L e h n s h e r r n  d ie  H e r z o g e  P r z e m i s l a u s ,  

s e in  V a t e r  K a s i m i r  u n d  J o h a n n  v o n  A u s c h w i t z  z u  t r e f f e n .

E r s t e r e r  i s t  a u c h  a u f  d e m  R e i c h s t a g  v o n  M e t z  a n w e s e n d ,  v o n  w o  e r  

m i t  d e m  K a i s e r  ü b e r  K ö l n ,  M a i n z  u n d  N ü r n b e r g  n a c h  B ö h m e n  z u r ü c k ­

k e h r t e ? )  U e b e r h a u p t  h a t  e r  s ic h  v o n  1 3 5 5  b i s  z u  d e n  le t z t e n  L e b e n s t a g e n  

s e in e s  V a t e r s  b e in a h e  u n u n t e r b r o c h e n  a m  k a is e r l i c h e n  H o f e  a u f g e h a l t e n ; e r  

n e n n t  s ic h  e t l i c h e m a l  u r k u n d l i c h  H o f r i c h t e r  d e s  r ö m is c h e n  K a i s e r s . 2) • E r  

w i r d  w o h l  a u c h  d ie  A n g e le g e n h e i t  b e z ü g l i c h  d e r  b e u t h e n s c h e n  H in t e r l a s s e n ­

s c h a f t  z u  G u n s t e n  s e in e s  H a u s e s  g e f ö r d e r t  h a b e n .

K a u m  w a r  P r z e m i s l a u s  n a c h  d e m  H in s c h e id e n  s e in e s  V a t e r s  i n  d e n  

B e s i t z  s e in e s  S t a m m l a n d e s  g e la n g t ,  s o  e i l t e  e r  a u c h  s c h o n  a n  d a s  k a is e r ­

l ic h e  H o f i a g e r  n a c h  B r e s l a u ,  w o  e r  e in e  R e ih e  v o n  K a r l  I V .  a u s g e s t e l l t e r  

B r i e f e ,  d ie  z u m e is t  d a s  B i s t h u m  B r e s l a u  b e t r e f f e n ,  m i t u n t e r z e i c h n e t .  S e i t  

D ie s e r  Z e i t  i s t  k a u m  e i n  J a h r  a u s f i n d i g  z u  m a c h e n ,  i n  w e lc h e m  e r  n i c h t  

i n  d e r  N ä h e  s e in e s  O b e r h e r r n  z u  t r e f f e n  w ä r e .  I n  d e m  s t a t t l i c h e n  G e f o l g e ,  

m i t  w e lc h e m  d e r  K a i s e r  d e n  2 3 .  M a i  1 3 6 5  i n . A v i g n o n  e i n z i e h t ,  w o  e r  

v o m  P a p s t e  U r b a n  V .  f e i e r l i c h  e m p f a n g e n  w u r d e  u n d  w o  d ie  b e id e n  

H ä u p t e r  d e r  a b e n d lä n d is c h e n  C h r i s t e n h e i t  d a s  P f i n g s t f e s t  f e i e r t e n ,  b e f a n d  s ic h  

-a u c h  d e r  H e r z o g  v o n  T e s c h e n . 3 )  E r  w u r d e  v o m  K a r l  I V .  z u  d e n  e h r e n ­

v o l l s t e n  d i p l o m a t i s c h e n  S e n d u n g e n  v e r w e n d e t ,  so  1 3 7 2  a n  d e n  u n g a r i s c h e n  

K ö n i g s h o f ,  m i t  w e lc h e m  d e r  K a i s e r  k u r z  v o r h e r  i n  U n f r i e d e n  g e le b t  h a t t e .  

D i e  U n t e r h a n d l u n g e n ,  v o n  W l a d i s l a u s ,  H e r z o g  v o n  O p p e l n  u n d  P a l a t i n  

D o n  U n g a r n ,  u n d  v o n  P r z e m i s l a u s  v o n  T e s c h e n  e i n g e l e i t e t ,  b e z w e c k te n  n i c h t  

b l o s  d ie  H e r s t e l l u n g  e in e s  g u t e n  E in v e r s t ä n d n is s e s  z w is c h e n  d e n  b e n a c h b a r t e n  

m ä c h t i g e n  F ü r s t e n ,  s o n d e r n  a u c h  d ie  V e r l o b u n g  z w is c h e n  M a r i a ,  T o c h t e r  

D e s  K ö n i g s  L u d w i g  v o n  U n g a r n  u n d  P o l e n ,  u n d  S i e g m u n d ,  d e m  S o h n e

1) Als Zeuge kommt er den 8. December 1355 vor; Lacomblet: Urkunden 
Des Niederrheins III, 453., ebenso in einem für das Kloster Pforta ausgefertigten 
Brief, Bartuch Chron. Port. I, 2 9 ; etliche Urkunden aus dieser Zeit finden sich in 
Lünigs deutschem Reichsarch.

*) Lacomblet: III, 479, 572.
8) Ann, Osterhovenses in Hon. Germ. XVII, 588.
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d e s  K a i s e r s .  U m  d ie  U n t e r h a n d l u n g e n  z u  e in e m  g e d e ih l i c h e n  E n d e  z u  f ü h r e n  

v e r l a n g t e  L u d w i g  a u s d r ü c k l i c h ,  d a ß  d e r  H e r z o g  v o n  T e s c h e n  n a c h  U n g a r n  

k o m m e .  M i t  e in g e h e n d e n  V e r h a l t u n g s m a ß r e g e l n  v e r s e h e n ,  r e i s t e  e r  d a h i n ;  

e s  k a m  d ie  V e r l o b u n g  d e r  b e id e n  n o c h  u n m ü n d i g e n  K i n d e r  z u s ta n d e .  * )  

W e n n  s ic h  a u c h  d e r  V e r m ä h l u n g  n o c h  m a n c h e r l e i  H in d e r n i s s e  i n  d e n  W e g  

s t e l l t e n ,  s o  w ü r d e  s ie  d o c h  s c h l i e ß l i c h  1 3 8 5  v o l l z o g e n  u n d  d a m i t  d e n  L u x e m ­

b u r g e r n  u n d  m i t t e l b a r  a u c h  d e n . H a b s b u r g e r n  d e r  W e g  z u r  u n g a r i s c h e n  

K r o n e  g e b a h n t .

B e i  d e r  T a u f e  W e n z e l s ,  d ie  d e r  h o c h e r f r e u t e  k a is e r l i c h e  V a t e r  d e n  

1 4 .  z u  N ü r n b e r g  m i t  T u r n i e r e n ,  S c h a u s p ie l e n  u n d  B ä l l e n

f e i e r t e ,  f e h l t e  u n s e r  H e r z o g  e b e n s o w e n ig ,  w i e  a u f  d e n  z w e i  J a h r e  s p ä t e r  

z u  K r a k a u  a b g e h a l t e n e n  H o c h z e i t s f e s t e  K a r l s  I V .  u n d  a u f  d e m  T a g  z u  

B r ü n n ,  a u f  w e lc h e m  d ie  K ö n i g e  v o n  P o l e n ,  U n g a r n  u n d  B ö h m e n  m i t  d e m  

a u f s t r e b e n d e n  H e r z o g  R u d o l f  I V .  z u s a m m e n t r a f e n ,  a u f  w e lc h e m  ( 1 0 .  F e ­

b r u a r  1 3 6 4 )  d ie  S t r e i t i g k e i t e n  z w is c h e n  d e m  L u x e m b u r g e r  u n d  H a b s b u r g e r  

b e ig e le g t  u n d  E r b v e r t r ä g e  a b g e s c h lo s s e n  w u r d e n .  P r z e m i s l a u s  e r s c h e in t  a u c h  

ä l s  T h e i l n e h m e r  a n  d e s  K a i s e r s  H e e r z ü g e n ,  so  1 3 7 3  a n  d e s s e n  Z u g 4 n  d i e  

M a r k  B r a n d e n b u r g .  D i e  z u  T a n g e r m ü n d e  v o n  K a r l  I V .  a u s g e s t e l l t e  U r ­

k u n d e ,  k r a f t  w e lc h e r  j e n e s  K u r f ü r s t e n t h u m  1 3 7 4  d e r  K r o r r e  B ö h m e n  e i n ­

v e r l e i b t  w u r d e ,  u n t e r z e ic h n e t e  a u c h  d e r  H e r z o g  v o n  T e s c h e n .

D a  P r z e m i s l a u s ,  m i t  v i e l f a c h e n  S e n d u n g e n  b e t r a u t ,  s ic h  h ä u f i g  a u s ­

w ä r t s  a u f h ä l t ,  m u ß t e  i h m  d i e  p ä p s t l i c h e  B e w i l l i g u n g  s e in e r  B i t t e  h ö c h s t  

e r w ü n s c h t  s e in ,  d a ß  e r  b e i  e t w a ig e m  A u f e n t h a l t  i n  G e g e n d e n ,  d ie  U n t e r  d e m  

K i r c h e n b a n n e  s te h e n ,  m i t  s e in e m  G e f o l g e  b e i  v e r s c h lo s s e n e n  T h ü r e n ,  m i t  A u s ­

s c h lu ß  d e r  G e b a n n t e n ,  o h n e  A n w e n d u n g  d e s  G lo c k e n g e lä u t e s ,  m i t  g e d ä m p f t e r  

S t i m m e  d ie  M e s s e  u n d  a n d e r e  k i r c h l i c h e  V e r r i c h t u n g e n  d ü r f e  v o r n e h m e n  

lassen?)""'
D e r  H e r z o g  v o n  T e s c h e n ,  d e r  i n  d e r  e r s t e n ,  z u g le i c h  b e s te n  R e g i e r u n g s ­

p e r i o d e  W e n z e l s  v o n  B ö h m e n  i m  h ö c h s te n  R a t h e -  d e s  K ö n i g s  f ü r  b ö h m is c h e  

A n g e le g e n h e i t e n  s a ß ,  w ü r d e  1 3 8 1  n a c h  E n g l a n d  g e s c h ic k t ,  w o  e r  d ie  e h e l ic h e  

V e r b i n d u n g  z w is c h e n  K ö n i g  R i c h a r d  I I .  v o n  E n g l a n d  u n d  d e r  b ö h m is c h e n  

P r i n z e s s i n  A n n a ,  a b e r  a u c h  e in e n  F r e u n d s c h a f t s v e r t r a g  z w is c h e n  b e id e n  

S c h w ä g e r n  v e r m i t t e l t e ? )  . I n  e in e m  v o n  i h m  d e n  1 .  J a n u a r  1 3 8 4  z u  

L ü t z e l b u r g  a u s g e s t e l l t e n  S c h r e i b e n ,  m i t  w e lc h e m  e r  d ie  r h e i n i s c h e n  B u n d e s ­

s t ä d t e  a u f f o r d e r t e  s ic h  g e g e n  d e n  G r a f e n  v o n  S .  P a u l  z u  r ü s t e n ,  d e r  i n  

F r a n k r e i c h  V o l k  z u  e in e m  E i n f a l l  i n  L u x e m b u r g  s a m m le ,  b e z e ic h n e t  s ic h  u n s e r  

H e r z o g  a l s  V i k a r  d e s  r ö m is c h e n  R e ic h e s  i n  d e u ts c h e n  L a n d e n ? )  ° -

t) Dobner: Monum. hist. Bob. II, 382. König Ludwig schreibt den 12. Fe­
bruar 1872 an Kaiser Karl,' es kam der Herzog von Teschen und erklärte in eurem 
Namen, daß wir unsere Kinder verbinden sollen. E t quia idem dux bonus nuncius 
est et legationem vestram optime dirigere seit, et bene executus est, fecimus volun- 
tatem vestram.

2) Das Schreiben des Papstes vom 5. Ju n i 1365 (Theumer a. a. O. I, 636) 
ist während des Herzogs Aufenthalt in Avignon ausgestellt.

8) Lünig: Teutsch. Reichsarch. I, 567. Der Herzog erhielt vom englischen König 
ein Jahrgehalt von 500 Pf. S terl.; Grünhagen, Gesch. Schles. I, 210.

4) Janssen: Frankfurts Reichscorrespondenz II, 12.
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D e r  l a u n e n h a f t e  u n d  l e i d e n s c h a f t l i c h e  S o h n -  K a r l s  I V .  w a r  s e i n e m  

V a t e r  g a n z . u n ä h n l i c h  ^ u n b e s t ä n d i g  u n d  d o c h  e i g e n s i n n i g ,  n i e  v o n  e i n e m  

h ö h e r e n  G e d a n k e n  g e l e i t e t ,  l ä s s i g  u n d  t r ä g e  i n  d e r  E r f ü l l u n g  s e i n e r  P f l i c h t e n ,  

i m  J ä h z o r n  u n d  i n  d e r  T r u n k e n h e i t  g r a u s a m ,  e r b l i e b  „ e i n  v e r w ö h n t e s  

K i n d  s e i n  L e b e n  l a n g . " - G e g e n  i h n  u n d  s e i n e  G ü n s t l i n g e  t r a t e n  d i e  b ö h m i ­

s c h e n  H e r r e n  z u  d e m  s o g e n a n n t e n  H e r r e n b u n d  z u s a m m e n ,  a n  d e m  s ic h  s e l b s t  

e t l i c h e  d e r  n ä c h s t e n  V e r w a n d t e n  d e s  K ö n i g s  b e t h e i l i g t e n .  W e n z e l  w u r d e  g e ­

f a n g e n  u n d  n a c h  O e s t e r r e i c h  a b g e f ü h r t .  E s  e r f o l g t e  e i n e  G e g e n b e w e g u n g ,  

a n  d e r e n  S p i t z e  J o h a n n  v o n  G ö r l i t z ,  d e r  B r u d e r  d e s  K ö n i g s ,  s t a n d .  A n  

d e m  B u n d e ,  d e r  W e n z e l s  B e f r e i u n g ,  e r z w a n g ,  n a h m  a u c h  P r z e m i s l a u s  v o n  

T e s c h e n  t h e i l .  ' A u c h  e r  h i e n g  s p ä t e r  s e i n  S i e g e l  a n  d e n  z u  P i s e k  a n s g e ­

s t e l l t e n  k ö n i g l i c h e n  B r i e f  v o m  2 5 .  A u g u s t  1 3 9 4 ,  k r a f t  w e l c h e m  v o n  W e n z e l  

R e f o r m e n ,  A m n e s t i e  u n d  g e g e n s e i t i g e  F r e i g e b u n g  d e r  G e f a n g e n e n  z u g e s a g t  

w u r d e n . . ? ) -  .

S e i n  k r a f t l o s e s  R e g i m e n t  b r a c h t e  d e n  K ö n i g  a u c h  i n  D e u t s c h l a n d  u m  

j e d e n  H a l t .  D a  s i c h  u m  d i e  K r o n e  n o c h  i m m e r  B e w e r b e r  f a n d e n ,  s o  w u r d e  

W e n z e l  v o n  d e n  K u r f ü r s t e n  s e i n e r  W ü r d e  a l s  d e u t s c h e r  K ö n i g  e n t s e t z t .  D e s  

H e r z o g s  v o n  T e s c h e n  S e n d u n g  k o n n t e  d i e s e n  E n t s c h l u ß  e b e n s o  w e n i g  ä n d e r n ,  

w i e  s e i n  z u  F r a n k f u r t  g e g e n  E n d e  d e s  M a i  1 4 0 4  a n  d i e  R e i c h s f ü r s t e n  

g e h a l t e n e r  V o r t r a g ? )  G e g e n  W e n z e l  t r a t  f e i n  e i g e n e r  B r u d e r  S i e g m u n d  i n  

s e l b s t s ü c h t i g e r  W e i s e  a u f ;  j e n e r  w u r d e  ( 1 4 0 2 )  z u m  z w e i t e n m a l  g e f a n g e n  u n d  

n a c h  O e s t e r r e i c h  g e b r a c h t .  A b e r  n i c h t  n u r  d a s  b ö h m i s c h e  V o l k  i n  s e i n e r  

M e h r z a h l ,  s o n d e r n  a u c h  d i e  s c h l e s i s c h e n  F ü r s t e n  s t i m m t e n  m i t  d e m  V o r g e h e n  

d e s  u n g a r i s c h e n  K ö n i g s  S i e g m u n d  n i c h t  ü b e r e i n .  D e r  B i s c h o f  v o n  B r e s l a u ,  

P r z e m i s l a u s  v o n  T e s c h e n  m i t  s e i n e n  S ö h n e n ,  d i e  H e r z o g e  v o n  O e l s ,  

L i e g n i t z ,  T r o p p a u ,  O p p e l n ,  A u s c h w i t z ,  B r i e g  u n d  G l o g a u ,  d i e  S t ä d t e  

B r e s l a u ,  N e u m a r k t  u n d  N a m s l a u  k a m e n  1 4 0 2  ü b e r e i n ,  g e t r e u l i c h  u n d  f e s t  

z u  K ö n i g  W e n z e l  a l s  i h r e n  g n ä d i g e n  E r b h e r r n  z u  s t e h e n ,  z u  h a l t e n ,  d i e  

F r e i h e i t e n ,  R e c h t e  u n d  G e w o h n h e i t e n  i h r e r  F ü r s t e n t h ü m e r ,  M a n n e n ,  S t ä d t e  

u n d  L e u t e  w a h r e n  u n d  D i e b e n ,  R ä u b e r n ,  M o r d b r e n n e r n  u n d  L a n d e s b e s c h ä -  

d i g e r n  f e i n d  s e i n  z u  w o l l e n .  E s  w u r d e  f e s t g e s e t z t ,  d a ß  d i e  f ü r  d i e  D a u e r  

e i n e s  J a h r e s  g e t r o f f e n e  E i n i g u n g  g e l ö s t  s e i n  s o l l ,  w e n n  K ö n i g  W e n z e l  s o ­

b a l d  e r  f r e i  i s t ,  d a g e g e n  f e i n  w ü r d e ? ) . D i e s e r  B u n d  w a r  v o n  k e i n e m  e r ­

h e b l i c h e n  E r f o l g  b e g l e i t e t ,  i m  G e g e n t h e i l  l o c k e r t e  d a s  u n s e l i g e  M i s r e g i m e n t  

d e s  K ö n i g s  d e n  Z u s a m m e n h a n g  d e r  s c h l e s i s c h e n  F ü r s t e n  m i t  d e m  k ö n i g l i c h e n  

H o f ,  w e l c h e n  d i e  w e i s e  P o l i t i k  K a r l s  I V .  g e s c h a f f e n  h a t t e ,  e s  k a m  d i e  Z e i t ,  

w o  d i e  F ü r s t e n  v o n  O b e r s c h l e s i e n  u n d  a u c h  d i e  v o n  T e s c h e n  s i c h  n i c h t  

s o w o h l  n a c h  P r a g ,  a l s  v i e l m e h r  n a c h  K r a k a u  g e z o g e n  f ü h l t e n .

U n s e r  v o m  A l t e r  u n d  b a l d  a u c h  v o n  s c h w e r e r  K r a n k h e i t  g e b e u g t e r  

H e r z o g ,  d e r  v o r d e m  s o  g e r n e  a n  d e m  H o f  u n d  i m  D i e n s t e  K a r l s  l e b t e  u n d  

t h ä t i g  w a r ,  z o g  s i c h  s c h l i e ß l i c h  g a n z  n a c h  T e s c h e n  z u r ü c k ,  w o  e r  s e i n e  l e t z t e n  

J a h r e  v e r b r a c h t e .

W e i t  k ü r z e r  k ö n n e n  w i r  u n s  ü b e r  s e i n e  R e g i e r u n g s t h ä t i g k e i t  i n  B e z u g  

a u f  u n s e r  F ü r s t e n t h u m  f a s s e n ,  i n d e m  b l o s  e i n e  v e r h ä l t n i s m ä ß i g  g e r i n g e

*) Palacky HI, I, 171. Die Urkunde im Arch. cesky I, 53.
III, I, Anm. 139.

3) Lehnsurk.1, 19.



72

Z a h l  v o n  B r ie f e n  v o rh a n d e n  is t, d ie  e in  H elles L ich t a u f  seine L e itu n g  d e r  

T esch n er A n g e le g e n h e ite n  n ic h t zu  w e rfe n  v e rm a g . D ie  v o n  ih m  a u s g e ­

s te llten  S chriftstücke betreffen  S ch en k u n g e n , d ie  e r  f ü r  treu g e le is te te  D ie n s te  

m a c h te / )  so d a n n  V erk äu fe  v o n  G r u n d  u n d  B o d e n / )  B e s tä t ig u n g e n  ü b e r  

B esitzw echsel-von  L a n d g ü te r n ^ )  u n d  C o n f irm a tio n e n  f ro m m e r S t i f t u n g e n ? )

Ä u ß e r  den  u n te n  v erzeichneten  fü rs tlich en  B r ie f e n  kön n te  ich noch 

a n d e re  a n fü h re n , ich ü b erg eh e  sie, d a  sie th e i l s  d ie  außerteschn ischen  B e ­

sitzungen d es  H e rz o g s  b e tre ffen , th e i ls  n u r  b lo s  g e r in g e s  In te r e s s e  b e a n ­

spruchen  können , ich m u ß  h ie r  a b e r  e in e r  S t i f t u n g  f ü r  d a s  P re d ig e rk lo s te r  

i n  Teschen gedenken. P r z e m is l a u s  e rrich te te  n ä m lic h  1 4 0 7  m i t  Z u s tim m u n g  

se in e s  S o h n e s  B o le s l a u s  v o n  Teschen u n d  A uschw itz f ü r  se in  u n d  f ü r  d a s  

S e e le n h e i l  se in e r V o r fa h re n  u n d  N ach fo lg e r  e ine  S t i f t u n g  u n d  e rrich te te  

e ine  K a p e lle  im  K irchenchore m i t  d e r B e s tim m u n g  e in e s  ew ig en  A lm o se n s . 

D ie  M ö n ch e  v e rp flich te ten  sich den  1 4 .  F e b r u a r  1 4 0 8  d ie  v o n  beid en  

F ü r s te n  ih n e n  a u fe r le g te n  V erb in d lich k e iten  g e n a u  e in z u h a l te n ? )  W i r  w issen  

n ic h ts  N ä h e re s  ü b e r  diese S t i f t u n g ,  sie s teh t a b e r  augenschein lich  m i t  jen em  

schm erzlichen V e r lu s t  i n  V e rb in d u n g , v o n  w elchem  d e r a l te  F ü r s t  h e im -, 

gesucht w u rd e .

P r z e m is l a u s  besaß a u ß e r  se in e r a n  H e in rich  v o n  B r ie g  v e rm ä h lte n  

T o c h te r  zw ei S ö h n e ,  P r z e m is l a u s  u n d  B o le s la u s .  J e n e r ,  dem  v o n  seinem

1) Er schenkt seinem Diener Beckoni das halbe Ditrnannsdorf sammt Mühle 
und allem Zugehör; die andere Hälfte verkauft der Herzog an Dirsken von Werners­
dorf; Stark und Verzeichn, von 1654.

: 1 2 3 4 5) Przemislaus verkauft 1365 an Pasconi von Barethwerd (vielleicht identisch 
mit Beckoni) Deutsch- und Pol. Leuthen um 400 Mk. (Stark); er tritt 1401 einem 
seiner Diener für treu geleistete Dienste eine Hufe in Boberdorf käuflich ab, sie soll 
frei und ledig sein von allen Dorfrechten, von Roboten und fürstlichen Diensten (das 
Original befand sich im Besitz des verstorbenen Teschner Bürgers I .  Gurniak).

3) Der Herzog bestätigt den Verkauf von Boguschowitz von Seite der Brüder 
Jeschko und Hans von Ogrodzon an Bolek gion Körnitz und seiner Mütter Jetta  um 
60 Mk. präg. Gr. (Hausprotok. im Teschn. Bürgerspital); desgleichen des halben 
Dorfes Haslach und der Hälfte von Parchowitz, die Emerich von Haslach für 150 Mk. 
an den Ritter Jeschko von Bielek abtrat (Lorenz II, 5). Przemislaus ertheilt seine 
Einwilligung zum Verkauf von Wenig (Klein-) Kunzendorf, das Nikol. Milotha, 
Pfarrer von Lubno und Joh. von Krzizanowitz an Peter von Golassowitz, Hauptmann 
zu Teschen, mit Feldern, Büschen u. fl. w. und mit dem obersten und fürstlichen 
Rechte verkauften; der Käufer kann mit dem Gute nach Willkür verfahren, nur soll er 
und seine Nachkommen dem Herzog wie andere seiner Leute dienen mit einem Schützen 
in einem Panzer und Eisenhut auf einem Pferde von 6 Mk. (Ärch. d. S t. Teschen).

4) Przemislaus und seine Mutter Euphemia bestätigen (Febr. 1361) die Wid­
mung von 13 Mk., die Peter, Vogt von Teschen, und seine Ehegenossin Sbenka zur 
Erhaltung von zwei Kaplänen bei der Pfarrkirche in Teschen, deren Wahl sich die 
Stifter und ihre Nachkommen vorbehalten. Die Rathmannen in Teschen fundirten in 
der Pfarrkirche einen der Jungfrau Maria und der h. Margaretha geweihten Altar, 
der Herzog suchte (13. Dee. 1364) die bischöfliche. Bestätigung dieser Stiftung nach, 
die auch erfolgte (Neisser Lagerbücher I, fol. l u. 7. im Breslauer Staatsarch. Hier 
flndet sich auch eine Urkunde über die Errichtung eines Altars in der Pfarrkirche, 
geweiht dem h. Andreas und der h. Dorothea).

5) Notizbl. 1873 S . 83. Ob das Bild aus Sandstein, in einer Wandnische der 
tesch. Pfarrkirche, den älteren Sohn unseres Przemislaus darstellt, ist nicht über 
jeden Zweifel erhaben.



73

V a t e r  d a s  H e r z o g t h u m  A u s c h w i t z  z u r  V e r w a l t u n g  ü b e r g e b e n  w o r d e n  w a r ,  

i s t  d e n  1 .  J g n u a r  1 4 0 6  a u f  d e r  R e i s e  v o n  G l e i w i t z  n a c h  T e s c h e n  v o n  

M a r t i n ,  g e n a n n t  H r L a n ,  e i n e m  B ö h m e n ,  u n d  s e i n e n  S p i e ß g e s e l l e n  e r m o r d e t  

w o r d e n .  S o  s e h r  s o l l  a b e r ,  w i e  d e r  p o l n i s c h e  C h ro n is t  D lugosch  e r z ä h l t ,  

d e r  ä l t e r e  P r z e m i s l a u s  d a r a u f  e r p i c h t  g e w e s e n  s e i n ,  d a s  u n g e r e c h t  v e r g o s s e n e  

B l u t  s e i n e s  S o h n e s  z u  r ä c h e n ,  d a ß  e r  d e n  g e n a n n t e n  M a r t i n  u m  e i n e  

h o h e  S u m m e  i n  s e i n e ; G e w a l t  b r a c h t e  u n d  i h n  n a c h  T e s c h e »  - f ü h r e n  l i e ß .  

H i e r  w ä r e  e r  a u f  e i n  e h e r n e s ,  h o h l e s ,  m i t  f e u r i g e n  K o h l e n  g e f ü l l t e s  P f e r d  

g e s e t z t  u n d  d u r c h  d i e  S t r a ß e n  d e r  S t a d t  u n d  i h r e r  U m g e b u n g  g e z o g e n  

w o r d e n .  D r e i  H e n k e r ,  r i s s e n  i h m  F l e i s c h s t ü c k e  m i t  g l ü h e n d e n  Z a n g e n  a u s  

d e m  L e i b ,  b i s  e r  s e i n  L e b e n  a u s h a u c h t e .  A u f  ä h n l i c h e  W e i s e  w ä r e n  a u c h  

d i e  s e c h s  M i t s c h u l d i g e n  g e t ö d t e t  w o r d e n .  G e w i ß  w a r  d a s  M i t t e l a l t e r  u n d  e s  

w a r e n  a u c h  s p ä t e r e  J a h r h u n d e r t e  i n  d e r  B e s t r a f u n g  v o n  M i s s e t h ä t e r n  o f t  

r e c h t  g r a u s a m ,  w a s  a b e r  d i e  A r t  d e r  H i n r i c h t u n g  d e s  M e u c h e l m ö r d e r s  b e ­

t r i f f t ,  s o  m e i n e  i c h ,  d a ß  b e i  d e m  e h e r n e n  P f e r d  e i n e  R e m i n i s c e n z  d e s  g e ­

l e h r t e n  C h r o n i s t e n  a n  P h y l a r i s ,  d e m  T y r a n n e n  v o n  A g r i g e n t ,  u n d  a n  

s e i n e m  g l ü h e n d e n  S t i e r e  i m  S p i e l e  i s t .

D e r s e l b e  S c h r i f t s t e l l e r  s e t z t  d e n  M o r d  a u f  d i e  R e c h n u n g  J o h a n n s  I I .  

v o n  T r o p p a u - R a t i b o r ,  e r  s o l l  d e r  A n s t i f t e r  d e r  U n t h a t  g e w e s e n  s e i n .  D e n  

H e r z o g  H a n s ,  d e r  s i c h  a l s  . O b e r h o f m e i s t e r  d e s  b ö h m i s c h e n  K ö n i g s  v o n  

e t l i c h e n  M i t g l i e d e r n  d e s  H e r r e n b u n d e s  h a t t e  b e s t i m m e n  l a s s e n ,  v i e r  G ü n s t ­

l i n g e  d e s  K ö n i g s  W e n z e l  I V .  a m  1 1 .  J u n i  1 3 9 7  a u f  d e m  K a r l s t e i n  

n i e d e r z u m e t z e l n ,  k ö n n e n  s e i n e  Z e i t g e n o s s e n  a l l e r d i n g s  a u c h  f ü r  f ä h i g  g e h a l t e n  

h a b e n  a n  d e r  E r m o r d u n g  d e s  j u n g e n  H e r z o g  m i t s c h u l d i g  g e w e s e n  z u  s e i n .  

D i e  M ö r d e r  s e l b s t  b e z e i c h n e t e n  i h n ,  s e i  e s  a u s  f r e i e n  S t ü c k e n ,  s e i  e s  d u r c h  

d i e  F o l t e r  d a z u  b e w o g e n ,  a l s  d e n  A n s t i f t e r .  D i e s  g e h t  a u s  d e m  B r i e f  

v o m  7 .  S e p t .  1 4 0 7  h e r v o r ,  k r a f t  w e l c h e m  e i n i g e  L a n d s a s s e n  v o n  T e s c h e n  

u n d  R a t i b o r  d i e  m e h r f a c h e n  Z w i s t e  u n d  S t r e i t i g k e i t e n  b e i l e g t e n ,  d i e  z w i s c h e n  

i h r e n  L a n d e s f ü r s t e n  a u s g e b r o c h e n  w a r e n .  E s  h a n d e l t e  s i c h  u m  d i e  F e s t e  

O d e r b e r g ,  u m  G e l d a n s p r ü c h e  d e s  H e r z o g s  B o l e s l a u s ,  d i e  a u s  s e i n e r  H e i r a t  

m i t  M a r g a r e t h a ,  d e r  T o c h t e r  J o h a n n e s  I  v o n  T r o p p a u - R a t i b o r ,  h e r r ü h r t e n ,  

d i e  a b e r  1 4 0 7  n i c h t  m e h r  u n t e r  d e n  L e b e n d e n  w e i l t e ,  s o d a n n  u m  G r e n z e n  

u n d  N e b e n z ö l l e ,  u m  Z i n s e n  u n d  G e n ü s s e  a u f  d e r  W e i c h s e l  u n d  d e m  s c h w a r z e n  

W a s s e r  u n d  u m  d i e  S a l z n i e d e r l a g e .  S c h l i e ß l i c h  w i r d  b e s t i m m t ,  d a ß  d i e  

b e i d e n  T e s c h n e r  F ü r s t e n  n i c h t  g l a u b e n  s o l l e n ,  w a s  d i e  M ö r d e r  ü b e r  H a n s  • 

v o n  R a t i b o r  a u s g e s a g t  h a b e n .  * )  E s  b e s t a n d  s o m i t  d i e  A n s c h a u u n g ,  d a ß  

e r  a n  d e m  u n g l ü c k l i c h e n  E n d e  d e s  j u n g e n  P r z e m i s l a u s  b e t h e i l i g t  w a r ,  s i e  

i s t  j e d o c h  v o n  d e n  b e i d e n  H e r z o g e n  a l s  e i n e  i r r i g e  a u f g e g e b e n  w o r d e n ,  d e n n  

n u r  d a n n  i s t  d i e  s p ä t e r  e r f o l g t e  V e r m ä h l u n g  K a s i m i r s  v o n  A u s c h w i t z ,  e i n e s  

S o h n e s  d e s  E r m o r d e t e n ,  m i t  M a r g a r e t h a ,  d e r  T o c h t e r  J o h a n n e s  I I . ,  v e r ­

s t ä n d l i c h .

I m  l e t z t e n  A b s c h n i t t e  s e i n e s  L e b e n s  w u r d e  d e r  h o c h b e t a g t e  P r z e m i s ­

l a u s  v o n  d e r  G i c h t  d e r g e s t a l t  g e p e i n i g t ,  d a ß  m a n ,  d a  e r  s i c h  n i c h t  s e l b s t

*) Orig, im Schloßarch. zu Teschen. Warum die Erwerbung von Auschwitz und 
die Uebertragung dieses Fürstenthums auf den jüngern Przemislaus den Neid des 
Herzogs Johann II. erweckt haben soll (Kasperlik in Notizbl. 1877 Nro. 11) ist mir 
unerfindlich.



m
b e h e l f e n  n o c h  z u  r ü h r e n  v e r m o c h t e ,  i h n  t r a g e n ,  h e b e n  u n d  ' l e g e n  m u ß t e . x )  

S e i n e  G e b r e c h l i c h k e i t  w i r d  i h m  b e w o g e n  h a b e n  s e i n e n  S ö h n e n  u n d  n a c h  

d e m  H e i m g a n g  d e s  ä l t e r n ,  s e i n e n  z w e i t e n  S o h n  K a s i m i r  e i n e n  A n t h e i l  a n  

d e r  R e g i e r u n g  e i n z u r ä u m e n .  P r z e m i s l a u s  s e g n e t e  d e n  2 3 .  A p r i l  1 4 0 9  d a s  

Z e i t l i c h e .  * 2 )  - ■ -  ;

I m  j u g e n d l i c h e n  A l t e r  s t e h e n d ,  w u r d e  e r  a u s  d e m  e n g  b e g r e n z t e n  

V e r h ä l t n i s s e n  s e i n e r  H e i m a t  a n  b e t t  H o f  s e i n e s  O b e r l e h n s h e r r n  v e r s e t z t .  

H i e r  w u r d e  i h m  d i e  G e l e g e n h e i t  a u s  u n m i t t e l b a r e r  N ä h e  d i e  r e g e  S o r g f a l t  

s e i n e s  K ö n i g s  f ü r  K u n s t  u n d  W i s s e n s c h a f t ,  f ü r  H a n d e l  u n d  G e w e r b e ,  f ü r  

d i e  H e b u n g  d e r  C u l t u r  s e i n e r  L ä n d e r  k e n n e n  z u  l e r n e n ,  e r  h a t  s p ä t e r  m i t  

e i g e n e n  A u g e n  , d a s  w e s t l i c h e  E u r o p a  u n d  s e i n e  f o r t g e s c h r i t t e n e  B i l d u n g  

g e s e h e n .  K a i s e r  K a r l  l i e ß  a b e r  a u c h  d e m  j u n g e n  H e r z o g  t i e f e  E i n b l i c k e  i n  d i e  

F ü h r u n g  d e r  p o l i t i s c h e n  G e s c h ä f t e  m a c h e n ,  s o  d a ß  d e r  g e l e h r i g e  S c h ü l e r  i n  

r e i f e r e m  M a n n e s a l t e r  v o n  s e i n e m  M e i s t e r  z u  d e n  m a n n i g f a l t i g s t e n  d i p l o ­

m a t i s c h e n  S e n d u n g e n  m i t  E r f o l g  v e r w e n d e t  w u r d e .  K e i n  H e r z o g  v o n  T e s c h e n  

p i a s t i s c h e n  S t a m m e s ,  w e d e r  v o r  n o c h  n a c h  i h m ,  w a r  i n  d i e  p o l i t i s c h e n  A n ­

g e l e g e n h e i t e n  d e s  m i t t l e r n  u n d  w e s t l i c h e n  E u r o p a s  t i e f e r  a l s  P r z e m i s l a u s  

v e r f l o c h t e n ,  n a t ü r l i c h  d a ß  e r  i n  d i e s e  n i c h t  s e l b s t ä n d i g ,  s o n d e r n  n u r  i m  

A u f t r a g  s e i n e s  H e r r n  e i n g r e i f e n  k o n n t e .  G e w i ß  g a b  e s  a m  k a i s e r l i c h e n  H o f e  

n o c h  m a n c h e  M ä n n e r ,  d i e  K a r l - IV. z u  s e i n e n  d i p l o m a t i s c h e n  S e n d u n g e n ,  

z u  s e i r t e n  m i l i t ä r i s c h e n  U n t e r n e h m u n g e n  u n d  z u  a n d e r n  G e s c h ä f t e n  d e s  

K r i e g e s  u n d  d e s  F r i e d e n s  v e r w e n d e t e ,  d a ß  a b e r  d e r  K a i s e r  i m m e r  w i e d e r  

d i e  U n t e r s t ü t z u n g  u n s e r e s  H e r z o g s  i n  A n s p r u c h  n a h m ,  i s t  B ü r g s c h a f t  f ü r  

s e i n e  h e r v o r r a g e n d e  g e i s t i g e  B e d e u t u n g .  , N i c h t  i h n  t r i f f t  d i e  S c h u l d ,  w e n n  

e r  i n  d e r  s p ä t e r e n  R e g i e r u n g s z e i t  d e s  e i g e n w i l l i g e n  u n d  u n b e d a c h t s a m e n  

W e n z e l s  g e r i n g e r e  V e r w e n d u n g  f a n d ,  o d e r  w e n n  P r z e m i s l a u s  d a s  W e r k  

s e i n e s  K a i s e r s ,  a n  d e m  e r  s e l b s t  d i e  H a n d  m i t  a n g e l e g t  h a t t e ,  d u r c h  d a s  

h e i l l o s e  R e g i m e n t  W e n z e l s  u n d  d u r c h  d i e  U n e i n i g k e i t  u n d  S e l b s t s u c h t  d e r  

M i t g l i e d e r  d e s  l u x e m b u r g i s c h e n  R e g e n t e n h a u s e s  z e r f a l l e n  s a h .  - D i e s  u n d  

d e r  g e w a l t s a m e  T o d  s e i n e s  S o h n e s  w i r d  d e n  A b e n d  s e i n e s  L e b e n s  s c h w e r  

u m w ö l k t  h a b e n .

D i e  m a n n i g f a l t i g e n  D i e n s t e ,  d i e  e r  d e m  K a i s e r  u n d  s e i n e m  S o h n e  

l e i s t e t e ,  v e r g a l t e n  s i e  i h m '  d u r c h  m a n c h e  B e w e i s e  i h r e r  H u l d ,  s i e  w a r e n  i h m  

a u c h  b e i  d e r  V e r g r ö ß e r u n g  s e i n e s  L a n d b e s i t z e s  b e h i l f l i c h ,  d e r  z u  e i n e m  U m ­

f a n g  g e d i e h ,  w i e  e i n e n  s o l c h e n  k e i n  z w e i t e r  H e r r  v o n  T e s c h e n  a u c h  n u r  

a n n ä h e r n d  e r z i e l t e .  —  W e n n  i c h  a u c h  n i c h t  i n  d e r  L a g e  b i n  ü b e r  d e s  

H e r z o g s  V e r w a l t u n g  s e i n e s  h e i m a t l i c h e n  L ä n d c h e n s  e i n g e h e n d e r e n  B e r i c h t  

e r s t a t t e n  z u  k ö n n e n ,  s o  w i r d  d o c h  d i e  A n s i c h t  z u m  A u s d r u c k  g e b r a c h t  w e r d e n  

d ü r f e n ,  d a ß  P r z e m i s l a u s  I .  s i c h  u m s i c h t i g  u n d  w e i s e  a u c h  a l s  R e g e n t  d e s  

H e r z o g t h u m s  T e s c h e n  b e w ä h r t  h a b e n  w i r d .

A  Worte des Königs Wenzel in dem schon angeführten Brief vom 22. Febr. 
1404; Lehnsurk. II, 580.

2) Ich habe in der 1. Stuft. S . 150 nachzuweisen gesucht, daß der alte Herzog 
1407 vor seinem gleichnamigen Sohn mit Tod abgegangen wäre. Alle dafür vorge­
brachten Nachweise werden durch die Briefe vom 7. Sept 1407 und 14. Febr. 1408 
hinfällig.

*
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Boleslaus I., 1409—1431.

E r  e rb te  d ie  v o n  seinem  V a te r  h in te rla sse n e n  L andschaften  m it  A u s ­

n a h m e  d es  H e rz o g th u m s  Auschwitz, d a s  dem  noch m in d e r jä h r ig e n  K a s im ir , 

dem  S o h n e  des e rm o rd e te n  P r z e m is l a u s  v o rb e h a lte n  b lie b . D a  e r u n te r  

d e r .V o rm u n d sch a ft se in es  O h e im s  s ta n d , n a n n te  sich B o le s la u s  H erzog  v o n  

T efchen u n d  A u sc h w itz ,x) a l s  a b e r  K a s im ir  v o ll jä h r ig  g ew o rd en  w a r ,  ü b e r ­

n a h m  d ieser d ie - /R e g ie ru n g  ü b e r  Auschwitz, T o s t u n d  d ie  h a lb e  S t a d t  

G le iw itz , B o le s la u s  b eh ie lt.T esch en , d ie  H ä lf te  v o n  B eu ch en  u n d  S ie w ie r z ,? )  

e r l ie ß  den  /T i t e l  e in e s  H erzo g s  v o n  Auschwitz fa lle n , der. seitdem  v o n  

keinem  F ü rs te n  u n se re s  L a n d e s  w ie d e r g e fü h rt w u rd e . D e n  Besitz im  

G lo g au isch en  scheinen d ie  be iden  H e r re n  in  d e r  S ch w eb e  _ gelassen zu  h a b e n ; 

ü b e r  ih n  e in ig te n  sie sich erst zw ei J a h r e  sp ä te r  u n te r  d e r  V e rm it te lu n g  

des H erz o g s  - v o n  L ü b e n  d a h in , d a ß  B o le s la u s  G lo g a u  m i t  dem  L an d e , 

der M a n n sc h a f t  u n d  a llem  Z u g e h ö r , K a s im ir  S t r e h le n  u n d  3 0 0  M k . b ö h m , 

G r .  v o n  seinem  O h e im  e r h i e l t , ^

B o n  dem  H erzog  B o le s la u s  rü h r e n  d ie  H a u p tp r iv ile g ie n  d e r  S t ä d t e  

Teschen u n d  B ie litz  h e r .  -

D ie  R echte u n d  F re ih e ite n  T eschens h a t te  schon se in  V a te r  1 3 6 4  

b e s tä tig t t )  u n d  d e r  S t a d t  d a s  M a g d eb u rg e r R ech t v e rlie h e n . D ie s  geh t 

a u s  dem  v o n  den  R a th m a n n e n  T eschens -den 2. M ä r z  1 3 7 4  au sg es te llte n  

B r ie fe  h e rv o r , k ra f t w elchem  sie bekennen , d a ß  sie dem  W il le n  u n d  d en  

B e fe h le n  d es H e rz o g s  P r z e m is la u s  so w ie  dem  R a th  u n d  Z u s tim m u n g  d e r  

S ch ö ffen , A eltesten , G eschw ornen  u n d  d e r  g an zen  G e m e in e  g em äß  v o n  n u n  a n  

d a s  M ag d e b u rg e r R ech t h a lte n , R e c h tsb e le h ru n g e n  ü b e r  dasse lbe  n u r  be i den  

R a th m a n n e n  u n d  S c h ö ffen  B r e s l a u s  suchen u n d  d ie  e rh a lte n e n  W e is th ü m e r  nach  

hergeb rach tem  B ra u c h e , w a n n  u n d  so o f t es  n ö th ig  sein so llte , dem  K lä g e r  

u n d  B e k la g te n  b ek an n t m achen w o lle n . A uch versprechen sie d ie  R e c h ts ­

b e le h ru n g e n  keiner S t a d t  a u ß e rh a lh  d es  H e rz o g th u m s  m i tz u th e i le n .* * * 4 5) ....

D ie  V o g te i i n  Teschen kaufte 1 3 8 8  P r z e m is l a u s  oder besser, e r  tausch te  

sie f ü r  K u n z e n d o rf  u n d  P o l .  O s tra u  e in . D ie  V o g te irech te  m üssen so m it u m ­

fan g re ich  gew esen se in , d a  f ü r  sie zw ei O rtsc h a fte n  gegeben w u r d e n .6) I m

*) So in einem Schreiben von 1412 (Stenzel und Tzschoppe), sodann in jenem 
Schriftstück, mit welchem er 1413 den Bielitzern ihren Wald bei Nikelsdorf bestätigt 
(Arch. d. St- Bielitz). Als Herzog von Teschen und Auschwitz stellt er eine Confir- 
mationsurkunde über den Verkauf von „Wammilwicz in unserm Strelnischen geinte 

Staatsarch. Tesch. E. 23) und Mittwoch nach Pfingsten 
1414 bestätigt er in gleicher Eigenschaft einen Brief dem Hantschko von Mechowitz 
(Schloßarch. Miechowitz bei Beuthen, eine Abschrift verdanke ich dem Herrn Oberlehrer 
Gramer).

*) Lehnsurk. II, 448, 562, 582.
8) Lehnsurk. II, 651.
4) Stark und Tilisch.
8) Tzschoppe und Stenzel, S . 595.
6) Stark und Tilisch. Nach Schickfuß IV, 122, wäre Teschen int Besitz der Vogtei 

gewesen. Diese Angabe ist unrichtig, da nach 1361 Peter als Vogt von Teschen be­
zeichnet wird; die Stadt ist nie Besitzerin von Kunzendorf und Poln.-Ostrau ge­
wesen, die sie für die Vogtei erhalten haben soll.
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Besitze vieler dieser Rechte, sofern sie nicht einzeln durch Kauf und Schen­
kungen an die Gemeinde gekommen waren, verblieben die plastischen Fürsten 
unseres Landes bis zu ihrem Aussterben.

D ie Bürgermeister von Teschen und Bielitz werden urkundlich zuerst 
in  den beiden von dem Herzog Boleslaus zu Gunsten dieser Gemeinden 
ausgestellten Privilegien erwähnt,, die wegen ihrer Wichtigkeit fü r das 
städtische Wesen unseres Fürstenthmns eine eingehendere Betrachtung ver­
dienen. 1) : t ;; r

Boleslaus, von Gottes. Gnaden Herzog in  Schlesien, zu Teschen und 
Groß-Glogau, urkundet in  beiden Briefen, daß Bürgermeister und Rath- 
mannen der Städte Teschen und Bielitz ihn gebeten hätten, sie und die 
ganze Gemeinde des Volkes und ihre Nachkommen m it folgenden Freiheiten 
zu begnaden. D er Herzog ertheilt den beiden Städten erstlich das Recht 
der Erbfolge, A n fa ll genannt, bis in  das vierte Glied und zwar von der 
beweglichen und unbeweglichen Habe, von Zinsen, die sie auf Lehngüter 
und Dörfer, oder auf Städten in  und außerhalb des Landes ' haben, er 
verzichtet somit auf den landesfürstlichen Erbanfall, der jedoch nach dem 
vierten Gliede wieder e in tritt. Auch gewährt er den Bürgern und I n ­
wohnern der beiden Gemeinden das Erbrecht in  Bezug auf Lehngüter, un­
beschadet jedoch der Landrechte und Gewohnheiten. Boleslaus stattet so­
dann Teschen und Bielitz m it der Gerichtsbarkeit über jene auswärtigen 
Schuldner aus, die in  den beiden Städten schulden machen. Ueberdies 
erklärt er, daß die Zechen ohne Wissen und W illen der Rathmannen keine 
W illküren und Satzungen fassen dürfen und daß der Stadtrath nichts be­
schließen soll, was nicht zum Frommen der Gemeide wäre. Es w ird so­
dann beiden Communen das Meilenrecht ertheilt, d. h. es w ird untersagt, 
daß im  Umkreis einer M eile ein Handwerker sich niederlasse, ausgenommen 
Reveler, Altbussire (Schuhflicker) und - Waffenschmiede, auch ist kein Kret­
scham (Schänke), keine Brod- und Fleischbank, kein Schneider innerhalb 
einer Meile zu dulden, wenn der Handwerker nicht M itg lied  einer städti­
schen Zun ft ist. Wohnt Jemand anderswo und der Fremde besitzt in  der 
S tadt ein zinshaftes Eigen, so hat er in  die S tadt zu ziehen und daselbst 
zu wohnen, oder sein Erbe zu verkaufen. Wer freventlich und unrecht­
mäßigerweise sich städtisches G ut aneignet, oder die Gemeinde in  ihren 
Grenzen verkürzt, hat das Entfremdete zurückzustellen. Der S tadt Teschen 
bestätigt der Herzog ih r Eigenthum und zwar die Viehweide, die Wälder, 
Gebüsche und Grenzen, die sie von altersher gehabt, dazu noch das Gut 
und D örfle in Ellgoth (Ligota), das man anders auch das Bürgerdorf 
nennt, m it allen seinen Renten, Zinsen und Zugehörungen. Den Bielitzern 
bestätigt er die niedere Gerichtsbarkeit, die selbstverständlich auch Teschen 
besaß, und zwar in  Bezug auf Zetergeschrei -zur verbotenen Zeit, auf 
Messerwürfe. Bloßlegen der Waffen und auf Gewalt, die bei Tag oder 
Nacht in  der Stadt, in  den Häusern innerhalb der Thore, auf und in

*) Das Original des Teschner Freiheitsbriefes vom 28. Februar 1416 im 
Arch. der St. Teschen; das Bielitzer Privilegium vom 8. Nov> 1424 findet sich als 
Transsumpt im Arch. d. St. Bielitz, theilweise abgedruckt im Notizbl. 1860 Nro. 5. 
Die Briefe weichen blos in zwei Punkten von einander ab.
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d e n  S ta d tg r ä b e n ,  a u f  d en  S ta d tm a u e r n  u n d  Z ugbrücken  v o llb ra c h t w ird , 

o d e r a b e r  w e r  Zeinen W ä c h te r , T h o rh ü te r ,  S ta d td ie n e r  u n d  B o te n  schlagen 

w ü r d e ;  a u sg e n o m m e n  is t B lu t r u n s t  u n d  w a s  h ö h e r is t, m i th in  a l le  z u r  

h ö h e re n  G e ric h tsb a rk e it  z u  rechnenden  F ä lle ,  d ie  u n te r  a lle n  U m stän d en  

v o r  d en  la n d e s fü rs tlic h e n  R ic h te rs tu h l g eh ö rten . S c h lie ß lic h  b e s tä tig t B o le s -  

l ä u s  seinen g e tre u e n  B ü rg e rm e is te rn , R a th m a n n e n ,  I n w o h n e r n  u n d  den  

g an zen  G e m e in d e n  v o n  Teschen u n d  B ie litz  a lle  ih r e  R echte, F re ih e ite n , 

S a tz u n g e n , W illk ü re n  u n d  G e w o h n h e ite n , d ie  sie v o n  a l te r s h e r  besaßen , 

o d e r v o n  ih m  u n d  s e in e n ' V o r fa h re n  e rh a lte n  h a b e n  unschädlich  se in e r  

V og te irech te .

M i t  e in em  n e u e n , le id e r  v e r lo re n  gegangenem  F re ih e i ts b r ie f  s ta tte te  

B o le s la u s  1 4 2 1  d ie  S t a d t  E r  b ew id m ete  so d a n n  F r ie d e t

m i t  F re ih e ite n , w ie  jen e  beiden  S t ä d t e n  sie e rh a lte n  h a tte n , sie b e tre ffen  

g le ich fa lls  d a s  E rb re c h t d e r  B ü r g e r ,  d ie  G e r ic h tsb a rk e it  u . s. f . * 2 *)  E s  is t 

d a s  e rs te m a l, d a ß  d ieses freu n d lich en  S tä d tc h e n s  u rk u n d lich  E r w ä h n u n g  

geschieht, dessen A usse tzung  m a n  v ie lle ich t K a s im ir  I .  a b e r  k aum  v o r  1 3 2 7  

zuschreiben k an n , d a  e s  i n  d e r L eh n su rk u n d e  d ieses J a h r e s  n ic h t an g e ­

f ü h r t  w ird .

A u s  d e r  Z e i t  d e s  H erzo g s  B o le s la u s  s ta m m t auch d ie  erste schrift­

liche N ach rich t ü b e r  d a s  B ü r g e r s p i ta l  i n  Teschen.

W ie  f ü r  seine S t ä d t e  im  Teschnischen w a r  e r  auch f ü r  d ie  i n  se inen  

a n d e rn  G e b ie te n  e in  w o h lw o lle n d e r H e r r .  D a  G ro ß g lo g a u  w ie d e rh o lt v on  

F e u e r  geschädigt w o rd e n  w a r ,  e r th e ilte  e r  d er G em e in d e  d a s  R ech t H ä u se r  

m i t  zw ei G eschoßen zu  b a u e n  u n d  v e rb ie te t d ie  G e b ä u d e  fe rn e r  m i t  S t r o h  

zu  decken. M  D e n  E in w o h n e rn  v o n  T o s t u n d  P e isk re tsc h a m  v e r le ih t  e r  d a s  

E rb re c h t b i s  in  d a s  fü n f te  G lie d , den  B ü r g e r n  v on  B eu ch en  fe in e s  A n th e i ls  

g esta tte t e r  d en  V e rk a u f v o n  6 0  M k . jä h r lic h e r  Z in s e n  u n d  R e n te n  u m  

6 0 0  M k . a n  d ie  S t a d t  O p p e ln . 4 5)

U n te r  B o le s la u s  b e g in n e n  jen e  S c h u ld v e rsc h re ib u n g e n , d ie  v o n  d e r  

b e d rä n g te n  f in a n z ie lle n  L a g e  u n se re r  L a n d e s fü rs te n  Z e u g n is  ab leg en  u n d  

d ie  sich u n te r  se inen  N ach fo lg e rn  m a ß lo s  ste igern . E r  e n tle h n t z. B .  v o m  

T eschner S p i t a l  1 0 0  M k ., u n d  e r  schuldet l a u t  e in e r  1 4 1 8  au sg e s te llte n  

U rk u n d e  dem  K ö n ig  W la d is la w  v o n  P o le n  1 0 0 0  M k . d) D e r  H erzo g  scheint 

auch verschw enderisch m i t  d en  fü rs tlich en  G ü te r n  v o rg e g a n g e n  z u  se in , w ie  

d ie s  a u s  m an ch en  se in e r B r ie fe  h e r v o r g e h t .6) N e b e n  v ie len  S ch en k u n g e n ,

*) Stark erwähnt die Briefe von 1416 und 1421, Tilisch und Schickfuß IV , 
123 blos den von 1421.

2) Privilegienbuch der S t .  Friedek.
4M. Minsberg I, 416.

4) Böhme diplom. Beitr. I, 72. Reg. 8. Wences.
5) Jnvent. Cracov. 55 und Sommersb. II. Mant. Dipl. 88.
6) Boleslaus verehrt den 24. April 1409 dem Andr. von Tworkau das Dorf 

Peterswald (Verzeich. v. 1654); er verleiht demselben (26. Aug. 1411), als er ihm 
den Kauf von Bartelsdorf bestätigte, das oberste und fürstliche Recht (Lorenz I, 192).' 
Dem Mich, von Friedrichsdorf gibt der Herzog für die Dienste, die er ihm erwiesen, 
das Dorf Jskrzyczyn (7. Jan. 1416, Lorenz I, 253); dem Nik. Stopak von Dolni 
Arnoldsdorf oder Karmin (2. Apr. 1419, Lor. I, 175; Stopak war 1423 Hauptmann 
von Teschen). Seinem Diener Alisch von Orlau verehrt 1426 der Herzog erblich und



ü

v o n  d en en  so m anche a u f  u n s  u n b e k a n n te  V e rp flic h tu n g e n  d es  H erzo g s  dem  

B e th e il ig te n  g eg en ü b er b e ru h e n  w erd e n , is t auch eine E rw e rb n n g  zu  v e r ­

zeichnen. I n  dem  u n te r  dem  V orsitze d es  L a n d r ic h te rs  N ik . v o n  M iedzyrcecze  

(K u rz w a ld )  1 4 1 5  zu  Teschen a b g e h a lte n e n  D in g  w u rd e  dem  F ü rs te n  d a s  

R e c h t a u f  B a u m g a r te n  zugesprochen. L)

V o n  la n d e s fü rs tlic h e n  B e s tä tig u n g sb r ie .fe n  * 2) e rw ä h n e  ich a n  diesem  

O r te  b lo s  den  ü b e r  den  K a u f  e in e r  B ad e s tu b e , d ie  J o h a n n  W eisse n b o rn e r, 

B a d e r  i n  Teschen, m i t  d e r  B e d in g u n g  e rs ta n d , d a ß  e r  d ie  A rm e n  u n d  die 

D ie n e r  d e s  . H e rz o g s  u n e n tg e ltlic h  b eh an d le  u n d  a n  d ie  P fa r rk irc h e  e in e n  

schles. u n d  v ie r  b ö h m . G r .  a lle  Q u a te m b e r  en trich te . -3 * * * * 8)

D a s  B esitzrecht d e r  S t a d t  B ie litz  a u f  ih re n  W a ld  w u rd e  v o n  P rz e m k o  

v o n  S e i f r ie d s d o r f  angefoch ten , d e r  R e c h ts tre it a b e r  den  fü rstlich en  H ö fen  

v o n  R a t ib o r ,  K o fe l u n d  S tr e h l i tz  z u r  E n tsch e id u n g  v o rg e leg t, d ie  sich eben ­

so w ie  d a s  L a n d d in g  in  T eschen 1 4 1 3  zu  G u n s te n  d e r  S t a d t  a u ssp rach en . 

V ie r  T a g e  d a ra u f  e rn e u e rte  B o le s l a u s  a u f  B i t t e n  d e r  B ü r g e r  m tb  R a t h ­

m a n n e n  N ik e l u n d  H ein ze  v o n  B ie litz  den  B r ie f  fe in e s  U r g ro ß v a te r s  a u f  

d e n  W a ld .
B e i  w eitem  w e n ig e r  a l s  fe in  V a te r  t r i t t  B o le s la u s  I .  i n  dufier» 

tech n isch en  A n g e le g e n h e ite n  a u f .  W ie  k onn te  es  auch a n d e r s  f e in ?  D e r  

H o f zu  P r a g  w u rd e  in  den  letzten J a h r e n  W e n z e ls  v o n  den  F ü rs te n  

S c h le s ie n s  b e in a h e  g a n z  gem ieden  u n d  a b leh en d  s tan d en  sie d e r  nach dem  

T o d e  d e s  K ö n ig s  i n  B ö h m e n  z u m  A u sb ru c h  gekom m enen V o lk sb ew eg u n g  

g eg en ü b er. A u f  d ie  k le inen  oberschlesischen D y n a s tie n  ü b te  n u n  d a s  n a h e  

K ra k a u  e ine  A n z ie h u n g sk ra f t a u s ,  d e r  auch u n se r  B o le s la u s  u n d  fe ine  

u n m it te lb a r e n  N a ch fo lg e r n ich t w id ersteh en  k o n n ten . I m  L a u f  d e s  fü n f ­

z e h n te n  J a h r h u n d e r t s  is t e in  H in n e ig e n  z u  P o le n  w a h rz u n e h m e n , d a s  

le id e r  auch m it  E in b u ß e n  schlesischer L a n d e s th e ile  v e rb u n d e n  w a r .  B o le s la u s  

b e th e ilig te  sich m i t  a n d e rn  se in e r  M i tfü r s te n  a n  d en  vom  K ö n ig  W la d if la w  

v o n  P o le n  1 4 1 4  g egen  den  deutschen R i t t e r o r d e n s  P r e u ß e n  u n te rn o m m e n e n  

K rie g sz u g , d e r  fre ilich  keine V o rd e ren  b rach te , d a  M a n g e l  a n  L e b e n sm itte ln  

u n d  S e u c h e n  d a s  U n te rn e h m e n  scheitern  m ach ten . I m  J a h r e  1 4 2 4  is t 

u n se r  H erzog  in  K ra k a u  be i d e r  den  1 2 . F e b r u a r  fe ie rlich  b eg a n g e n e n  

K r ö n u n g  d e r K ö n ig in  S o p h ie ,  d e r  z w e iten  G e m a h lin  W la d i f la w  J a g e l lo s .

e w ig  fe in  g a n z e s  D o r f  u n d  G u t  W e n d r i n  m i t  a l le m  Z u g e h ö r ,  m i t  d e m  o b e rn  u n d  

u n t e r n  R e c h t u n d  d e n  K irc h e n le h e n  (V e rze ic h . v  1 6 5 4 ) ;  1 4 3 0  g ib t  

v o n  G rod isch cz d a s  v o n  ih m  e rk a u fte  W e r n e r s d o r f , .  w o f ü r  d e r  B eschenkte m i t  e in e m  

P fe r d e  u n d  e in e m  g u te n  w o h lg e rü s te te n  S c h ü tze n  z u  d ie n e n  v e rp f lic h te t  is t ( S t a r k ;  f ü r  

T s c h a m k e rn  lese ich T s c h a rn rn e r, e in e  R i t t e r f a m i l i e  i m  T e c h n is c h e n .) -

2 ) S t a r k .  ,J- j  f
2 i D e r  H e rz o g  b e s tä t ig t  d ie  P r i v i l e g i e n  de s  H e r r n  K a s p . v o n  P e lh r z y m . ( S t a r k ;  

s t a t t  P e l t y r z y m  lese ich P e lh r z y m  e in e  Teschnische A d e l f a m i l ie ,  i4 1 < f  k o m m t  e iy  N ik o la y k e  

v o n  p i lg e r z y m  v o r ) ,  d e s g l. a m  4 .  O c t .  1 4 16  d e n  K a u f  d e s  D o r f e s  P o g o r z ,  d a s

P e t e r  Ferg etsch  v o n  M esers itz  v o n  N ik o l ,  G r o l le  e r s ta n d e n , v o n  K l .  K u n z e n d o r f ,  d a s

J ö h .  v o n  G o la fs o w itz  a n  S i e g m .  C h r e m ß e , H a u p t m a n n  v o n  Teschen, 1 4 2 0  u m  2 0 0  M k .

a b g e t re te n  h a tte  ( L o r  I I ,  5 2 ) .  D e r  H e rz o g  c o n s t r m ir t  d e n  9 .  D e c . i4 2 ,2  d e n  K a u f  

v o n  K l. '  O c h a b , f ü r  d a s  G och v o n  O ch ab  1 3 0  M k .  g e z a h lt  u n d  v o n  K u n ts c h itz , d a s

Jeschko K ö r n itz  a n  W e r n e r  S c h e l ig a  v e r k a u f t  h a t te .  (L o r . )

8j Arch. der St. Teschen.. Ich führe von nun an die in den tesch. und biel. 
Stadtarchiven befindlichen Belege in den Anm. nicht mehr an.
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M it ihm stand der Herzog in - Freundschaft und guter Nachbarschaft, 
während er uüd sein Land von-den böhmischen Husiten bedroht wurde.

Das vierzehnte und fünfzehnte Jahrhundert sind Die Vorläufer des 
Zeitalters der Reformation. Die Abhängigkeit der Päpste, seitdem sie in 
Avignon residirten, von .den französischen Königen, ihre nicht selten von 
der Leidenschaft geleitete und darum sie. blosstellende Politik, endlich das 
große Kirchenschisma untergruben die bisher nur selten angezweifelte Auto­
rität, des'Papstthums. Die Universitäten und die wieder beginnende Pflege 
der Wissenschaften weckten den Forschungstrieb, der Widerspruch gegen 
manche bisher unangetastete Dogmen -der Kirche machte sich da und dort 
geltend. Johann Wikles, Professor in Oxford, stellte Lehrsätze auf, die mit 
dem Kirchenglauben nicht in Einklang zu bringen waren. Seit jener ehe­
lichen Verbindung der.Lützelburgerin Anna mit König Richard, die durch 
die Mithilfe des Herzogs Przemislaus von T eschen zustande gekommen war, 
fehlte es nicht an Berührungspunkten zwischen England und Böhmen. Hier 
gab sich seit den Zeiten des Kaisers Karl IV . ein früher kaum geahntes 
Leben und Weben auf geistigem Gebiete kunv, das hauptsächlich durch die 
1348 von ihm gegründete Hochschule zu Prag gefördert wurde. Zahlreiche 
Schulen in Städten und Märkten arbeiteten an der Hebung der Volks­
bildung, begeisterte Prediger übten durch die Macht ihrer Beredsamkeit einen 
großen Einfluß auf die Menge aus, sie mahnten zur Buße und S itten­
reinheit, predigten aber auch gegen manche Gebrechen der Mönche und der 
Weltgeistlichkeit, andere wieder deckten in ihren Schriften Misbräuche auf, 
die sich in die Kirche eingeschlichen hatten und sprachen das Verlangen 
nach Reformen aus, nach welchen seit der Kirchenspaltung der Ruf auch 
anderwärts immer vernehmbarer wurde. Unter solchen Umständen fanden 
die nach Böhmen gebrachten Lehren Wiklefs einen empfänglichen Boden, so 
bei J o h a n n  H uß, Universitätsprofessor und Prediger an der Bethlehems­
kapelle in Prag, der schon 1399 etliche wiklefitische Lehrsätze öffentlich ver­
theidigte.

Gleich andern Universitäten war auch die zu Prag in Nationen, in 
die böhmische, bairische, sächsische und polnische getheilt, letztere bestand seit 
der Gründung der Hochschule zu Krakau hauptsächlich aus Schlesiern. Während 
der Erledigung des erzbischöflichen Stuhles stand die böhmische Nation an 
der Spitze der Universität, gegen deren Einfluß sich ein von den übrigen 
Nationen ausgehender Widerstand bildete. Da die böhmische meist der kirchlich 
resormatorischen Richtung zugethan war, so äußerte sich die national ge­
färbte Opposition in der von den drei andern Nationen ausgesprochenen 
Verdammung von sünfundvierzig wiklefitischen Lehrsätzen. Die Gährung, 
durch diesen Vorgang nicht beschwichtigt, wurde von dem Regierenden gegen 
ihren Willen genährt. König Wenzel war aus seiner zweiten Gefangenschaft 
noch nicht befreit, als sein Bruder Siegmund, der das Regiment in Böhmen 
führte, seinen Unterthanen den Gehorsam gegen den Papst Bonifaz IX . 
untersagte. Das königliche Ansehen war durch die Misregierung Wenzels, 
die Autorität des Kirchenoberhauptes, nicht ohne seine eigene Schuld, er­
schüttert. Dies ließ einen mächtigen Eindruck in dem ohnehin tief aufge­
regten Volke zurück.
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W e n z e ls  Rückkehr a u s  se in e r H a f t  b rach te  keine B esse ru n g . D e r  

K ö n ig  e r b i t te r t ,  d a ß  d ie  U n iv e rs itä te n  m i t  A u s n a h m e  d e r  böhm ischen N a t io n  

sich se in em  W il le n  n ic h t fü g e n  u n d  sich d e r  O b ed ien z  gegen, den  P a p s t  

G re g o r  X I I .  n ich t en tz ieh en  w o llte , kehrte e igen m äch tig  d a s  S t im m e n v e r ­

h ä l t n i s  u m , e r sprach d e r böhm ischen d re i ,  den  ü b r ig e n  N a t io n e n  b lo s  e ine  

S t im m e  z u , w o ra u f  d ie  D eu tschen  P r a g  v e r lie ß e n . D ie se r  v o re ilig e  S c h r i t t  

w a r  fo lgenschw er, e r  sicherte d e r  Lechisch-reform atorischen P a r t e i  d a s  U eber- 

gew icht a n  der^ Hochschule, dem  sich d e r  a m  könig lichen  H ofe  n ich t g e rn  

gesehene E rzb ischof v e rg eb en s  w idersetzte. D ie  v o n  ih m  tro tz d e r , P r o t e ­

s ta t io n  d e r  U n iv e r s i tä t  v e r a n la ß te  V e rb re n n u n g  d e r  S c h r i f te n  W ik le fs  

u n d  d ie  B a n n u n g  d es  M a g is te r s  J o h .  H u s ,  d e r durch  se ine  S i t t e n ­

r e in h e it ,  d ie  M a c h t  se in e r R e d e  u n d  durch  seine n a t io n a le n  B e s tre b u n g e n  

d a s  V o lk  f ü r  sich h a tte ,  so d a n n  d e r  A n g r if f  d ieses M a n n e s  u n d  se in es 

F re u n d e s  H ie ro n y m u s  a u f  d ie  päpstliche  B u l le ,  'w elche  d ie  C h ris te n h e it  

gegen Z u sich eru n g  d e s  S ü n d e n a b la s s e s  zu m  K reu zzu g  o d e r zu  G e ld b e i­

tr ä g e n  gegen den  christlichen K ö n ig  v o n  N e a p e l a u ffo rd e r te n , m e h rte n  d ie  

A u fre g u n g , d ie  m i t  d e r  E n t f e r n u n g  H u se n s  a u s  P r a g  n ich t m e h r  b e ig e leg t 

w e rd e n  konnte .

D ie  g ro ß e  Z a h l  je n e r , d ie  sich nach dem  E n d e  d es  p äp stlich en  S c h is m a s  

u n d  nach  e in e r  R e fo rm  d e r K irche  a n  H a u p t  u n d  G lie d e rn  seh n ten , rich ­

te te n  h o f fn u n g sv o ll ih re  B licke a u f  d ie  v o n  1 4 1 4  b i s  1 4 1 8  zu  C o n s ta n z  

tag e n d e  K irch  e n v e rsa m m lu n g , w oselbst auch dem  v o n  W ik le f u n d  H u s  h e r ­

v o rg e ru fe n e n  Z w ie sp a lte  e in  E n d e  gem acht w erd e n  sollte. A u f  diesem  C o n c il  

erschien auch J o h a n n  H u s ,  d e r . b a ld  nach se in e r A n k u n ft, obschon m i t  e inem  

vo n  S ie g m u n d , K ö n ig  v o n  D e u tsc h la n d  u n d  U n g a rn ,  a u sg e s te llte n  G e le ite ­

b r ie f  . versehen , v e rh a f te t  u n d  a l s  e r  seine Lehrsätze n ich t w id e r ru fe n  w o llte , 

a m  6 .  J u l i  1 4 1 5  v e r b r a n n t  w u rd e . D a s  F e u e r ,  w elches ih n  u n d  seinen  

F re u n d  H ie ro n y m u s  v e rz e h rte , setzte g a n z  B ö h m e n  i n  F la m m e n . V e rg e b e n s  

t r a t  K ö n ig  W en z e l gegen d a s  E n d e  se in e r  L a u fb a h n  d e r  B e w e g u n g  m i t  

g rö ß e re r  E n tsch lossenhe it en tg eg en , a l s  e r  sie je  gezeig t h a t te ,  e r  verm ochte  

sie n ic h t z u  b e m u s te rn . B a ld  nach  d e r  E r s tü rm u n g  d es  N e u s tä d te r  R a t h ­

h a u se s  g in g  d e r  K ö n ig  im  J a h r e  1 4 1 9  m i t  T o d  a b ,  se in  B r u d e r  S i e g ­

m u n d , d e r  letzte L u x e m b u rg e r , so llte  se in  E rb e  se in , e r  w a r  jedoch n ic h t i n  

d e r  L a g e  sich so fo rt i n  den  B esitz d es  e r le d ig te n  T h r o n e s  z u  setzen. I n ­

zw ischen g e w a n n e n  d ie  v o n  J o h a n n  Ä L k a  v o n  T ro c n o w  m ilitä r isc h  o rg a -  

n is i r te n  T a b o r i t e n  u m  so le ich te r d a s  U ebergew ich t, a l s  S ie g m u n d  d ie  ge­

m ä ß ig te re n  C a l ix t in e r  o d e r U tra q u is te n  u n k lu g e rw e ise  sich e n tfre m d e t h a tte . 

E r  fa n d  so m it g a n z  B ö h m e n  w id e r  sich u n d  e r l i t t  den  1 . N o v e m b e r  1 4 2 0  

e in e  v o lls tän d ig e  N ie d e r la g e .

U n b e z w u n g e n  im  e ig en en  L a n d e  ü b e r f lu th e te n  d ie  w ild e n  S c h a a r e n  

Ä L k a s , d ie  nach  se inem  T o d  v o n  P ro k o p  dem  G ro ß e n  u n d  dem  K le in e n  

g e fü h r t  w u rd e n , d ie  G re n z e n  B ö h m e n s  nach  a lle n  R ic h tu n g e n , sie v e r ­

w ü s te te n  d ie  N a c h b a r lä n d e r  u n d  v e rb re ite te n  F u rc h t u n d  E ntse tzen  i n  d ie  

R e ih e n  ih r e r  F e in d e . D ie  C o m p a c ta te n , e ine  zw ischen dem  C o n c il  z u  B a s e l  

u n d  d en  g e m ä ß ig te n  B ö h m e n  zu stan d e  gekom m ene U eb erem k u n ft, d ie  ih n e n  

u n te r  a n d e rn  d e n  G e b ra u c h  d e s  K elches zusicherte u n d  d ie  N ie d e r la g e  d e r  

F a n a t ik e r  ( 1 4 3 4 )  s te llten  a llm ä h lic h  d ie  O r d n u n g  w ie d e r h e r . Z w e i J a h r e
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s p ä t e r  v e r m o c h te  K a i s e r  S i e g m u n d  n a c h  l a n g w i e r i g e n  U n t e r h a n d l u n g e n  a l s  

a n e r k a n n t e r  K ö n i g  v o n  B ö h m e n  s e in e n  E i n z u g  i n  P r a g  z u  h a l t e n .

S c h l e s i e n  w a r  d e n  H u s i t e n  a b h o l d .  S e i n e  F ü r s t e n  z ö g e r t e n  n i c h t  e i n e n  

A u g e n b l i c k  d e n  K ö n i g  S i e g m u n d ,  a l s  e r  m i t  d e m  B e g i n n  d e s  J a h r e s  1 4 2 0  

i n  B r e s l a u  a n g e k o m m e n  w a r ,  a l s  i h r e n  O b e r l e h n s h e r r n  z u  h u l d i g e n  u n d  

i h n  i n  s e i n e n  K ä m p f e n  g e g e n  B ö h m e n  z u  u n t e r s t ü t z e n ,  w o f ü r  s ie  a b e r  a u c h  

d i e  s c h re c k lic h s te n  P l ü n d e r u n g s z ü g e  g e g e n  i h r  L a n d  h e r a u f b e s c h w ö r e n ,  v o n  

d e n e n - i n s o n d e r h e i t  N ie d e r s c h le s ie n  h a r t  m i t g e n o m m e n  w u r d e .  A u c h  B o l e s -  

l a u s  v o n  T e s c h e n  h u l d i g t e  d e m  K ö n i g ,  e s  i s t  a b e r  f r a g l i c h ,  o b  e r  1 4 2 0  

a n  d e m  A u g  S i e g m u n d s  g e g e n  P r a g  t h e i l g e n o m m e n  h a t .  —  D i e  g e m ä ­

ß i g t e n  U t r a q u i s t e n  u n d  d i e  b ö h m is c h e n  H e r r n  w a r e n  m i t  d e m  F ü r s t e n  A l e ­

x a n d e r  W i t o l d  v o n  L i t h a u e n  i n  U n t e r h a n d l u n g  g e t r e t e n ,  d e r  a l s  „ p o s t u -  

l i r t e r  K ö n i g  v o n  B ö h m e n , "  w i e  i h n  s e in e  A n h ä n g e r  n a n n t e n ,  s e i n e n  N e f f e n  

S i e g m u n d ,  K o r y b u t s  S o h n ,  m i t  e i n e m  k le in e n  H e e r  n a c h  B ö h m e n  schickte. 

E r  b r a c h  i m  A p r i l  1 4 2 2  a u f  u n d  z o g ,  o h n e  W i d e r s t a n d  z u  f i n d e n ,  d u r c h  

d a s  tö s c h n e r  G e b i e t .  * ) D i e s e s  b l i e b  b i s  1 4 2 8  v o n  d e n  v e r h e e r e n d e n  H u s i t e n -  

z ü g e n  v e r s c h o n t .  I m  M ä r z  d i e s e s  J a h r e s  a b e r  e r s c h ie n  a n  d e n  M a r k e n  

O b e r s c h l e s i e n s  e i n e  b ö h m is c h e  H e e r e s a b t h e i l u n g .  A u c h  h i e r  w u r d e  d i e  B e ­

v ö l k e r u n g  v o n  g e w a l t i g e m  S c h r e c k e n  e r g r i f f e n ,  a u c h  h i e r  f l ü c h t e t e n  sich d i e  

B e w o h n e r  o f f e n e r  O r t s c h a f t e n  a u f  d i e  K u n d e  v o n  d e m  H e r a n n a h e n  d e r  

w i l d e n  F e i n d e ,  u n d  s e lb s t  d ie  k l e i n e r e n  b e f e s t i g t e n  O r t e  v e r z w e i f e l t e n  a n  

e r f o l g r e i c h e n  W i d e r s t a n d .  D i e  H u s i t e n  f a n d e n  P o l .  O s t r a u .  K ä ts c h e r  u n d  

H o tz e n p lo tz  v e r l a s s e n ,  s ie  w a n d t e n  sich ü b e r  L e o b s c h ü tz  n a c h  N i e d e r s c h l e s i e n ? )  

U m  d e m  F e i n d e  O s t r a u  z u  e n t r e i ß e n  r ü s t e t e n  d i e  H e r r n  v o n  T e s c h e n ,  

T r o p p a u ,  A u s c h w itz  u n d  O e l s ? )

V o n  e i n e r  s p ä t e r e n  B e d r o h u n g  u n s e r e s  L ä n d c h e n s  i s t  k e in e  N a c h r i c h t  

a u f  u n s  g e k o m m e n .  B o l e s l a u s  h a t ,  w i e  a n d e r e  s e i n e r  M i t f ü r s t e n ,  d i e  

P l ü n d e r u n g  s e in e s  L a n d e s  u m  e i n e  G e l d s u m m e  a b g e k a u f t .  E s  w i r d  a b e r  

a u c h  d a s  T e s c h n is c h e  m i t  s e i n e r  a r m e n  L a n d b e v ö l k e r u n g  u n d  s e i n e n  k l e in e n  

S t ä d t e n  d ie  R a u b g i e r  d e r  H u s i t e n  w a h r s c h e in l i c h  w e n i g e r  g e lo c k t h a b e n ,  d i e  

j a  a u ß e r d e m  w e i t  l i e b e r  g e g e n  D e u ts c h e  a l s  g e g e n  s p r a c h v e r w a n d t e  V o lk ­

s t ä m m e  z u  F e l d e  z o g e n .  D a ß  a b e r  u n s e r  B o l e s l a u s  n i c h t  w i e  s e i n  N a m e n s ­

v e t t e r ,  d e r  H e r z o g  v o n  O p p e l n ,  d e r  d e n  1 3 .  M a i  1 4 3 3  b e i  R y b n i k  v o m  

N i k o l a u s  v o n  J ä g e r n d o r f  g e s c h la g e n  w u r d e ,  e s  m i t  d e n  H u s i t e n  g e h a l t e n  

h a b e ,  d e s s e n  i s t  d e r  B r i e f  d e s  K ö n i g s  S i e g m u n d  v o m  2 4 .  J u n i  1 4 3 6  

B e w e i s .  M i t  i h m  v e r s c h r e ib t  e r  d e m  H e r z o g  v o n  T e s c h e n  f ü r  s e in e  t r e u e  

D i e n s t e  e i n  J a h r g e h a l t  v o n  2 0 0 0  G u l d . ,  d a s  e r  v o n  d e m  T a g  a n  b e z ie h e n  

s o l l ,  m i t  w e lc h e m  e r  s e i n e n  S o h n  W e n z e l  a n  d e n  H o f  schicken w ü r d e ,  w o  

e r  d e r  K ö n i g i n  B a r b a r a  D i e n s t e  z u  l e i s t e n  h a b e n  w i r d . * * 3 4)  N i c h t  l a n g e  

d a r a u f  s c h lo ß  B o l e s l a u s  I .  s e in e  A u g e n  z u m  e w ig e n  S c h l a f . 5)

*) Pakacky III, 2, 302. 8er. rer. Sil. VI, Pro. 19.
a) Font. rer. anst. II, 90. Sommersb. I, 7h. 8er. rer. sil. VI, 160, 156. .
3) Scr. rer. sil. VI, Nro. 103, 104.
4) Stark und Tilisch. Bei letzterem ist sowohl in der Originalausgabe als auch 

bei Sommersb. I, 733 irrthümlich das Jahr 1450 statt 143,0 angegeben.
5) Er starb den 6. Mai 1431; Grotefend, Taf. VII, 17.

B i e r m a n n ,  H e r z o g t h u m  T e s c h e n . 6
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S e in e  zw eite  G e m a h lin  E u p h e m i a  (O fka) v o n  M a s o w ie n  h a tte  

ih m  e in e  T o c h te r  u n d  v ie r  S ö h n e  g e b o re n ? )  W ä h re n d  sich d re i  v o n  den  

fü n f  S ö h n e n  K a s im irs  I .  dem  geistlichen S t a n d e  zu gew endet h a tte n , b lie b e n  

d ie  v ie r  B r ü d e r  w eltlich - w a s  im  In te r e s s e  u n se re s  L än d ch en s  u n d  in  

H inb lick  a u f  d a s  karge  E rb e , d a s  z u r  V e r k e i lu n g  kom m en so llte , z u  be ­

d a u e rn  w a r ,  w a s  a b e r  e rk lä rlich  w ird ,  so b a ld  m a n  e rw ä g t, d a ß  d ie  i n  

F o lg e  d e r  H u s ite n s tü rm e  tie f  geschädigten  P f r ü n d e n  d e r  ehedem  so reichen  

schlesischen K irche d a m a ls  n ic h t d a rn ach  beschaffen w a re n  u m  F ü rs te n sö h n e  

f ü r  d a s  geistliche K le id  z u  g e w in n e n .

Die Theilung des Herzogthums.
Wenzel i., Przem islaus n . und Boleslaus II.

A ls  B o le s la u s  I .  m i t  T o d  a b g e g a n g e n  w a r  s ta n d e n  seine zw ei j ü n ­

g e ren  S ö h n e  iw  K n a b e n a lte r ,  u n d  d ie  ä l te r e n  w a re n  den  J a h r e n  d e r 

U n m ü n d ig k e it noch n ich t entrückt. E in e  gesetzlich b es tim m te  V o rm u n d sc h a ft 

is t n ich t w a h rz u n e h m e n , w o h l a b e r , d a ß  d e r  M u t t e r  e in  A n th e i l  a n  d e r  

R e g ie ru n g  zukam , w ie  d ie s  a u s  e in e r  A n z a h l v o n  ^^erüor«»

geh t, d ie  sie en tw e d e r a l le in , o d e r a b e r  i n  G em ein sch aft m i t  dem  e in e n  

o d er dem  a n d e rn  ih r e r  S ö h n e  o d e r m i t  a l le n  v ie re n  zugleich a u s f e r t ig te ? )

W en ze l leg te  m i t  e tlichen  a n d e rn  yberschlesischen F ü rs te n  u n d  m i t  dem  

G e sa n d te n  P o le n s  d ie  Z w is tig k e ite n  u n d  G re n z fe h d e n  b e i, welche d ie  R ä u b e r ­

e ien  e in ig e r  E d e lleu te  v e r a n la ß t  h a t t e n ? ) .  „ W e n c z la w  u n d  seine B r ü d e r  

v o n  T eschen" w erd e n  in  je n e m , a m  2 4 .  F e b r u a r  1 4 3 5  v o n  d en  schlesischen 

F ü rs te n  e rr ic h te te n  L a n d fr ie d e n  m i t  a n g e fü h r t ,  d e r  a u f  d en  R a th  u n d  d a s  

B e g e h re n  d es K a is e rs  S ie g m u n d  a u f  v ie r  J a h r e  geschlossen u n d  k ra f t dessen 

d e r  B ischof v o n  B r e s l a u  z u m  H a u p tm a n n  e rw ä h l t  w u r d e ? )

I n  dem  S c h re ib e n  v o n  1 4 3 9 ,  m i t  w elchem  d ie  v ie r  P r in z e n  dem  

E ig e n th ü m e r  v o n  K le in -P ru c h n a  d a s  O b e rre c h t e r th e ile n , n e n n e n  sie sich 

„ u n g e t h e i l t e  B r ü d e r " ,  sie e rk lä re n  d en  B r ie f  m i t  u n se re n  ä lte s ten  

B r ü d e r n ,  H erzo g  W e n z e ls  u n d  W la d is la u s  J n s ie g e ln ,  d ie  w i r  a lle  a u f  d ie  

Z e i t  g en ie ß e n , gesiegelt zu  h a b e n ? )

*) Die erste Gemahlin war die 140§ verstorbene Margaretha von Troppau- 
Ratibor. Die Vermählung mit der zweiten fand den 20. November. sie
starb den 18, September 1447. Ihre Tochter A l e x a n d r a  war an Ladislaus Gara, 
Palatin von Ungarn/vermählt; Grotefend, Taf. VII und VIII, 17, 5.

einer Kaufbestätigung von 1435 (Stark) werden ihre Söhne nicht er­
wähnt; den Brief von 1434 über eine Fleischbank (S . 13, Anm. 4) stellt sie mit ihrem Sohne 
Wenzel aus. Mit diesem bestätigt sie den Brüdern Nik. und Pet. Lessen einen auf 
ihr Gut in Bobrek lautenden Brief; das Siegel führt den schlesischen Adler und die 
Umschrift: S .  wenzeslai dveis. thesinensis. — Beide verkaufen 1435 das Dorf 
Pruchna dem Alschen von der Orlau um lo o  Mk. (Lorenz); desgleichen eine halbe 
Hufe in Radowitz um 20 Mk. frei von allen Diensten, Beten und andern Beschwer­
ungen (tesch. Schloßarch.). Den 31. Ju li 1438 veräußern die Herzogin und ihre 
vier Söhne die Münze an die Stadt Teschen. — Von den vier Brüdern, die schon den 
5. März 1433 als die Herrn von Glogau urkunden (Ledebur VIII, 147) geht die 
Verpfändung der Stadt Friede! mit den dazu gehörigen Dörfern um 500 Sch. Gr. 
än Ernst von Tworkau aus (Stark undN0tizbl. 1873 S .  41, 42).

3) DlUgosch XI, d. st. 1434.
4) Sommersb. I, 1510.
s) Lorenz II, 16.



83

V o n  1 4 4 0  a n  l i e g t  e i n e  R e i h e  v o n  B r i e f e n  v o r ,  d i e  W l a d i s l a u s  

u n d  P r z e m i s l a u s  g e m e i n s c h a f t l i c h  a u s s t e l l e n  u n d  m i t  e i n e m  g e m e i n s a m e n  

S i e g e l  v e r s e h e n ,  u n t e r  i h n e n  b e f i n d e t  s i c h  d i e  e r s t e  i n  ö e c h i s c h e r  S p r a c h e  

g e s c h r i e b e n e  h e r z o g l i c h e  U r k u n d e . J )

D i e  g e m e i n s c h a f t l i c h e  R e g i e r u n g  d e r  v i e r  B r ü d e r  i n  d e m  u n g e t h e i l t e n  

v ä t e r l i c h e n  E r b e  i s t  s o m i t  n i c h t  z u  b e z w e i f e l n .  W i e  a b e r  z u  e r w a r t e n  w a r ,  

f o l g t e n  a u c h  s i e  d e m  B e i s p i e l e  i h r e r  V o r f a h r e n ,  s i e  s c h r i t t e n  a n  d i e  T h e i l u n g  

d e r  H i n t e r l a s s e n s c h a f t  d e s  H e r z o g s  B o l e s l a u s  I .  M i t  d i e s e m  d e n  2 9 .  N o v e m ­

b e r  1 4 4 2  z u  T e s c h e n  v o r g e n o m m e n e n  G e s c h ä f t e  w u r d e n  v o n  d e n  B r ü d e r n  

e t l i c h e  L a n d s a s s e n  d e s  F ü r s t e n t h u m s  T e s c h e n  u n d  d e r  L a n d e  G r o ß - G l o g a u  

u n d  S i e w i e r z  b e t r a u t .  L e i d e r  i s t  b l o s  e i n  e i n z i g e r  ü b e r  d i e s e  A n g e l e g e n h e i t  

a u s g e s t e l l t e r  B r i e f  a u f  u n s  g e k o m m e n ,  d e r  - d i e  B e s t i m m u n g e n  f ü r  e i n e n  

d e r  v i e r  H i n t e r l a s s e n s c h a f t s t h e i l e  e n t h ä l t .  D i e s e r  h a t  z u  b e s t e h e n  a u s  d e r  

H ä l f t e  v o n  G r o ß - G l o g a u  m i t  d e m  S c h l o s s e  u n d  d e r  h a l b e n  S t a d t  B e u c h e n ,  

a u s  G u h r a u  u n d  d e m  S t ä d t c h e n  K ö b e n  m i t  a l l e m  Z u b e h ö r ,  d o c h  s o ,  d a ß  

d e r  I n h a b e r  d i e s e s  v i e r t e n  T h e i l e s  d e m j e n i g e n ,  d e m  S i e w i e r z  z u f ä l l t ,  

1 2 0 0  M k .  h e r a u s g e b e n  s o l l .  A u c h  h a t  e r  v o n  d e m  m ü t t e r l i c h e n  L e i b ­

g e d i n g e  k e i n e n  A n t h e i l  z u  f o r d e r n ,  d a  d i e s e s  f ü r  d i e  t e s c h n e r  u n d  s i e w i e r z e r  

A n t h e i l e  v o r b e h a l t e n  b l e i b t ;  s c h l i e ß l i c h  w i r d  e r  v e r p f l i c h t e t  e t l i c h e  

V e r p f ä n d u n g e n  u n d  S c h u l d e n ,  z u v ö r d e r s t  a b e r  d i e  V e r s c h r e i b u n g  d e s  H e r z o g s  

W e n z e l  a u f  G u h r a u  u n d  d i e  Z ö l l e  d a s e l b s t  e i n z u l ö s e n . 1 2  * * * * * * 9)  N a c h d e m  n u n  

i n  e i n e m  d e n  2 4 .  D e c e m b e r  d e s s e l b e n  J a h r e s  v o m  H e r z o g  W e n z e l  a u s ­

g e s t e l l t e n  B r i e f  s i c h  d i e s e r  a l s  H e r r  d e s  F ü r s t e n t h u m s  S e w e r i e n  b e z e i c h n e t ,  

s o  u n t e r l i g t  e s  k e i n e m  Z w e i f e l ,  d a ß  i h m  S i e w i e r z ,  a u ß e r d e m  a b e r  n o c h  

B i e l i t z ,  u n d  A l t - B i e l i t z  a l s  E r b t h e i l  z u g e f a l l e n  w a r ,  d a  s o d a n n  P r z e m i s l a u s  

u n d  B o l e s l a u s  a l s  d i e  H e r r n  d e s  t e s c h n e r  L a n d e s ,  m i t  A u s n a h m e  v o n  

B i e l i t z ,  e r s c h e i n e n ,  s o  k a n n  j e n e r  T h e i l ,  v o n  d e m  d e r  B r i e f  v o m  2 9 .  N o v e m b e r  

1 4 4 2  h a n d e l t ,  n u r  d e m  z w e i t e n  d e r  B r ü d e r ,  d e m  H e r z o g  W l a d i s l a u s ,  z u ­

g e f a l l e n  s e i n .  I n  d e r  N a t u r  d e r  S a c h e  l i e g t  e s ,  d a ß  a n  d e m s e l b e n  T a g  

a u c h  d i e  a n d e r n  d r e i  T h e i l e  d e r  E r b s c h a f t  f e s t g e s t e l l t  w u r d e n ,  d a s  w i r d

1) Sie stellen dem Peter, Richter von Dzingelau, den 4. Febr. 1440 den Brief 
über die Richterei aus, der ihm „in der Brunst, als unser Haus in Teschen verbrannte," 
verloren ging (Lor. I, 163, Czirlaw ändere ich in Dzingelau um;, das Schreiben ist 
„Versiegelt mit Vnserm Siegel, das wir in den Zeiten beide gebraucht.") Den 25. Ju li 
1440 bewidmen sie die Stadt Bielitz mit einer freien Salzniederlage; sie stattenden
12. Sept. 1440 die ostrauischen Dorfschaften der Brüder Andreas und Johann von 
Tworkau und Pol. Ostrau für ihre und die treuen Dienste ihres seligen Vaters mit 
dem fürstlichen Rechte aus (Lor. II, 65); sie bestätigen den 2. Febr. 1441 dem Joh. 
Hunt von Steinau die Abtretung seines Antheils an dem Gute Dzingelau an Matth. 
Rakow (Franzensmuseum in Brünn). Den 6. Aug. 1441 urkunden beide Fürsten, 
daß Agnes, Nonne in Ratibor, erklärt habe, daß ihr Bruder Joh. Rudzky, Vogt von
Beuchen, ihr bezüglich ihres elterlichen Erbes Genüge geleistet habe; den 7. Mai
1442 bestätigen sie den Verkauf von Baumgarten und Jskrzyczyn, die der Ritter
genannt Marschalek von Baumgarten um 600 Mk. an Joh. Fridrichowski abgetreten
hatte (Lor. I, 245). Wladislaus. und Przemislaus weisen dem Bürger Mikny von 
Teschen ein Grundstück nächst der herzoglichen Wiese Rzawky und dem Teiche bei der
Bleiche zur Anlegung eines Teiches mit dem Wasserbezugrechte aus der Bleicharka
an; das Siegel des öechischen Briefes führt die Umschrift: sigillum. wladislai, et. 
przeraislai. ducum. teschin. et. mai, glog.

9) Lehnsurk. II, 652.

6*



m
auch durch  e in ig e  a u f  u n s  gekom m ene, a l le rd in g s  rech t d ü r f t ig e  u n d  th e i l -  

w eise u n r ic h tig e  N ach rich ten  ü b e r  d ie  A b th e i lu n g  d e r  v ie r  B r ü d e r  6e? 

s t ä t i g t . * ) . . .  -
W a s  n u n  W la d i s l a u s  b e tr if f t ,  so kom m t e r  se it 1 4 4 4  w ie d e rh o lt 

a l s  H e r r  v o n  G lo g a u  v o r . A l s  solcher b e s tä tig t e r  d ie  R ech te  u n d  F r e i ­

h e ite n  se in e r  M a n n e n  im  G u h ra u isc h e n , e r  v e rsp rich t ih n e n  im  F a l l  e in e s  

a u s w ä r t ig e n  K rie g e s  V e rg ü tu n g  d es  S c h a d e n s  u n d  A u s lo s u n g , w e n n  sie 

i n  G e fan g en sch a ft g e ra th e n  s o l l t e n .* 2) D i e s e  Z u sich e ru n g  steh t w ahrschein lich  

i n  V e rb in d u n g  m i t  j e n e r . F e h d e , d ie  e r  i n  G em ein sch a ft m i t  L e o n h a rd  

A ssen h e im er gegen B r e s l a u  fü h r te .  A l s  d ie se r 1 4 4 6  e n th a u p te t  w o rd e n  

w a r ,  b e d rä n g te  W la d i s l a u s  d ie  S t a d t  m e h re re  J a h r e  u n d  th a t  ih re n  K a u f ­

le u te n  m äch tig e n  S c h a d e n , b i s  endlich  d e r  S ch ied sp ru ch  d e s  B isch o fs  v o n  

B r e s l a u  d ie  F eh d e  b e i le g te .3) ;  A ls  K a ise r  F r ie d r ic h  111 . i n  B e g le itu n g  

se in es  M ü n d e ls  L a d i s la u s  P o s th u m u s  se in en  R ö m e rz u g  u n te rn a h m , w a r  

i n  se inem  G e fo lg e  H erzo g  W la d i s l a u s  zu  f in d e n ; 4)  sp ä te r  w ird  e r  im  

K a m p s  f ü r  d ie  S a c h e  G e o rg s  v o n  P o d ie b ra d  tö d tlich  v e rw u n d e t. I n  d ie  

G eschichte u n se re s  L ä n d ch en s  g r if f  e r  n ic h t e in , obschon e r  d e n  T i t e l  e in e s  

H e rz o g s  v o n  T eschen fü h r te , se ine  L in ie  s t i r b t  schon 1 4 1 7  m i t  seinem  S o h n  

P r z e m is l a u s  a u s ,  d e r D o m h e r r  v o n  G r o ß - G lo g a u  w a r . 5 6)

H erzog  W en z e l scheint u n te r  se in en  B r ü d e r n  a m  w en ig sten  d ie  K u n st 

v e rs ta n d e n  zu  h a b e n , m i t  d en  ih m  zu  G e b o te  stehenden  M i t t e ln  h a u s z u h a lte n , 

d ie s  bezeugen d ie  schon e rw ä h n te n  V e rp fä n d u n g e n  a u f  G u h r a u  u n d  a u f  

d ie  Z ö lle  dase lbst, d ie s  bezeug t a b e r  v o rn ä m lic h  d e r  V e rk a u f v o n  S ie w ie rz .  

N u r  w e n ig e  W ochen w a re n  se it d e r  E r b th e i lu n g  v e rg a n g e n , noch b e fan d en  

sich d ie  B r ü d e r  m i t  ih r e r  M u t t e r  a u s  dem  S c h lo ß  zu  T eschen, a l s  W en ze l 

in  e in em  den  2 4 ,  D ecem b er 1 4 4 2  au sg e s te llte n  B r ie fe  e rk lä rte , d a ß  e r  se in  

H e rz o g th u m  u n d  L a n d  S e w e r ie n ,  d a s  ih m  a l s  v ä te rlic h e s  E r b e  zu g efa llen  

w a r ,  u m  6 0 0 0  M k . b ö h m . G r .  a n  Z b ig n e w , B ischof v o n  K ra k a u , v e rk a u ft 

h ab e . I n  e in em  z w e iten  S c h re ib e n  v o m  3 0 .  D ecem b er se tz t.-e r d ie  U m ­

g re n z u n g . d es  v e rk a u fte n  G eb ie te s , fest, auch e rk lä re n  a n  dem selben  T a g  e r 

u n d  se in  B r u d e r  B o le s l a u s  die. Z u s tim m u n g  d es  böhm ischen K ö n ig s  zu  

dem  V e rk a u f  a n s tre b e n  zu  w o lle n . E n d lic h  le is te ten  a m  letzten  T a g e  d e s  

J a h r e s  H erzog  B o le s l a u s ,  e tliche L andsassen , so d a n n  B ü rg e rm e is te r ,  R a t h ­

m a n n e n , B ü r g e r  u n d  E in w o h n e r  d e r  S t a d t  B ie litz  B ü rg sc h a f t, d a ß  H erzog  

W en z e l d en  V e rk a u fv e r tra g  i n  a lle n  S tü c k e n  zu m  A u s t r a g  b r in g e n  w erd e , 

u n d  sie versprechen  dem  B ischof, ih n  v o r  e tw a ig e n  G lä u b ig e rn  d es  H e rz o g s  

z u  schützen. A uch E u p h e m ia , d ie  M u t t e r  d e r  fü rs tlich en  B r ü d e r ,  g ab  n o c h . a m  

3 0 .  D ecem b er ih r e  Z u s tim m u n g  zu  dem  V e rk a u f. S o  w a r  S ie w ie r z  n ich t n u r  

dem  H errsch erh au se  in T eschen , so n d e rn  auch dem  L a n d e  S c h le s ien  u n d  

d e r  böhm ischen K ro n e  e n tf re m d e t w o rd e n , es g eh ö rte  v o n  n u n  a n  zu  P o le n ,

■ 1654 und Misch.
^W eingarten fase. div. jur. II, 117.
8) Klose 460, Stark und Tilffch. Der Vergleich von 1449 im Rep. Roppan 

6 .- 728 im Bresl. Staatsarch.
4) Czettes Gynaeceum bei Sommersb. I, 606. Nach Gregorovius im VII. Bd.

feiner Gesch. Roms hat W ladislaus die Kaiserin Eleonora in Rom eingeführt.
6) Eschenloer: Gesch. der S t. Breslau I, i i o .  Catol. ‘abbat. Sagan. in Stenzels 

8er. rer. sil. I, 341.



m
was die Könige Georg und Wladislaus von Böhmen 1462 und 1472 
anerkannten-. Da blieb denn auch dem Herzog Kasimir" II. von Teschen- 
nachdem er. 1518 Einsicht in den Verkaufbrief über Sewerien genommen 
hatte, nichts übrig, als dessen Rechtsgiltigkeit zuzugeben. 1 2):

Die eigentlichen Herrn unseres Ländchens sind, wenn wir von Wenzel 
als Besitzer von Bielitz absehen, das Brüderpaar Przemislaus II. und 
Boleslaus II., was aus einer Anzahl von. Schriftstücken hervorgeht, die 
ihre Regierungsthätigkeit im Technischen bezeugen, j) j

Nach dem Ableben der Herzogin Euphemia nahmen den 18. Sep­
tember 1447 die beiden Herrn von Teschen die Theilung des mütterlichen 
Leibgedinges vor. An Herzog Przemislaus fiel das Städtlein Skotschau mit 
allen Teichen und Jagden, oberen und niederen Gerichten, Herrlichkeiten 
und Gerechtigkeiten, die Dorfschaften Wislitz, Tierlitzko, Grodischtz, das 
Vorwerk Blohotzky, Steinau, Stanislowitz und Solza als Ersatz für Reich­
waldau, weiter die adeligen Dörfer Kl. Ochab, Schimoradz, Baumgarten, 
Kuntschitz, Seibersdorf, Marklowitz, Petrowitz,Piersna, Zawada, Roj, Katschitz, 
Otremba, Pogwisdau, Pruchna und Rychuld, ferner die Stadt Freistadt, 
Altstadt und Darkau. ' An Boleslaus kamen Reichwaldau als Ersatz für 
Tierlitzko, die adeligen Güter Karwin, Albersdorf, Schepetowitz (bei Frei­
stadt, 1573 verödet), Wilmersdorf, der Hof Ezerwin, sodann Skrzeczow, 
beide Leuthen, Dittmannsdorf, Konkolna, Zablatz, Poremba, Orlau, Dom­
brau, Wirbitz, Hruschau, Hermanitz, Suchau, Lazy und Kotzobendz.3 4)

Den 2. December 1447, somit kaum drei Monate nach der Erb- 
theilung, stattet Boleslaus auf die Bitte des Bürgermeisters und der Rath­
mannen von Freistadt die Bürger dieses Städtchens mit mancherlei Frei­
heiten, mit dem Anfall, dem Meilenrecht u. s. w. aus, unbeschadet jedoch 
seiner fürstlichen und seiner Vogteirechte und seiner Bussen daselbst. Auch 
später erscheinen Boleslaus, feine Witwe und sein Sohn Kasimir als die 
Eigenthümer von Freistadt, das doch dem Herzog Przemislaus laut Theilung

*) Lehnsurk. II, 626—636, 612, 637. Wenzel nennt sich in mehreren Schreiben, 
so vom 2. März 1449 und vom 15. Juli 1451 (dieses in Bielitz ausgestellt), Herzog 
von Beuthen; 1452 erneuert er dem Johann Rudski, Hauptmann von Beuthen, 
seinen Brief über die beuthener Vogtei.

2) P r z e m i s l a u s  verkauft dem Herrn Nik. Lessner um 20 Mk. einen wieder­
käuflichen Zins von 6 */z Schilling böhm. Gr. in Bobrek; er schenkt dem Stassek von 
Gnoinik ein Stück Grundes oberhalb Teschen, neben dem Jakelschen Vorwerk in 
Boberdorf; er vergleicht sich mit seinem Bruder Boleslaus über die Wühlen im 
Gebiet von Jablunkau (Stark). In  Gemeinschaft mit diesem und seiner Mutter 
verkauft er das Dorf Otremba für 70 Mk. (Lor. I, 171). *+ Bo le s l aus  bestätigt 
dem Nik. Pilgrin von Trzanowitz den Verkauf von Trzanowitz an Machin von 
Trzynietz für HO Mk. (Lor. II, 114);- er ertheilt auf den Wunsch seiner Mutter dem 
Nik. Borek von Rostropitz das Oberrecht auf Rostropitz (Lor. I, 221) ; er bestätigt dem 
Bürger Mikny von Teschen den Besitz jenes Grundstückes, über das er von den. Her­
zogen Wladislaus und Przemislaus II. einen Brief erhalten hatte mit dem Wasser­
bezug aus der Bleicharka.

s) Lehnsurk. W  562.
4) Der Brief, der in vielen Punkten fast wörtlich mit den Freiheitsbriefen 

für Teschen und Bielitz übereinstimmt, ist als Transsumpt in einer Confirmations- 
urkunde des Kaisers Josef II. vom 14. Febr. 1784 aufgenommen; Arch. d. St. 
Freistadt.
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v om  1 8 .  S e p te m b e r  1 4 4 7  z u g e fa llen  w a r .  D a  b le ib t  d en n  b lo s  d ie  A n ­

n a h m e  ü b r ig ,  d a ß  d ie  T h e i lu n g  e in e  A e n d e ru n g  in  d e r  R ic h tu n g  e rfa h re n  

h a t ,  d a ß  F re is ta d t  m i t  A lts ta d t  u n d  v ie lle ich t auch D a rk a u  dem  H erzo g  

B o le s l a u s  ü b e rg eb en  w u rd e . *)

E in e  R e ih e  v o n  V e rk a u f- , S c h e n k u n g - u n d  B e s tä t ig u n g s b r ie fe n , d ie  

v o n  d en  b e id en  F ü rs te n  a u sg e s te llt  w u rd e n , so llen , d a  sie n u r  e in  g e r in g e s  

In te r e s s e  b ean sp ru ch en  kön n en , a n  diesem  O r te  n ic h t a n g e fü h r t  w e r d e n ,2) 

es  is t a b e r  h ie r  z u  e rw ä h n e n , d a ß  B o le s l a u s  1 4 5 0  se in e r  G e m a h lin  A n n a  

6 0 0 0  u n g r .  G u ld e n  versch re ib t, a l s  B ü r g e n  d e s  V e r t r a g s  w e rd e n  d e r  p o l ­

nische K ö n ig  u n d  d e r  H erzog  v o n  R a t ib o r  bezeichnet, seine B r ü d e r  e r th e ile n  

ih re  Z u s t im m u n g .3) '

B e i  d e r  E n d e  J u n i  1 4 4 7 : festlich b eg a n g e n e n  K rö n u n g  d e s  K ö n ig s  

K a s im ir  I V .  w a re n  d ie  B r ü d e r  W la d i s l a u s  u n d  B o le s la u s  v o n  T eschen a n ­

w esend . E tlich e  M o n a te  z u v o rc h a tte n  d ie  F ü rs te n  v o n  T r o p p a u ,  R a t ib o r  u n d  

A uschw itz, W en z e l, P r z e m is l a u s  u n d  B o le s la u s  v on  Teschen, den  zw ischen ih re n  

L ä n d e rn  u n d  dem  K ö n ig re ich  P o l e n  g es tö rten  F r ie d e n  w ie d e r h erg este llt, sie 

versprechen  a lle  F e in d e  u n d  L an d esb esch äd ig e r nach  K rä f te n  zu  v e rfo lg e n , au s  

keinen F a l l  ih n e n  d en  D u rc h z u g  durch  ih r  L a n d  z u  g es ta tten , sie in n e r ­

h a lb  ih r e s  G e b ie te s  z u  d u ld e n  u n d  ih n e n  H ilfe  zu  g e w ä h re n .4)

V o m  H erzo g  W e n z e l  is t nach dem  V e rk a u f v o n  S e w e r ie n  f ü r  l ä n ­

gere  Z e i t  n ic h ts  z u  h ö re n . A u f  dem  W o r t l a u t  d e s  V e r t r a g s  v o n  1 4 4 2  

gestützt, h ä t te  m a n  e rw a r te n  so llen , ih n  b e i d e r  T h e i lu n g  d es  L e ib g e d in g e s  

se in e r M u t t e r  z u  begegnen . S o l l t e  e r  s e it  dem  V e rk a u f v o n  S ie w ie rz  

o h n e  jeg lich en  Landbesitz g eb lieb en  s e in ?  D ie s  w a r  n ich t d e r  F a l l .  E s  is t 

schon a n g e d e u te t w o rd e n , d a ß  ih m  B i e l i t z ,  v ie lle ich t erst d a n n  z u g e th e ilt 

w o rd e n  w a r ,  nachdem  e s  sich h e ra u sg e s te llt  h a tte ,  d a ß  e r  S ie w ie r z  n ich t 

h a l te n  könne. I n  dem  b a ld  n ä h e r  e inzugehenden  T a u sc h v e r tra g  v o m  6 .  F e ­

b r u a r  1 4 5 2  w e rd e n  d ie  S t a d t  B ie litz  u n d  A lt-B ie li tz  a l s  ih m  g eh ö rig  a n ­

g e fü h r t. S i e  sind , d e r  ih m  zugesprochene A n th e i l  v o n  dem  F ü rs te n th u m  

Teschen, d ie  e r  1 4 4 2  gelegen tlich  d es  V e rk a u fs  v o n  S e w e r ie n  u n d  v ie lle ich t

r) Oder sollte sich in den Abdruck des Vertrags ein Irrthum  eingeschlichen 
haben? Jedenfalls wird durch die Abgabe von Freistadt an Boleslaus eine größere 
Gleichheit zwischen den beiden Erbtheilen hergestellt, als dies durch den Vertrag ge­
schehen war.

M  P r z e m i s l a u s  gibt den 4. Nov. 1447 dem Machna von Steinau für seine 
treuen Dienste das Oberrecht auf Steinau (Lor. I, 223); er verkauft das Dorf Roj an 
Peter von Karwin (Verzeichn, von 1654); er bestätigt dem Matth. Jäkel, Bürger von 
Teschen, den Brief, welchen Herzog Kasimir I. 1332 seinen Vorfahren über l'/s Hufen 
in Bobrek ertheilt hätte; er eonfirmirt den 27. März 1450 dem Ritter Nik. Baum- 
garten den Verkauf des Dorfes Haslach für 260 Mk. (Lor. II , 7); dem Nik. von 
Kl. Kuntschitz den Verkauf von Boguschowitz an Nik. von Trzenkowitz; er veräußert 
den 5. Oet. 1450 dem Hans Frobel von Nierodzim das Obergericht daselbst (Lor. I, 
152). B o l e s l a u s  ertheilt am 30. Nov. 1447 dem Johann von der Blaude (Blu- 
dowitz) für seine treuen Dienste das Oberrecht auf Bludowitz (Lor. II, 40) und dem 
Goch von Ochab auf Kitschitz (Verzeichn. v. 1654); er bewilligt den 10. Nov. 1447 
den Verkauf der fürstlichen Rechte aus Gr. u. Kl. Gurek, die Andr. Pintlath von 
Ogrodzon an Peter Ramscha von Gurkau abgetreten hätte (Lor. II , 58).

8) Invent. Cracov. S . 58. Sommersb. II. Mant. Dipl. S . 89. Die Hochzert 
Boleslaws mit Anna soll nach Dlugosch 1448 stattgefunden haben.

4) Dlugosch XIII, a. a. 1447. Stark und Tilisch; Sommersb. I, 1011.
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g e g e n  d a s  F a l l e n l a s s e n  j e d e s  A n s p r u c h s  a u f  d a s  m ü t t e r l i c h e  L e i b g e d in g e  e r ­

h a l t e n  h a t t e .  ^  D a m i t  w i r d  e s  e r k l ä r l i c h ,  d a ß  u n t e r  d e n  B ü r g e n  d e s  B r i e s e s  

v o m  3 1 .  D e c e m b e r  1 4 4 2  sich d e r  B ü r g e r m e i s t e r  u n d  d i e  R a t h m a n n e n  v o n  

B i e l i t z  b e f in d e n ,  d i e  i n  T e s c h e n  a n w e s e n d  w a r e n ,  w a h r s c h e in l i c h  u m  i h r e m  

n e u e n  H e r r n  z u  h u l d i g e n .

W e n z e l  n e n n t  sich i n  d e m  e r w ä h n t e n  S c h r e i b e n  v o n  1 4 5 2  H e r r  d e r  

h a l b e n  S t a d t  B e u c h e n  u n d  d e s  d a z u  g e h ö r ig e n  G e b i e t e s .  W i r  v e r m ö g e n  

n i c h t  a n z u g e b e n  w i e  u n d  w a n n  e r  z u  d ie s e m  B e s i tz  g e l a n g t e , l )  d e r  j a  

s e in e m  B r u d e r  W l a d i s l a u s  z u g e f a l l e n  w a r ,  w i r  e r s e h e n  a b e r  a u s  d e n  v o n  

i h m  u n d  B o l e s l a u s  i m  F e b r u a r  1 4 5 2  a u s g e s t e l l t e n  z w e i  S c h r i f t s t ü c k e n ,  d a ß  

s ie  e i n e n  T a u s c h v e r t r a g  s c h lo ß e n ,  k r a f t  w e lc h e m  W e n z e l  s e i n e n  B e s itz  i m  

B e u th e n s c h e n  d e m  H e r z o g  B o l e s l a u s  ü b e r l i e f e r t ,  w o f ü r  i h m  d ie s e r  f o l g e n d e  

O r t s c h a f t e n  g i b t ,  a b t r i t t  u n d  e i n r ä u m t ,  n ä m l i c h  K u r z w a l d ,  G r o d z ie tz ,  N i k e l s -  

d o r f ,  R o s t r o p i t z ,  M a t z d o r f ,  E l l g o t h ,  R i e g e r s d y r f  u n d  H e i n z e n d o r f ,  m i t  a l l e n  

R e c h t e n  u n d  Z u b e h ö r .  W e n z e l  g e l o b t  d ie s e  D o r f s c h a f t e n ,  s o w ie  s e in e n  s c h o n  

v o r d e m  i n n e g e h a b t e n  B e s i tz ,  n ä m l i c h  B i e l i t z ,  A l t b i e l i t z  u n d  w a s  d a z u  g e ­

h ö r t ,  w e d e r  d u r c h  e i n  L e i b g e d i n g ,  n o c h  d u r c h  V e r k a u f  o d e r  V e r p f ä n d u n g  

d e m  B r u d e r  u n d  s e i n e n  N a c h k o m m e n  e n t f r e m d e n  z u  w o l l e n ? )  f

I n  d e m s e l b e n  J a h r e  u n d  z w a r  a m  8 .  O c t o b e r  g i n g  B o l e s l a u s  I I . ,  

d e r  j ü n g s t e  d e r  v i e r  B r ü d e r ,  i m  k r ä f t i g s t e n  M a n n e s a l t e r  s t e h e n d ,  m i t  - T o d  

a b ? )  S e i n e  G e m a h l i n  A n n a ,  T o c h t e r  I w a n s  v o n  R u ß l a n d ,  h a t t e  i h m  

e i n e n  S o h n ,  K a s i m i r ,  u n d  z w e i  T ö c h t e r  g e b o r e n ,  v o n  d e n e n  sich s p ä t e r  

S o p h i a  m i t  d e m  H e r z o g  V i c t o r i n  v o n  T r o p p a u  u n d  M ü n s t e r b e r g ,  B a r b a r a  

m i t  B a l t h a s a r  v o n  S a g a n  u n d  i n  z w e i t e r  E h e  m i t  J o h a n n  I V .  v o n  

A u s c h w itz  v e r m ä h l t e n .  D e r  V o r m u n d  d e r  W a i s e n  w a r  i h r  O h e i m ,  W e n z e l  I . ,  

d e r  1 4 5 6  s e i n e  F l e i s c h b a n k  i n  T e s c h e n  u m  1 0  M k .  b ö h m .  G r .  a n  N i k o l .  

M e s s e r s c h m ie d  u n d  K a t h a r i n a ,  s e in e  e h e l ic h e  H a u s f r a u ,  a u f  e i n e n  r e c h t e n  

W i e d e r k a u f  a b t r i t t .  D e n  6 .  J u l i  1 4 5 9  e r k l ä r t  d e r  H e r z o g ,  d a ß  e r  n a c h  

e i n g e h o l t e m  U r t h e i l  s e i n e r  R ä t h e  u n d  s e i n e r  M a n n s c h a f t  u n d  a l s  e i n  

r e c h t e r  V o r m u n d  u n d  V e r w e s e r  d e r  K i n d e r  s e i n e s  B r u d e r s  B o l e s ­

l a u s  s e l i g e n  G e d ä c h tn i s s e s  a u s  v o l l e r  M a c h t  v e r k a u f t  h a b e  d i e  h a l b e  S t a d t  

B e u t h e n  m i t  d e m  L a n d e  u m  1 7 0 0  M k .  a n  d e n  H e r z o g  K o n r a d  z u  O e l s ,  

w i e  H e r z o g  B o l e s l a u s  u n d  e r ,  d e r  A u s s t e l l e r ,  e s  b e s e sse n  h a b e n .  D i e s e r  

V e r k a u f ,  d e r  m i t  d e s  H e r z o g s  P r z e m i s l a u s  I I .  v o n  T e s c h e n  R a t h ,  W i l l e n  

u n d  J a w o r t  a b g e s c h lo s s e n  w o r d e n  w a r ,  w u r d e  d e n  1 7 .  S e p t e m b e r  d e s s e lb e n  

J a h r e s  v o m  K ö n i g  G e o r g  v o n  B ö h m e n  b e s t ä t i g t ,  d e r  i n  s e in e m  B r i e f e  d e n  

H e r z o g  W e n z e l  a l s  d e n  V o r m u n d  d e r  h i n t e r l a s s e n e n  K i n d e r  B o l e s l a u s ,  d e m  

T e s t a m e n t e  d e s  V a t e r s  g e m ä ß ,  b e z e i c h n e t ? )

D a s  S c h ic k s a l  s c h e in t  d e n  H e r z o g  W e n z e l  b e s t i m m t  z u  h a b e n ,  h a u p t ­

s ä c h lic h  B r i e f e  ü b e r  V e r k ä u f e  u n d  V e r p f ä n d u n g e n  a u s z u s t e l l e n .  A l s  V o r m u n d

V  Aus Amn. 1. S . 85 wird ersichtlich, daß er 1440 Beuthen besaß.
a) Lehensurk. II , 564, 565.
») Nach Misch und P o ls  Jahrbücher a. a. 1460 wäre B oleslaus erst 1460 

gestorben; daß diese Angabe unrichtig ist, geht aus Briefen des Herzogs Wenzel 
hervor. Auch bezeichnet Dlugosch, ein jüngerer Zeitgenosse der Fürsten von Teschen, 
den 8. October 1452 a ls  Boleslaus Sterbetag.

4) Lrhnsurk. II, 567.
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d e r  K in d e r  se in e s  B r u d e r s  u n d  m it Zustim m ung s e in e r  S c h w ä g e r in  A n n a  

v e rp fä n d e t e r  d e n  2 4 .  M ä r z  1 4 6 1  u m  2 0 0 0  u n g .  G u ld .  d ie  H ä lf te  d er 

B u r g  u n d  d e r  S t a d t  T eschen m i t  a lle m  Z u b e h ö r , m i t  d e r  M ü h le  u n te r  

dem  S ch losse , d e r  W a lk m ü h le , dem  V o rw e rk  G u ld a u ,  dem  D o r fe  S ch ib itz  

u .  s. f .  G lücklicherw eise w a r  d ie s m a l  d a s  P f a n d  a n  se inem  B r u d e r ,  dem  

H erzog  P rz e m is la u s , ; gekom m en u n d  so m it dem  fü rs tlich en  H a u se  n ic h t e n t­

f re m d e t w o rd e n , j a  es w u rd e  d e r  Z w e ith e ilü n g  d e r  B u r g  u n d  d e r  S t a d t  

e in  Z ie l  gesetzt. N ach  A bsch luß  d ieses V e r t r a g s  zog sich A n n a  m i t  ih re n  

K in d e rn  nach F re is ta d t  zurück?)
A us dem  v o n  u n s  b e ig eb rach ten  U rk u n d e n m a te r ia l  w ird  ersichtlich, 

d a ß  d ie  vom  H erzo g  B o le s l a u s  h in te r la s se n e n  L ä n d e re ie n  b i s  1 4 4 2  u n g e ­

t e i l t  b lie b e n , d a ß  so d a n n  b i s  1 4 5 2  u n se r  L ändchen , m i t  A u s n a h m e  v o n  

B ie litz , v o n  d en  B r ü d e r n  P r z e m is l a u s  I I .  u n d  B o le s la u s  I I .  r e g ie r t  w u rd e n . 

S i e  h a t te n  ih r e n  W ohnsitz i n  T e sc h e n ; d a ß  sie d ie  R e g ie ru n g  n ich t e tw a  

g em ein sam  fü h r te n ,  so n d e rn  d a s  F ü rs te n th u m  u n te r  sich a u sg e th e ilt  h a tte n , 

g eh t a u s  e tlichen  A n g a b e n , so auch a u s  dem  T h e i lu n g s v e r t r a g  ü b e r  d a s  

m ü tte r lic h e  E rb e  h e rv o r . A uch l ä ß t  sich a u s  d en  U rk u n d en zeu g en  d e r  S c h lu ß  

z ieh en , d a ß  je d e r  v o n  ih n e n  se in en  e ig en en  H o fs ta a t h a t te  u n d  d a ß  sie so g a r 

d ie  S t a d t  Teschen i n  zw ei H ä lf te n  g e tre n n t h a t te n .  D e r  S c h lo ß ra u m  e n th ä l t  

zw ei G e b ä u d e g ru p p e n , v o n  d e n e n  d ie  südliche d e r  W ohnsitz P r z e m is l a u s ,  d ie  

n ö rd lic h e  d e r  B o le s l a u s  w a r ? )

W en ze l, d e r  se it d em  T o d e  B o le s la u s  I I .  e in en  g rö ß e re n  E in f lu ß  a u f  

d a s  T ech n isch e  g e w o n n e n  h a t te ,  s ta rb  1 4 7 4  k in d e r lo s ? )  U m  seine H in te r ­

lassenschaft, bestehend a u s  B ie litz  u n d  d e n  d a z u  g eh ö rig en  O rtsc h a f te n , kam  

e s  zw ischen P r z e m is l a u s  I I .  u n d  se inem  N effen  z u m  S t r e i t ,  d e n  P r z e m is ­

l a u s  v o n  A uschw itz u n d  T o s t  a m  1 3 . M a i  1 4 7 5  v e rg l ic h e n .* 2 * 4)

W i r  m üssen  a n  d ieser S t e l l e  bem erken , d a ß  d ie  b i s  zu m  U e b e rd ru ß  

im m e r  w ied e r kehrenden  V erk äu fe  u n d  V e rp fä n d u n g e n  d e s  fü rs tlich en  B e ­

sitzes ih r e  E rk lä ru n g  n ic h t a l le in  i n  d e r  Z e r s p l i t te ru n g  d e r L an d sch a ften  i n  

v ie r  T h e ile  u n d  i n  d e r  N o th w e n d ig k e it e in e s  v ie rfachen  H o fh a lte s  f in d e n , 

so n d e rn  d a ß  d ie  U rsache d e r  f in a n z ie lle n  S chw äche u n se re r  F ü rs te n  auch in  

den  H u siten k rieg en  z u  suchen is t, in fo lg e  w elcher u n se r  L a n d , seine F ü rs te n  

u n d  I n s a s s e n  t ie f  erschöpft w a re n . L e id e r  so llte  S ch le s ie n  auch i n  d e r  z w e iten  

H ä lf te  d es  fü n fz e h n te n  J a h r h u n d e r t s  n ich t z u r  R u h e  g e lan g en .

Przemislaus IL, 1452—1477.

E r  ü b e r le b te  seine d re i  B r ü d e r ,  w a r  a b e r  e igen tlich  n ie  z u r  A lle in ­

h e rrsc h a ft im  T esch n er L a n d  g e la n g t, d a  W e n z e l I „  H e r r  v o n  B ie litz , d e r

? )  Wenzel bestätigte 1462 den Kauf eines an seine. Wiese stoßenden Gartens; 
den 7. März 1462 urkundete er zu Bielitz, daß Nik. Ochabski, gesessen zu Ochab, sein 
mütterliches Erbe, das er in Ochab und Kitschitz besaß, an seinem Vater Jasek von 
Ochab verkauft habe.

2) Kasperlik im Notizbl. 187a S . 5.
, ? ) Vermählt war er mit Elisabeth, einer brandenburgischen Prinzessin, Witwe 

nach Ludwig II. von Liegnitz.
4) Lehnsurk. II, 568.
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V o rm u n d  K a s im irs  w a r  u n d  d iese r, a l s  e r zu  J a h r e n  kam , d a s  v ä te rlich e  

E rb e  selbst v e rw a lte te .

W i r  sehen h ie r  v o n  den  B e s tä t ig u n g s -  u n d  a n d e rn  B r ie f e n  a b , d ie  

P r z e m is la u s  a u ss te llte , *) w o llen  jedoch d en  f ü r  S k o tsch au  e r th e il te n  n ä h e r  

b e trach ten . D ie  B ü rg e rsc h a f t w a r  zu  d e r Z e i t ,  a l s  d ie  S t a d t  v e rb ra n n te ,  

ih r e s  B r ie f e s ,  d en  sie v o n  B o le s la u s  h a tte , v e r lu s tig  g eg an g en . B ü r g e r ­

m eiste r u n d  R a th m a n n e n  b i t te n  d en  H erzog  ih n e n  ih re  F re ih e ite n , d ie  m i t  d e r  

H andfeste  T eschens ü b e re in s tim m te n , zu  v e rb r ie fe n ; ih re n  B i t t e n  w il lfa h re n d , 

e r th e il t  e r d en  B ü r g e r n  d a s  E rb re c h t b is  i n  d a s  v ie r te  G lie d , e r  setzt fest, 

d a ß  sich ih re  S c h u ld n e r  v o r  d a s  S ta d tg e r ic h t  zu  stellen  h ab en , e r  v e ro rd n e t, 

d a ß  d ie  W illk ü re n  d e r  Z echen d e r  Z u s tim m u n g  d e s  R a th e s  b e d ü rfe n , e r 

e r th e i l t  d e r  S t a d t  d a s  M e ile n re c h t u n d  b e s tä tig t d a s  städtische B e s itz th u m ? )

P r z e m is l a u s  leg te  den  9 .  A p r i l  1 4 6 4  z u  R a t ib o r  d ie  i n  d e r  F a m il ie  

d e r  F ü r s te n  zu  T r o p p a u - R a t ib y r  e n ts tan d en en  I r r u n g e n  b e i ;  d a s  J a h r  

d a r a u f  is t e r  Z eu g e  b e i d e r T a u fe  e in e r  P r in z e s s in  i n  K ra k a u ? )

S c h lie ß lic h  fe i bem erk t, d a ß  u n se r  H erzog  d e n  M in d e rb rü d e rn  v o n  d e r 

s tre n g e re n  O b se rv a n z  o d e r B e r n h a r d in e r n  e in  K lo s te r  a u ß e rh a lb  d e r  M a u e r n  

T eschens a m  A b h a n g  z u m  B o b erb ach , w o  i n  u n se rn  T a g e n  d ie  S c h ie ß s tä tte  

s tan d , errich te te , u n d  e s  m i t  den  n ö th ig e n  E in k ü n f te n  b e w id m e te ? )

S e i n  m i t  d em  H erzog  v o n  O e ls  den 1 1 .  J u n i  1 4 6 1  z u  K ra k a u  ge­

m einschaftlich  a u sg e s te llte r  B r ie f ,  b e tre ffen d  d ie  S tr e i t ig k e i te n  zw ischen seinem  

N effen , dem  H erzog  v o n  A uschw itz, u n d  dem  K ö n ig  v o n  P o le n ,  g ib t u n s  

den  A n la ß  e in en  ku rzen  Rückblick a u f  d ie  Geschicke dieses F ü r s te n th u m s  zu  

w e rfe n , d a s  j a  z w e im a l m i t  dem  teschner L a n d  v e rb u n d e n  w a r .

N ach  dem  T o d e  d e s  H erzo g s  K a s im ir  ( 1 4 3 3 )  sah sich se in  N ach fo lg e r  

W en ze l, d e r  d ie  R e g ie ru n g  auch i n  V e r tre tu n g  se in e r  u n m ü n d ig e n  B r ü d e r

*) Es finden sich einige auf das Sp ita l in Teschen bezugnehmende Briefe des 
Herzogs vor, sodann Kausbestätigungen über Steinau (5. Jan. 1453, Lor. I, 2 24) 
und Jskrzyczyn, dieses kaufte Franz von der Ueberfahrt von Hans von Friedrichowitz 
und Baumgarten für 460 M . (19. Juni 1453, Lor. I, 226). Der Herzog bestätigt 
1456 den Verkauf von Niedek und von Dzingelau; er selbst veräußert 1457 sein Gut 

Kostkowitz (die drei Briefe im Franzensmuseum); 1466 confirmirt er den Verkauf 
des halben Gutes Ogrodzon (Verzeichn, v. 1654); den 6. Febr. 1470 bestätigt er den 
Schwestern von Baumgarten den Verkauf ihres Vater- und Muttertheiles, namentlich 
das Dorf Baumgarten um 700 Gulden an Niki. von Kremscha (Lor. I, 249) und 
den 4. März 1473 den zwischen Christoph von Pruchna und Pet. Czygan von Slupska 
in Bezug auf Pruchna, Rychuld und Tierlitzko (Lor. I, 217). Dem Herrn Nikol. Berken 
von Willamowitz begnadet er am 1. Sept. 1453 mit einem Teiche bei Bielitz (Ver­
zeichn. v. 1654) und den Nik. Czelo mit seinem Antheil an den Salzbänken in Teschen 
(24. April 1453; Stark und Verzeichn, v. 1654). Den Brüdern Hans und Pet. von 
Schumbarg gibt der Herzog am 8. April 1454 das ihnen für 100 Mk. versetzte Pog- 
wisdau zum Eigenthum (Lor. II, 24). und den 20. J u li 1476 verkauft er an Wenzel 
Hrzywnaez von Heraltitz das Schloß Ostrau mit allen dazu gehörigen Dörfern um 
1400 Gulden. (Lor. I, 146).

' 2) Vom 26. Januar 1470, bei Lor. II, 108.
8) Eeg. 8. Wenc. unb Dlugosch XIII, a. a. 1465, nach ihm wäre z'u ändern, 

was Stark und Tilisch berichten.
4) Die Gründung kann nicht, wie schlesische Historiker melden, in das Jah r 

1475 fallen, da schon 1470 Schenkungen einiger Personen von goldenen und silbernen 
Messegewändern und Paramenten an das „untere Kloster" angeführt werden; Kauf­
mann: Gesch. der S tad t Teschen, Mserpt.
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fü h r te ,  schon 1 4 4 1  g ezw u n g en  dem  K ö n ig  u n d  d e r  K ro n e  v o n  P o le n  zu  

h u ld ig e n . D a s se lb e  so llte n  auch seine B r ü d e r ,  o d e r doch derjenige thun, der 
A uschw itz a l s  se in en  T h e i l  bekom m en w ü rd e . D ie  b e re its  h ie r  i n  A ussich t 

gestellte  T h e i lu n g  v o llzog  d e r  H erzog  v o n  T r o p p a u .  W en z e l e rh ie l t  Z a to r ,  

P r z e m is l a u s  T o s t  u n d  J o h a n n  I I I .  A uschw itz. D r e i  J a h r e  d a r a u f  m u ß te  

W e n z e l m i t  seinem  H e rz o g th u m  Z a to r  i n  d a sse lb e  V e r h ä l tn i s  t r e te n , i n  

w elchem  e r  f rü h e r  zu. B ö h m e n  s ta n d . E b en so  v ersp rach  1 4 5 3  auch J o h a n n  

V a s a l l  d e s  p o ln ischen  K ö n ig s  z u  w erd e n  u n d  se in  L a n d  ih m  zu  verkau fen . 

' D ie s  geschah w ahrschein lich  u m  d ie  M i t t e  M ä r z  1 4 5 4 ,  d a  a m  1 9 .  d ieses 

M o n a t s  d ie  M a n n e n  u n d  S t ä d t e  d es  L a n d e s  Auschwitz dem  K ö n ig  v on  

P o le n  h u ld ig te n . S p ä t e r e n  S ch rifts tü ck en  is t  zu  e n tn e h m e n , d a ß  d ie  K a u f ­

su m m e 5 0 0 0 0  M k . b e tra g e n  h a b e , d ie  dem  V e rk ä u fe r  d en  3 .  .M ä r z  1 4 5 7  

ü b e rg e b e n  w o rd e n  w a r .  M i t  dem  a n g e d e u te te n  B r ie f  v o n  1 4 6 1 ,  l a u t  w elchem  

d ie  F ü rs te n  v o n  Teschen u n d  O e ls  i h r  G u ta c h te n  d a h in  a b g a b e n , d a ß  d er 

po ln ische  K ö n ig  2 0 0  u n g . G u l d .  u n d  2 0  H e ll. K ra k a u e r  M ü n z e  dem  H erzog  

J o h a n n  sow ie d a s  Geschütz u n d  d ie  S p ie ß e  z u  geben  h ab e , d ie  a u f  A uschwitz 

b lie b e n , fa n d  d ie  gan ze  A n g e le g e n h e it ih re n  A bsch luß .

D a s  H e r z o g t h u m  Z a t o r ,  d a s  se in en  U rs p ru n g  d e r  T h e i lu n g  d es 

auschw itzer G e b ie te s  v e rd an k te , m u ß te  v o rau ss ich tlich  dem  gleichen Schicksale 

v e rfa lle n . D ie  S ö h n e  d es  H e rz o g s  W e n z e l , ( f  1 4 6 5 ) ^  K a s im ir , W en ze l, 

J o h a n n  I V .  u n d  W la d i s l a u s ,  d ie  sich schon 1 4 7 0  v erp flich te t h a t te n  ih r  

L a n d  a n  P o le n  zu  v e rä u ß e rn , th e il te n  1 4 7 7  ih r e n  o h n e h in  d ü r f t ig e n  Besitz. 

J o h a n n ,  d e r  seine B r ü d e r  ü b e r le b te , v e rk au fte  d a s  H e rz o g th u m  Z a t o r  a n  

K ö n ig  J o h a n n  A lb e r t  u m  8 0 0 0 0  G u ld . ,  d e r  es  1 4 9 4  d e r  K ro n e  P o le n  

e in v e r le ib te , doch so llte  d ie  N u tz n ie ß u n g  d e s  L a n d e s  dem  V e rk ä u fe r  u n d  

fe rn e r  G e m a h lin  B a r b a r a s  T o c h te r  d e s  H e rz o g s  B o le s l a u s  I I .  v o n  T eschen, 

zustehen . J o h a n n  I V .  le is te te  dem  K ö n ig  d en  V a sa lle n e id , u n d  a l s  e r  1 5 1 3  

m i t  T o d  a b g e g a n g e n  w a r ,  g es ta tte te  K ö n ig  S ie g m u n d  d ie  H e ra u s g a b e  des 

b a r e n  G e ld e s , d e s  C i lb e r g e r ä th e s  u n d  a n d e re r  „ F a h r n u ß "  a n  den  gleich­

n a m ig e n  S o h n  d e s  V e rs to rb e n e n .

D ie  F ü r s te n  v o n  T eschen verm och ten  den  V e r lu s t  v o n  A uschw itz u n d  

Z a t o r  eben  so w e n ig  h in ta n z u h a l te n ,  w ie  d a s  ü b r ig e  z e rfa h re n e  S ch le s ien , 

e rh o b  doch selbst d ie  K ro n e  B ö h m e n  keine E in w e n d u n g e n . D e r  V e r lu s t  v o n  

A uschw itz fie l i n  d ie  Z e i t  d e r  M in d e r jä h r ig k e i t  d es  K ö n ig s  L a d is la u s  P o s t ­

h u m u s  u n d  i n  d ie  R e g ie ru n g s z e it  G e o rg s  v o n  P o d ie b ra d ,  d e r  m i t  P o le n  

i n  g u te m  E in v e r s tä n d n is  le b e n  w o llte  u n d  d e r  d a h e r  1 4 6 2  d e r E in v e r ­

le ib u n g  v o n  S ie w ie r z  u n d  A uschw itz auch se ine  Z u s tim m u n g  g ab . G e g en  

d a s  V o rg e h e n  P o l e n s  bezüglich  des H e rz o g th u m s  Z a t o r  heg te  d e r  J a g e l lo n e  

W la d i s l a u s ,  K ö n ig  v o n  B ö h m e n , n ich t d a s  m indeste  B edenken . *)

D e m  K a ise r  S ie g m u n d , d e r  1 4 3 7  s ta rb , fo lg te  i n  d e r  R e g ie ru n g  

se in e r  u m fa n g re ic h e n  L ä n d e r  se in  S ch w ie g e rso h n  A lb rech t I I . ,  K ö n ig  v o n  

D e u tsc h la n d , dem  d ie  schlesischen F ü rs te n , d a r u n te r  auch W en z e l I .  v o n  

T eschen , a m  3 .  D ec e m b e r 1 4 3 8  z u  B r e s l a u  h u ld ig te n . E r  is t d e r  erste 

O b e r le h n s h e r r  S c h le s ie n s  a u s  h ab sb u rg isc h e m  S ta m m e n  d e r  a b e r  schon 1 4 3 9  

in  d a s  G r a b  sank. D a s  E rb re c h t se in es  n ach g eb o ren en  S o h n e s  L a d is la u s

9  Lehnsurk. II, 584—622.
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w u rd e  v o n  d e n  S c h le s ie rn  a n e rk a n n t,  obschon d ie  B ö h m e n  ih n  erst den  

2 3 .  O k to b e r 1 4 5 3  a l s  ih r e n  K ö n ig  k rö n te n . B e i  d ieser G e le g e n h e it  le is te ten  

ih m  d ie  schlesischen F ü rs te n ,  u n te r  ih n e n  auch P r z e m is l a u s  v o n  T eschen, d ie  

H u ld ig u n g .

A m  2 .  D ecem b er b e rü h r te  seine S ch w este r E lis a b e th , V e r lo b te  d e s  

p o ln isch en  K ö n ig s , a u f  ih r e r  R e ise  nach  K ra k a u  d ie  S t a d t  T eschen. D a s  

g lä n z e n d e , a u s  3 0 0  H e r r n  u n d  R e is ig e n  bestehende G efo lge , a n  dessen S p itz e  

H e in rich  v o n  R o se n b e rg , J o h a n n  v o n  H u n y a d i u n d  S ie g m u n d  E iz in g e r  

s tan d e n , la n g te  h ie r  e in e  S tu n d e  v o r  d e r  A n k u n ft d e r  2 0 0 0  b e r i t te n e n  

P o le n  a n ,  d ie  ih r e r  ju n g e n  K ö n ig in  entgegengeschickt w o rd e n  w a re n . D ie  

zah lre ich en  G ä s te , v o n  dem  H erzog  v o n  Teschen ih r e r  S te l lu n g  angem essen 

e m p fa n g e n  u n d  gastlich b e w ir th e t, setzten nach zw e itäg ig em  A u fe n th a l t  ih re  

R e ise  f o r t .

L a d i s l a u s  P o s th u m u s  fie l noch im  ju g en d lich en  A l te r  e in e r  bösen 

S e u ch e  zu m  O p fe r . D ie  S t ä n d e  v o n  B ö h m e n  t r a te n  z u r  W a h l  e in e s  n e u e n  

K ö n ig s  zu sam m en , sie erh o b en  den  um sich tigen  u n d  th a tk rä f t ig e n  G e o rg  v o n  

P o d ie b ra d  a u f  d en  T h r o n .  D ie  schlesischen F ü rs te n  w a re n  d a m it  n ich t e in ­

v e rs ta n d e n , d e n n  e s  b e rü h r te  sie u n a n g e n e h m , d a ß  m a n  sie z u m  W a h la c te  

n ic h t zugezogen h a tte ,  u n a n g e n e h m e r , d a ß  ih n e n  m i t  dem  n e u e n  K ö n ig  e in  

ein facher böhm ischer M a g n a t  zum  O b e rh e r rn  gesetzt w a r ,  d e r  ü b e rd ie s  noch 

a l s  A n h ä n g e r  d e r  u traq u is tisch en  L e h re n  b ek an n t w a r .  D e n  n a m h a f te re n  

S t ä d t e n  w a r  G e o rg s  E rh e b u n g  g e rad ezu  e in  G re u e l ,  h a ß te n  sie j a  doch i n  

ih m  den  Ketzer u n d  S l a w e n ,  e in  H a ß , d e r  sich se it den  H u s ite n s tü rm e n  be i 

d en  deutschen S c h le s ie rn  fes tg ew u rze lt h a tte .  S c h o n  im  M ä r z  1 4 5 8  zu  L iegnitz 

u n d  im  A p r i l  zu  B r e s l a u  ta g te n  m e h re re  F ü rs te n  u n d  S tä d t e ,  sie g a b e n  

ih re m  W id e rw ille n  i n  dem  zu standegebrach ten  B u n d e s b r ie f  e in e n  u n v e r -  

h o le n e n  A u sd ru ck . D ie se r  E in ig u n g  w a r  d e r H erzog  v o n  Teschen n ich t b e i­

g e tre te n . W e n n  es  a b e r  auch u n b e k a n n t ist, w ie  e r  sich a n fä n g lic h  dem  

B ö h m e n k ö n ig  g eg en ü b er v e rh ie lt , so is t e s  doch sicher, d a ß  e r  sich m i t  d e r 

H u ld ig u n g  n ic h t ü b e re il te . —  G e o rg s  fried liche , j a  e in flu ß re ich e  S t e l lu n g  

z u  den  N a c h b a rs ta a te n  u n d  d a s  a n  ih n  gerichtete  freu n d lich e  S c h re ib e n  d e s  

P a p s te s  C a l ix t  I I I .  l ä h m te n  d en  W id e rs ta n d  d e r  S ch le s ie r, sie sag ten  ih m  

z u , ih n  a l s  ih re n  K ö n ig  u n d  H e r r n  a u fn e h m e n  z u  w o lle n ; a l s  e r  sich i n  

d e r  z w e iten  H ä lf te  d e s  J a h r e s  1 4 5 9  d en  M a rk e n  S c h le s ie n s  g e n ä h e r t h a tte  

h u ld ig te n  sie ih m . B r e s l a u  a lle in  le is te te  W id e rs ta n d . A uch P r z e m is l a u s  v o n  

Teschen w a r .  dem  B e isp ie le  se in er M i t fü r s te n  g e fo lg t, e r  schw ur dem  K ö n ig  

T re u e , d ie  e r  zu  b e th ä tig e n  b a ld  G e le g e n h e it fa n d . D u rc h  seine V e rm it te lu n g  

kam  n ä m lic h  1 4 6 0  d e r  T a g  z u  B e u c h e n  zu stan d e , a u f  dem  durch  b e id e r­

se itige  B e v o llm ä c h tig te  freu n d lich e  V e rh ä ltn is se  zw ischen B ö h m e n  u n d  P o le n  

a n g e k n ü p ft w u rd e n . A uch zu  G lo g a u ,  w o  beide K ö n ig e  sich t r a fe n , w a r  

u n s e r  H erzo g  anw esend . E benso  f in d e n  w i r  ih n  1 4 6 6  in  d e r  U m g eb u n g  

G e o rg s  i n  G la tz .* )

Des Herzogs Theilnahme für König Georg muß 1463 und 1464 einen 
Zwiespalt zwischen ihm und Breslau hervorgerufen haben. Dies geht aus etlichen 
Briefen hervor, in denen über gebrochenes Geleit und über die in Haft gehaltenen 
Kaufleute geklagt wird. Die Schriften befinden sich im Arch. der S tad t Breslau, 
Scheinigs Repert. Nro. 244, 246.
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E s  ist b eg re iflich , d a ß  d e r  p äp stliche  H ö f n ic h ts  u n v e rsu ch t l ie ß , u n i 

d ie  d u rch  d ie  C o m p a c ta te n  v o n  B a s e l  z u  R ech t a n e rk a n n te n  U tra q u is te n  z u r  

v o lls tä n d ig e n  E in ig u n g  m i t  d e r  K irche zu rückzuführen . W ichen  sie auch b lo s  

i n  w e n ig e n  P u n k te n  v o n  i h r  a b , so bezeugte doch schon i h r  B esteh en  gegen 

d ie  E in h e i t  d e r  a b e n d län d isch en  K irc h e ; k o n n ten  doch a u s  d e r  T h a tsach e , 

d a ß  es- in n e rh a lb  d ieser e in e  S e c te  geben könne, d ie  v o n  dem  u n b e d in g te n  

G e h o rsa m  gegen  d en  röm ischen  S t u h l  abw ich , F o lg e ru n g e n  höchst g e fä h r­

lich e r N a t u r  f ü r  d a s  P a p s t th u m  gezogen w e rd e n . V o n  diesem  G esich tspunk te  

a u s  b e tra c h te t w e rd e n  d ie  v o n  R o m  w ie d e r  P o d ie b ra d  gem achten  S c h r i t te  

u m  so e rk lä rlic h e r , w e n n  noch i n  A nsch lag  geb rach t w ird ,  d a ß  d ie  C o m ­

p a c ta te n  n ie m a ls  d ie  p äp stlich e  A n e rk e n n u n g  e rh a lte n  h a t te n ,  sow ie d a ß  d e r 

K ö n ig  be i se inem  R e g ie r u n g s a n t r i t t  d e r  H o ffn u n g  R a u m  gegeben h a tte , 

d a ß  e r  d ie  U tra q u is te n  i n  d en  S c h o o ß  d e r  K irche zurückführen  w erd e . D ie  

A u s fü h ru n g  w a r  ih m  u n m ö g lic h . A u s  dem  V olke h e rv o rg e g a n g e n  u n d  zu m  

T h r o n e  g e la n g t, konn te  G e o rg  dessen U n te rs tü tz u n g  n u r  so la n g e  sicher sein , 

a l s  e r  e in e r  v o lk s th ü m lic h e n  P o l i t ik  h u ld ig te , e in  entgegengesetztes V o rg e h e n , 

dessen w a r  e r  sicher, m u ß te  fe in e n  U n te rg a n g  h e rb e ifü h re n . N ach  la n g e n  

U n te rh a n d lu n g e n  m i t  d e r  röm ischen  C u r ie  e rfo lg te  d e r  v o n  dem  K ö n ig  v o r ­

hergesehene B ru c h . E s  nü tz te  n ic h ts , d a ß  etliche schlesische F ü rs te n , d a r u n te r  

auch P r z e m is l a u s  v o n  T eschen , den  P a p s t  e rsuchten , v o n  dem  w e ite re n  V o r ­

gehen  w id e r  den  K ö n ig  abzustehen . I n  se inem  A n tw o rtsc h re ib e n  v om  

5 . N o v e m b e r 1 4 6 6  b em ü h te  sich d a s  O b e rh a u p t  d e r  C h ris te n h e it  d ie  V e rg e b ­

lichkeit e in e s  w e ite re n  m ild e n  V o rg e h e n s  gegen  den  K ö n ig  nachzuw eisen . I n  

dem  a m  2 3 .  D ec e m b e r i n  R o m  a b g e h a lte n e n  C o n s is to riu m  w u rd e  G e o rg  

P o d ie b ra d  a l s  Ketzer u n d  M e in e id ig e r ,  a l s  Beschützer d e r  Ketzer u n d  

F e in d  d e r  K irche a l le r  se in e r  W ü rd e n  v e r lu s tig  e rk lä r t ,  seine U n te r th a n e n  

d e r  T re u e  gegen ih n  lo s  u n d  led ig  gesprochen, u n d  d a m it  d a s  Z e ichen  zu  

e in em  e rb i t te r te n  u n d  b lu t ig e n  K rie g  gegeben, d e r  v ie le  J a h r e  i n  B ö h m e n , 

M ä h r e n  u n d  S ch le s ien  w ü th e te  u n d  auch u n se r  F ü rs te n th u m  n ich t v e r­

schonte. Z u m  V ollstrecker d e s  B a n n e s  b o t  sich d e r  f rü h e re  S ch w ie g e rso h n  

G e o rg s , M a t h i a s  H u n y a d i ,  K ö n ig  v o n  U n g a r n ,  a n ,  e in  tü c h tig e r  a b e r  auch 

e in  herrsch- u n d  la n d sü c h tig e r  M a n n .

P r z e m is l a u s  s ta n d  b e im  B e g in n  d e s  K a m p fe s  a u f  d e r  S e i t e  se in es 

L a n d e s h e r rn , m i t  dessen F a m il ie  e r  versch w äg ert w a r ,  d e n n  H erzog  V ic to r in  

v o n  M ü n s te rb e rg  u n d  T r o p p a u ,  K ö n ig  G e o rg s  S o h n ,  h a t te  sich i n  z w e ite r  

E h e  m i t  S o p h ie ,  d e r  T o c h te r  d es  v e rs to rb e n e n  B o le s l a u s  I I .  v e rm ä h l t .*) 

E s  b e d u rf te  a lso  n ich t d e r  N ä h e  T r o p p a u s ,  v o n  w o  a u s  B e r n h a r d .  B e rk a  

v o n  N ass id e l, d e r  wackere H a u p tm a n n  v o n  T r o p p a u ,  g an z  O bersch lesien  m it  

s ta rk er H a n d  im  Z a u m e  h ie l t ,  u m  ih n  a n  d ie  S a c h e  G e o rg s  z u  fesseln. 

O b  u n se r  H erzo g  b e i dem  H eere  V ic to r in s  w a r ,  d a s  gegen  d a s  E n d e  d es 

J a h r e s  1 4 6 8  M ä h r . - O s t r a u  den  U n g a r n  e n tr iß ,  k a n n  w ed er b e ja h t, 

noch v e rn e in t  w e rd e n , e r  n a h m  a b e r  th e i l  a n  jen em  im  A p r i l  d e s  nächsten  

J a h r e s  i n  O lm ü tz  a b g e h a lte n e n  T a g ,  a u f  dem  d e r F r ie d e  zw ischen den  

b e id e n  K ö n ig e n  h ä t te  v e ra b re d e t w e rd e n  so llen , d en  a b e r  M a t t h i a s  benützte,

'1) Trotz Voigtels „Stammtafeln zur Gesch. der europ. Staaten," herausgeg. 
von Cohn, Taf. 43, Am. ist Sophie Victorins zweite Frau; ich habe auch Grotefend 
(Taf. VIII., 9 und XIII, 3.) aus meiner Seite.
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u m  d ie  a u f  s e i n e r  S e i t e  s te h e n d e n  B a r o n e  B ö h m e n s  z u  b e s t i m m e n ,  i h n  z u  

i h r e n  H e r r n  z u  w ä h l e n .  Z w a r  g e l a n g t e  d e r  u n g a r i s c h e  K ö n i g  n i e  i n  d e n  

B e s itz  d ie s e s  L a n d e s ,  a b e r  s e in e  H e r r s c h a f t  w a r  s e i t d e m  i n  M ä h r e n  u n d  

S c h l e s i e n  e i n e  g e s ic h e rte . M i t  F e u e r  u n d  S c h w e r t  b e d r o h t e  e r  a l l e ,  d i e  sich 

i h m  n i c h t  s o f o r t  u n t e r w a r f e n .  A u c h  P r z e m i s l a u s  s a h  sich g e z w u n g e n  i h n  a l s  

s e in e n  H e r r n  a n z u e r k e n n e n .  M a n  f i n d e t  i h n ,  a l s  M a t t h i a s  d e n  2 6 .  M a i  

1 4 6 9  i n  B r e s l a u  e i n z o g ,  i n  d e s s e n  U m g e b u n g  u m  i h m  z u  h u l d i g e n ? )  D e n  

1 0 .  A u g u s t  d e s s e lb e n  J a h r e s  e r k l ä r t e n  d i e  m e i s t e n  o b e rs c h le s is c h e n  F ü r s t e n  

z u  O l m ü t z ,  d e m  K ö n i g  M a t t h i a s  U n t e r t h a n ,  g e h o r s a m  u n d  t r e u  s e in  u n d  

b l e i b e n  z u  w o l l e n .  U n t e r  d e n  A u s s t e l l e r n  d ie s e s  B r i e f e s  i s t  z w a r  P r z e m i s ­

l a u s  n i c h t  z u  f i n d e n ,  w o h l  a b e r  s e in  N e f f e  K a s i m i r .

D i e  R u h e  w a r  a b e r  d a m i t  n o c h  l a n g e  n i c h t  h e r g e s t e l l t .  I n  S c h le s i e n  

w ü t h e t e  d e r  v o n  d e n  P a r t e i g ä n g e r n  d e r  b e i d e n  K ö n i g e  g e f ü h r t e  K r i e g  f o r t ;  

i n  O s t r a u  h i e l t e n  sich  d i e  B ö h m e n  u n d  i n  T r o p p a u  s a ß  n o c h  i m m e r  j e n e r  

B e r k a ,  d e r  n u n  a u c h  u n s e r  L ä n d c h e n  b e d r ä n g t e .  D e r  u n g a r i s c h e  K ö n i g  

s u c h te  T r o p p a u  i n  s e in e  H a n d  z u  b e k o m m e n .  P r z e m i s l a u s  v o n  T e s c h e n  

u n d  W e n z e l  v o n  R y b n i k  w u r d e n  1 4 6 9  b e a u f t r a g t  e i n  H e e r  z u  s a m m e l n  

u n d  e r h i e l t e n  z u  d ie s e m  Z w e c k  1 0 0 0  u n g .  G u l d .  S i e  s o l l t e n  T r o p p a u  b e l a g e r n ; 

d a  sich a b e r  d i e  ü b r i g e n  o b e rs c h le s is c h e n  F ü r s t e n  d a b e i  s a u m s e l i g  z e ig t e n ,  

s o  h a t t e  d ie  S a c h e  k e in e n  r e c h te n  F o r t g a n g .

W ä h r e n d  d ie s e s  g r o ß e n  K r i e g e s  h ö r t e n  d i e  b e s t ä n d i g e n  k l e in e r e n  

S t r e i t i g k e i t e n  u n d  F e h d e n  n i c h t  a u f ,  so  b e d r o h t  z .  B .  u n s e r  H e r z o g  d e n  

H e r r n  v o n  L ie g n i t z  w e g e n  e i n e r  G e ld s c h u ld  m i t  F e h d e . * 2)  D i e  F ü r s t e n  

v o n  R a t i b o r ,  G l e i w i t z  u n d  a u c h  d e r  v o n  T e s c h e n  b e k r i e g t e n  d e n  H e r z o g  

W e n z e l  v o n  R y b n i k  w e g e n  d e s  S t ä d t l e i n s  O e l s n i t z .  E b e n  d i e s e r  W e n z e l  

s c h e in t  d e n  P l a n  g e f a ß t  z u  h a b e n ,  s e i n  L ä n d c h e n  i n  d i e  H ä n d e  P o l e n s  z u  

s p i e l e n ,  a u f  B e f e h l  d e s  u n g a r i s c h e n  K ö n i g s  z o g e n  d i e  H e r z o g e  v o n  T e s c h e n ,  

M ü n s t e r b e r g  u n d  T r o p p a u  g e g e n  i h n ,  s ie  u m l a g e r t e n  s e in e  F e s t e n  u n d  n a h m e n  

R y b m k .  U n t e r  V e r m i t t e l u n g  d e s  H e r r n  J a k o b  v o n  D u b n a ,  K a n z l e r s  v o n  

P o l e n  u n d  S t a r o s t e n  v o n  K r a k a u ,  w u r d e  ( 6 ,  J u n i  1 4 7 3 )  e i n  W a f f e n s t i l l ­

s t a n d  g e s c h lo ss e n , u m  d e n  S t r e i t  u n d  K r i e g  b e i z u l e g e n .

K ö n i g  G e o r g  v o n  P o d i e b r a d  s a n k  d e n  2 2 .  M ä r z  1 4 7 1  u n ü b e r w u n d e n  

i n  d a s  G r a b .  S e i n e n  R a t h s c h l ä g e n  g e m ä ß  e r h o b e n  d i e  B ö h m e n  d e n  p o l ­

n i s c h e n  W l a d i s l a w ,  e i n e n  S o h n  d e r  s c h o n  g e n a n n t e n  H a b s b u r g e r i n  E l i s a b e t h ,  

a u f  d e n  T h r o n .  E r  v e r l i e ß  d e n  2 5 .  J u l i  K r a k a u  u n d  e i l t e  ü b e r  T r o p p a u  

n a c h  P r a g ,  w o  e r  d i e  K r o n e  e m p f i e n g .  A u f  d ie s e n  s e in e m  Z u g e  u n t e r ­

s tü t z te n  i h n  d i e  O b e r s c h l e s i e r ,  i n  s e i n e r  U m g e b u n g  s in d  se c h s  F ü r s t e n ,  u n t e r  

i h n e n  K a s i m i r  v o n  T e s c h e n .  I m  z w e i t e n  J a h r e  s e i n e r  R e g i e r u n g  e r t h e i l t e

0 Die Breslauer verehrten ihren Gästen Geschenke; die Herrn von Teschen 
und Oppeln erhielten jeder 10 Töpfe schweren Weines; Eschenloer II, 165.

2) Ueber diese Angelegenheit sind mehrere Briefe im Bresl. Staatsarch. 
E. A. Tesch. I, 1 vorhanden. Schon 1464 schreibt König Georg unserm Herzog, 
da er fich mit dem Fürsten von Liegnitz geeint und auch den größten Theil seiner 
Schuldenforderungen erhalten habe, so möge er es doch lassen, den Rest mit Unwillen 
zu fordern und sich mit seinen Ausständen gedulden. — Die Drohung mit der Fehde 
(13. Juni 1467) scheint genützt zu haben, denn aus dm Jahren 1467 und 1469 
finden sich vier Quittungen über Ratenzahlungen vor.



94

K ö n ig  W la d i s la u s  den  B ü r g e r n  v o n  F re is ta d t  zw ei J a h r m ä r k te  f ü r  d ie  

tr e u e n  D ie n s te  d es  H erzo g s  K a s im ir  v o n  T efchen  u n d  F re is ta d t .  *) E s  d a r f  

w o h l a n g e n o m m e n  w erd e n , d a ß  sich d ie  D ie n s te  a u f  seine T h e i ln a h m e  a n  

dem  Z u g e  d es  K ö n ig s  nach  P r a g  beziehen . A l s  d e r P o le n k ö n ig  K a s im ir  

fe in e n  v o n  den  u n z u fr ie d e n e n  u n g a risch en  M a g n a te n  g e ru fen en  g le ich n am ig en  

S o h n  m i t  e in em  H e e r i n  d a s  n ö rd lich e  U n g a r n  e inb rechen  l ie ß , w a re n  bei 

diesem  Z u g e  auch 4 0 0  oberfchlesische R e i te r ,  d ie  P r z e m is l a u s  v o n  Tefchen 

u n d  D o m h e r r  v o n  G r .  G lo g a u ,  e in  S o h n  d e s  H erzog  W l a d i s l a u s  v o n  

T efchen  u n d  G r .  G lo g a u ,  a u fg e b o te n  h a tte ,  sie kam en o hne R o ß  u n d  G e ld  

w ie d e r he im .

E s  is t a lso  nach dem  T o d e  d e s  „ketzerischen" G e o rg s  e in  fü r  

M a t t h i a s  bedenkliches H in n e ig e n  d e r  oberschlesischen F ü rs te n  a u f  d ie  S e i t e  

P o l e n s  u n d  a u f  d ie  d e s  böhm ischen - K ö n ig s  W la d i s l a u s  w a h rz u n e h m e n . 

M ö g lic h , d a ß  ih n e n  fe in e  A n sp rü ch e  a u f  B ö h m e n  u n d  dessen K ro n lä n d e r  

b e rech tig te r  erschienen, w a r  e r  doch v o n  w e ib lich e r S e i t e  e in  A b k ö m m lin g  

d e r  L u x e m b u rg e r  u n d  H a b s b u rg e r ,  w ä h re n d  sich M a t t h i a s  b lo s  a u f  den 

P a p s t  u n d  a u f  d a s  R ech t d e r  E ro b e ru n g  stützen k onn te . D e r  u n g arisch e  

K ö n ig  w a r  a b e r  n ic h t d e r  M a n n ,  d e r  d iesem  T re ib e n  r u h ig  zugesehen h ä tte ,  

d ie  oberschlesischen H e r r n  m u ß te n  g a r  b a ld  seine feste H a n d  fü h le n . S e in e  

S t r e n g e  h a t  v ie lle ich t v e rh in d e r t ,  d a ß  n ic h t e in  o d e r d a s  a n d e re  F ü rs te n ­

th u m , w ie  se in e r Z e i t  S e w e r ie n  u n d  A uschw itz, dem  L a n d e  S ch le s ien  f ü r  im m e r 

,  e n tfre m d e t w u rd e . .

A uch P r z e m is l a u s  v o n  T efchen g e rie th  m i t  ih m  i n  Z e r w ü r f n is .  

Z w a r  steh t e r noch, a l s  M a t t h i a s  1 4 7 5  in  R a t ib o r  w e ilte , in  dessen 

D ie n s te n , e r  b eg le ite te  ih n  nach  O lm ü tz  u n d  B r ü n n .  H ie r  s te llte  d er 

K ö n ig  d e r  S t a d t  T efchen  e in e n  B r ie f  a u s ,  k ra f t w elchem  e r  i h r  f ü r  die 

t r e u e n  u n d  b es tän d ig en  D ie n s te , d ie  d e r  H erzo g  dem  K ö n ig  o f t u n d  m e h r 

a l s  a n d e re  erw iesen  h a t ,  e in e n  J a h r m a r k t  a m  T a g e  d e s  h . B la s iu s  ( 3 .  F e ­

b r u a r )  v e r le ih t. B a ld  d a r a u f  denkt a b e r  M a t t h i a s  d a r a n  u n fe rn  H erzog  

festzunehm en , w elcher d e r  ih m  d ro h e n d e n  H a f t  n u r  durch  d ie  ih m  v on  

K ra k a u  a u s  geschickte H ilfe  e n t r i n n t . 3) 'S p ä t e r  scheint e ine  A u ssö h n u n g  e r ­

fo lg t  z u  fe in , d e n n  d e r  g leichzeitige, w o h l u n te rr ic h te te  D lu g o sch  bem erk t, 

d a ß  P r z e m is l a u s  v o n  T efchen , obschon m i t  K a s im ir  v o n  P o le n  n a h e  v e r ­

w a n d t ,  dennoch d e r S a c h e  d e s  u n g a risch en  K ö n ig s  e if r ig e r  z u g e th a n  w a r ,  

.a ls  es  ih m  geziem t h ä tte .  T ro tzd em  w ird  nach se inem  w e ite re n  B e r ic h t 

d e r  H erzog  v o n  M a t h i a s  v o r  d ie  W a h l  geste llt, en tw e d e r d ie  G e ld a u s la g e n , 

d ie  d e r  K ö n ig  f ü r  ih n  gem acht h a tte ,  z u  ersetzen, o d e r a b e r  d a s  L a n d  zu  

v e rla ssen . —  I n  dem selben  J a h r  sa g t M a t t h i a s  u n se rm  P r z e m is l a u s  u n d  

se in e r  S c h w ä g e r in , H e rz o g in  M a r g a r e th a  v o n  G r .  G lo g a u  zu , d a ß  e r  sie

x) Dlugosch a. a. 1471. Das Schreiben (Prag, 1473) als Transsumpt im 
Arch. der St. Freistadt. Kasimir wird Kazko Teschinensis et in Freistadt Princeps 
genannt. Er hat Freistadt, wo auch seine Mutter Anna ihren Witwensitz hatte, von 
seinem Vater ererbt, er führt aber sonst niemals in seinem Titel den eines Fürsten 
oder Herzogs von Freistadt.

2) Tilisch; Pol. II. a. a. 1471; Schickfuß IV, 183.
8) Dlugosch und Tilisch; bei diesem ist die Zeitbestimmung unrichtig.
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i n  ih r e n  R ech ten  n ich t b e a n t r a g e n ,  so n d e rn  sie v ie lm e h r schützen w o lle , 

d en  2 9 .  J u n i - b e k e n n t ,  d e r  H erzog  v o n  T eschen, d a ß  e r  a u f  se in en  A n th e il  

a u f  G r .  G lo g a u  verz ich te t h ab e . x) W i r  w issen  n ich t ob diese V erz ich t- 

le is tu n g  e in e  A b sch lag zah lu n g  d e r  v o n  dem  K ö n ig  g e fo rd e rte n  G e ld su m m e  

w a r ,  v o n  d e r  u n s  ü b r ig e n s  auch n ic h ts  n ä h e r  b ek an n t ist. ?) A u s  den  lücken­

h a f te n  B e ric h te n  l ä ß t  sich b lo s  v e rm u th e n , d a ß  P r z e m is l a u s  en tw e d e r w irk lich  

e in  geheim es E in v e r s tä n d n is  m i t  K a s im ir  v o n  P o le n  u n d  se in em  S o h n e ,  

dem  böhm ischen K ö n ig , gepflogen h a t ,  o d er b lo s  e in e s  solchen v e rd äch tig t 

w u rd e . M a t t h i a s  w ird  eine so g efäh rliche  V e rb in d u n g  se in e s  V a s a lle n  

m i t  P o le n  u n d  B ö h m e n , m it  d en en  e r  d a m a ls  im  K rie g sz u s ta n d  w a r ,  

durch  d ie  G e fa n g e n n e h m u n g  d es H e rz o g s  unschädlich  h ab en  m achen  w o lle n , 

e r  benützte  so d a n n  d ie  D e m ü th ig u n g  u n se re s  F ü rs te n  u m  sich d en  W eg  z u r  

E rw e rb u n g  v o n  G r .  G lo g a u  z u  ebnen .

D e r  un g arisch e  K ö n ig  suchte auch d ie  durch R a u b r i t t e r  u n d  L a n d e s -  

beschädiger gestö rte  R u h e  u n d  O r d n u n g  i n  S ch le s ien  w ie d e r herzu ste llen  

u n d  den  in n e r n  F e h d e n  e in e n  D a m m  z u  setzen. Z u  diesem  Zwecke w u rd e  

a u f  dem  a m  D o n n e rs ta g  nach L u c ä  1 4 7 5  g e h a lte n e n  T a g  i n  B r e s la u ,  

a u f  dem  auch P r z e m is l a u s  zugegen  w a r ,  e in  L a n d fr ie d e n  b e lie b t, dessen 

B e o b a c h tu n g  d e r  K ö n ig  a lle n  S t ä n d e n  z u r  P f l ic h t  m achte. D ie  schlesischen 

F ü rs te n , i n  den  in n e r n  A n g e leg en h e iten  ih r e r  L ä n d e r  b e in a h e  u n a b h ä n g ig , 

m achte e r  durch  d ie  E rn e n n u n g  e in e s  O b e rh a u p tm a n n s  dem  könig lichen  

W ille n  g e fü g ig e r ; e r  h a t te  im  N a m e n  d es  abw esenden  K ö n ig s  d ie  R e ­

g ie ru n g  zu  fü h re n , ih m  m u ß te n  d ie  F ü rs te n  u n d  S tä n d e  m i t  ih re m  be ­

w a ffn e te n  V olke z u r  A u fre c h th a ltu n g  d e r  R u h e  u n d  O r d n u n g  beh ilflich  

s e in .8)  M a t t h i a s  fü h r te  auch d ie  erste L a n d e ss te u e r  e in , d e r e r  z u r  E r h a l tu n g  

fe in e r  s tehenden  T r u p p e n  b ed u rfte .

P r z e m is l a u s  I I .  s ta rb  den  1 1 .  M ä r z  1 4 7 7 ,  e r  e r la g , w ie  u n s  ge­

sa g t w ird , n ic h t so w o h l e in e r  K ra n k h e it, a l s  v ie lm e h r  dem  G r a m  ü b e r  d ie  

ih m  v o m  K ö n ig  M a t t h i a s  z u th e il g ew o rd en e  B e h a n d lu n g .* * * 4)

*) Verzeichn, v. 1654; Tilisch; Lehnsurk. I, 219.
8) Stark und Tilisch. Daß sich der Herzog damals in Geldnöth befand, dies 

bezeugt der schon erwähnte Verkauf von Ostrau am 20. J u l i 1476.
8) Der Brief des Bischofs Konrad von Breslau in Lehnsurk. I, 19 belehrt 

uns, daß schon Siegmund „das Amt der Hauptmannschaft ober alle Fürsten in den 
Slezie" eingeführt hat.

4) Dlugosch gibt den 11., Eschenloer den 18. März 1477 als Sterbetag an. 
Ihren Angaben widerspräche der Brief vom 29. Sept. 1477, in welchem es sich um 
eine von Przemislaus II. von Teschen, Victorin von Troppau und Przemislaus von 
Auschwitz-Tost vermittelten Vergleich zwischen Kasimir von Teschen und Johann IY. 
von Auschwitz handelt, kraft welchem dieser dem Bruder seiner Gemahlin Barbara 
(Kasimir) die Nachfolge in feinem Lande in dein Falle zusichert, daß er ohne Mannes­
erben stürbe; Lehnsurk. H , 660, 570. Jedenfalls hat sich in das Datum des Briefes 
ein Fehler eingeschlichen. Daß es sich um Gleiwrtz und nicht um Auschwitz, das ja 
polnisch war, gehandelt habe, liegt - auf der Hand. Barbaras Hochzeit mit ihrem 
zweiten Mann Johann IY. von Auschwitz fällt nach dem 29. Mai 1474 und vor 1477. 
Der Vertrag vom 7. Ju li 1477, auf dessen Inhalt ich bald näher eingehen werde, 
läßt keine andere Annahme zu, als daß zur Zeit seiner Ausstellung Przemislaus II. 
nicht mehr unter den Lebenden weilte.
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Kasimir W  1477—1528.

E s  b o t sich schon w ie d e rh o lt d ie  G e le g e n h e it s e in e r  z u  e rw ä h n e n . 

I m  J a h r e  1 4 7 4  ü b e rn a h m  e r  im  E in v e r s tä n d n is  m i t  se inem  O h e im  d a s  

R e g im e n t ü b e r  d a s  ih m  zu g e fa llen e  E rb e ,  w a s  durch  d en  B r ie f  se in e r 

S c h w e s te r  S o p h ie ,  d e r  G e m a h lin  V ic to r in s ,  b e s tä tig t w ird ,  d ie  a m  5. April 
d ieses J a h r e s  u rk u n d e t, d a ß  sie den  zw ischen ih re m  O h e im  u n d  ih re m  

B r u d e r  geschlossenen V e r t r a g ,  den  h a lb e n  T h e i l  d e s  F ü r s te n th u m s  T eschen, 

F r ie d e t  u n d  a n d e re  G ü te r  b e tre ffen d , ih r e  Z u s tim m u n g  gegeben h ab e  

u n d  gebe, so d a n n  d a ß  sie i h r  v ä te r lic h e s  E rb e ,  d a s  sie z u . gleichen 

T h e i le n  m i t  ih re m  B r u d e r  im  T e c h n isc h e n  g eh ab t, a n  ih n  m i t  dem  

R ech te  ü b e rg eb e , d a m i t  z u  th u n  u n d  z u  lassen  w ie  m i t  se in em  E ig e n ­

th u m . D ie se n  V erz ich t w ie d e rh o lte  S o p h ie  (6 . J u n i )  m i t  Z u s tim m u n g  

ih r e s  G e m a h ls  u n d  z u m  d r i t te n m a l  ( 2 9 .  M a i  1 4 7 5 )  i n  G em ein sch a ft 

m i t  ih r e r  S c h w e s te r  B a r b a r a .  E n d lic h  u rk u n d e t auch K a s im ir  ü b e r  den 

V erz ich t se in e r  S ch w e s te r  a u f  ih re n  A n th e i l  a n  d ie  v ä te rlich e  H in te r la s s e n ­

schaft, w o zu  auch V ic to r in  se ine  Z u s tim m u n g  g a b . D ie se r  B r ie f  so ll d a n n , 

w ie  e s  im  w e ite re n  V e r la u f  h e iß t ,  se in  O h e im  P r z e m is l a u s  e rh a l te n  u n d  

g leichen  V o r th e i l  w ie  d e r  A u ss te l le r  selbst v o n  dem  V erz ich t g e n ie ß e n .* 2) ...

N ach  dem  A b le b e n  s e in e s  O h e im s  setzte sich H erzo g  K a s im ir  m it  

A n n a ,  d e r  W itw e  P r z e m is l a u s ,  u n te rm  7 .  J u l i  1 4 7 7  fo lg e n d e rm a ß e n  a u s ­

e in a n d e r :  d a s  g an ze  L a n d  so ll z u r  V e r th e id ig u n g  d e s  S ch lo sses  Teschen 

e in s  se in , A rm e n  u n d  R e ich en  so ll g leiches R ech t gesprochen w e rd e n , be i 

S tr e i t ig k e i te n  zw ischen d en  F ü rs te n  o d e r d e n  L e h n s le u te n  h a b e n  K a s im ir  

u n d  A n n a  je  zw ei L an d sassen  z u  w ä h le n , d e re n  W a h rsp ru c h  d a n n  zu  g e lten  

h a t .  S tr e i t ig k e i te n  z w isc h e n . d e n  B ü r g e r n  so llen  J e  nach  ih r e r  S i t t e  zu  

R ech t v e rh a n d e ln , nach d e r  S a tz u n g  d e r  B ö h m e n , , k a n n  m a n  sich jedoch 

n ic h t e in ig e n , d a n n  t r i t t  d a s  e rw ä h n te  S c h ie d sg e r ic h t e in . E n d lic h  v e r ­

sp ric h t d e r  H erzo g  N ie m a n d e n  i n  d a s  S c h lo ß  o d e r  i n  d ie  S t a d t  z u  lassen , 

w elcher d e r  H e rz o g in  o d e r d em  L a n d e  schaden k önn te . D ie se r  V erg le ich  

versuch te  e in  m öglichst e in h e itlic h e s  R e g im e n t  im  F ü rs te n th u m  herzu ste llen , 

e r  w u rd e  a b e r  i n  F o lg e  d e s  b a ld  d a r a u f  e r fo lg te n  T o d e s  d e r  H e rz o g in  

h i n f ä l l i g .2)

K a s im ir  v e rw a lte te  n u n  a l s  V o rm u n d  auch d a s  E rb e  d e r  P r in z e s s in  

H e d w ig , d e r  e in z ig en  T o c h te r  se in es  O h e im s  P r z e m is l a u s .  A l s  sie sich m i t  

dem  i n  d e r  Geschichte U n g a r n s  b e k a n n te n  S t e p h a n  Z L p o ly a  v e rm ä h lte , 

g e w ä h rte  i h r  K a s im ir  ( 1 4 .  A u g u s t 1 4 8 3 )  8 0 0 0  G u ld .  a l s  M i tg i f t ,  w ogegen

*) Lehnsurk. n ,  567—569.
2) Unna starb bald nach Abschluß des Vertrags; Grotefend, Taf. VIII, 3.; 

dagegen lebte noch längere Zeit Anna, Kasimirs Mutter, die ihren Sitz zu Freistadt 
hatte. Sie stellte 1481 einen Brief über das um 170 Mk. verkaufte Willmersdorf 
(Verzeichn, v. 1654); sie und ihr Sohn erklärten 1483, daß sie den Bürgern zu 
Freistadt eine Hofstätte in der Stadt um 10 Mk. verkauften, damit die Bürger 
daselbst eine Badestube errichten (Freist. Arch.); sie bestätigte den g g  Feb. 1490 dem 

den Verkauf von Nied. Suchau an Georg- Hynal von Sternau
(Lör. I, 29).''
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s ie  a l l e n  A n s p r ü c h e n  a u f  d a s  T e c h n i s c h e  e n t s a g t e .  *) D a m i t  w a r  u n s e r  

L ä n d c h e n  e n d l ic h  w i e d e r  g e e i n i g t ,  e s  s t a n d  u n t e r  d e r  H e r r s c h a f t  eines ein- 
z  i  g  e n  L a n d e s f ü r s t e n .

D a g e g e n  g i n g  d a s  R e g e n t e n h a u s  s e i n e r  R e c h t e  a u f  d a s  h a l b e  G r .  

G l o g a u  v e r l u s t i g .  A u f  d ie s e s  h a t t e ,  w i e / s c h o n  b e r i c h t e t  w u r d e ,  P r z e m i s l a u s  

d e n  2 9 .  J u n i  1 4 7 6  V e r z i c h t  g e l e i s t e t ,  u n b e s c h a d e t  je d o c h  d e s  L e i b g e d i n g e s ­

s e i n e r  S c h w ä g e r i n  M a r g a r e t h a .  S i e  w u r d e  v o n  d e m  f e h d e lu s t i g e n  H a n s  v o m  

S a g a n ,  d e r  i m  K a m p f  m i t  d e n  B r a n d e n b u r g e r n  sich d e r  a n d e r n  H ä l f t e  

G l o g a u s  b e m ä c h t i g t  h a t t e ,  h a r t  b e d r ä n g t ,  d a  e i l t e  K a s i m i r ,  v o n  s e in e r  T a n t e -  

g e r u f e n ,  h e r b e i ,  d i e  i h m  w a h r s c h e in l i c h  d ie  A u s s i c h t  a u f  i h r  L e i b g e d i n g  g e ­

m a c h t  h a b e n  w i r d .  I h r e m  u n d  d e m  B e g e h r e n  i h r e s  N e f f e n  a n  d i e  M a n n ­

s c h a f t ,  B ü r g e r m e i s t e r ,  R a t h m a n n e n  u n d  A e l t e s t e n  d e s  W e i c h b i l d e s  u n d  d e r  

S t a d t ,  d e m  H e r z o g  K a s i m i r ,  u n b e s c h a d e t  je d o c h  d e s  L e i b g e d i n g s  u n d  d e r  R e c h t e  

d e r  H e r z o g i n ,  z u  h u l d i g e n ,  w i d e r s t a n d e n  s ie  e i n e  Z e i t  l a n g ,  s ie  w u r d e n  a b e r  

s c h l ie ß l ic h  d e n n o c h  d a z u  b e w o g e n ,  n a c h d e m  i h n e n  M a r g a r e t h a  v e r b r i e f t  h a t t e ,  

s ie  n a c h  i h r e m  b e s te n  V e r m ö g e n  g e g e n  J e d e r m a n n  w e g e n  d e r  H u l d i g u n g  

v e r t r e t e n  z u  w o l l e n .  K a s i m i r  w a r  a b e r  t r o tz  d e r  w i d e r  d e n  S a g a n e r  g e ­

f ü h r t e n  F e h d e  n i c h t  i m s t a n d e  s e in e  R e c h t e  a u f  d e n ,  T h e i l  d e s  v i e l  u m s t r i t t e n e n  

G l o g a u i s c h e n  z u  b e h a u p t e n ,  s c h l ie ß l ic h  t r a t  e r  i n  e i n e m  mit dem B e v o l l ­

m ä c h t i g t e n  d e s  u n g a r i s c h e n  K ö n i g s  g e t r o f f e n e n  A b k o m m e n  ( 1 0 .  O c t o b e r  1 4 7 9 )  

T a r n o w i t z  m i t  a l l e m  Z u b e h ö r ,  h a l b  G r .  G l o g a u  m i t  d e r  R i t t e r s c h a f t ,  d e n  

S t ä d t e n ,  F le c k e n  u n d  a l l e n  Z u g e h ö r i g e n  a n  M a t t h i a s  a b ,  w o f ü r  i h m  d a s  

S c h l o ß  u n d  d a s  g a n z e  F ü r s t e n t h u m  K o f e l  z u g e s p r o c h e n  w u r d e .  D i e s e r  V e r t r a g  

d ü r f t e  d e n  H e r z o g  H a n s  v o n  S a g a n  b e w o g e n  h a b e n  d e m  K ö n i g  z u v o r z u ­

k o m m e n ,  e r  u m l a g e r t e  d a s  S c h l o ß  G l o g a u  u n d  z w a n g  d i e  H e r z o g i n  z u r  

U e b e r g a b e .  O b s c h o n  M a t t h i a s  z ü r n t e ,  l i e ß  e r  sich  1 4 8 1  d e n n o c h  b e s t im m e n ,  

d e m  H e r z o g  d ie  t e s c h n e r  H ä l f t e  z u  ü b e r l a s s e n , * 2)  so  d a ß  e r  n u n  H e r r  d e r  

g a n z e n  S t a d t  a u f  d i e  Z 'e i t  s e in e s  L e b e n s  b l e i b e n  s o l l t e .

I m  S i n n e  d ie s e s  V e r g l e i c h e s  k a m  s o d a n n  d e r  k ö n ig l ic h e  M a c h t b o t e  

G e o r g  v o n  S t e i n  m i t  d e m  H e r z o g  K a s i m i r  ( 7 .  J u n i  1 4 8 1 )  d a h i n  ü b e r ­

e i n ,  d a ß  e r  d ie  K r i e g s g e f a n g e n e n  a n  d e n  S a g a n e r  a u s l i e f e r t e ,  u n d  d a ß  

e r  u n d  s e in e  B a s e  H e d w i g  a u f  d e n  h a l b e n  T h e i l  v o n  G l o g a u  u n d  B e u c h e n  

v e r z i c h t e t e n .  H e r z o g  H a n s  e r f r e u t e  sich  n i c h t  l a n g e  s e in e s  B e s i t z e s ,  e r  w a r  

g e z w u n g e n  s e in e  S c h l ö s s e r  m i t  a l l e m  Z u b e h ö r  d e m  K ö n i g  v o n  U n g a r n  

a b z u t r e t e n ,  n a c h  d e s s e n  T o d  s e in  n a t ü r l i c h e r  S o h n  J o h a n n  C o r v i n u s  f ü r  

k u r z e  Z e i t  d e r  H e r r  d e s  G l o g a u i s c h e n  w a r ,  h i e r a u f  f ie l  e s  a n  d e n  K ö n i g  

W l a d i s l a u s  v o n  B ö h m e n ,  d e r  e s  a n  s e in e  B r ü d e r  J o h a n n  A l b e r t  u n d  

S i e g m u n d  a b t r a t  u n d  d e r  e s  s c h l ie ß l ic h  d e r  K r o n e  v o n  B ö h m e n  e i n v e r l e i b t e .  

D i e s  h i n d e r t e  i h n  je d o c h  n i c h t  d i e  N u t z n i e ß u n g  d e s  F ü r s t e n t h u m s  G l o g a u  

a u f  d e n  H e r z o g  K a s i m i r  v o n  T e s c h e n  z u  ü b e r t r a g e n ,  d e r  s ie  w i e d e r  a n  

F r i e d r i c h  I I .  v o n  L ie g n i t z  v e r ä u ß e r t e ,  w a s  K a i s e r  M a x i m i l i a n  17, a l s

*) Diesen Vertrag bestätigte (13. December 1484) König Matthias. Später 
(16. Mai 1486) urkunden Stephan ZLpolya und seine Gemahlin Hedwig, Herzogin 
von Teschen, daß sie sich mit ihrem Vetter Kasimir bezüglich des väterlichen und 
mütterlichen Erbtheils der Herzogin abgefunden hätten; Lehnsurk. II, 570.

2) Herzogin Margaretha war den 7. Juni 1481 gestorben.

B i e r m a n n ,  H e r z o g t h u m  T e s c h e n .  7

b i
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V o rm u n d  d es  K ö n ig s  L u d w ig  v o n  B ö h m e n  u n d  U n g a rn  ( 1 9 .  S e p te m b e r  

1 5 1 8 )  b e s tä tig te . 1) -

D a s  v o n  F re u n d  u n d  F e in d  schwer m is h a n d e l te  S ch lesien  h a t te  nach 

la n g e m  K am p fe  m i t  dem  F r ie d e n  v o n  O lm ü tz , d e r  d en  2 2 .  J u l i  1 4 7 9  

zw ischen B ö h m e n  u n d  P o le n  e in e r-  u n d  dem  u n g arisch en  K ö n ig  a n d e re r ­

s e i ts  abgeschlossen w o rd e n  w a r ,  d ie  la n g  e n tb e h rte  R ü h e  e r l a n g t . , S ch lesien  

'b lie b  dem  K ö n ig  M a t th i a s .  D ie  S te l lu n g  K a s im irs  zu  diesem  se inem  O b e r ­

h e r r n  w a r  e ine  fried liche , e r  a n e rk a n n te  m i t  den  a n d e rn  F ü rs te n  S c h le s ie n s  

den  O lm ü tz e r  F r ie d e n , m i t  d en en  e r  d iesem  V e r t r a g e . b e i t r a t .  E s  w erd en  

d e r  B e rü h ru n g s p u n k te  zw ischen ih m  u n d  M a t t h i a s  w en ig e  gew esen sein , 

K a s im ir ,  scheint seine V a sa lle n p flic h te n  < b e n  n ich t verletzt u n d  d e r  K ö n ig  

sich u m  ih n  w e ite r  n ic h t g ek ü m m ert zu  h a b e n . D a g e g e n  w a r  ih m  eine  ganz  

h e rv o rra g e n d e  S te l l u n g  w ä h re n d  d e r  R e g ie ru n g  d es  K ö n ig s  W la d i s la u s  

v o n  B ö h m e n  beschieden, d e r  nach dem  A b le b e n  d e s  C o rv in e r s  se in  N ach ­

fo lg e r  i n  U n g a rn ,  M ä h r e n  u n d  S ch le s ien  w u rd e . D ie  F ü rs te n  u n d  S tä n d e  

-b ee ilten  sich ih m  a l s  ih re n  H e r r n  zu  h u ld ig e n . S i e  g ab en  n ach träg lich  noch 

.e in m a l ,  K a s im ir  v o n  Teschen a n  ih r e r  S p itz e , m i t  ih re m  d e n  1 0 .  J a n u a r  

1 4 9 8  a u sg e s te llte n  B r ie f  d a s  V ersp rechen , dem  K ö n ig  nach G e w o h n h e it u n d  

O r d n u n g  S c h le s ie n s  zu  h u ld ig e n  u n d  so b a ld  e r nach  B r e s l a u  kom m en w ü rd e , 

d e n  E id  d e r  T r e u e  zu  le is ten , gleich w ie  ih re  V o r fa h re n  d en  V o rg ä n g e rn  

W la d i s l a u s ,  d en  K ö n ig e n  v o n  B ö h m e n , geschw oren u n d  g e lo b t h a b e n ? )

D e r  K ö n ig  e r in n e r te  sich, d a ß  K a s im ir  se in  B e g le ite r  a u f  dem  Z u g e  

nach, B ö h m e n  u m  die  K ö n ig sk ro n e  w a r  u n d  e r  zeichnete ih n  im m e r  w ied e r 

v o r  a n d e rn  a u s .  S e in e m  V e r t r a u e n  gegen  u n se rn  H erzog  gab  W la d i s la u s  

u n d  g a b e n  d ie  F ü rs te n  - u n d  S t ä n d e  durch  seine E rh e b u n g  zu m  O b e rh a u p t ­

m a n n  v o n  S ch le s ien  e in e n  b e re d te n  A u sd ru c k ; v o n  d ieser Z e i t  a n  fü h r te  

e r  u n d  seine N achkom m en d en  gek rö n ten  g o ld en en  A d le r  im  b la u e n  W a p p e n ­

schilde. K a s im ir  b e g in n t den  R e ig e n  d e r  S t a t t h a l t e r  a u s  dem  schlesischen 

F ü rs te n s ta n d , b) S e in e n  n e u e n  P f l ic h te n  suchte K a s im ir  m i t  E if e r  nachzu ­

kom m en. E r  is t b e m ü h t d ie  kön ig lichen  V e ro rd n u n g e n  zu  vo llz ieh en , e r  sitzt 

d e n  F ü rs te n ta g e n  v o r , sucht d ie  R e c h ts tre itig k e iten  u n d  d ie  v ie lfachen  Z w is tig ­

keiten  d e r  S t ä n d e  b e izu leg en  u n d  is t f ü r  d ie  E r h a l tu n g  d e s  L a n d fr ie d e n s  

b eso rg t. G e ra d e  h ie r  b o t  sich ih m  e in  w e ite s  u n d  rech t sch w ierig es F e ld  f ü r  

se ine  T h ä tig k e it , d a  ad e lig e  u n d  g em eine  S t r a ß e n r ä u b e r  u n d  W e g e la g e re r  

S ch le s ien  unsicher m ach ten .

D iese  U n h o ld e  h a t te n  sich se it d en  husitischen K rie g e n  b em erk b a r ge­

m ach t, sie w u rd e n  in  den  d a r a u f  fo lg en d en  kriegerischen Z e i te n  im m e r  kühner

W  Sämmtliche. Belege, in Lehnsurk. I, 219— 264, II, 452. Zu vergleichen 
Grünhageys Gesch. Schles. 1, 346 u. s. f.

9  Lehnsurk. I , 21, 30, 32.
v®j I n  dem Zeitraum vom 11. November 1490 bis 1528 ist Kasimir mit 

mehrfachen Unterbrechungen Oberhauptmann. 1505 nennt sich Siegmund von Glogau, 
später polnischer König, Statthalter beider Schlesien und der Lausitze; 1506 hieß Karl 
von Münsterberg Statthalter und oberster Hauptmann der Lande in Schlesien; 1512 
erscheint Friedrich von Liegnitz als verwesender königlicher Hauptmann. Im  Jahre 
1514 verschreibt der König dem Herzog Kasimir auf Lebenszeit die Oberhauptmann­
schaft in Ober- und Niederschlesien, und er cassirt den Brief, den er zuvor dem Herrn 
von Liegnitz über die Hauptmannsschaft gegeben; Tilisch.
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u n d  b e d r o h t e n  d a s  L a n d  w ä h r e n d  d e r  R e g i e r u n g  d e s  s c h w a c h e n  W l a d i s l a u s  

m i t  g ä n z l i c h e m  V e r d e r b e n .  D i e  W i r r e n  d e s  f ü n f z e h n t e n  J a h r h u n d e r t s  b r a c h t e n  

N ä m l i c h  i n  S c h le s ie n  a b e n t e u e r n d e s  G e s in d e l  i n  U e b e r m a ß  h e r v o r ,  d a s  v o m  

S t e g r e i f  l e b t e  u n d  s e in e n  A r m  d e m je n ig e n  l i e h ,  d e r  b e s s e r  z a h l t e .  D i e  

F e h d e lu s t  d e s  A d e l s  u n d  d e r  F ü r s t e n  v e r s c h a f f t e  i h m  g e n ü g e n d e  B e ­

s c h ä f t i g u n g .  H a n d e l  u n d  G e w e r b f l e i ß  u n d  e i n  g e o r d n e t e s  S t a d t r e g i m e n t  

h o b e n  d a s  d e u ts c h e  B ü r g e r t h u m ,  S t ä d t e  w i e  B r e s l a u  w a r e n  m ä c h t ig  g e ­

w o r d e n .  M i t  d e n  R e i c h t h ü m e r n  d e r  B ü r g e r  k o n n t e n  d ie  E d e l l e u t e  n i c h t  

g le i c h e n  S c h r i t t  h a l t e n ,  s ie  v e r a r m t e n  i n  g le ic h e m  M a ß e  a l s  j e n e  w o h l ­

h a b e n d e r  w u r d e n .  D e r  A d e l  b e t r a c h t e t e  d e n  K r i e g  f a s t  a l s  a l l e i n i g e s  M i t t e l  

s ic h  z u  b e r e ic h e r n ,  d ie  G e l e g e n h e i t  d a z u  w a r  b a l d  v o m  Z a u n  g e b r o c h e n  u n d  

d ie  F e h d e n  a r t e t e n  n i c h t  s e l t e n  i n  g a n z  g e w ö h n l ic h e  S t r a ß e n r ä u b e r e i e n  a u s .  

V o n  i h r e n  B u r g e n  u n d  S c h lö s s e r n  b e d r o h t e n  d ie  R i t t e r  g a r  o f t  d ie  f r i e d ­

l i c h e n  W a n d e r e r  u n d  d ie  W a a r e n z ü g e  d e r  K a u f l e u t e .  D a s  - F a u s t r e c h t  w a r  

i n .  s e in e r  v o l l s t e n  B l ü t e ,  e s  k o n n t e  s e lb s t  v o n  d e m  u m s ic h t ig e n  u n d  k r ä f t i g e n  

G e o r g  P o d i e b r a d  u n d  v o n  M a t t h i a s  H u n y a d i  n i c h t  a u s g e t i l g t  w e r d e n ,  j a  d ie  

v o n  b e id e n  g e f ü h r t e n  K r i e g e  f ö r d e r t e n  g e r a d e z u  d i e  k l e i n e n  F e h d e n  u n d  b e ­

g ü n s t i g t e n  d a s  U n w e s e n  d e r  S c h n a p p h ä h n e  u n d  W e g e la g e r e r ,  d ie  n i c h t  s e l t e n  

v o n  d e n  F ü r s t e n  s e lb s t  u n t e r s t ü t z t  w u r d e n .  W e n n  m i t  E r l ä s s e n  u n d  s c h r i f t ­

l i c h e n  B e f e h l e n ,  d e n e n  d e r  N a c h d r u c k  d u r c h  k r a f t v o l l e s  H a n d e l n  f e h l t ,  z e r ­

r ü t t e t e  Z u s t ä n d e  g e b e s s e r t  u n d  O r d n u n g  h e r g e s t e l l t  w e r d e n  k ö n n t e n ,  d a n n  

h ä t t e  m a n  s ic h  w ä h r e n d  d e r  R e g i e r u n g  d e s  K ö n i g s  W l a d i s l a u s  d e r  R u h e  

u n d  S i c h e r h e i t  e r f r e u e n  m ü s s e n ,  a b e r  g e r a d e  u n t e r  i h m  e r r e i c h t e  d ie  W e g e ­

l a g e r e i  i h r e n  H ö h e p u n k t ,  w e lc h e r  K a s i m i r  v o n  T e s c h e n  E i n h a l t  z u  t h u n  

b e m ü h t  w a r .  E r  b e la g e r t e  B o l k e n h a i n  u n d  a n d e r e  S c h lö s s e r ,  i n  d e n e n  

L a n d e s b e s c h ä d ig e r  e in e  Z u f l u c h t s s t ä t t e  g e f u n d e n  h a t t e n .  E i n  so  t i e f  e in g e ­

w u r z e l t e s  U e b e l  w a r  a b e r -  n i c h t  i m  H a n d u m d r e h e n  a u s z u r o t t e n ,  K a s i m i r  

k o n n t e  i n  so  k u r z e r  Z e i t  n i c h t  H e r r ,  w i e  m a n  g e h o f f t  h a t t e ,  d e s  U n w e s e n s  

w e r d e n .  D a  w a n d t e n  s ic h  d a s  C a p i t e l ,  d ie  S t a d t  B r e s l a u  u n d  d ie  n i e d e r ­

s c h le s is c h e n  F ü r s t e n  m i t  d e r  K la g e  a n  W l a d i s l a u s ,  d a ß  K a s i m i r  s e in o n  O b ­

l i e g e n h e i t e n  n i c h t  n a c h k o m m e ,  w o r a u f  d e r  K ö n i g  ( 1 5 0 4 )  d e m  H e r z o g  h a r t e  

V o r w ü r f e  m a c h t e  u n d  s c h a r fe  B e f e h l e  a n  i h n  e r g e h e n  l i e ß .  S i e g m u n d ,  d e r  

n e u e  O b e r h a u p t m a n n ,  h i e l t  1 5 0 5  e in e n  F ü r s t e n t a g  z u  T r o p p a u ,  w o  a u c h  

ü b e r  d i e  A u s r o t t u n g  d e r  F e h d e n  b e r a t h e n  w u r d e ;  m a n  d a c h te  1 5 0 6  a u f  

d e n  F ü r s t e n t a g  z u  N e u s t a d t  a b e r m a l s  ü b e r  d ie  w i r k s a m s t e n  M i t t e l  z u r  

A u s r o t t u n g  d ie s e r  L a n d p l a g e  n a c h ,  v e r g e b e n s .  K a s i m i r  w u r d e  1 5 0 9  u n d  

1 5 1 0  w i e d e r  z u m  V e r f o l g e r  d e r  S t r a ß e n r ä u b e r  b e s t e l l t .  V i e l l e i c h t  u m  i h n  

n o c h  m e h r  f ü r  s e in e  A u f g a b e  z u  s p o r n e n ,  v e r l i e h  d e r  K ö n i g  ( 1 5 1 5 )  d e m  

H e r z o g  u n d  d e m  P r o t o n o t a r  d e r  b ö h m is c h e n  K a n z l e i  d ie  g a n z e  H a b e ,  f a h r e n d e  

u n d  u n f a h r e n d e  G ü t e r  u n d  S t r a f g e l d e r  u n d  a n d e r e  A n f ä l l e  d e r  L a n d e s ­

b e s c h ä d ig e r ,  S t r a ß e n r ä n d e r  u n d  i h r e r  H e l f e r ,  a l s  d e m  K ö n i g  v e r f a l l e n ? )

T r o t z d e m  w u r d e n  d i e  K l a g e n  d e r  S t a d t b e w o h n e r  w i d e r  i h r e  D r ä n g e r  

i m m e r  l a u t e r ,  s ie  b e s c h u ld ig t e n  d e n  H e r z o g  v o n  T e s c h e n ,  d a ß  e r  s ie  n i c h t  

g e n ü g e n d  s c h ü tz e , d a ß  e r  z u  e n t f e r n t  w o h n e ,  b l o s  z u r  Z e i t  d e r  F ü r s t e n t a g e  

n a c h  N ie d e r s c h le s ie n  k o m m e ,  a u c h  z u  a l t  u n d  s c h w a c h  w ä r e ,  u m  s ie  v o r

9  Lehnsurk. II, 657.
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R a u b  u n d  M o r d  schützen z u  kön n en , sie b e s tü rm te n  d en  K ö n ig  m i t  d e r  

w ie d e rh o lte n  B i t t e ,  d a ß  e r e in e n  a n d e rn  H a u p tm a n n  bestelle, d e r  i n  V e r -  

t r e tu n g  des K ö n ig s  sie v o r  u n g e rech te r G e w a l t  schütze u n d  R ech t e r th e ile , 

w ie  d ie s  d e r  K ö n ig  zu  th u n  schuldig  w ä re . A u f  dem  F ü rs te n ta g  zu  L iegnitz .

( 6 .  F e b r u a r  1 5 1 5 )  w u rd e  beschlossen, dem  H erzo g  K a s im ir  a l s  könig lichen  

H a u p tm a n n  n u r  d a n n  G e h o rsa m  zu  le is ten , w e n n  e r  se inen  S i tz  i n  B r e s l a u  

au fsch lag en  w ü rd e . N ach  dem  T o d e  d es  K ö n ig s  W la d i s l a u s  w u rd e  dem  

B e g e h re n  d e r  B r e s l a u e r  in so fe rn  w i l l f a h r t ,  d a ß  F r ie d r ic h  v o n  L ieg n itz , 

m i t  d e r  H a u p tm a n n sc h a f t in  N iedersch lesien  b e t r a u t  w u rd e .

, K a s im ir , d e r  sich m in d e s te n s  w ä h re n d  d e r ersten  Z e ite n  se in e r O b e r ­

h a u p tm a n n sc h a f t kein g e r in g e s  V e rd ie n s t a l s  B eschützer d e r  O r d n u n g  e r ­

w o rb e n  h a tte ,  m ach te  sich auch noch a u f  a n d e re  W eise  u m  se in  V a te r la n d  - 

v e rd ie n t. D u rc h  se ine  V e rm it te lu n g  fü h lte  sich d e r  K ö n ig  ( 2 8 .  N o v . 1 4 9 8 )  

b e s tim m t, d ie  R ech te , F re ih e i te n  u n d  P r iv i l e g i e n  S c h le s ie n s  n ich t b lo s  z n  

e rn e u e rn  u n d  zu  b es tä tig e n , so n d e rn  sie auch m i t  n e u e n  z u  v e rm e h re n . S o  

u n te r  a n d e rn , d a ß  d ie  W ü rd e  e in e s  obersten  H a u p tm a n n e s  h in f o r t  b lo s  v o n  

e in e m  schlesischen F ü rs te n  bek le idet w e rd e n  d ü rfe , d a ß  a lle  R echtsachen 

zw ischen d en  F ü r s te n ,  o d e r zw ischen ih n e n  u n d  dem  K ö n ig  n u r  i n  B r e s la u ,  

entschieden w e rd e n , d a ß  d ie  F ü rs te n  b lo s  h ie r  ih re m  O b e r le h n s h e r rn  h u l ­

d ig e n , d a ß  o h n e  ih re  Z u s tim m u n g  keine S t e u e r n  u n d  Z ö lle  e in g e fü h r t w erd e n  

so llen . —  U n te r  K a s im ir s  M itw ir k u n g  kam  1 5 0 4  auch d e r  s o g e n a n n te  

ko low ratische  V e r t r a g  zu stan d e , d e r  den  G ru n d sa tz  au fs te llte , d a ß  zu m  B ischof 

v o n  B r e s l a u  fü rd e r  n u r  e in  solcher g e w ä h lt w e rd e n  könne, d e r  a u s  e in e m  

z u r  K ro n e  B ö h m e n  g e h ö rig e n  L a n d e  s ta m m t;  d ie s  h a t  auch bezüglich  d e r  

L eh en  u n d  B e n e fic ie n  z u  g e lte n , d ie  d e r  B ischof zu  v erg eb en  h a t .  D ie  

ü b r ig e n  P u n k te  d es  V e r t r a g s  b e tre ffen  d ie  S t e u e r p f l i c h t i g ^  d es  C a p i te ls ,  

Z e h n te , w iederkäufliche Z in s e n  u .  d g l.

W e n ig e r  ta k tv o ll b e n a h m  sich K a s im ir  i n  d e r  S a c h e  d e s  H e rz o g s  N iko ­

l a u s  v o n  O p p e ln , d e r  v o ll M iß t r a u e n  gegen seine M itfü r s te n  den  2 6 .  J u n i  

1 4 9 7  zu  N eisse i n  e in em  A n fa l l  v o n  V e rfo lg u n g s w a h n  m i t  b la n k e r W a ffe  

d en  H erzog  K a s im ir  u n d  d e n  B ischof v o n  B r e s l a u  ü b e rf ie l u n d  sie v e r ­

w u n d e te . D e r  D o lch  w u rd e  dem  R a se n d e n  e n tw u n d e n , d e r  h ie ra u f  b e im  

H o c h a lta r  d e r  Ja k o b sk irc h e  e in  A sy l suchte, a b e r  m i t  G e n e h m ig u n g  des 

B isch o fs  i n  H a f t  g eb rach t, T a g s  d a r a u f  v o n  d en  S ta d tsc h ö ffe n  z u m  T o d e  

v e r u r th e i l t  u n d  v o r  dem  R a th h a u s e  h in g e ric h te t w u rd e . U eb e r d a s  E n d e  

d e s  unglück lichen  F ü rs te n  so ll H erzo g  K a s im ir  sich g a r  seh r g e fre u t u n d  d ie  

schönsten P fe rd e  u n d  a n d e re  w e rth v o lle  G e g e n s tä n d e  a u s  d e r  H in te r la s s e n ­

schaft sich a n g e e ig n e t h a b e n , d ie  e r  a b e r  w ie d e r a u s l ie f e rn  m u ß te . M a n  

h ie l t  z w a r  d a f ü r ,  d e r  K ö n ig  w erd e  e in  u n g n ä d ig e s  G e fa lle n  t r a g e n , d a ß . 

d e r  O b e rh a u p tm a n n  u n d  d ie  S t ä n d e  so e il ig  u n d  ohne se in  V o rw isse n  m it  

e in e r  fü rs tlich en  P e r s o n  v e r fu h re n , a b e r  d e r  m eist i n  U n g a r n  re s id iren d e  

W la d i s l a u s ,  d e r  u n ä h n lic h  se inem  V o rg ä n g e r  g a r  v ie le  U eb e rg riffe  se in e r 

S t ä n d e  in  U n g a r n  u n d  B ö h m e n  r u h ig  h in n a h m , h a t  jen e  s tren g e  R e c h ts ­

pflege, d ie  gegen sein  o b e rh e rrlich es . R ic h te ra m t. v ers tieß , n ich t n u r  n ichd (  

g e rü g t, so n d e rn  e r  h a t  d en  3 0 .  J u l i  zu  O lm ü tz  u rk u n d lich  versp rochen  den  

O b e rh a u p tm a n n  w id e r  den  H erzo g  J o h a n n  v o n  O p p e ln , dem  B r u d e r  des- 

E n th a u p te te n ,  zu  schützen u n d  zu  v e r tre te n .
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S e i n e r  v i e l f a c h e n  u n d  t r e u e n  D i e n s t e  w i l l e n  v e r l i e h '  d e r  K ö n i g  u n s e r e m  

H e r z o g  a m  L 3 .  F e b r u a r  1 4 9 8  e i n e n  h ö c h s t w i c h t i g e n  B r i e f ,  l a u t  w e lc h e m  

i h m  a l l e  P r i v i l e g i e n ,  F r e i h e i t e n  u n d  a l t e n  G e b r ä u c h e  s e i n e r  V o r f a h r e n  

b e s t ä t i g t  u n d  e r n e u e r t  w e r d e n ,  ü b e r d i e s  e r k l ä r t e  W l a d i s l a w ,  d a ß  K a s i m i r  

u n d  s e in e  E r b e n  m ä n n l i c h e n  u n d  w e ib l i c h e n  G e s c h le c h te s  u n d  s e in e  n ä c h s te n  

B l u t s v e r w a n d t e n  b i s  i n  d a s  v i e r t e  G l i e d  o h n e  F ü r s p r a c h e  d e r  K ö n ig e  v o n  

B ö h m e n  i m  H e r z o g t h u m  T e s c h e n  u n d  i m  P l e ß n i s c h e n  e r b f ä h i g .s e ie n ,  n a c h  

d e m  v i e r t e n  G l i e d e  f a l l e n  a b e r  d i e  b e s a g t e n  L a n d e s s t r i c h e  a n  d i e  b ö h m is c h e  

K r o n e .  S o l l t e  d e r  H e r z o g  v o n  d e m  K ö n i g ,  o d e r  v o n  e i n e m  s e i n e r  M i t ­

f ü r s t e n  i n  i r g e n d  e i n e r  S a c h e  b e l a n g t  w e r d e n ,  so  h a b e n  e r  u n d  s e in e  E r b e n  

n i r g e n d s  s o n s t  a l s  i n  S c h le s i e n  u n d  v o r  d e n  sch les isch en  F ü r s t e n  R e d e  u n d  

A n t w o r t  z u  s te h e n ,  w e r d e n  s ie  a b e r  v o n  e i n e m  M a n n  g e r i n g e r e n  S t a n d e s ,  

e s  s e i  u m  w a s  i m m e r  f ü r  e i n e  S a c h e ,  a n g e k l a g t ,  so  h a b e n  s ie  v o r  i h r e n  

E d e l l e u t e n ,  d .  h .  v o r  d e m  L a n d r e c h t e ,  z u  R e c h t  z u  s te h e n .  S c h l i e ß l i c h  g e s te h t  

d e r  K ö n i g  d e m  H e r z o g  d a s  M ü n z r e c h t  p . :1)  |

A u c h  m i t  L a n d  u n d  L e u t e n  b e d a c h te n  W l a d i s l a u s  u n d  s e in  S o h n  

u n d  N a c h f o l g e r  L u d w i g  i h r e n  S t a t t h a l t e r  i n  S c h le s i e n .  I n  e i n e m  S c h r e i ­

b e n  v o m  2 3 .  N o v e m b e r  1 4 9 1 v e r s p r i c h t  d e r  K ö n i g ,  d a ß  a l le .  v o m  A u s s t e l l u n g s ­

t a g  d ie s e s  B r i e f e s  d u r c h  T o d  e r l e d i g t e  u n d  a n  d e n  K ö n i g , f a l l e n d e  L e h e n  

H e r z o g  K a s i m i r  so  l a n g e  z u  v e r l e i h e n ,  a l s  e r  d i e  O b e r h a u p t m a n n s c h a f t  

f ü h r t ,  so  d a ß  e r  s ie  z u  s e in e m  F r o m m e n  v e r w e n d e n  k a n n ,  u n b e s c h a d e t  je d o c h  

b e r  L e h e n ,  d i e  v o r d e m  sc h o n  a n  A n d e r e  v e r g e b e n  w u r d e n . 1 2 *)  W i r  v e r ­

m ö g e n  i r g e n d  e i n e n  a u s  d ie s e r  k ö n ig l ic h e n  Z u s a g e  d e m  H e r z o g  e r w a c h s e n e n  

V o r t h e i l  n i c h t  a n z u g e b e n ,  e s  k o n n t e  a b e r  K a s i m i r  e i n e n  s o lc h e n  k a u m  

e r w a r t e n ,  d a  e r  b a l d  z u r  E i n s i c h t  g e k o m m e n  s e in  w i c h ,  w i e  l e i c h t  e s  d e r  

K ö n i g  m i t  V e r s p r e c h u n g e n  n a h m .

Z w e i  J a h r e  s p ä t e r  v e r l i e h  W l a d i s l a u s  d e m  H e r z o g  v o n  T e s c h e n  d i e  

S t ä d t e  O e l s  u n d  W o h l a n  m i t  d e n  d a z u  g e h ö r i g e n  S c h l ö s s e r n ,  F e s t e n  u n d  

D ö r f e r n  i n  d e m  F a l l e ,  d a ß  s ie  n a c h  d e m  T o d e  K o n r a d s  v o n  O e l s  a n  d e n  

K ö n i g  f a l l e n  w ü r d e n .  H i e r  h a n d e l t e  e s  sich u m  e i n e  V e r p f ä n d u n g  f ü r  d ie  

D o n  K a s i m i r  s e in e m  L e h n s h e r r n  v o r g e s t r e c k te n  2 0 0 0  u n g .  G u l d . 9)  W e n n  d e r  

H e r z o g  w i r k l ic h  i n  d e n  p f a n d w e i s e n  B e s i tz  j e n e r  S t ä d t e  g e l a n g t  s e in  s o l l t e ,  

s o  h a t  e r  s ie  g e w i ß  n i c h t  l a n g e  s e in  g e n a n n t ,  d e n n  sie  w u r d e n  j a  1 4 9 5  

d e m  H e r r n  v o n  M ü n s t e r b e r g  z u g e s a g t ,  d e r  d a f ü r  d i e  H e r r s c h a f t  P o d i e b r a d  

a b t r a t . 4 * * * *)

1t Lehnsurk. II, 561. Dem Herzog werden vom König Ludwig (14. Ju n i 
1519) alle Briefe und Privilegien, die seine Vorfahren von dessen Vorgängern er­
halten haben, in allgemeinen Ausdrücken bestätigt; Lehnsurk. II, 573.

2) Lehnsurk. II, 617. Wahrscheinlich steht das Privilegium von 1491 in Z u­
sammenhang mit dem erwähnten Brief von 1516 betreffend die Habe der Landes-
befchädiger.

s) So Stark und Tilisch und nach ihnen Pol und Klose, sie steigern die ■
Summe auf die unglaubliche Höhe von 200.000 fl.

4) Lehnsurk.. II, io9. I n  einem Briefe vom 10. October 1493, mit welchem 
Kasimir den Soppkes den Besitz von Herrnstadt bestätigt, schreibt er sich: Herzog in Siezen
zu Theschen,Grosen glogaw und Gissen; Lehnsurk. I, 276, Das Fürstenthum Wohlau
mit Steinau und Räuden verkauft (23.. Oktober 1517) Karl von Münsterberg an 
Hans Thurzü, der es 1523 an Friedrich von Liegnitz veräußerte; Lehnsurk. I, 289, 
293, 295.
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W e n n  a u c h  e i n  g u t e r  T h e i l  v o n  d e r  b e v o r z u g t e n  S t e l l u n g  K a s i m i r s  

z u  d e n  K ö n i g e n  W l a d i s l a u s  u n d  L u d w i g  a u f  d i e  R e c h n u n g  d e r  V e r s c h w ä ­

g e r u n g  d e s  H e r z o g s  v o n  T e s c h e n  m i t  d e m  a m  u n g a r i s c h e n  H o f l a g e r  ü b e r ­

m ä c h t ig e n  Z ä p o l y a  z u  s e tz e n  s e in  w i r d ,  so  s in d  d o c h  a u c h  s e in e  e ig e n e n  V e r ­

d ie n s t e  u m  S c h le s i e n  u n d  d e s s e n  o b e r s t e n  H e r r n  n i c h t  g e r i n g  a n z u s c h la g e n .  

S i e  f a n d e n  n e u e r l i c h e  A n e r k e n n u n g  d u r c h  d a s  k ö n ig l i c h e  S c h r e i b e n  v o m  

6 .  J a n u a r  1 5 1 6 ,  m i t  w e lc h e m  a u f  B i t t e n  d e r  P r ä l a t e n ,  B a r o n e  u n d  M a g ­

n a t e n  U n g a r n s  u n d  i n  A n b e t r a c h t  d e r  m a n n i g f a c h e n  D ie n s t e  K a s i m i r s  d i e  

H a u p t m a n n s c h a f t  d e s  F ü r s t e n t h u m s  T r o p p a u  i h m  ü b e r t r a g e n  w i r d ,  n a c h ­

d e m  e r  f ü r  s ic h ,  f ü r  s e in e n  S o h n  W e n z e l  u n d  a l l e  s e in e  N a c h f o l g e r  g e l o b t  

h a t t e ,  d a s  L a n d  m i t  s e in e n  F e s t e n ,  S t ä d t e n  u n d  Z u b e h ö r  n i c h t  w i e  e i n

F r e m d e r ,  s o n d e r n  w i e  e i n e r  v o n  d e n  H e r r n  u n d  B a r o n e n  U n g a r n s  a l s

e i n  z u r  u n g a r i s c h e n  K r o n e  g e h ö r i g e s  L a n d  z u  h a l t e n  u n d  e s ,  so  b a l d  d i e  

F o r d e r u n g  g e s t e l l t  w ü r d e ,  w ie d e r  a n  d ie  u n g a r i s c h e  K r o n e  z u r ü c k z u -

g e b e n .  K a s i m i r  d ü r f e  d ie  I n s a s s e n  d e s  H e r z o g t h u m s  n i c h t  m i t  A b g a b e n  b e ­

s c h w e r e n ,  e r  h a t  d e n  u n g a r i s c h e n  T r u p p e n  d a s  L a n d  o f f e n  z u  h a l t e n  u n d  

k e in e  B e a m t e n  o h n e  W is s e n  d e s  K ö n i g s  z u  b e s t e l le n .  S t i r b t  d e r

H e r z o g ,  d a n n  h a t  s e in  S o h n  W e n z e l  b i n n e n  M o n a t f r i s t  a n  d e m  u n g a r i ­

s c h e n  H o f l a g e r  z u  e r s c h e in e n  u n d  i m  F a l l  d e r  K ö n i g  v o n  U n g a r n  g e s o n n e n  

i s t  i h m  d ie  H a ü p t m a n n s c h a f t  d e s  F ü r s t e n t h u m s  z u  ü b e r t r a g e n ,  d a n n  h a t  e r  

d i e  a n g e f ü h r t e n  B e d i n g u n g e n  z u  b e s c h w ö r e n .  x)  A u s  d ie s e m  k ö n ig l i c h e n  

B r i e f e  g e h t  h e r v o r ,  d a ß  d e r  z u m  L a n d e s h a u p t m a n n  v o n  T r o p p a u  b e s t e l l t e  

K a s i m i r  m i t  d e n  f r ü h e r e n  u n d  s p ä t e r e n  B e a m t e n  d ie s e r  G a t t u n g  n i c h t  a u f  

g le ic h e  L i n i e  z u  s t e l le n  i s t ,  s ie  w u r d e n  i m m e r  a u f  u n b e s t i m m t e  Z e i t  b e s t e l l t ,  

w ä h r e n d  e in e  V e r e r b u n g  d e s  A m t e s  f ü r  K a s i m i r s  S o h n  i n  A u s s i c h t  g e ­

n o m m e n  i s t .  D i e  V e r m u t h u n g  l i e g t  n a h e ,  d a ß  d e r  H e r z o g  v o n  T e s c h e n  

d e r  O e f f e n t l i c h k e i t  g e g e n ü b e r  z w a r  b l o s  d ie  H a ü p t m a n n s c h a f t ,  i n  W i r k l i c h k e i t  

a b e r  d i e  A n w a r t s c h a f t  a u f  d e n  L e h e n b e s i t z  d e s  F ü r s t e n t h u m s  o d e r  m in d e s t e n s  

d i e  N u t z n ie ß u n g  e r h a l t e n  h a t .

U n b e h e l l i g t  b e s a ß  e r  d a s  T r o p p a u i s c h e  n i c h t  b l o s  b i s  z u m  T o d e  d e s  

K ö n i g s  W l a d i s l a u s  ( 1 3 .  M ä r z  1 5 1 6 ) ,  s o n d e r n  a u c h  w ä h r e n d  d e r  R e g i e -

J)' Lehnsurk. II, 543. Die auffällige Thatsache, daß das Herzogthum Troppau a S  
ungarisches Lehen betrachtet wird, findet ihre Erklärung in dem Olmützer Vertrag 
von 1479, der dem König' Matthias die böhmischen Nebenländer zuspricht, aber auch, 
die Bestimmung trifft, daß sie nach des Königs Matthias Tod gegen eine Entschädi­
gung von 400.000 Dukaten oder üng. Gulden, an Ungarn zahlbar, der böhmischen 
Krone einverleibt werden können. Sollte Wladislaus ohne Leibeserben mit Tod ab­
gehen und sollten die böhmischen Stände Matthias oder seine Erben zum König küren, 
dann wären die Nebenländer sofort nach der Salbung der Krone Böhmen ohne Ent­
schädigung wieder einzuverleiben. Der später wirklich eingetretene Fall, daß Wladis-, 
laus den ungarischen Thron besteigen könne, wurde gar nicht in Betracht gezogen. 
Mit dessen Erhebung meinten aber die Böhmen von der Zahlung jener Summe los- 
Und ledig zu sein. M an wird sich nicht wundern, daß die Ungarn sich an den Buch­
staben jenes Vertrags hielten und daß sie die böhm. Nebenländer als zur Krone Un­
garns gehörig betrachteten, nachdem die festgesetzte Summe nicht,bezahlt wurde, aber 
man kann nicht genug über W ladislaus Charakterschwäche staunen, der bald für die 
böhmische, bald für die ungarische Auffassung des Friedeninstrumentes sich erklärte. 
Nach dem Aussterben der Jagellonen hat Ferdinand I ,  König von Böhmen und 
Ungarn, die Ansprüche dieses Landes auf Schlesien, da er König von beiden Reichen, 
sei, für abgethan erklärt'.
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ru n g  L u d w ig s  I I . ,  von dem er (8 . December 1 5 2 3 )  in  Anbetracht seiner 

treuen Dienste und der E m pfeh lung des K ön ig s  S iegm und von P o le n  Pas 

Herzogthum  T ro p p a u  u n te r denselben Bedingungen auf die Z e it  seines 

Lebens e rhä lt, w as L u d w ig  1 5 2 4  und 1 5 2 5  bestätigt un d  ih m  überdies 

noch e in Ja h rg e h a lt von 1 2 0 0  ung. G u ld . aussetzt.' )  S e ine T hä tig ke it muß 

eine ersprießliche gewesen sein, da auch F e rd inand I .  ih m  die Bestä tigung 

über T ro p p a u  e rthe ilt. I n  dem letzten J a h r  seines Lebens dachte K a s im ir 

sogar da ran  seinen Wohnsitz nach T ro p p a u  zu verlegen, schon hatte er ver­

schiedenes Hausgeräthe und das schwere Geschütz von Teschen dah in  schaffen 

lasten, a ls  er noch v o r Beendigung der Ü bers ied lung  starb.

D ie  Fürsten von  Teschen hatten auch au f P leß , das dem Herzog 

K a s im ir durch das w ladislauische P r iv i le g iu m  bestätigt worden w a r, ein 

b los  vorübergehendes. E igenthum srecht. W la d is la u s  hatte dem Heinrich von 

M ünste rberg das Recht des A n fa lle s  au f diese Herrschaft abgetreten, der 

es dann seinem B ru d e r V ic to r in  gegen die Herrschaft K o l in  überließ . 

D ieser verpfändete erstlich das Pleßische seinem Schwager K as im ir, und 

t r a t  es ih m  dann käuflich ab. D ieser Besitz w urde vom  K ö n ig  bestätigt 

und gleichzeitig die bisherige Lehnseigenschaft der Herrschaft in  die eines 

a llod ia len  und erblichen Besitzes verw ande lt. K as im ir verkaufte den. 1 7 . 

J a n u a r  1 5 1 7  Schloß und S ta d t P le ß  m it  allem  Zubehör und der ganzen 

Herrschaft um  4 0 .0 0 0  ung. G u ld . an A le x ius  T hu rzö  von W th le n fa lv a , er 

verspricht gleichzeitig Bestätigungen dieses V erkau fs  von S e ite  seiner N ichte 

H edw ig und  seines S ohnes W enzel zu verschaffen.^)
S chließ lich  bekam 1 5 2 2  unser Herzog von dem Bischof S ta n is la u s  

T h u rz 6  von O lm ütz das bischöfliche Lehen M if le k  m it  den dazu gehörigen 

Ortschaften, welches er ihm  und seinen E rben  b is  in  das d r itte  G lie d  

überließ , Auch soll er von dem polnischen K ö n ig  S iegm und  m it  Liegnitz 

oder Kunzendorf im  Auschwitzschen, h a rt an der Grenze unseres Fürsten­

thum s gelegen, begnadet worden sein.

A ls  K a s im ir m it  Tod  abging, w a r der fürstliche Besitz, von M istek 

abgesehen, w ieder au f das Herzogthum  Teschen beschränkt. Festen Fuß  über 

dessen Grenzen h ina us  zu fassen, w a r  auch ih m  n icht gelungen.

D ie  R ü h rig ke it, die K a s im ir a ls  V asa ll seines K ön igs und a ls  M i t ­

g lied des schlesischen Fürstenstandes w iederho lt an  den T a g  legte, hätte er 

auch seinem S tam m la nd e  angedeihen lassen, w as m it  dem au f un s  ge­

kommenen U rkundenm a te ria l nachgewiesen werden kann. E in  T h e il dessel-

0  L e h n s u r k .  I I ,  5 5 2 ,  5 5 4 ,  5 5 5 .  —  G e s c h .  v o n

2 )  L e h n s u r k .  I I ,  3 9 g ,  3 9 9 , 4 0 0 , 4 0 2 , 4 0 3 .  H e d w i g  w i r d  i n  d e m  B r i e f  v o n  2 2 .  J a n .  

1 5 1 7  „ v o n  T e n c z i n "  s t a t t  T r e n t s c h i n  g e n a n n t ,  i h r  G a t t e  w a r  G r a f  v o n  d e r  Z i p s  

u n d  v o n  T r e n t s c h i n .  D i e  U r k u n d e  v o m  2 1 .  F e b r .  ( L e h n s u r k .  I I ,  4 0 4 )  f ü h r t  d i e  B e ­

s t a n d t h e i l e  d e r  H e r r s c h a f t  P l e ß  a n .  K a s i m i r  u n d  s e i n  S o h n  W e n z e l  w i e s e n  ( 9 .  M ä r z )  

d i e  R i t t e r s c h a f t ,  S t ä d t e  u n d  E i n w o h n e r  a n  A l e x .  T h u r z ö ,  d e m  d i e  H e r r s c h a f t  v o m  

K ö n i g  L u d w i g  ( 2 6 .  M a i  1 5 1 9 )  b e s t ä t i g t  w i r d ;  L e h n s u r k .  I I ,  4 0 6 ,  4 0 8 .

, ;  ® ) L e h n s u r k .  I I ,  5 7 3 .  M i s t e k  w u r d e  e r s t  1 6 2 8  a u s  d e m  s c h l e s .  S t e u e r a n s c h l a g e  

g e s t r i c h e n .  D i e  S t ä n d e  T e s c h e n s  v e r l a n g t e n  n o c h  1 6 8 2  M i s t e k  z u r ü c k ,  o h n e  d a f ü r  

e i n e n  s t i c h h a l t i g e n  R e c h t s g r u n d  z u  h a b e n .

4 )  S t a r k .
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b e n  sind  d ie  E rn e u e ru n g  a l t e r

S chrifts tücke , sonderlich  v o m  J a h r e  1 4 8 4  a b . U m  diese Z e i t  b r a n n te  d ie  

herzog liche B u r g  i n  T eschen n ie d e r , w o b e i th e ilw e ise  auch d a s  ständische 

A rch iv  z u  S c h a d e n  k am , i n  w elchem  d ie  L andsassen  ih re  B r ie fe  au fzu b e ­

w a h re n  p f le g te n .* 2 3) M a n  w e iß ' e s  z w a r  a u s  U rk u n d en , d ie  a u s  d e r  Z e i t  

se in e s  N a c h fo lg e rs  h e r rü h re n ,  d a ß  K a s im ir  e ine  n ich t u n b e trä c h tlic h e  S c h u l ­

d e n la s t h in te r la s s e n  h ab e , dennoch k an n  m a n  i n  H inb lick  a u f  seine la n g e  

R e g ie ru n g  v e r h ä l tn is m ä ß ig  w en ig e  v o n  ih m  au sg este llte  V e rk a u fs - , S c h e re  

k u n g sb rie fe  u . d g l. a n f ü h r e n .? )  D a g e g e n  k ö nnen  e ine  R e ih e  v o n  E r w e r ­

b u n g e n  n a m h a f t  gem acht w e rd e n , m i t  d en en  e r , im  G egensatz z u  se in en  

N a c h fo lg e rn  d en  F a m ilien b esitz  v e rg rö ß e r te . 4)

Er confirmirt den zuwege gebrachten Vergleich zwischen dem teschner 
Pfarrer Michael von Kofel und den Anfassen von Schibitz, die über die Versumpfung 
ihrer Grundstücke Klage führten, der sie durch des Pfarrers Teich ausgesetzt waren. 
Er bestätigt (29. Sept. 1482) dem Herrn Wenzel Hrzpwnacz /oott Heraltitz den Kauf 
von Gr. Kuntschitz, für das er 1400 fl. gab. (Lor. I, 186; derselbe Wenzel von He­
raltitz, der 1476 Pol. Ostrau und die dazu gehörigen Ortschaften erworben hatte, 
verkaufte sie 1508 an Joh. Sedlnitzki von Choltitz dem Gründer einer dem Herrenstande 

; unseres Fürstenthums ungehörigen Familie)?. Die zwischen Joh. Czech und feiner 
Frau getroffene Erbeinigung wird von Kasimir ebenso gutgeheißen, wie der von 
Johann, Nikolaus/ Lorenz und Peter bewerkstelligte Verkauf des Gutes Niedek an 
Joh. Czelo von Czechowitz (Franzensmuseum in Brünn); dem Georg Otto von Mar­
kelsdorf (Marklowitz) transsumirt der Herzog den Brief, den er 1454 von Przemis- 
laus erhalten hatte (Lor. II, 24).

2) Dem Marschall Nik. Brodetzki stellt der Herzog für die verloren gegangenen 
Briefe über Drahomischl und Zawada, desgleichen dem Georg Meysel über Nattimau 
und dem Joh. Borynski über Rostropitz neue Schreiben aus; in etlichen wird des 
Brandes gedacht (sie sind vom 24. Ju li 1487, 26. Jan . 1488 und vom 17. März 
1492 bei Lyr. II, 22. I, 190, 200).. Dem Peter Scholzen von Radwanitz erneuert 
er den Brief über eine Hufe Erbgutes, da an der alten Urkunde das Sstgel zerbro­
chen wurde.

3) Er verkauft 1480 dem Hans Labuth von Skrzinia pfandweise das Schloß 
Friedek sammt Zubehör, er begnadet (7. Jan . 148.1) .den Nik. Brodetzki für. treue 
Dienste mit dem Dorf Ochab (Lor. II, 11); er verleiht (26. Ju li) dem Ernst von 
Lüßnitz das Oberrecht auf Pogorz (Lor. II, 2); er verpfändet (5. März 1492) Herz- 
manitz an Pet. Osfinski (Lor. II, 9); er gibt (1497) dem Heinr. Czelo von Czechowitz 
das Dorf und Gut Bielowitzkö _ aum erblichen Besitz, das Bolelaus II. versetzt und 
Heinr. Czelo M it Kasimirs E E u b n is  gelöst hatte. (Lor. I, 218). Der Herzog schenkt 
demselben Heinrich zwei Fischhalter bei der kleinen Mühle und einen Garten beim 
Oberthor in Teschen (Franzensmuseum.) Lazy bei Skotschau, das Herzog Boleslaus 
an Stenzel Wüpler um 90 schwere Mk. böhm. Gr. versetzt hatte, überläßt Kasimir 
dessen Sohn (30. Sept. 1496, bei Stark, Verzeichn. 1654 und Notizbl. 1873, S . 14). 
Seinem Küchenmeister schenkt er einen robot- und steuerfreien Garten auf dem Brandeis 
bei Teschen, dem Paul von Saypusch ein Stück Feld von dem herzoglichen Vorwerk 
in Mosty mit dem Sumpf zur Anlegung eines Teiches und Erbauung eines 
Hauses nebst dem Hutung- und Holzklaubungsrecht gegen einen Zins von */2 Guld.

4) Nach einem Zeugnis des Herrn Bielek von Körnitz von 1482 hat jener 
Labuth von Skrzinia (es kommt 1482 noch ein Wladislaus Labuth vor), der zwei 
Jahre zuvor vom Herzog das Schloß Friedek pfandweise erhalten hatte (es war 
1488 an Joh. Trnka verpfändet, der 1490 eine Stiftung für einen Kaplan an der 
Pfarrkirche zu Friedek macht), alle seine beweglichen und unbeweglichen Güter, was 
immer für einen Namen sie führen mögen, feinem Landesherrn erblich übergeben. D as­
selbe thut Hans von Piezkow bezüglich seiner Güter in Koniakau, Gnoinik, Hruschau 
und Ellgoth, vorbehaltlich der Nutznießung auf Lebenszeit und des Testirungsrechtes
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Eine nicht unbeträchtliche Zahl von Briefen bezeugen' den Eifer 
unseres Herzogs für die Hebung der Landescultur durch Anlegung von 
Teichen dem Lauf der unteren Ostrawitza, der Olsa und Weichsel entlang, 
womit versumpfte und unbebaute Strecken Landes nutzbar gemacht und später 
für die Landwirthschaft gewonnen wurden.

Den Städten war Kasimir ein huldvoller Herr. Teschen erhielt in 
dem J a h r  seines Regierungsantrittes, Skotschau 1504 die Bestätigung ihrer 
Privilegien. *) Wichtiger sind zwei von ihm und seinem Sohn Wenzel den 
25. Ju n i 1521 ausgestellte Briefe. I n  dem einen bestätigen sie die Rechte 
und Freiheiten Teschens und ertheilen der S tadt das Weinschankrecht, um 
ihr die Erhaltung der Mauern und die Aufführung einer neuen beim frei» 
städter Thor, wo bisher blos ein Plankenzaun war, möglich zu machen. 
Der zweite Brief bescheinigt, daß die Bürger von Teschen aus Dank für 
die Bestätigung ihrer Freiheitsbriefe und andern Zugeständnissen auf die 
Rückzahlung der bisherigen Vorschüsse verzichtet und überdies noch 266 fl. 
den beiden Fürsten geschenkt und an Kanzleigebühren für die Privilegien­
bestätigung 24 ft. entrichtet haben.

Die Stadt verdankt unserm Kasimir ihren schönen geräumigen Ring, 
der bis 1496 durch das in seiner Mitte befindliche Rathhaus verbaut war. 
Der Herzog verkaufte der Gemeinde um 210 fl. sein beim oberen, dem 
Dominikaner-Kloster befindliches altes und neues Haus, damit sie daselbst 
ein neues Rathhaus erbaue, in welchem sie eine Schuh- und eine
Brodbank errichten könne. Das alte Rathhaus mit den Nebengebäuden 
soll abgebrochen und der Platz frei bleiben; das neue wurde dort
errichtet, wo es noch heute steht. Die Maria-Magdalena-Pfarrkirche, die 
aus Holz gebaut, auf dem jetzigen Kasernenplatz stand, wurde niedergerissen 
und an ihre Stelle eine aus Stein aufgeführt, die 1519 eine schwere 
Glocke und zwei Orgeln erhielt. D as Patronatrecht stand dem Herzog zu, 
doch besaß auch die Gemeine einen Antheil, denn als der Altarist des Altars 
der heil. M aria, Margaretha, Katharina und Dorothea 1526 mit Tod 
abgegangen war, präsetttirte der Stadtrath dem Bischof als Altaristen den 
Baccalaureus Andr. M art. Solihrach, den Sohn des damaligen Bürger­
meisters, „da die Besetzung und Präsentation dieser Stelle der Gemeinde 
zuzugehören scheint." — Auch das S p ita l in Teschen erfreute sich während 
der Regierung des Herzogs mancherlei Schenkungen und Stiftungen.

in der Höhe von 20 Mk. Gr. für fromme Zwecke. Ein ähnliches Schreiben stellt 
mit Bewilligung ihres Ehemannes Frau Agnös von Suchau aus und zwar hinsicht­
lich aller ihrer Rechte und Gerechtigkeiten,' worin immer sie bestehen mögen, mit 
Einschluß jener, so ihr vom ihrem Gemahl zugekommen sind. Hans Kowalowski 
reversirt 1501, daß nach seinem Absterben sein Gut auf den Herzog zu übergehen hat. 
Dieser unterzeichnet (Bielitz, 1. Juli 1526) ein mit der Frau Anna Brodetzki getrof­
fenes Uebereinkommen, die von ihm erkauften Dörfer Zablacz und Deutsch-Weichsel 
betreffend; 1527 übergeben die Karwinski ihrem Landesfürsten alle Gerechtsame, so sie nach 
ihrem Oheim Rik. Brodetzki erhielten, oder erhalten werden (die sechs Briefe im Ver­
zeichn. 1654). vorher löste Kasimir das von Joh. Czelo vonCzechowitz ver­
kaufte Gut Zeiselsdorf (Zeislowitz) um 354 ung. Guld. wieder ein (Franzensmuseum).

1) Die Nachricht hat sich blos bei Tilisch erhalten; Skotschau betreffend zu 
vgl. Lor. I, 65.
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Die S tad t Bielitz wird von Kasimir gleichfalls mit mehreren Priv i­
legien bedacht. E r bestätigte 1489 den Brief des Herzogs Kasimir I. von 
1316 über die Viehweide, welche die Bürger nach Gutdünken zu Gärten 
oder zum Häuserbau verwenden können; bei dieser Gelegenheit confirmirt er 
ihnen ihre alten Rechte und Freiheiten. E r schenkt 1521 der S tadt seinen 
Teich Hrabowski bei Dziedietz, frei von allen Zinsungen und Gabungen; ̂  
er verleiht: ihr das fürstliche Bräuhaus in Bielitz, begnadet die Bürger 
mit dem Weinschankrecht, schenkt 1525 der Gemeine einen unter dem 
herzoglichen Schlosse in Bielitz beim Mühlgraben befindlichen Fischhalter 
und bestätigt den Kauf von drei andern mit dem Wasserbezugsrechte aus 
dem Mühlgraben. I n  demselben Jah r verleiht er der S ta d t , einen freien 
Fleischmarkt, den Teschen schon 1523 erhalten hatte.

Das dem Marschall Nik. Brodetzki gehörige Dorf Strumen, an der 
Mündung des schwarzen Wassers in die Weichsel gelegen, erhielt den 13. 
F eb ru ar.1483 von Kasimir Stadtrechte, die König Wladislaus 1503 be­
stätigte. Die neue, Stadt, Schwarzwasser, wurde mit demselben Rechte aus­
gestattet, das Teschen, Bielitz', Friedek, Skotschau und Freistadt besaßen.

Auf die Bitte des Herzogs ertheilt König Ludwig den Friedekern 
das Recht eine Mauth oder einen Zoll von 4  tesch. Hell. von jedem Fracht­
oder Kaufmannswagen, der durch die S tadt fährt, zu erheben, damit die 
Brücken und die Straßen in der Umgebung besser erhalten werden. Auch, 
ertheilte Kasimir den einzelnen Zechen seiner Städte entweder neue Zünfte 
artikeln, oder er bestätigte die alten und die neu gewillkürten, f

I n  seinen alten Tagen mußte der Herzog seine beiden Sohne in das 
Grab sinken sehen. F r i e d r i c h ,  für den geistlichen Stand bestimmt, hatte 
seine theologischen Studien in Wien und Bollogna vollendet, war zum 
Domdechanten von Breslau erwählt und von dem Bischof Johann Roth 
zu seinem Coadjutor und Nachfolger bestimmt worden, die Ernennung 
wußte aber das Breslauer Capitel zu hintertreiben. Er starb während seiner 
Reise von Ita lien  als Propst zum heiligen Kreuz in Breslau. We n z e l ,  
der andere Sohn Kasimirs, dem wir etlichemal gemeinschaftlich mit seinem 
Vater als Aussteller von Briefen begegneten, vermählte, sich mit Anna, 
Markgräfin von Brandenburg-Anspach und verschied den 17. Növ. 1524 .?)

v1) Dieser Teich verwickelte die Bürgerschaft in Streitigkeiten mit den Bauern 
von Dziedietz und Zabrzeg, sie wurden 1525 von Melchior, herzoglichem Sekretär, und- 
Georg Lhotski/ Hauptmann in Bielitz, beigelegt.

2) Die Theilnahme Wenzels an der Regierung beschränkt sich, so weit ich- 
sehe, blos auf die Ausstellung der schon angeführten Briefe von 1521, sodann noch 
auf die eines dritten vom 4.. November 1518, laut welchem er und sein Vater er­
klären, daß die S tad t Teschen ihnen für die Dauer von zwei Jahren von jedem Bier­
gebräu 1 fl. zugesichert habe, ohne daß sie eine solche Abgabe zu fordern berechtigt 
wären. — Ich vermag den jungen Herzog in Anbetracht einer so geringen und dazu 
nicht einmal selbständigen Regierungsthätigkeit, trotz Kasperliks und Grotefends Vor­
gang, nicht in die Zahl der regierenden teschner Herzoge einzureihen. —̂ Der Ehe- 
contract Wenzels wurde 1518, Mittwoch nach hl. Andreas geschlossen. Zur Hochzeit 
lud Kasimir auch die Rathmannen von Breslau ein; als Entschuldigung ihres Nicht­
kommens führen sie an, daß sie viel abgesagte Feinde hätten, die ihnen nachtrachten^ 
und daß sie mit vielen Geschäften überhäuft wären; sie überschicken Hochzeitsgeschenke. 
— Dieses Schreiben ist nicht, wie Stenzel (Scr, rer. sil. III, 282 Am. 8) will, den. 
31. December 1517, sondern 1518 ausgestellt.
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E r  h a t t e  z w e i  K i n d e r ,  d i e  i m  j u g e n d l i c h e n  A l t e r  v e r s c h i e d e n ; * )  v i e r  W o c h e n  

n a c h  s e i n e m  A b l e b e n  w u r d e  s e i n  S o h n  W e n z e l  A d a m  g e b o r e n ,  d e m  

s c h o n  i n  d e r  W i e g e ,  e i n e r  V e r a b r e d u n g  s e i n e s  G r o ß v a t e r s  m i t  J o h a n n  v o n  

P e r n s t e i n  a u f  H e l s e n s t e i n  g e m ä ß e  d e s s e n  T o c h t e r  z u r  F r a u  b e s t i m m t  w u r d e . 2 )  

E i n  n e u e r  V e r t r a g  i n  d i e s e r  R i c h t u n g  w u r d e  d r e i  J a h r e  s p ä t e r  ( 1 .  S e p ­

t e m b e r  1 5 2 8 )  g e s c h l o s s e n ,  f r e i s t  d e s s e n  d e r  H e r z o g  u n d  d e r  P e r n s t e . i n e r  s ic h -  

ü b e r  d a s  E h e g e l d  e i n i g t e n . ^ )  W a h r s c h e i n l i c h  w u r d e n ,  e n t w e d e r  s c h o n  f r ü h e r ,  

o d e r  b a l d  n a c h h e r  B e s t i m m u n g e n  ü b e r  d i e  E r b f o l g e  i m  H e r z o g t h u m  T e s c h e n  

g e t r o f f e n ,  w e l c h e s  d e m  H e r r n  v o n  P e r n s t e i n  z u g e s a g t  w o r d e n  w a r ,  f a l l s  

d a s  a l t e  H e r r s c h e r h a u s  u n s e r e s  L ä n d c h e n s  m i t  W e n z e l  - a u s s t e r b e n  w ü r d e .  

Z u  e i n e r  s o l c h e n  E r b e i n i g u n g  w a r  K a s i m i r  a u f  G r u n d  d e s  w l a d i s l a i s c h e n  

P r i v i l e g i u m s  v o n  1 4 9 8  d e s  B r i e f e s  K ö n i g  L u d w i g s  e r m ä c h t i g t ,  d i e  j a  

i h m  d i e  M a c h t  e r t h e i l t e n ,  s e i n e  B e s i t z u n g e n  n a c h  G u t d ü n k e n  z u  v e r e r b e n  

u n d  d a m i t  n a c h  s e i n e m  G e f a l l e n  v o r z u g e h e n .

D e r  a l t e  H e r z o g  e n d e t e  d e n  1 3 .  D e c e m b e r  1 5 2 8  s e i n e  i r d i s c h e  L a u f ­

b a h n .  —  N e b e n  P r z e m i s l a u s  I .  i s t  K a s i m i r  I I .  u n s t r e i t i g  d e r  b e d e u t e n d s t e  

F ü r s t  d e r  p i a s t i s c h e n  L i n i e  u n s e r e s  L a n d e s .  E r  e r w e i s e t  s i c h  a l s  e i n  M a n n  

v o l l  S c h a f f e n s d r a n g ,  w e l c h e n  e r  ü b e r  d i e  e n g e n  G r e n z e n  s e i n e s  F ü r s t e n -  

t h ü m s  h i n a u s  b e t h ä t i g t e .  E s  w u r d e  b e r i c h t e t ,  w i e  e r  i n  a l l e  t i e f e r  e i n ­

s c h n e i d e n d e n  F r a g e n ,  d i e  S c h l e s i e n  b e t r a f e n ,  h a n d e l n d  e i n  g r i f f ,  w i e  e r  d i e s e m  

s e i n e m  V a t e r l a n d s  k o s t b a r e  F r e i h e i t e n  e r w a r b ,  u n d  w i e  e r  b e s t r e b t  w a r  i h m  

R u h e  u n d  O r d n u n g  z u  s i c h e r n .  E i n  t r e u e r  V a s a l l  w u r d e  d e r  u m  s e i n e n  

K ö n i g  u n d  u m  S c h l e s i e n  h o c h v e r d i e n t e  H e r z o g  v o n  W l a d i s l a u s  m i t  m a n n i g ­

f a c h e n  G u n s t b e z e u g u n g e n  b e d a c h t ,  d i e  i h m  a l l e r d i n g s  i n  F o l g e  d e s  W a n k e l -  

m u t h s  u n d  d e r  K r a f t l o s i g k e i t  s e i n e s  O b e r h e r r n  n i c h t  d i e  e r w a r t e t e n  F r ü c h t e  

b r a c h t e n .  K l u g  u n d  u m s i c h t i g  s t e u e r t e  e r  d u r c h  d a s  G e t r i e b e  d e r  P a r t e i e n ,  

u n d  w e n n  e r  a u c h  h o c h g e s p a n n t e  E r w a r t u n g e n  n i c h t  e r f ü l l t e ,  s o  k o n n t e  i h m  

d o c h  s c h l i e ß l i c h  d i e  A n e r k e n n u n g  n i c h t  v e r s a g t  w e r d e n ,  d a ß  e r  d i e  ü b e r ­

n o m m e n e n  P f l i c h t e n  t r e u  u n d  r e d l i c h  e r f ü l l t  h a b e .  W e r  w o l l t e  e s  i h m  v e r ­

d e n k e n ,  d a ß  e r  a u c h  a u f  d i e  M e h r u n g  s e i n e r  H a u s m a c h t  b e d a c h t  w a r ?  V o m  

G l ü c k  w a r  e r  d a b e i  n i c h t  b e g ü n s t i g t ,  h a t t e  e r  d o c h  e i n e n  K ö n i g  m i t  i n  

s e i n e  R e c h n u n g  z u  z i e h e n ,  d e r  z w a r  f r e i g e b i g  m i t  V e r s p r e c h u n g e n  w a r ,  s i c h  

a b e r  s t e t s  l ä ß i g  i n  i h r e r  A u s f ü h r u n g  z e i g t e .

B e i  d e n  B e w o h n e r n  s e i n e s  S t a m m l a n d e s  w a r  K a s i m i r  a l l g e m e i n  

b e l i e b t ,  i m  V e r k e h r  a u c h  m i t  d e n  n i e d r i g s t e n  s e i n e r  U n t e r t h a n e n  p r ä g t e  s i c h  

e i n  W o h l w o l l e n ,  e i n e  G ü t e  a u s ,  d i e  i h m  d i e  H e r z e n  e r o b e r t e .  I c h  h a b e ,  

g e s t ü t z t  a u f  e i n  t r o c k e n e s  U r k u n d e n m a t e r i a l ,  d i e  S o r g f a l t  d e s  H e r z o g s  f ü r  

d e n  B ü r g e r s t a n d  h e r v o r g e h o b e n ,  e s  s t e h t  m i r  a b e r  e i n  s o l c h e s  n i c h t  z u r  

V e r f ü g u n g  u m  s e i n e  e r s p r i e ß l i c h e  T h ä t i g k e i t  f ü r  d i e  L a n d b e v ö l k e r u n g  n a c h ­

w e i s e n  z u  k ö n n e n ,  e s  i s t  j e d o c h  b e k a n n t ,  d a ß  e r  d u r c h  s e i n e  i m  a u s g e d e h n ­

t e s t e n  M a ß e  v o n  i h m  b e t r i e b e n e  u n d  b e g ü n s t i g t e  T e i c h w i r t h s c h a f t  u n s ä g l i c h e n  

N u t z e n  g e s c h a f f e n  h a t .  M i t t e l s t  d e r s e l b e n  w u r d e  d e n  V e r s u m p f u n g e n  u n d  

d e n  v i e l e n  Ü b e r s c h w e m m u n g e n  d e s  t i e f e r  l i e g e n d e n  B o d e n s  i m  n ö r d l i c h e n

Grotefend Taf. VIII, 13a, 136.
?! Schloßarchiv; im Verzeichn, v. 1654 angeführt. 
3) Schloßarch.
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Theil des Landes einigermaßen ein Ziel gesetzt und der Wohlstand durch 
die Fischzucht gehoben. Denn so wie der dem Herzog befreundete mährische 
Landeshauptmann Johann von Pernstein seinen Reichthum hauptsächlich 
seiner auf seinen Gütern im Großen betriebenen Teichwirthschaft verdankte, 
ebenso wird sie auch für unsern Herzog und für die großen Grundbesitzer 
unseres Ländchens mit erheblichen Vortheilen verbunden gewesen sein. Die 
Teichwirthschaft hat, nachdem sie später aufgegeben wurde, die durch sie 
vorbereiteten, ausgedehnten Bodenflächen der Futterpflanze, der Rübe, dem 
Getreide erobert, so daß die heute so fruchtbaren Gefilde an dem mittleren 
und untern Lauf der von dem südlichen Abhang der Beskiden kommenden 
und unser Ländchen durchströmenden Bäche und Flüße auf Herzog Kasi­
mir II . zurückzuführen sind.

Wenzel II. (1528), 1540—1579.

Wenzel *). stand, als sein Großvater starb, im fünften Jahre seines 
Lebens; mit der vormundschaftlichen Regierung waren Johann von Pernstein 
und Anna, die Mutter des fürstlichen Knaben, betraut.

Von ihr, so wie auch vom Pernsteiner, der sich in etlichen Briefen 
V o r m u n d  des Herzogs Wenzel von Teschen und Gr. Glogau, S t a t t -  
tz a l t e r  und  A n w a r t e r  des  H e r z o g t h u m s  Teschen nennt, ist eine 
Reihe von Schriftstücken erhalten.2)

0  Da Wenzel Adam in den von ihn ausgestellten Briefen sich blos Wenzel 
nennt und unterzeichnet, so lasse auch ich nach dem Vorgang. Kasperliks und Grote- 
sends den zweiten Namen fallen.

a) A n n a  bestätigt 1529 den Besitz eines Gartens beim Oberthor, 1533 einen 
andern bei der Bleiche (jetzt Sachsenberg) dem teschner Bürger Kasp. Linek; 1537 
die Erwerbung eines Fischhalters oberhalb der großen Mühle dem Bürger Steph. 
Zlatnik von Teschen. Sie urkundet 1532, daß Melchior Sobek von Körnitz von seinem 
Gute OberLukau 2 Guld. jährlichen Zinses dem Georg Lesniak, Priester und Kaplan 
der Fürstin, auf Wiederkauf um 30 Guld. verkauft habe, nach seinem Tod soll der 
Zins dem teschner Spitale zufallen, bei etwaiger Rückzahlung des Kapitals ist dieses 
vom Stadtrath nutzbringend anzulegen. I n  demselben Jah r bezeugt die Herzogin, 
daß Franz von Budin sein Vorwerk in Bobrek um 100 ung. Guld. an den teschner 
Stadtrath verkauft habe, der Kaufschilling ist der Spitalcasse entnommen und das 
Vorwerk zur bessern Bestiftung des Spitals angekauft worden. 1533 gibt sie ihre 
Zustimmung zu dem Verkauf des Gutes Trzanowitz, das Kaspar Czelo von Czechowitz, 
Kanonikus zu Breslau, an Herrn Kasp. Tluk von Toschonowitz für 230 Thl. abgetreten 
hatte (Lor. II, 115), Mit ihrer Einwilligung führte der Rath von Teschen einen 
freien Markt auf Kornbrod ein, wogegen sich dieser anheischig machte an den Altaristen 
in der Pfarrkirche (Czelo von Czechowitz) jene 16 Gr. jährlichen Zinses abzuführen, 
zu deren Entrichtung bisher die acht Bäckermeister verpflichtet waren. Da die an­
geführten Briefe, blos mit einer Ausnahme, Angelegenheiten der S tad t Teschen be­
treffen, könnte man sich beinahe zu der Annahme neigen, daß Anna mit ihrem Leib- 
geding auf Teschen gerpiesen war. J o h a n n  vo n P e r n s t e i n  bestätigt 1529 dem Kanzler 
des Herzogthums Johann Czelo von Czechowitz den Besitz von Pruchna und Rychuld, 
die er um 900 ung. Guld. an Nikol. Czygan von Slupska verkauft hatte; kurz darauf 
überläßt, er dem Kanzler das Gut Wendrin, wofür er Kamitz Je t Bielitz abtritt (Schloß- 
arch.);!er bestätigt etliche Verkäufe der Benediktiner in Orlau/ertheilt den Bürgern von 
TescheÜ"1540 ein Privilegium die Leinwandbleiche betreffend, und er gesteht ihnen 
die Benützung des Stadtwalles hinter dem Kloster der Barfüßer zu, doch müssen



109

e r t h e i l t e  K ö n i g  F e r d in a n d - ,  

a u f  d a s  A n s u c h e n  d e s  H e r r n  J o h a n n  v o n  P e r n s t e i n  d e r  S t a d t  T e s c h e n  

d a s  R e c h t  m i t  r o t h e m  W a c h s e  s ie g e ln  z u  d ü r f e n , * )  u n d  d e r  S t a d t  B i e l i t z -  

e in e n  d r i t t e n  J a h r m a r k t ,  d e r  a m  z w e i t e n  M o n t a g  i n  d e n  F a s t e n  a b z u ­

h a l t e n  I s t .

D i e  H e r z o g i n  A n n a  s e g n e te  d e n  7 .  F e b r u a r  1 5 3 9  d a s  Z e i t l i c h e .  

D a s  J a h r  d a r a u f  v e r m ä h l t e  s ic h  i h r  S o h n /  d e r  s e c h z e h n jä h r ig e  W e n z e ls  

d e m  W i l l e n  s e in e s  G r o ß v a t e r s  g e m ä ß ,  m i t  d e r  P e r n s t e i n e r i n .  S e i n  V o r ­

m u n d ,  d e m  d e r  j u n g e  F ü r s t  d ie  H e r r s c h a f t  F r i e d e t  p f a n d w e is e  ü b e r a n t w o r t e t  

u n d  d e m  e r  d ie  N a c h f o lg e  i m  H e r z o g t h u m  z u g e s ic h e r t  h a t t e ,  i m  F a l l e  e r ,  

W e n z e l ,  k e in e  L e ib e s e r b e n  h in t e r l a s s e n  s o l l t e ,  ü b e r g a b  i h m  1 5 4 5  d ie  

V e r w a l t u n g  d e s  F ü r s t e n t h u m s .  —  W e n z e l s  I I .  R e g i e r u n g  w u r d e  d u r c h  s e in e  

u n d  d ie  G l a u b e n s ä n d e r u n g  d e r  M e h r z a h l  s e in e r  U n t e r t h a n e n  e in e  f o l g e n ­

s c h w e r e .

D i e  H o f f n u n g e n ,  w e lc h e  d ie  a b e n d lä n d is c h e  C h r i s t e n h e i t  d e s  f ü n f ­

z e h n t e n  J a h r h u n d e r t s  a u f  e in e  K i r c h e n v e r b e s s e r u n g  d u r c h  d ie  C o n c i l i e n  g e ­

s e tz t h a t t e ,  w a r e n  n i c h t  i n  E r f ü l l u n g  g e g a n g e n ,  a b e r  e s  b l i e b  d a s  V e r l a n g e n  

n a c h  R e f o r m e n  i n  a l l e n  V o lk s s c h ic h t e n  e i n  l e b h a f t e s .  D ie s e m  h e iß e n  W u n s c h e  

l i e h  M a r t i n  L u t h e r  d a s  g e e ig n e t e  W o r t ,  d a s  ü b e r a l l  z ü n d e t e ,  d a  e s  

o f f e n  a u s s p r a c h ,  w a s  M i l l i o n e n  s e in e s  V o l k e s  b e w u ß t  o d e r  u n b e w u ß t  f ü h l t e n .  

A u c h  i n  S c h le s ie n  f a n d e n  s e in e  L e h r e n  A n k l a n g  u n d  d a s s e lb e  B r e s l a u ,  d a s  

s ic h  i m  K a m p f e  g e g e n  G e o r g  v o n  B ö h m e n  a l s  d e n  t r e u e s t e n  A n h ä n g e r  d e r

sie andererseits zur großen Mühle jährlich eine Fuhre Mühlsteine liefern, sie sind zur 
Erhaltung der Mühlwehren verpflichtet, sie dürfen ihr in den fürstlichen Wäldern 
erkauftes Bauholz flößen und die herzogliche Brettsäge gegen eine Abgabe benützen, 
in Bezug der Strafgelder und ihrer Verwendung züm Frommen der S tadt bleibt 
die Gemeine ungestört/ Der Pernsteiner bestätigt 1541, daß der Rath von Freistadt 
einen jährlichen Zins von 7 Gulden von dem teschner Spital um  1U0 Gulden auf 
Wiederkauf erstanden habe; er willigt 1541 in den Verkauf eines Vorwerks in Bobrek, 
das Bartosch, Vogt von Bobrek, um 74 Thl. von Pet. Netopirz erkauft hatte, der 
auf dem Vorwerk Haftende Zins von 2 Guld. ist auch fürderhin zu leisten. (Die 
Herzogin Anna urkundete 1533, daß Welch. Preisner von Teschen, Propst von Brünn 
und Kanonikus von Olmütz, mit ihrer Bewilligung sein Vorwetk in  Bobrek, das 
ehedem dem Johann Czelo von Czechowitz, hierauf dem Erasm. Rudzki von Rudz ge­
hört hatte, an Pet. Netopirz verkauft haben der neue Besitzer sei verpflichtet 2 Guld. 
an den Verkäufer und dessen Vater Nik. Preisner und nach ihrem Tod an den Spita l­
meister zu zählen). — Den Streit der 10 Fleischer und dem teschner Rath wegen 
des freien Fleischmarktes schlichtet Joh. von Pernstein in seinem letzten auf uns ge­
kommenen Brief vom 14. Aug. 1544 dahin, daß von dem an die herzoglichen Renten 
zu entrichtenden Kuttel- und Unschlittzins, der für jeden Metzger 4 Stein Unschlitt 
und 14 Gr. 2 Hell. betrug, die Zunft den vierten, die Stadtgemeinde drei Theile zu 
entrichten habe. Im  Jahre 1639 kaufte Joh. von Pernstein, der vo l l m äc h t i g e  
V o r m u n d  We nz e l s  u n d  dieses  F ü r s t e n t h u m s  Teschen V e r w a l t e r ,  I n -  1 
Haber  und  A n f a l l - E r b  an  w a r t e  r, die Hälfte des Gutes Bielowitzko vonAoh.  

Hzelo von Czechowitz und
und Merließ sie um dieselbe SümM""än"Thom. Mletzko von Bielowitzko, beiF~Het? 
Wenzels Hofmeister (Lor. I i ,  3)/

^  D as rothe Siegelrecht erhielt Breslau 1434. Die Stadtgerichte konnten, 
wie Stenzel (Urkundensamml. S . 246) bemerkt, so lange sie mit grünem, oder doch 
nicht rothem Wachse siegeln durften, nur die unter ihrer Gerichtsbarkeit stehenden 
Personen, mit dem rothen Siegel aber, unter bestimmten Einschränkungen, Jedermann , 
als Zeugen vorladen.
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K i r c h e  e r w i e s e n  u n d  s i c h  p ä p s t l i c h e r  a l s  d e r  P a p s t  g e b e r d e t  h a t t e ,  h u l ­

d i g t e  s e h r  b a l d  d e r  n e u e n  L e h r e .  D i e s e  e r o h e r t e  -  ü b e r r a s c h e n d  s c h n e l l  

d e n  w e i t a u s  g r ö ß t e n  T h e i l  N i e d e r s c h l e s i e n s ,  s i e  f a n d  i n  O b e r s c h l e s i e n  i n  

d e m  H o h e n z o l l e r n  G e o r g  d e m  F r o m m e n  i n  J ä g e r n d o r f  e i n e n  ü b e r z e u g u n g s ­

v o l l e n  F ö r d e r e r ,  s i e  v e r s c h a f f t e  s i c h  a u c h  i m  T e c h n i s c h e n  E i n g a n g .  E s  d a r f  

n i c h t  a u ß e r a c h t  g e l a s s e n  w e r d e n ,  d a ß  d i e  k i r c h l i c h e  B e w e g u n g  i n  B r e s l a u  

u n d  i n  g a n z  S c h l e s i e n  s ä s t  ü b e r a l l  v o n  d e n  O b r i g k e i t e n  g e l e i t e t  u n d  d a m i t  

d e n  A u s s c h r e i t u n g e n  a u f g e r e g t e r  P ö b e l m a s s e n  e i n  N i e g e l  v o r g e s c h o b e n  w u r d e ,  

s o d a n n  d a ß  m a n  i n  S c h l e s i e n  m e h r  u n d  l ä n g e r  d e s  g u t e n  G l a u b e n s  l e b t e ,  

m a n  w ä r e  m i t  d e n  b e h u t s a m  v o r g e g a n g e n e n  N e u e r u n g e n  v o n  d e r  a l t e n  

K i r c h e  n i c h t  a b g e f a l l e n ,  j a  d a ß  m a n  l a n g e  h o f f t e ,  s i c h  m i t  i h r  f r i e d l i c h  

a u s e i n a n d e r s e t z e n  z u  k ö n n e n .

D i e s e  U m s t ä n d e  h a b e n  z u r  A u s b r e i t u n g  d e r  l u t h e r i s c h e n  L e h r e  s i c h e r  

a u c h  i n  u n s e r m  L ä n d c h e n  v i e l  b e i g e t r a g e n ,  w e l c h e  s o  s t i l l  u n d  u n b e m e r k t  v o r  

s i c h  g i n g ,  d a ß  s i c h  a u c h  n i c h t  d i e  g e r i n g s t e  S p u r  e r h a l t e n  h a t ,  w a n n  u n d  

w o  d a s  W o r t  n a c h  d e m  G l a u b e n s b e k e n n t n i s  d e s  d e u t s c h e n  R e f o r m a t o r s  

z u e r s t  i n  u n s e r e m  F ü r s t e n t h u m  g e p r e d i g t  w o r d e n  i s t .  M ä h r e n d  d e r  v o r ­

m u n d s c h a f t l i c h e n  R e g i e r u n g  f i n d e n  w i r  n o c h  k a t h o l i s c h e  P r i e s t e r  a n  d e r  

P f a r r -  u n d  S p i t a l k i r c h e ,  m i t  d e m  R e g i e r u n g s a n t r i t t . W e n z e l s  n i m m t  m a n  

j e d o c h  p l ö t z l i c h  w a h r ,  d a ß  d e r  H e r z o g  u n d  d e r  ü b e r w i e g e n d e  T h e i l  s e i n e r  

U n t e r t h a n e n  z u  d e n  B e k e n n e r n  d e r  R e f o r m a t i o n  z ä h l e n .  M ö g l i c h ,  d a ß  

s c h o n  i n  d e n  l e t z t e n  J a h r e n  d e s  H e r z o g s  K a s i m i r  d a s  L u t h e r t h u m  g e h e i m e  

A n h ä n g e r  f a n d ,  z w e i f e l l o s  a b e r  i s t  e s ,  d a ß  e s  w ä h r e n d  d e r  Z e i t  J o h a n n s  

v o n  P e r n s t e i n ,  d e r  e i n  F r e u n d  d e r  b ö h m i s c h e n  B r ü d e r  u n d  U t r a q u i s t e n  

w a r ,  s i c h  a u s b r e i t e t e .

E s  k a n n  n a c h g e w i e s e n  w e r d e n ,  d a ß  w ä h r e n d  s e i n e s  R e g i m e n t e s  d i e  

D o m i n i k a n e r  i n  T e s c h e n  e i n  S t ü c k  i h r e s  B e s i t z e s  n a c h  d e m  a n d e r n  v e r ­

ä u ß e r t e n ,  u n d  d a ß  a u f  d e m  G a r t e n g r u n d  d e s  K l o s t e r s  d i e  N e u s t a d t  e r b a u t  

w u r d e .  E s  g e h t  d u r c h a u s  n i c h t  a n  d i e  d a m a l i g e  R e g i e r u n g  d a r u m  d e r  

G e s i n n u n g s l o s i g k e i t ,  Z e r f a h r e n h e i t  u n d  S c h w ä c h e  a n z u k l a g e n , 1 )  t r i t t  d o c h  i n  

d e m  a u g e n f ä l l i g e n  S i n k e n  d e s  k l ö s t e r l i c h e n  B e s i t z s t a n d e s  d i e s e l b e  E r s c h e i n u n g  

z u t a g e ,  d i e  a n  s o  v i e l e n  a n d e r n  O r t e n  g l e i c h f a l l s  b e m e r k b a r  w i r d ,  d a ß  

n ä m l i c h  d i e  r a s c h  z u n e h m e n d e  G l e i c h g i l t i g k e i t  d e r  B e v ö l k e r u n g  g e g e n  d a s  

M ö n c h t h u m  d i e  E i n n a h m e q u e l l e n  v e r s i e g e n  m a c h e n  u n d  h i e ^ M ö s t e r  i n  

e i n e  r e c h t  b e d r ä n g t e  L a g e  b r i n g e n .  U n t e r  s o l c h e n  V e r h ä l t n i s s e n  h o m e r ^ d i e "  

. I n s a s s e n  d e s  D o m i n i k a n e r k l o s t e r s  i n  T e s c h e n ,  w a h r s c h e i n l i c h  s c h o n  v o r  d e m  

R e g i e r u n g s a n t r i t t  d e s  j u n g e n  H e r z o g s ,  f r e i w i l l i g  u n d  n i c h t ,  w i e  s p ä t e r e  

B e r i c h t e  w o l l e n ,  a u f  d e n  D r u c k  d e r  s t ä d t i s c h e n  B e v ö l k e r u n g  h i n ,  i h r e  Z e l l e n  

v e r l a s s e n .

E s  w ä r e  e i n  u n f r u c h t b a r e s  U n t e r n e h m e n ,  w e i l  e s  z u  k e i n e m  s i c h e r n  

E r f o l g e  f ü h r e n  w ü r d e ,  w e n n  m a n  n a c h f o r s c h e n  w o l l t e ,  v o n  w e m  W e n z e l  f ü r  

d i e  n e u e  L e h r e  g e w o n n e n  w u r d e .  I h m  k o n n t e n  d i e  s e i n e  Z e i t  b e w e g e n d e n  

I d e e n  n i c h t  f r e m d  g e b l i e b e n  s e i n ,  u n d  w e n n  e r  s i c h  i h n e n  h i n g a b ,  s o  f o l g t e  

e r  d a m i t  d e m  B e i s p i e l  s e i n e r  M i t f ü r s t e n .  S e i n e  j e d e r  S c h r o f f h e i t  a b g e n e i g t e  

M a t u r ,  s e i n e  u n e r s c h ü t t e r l i c h e  T r e u e  u n d  E r g e b e n h e i t  g e g e n  s e i n e n  k ö n i g -

*) Kasperlik, Notizbl. 1872. S .  84.
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l i c h e n  O b e r h e r r n  h a t t e n  z u r  F o l g e ,  d a ß  s e in e  u n d  d ie  G l a u b e n s ä n d e r u n g  

s e in e r  U n t e r t h a n e n  o h n e  i r g e n d  e in e  G e w a l t t h ä t i g k e i t ,  d ie  b e g l a u b i g t  w ä r e ,  

v o r  s ic h  g e g a n g e n  i s t .  A u c h  d e r  Z e i t p u n k t ,  w a n n  e r  s ic h  f ü r  d ie  n e u e  L e h r e  

e n ts c h ie d ,  k a n n  n i c h t  f e s t g e s t e l l t  w e r d e n ,  e s  l ä ß t  s ic h - b l o s  m i t  g r o ß e r  W a h r ­

s c h e in l i c h k e i t  a n n e h m e n ,  d a ß  e r  i h r  z u r  Z e i t  s e in e s  R e g i e r u n g s a n t r i t t s  b e ­

r e i t s  z u g e t h a n  w a r .  * ) ;

I m  J a h r e  1 5 4 5 ,  d e m  e r s t e n  s e in e s  R e g i m e n t e s ,  ü b e r g a b  e r  ( 2 7 .  N o ­

v e m b e r )  d e r  G e m e in d e  T e s c h e n  d a s  f r ü h e r  d e n  D o m i n i k a n e r n  g e h ö r ig e  

B r ä u h a u s  s a m m t  d e m  P l a t z ,  w e lc h e r  d e r  S t a d t  b e i  d e m  K l o s t e r  a b g e s te c k t  

u n d  z u r  E r w e i t e r u n g  d e s  B r ä u h a u s e s  g e s c h e n k t  w o r d e n  w a r ;  e s  m u ß  s o m i t  

d ie  A u f l ö s u n g  d e s  K l o s t e r s  j e n e r  S c h e n k u n g  v o r a n g e g a n g e n  s e in .  D i e  K i r c h e  

d e r  P r e d ig e r m ö n c h e  w u r d e  d e n  P r o t e s t a n t e n  z u r  A b h a l t u n g  d e s  d e u ts c h e n  

G o t t e s d ie n s t e s  ü b e r g e b e n .  A u c h  d ie  K l o s t e r g ü t e r  M ö n i c h h o f  u n d  K r a s n a  

g in g e n  d a m a l s  v e r l o r e n ,  s ie  k a m e n  i n  d e n  B e s i t z  v o n  P r i v a t l e u t e n ,  v o n  

d e n e n  s ie  1 5 6 5  d u r c h  K a u f  a n  d e n  H e r z o g  g e la n g t e n .

D i e  A u f h e b u n g  d e s  u n t e r e n  o d e r  B e r n h a r d i n e r k l o s t e r s ,  d a s  k l e i n  u n d  

b l o s  v o n  w e n i g e n  B a r f ü ß e r n  b e w o h n t  w a r ,  g e h t  a u s  d e m  h e r z o g l ic h e n  

S c h r e i b e n  v o m  2 9 .  D e c e m b e r  1 5 4 5  u n w i d e r l e g l i c h  h e r v o r ,  l a u t  w e lc h e m  

W e n z e l  I I .  d e n  P l a t z ,  a u f  d e m  d a s  K lo s t e r  u n d  d i e  K i r c h e  s t a n d e n ,  s a m m t  

a l l e n  ü b r i g  g e b l i e b e n e n  K i r c h e n a p p a r a t  u n d  d e n  K l o s t e r g a r t e n  d e m  

te s c h n e r  S p i t a l  m i t  d e r  V e r p f l i c h t u n g  ü b e r g i b t ,  d a ß  B ü r g e r m e i s t e r  u n d  

R a t h  d a f ü r  z u  s o r g e n  h a b e n ,  d a m i t  d ie s e  S c h e n k u n g  z u m  N u t z e n  u n d  F r o m m e n  

d e r  A r m e n  v e r w e n d e t  w e r d e .  E s  i s t  n i c h t  u n m ö g l i c h ,  w i e  n e u e r e  S c h r i f t ­

s t e l le r  b e h a u p t e n ,  f r e i l i c h  o h n e  d a ß  s ie  i h r e  A n g a b e n  m i t  g le i c h z e i t i g e n  Z e u g ­

n is s e n  s tü t z e n  k ö n n e n ,  d a ß  d e r  l u t h e r i s c h  g e s in n t e  S t a d t p ö b e l  d ie  K i r c h e  u n d  

d a s  K l o s t e r  s c h w e r  b e s c h ä d ig t e n ,  w e n ig s t e n s  s c h e in t  d e r  B r i e f  W e n z e ls  d ie  

Z e r s t ö r u n g  d e r  G e b ä u d e  z u  b e s t ä t ig e n .  N i c h t  d e r  g e r in g s t e  A n h a l t s p u n k t

x) D er B ehauptung (Notizbl. 1872, S .  88), daß Wenzel auf die
erste E in füh rung  des L utherthum s im  Teschnischen u n d  aus die V ertreibung der 
Mönche a u s  den Klöstern seiner H auptstadt g ar keinen, au f die V erbreitung der neuen 
Lehre aber keinen gebieterischen E influß  geübt habe, soll nichts entgegnet werden, wohl 
aber seiner A nnahm e, daß der Herzog noch 1555 Katholik gewesen sei, die er m it drei 
von ihm angeführte Briefe Wenzels zu begründen sucht. Aber das Schreiben Wenzels a n  
B a lth asa r von Prom nitz, Bischof von B re s lau , ist eben so wenig ein Bew eis dafür, wie 
sein B rief a n  einem andern  Bischof un d  ein d ritte r a n  den kaiserlichen Vicekanzler 
S ieg m u n d  Held, ist doch ein Briefwechsel zwischen evangelischen H errn und  W ürden­
trägern  der katholischen Kirche weder d am als  noch später eine S eltenheit. J a  selbst 
a u s  dem Umstand, daß der Herzog die Leitung, Erziehung und die W ahl der Lehrer 
fü r  seinen S o h n  einem katholischen Bischof anvertrau te , ist nicht zu folgern, daß Wenzel 
d am als  Katholik gewesen sein müsse, sobald m an  in  E rw ägung  zieht, daß Bischof 
B a lth asar a ls  S tu d e n t in  W ittenberg zu den F üßen  L uthers und M elanchthons saß, 
wie denn auch der letztere, sowie M oiban, der erste protestantische Geistliche a n  der 
Elisabethkirche in  B re s lau , ihm zu seinem A m tsa n tr itt herzliche. Glückwünsche schrieben. 
I n  der T h a t ha t er sich „wie kein anderer B reslau er Bischof der neuen Bewegung 
gegenüber freundlich und  versöhnlich gezeigt." G rünhagen, Gesch. Schles. I I ,  52. — 
W enn, wie Kasperlik (a. a. O . S .  U6) bemerkt, m it dem Ableben seiner ersten Ge­
m ahlin  (E nde 1566) fü r  den Herzog die letzten Bedenken zum Confessionswechsel en t­
fielen, so setzt dies v o rau s, daß sie, die Tochter eines M annes, der sich den Neuerungen 
zugethan zeigte, ihn von dem U ebertritt abgehalten habe, w ofür aber auch nicht der 
geringste Beweis beigebracht wird.



findet sich aber für die an jene Verwüstung sich anschließende Erzählung, 
der zufolge aus dem Material der Gebäude ein Galgen errichtet und auf 
ihn zuerst der Sohn desselben Bürgermeisters aufgehängt wurde, der den 
Pöbel bei der Zerstörung geleitet haben soll. I n  den Jahren 1545 und 
1546 war Andreas Kecherle Bürgermeister in Tescheu, der einer Familie 
entstammte, von denen mehrere ein volles Jahrhundert jenes Amt wieder­
holt bekleideten und die, sowie auch jener Andreas, das Vertrauen ihrer 
Mitbürger und Landesfürsten genoßen. Andreas Kecherle und seine Nach­
kommen erscheinen noch lange nach 1545 als Männer hochgeachtet von 
ihren Fürsten und Mitbürgern, sie kommen als Vorsteher der Stadt Teschen 
und als adelige Herrn von Perstetz vor?) Ob der Galgen aus dem M a­
terial der Kirche erbaut wurde oder nicht, darüber kann kein endgiltiges 
Urtheil abgegeben werden, die Nachricht darüber, das darf nicht aus dem 
Auge gelassen werden, stammt aus der Zeit der Gegenreformation, die bei 
der Schilderung meist unnckchweisbarer Greuelthaten?)'er Protestanten sich 
der dunkelsten Farben mit Vorliebe bediente?) Der Bürgermeister Kaufmann, 
der die Schriftstücke der städtischen Registratur sorgfältig und gewissen­
haft durchforschte, spricht in seiner handschriftlichen Geschichte der S tad t 
Teschen die Ansicht aus, daß die Dominikaner und Bernhardiner ihre Klöster 
freiwillig verließen, und daß an der Reformation wahrscheinlich die katho­
lische Geistlichkeit selbst Antheil genommen hat. Auch ich fand, die Urkunde 
vom 29. December 1545 und die Vertreibung der Benediktiner in Orlau 
ausgenommen, nicht die leiseste Spur von Gewaltthätigkeiten. Alle Nach­
richten von Verfolgungen katholischer Priester von Freveln, begangen an 
Kirchen, Standbildern u. s. w. sind viel jüngeren Ursprungs, sie ent­
stammen der Zeit der Reaction, der sogenannten Gegenreformation.

Auch die Pfarrkirche kam in die Hände der Protestanten. Herzog 
Wenzel verleiht den 2 3 /  December 1545 eine Stiftung beim Altar der 
hl. Felix und Auctiüs, die bislang stets im Genusse eines Priesters war, 
dem Organisten, einem Laien. Den 27. October 1548 gibt d e r . teschner 
Pfarrer J o h a n n  dem Tuchmacher Thomas ein Darlehen von 20 ung. 
Goldguld. aus Kirchenmitteln. M an wird sich kaum täuschen, wenn man 
jenen Johann in denjenigen wieder erkennt, der in einem Briefe des 
Herzogs vorkommt, mittelst welchem er urkundet, es habe der Priester Johann, 
Dekan des Herzogthums Teschen, einen Garten in Schibitz, unterhalb der

I) Nikol. Kecherle wird 1468 als Bürgermeister erwähnt, er steht noch 1481 
und 1483 dem Rathe vor. Sein Sohn ist der 1491 genannte Peter, dessen Enkel war 
Andreas, der 1550 Perstetz kaufte und noch 1556 Bürgermeister war. Von seinen 
zwei Söhnen ist Georg . 1559 Kanzleiknabe in Brieg, Johann kommt 1565 und dann 
wiederholt als Urkundenzeuge vor. Sein Enkel wird jener Johann Kecherle von Perstetz 
und auf dem Freienhof zu Bielitz gewesen sein, der am 29. Januar 1636 urkundete, 
daß die Stadt Bielitz ihm und dem Friedr. Gusnar 1500 vorgestreckt habe, „zu 
unserer eilfertigen und hochangelegenen Nothdurft," zur Entrichtung der kaiserlichen 
Contribution, „deswegen wir uns mit einer schweren militärischen Execution belegt 
gewesen;" Bresl. Staatsarch. Biel. Herrsch.

stoßt Wann die Teschner den Galgen errichteten, ist unbekannt. Wenn er wirklich 
besonders stattlich war (feine Beschreibung kann man in Heinrichs Versuch, S . 110 
nachlesen), so ist es erklärlich, war er ja doch das Wahrzeichen des Besitzes der obern 
Gerichtsbarkeit, auf welchen die Bürger von ehedem nicht wenig stolz waren.
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T eiche d es  P f a r r e r s  v o n  Teschen, u n d  d re i z u m  G a r te n  g eh ö rig e  Aecker, 

d e r  B lo g o titz e r  M ü h le  gegenüber, gekauft, u n d  es könne d e r g e n a n n te  

P r ie s te r ,  s e i n e  G a t t i n  u n d  s e i n e  K i n d e r ,  gegen  d ie  E n tr ic h tu n g  v o n  

3 0  G r .  jä h r lic h e n  Z in s e s  a n  den  teschner P f a r r e r ,  m i t  dem  e rk au ften  G u te  

f r e i  sch a lten . D e m se lb e n  J o h a n n ,  p ro tes tan tisch en  D ek an , P f a r r e r  u n d  bö h ­

m ischen P r e d ig e r ,  w ird  1 5 6 5  e ine  P re d ig e r s t if tu n g  d e r  teschner P f a r r e  m i t  

dem  V o rb e h a l t  zu gew iesen , d a ß  e r  e in e n  T h e i l  derse lben  den  S c h ü le rn , d ie  

i n  d e r  K irche b e im  G e sa n g  a u sh e lfe n , zu  kom m en l a s s e t )

D ie  katholischen D o rfk irch en  w u rd e n  den  E van g e lisch en , w o  sie d ie  

M e h rz a h l  b ild e te n , e in g e rä u m t, o h n e  d a ß  d a b e i n a c h w e isb a re  G e w a lt ­

th ä tig k e ite n  v e rü b t w o rd e n  w ä re n . S o  t r i f f t  m a n  z . B .  i n  P u n z a u  e ine  

lu therische  K irchengem einde , den  I n s a s s e n  dieses D o r f e s  g es ta tte t 1 5 4 9  d e r  

H erzog , e in en  e h rb a re n  u n d  w ü rd ig e n  P r ie s te r  a l s  P f a r r e r  a u fzu n eh m en , 

d.er i n  deutscher u n d  jed en  d r i t te n  S o n n ta g  i n  böhm ischer S p ra c h e  zu  p re ­

d ig en  h a b e ? )

W e n n  d e r  P r o te s ta n t i s m u s  in  d e r  H errsch a ft F riedek  n ie m a ls  -festen 

F u ß  fassen  konn te , so w ird  m a n  d ie s  dem  U m stan d e  zuschreiben m üssen, 

d a ß  d ie  den  m äh risch en  D ia le k t  sprechende B a u e rn sc h a f t a n  d ie  G ü te r  d es  

B i s th u m s  O lm ü tz  g ren z te , d a ß  sie g laü b en sta rk e  P r ie s te r  b esaß , u n d  d a ß  

m anche O rtsc h a fte n  i n  b e n ach b a rte  m ährische  K irche e in g e p fa r r t  w a re n  ; d a ß  

sie a b e r  u n b e h e llig t a n  ih re n  a l te n  G la u b e n  fe s th a lten  k o n n ten , is t e in  

Z e u g n is  v o n  d e r  D u ld sa m k e it W e n z e ls , w ie  e ine  ähn liche  n ic h t ü b e ra l l  u n d  

b e i J e d e r m a n n  g a n g  u n d  g äbe w a r . * 2 3)

F ü n fz e h n  J a h r e  nach d e r  A u flö su n g  d e r  b e id en  K lö s te r  i n  Teschen 

w u rd e  d ie  B e n e d ik tin e ra b te i i n  O r l a u  au fg eh o b en . W ä h re n d  ih r e s  d re i ­

h u n d e r t jä h r ig e n  B e s ta n d e s  h a t  sie w e n ig  v o n  sich reden  gem acht, f ü r  d ie  

W issenschaften , d ie  i n  a n d e rn  K lö s te rn  dieses O r d e n s  h in g e b u n g sv o ll g e ­

fö rd e r t  w u rd e n , geschah i n  O r l a u  n ic h ts , f ü r  d ie  C u l tu r  d e s  L a n d e s , a b ­

gesehen v o n  e in ig e n  W a ld ro d u n g e n  u n d  A n le g u n g  e tlicher T eiche , w e n ig , 

höchstens d a ß  L azy  u n d  P o r e m b a  ausgesetzt w u rd e n . D e r  Besitz d e r  A b te i 

w a r  im  fü n fz e h n te n  u n d  zu  A n fa n g  d es  sechzehnten J a h r h u n d e r t s  im  

S in k e n ,  w ie  d ie s  a u s  V e rk a u fs -  u n d  a n d e rn  U rk u n d e n  e rh ä r te t  w erd e n  k an n . 

I m  J a h r  1 5 6 0  w u rd e  J o h a n n  B u rc z in s k i  v o n  T in ie e  a u s  zu m  A b t v o n  

O r l a u  e r n a n n t ,  d e r  i n  se inen  K an z e lre d e n  d e n  H erzog  w eg en  se in e s  V o r ­

g ehens i n  re fo rm a to r isc h e r  R ic h tu n g  m a ß lo s  a n g r if f ,  w o ra u f  W en ze l seine 

R ü ck b eru fu n g  nach T in ie c  durchsetzte. D ie  V e rd rä n g u n g  d e r w e n ig e n  M ö n ch e  

soll d e r  H o fm arsch a ll L esel ü b e rn o m m e n  h a b e n , d e r  m it  e tlichen  F ä sse rn

*) Ein Johann Dechant nennt sich (11. Aug. 15.74), „ Ih r fest!. Gr. Hofpredi- 
kanten, er ist wohl identisch mit dem oben angeführten Johann.

2) Die im Pfarrarch. in Punzau befindliche Originalurkunde abgedruckt in 
meiner Gesch. der evangl. Kirche Desto; Schles. S . 5. — Daß die jetzt polnische Be­
wohnerschaft des Dorfes 1549 das Bedürfnis • nach deutschen Predigten fühlte, kann 
nur damit erklärt werden, daß Punzau, welches nachweislich das erste nach deutschem 
Rechte ausgesetzte Dorf in unserm Fürstenthum war (S . 40), ttri 16. Jahrhundert 
noch eine zum größeren Theil deutsch redende Einwohnerschaft besaß.

3) Kasperlik Notizbl. 1872, S .  97. — Scherschniks Ansicht über das Festhalten 
der Friedek'schen Einwohnerschaft an dem katholischen Glauben ist unbegründet; vgl. 
Radda im Progr. der O.-R.-Sch. in Teschen 1882, S . 2, Anm. 2.

B ie r  mann, Herzogthum Teschen. 8
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Tokaierweines im  Kloster exschienen sein und m it den Mönchen so wacker 
gezecht haben soll, daß sie schließlich ih r  S t i f t  zu veranlassen gezwungen 
waren. Während des Trinkgelages habe sich der B ruder Jakob auf den 
T h u rm  geflüchtet, wo er von Glussak, einem Unterthanen und Jäger von 
O rlau , erschossen worden se i.. A u f ih re r F lucht wären noch zwei Mönche 
um ih r  Leben gekommen.

Diese Thatsachen fü h rt der anderthalb Jahrhundert später lebende 
Lambert K lönn , A b t und P fa rre r in  O rla u , in  seiner Beschwerdeschrift a n ; 
sie können jedoch nicht über jeden Zw eife l erhaben angesehen werden. S ie  
gründen sich theilweise auf eine den 26. Ja n u a r 1697 gemachte Zeugen­
aussage des Fre iherrn R udo lf Sobek von Körnitz, der die Erm ordung Jakobs 
von Wenzel Pelka von Neustadt hörte, der jenen Glussak gekannt haben 
-soll. Bedenklich erscheint der 136jährige Ze itraum  zwischen der Vertreibung 
der O rlauer und der Zeugenaussage Sobeks, bedenklicher, daß es einen 
M arschall Lesel weder an Wenzels noch am Hofe seines Sohnes gegeben 
hat. E s soll die gewaltsame Vertre ibung der Mönche nicht in  Abrede ge­
stellt werden, trotzdem sieht man aber nicht ein, warum  es dazu des T o ­
kaiers bedurfte, der faßweise im  fürstlichen Keller kaum je zu finden w a r ; 
w ir  wollen selbst die Tödtung etlicher Mönche zugeben, können. aber die 
ganze Erzählung von einer parteiischen Färbung nicht lossprechen, wozu 
auch die M itth e ilu n g  gehört, daß das Kloster zerstört und aus dem M a ­
te r ia l das Schloß und die lutherische Kirche in  Reichwaldau erbaut worden 
sei, während doch dieser B au  erst zwölf Jahre  später in  A n g r if f  genommen 

wurde.

D ie  Klosterkirche wurde den Evangelischen übergeben, zum P fa rre r 
wurde vom Herzog Friedrich, dem Sohne Wenzels, Abraham Z ie linsky von 
B icz in , ein junger M a n n , welcher der lateinischen Sprache unkundig war, 
auserlesen und nach B rieg  geschickt, dam it er hier geprüft und wenn er 
bestände, o rd im rt werde. D ie  der A bte i gehörigen Ortschaften O rla u , Lazy, 
Poremba, P o l.  Leuthen, Reichwaldau und ein T h e il von D ittm annsdorf 
wurden vom Herzog eingezogen. Vergebens suchte der A b t von T in iec  die 
V e rm ittlung  des polnischen Königs nach, vergebens machten er und Kaiser 
Ferdinand und dem Herzog Vorstellungen, das Kloster blieb aufgehoben.

M a n  muß sich hüten den Untergang des S tifte s  einem blinden 
Glaubenseifer der beiden Fürsten zuzuschreiben, von dem sie him m elweit 
entfernt waren, ihre Beweggründe waren vielmehr recht materieller N a tu r. 
I n  beständiger Geldnoth mußte ihnen die E rlangung der S tiftg ü te r wünschens- 
werth erscheinen, wozu ihnen vielleicht der unkluge E ife r des letzten Abtes 
die Handhabe bot. D ie  Lehre Luthers zählte auch in  den Klosterdörfern 
zahlreiche Anhänger, und die Anschauung, daß der fernere Bestand einer 
A bte i inm itten  einer protestantischen Bevölkerung überflüßig wäre, mochte 
der Rechtsfrage, in  Bezug auf die Aufhebung des S tifte s , die Beachtung 

entzogen haben, die sie verdient hätte.

I n  seinen kirchlichen Bestrebungen wurde Wenzel von seinen Unter­
thanen sicher auf das kräftigste unterstützt. D er Adel w ar m it geringen 
Ausnahmen dem Protestantismus ergeben, , die B ürger von Teschen,
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Bielitz ^^iSkotschau, Schwarzwafser und Jab lunkau  hiengen dem evangelischen 
G lauben  an  und die B auern  bis hinauf zu den gebirgigsten Theilen des 
Landes finden w ir der lutherischen Kirche zugethan. Wahrscheinlich hat auch 
ein T heil der Geistlichkeit sich dem P ro testan tism us zugewendet, wenigstens 
ist von irgend einem Widerstand des katholischen K lerus unseres Ländchens 
gegen die von W ittenberg ausgegangenen Lehren auch nicht die leiseste 
Kunde auf uns gekommen.

Wenzel w ar fü r das Gedeihen seiner S täd te , für ih r W ohl und 
Wehe thätiger a ls  irgend einer seiner V orfahren. Beweis dessen sind nicht 
sowohl die von ihm  ausgestellten Privilegienbriefe a ls  vielmehr die m annig­
fachen Befehle und Verordnungen, die ' er in  Bezug auf das Zunftwesen, 
die Polizei, die städtische V erw altung, auf Zucht und O rdnung erließ. I n  
demselben Ja h re , rn  welchem er die Regierung an tra t, bestätigt er auch 
schon der S ta d t Teschen sämmtliche Freiheiten, die sie von seinen V orfahren, 
von B o leslaus I .  an  b is  auf Jo h a n n  von Pernstein herab, erhalten hatte, 
auch bekräftigt er ih r alle alten durch Gebräuche und Gewohnheiten er­
worbenen Gerechtsame. Zwei J a h re  darauf (15 4 7 ) urkundet er, daß der 
Bürgermeister, die R athm annen und etliche B ürger von Bielitz vor ihm 
erschienen wären und ihm viele Pergam entbriefe m it anhangenden Siegeln, die 
sie von seinen V orfahren erhielten, m it der B itte  vorgezeigt hätten, ihnen 
diese P riv ileg ien , Freiheiten, Begnadigungen nebst allen guten ^Ordnungen 
dieser S ta d t  zu bestätigen, diesem ihrem  billigen V erfahre«- habe er w illfahrt. 
D asselbe geschieht den 2 9 . Septem ber 1565  von seinem Sohne. Skotschau 
-erhielt 1 5 5 0  vom Wenzel die Bestätigung seiner Briefe, außerdem aber auch 
d as W einregale und die Begünstigung auf den S tad tw ällen  B r ä u - u n d  
M alzhäuser zu errichten und H äuslein  zu bauen, dem freien Verkehr jedoch 
Unbeschadet. D ie Stadtrechte von Schwarzwasser wurden 1561  erneuert und 
den B ürgern  gleichzeitig die E rlau b n is  ertheilt, einen Teich neben dem 
Spita lte ich  anlegen zu dürfen. D ie Viehweide, die das S täd tle in  von A lte rs  
her hat, w ird ihm  neuerlich bestätigt und in  Bezug auf. das B räuhaus 
ihm  das Meilenrecht m it der Bemerkung zugesprochen, daß jedes D orf, so 
daw ider handelt m it 2  Mk. G r. guter M ünze in  die fürstliche Kammer zu 
büßen habe.

E s  soll nicht verschwiegen werden, daß die Bestätigungen der S ta d t ­
freiheiten von S eite  jedes neues Regenten herkömmlich und fü r die landes­
fürstliche Kanzlei recht gewinnbringend waren und daß die Begabungen der 
städtischen Gemeinden m it Teichen, Weiden, Vorwerken u. s. w. eigentlich 
doch nu r fü r D arlehen gegeben wurden, welche die Communen den Fürsten 
machten ; trotzdem aber noch im mer auf eine lange Reihe von Ä nordnungen

*) Daß Bielitz spätestens 1566 dem evangelischen Glauben zugethan war, be­
zeugt ein Brief Friedrich Kasimirs an Georg II. von Brieg, laut welchem er diesen 
bittet, daß fein Unterthan Jak. Preiß die Ordination zum Predigtamte in Bielitz er-, 
halte. (Bresl, Staatsarch. E. A.) — Den 24. Aug. 1587 läßt sich die S tad  vom 
Adam Schaffgotsch, damaligen Inhaber der Herrschast, ein Privilegium ausstellen, welche 
hie S tad t Bielitz und alle zur Herrschaft gehörigen Dörfer in der freien Ausübung 
ihrer Religion dem Bek. von Augsb. gemäß schützen und schirmen sollte. Die Urk. im 
Arch. der evang. Kirche in Bielitz, abgedr. in der Gesch. der' evang. Kirche Desto. 
Schles 1.

8*
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h in g ew iesen  w e rd e n , d ie  nicht .blos die T h e iln a h m e  W e n z e ls  f ü r  se in e  

S t ä d t e ,  so n d e rn  d ie  auch se in  v o lle s  V e rs tä n d n is  d a fü r  bezeugen, d a ß  sein 
e ig e n e r V o r th e i l  m i t  ih re m  G ed e ih e n  im v o lle n  E in k la n g  stehe.

A m  1 . A u g u s t 1 5 5 2  w u rd e  d a s  S c h lo ß  u n d  d ie  S t a d t  T eschen, 

m i t  A u s n a h m e  d e r  S ilb e rg a s s e , e in  R a u b  d e r  F la m m e n , U m  den  A u fb a u  

d e r  n ie d e rg e b ra n n te n  H ä u se r  z u  e rle ich te rn , v e rlie h  d e r  H erzog  d en  d u rch  

d a s  F e u e r  beschäd ig ten  B ü r g e r n  e ine  z w ö lf jä h r ig e  B e f re iu n g  v o n  a lle n  

S c h u ld ig k e ite n  u n d  L e is tu n g e n .;) -  D a ß  d ieser U n g lü ck sfa ll d ie  G e ld m it te ln  

d e r  S t a d t  n ich t erschöpft h a b e , b ezeug t d e r  A n k a u f v o n  v ie r  T e ich en  b e i  

S c h w a rz w a sse r , w elche d ie  G e m e in d e  v o n  dem  L a n d e sk a y z le r  W en z e l R u d zk i 

v o n  R u d z  e rs ta n d , d ie  a l le rd in g s  schon 1 5 6 5  u m  2 8 0 0  T h l ,  a n  d en  H e rz o g  

F r ie d r ic h  K a s im ir  a u f  zw ö lf J a h r e  v e rp fä n d e t u n d  n ich t w ie d e r e in g e lö s t 

w u rd e n . D ie  S t a d t  b rach te  d ie  obere B a d e s tu b e  a n  d e r  Ecke d e r  S i l b e r -  

gasse käuflich a n  sich, so w ie  d a s  a u ß e rh a lb  d e r  S t a d t  gelegene d en  G i l -  

czarschen W a ise n  geh ö rig e  V o rw e rk , d a s  l a u t  h erzog licher B e s tä t ig u n g s ­

u rk u n d e  p a rze llen w e ise  a n  d ie  B ü r g e r  gegen E n tr ic h tu n g  d e s  G ru n d z in s e s  

u n d  a n d e re r  d a r a u f  h a f te n d e n  A b g a b e n  v e rk a u ft w e rd e n  k ö n n e ; a u ß e rd e m  

w ird  g e s ta tte t d a s  W asse r v o n  diesem  V o rw erk e  i n  R ö h re n  i n  d ie  S t a d t  

z u  le i te n , u n d  d a s  v o n  d e r  G e m e in d e : h e ra b g e flö ß te  H o lz  i n  d en  A u e n  

d e r  O ls a  au fzu ste llen . A uch d a s  v o r  dem  O b e r th o r  gelegene V o rw e rk  e r­

s ta n d  1 5 7 8  d ie  S t a d t  u m  1 8 0 0  fl. v o n  W e n z e l M i t t e r m a ie r  v o n  B lo g o titz .

B ie litz  b rach te  1 5 4 8  etliche G rundstücke  kaufw eise a n  sich u n d  e rh ie l t  

1 5 5 0  v o n  W en z e l e ine  T e ich stä tte  b e i Z a b rz e g . S e i n  S o h n  verlieh . 

1 5 6 5  d e n  B ie li tz e rn  d a s  W einschankrech t u n d  b es tä tig te  ih n e n  d a s  B r a u ­

u r b a r ,  w o fü r  d ie  G e m e in d e  „ v o n  e in em  jed en  h u n d e r t  L e in w a t ,  so v ie l  

d e rse lb en  in  u n d  v o r  d e r  S t a d t  B ie litz  gem acht w ir d e t ,"  1 1/ 2 G r .  i n  d ie  

fü rs tlich e  K a m m e r z u  v e rab re ich en  g u tw ill ig  zu sag te . D a s  J a h r  d a r a u f  

e rn e u e r te  e r  d e r  S t a d t  d a s  R e c h t d es  B ie r -  u n d  W einschankes, e r  m ach t 

b e i d ieser G e le g e n h e it d ie  O rtsc h a f te n  n a m h a f t ,  d ie  d a s  B i e r  v o n  B ielitz- 

beziehen  m üssen.
D e n  F r ie d e k e rn  b e s tä tig t 1 5 5 0  d e r  H erzog  n ic h t n u r  ih re  v o n  B o -  

l e s l a u s  I .  e rh a lte n e n  F re ih e ite n , so n d e rn  e r  sichert sie auch i n  ih re m  M e i le n ­

rech te , e r  o rd n e t  a n , d a ß  a lle  D ö r f e r  in n e rh a lb  e in e r  M e ile  i h r  B ie r  v o n  

d e r  S t a d t  zu  beziehen  h a b e n , u n d  d a ß  d e r  B ie r -  u n d  W einschank re ih e n ­

w eise v o n  den  d a z u  b erech tig ten  B ü r g e r n  s ta t t  zu  f in d e n  h a t ;  kurz d a ra u s  

v e r le ih t  e r  i h r  e in  S tü c k  W a ld e s  u n d  e in e n  S u m p f  z u r  A n le g u n g  e in e s  

T e ich es . . ,
D ie  Z ü n f te  e rf re u te n  sich d e r  B e s tä t ig u n g  ih r e r  a l te n  O rd n u n g e n ^  

o d e r sie w u rd e n  m i t  n e u e n  S a tz u n g e n  bedacht, so d ie  L e in w a n d w e b e r  i n  

T eschen u n d  F re is ta d t .  D ie  Tuchm acherzeche i n  B ie litz  e rh ie l t  1 5 4 8  v o n  

W e n z e l e in en  B r ie f ,  d e r 1 5 6 5  v o n  seinem  S o h n  b e s tä tig t w u r d e .2)  ̂ D i e  

V e rh ä l tu n g s re g e ln ,  d ie  1541 d en  T uchm achergesellen  v o m  teschner M a g is t r a t

*) Bei dem Brande gingen auch die Glocken der Pfarrkirche zugrunde; die 
evangelische Bürgerschaft ließ vier neue zu 55, 36, 8 und 3 Ct, gießen; Sporschills 
Gedenkbuch. ,, , w

2) Die Urk.. in deutscher Uebersetzung bei Haase: die Bielch-Bialaer Schafwollen- 
Industrie, 18737 S . 145; der Brief des jüngeren Herzogs S .  149.
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«gegeben  w u r d e n ,  s i n d  1 5 5 9  v o n  d e m  H e r z o g  b e k r ä f t i g t  u n d  m i t  n e u e n  

- v e r m e h r t  w o r d e n ,  E r  g e n e h m ig t e  s o d a n n  d e n  v o n  d ie s e r  Z u n f t  g e m a c h te n  

K a u f  e i n e s  G r u n d e s  z u m  A u f b a u  e t l i c h e r  K l e i n h ä u s e r ,  d e r e n  J n l e u t e  b e i m  

E i n f r i e r e n  u n d  R ü c k s ta u e n  d e s  W a s s e r s  b e i  d e r  W a l k m ü h l e  D i e n s t e  z u  

l e i s t e n  v e r p f l i c h t e t  w a r e n  ; d e r  W a l k z i n s  u n d  d i e  G i e b i g k e i t e n  v o n  d e m  e r ­

l a u f e n  G r u n d s tü c k  b l i e b e n  u n v e r ä n d e r t .  V o n  d e m  H e r z o g  W e n z e l  w u r d e n  

a u c h  d e n  K ü r s c h n e r n ,  S c h n e i d e r n ,  M e t z g e r n ,  B i n d e r n ,  T i s c h l e r n  u n d  S a l z ­

h a u e r n  i h r e  P r i v i l e g i e n  u n d  Z u n f t a r t i k e l  b e s t ä t i g t ,  o d e r  a b e r  n e u e  e r t h e i l t .

F ü r  d i e  A u f r e c h t h a l t u n g  d e r  Z u c h t  u n d  O r d n u n g  u n t e r  d e n  B ü r g e r n  

z e i g t e  e r  e i n e  ä n g s t l i c h e  S o r g f a l t ,  -so v e r o r d n e t e  e r  1 5 7 3  f ü r  T e s c h e n ,  d a ß  

d ie  F a m i l i e n v ä t e r ,  i h r e  W e i b e r ,  K i n d e r  u n d  d a s  G e s in d e  sich  e i n e s  e h r ­

b a r e n  u n d  c h r is t l ic h e n  W a n d e l s  b e f l e i ß i g e n ,  d a ß  j e n e  S t ä d t e r ,  d ie  d u r c h  

b a s  G e g e n t h e i l  Ä r g e r n i s  g e b e n ,  o d e r  k e tze risch e n  R e l i g i o n s b e k e n n t n i s s e n  

a n h i e n g e n ,  i n  d e r  S t a d t  n i c h t  g e d u l d e t  w e r d e n  s o l l e n .  D e m  K i r c h e n -  u n d  

S c h u l w e s e n  h a b e n  e h r b a r e  M ä n n e r  v o r z u s t e h e n ;  d e r  R a t h  s o l l  t ä g l i c h  se c h s  

S t u n d e n  b e i s a m m e n  s itz e n , d i e  s c h le c h te n  L e u t e  s t r a f e n ,  d e n  S ä u f e r n  b e ­

s o n d e r s  a u s  d e m  H a n d w e r k e r s t ä n d e  n a c h s p ü r e n  u n d  s ie  s t r a f e n ,  B e t t l e r  u n d  

a r b e i t s c h e u e  K i n d e r  z u r  A r b e i t  a n h a l t e n ,  H e r u m s c h w ä r m e r  u n d  N a c h t l ä r m e r  

g e f ä n g l i c h  e i n z i e h e n ,  d a s  S t a d t s i e g e l  s o r g f ä l t i g  a u f b e w a h r e n ;  d e r  B ü r g e r ­

m e i s t e r  h a t  d i e  K i r c h e n -  u n d  A l m o s e n g e l d e r  z u  v e r w a h r e n .  D a s  B e g r a b e n  

i n n e r h a l b  d e r  S t a d t  u n d  e ig e n m ä c h t ig e  Z u s a m m e n k ü n f t e  d e r  G e m e i n d e m i t ­

g l i e d e r  s in d  n i c h t  z u  d u l d e n ,  d i e  S t a d t t h o r e  s o l l e n  d e s  N a c h t s  g e s c h lo s s e n , 

w ä h r e n d  d e s  G o t t e s d i e n s t e s  w e d e r  W e i n  n o c h  B i e r  a u s g e s c h ä n k t  w e r d e n ; 

d i e  B ü r g e r  h a b e n ,  s t a t t  d a s  i h r i g e  z u  v e r t r i n k e n ,  d i e  H ä u s e r  a u s z u b e s s e r n ,  

u n d  d i e  W e g e  i n  g u t e m  S t a n d e  z u  e r h a l t e n ; d i e  F e u e r w a c h e  s o l l  a n  d e m  

b e s t i m m t e n  O r t e  a b g e h a l t e n  w e r d e n ,  d i e  B ä c k e r  u n d  F l e i s c h e r  h a b e n  i h r e  

K u n d e n  z u f r i e d e n  z u  s t e l l e n  u n d  d i e  S c h u s t e r  s in d  z u  g r ö ß e r e m  F l e i ß e  u n d  

B i l l i g k e i t  z u  v e r h a l t e n .  E i n  a n d e r m a l  v e r o r d n e t  d e r  H e r z o g ,  d a ß  je g l i c h e r  

B ü r g e r ,  d e r  sich b e i m  V o r l e s e n  o b r ig k e i t l i c h e r  E r l ä s s e  a u s  d e m  R a t h h a u s e  

e n t f e r n t ,  a n  G e l d  z u  s t r a f e n  i s t ,  d a s  z u r  A u s b e s s e r u n g  d e r  l a n g e n  B r ü c k e  

z u  v e r w e n d e n  i s t .  E r  b e f i e h l t ,  d a ß  i h m  d i e  R e c h n u n g e n  ü b e r  d i e  E i n ­

k ü n f t e  u n d  ü b e r  d i e  T i l g u n g  d e r  s t ä d t i s c h e n  S c h u l d e n  v o r g e l e g t ,  u n d  d a ß  

z u r  B e r a t h u n g  a l l e r  C o m m u n a l a n g e l e g e n h e i t e n  J o h a n n  K e c h e r le  v o n  P e r -  

s te tz  u n d  d e r  G e h e im s c h r e ib e r  M a r t i n  v o n  K u r z w a l d  b e ig e z o g e n  w e r d e n .  

I m  J a h r e  1 5 5 3  v e r o r d n e t e  e r ,  d a ß  i h m ,  a l s  d e m  o b e r s te n  V o r m u n d  a l l e r  

W a i s e n  d e r  S t a d t r a t h  a l l e  W a i s e n c a p i t a l i e n  b i s  z u m  n ä c h s te n  2 8 .  S e p ­

t e m b e r  v o r w e i s e ,  d a m i t  e r  sich d i e  Ü b e r z e u g u n g  s c h a f fe , d a ß  d a s  V e r m ö g e n  

d e r  W a i s e n  s ic h e r  g e s te l l t  w ä r e .  Z u r  A b s t e l l u n g  d e r  B e s c h w e r d e n  d e s  

H e r r n -  u n d  R i t t e r s t a n d e s ,  d e r  B ü r g e r s c h a f t  u n d  d e r  g e m e i n e n  L e u t e  ü b e r  

d i e  z u n e h m e n d e  T h e u e r u n g ,  i n d e m  d i e  V e r k ä u f e r  b l o s  a u f  i h r e n  V o r t h e i l  

u n d  n i c h t  a u f  i h r e  M i t m e n s c h e n  s e h e n ,  e r n e n n t  e r  e i n e  C o m m i s s i o n  a u s  d e m  

K a n z l e r  W e n z e l  R u d z k i ,  d e m  H a u p t m a n n  W e n z e l  P e h l r z i m ,  A n d r .  K e c h e r le  

u n d  d e m  T e s c h n e r  S t a d t r a t h e  b e s te h e n d ,  d ie  ü b e r  K a u f  u n d  V e r k a u f  a l l e r  

F e i l s c h a f t e n  z u  a c h te n  u n d  i n  B e s c h w e r d e f ä l l e n  d a s  R e c h t  h a b e n ,  d e n  V e r k a u f p r e i s  

fe s tz u s e tz e n ,  b e i  W id e r s e tz l i c h k e i t  a b e r  d i e  W a a r e n  f ü r  d a s  S c h l o ß  i n  B e ­

s c h la g  z u  n e h m e n .  —  A l s  1 5 7 6  d i e  p o ln i s c h e n  T h r o n s t r e i t i g k e i t e n  e i n e n  

E i n f a l l  v o n  S e i t e  d e r  P o l e n  b e f ü r c h t e n  l i e ß e n ,  f o r d e r t e  W e n z e l ,  d e r  m i t
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F r a u  u n d  K i n d e r n  i n  T e s c h e n  z u  b l e i b e n  g e d a c h te ,  d i e  S t a d t g e m e i n d e  a u f ,  

s ich  a u f  d e m  R a t h h a u s e  z u  v e r s a m m e l n  u n d  z u  b e r a t h e n ,  w i e  d a s  G e ­

schü tz  z u  b e s c h a f f e n  u n d  w o  eg a u f z u p f l a n z e n  w ä r e ,  f ü r  d i e  - H e r b e i s c h a f f u n g  

d e s  S c h i e ß b e d a r f s  u n d  d e r  A u f b r i n g u n g  d e r  n ö t h i g e n  M a n n s c h a f t  z u  s o r g e n ,  

d i e  V e r t h e i l u n g  d e r  B ü r g e r  u n d  a u s w ä r t i g e n  f e t t l e i b i g e r  i | e t  b e n  S t a d t ­

t h o r e n  u n d  a u f  d e n  P l ä t z e n  a n z u o r d n e n  n n d  s c h l ie ß l ic h  d i e  B e s c h lü s s e  u n d  

V e r f ü g u n g e n  i h m  a l s o b a l d  a n z u z e i g e n .

W e n z e l  I I .  t r i t t  f ü r  d i e  A u f r e c h t h a l t u n g  d e r  v o n  i h m  u n d  s e i n e n  

V o r g ä n g e r n  g e g e b e n e n  S t a d t p r i v i l e g i e n  s e lb s t  i n  d i e  S c h r a n k e n ,  s o b a l d  s ie  

v o n  d e r  B ü r g e r s c h a f t  u m g a n g e n  w e r d e n .  S o  g i b t  e r  z .  B .  i n  e i n e m  1 5 5 6  

a n  d e n  T e s c h n e r  M a g i s t r a t  g e r i c h t e t e n  S c h r e i b e n  d e m s e lb e n  e i n e n  V e r w e i s ,  

d a ß  e r  d i e  U e b e r t r e t u n g e n  b e z ü g l ic h  d e s  W e i n r e g a l s  g e s c h e h e n  la s s e  u n d  d e n  

F r e v l e r n  d u r c h  d i e  F i n g e r  s e h e .  E r  b e w i l l i g t e  1 5 7 4  d e r  S t a d t  T e s c h e n  a l l e  

S t r a f g e l d e r  u n d  d i e  H a u s g e n o s s e n a n l a g e  v o n  u n b e h a u s t e n  H a n d w e r k e r n  u n d  

J n l e u t e n ,  d ie  n a c h  V e r s c h i e d e n h e i t  d e s  E r w e r b e s  m i t  e i n e m  h a l b e n  T h l . ,  

m i t  9  u n d  6  G r .  b e m e s s e n  w u r d e ,  a u ß e r d e m  n o c h  d i e  S t a n d g e l d e r  t ä g l i c h  

m i t  9  w e i ß e n  P f n g  u n d  d i e  K r a m g e l d e r  j ä h r l i c h  m i t  1  M k .  D e m  S t a d t ­

s c h r e i b e r  K a s p .  F r ö h l i c h ,  d e r  sich  e i n e n  G e h i l f e n  h a l t e n  m u ß t e ,  s o l l e n  a l l e  

S c h r e i b e r g e b ü h r e n  u n v e r k ü r z t  b l e i b e n .  D e m  B ü r g e r m e i s t e r ,  d e n  A e l t e s t e n  

u n d  d e m  V o g t e  d e r  S t a d t  B i e l i t z  b e w i l l i g t e  e r  1 5 5 1  a u f  i h r  A n s u c h e n ,  

d a ß  f ü r  i h r e  B e m ü h u n g e n  d e m  B ü r g e r m e i s t e r  1 0 ,  j e d e m  d e r  A e l t e s t e n  8 
u n d  d e m  V o g t  6  G u l d .  „ v o n  g e m a i l t e n  g e l d t "  g e g e b e n  w e r d e ,  d a m i t  s ie  „ d e s to  

f l e i ß i g e r  u n d  w a c h t b a r e r  b e i  d e n  L e u t e n  g e r e c h t ig k e i t  u n d  g e m e in  z u  g u t e m  

b e m u e h e n  u n d  Z u s c h a w e n  k ö n n e n . "

M a n c h e  d e r  a n g e f ü h r t e n  V e r o r d n u n g e n  z e ig e n  a l l e r d i n g s ,  d a ß  d e r  

B ü r g e r s c h a f t  o f t  n u r  e i n  g e r i n g e r  S p i e l r a u m  i n  d e r  S e l b s t v e r w a l t u n g  i h r e r  

G e m e i n d e a n g e l e g e n h e i t e n  g e l a s s e n  w u r d e ,  i n d e m  sich d e r  H e r z o g  ü b e r a l l  e i n ­

m e n g t e ,  e s  i s t  a b e r  w i e d e r  a n d e r e r s e i t s ,  o b s c h o n  W e n z e l  i n  s e i n e n  Z u ­

s c h r i f t e n  a n  d i e  s tä d t i s c h e n  M a g i s t r a t e  a u c h  z u w e i l e n  u n g n ä d i g  s e i n  k o n n t e ,  

e i n  g e w is s e s  p a t r i a r c h a l i s c h e s  V e r h ä l t n i s  z w is c h e n  d e m  L a n d e s h e r r n  u n d  d e n  

B ü r g e r n  n i c h t  z u  v e r k e n n e n .  H a t  e r  z .  B .  s e i n e n  K e l l e r  l e e r ,  so  e r s u c h t  e r  

d e n  S t a d t r a t h  v o n  T e s c h e n  i h m  m i t  e i n e m  F a ß  h e u r i g e n ,  o d e r  a u c h  m i t  

e t l i c h e n  F l a s c h e n  d e s  b e s te n  u n d  ä l t e s t e n  W e i n e s  a u s z u h e l f e n ,  o d e r  e r  m a c h t  

b e i  d e r  E r k r a n k u n g  s e i n e s  T ö c h t e r l e i n s  s e in e m  v o n  B e f ü r c h t u n g e n  g e p r e ß t e n  

V a t e r h e r z e n  L u f t ,  t h e i l t  s e in e  K l a g e n  d e m  T e s c h n e r  M a g i s t r a t e  m i t  u n d  b i t t e t ,  

i h m  e i n i g e  A r z e n e i e n  s o f o r t  n a c h  B i e l i t z  z u  s e n d e n .  A l s  1 5 7 0  T e s c h e n  e i n e  

s c h w e re  S e u c h e  h e im s u c h te ,  l i e ß  sich d e r  m e n s c h e n f r e u n d l i c h e  F ü r s t  n i c h t  a b ­

h a l t e n  d i e  K r a n k e n  z u  b e s u c h e n , e r  n a h m  sich  d e r  W i t w e n  u n d  W a i s e n  a n .  

Z u w e i l e n  l ä ß t  e r  s ich , v e r m u t h l i c h  b e i  f e s t l i c h e n  A n l ä s s e n ,  v o n  d e r  S t a d t ­

g e m e in d e  b e w i r t h e n . 1)  7

U n d  d e n n o c h  i s t  d i e  R e g i e r u n g  w e d e r  f ü r  d a s  L a n d  n o c h  f ü r  d i e  

S t a d t  T e s c h e n  a l s  e i n e  g e s e g n e te  z u  p r e i s e n .  B e i  a l l e r  s e i n e r  L e u t s e l i g k e i t  

u n d  e i n e r  n i c h t  z u  v e r k e n n e n d e n  S o r g f a l t  f ü r  d a s  W o h l  s e i n e r  U n t e r t h a n e n ,

0  Eine Stadtrechnung von 1675 macht uns mit den Ausgaben für zwei 
solcher Mahlzeiten bekannt. I n  der einen heißt es: für. 9 S t . Karpfen 18, für Häringe- 
12, für 5 halbe Füßchen Bier 15, Brod und Semmeln 12, Kuchen 12, Butter zum 
Schmalzen 9, Fleisch und Vögel 18 Gr., für Wein 6 Gulden 9 Gr. u. s. f.
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l i t t  d a s  R e g im e n t d e s  g u tm ü th ig e n , a b e r  auch schwachen F ü rs te n  a n  e in em  

G ru n d ü b e l ,  e r v e rs ta n d  sich n ich t a u f  d ie  a l le rd in g s  plebejische K u n st, m i t  

se inen  fre ilich  g e r in g e n  M i t t e ln  h a u s z u h a lte n , e in  E rb ü b e l,  d a s  m a n  a l s  

den  a llg e m e in e n  C h a ra k te rz u g  fast a l le r  P ia s te n  S ch le s ie n s  bezeichnen könn te . 

D e r  H erzog  w a r  p ra c h tlie b e n d , J a g d e n ,  kostsp ieligen  F estlichkeiten  a l le r  A r t  

n ich t ab g e n e ig t. B e d e u te n d e  S u m m e n  ve rzeh rten  d ie  G esan d tsch aften  u n d  V e r ­

t r e tu n g e n , zu  d en en  e r  v o n  se inem  K ö n ig  hauptsäch lich  b e i K rö n u n g e n , 

H ochzeiten u n d  fe ie rlich en  B e g rä b n is se n  a m  königlichen H ofe  v o n  P o le n  

im m e r w ie d e r a u se rk o re n  w u rd e . S e in e  gedankenlose V erschw endung  nützte  

seine U m g eb u n g , n ü tz ten  die E d e lle u te  se in es  L än d ch en s  a u s ,  a n  d ie  e r  

g rö ß e re  u n d  k le inere  T h e ile  se in e s  G rundbesitzes versch leuderte  u n d  sich d a m it  

selbst d ie  D u e lle n  verstop fte , d ie  ih m  die  M i t t e l  z u r  a llm ä h lic h e n  V e r ­

m in d e ru n g  se in er S c h u ld e n la s t h ä t te n  b ie te n  kön n en , S c h u ld e n , d ie  w en ig s te n s  

the ilw eise  v o n  seinem  G ro ß v a te r  u n d  d e r vo rm undschaftlichen  R e g ie ru n g  a u f  

ih n  ü b e rg a n g e n  w a re n . ?

W o  m öglich  noch u n ü b e r le g te r  g in g  se in  S o h n  F r i e d r i c h  K a s i m i r  

v o r . W en z e l s tand  im  k rä ftig sten  M a n n e s a l t e r ,  a l s  je n e r  b e re its  z u m  J ü n g l i n g  

herangew achsen  w a r .  E in e  Z e i t  la n g  genoß  e r  e in e  E rz ie h u n g , d ie , /  w ie  w i r  

v e rm u th e n  d ü rfe n , v o n  dem  ed len  u n d  hochgebildeten  B ischof B a l th a s a r  

v o n  P ro m n itz  g e le ite t w u rd e , e r besuchte d a n n  a u f  seinen  R e ise n  d ie  fü rs t­

lichen H öfe  i n  D e u tsc h la n d  u n d  kehrte  m it  den  A n sp rü ch en  e in e s  F ü rs te n ­

sohnes i n  seine H e im a t  zurück. D e r  V a te r  w a r  schwach gen u g  dem  k aum  

ac h tz e h n jä h rig e n  P r i n z e n  ( 1 5 6 0 )  e in en  A n th e il  a n  d er R e g ie ru n g  e in z u - 

r ä u m e n / A ^  D ie  Z w is tig k e ite n , d ie  b a ld  d a r a u f  zwischen V a te r  u n d  S o h n  

a u sb ra c h e n , leg te  d e r  dem  teschner H o fe  b e freu n d e te  G e o rg  I I .  v o n  B r ie g  

b e i, W e n z e l lie ß  sich so g a r  h e rb e i dem  ju n g e n  H erzog  die H errsch aften  F r e i ­

s ta d t u n d  F ried ek , a l le rd in g s  m i t  e in em  a u f  diese G ü te r  z u  e n tfa lle n d e n  

T h e i l  d e r  S c h u ld e n , a b z u tre te n  u n d  ih m  sp ä te r  auch nach  d a s  B ie litz e r  

G e b ie t e in z u rä u m e n . D e r  ju n g e  F ü r s t  h ie l t  se inen  H o f zu  F re is ta d t .  A m  

2 8 .  D ec e m b e r 1 5 6 3  v e rm ä h lte  e r  sich m it  K a th a r in a ,  d e r  T o c h te r  F r ie d ­

ric h s  I I I .  v o n  L iegn itz . D e m  H ochzeitsfeste w o h n te  d e r röm ische K ö n ig  

M a x im i l i a n ,  w o h n te n  v ie le  F ü rs te n  u n d  zah lre ich e  E d e lle u te  m i t  e in em  

T r o ß  v o n  2 0 0 0  I h r e n  E in z u g  i n  F re is ta d t  h ie l t  d ie  N e u ­

v e rm ä h lte  e in ig e  M o n a te  sp ä te r , b e i w elcher G e leg en h e it T u r n ie r e  n ,  s. w .

1) Wenzel 1524 geboren, heiratete 1549 ; das erste und das dritte Kind dieser 
Ehe, Anna und Sophie, starben sehr jung, das zweite, Friedrich Kasimir, dürfte 1542 
geboren sein.

2) Die Auslagen für die Hochzeitsfeierlichkeiten werden dem Herzog von Liegnitz 
und seinen Unterthanen weit höher als die Ausstattung der Prinzessin zu stehen ge­
kommen sein. Sie brachte außer der gewöhnlichen Mitgift an Geld (10000 Guld.) mit, 
nicht zu gedenken „an Kleidern, kleinotteren, güldenen ketten und andern gepurlichen 
Zustande" auch verschiedenes Silbergeschirr „zwelff Schüsseln, 12 Leffel, 8 Becher, 
1 Giskanne, 2 Trinkschuffelen, 2 salsirichenn und zugehörige Credenzmesser;" Hor- 
mayers Arch. Jahrg. 1820, S . 216. — Herzogin Katharina gieng schon den 3. Sept. 
1569 zwischen 3 und 4 „auf der ganzen Uhr" mit Tod ab, sie hinterließ, ein gleich­
namiges Töchterlein, das 1571 starb. — Was die ganze Uhr betrifft,/so ist zu be­
merken, daß man in Schlesien nach der italienischen Uhr von Sonnenuntergang bis 
24 zählte. Erst im 16. Jahrhundert (in Breslau 1*535, durchschlagend erst 1580) 
wurden die jetzt üblichen halben Uhren eingeführt; Grünhagen, Gösch. Schles. II, 118.



a b g e h a l t e n  w u r d e n ,  z u  b e t t e n  s ic h  d e r  H e r z o g  m a n c h e  G e g e n s t ä n d e  le i h w e i s e  

a u s b i t t e n  m ü ß t e .  D i e  g e r i n g e n  l a n d e s f ü r s t l i c h e n  E i n n a h m e n  u n d  d a s  E r -  

t r ä g n i s  d e r  K a m m e r g ü t e r ,  m i t  d e n e n  m a n  k a u m  f ü r  e in e  H o f h a l t u n g  d a s  

A u s l a n g e n  f a n d ,  s o l l t e n  n u n  f ü r  z w e i  a u s r e i c h e n ,  d ie  b e id e  v e r s c h w e n d e r is c h  

w a r e n .  * )

B e i  d e r  A u f n a h m e  v o n  g r ö ß e r e n  u n d  k l e i n e r e n  G e l d s u m m e n  z e ig t e n  

s ic h  V a t e r  u n d  S o h n  n i c h t  w ä h le r i s c h ,  s ie  n a h m e n  d a s  G e l d ,  w o h e r  i m m e r  

s ie  e s  b e k a m e n .  D i e  S t ä d t e ,  h a u p t s ä c h l ic h  T e s c h e n ,  w u r d e n  i m m e r  w ie d e r  

z u  D a r l e h e n  b e w o g e n ,  i n  F o l g e  d e s s e n  d e r  ' s tä d t is c h e  H a u s h a l t  a r g  z e r ­

r ü t t e t  w u r d e .  B e i  a l l e d e m  g ie n g e n  W e n z e l  u n d  s e in  S o h n  m i t  d e n  D o ­

m a i n e n  u n d  a n d e r n  B e s i t z u n g e n  s e h r  v e r s c h w e n d e r is c h  u m ,  s ie  v e r s c h e n k t e n ,  

v e r p f ä n d e t e n  u n d  v e r s c h le u d e r t e n  i h r e  H e r r s c h a f t e n  o d e r  ü b e r l a s t e t e n  s ie  d e r ­

g e s t a l t  m i t  S c h u l d e n ,  d a ß  . s c h l ie ß l ic h  d ie  d e m  j u n g e n  H e r z o g  ü b e r g e b e n e n  

G u t s k ö r p e r  f ü r  d ie  f ü r s t l i c h e  F a m i l i e M r  i m m e r  v e r l o r e n  g ie n g e n . - * 2)  S e i n e m  

S o h n  h a t t e  W e n z e l  a u ß e r  d e n  d r e i  g e n a n n t e n  H e r r s c h a f t e n  a u c h  n o c h  u n t e r  

g e w is s e n  B e d in g u n g e n  S k o t s c h a u  u n d  w a h r s c h e in l i c h  a u c h  S c h w a r z w a s s e r  

ü b e r a n t w o r t e t . 3)

G e w i ß  s in d  d i e  S c h e n k u n g e n  l a n d e s f ü r s t l i c h e r  G ü t e r  u n d  G e r e c h t s a m e ,  

v o n  d e n e n  w i r  K e n n t n i s  h a b e n ,  b l o s  d e r  g e r i n g e r e  T h e i l  d e v  v o n  d e n .  

b e id e n  F ü r s t e n  g e s c h e h e n e n  V e r s c h le u d e r u n g e n .  D ie s e  u n s e r e  A n n a h m e  w i r d

*) Nach K asperliks. (Notizbl. 1873, S .  57) annäherungsweisen Berechnung 
belief sich das fürstliche' Einkommen zur Zeit Wenzels ungefähr auf 20000 Guld.

2) Dem Pet. Czelo von öechowitz schenkt W e n z e l  Bonkau bei Schwarzwasser 
und die Wälder hinter Wendrin (Schloßarch.); dem Mich. Radötzki zur Belohnung 
seiner ihm geleisteten Dienste einen röbotfreien Garten neben dem herzoglichen Teich 
dem Hofe Mosty gegenüber; dem Andr. Kecherle überläßt er Perftetz fü r Lhotka 
(Lor. I I , 23); seinem Am tmann überläßt er einen Bauplatz beim Kloster und einen 
Fischhalter bei der teschner Walkmühle; dem Bürger Jak. Franzek zu Teschen (er ist 
1564 Bürgermeister) verkauft er eine Leichstätte bei Schwarzwasser. —  F r i e d r i c h  
K a s i m i r  schenkt dem Wenzel Weda von Kojkowitz ganz B renna (Verzeich. v. 1654); 
dem Georg Schretter von Neisse das ehedem dem S tifte  zu O rlau  gehörige Solza 
m it dem Rechte, wenn sich ein Salzborn allda vermerken lassen sollte, ein Sudwerk 
anlegen und das S a lz  zollfrei im Lande verkaufen zu dürfen. — Den städtischen 
B rau - und Schankgerechtigkeiten entgegen, wenn auch nicht immer ohne Einwilligung 
der.betreffenden Gemeinden, verleiht Wenzes dem Landeskanzler Wenzel Rudzki das 
B rauurbar auf seinem G ut Ruditz m it Zustimmung Skotschau's, dem Nik. Rudzki 
auf seinem G ut Albersdorf m it Genehmigung des Raths von Freistadt, dem Siegm. 
Rudzki auf Rzepiszeze. M it demselben Rechte begnadigten er und sein Sohn den Joh . 
Skorzauski von Kojkowitz, Am tm ann von Freistadt, auf seinem Dorf Willamowitz 
und den. Herrn Achatius Czelo von Czechowitz auf Dzingelau, Lischna und Niedek m it 
Gutheißung der S ta d t Teschen (die 6 Briefe bei Lorenz). Bon Kaüfbestätigungen führe 
ich an , den ober dem teschner Sp itale  gelegenen und der F rau  Dorothea Bludowski 
gehörigen G arten; über ein dem Wenzel Mittermayer zu Blogotitz eigenthümlichen 
Vorwerk in  Bobrek; über die dem Schloßhauptmann Wenzel Hratzki gehörige SBogtei 
Und Kretscham in Mistrzowitz; über den Verkauf von Trzytiesch für 3000 Thl. E r be­
kräftigt dem Kanzl. Wenzel Rudzki seine Briefe auf Riegersdorf, Landek und Kotzo- 
bendz; den Theilungsvertrag des Tob. Schimoradzkr über Schimoradz, des Kasp. 
Güretzki über Gurek; der Brüder Nik. und Pet. Karwinski über G r. Kuntschitz (die 
letzteren 5 Br. bei Lorenz); den Erbschaftsausgleich zwischen F rau  Sophia Larisch und 
ihren fünf Kindern. >

' ?) „E>ie gewissen Bedingungen" unter welchen Skotschau dem jungen Herzog 
übergeben wurden- sind im Verzeichn, vr 1654 nicht angeführt.
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d u r c h  e i n  S c h r e i b e n  d e s  H e r z o g s  G e o r g  v o n  B r i e g  v o m  4 .  D e c e m b e r  1 5 6 2  

b e s t ä t i g t ,  E i n b l i c k  i n  d i e  h ö c h s t  m i ß l i c h e  F i n a n z l a g e  W e n z e l s

g e w ä h r t .  E r  h a b e ,  s o  s c h r e i b t  e r ,  v e r n o m m e n ,  d a ß  W e n z e l  a u f  u n g e s t ü m e s  

A n d r ä n g e n  e t l i c h e r  e i g e n n ü t z i g e r  L e u t e  e i n i g e  S t ü c k e  s e i n e s  F ü r s t e n t h u m s  

v e r p f ä n d e t  u n d  v e r s e t z t ,  e i n i g e  v e r s c h e n k t  u n d  d a s  H e r z o g t h u m  m i t  g r o ß e n  

S c h u l d e n  b e s c h w e r t  h a b e ,  w a s  m i t  d e r  Z e i t  N i e m a n d e m  m e h r  d e n n  i h m  z u m  

S c h a d e n  g e r e i c h e n  w i r d .  E s  m ö g e  d a h e r ,  s o  l a u t e t  d e r  R a t h  d e s  F r e u n d e s ,  

d a r a n  g e d a c h t  u n d  s t e t i g  d a h i n  g e a r b e i t e t  w e r d e n ,  d a ß  d i e  H e r r s c h a f t e n  u n d  

W e i c h b i l d e r  f e r n e r  n i c h t  m e h r  v e r s e t z t  u n d  v e r k a u f t  w e r d e n ,  w a s  f ü g l i c h  a u f  

k e i n e  b e s s e r e  W e i s e  g e s c h e h e n  k ö n n e ,  a l s  w e n n  W e n z e l  u n d  s e i n  S o h n  a u f  

M i t t e l  u n d  W e g e  s i n n e n  w ü r d e n ,  w i e  d e n  j e t z i g e n  S c h u l d e n  u n d  B e s c h w e r d e n  

a b g e h o l f e n  u n d  d e n  k ü n f t i g e n  b e g e g n e t  w e r d e n  m ö g e ,  d e n n  w ü r d e  d i e s e s  

u n t e r l a s s e n ,  s o  w ü r d e  e s ,  w i e  H e r z o g  G e o r g  - b e s o r g t ,  d e n  F ü r s t e n  v o n  

T e s c h e n  b e i  d e r  h ö c h s t e n  O b r i g k e i t  z u m  m e r k l i c h e n  U n g l i m p f  u n d  N a c h t h e i l  

g e r e i c h e n . x )  ,

D i e  t r a u r i g e  V e r f a s s u n g ,  i n  d e r  s i c h  d i e  h e r z o g l i c h e n  F i n a n z e n  b e ­

f a n d e n ,  b e z e u g e n  a u c h  d i e  v i e l e n  R ü c k s t ä n d e  a n  S t e u e r n ,  d i e  a n  d e n  K ö n i g  

a b z u f ü h r e n  w a r e n , * 2 )  s o  w i e  S c h u l d v e r s c h r e i b u n g e n  a l l e r  A r t e n .  Z w e i  J a h r e  

v o r  s e i n e m  R e g i e r u n g s a n t r i t t e  w o h n t e  H e r z o g  W e n z e l  i m  A u f t r a g  s e i n e s  

O b e r h e r r n ^ ü n d  a l s  d e s s e n  G e s a n d t e r  d e r  V e r m ä h l u n g  d e s  p o l n i s c h e n  K ö n i g s  

b e i .  U m  b e i  d i e s e r  G e l e g e n h e i t  g l ä n z e n d ,  w i e  e r  e s  l i e b t e ,  a u f t r e t e n  z u  

k ö n n e - n >  e n t l e h n t  e r  v o n  d e m  K a n z l e r  d e s  F ü r s t e n t h u m s  u n d  v o n  d e r  S t a d t  

T e s c h e n ,  d e r  d a m a l s  d i e  E i n h e b u n g  d e r  L a n d e s s t e u e r  o b l a g ,  2 1 6 8  G u l d .  

v o n  d e n  e i n g e g a n g e n e n  G e l d e r n ;  e r  s t e l l t  d a r ü b e r  e i n e n  S c h u l d s c h e i n  a u s .  

J o h a n n  L i w t o M h r s k i ,  B u r g g r a f  v o n  K r a k a u ,  d r a n g  1 5 6 0  a u f  d i e  R ü c k e r ­

s t a t t u n g  v o n  5 0 0 0  D u k . ,  d i e  e r  d e m  H e r z o g  g e l i e h e n  h ä t t e .  W e l c h e  e n t ­

s e t z l i c h e  E b b e  z e i t w e i l i g  i n  d e n  C a s s e n  h e r r s c h t e ,  d a r a u f  w i r f t  e i n  S c h r e i b e n  

v o n  1 5 6 7  a n  d e n  R a t h  v o n  T e s c h e n  e i n  g r e l l e s  L i c h t ;  W e n z e l  e r s u c h t  i h n ,  

d a ß  e r  s e i n e m  D i e n e r  J o h .  S t e h l i k  1 2  T h l .  Z e h r g e l d  z u r  R e i s e  n a c h  

M ä h r e n  v o r s t r e c k e ,  d a  d i e  f ü r s t l i c h e  C a s s e  l e e r  s e i .  K a i s e r  F e r d i n a n d  I .  f o r ­

d e r t e  u n s e r n  H e r z o g  a u f  d e r  u n g a r i s c h e n  K r ö n u n g  s e i n e s  S o h n e s  M a x i ­

m i l i a n  b e i z u w o h n e n , 3 )  F r i e d r i c h  K a s i m i r  b o t  s i c h  l a u t  S c h r e i b e n  v o n  

1 5 6 3  a n ,  s t a t t  s e i n e s  e r k r a n k t e n  V a t e r s  m i t  6 0  r e i s i g e n  R ö s s e n  u n d  W a g e n ­

p f e r d e n  z u  d e m  f e i e r l i c h e n  A c t  n a c h  P r e ß b u r g  z u  z i e h e n .  W i e  e r  d i e  6 0  

P f e r d e  z u s a m m e n  b e k o m m e n  w o l l t e ,  w i s s e n  w i r  n i c h t ,  w i r  s i n d  a b e r  d u r c h  

s e i n e n  B r i e f  a n  G e o r g  v o n  B r i e g  i n  K e n n t n i s  g e s e t z t ,  d a ß  e r  d i e s e n  u m  

e i n e n  b r a u n e n  G a u l ,  w e n n  e r  a u c h  n i c h t  d e r  b e s t e  w ä r e ,  u n d  d a s  P f e r d  

m i t  e i n e m  r e i s i g e n  K n e c h t  z u  v e r s e h e n  b i t t e t . 4 )  I n  d e m  B r i e f w e c h s e l  z w i s c h e n

*) Bresl. E. Ä.
...2) Der auf das Fürstenthum Teschen entfallende Theil der von den Fürsten 

und Ständen bewilligten Steuersumme von ganz Schlesien mußte von dem Herzog 
zur Abführung gebracht werden. Der Band 1561—70 der kais. Rescr. enthält zahl­
lose Entschuldigungen Wenzels, daß wegen Wasser-, Hunger- und anderen Nöthen 
Steuerreste geblieben wären.

3) K. Rescr.
*) Bresl. Staatsarch. E. A. Als man 1576 in Schlesien zu einem Zuge nach 

Polen rüstete und Wenzel dazu gleichfalls entboten wurde, schreibt er an Georg II .: 
dieweil uns zu solcher Reise an einem Roß unter unserm Leib mangelt, haben wir 
aus sonderem brüderlichen Vertrauen untenstanden E. Lb. um solches anzusprechen.
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dem  F ü r s te n  v o n  B r ie g  u n d  d en  b e id en  v o n  Teschen begegne t m a n  im m e r  

w ie d e r d e r  B i t t e  um G e ld d a r le h e n . - M e h r  noch a l s  d e r  V a te r  w a r  F r ie d r ic h  

K a s im ir  m i t  S c h u ld e n  in  e in em  solchen M a ß e  ü b e rh ä u f t ,  d a ß  e r  selbst d ie  

g erin g ste  S u m m e  n ich t m e h r  o h n e  B ü rg sc h a f t a u f tre ib e n  konn te . 0

B e i  e in e r  solchen M is w ir th s c h a f t  m u ß te  sich d ie  S c h u ld e n la s t  la w in e n ­

a r t ig  v e rg rö ß e rn  u n d . schließlich d e r  Z u sa m m e n b ru c h e  e in tre te n . N ach  P r a g  

a n  d a s  kaiserliche H o fla g e r  b e ru fe n , s ta rb  F r ie d r ic h  K a s im ir  ( 4 .  M a i .1 5 7 1 )  

a u f  d e r  R e ise  d a h in . J e tz t  e rh o b en  sich a l le r  O r t e n ,  d ie  G lä u b ig e r  u n d  

b ra c h te n  ih re  K la g e n , d a  H erzo g  - W en z e l sie n ich t b e fr ie d ig e n  konn te , b e i 

M a x im i l i a n  II. a n . D e r  K a ise r  b e tra u te  e in e  C o m m iss io n  nü tz  dem  A u s ­

g leich. d ie  d en  2 7 .  O c to b e r  1 5 7 1  zu  F re is ta d t  ta g te , sie fa n d , d a ß  a n  a l le r le i  

S c h u ld e n  u n d  P f ä n d e r n ,  v e rb r ie f te n  u n d  u n v e rb r ie f te n  S u m m e n  u n d  P o s te n  

d ie  H a u p tsu m m e  a lle in , Z in s e n  u n d  S c h a d e n  u n g erech n e t, 2 4 4 .0 0 0  T h l .  

v e ra n sc h la g t w e rd e n  könne u n d  d a ß  d a h e r -k e in  a n d e re r  A u sw e g  z u .  f in d e n  

w ä re ,  a l s  m i t  E in w i l l ig u n g  H erzo g  W e n z e ls  d ie  H errsch aften  B ie litz , F r e i ­

s ta d t u n d  F r ie d e t  z u  v e rä u ß e rn . Z u  diesem  V o rsch lage  g a b , w ie  d e r  K a ise r  

d en  2 0 .  J a n u a r  1 5 7 2  u rk u n d e t, W en ze l m i t  se inen  H e r re n  u n d  R i t t e r n  

ih r e  Z u s tim m u n g . M i t  dem se lben  S c h re ib e n  o rd n e t d e r  K a ise r  a n ,  es  „ so llen  

d ie  P a r t ik u la r s c h u ld e n , d ie  zu m  T h e i l  b e i W a ise n , H a n d w e rk e rn  u n d  a n d e rn  

a rm e n  L e u te n  a u s s tä n d ig  sin d , i n  g u te  A cht gen o m m en  w erd en , d a m it  d iese 

P a r t e i e n  i n  ih re n  b illig e n  F o rd e ru n g e n  n ich t v e rk ü rz t w erd e n , so auch d ie  

D ie n e r  d es v e rs to rb en en  H e rz o g s , d ie  m i t  ih re n  A u ss tä n d e n  bedach t u n d  

ehestens a b g e fe r tig t w e rd e n  so lle n ."

M i t  dem  V e rk a u f d e r  d re i H errsc h a fte n  w u rd e  d e r  o h n e h in  k leine 

U m fa n g  d e s  F ü rs te n th u m s  w esen tlich  g eschm älert, d e n n  es  e n ts ta n d e n  d ie  

so g e n a n n te n  M in d e rs ta n d e sh e rrsc h a fte n : (gtatls minores), d e re n  I n h a b e r  u n ­

m i t te lb a r  u n te r  d e m  O b e ra m te  s tan d e n . —  - D ie  H e rrsch a ft B  i  e  l i  $  k au fte  

K a r l  F r e ih e r r  v o n  P ro m n itz ,  H e r r ; a u f  P l e ß  u .  s. w ., v o n  dem  sie a u f  

A d a m  v o n  S chaffgo tsch  ü b e rg ie n g , d e r sie 1 5 9 2  a n  den  F r e ih e r r n  v o n  

S u n n e g h  v e rk au fte . I n  den B esitz v o n  F r i e d e k  g e la n g te n  durch  K a u fv e r ­

t r a g  vom  1 4 .  F e b r u a r  1 5 7 3  d ie  B r ü d e r  M a t th ,  u n d  G e o rg  v o n  L o g a u , 

w ä h re n d  d ie  z u r  H e rrsch a ft F r  e i  s ta d  t  g eh ö rig en  G ü te r  a n  d ie  H e r re n  v o n  

S a k s ,  W lczek, C z y g a n  u n d  B a r s k y  ü b e rg ie n g e n . M i t  diesen  schw eren O p fe rn  

w a re n  d ie  herzo g lich en  S c h u ld e n  noch la n g e  n ic h t g e ti lg t ,  W e n z e l sah  sich 

auch zu m  V e rk a u f d e r  H errsch a ften  S k o t s c h a u  u n d  S c h w a r z w a s s e r  

g ezw u n g en , d ie  G o t th a r d  v o n  L o g a u  e r h ie l t ;  sie ko n n ten  1 5 9 2  w ie d e r zurück­

g ek au ft w e r d e n .2)

*) Teschen bürgte wiederholt für den jungen Herzog, so für 1000 Thl., die er 
vom Kasp. Fröhlich aus Neisse entlehnte; so 1567 und 1570 für 1500 und 6i4 Thl. 
die ihm Kasp. Wlczek und für 2000 Thl., die Bielitz für den Herzog von Stanislaus 
Patzinski ausgenommen hatte. Teschen und Bielitz stehen für 1600 Thl. gut, die 
er von Balth. Pehlrzim auf Trzanowitz entlehnt hatte u. f. f. Ein Haus Tuecher 
von Augsburg wendet sich mit der Bitte an den Kaiser, daß er ihm zu jenen 
1002 Thl. verhelfe, die Friedrich Kasimir „vmbeczliche Credenez und Silbergeschirr" 
ihm schuldet und wofür der Herzog dem Landeskanzler des Fürstenthums Teschen, 
der dafür bürgte, zwei Dörfer als Unterpfand gegeben hatte; Bresl. Staatsarch. 
Tesch. I, 1.

2). Der Kaufschilling für Freistadt betrug 150000 Thl., für Friede! 36000 Guld., 
eben so für Skotschau und Schwarzwasser.

3
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N a c h  d e r  D a r s t e l l u n g  d e r  so  u n e r q u ic k l ic h e n  L a g e  u n s e r e s  H e r z o g s  m ö g e  

n o c h  ü b e r  s e in  V e r h ä l t n i s  z u  s e in e m  k ö n ig l ic h e n  O b e r h e r r n  u n d  ü b e r  d i e  

D i e n s t e  b e r i c h t e t  w e r d e n ,  d e n e n  e r  sich  i n  i h r e m  A u f t r a g  u n t e r z o g .  U n ­

e r s c h ü t t e r l i c h  t r e u  u n d  f e s t  s t a n d  e r  z u  i h n e n ,  s e i n  n i c h t  v e r g e b l i c h e s  B e ­

m ü h e n  w a r -  sich i h r  W o h l w o l l e n  z u  g e w i n n e n .  B e i  e i n e r  s o lc h e n  G e s i n n u n g  

w i r d  e s  e r k l ä r l i c h ,  d a ß  i h m  i n  d e m  s c h o n  e r w ä h n t e n  S c h r e i b e n  d e s  H e r ­

z o g s  v o n  B r i e g  h a u p t s ä c h l i c h  d i e  A n d e u t u n g  t i e f  u n d  s c h m e rz l ic h  b e r ü h r t e ,  

d a ß  f e i n e : f d ) to e r e  tym hei d e r  h ö c h s te n  O b r i g k e i t  z u r  U n g l i m p f

u n d  z u m  N a c h t h e i l  g e r e ic h e n  k ö n n te .  I n  s e in e m  K n a b e n a l t e r  b e f a n d  

sich W e n z e l  e in e  Z e i t  l a n g  a l s  P a g e  a m  H o f e  F e r d i n a n d s ,  w o  e r  a l s  

M u n d s c h e n k  D i e n s t e  l e i s t e t e .  *) E r  b e k le id e te  n o c h  d ie s e s  A m t ,  a l s  e r  1 5 4 3  

v o n  s e in e m  k ö n ig l ic h e n  H e r r n  z u  d e n  H o c h z e i t s f e ie r l i c h k e i te n  n a c h  K r a k a u  

gesch ick t w u r d e .  A l s  d e r  K ö n i g  m i t  G e m a h l i n  u n d  K i n d e r n  ( 1 2 .  A p r i l  

1 5 4 6 )  i n  B r e s l a u  e i n z o g ,  w a r  W e n z e l  i n  s e i n e r  U m g e b u n g .  N a c h  d e r  

B e s i e g u n g  d e s  s c h m a lk a ld i s c h e t t  B u n d e s  w a r e n  d i e  B ö h m e n  z u r  R e c h e n ­

s c h a f t  g e z o g e n  w o r d e n .  D e r  G e r i c h t s h o f ,  d e n  F e r d i n a n d  z u  P r a g  e in s e tz te  

u n d  d e m  e r  s e lb s t  v o r s a ß ,  b e s t a n d  a u s  s e in e m  S o h n e ,  d e m  H e r z o g  v o n  

T e s c h e n  u n d  f ü n f u n d z w a n z i g  H e r r e n  u n d  R i t t e r n .  i) 2J  U n s e r  F ü r s t  w i r d  1 5 6 2  

v o m  K a i s e r  a u f g e f o r d e r t  z u r  K r ö n u n g  M a x i m i l i a n s  z u m  b ö h m is c h e n  K ö n i g  

z u  e r s c h e in e n ,  e r  s o l l  n a c h  V e r m ö g e n  w o h l  g e r ü s t e t  u n d  s t a f i r e t  s e i n e n  E i n ­

r i t t  i n  P r a g  h a l t e n ,  u m  a n  d e r  F e i e r  t h e i l  z u  n e h m e n .  A l s  F e r d i n a n d  I .  

m i t  T o d  a b g e g a n g e n  w a r ,  l u d  M a x i m i l i a n  d e n  H e r z o g  e i n  „ d e n  E x e q u i e n  

i n  W i e n  b e i z u w o h n e n ,  e i n m a ß e n  m a n  sich z u  i h m  v e r s te h e t ,  e r  w ü r d e  d e r  

L e ic h e  s e i n e s  H e r r n ,  w i e  e i n e m  t r e u e n  U n t e r t h a n e n  g e b ü h r e t ,  d e n  le tz te n  

D i e n s t  e r w e i s e n . "  —  W e n z e l  w i r d  1 4 7 2  b e s c h ie d e n  a u f  d a s  z i e r l i c h s te  u n d  

m i t  so  v i e l e n  R o s s e n  a l s  m ö g l i c h ,  d a r ü b e r  m i t  Z e l t e n  u n d  a n d e r e n  g e ­

h ö r i g e n  N o t h d ü r f t e n  a u s g e s t a t t e t ,  sich n a c h  W i e n  z u  b e g e b e n ,  u m  d e n  K a i s e r  

M a x i m i l i a n  I I .  u n d  s e in e n  S o h n  R u d o l f  z u  d e s s e n  K r ö n u n g  n a c h  P r e ß -  

b u r g  z u  b e g l e i t e n .  D e r  H e r z o g  v e r t r i t t  1 5 7 7  s e i n e n  k ö n ig l i c h e n  H e r r n  

b e i  d e n  h o c h z e i t l ic h e n  F e i e r l i c h k e i t e n  a n  d e m  H o f e  z u  B r i e g .  A l s  i h m  

s e i n  S o h n  A d a m  W e n z e l  g e b o r e n  w u r d e ,  b a t  e r  d ie  K a i s e r i n ,  s ie  w o l l e  

d i e  P a t h e n s t e l l e  ü b e r n e h m e n ; s ie  b e d a u e r t  d e r  B i t t e  n i c h t  n a c h k o m m e n  z u  

k ö n n e n ,  d a  d i e  T a u f e  n a c h  e i n e m  G l a u b e n s b e k e n n t n i s  v o r g e n o m m e n  w i r d ,  

d a s  v o n  d e m  d e s  K a i s e r s  v e r s c h ie d e n  i s t .  E s  s e i  b l o s  a n g e d e u t e t ,  d a ß  

W e n z e l  I I .  v o n  s e in e m  L e h n s h e r r n  a u f g e f o r d e r t  w u r d e  d e n  E x e q u i e n  d e s  

l e tz te n  J a g e l l o n e n  u n d ' d e r  K r ö n u n g  d e s  K ö n i g s  H e i n r i c h  v o n  A n j o u  i n  

K r a k a u  b e i z u w o h n e n .  D i e s e  u n d  ä h n l i c h e  A u f t r ä g e ,  m i t  w e lc h e n  d e r  H e r z o g ,  

i m m e r  w i e d e r  b e t r a u t  w u r d e  u n d  d e n e n  e r  g e r n  F o l g e  l e i s t e t e ,  h a b e n  i h r e  

B e g r ü n d u n g  i n  s e i n e m  f ü r s t l i c h e n  R a n g ,  e r  k o n n t e  sich i h n e n  n i c h t  l e i c h t  

e n t z i e h e n ,  o b g le ic h ,  s ie  m i t  a n s e h n l i c h e n  G e l d a u s l a g e n  v e r b ü n d e n  w a r e n ,  d i e  

s e in e  g e n u g s a m  b e d r ä n g t e  L a g e  n u r  n o c h  v e r s c h l im m e r t e n .

i) Dies wird aus zwei königlichen Schreiben (7. Mai und 25. J u n i  1549) 
ersichtlich, kraft des ersten soll dem Herzog von Teschen seine Besoldung vom M und- 
schenkenamt, da drei Jah re  vorüber, nicht gezahlt werden, lau t des zweiten gesteht der 
König zu, daß dem Herzog von der rückständigen Steuer die chm noch zukommende Hos- 
besoldung abgezogen werde; Arch. des Reichs-Finanzministeriums, Gedenkbücher, Böhm.

:*) Huber: Gefch. Oesterreichs IV . 131 .



S c h w e re r  fie len  jene  D ie n s te  i n  d ie  W agschale , d ie  e r a l s  G re n z -  

n a c h b a r  P o le n s ,  d e r v ielfache B e z ie h u n g e n  m i t  d iesem  L a n d e  h a tte ,  dem  

kaiserlichen  H ofe  erw eisen  ko n n te , a l s  d e r jagellon ische  K ö n ig s ta m m  a u sg e ­

s to rb e n  w a r  u n d  a b e rm a ls ,  a l s  H e in rich  v o n  A n jo u  P o le n  im  S t ic h e  ge­

la ssen  u n d  M a x im i l i a n  I I .  seine A u g en m erk  a u f  d ie  poln ische K ro n e  ge­

r ic h te t  h a tte .  I m m e r  w ie d e r w ird  d e r F ü r s t  v o n  T eschen u m  d ie  S t im m u n g  

i n  P o le n  b e f ra g t, u n d  a l s  d ie  G e g e n p a r te i  den  F ü rs te n  S t e p h a n  B ä th o r i  

v o n  S ie b e n b ü rg e n  zu m  K ö n ig  a u s g e ru fe n  h a tte , w u rd e  W en ze l z u r  B e ­

r a th u n g  nach W ie n  b e ru fe n , w o  m a n  sich f ü r  d ie  A n n a h m e  d e r  K ro n e  u n d  

Zum  K a m p f f ü r  dieselbe entschied. D a m a l s  sind  auch i n  Teschen, w ie  

schon m itg e th e il t  w u rd e , V o rb e re itu n g e n  a n g e o rd n e t w o rd e n , u m  e inem  

e tw a ig e n  U e b e rfa ll  v o n  p o ln isch e r S e i t e  begegnen  zu  können . M a x im i l i a n s  

T o d  v e rh in d e r te  d ie se sm a l d e n  A u sb ru c h  d e s  K rie g e s .

A u s  W e n z e ls  R e g ie ru n g s z e i t  is t noch, a n z u fü h re n , d a ß  e r  d a s  L a n d ­

re c h t d e s  F ü r s te n th u m s  T eschen, w ie  es  b is h e r  i n  G e w o h n h e it gew esen, 

Z usam m en ste llen  l ie ß . E r  u rk u n d e te  1 5 7 2 ,  d a ß  w ed er e r  noch se ine  N ach ­

fo lg e r  M a c h t h a b e n , d ie  H e r re n , R i t t e r  u n d  a lle  d ie  m it  ih re n  G ü te r n  

v o n  a l te r s h e r  z u m  L a n d re c h t d e s  F ü rs te n th u m s  Teschen g eh ö ren , v o n  d iesem  

a b z u so n d e rn , e r  b e k rä f tig t ih n e n  so d a n n  a lle  ih re  B r ie fe  i n  B e z u g  a u f  ih re  

G ü te r ,  v o n  d en en  sie b lo s  d ie  h erg eb rach ten  D ie n s te  zu  le isten  schuldig  w a re n , 

S t e u e r n  zu  z a h le n  sind  sie n ich t v e rp flich te t, d a h e r  d ie  G a b u n g , d ie  sie 

d ie se sm a l f ü r  d e s  H erz o g s  N o th d u r f t  b e w illig te n , ih n e n  n ich t zu m  N a c h th e il 

gereichen soll. D e r  F ü r s t  h a t  d a s  L a n d re c h t m i t  ta u g lic h e n  P e rs o n e n  a u s  dem  

H e r re n -  u n d  R it te r s ta n d  z u  besetzen, es  jä h r lic h  z w e im a l a b z u h a lte n , ih m  

vorzusitzen u n d  im  F a l l  d e r  V e rh in d e ru n g  h a t  d e r  L a n d e sm a rsc h a ll, d e r 

a u s  d e r  M i t t e  d es  angesehenen  A d e ls  z u  w ä h le n  is t, ih n  zu  v e r tre te n . D e r  

H erzo g  h a t  seine e tw a ig e  K la g e  w id e r  e in e n  d e s  A d e ls  b e i dem  L an d rech te  

a n h ä n g ig  zu  m achen , so w ie. auch e r v o r  dem selben  zu  R ech t z u  stehen h a t ,  

f a l l s  e in  H e r r  o d e r R i t t e r  sich v o n  ih m  v e rk ü rz t fü h le n  so llte. *),

■ D ie  L a n d e s o rd n u n g  selbst e r th e ilte  H erzo g  W en z e l d en  2 4 .  J u n i  

1 5 7 3  u n te r  M itw irk u n g  d e s  M a rs c h a lls  P ik .  K a rw in sk i,  d e s  L a n d r ic h te rs  

G e o rg  L arisch  u n d  d e s  K a n z le r s  W en ze l R u d zk i. S i e  m u ß  a l s  e in  F o r t ­

s c h ritt i n  d e r  V e rfa ssu n g , R ech tsp fleg e  u n d  V e rw a l tu n g  a n e rk a n n t w erd e n , 

obschon i h r  d e r  B e if a l l  d es  H e rre n -  u n d  e in e s  T h e i l s  d e s  R i t te r s ta n d e s  

v e rs a g t  w u rd e , d ie  i n  i h r  m an ch es, ih r e n  b ish e r ig e n  G erech tsam en  u n d  

G e p flo g e n h e ite n  E ntgegengesetzte  gefu n d en  z u  h a b e n  m e in te n  u n d  d ie  h a u p t ­

sächlich d e r  herzog lichen  G e ric h tsb a rk e it  a u ß e rh a lb  dem  L an d rech te  w id e r ­

s tre b te n . Z u m  A u sg le ich  d e r  I r r u n g e n  b e rie f  d e r  H erzo g  d ie  G e g n e r , a n  

d e re n  S p itz e  d ie  S e d ln itz k is  s ta n d e n , nach T eschen. S i e  erschienen n ich t, 

e rsuch ten  ih n  jedoch, sie b e i ih re n  a lth e rg e b ra c h te n  R ech ten  u n d  F re ih e ite n  

z u  b elassen . Ü b e r  ih r e n  W id e rs ta n d  b ek lag t sich d e r  H erzog  noch a m  2 1 .  

A u g u s t 1 5 7 9 .  D ie  B e ile g u n g  e rle b te  e r  n ich t, e r  h in te r l ie ß  dessen L ö su n g  

se in e r  W itw e  K a t h a r i n a  S i d o n i a ,  d ie  den  S t r e i t  dem  K a ise r  z u r  

E n tsc h e id u n g  v o r le g te . D ie  S a c h e  sollte  a u f  dem  f ü r  den  1 4 . F e b r u a r

*) Weingarten: Fascic. divers, jurium II, 309, Lünig. teutsches Reichsarch.
1, 389.
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1 5 8 5  a n b e r a u m t e n  T a g  a u s g e g l i c h e n  w e r d e n ,  w u r d e  a b e r  d u r c h  d e n  T o d  

d e s  B i s c h o f s  v o n  B r e s l a u  a b e r m a l s  i n  d i e  L ä n g e  g e z o g e n .  D e r  S p r u c h  

d e s  n e u e n  O b e r h a u p t m a n n s  l a u t e t e  d a h i n ,  d a ß  d i e  S t ä n d e  sich  m i t  d e r  

H e r z o g i n  i n s  E i n v e r n e h m e n  z u  s e h e n  h ä t t e n ,  N a c h d e m  d i e  S c h ü f f e n s t ü h l e  

v o n  B r e s l a u  u n d  L e i p z i g  i h r  G u t a c h t e n  a b g e g e b e n  h a t t e n ,  d e r  K u r f ü r s t  

v o n  S a c h s e n  s e in e  V e r m i t t e l u n g  a n g e t r a g e n  u n d  z u  d ie s e m  Z w e c k  s e i n e n .  

R a t h  A b r a h a m  B o c k  n a c h  T e s c h e n  e n t s e n d e t  h a t t e ,  g a b e n  d ie  z u  P o l n .  O s t r a u  

v e r s a m m e l t e n  S t ä n d e  a u f  d ie  v o m  k u rs ä c h s is c h e n  A b g e s a n d t e n  i h n e n  v o r ­

g e t r a g e n e n  P u n k t e  i h r e  D e c l a r a t i o n  a m  3 0 .  ' J u l i  1 5 9 0  i n  n e u n  A r t i k e l n  

a b .  I n  d ie s e n  e r k l ä r e n  s ie , d a ß  d a s  L a n d r e c h t  n i c h t  n e u ,  s o n d e r n  s e i t  u n ­

d e n k b a r e n  Z e i t e n  g e h a l t e n  w o r d e n  w ä r e ,  m i t  d e m  U n te r s c h ie d ,  d a ß  e s  f r ü h e r  

G e w o h n h e i t s -  je tz t  g e s c h r ie b e n e s  R e c h t  s e i .  I h r e  M e i n u n g  s e i  n i c h t  

g e w e s e n ,  f r e v e l n d e  U n t e r t h a n e n  u n t e r  d e m  S c h u tz  d e r  L a n d e s o r d n u n g  i m  

U n g e h o r s a m  g e g e n  d e n  F ü r s t e n  z u  b e s tä r k e n .  V e r ü b t  e i n  a n g e s e s s e n e r  H e r r  

o d e r  R i t t e r  v o n  s o n s t  e h r b a r e m  W a n d e l  e i n e n  T .o d s c h la g ,  so  i s t  e r  n i c h t  

g e f ä n g l i c h  e i n z u z i e h e n ,  s o b a l d  e r  g e l o b t ,  b i s  z u m  n ä c h s te n  L a n d r e c h t  sich z u  

s t e l l e n .  E s  i s t  a b e r  d a r u m  n ic h t  v i e l l e i c h t  d e r  W i l l e  d e r  S t ä n d e  v o r s ä tz l ic h e  

M o r d t h a t e n ,  L a n d f r i e d e n s b r ü c h e  u n d  a n d e r e  U n t h a t e n  u n g e s t r a f t  z u  l a s s e n ,  

s o n d e r n  s ie  v i e l m e h r  o h n e  A n s e h e n  d e r  P e r s o n  n a c h  E r k e n n t n i s  d e s  H e r z o g s  

u n d  d e s  L a n d r e c h t s  z u  a h n d e n .  D i e  a d e l i g e n  U n t e r t h a n e n  s o l l e n  g e g e n  

i h r e n  H e r r n ,  d e r  s ie  m i t  G e w a l t  u n d  w id e r r e c h t l i c h  b e s c h w e r t ,  S c h u tz  b e i  

d e m  H e r z o g  f i n d e n ,  b i s  d i e  S a c h e  v o r  d e m  L a n d r e c h t  n a c h  B i l l i g k e i t  e n t ­

s c h ie d e n  s e in  w ü r d e ,  d o c h  s e i  i n  d e r  Z w is c h e n z e i t  d e r  U n t e r t h a n  s e i n e r  R o b o t e n ,  

Z i n s e n  u n d  D i e n s t e  u n d  s e in e s  G e h o r s a m s  g e g e n  d e n  G r u n d h e r r n  k e i n e s w e g s  

e n t b u n d e n .  A u c h  i s t  e s  n i c h t  d i e  A b s ic h t  d e r  S t ä n d e  d e y  H e r z o g  h in s i c h t ­

l i c h  s e i n e r  R e g a l i e n  v o r  d a s  L a n d r e c h t  z u  z i e h e n ,  n u r  s o l l  e r  d a s e l b s t  

R e c h t  s t e h e n , '  w e n n  sich  e i n e r  v o m  A d e l  w i d e r  i h n  b e k l a g t  S c h l i e ß l i c h  

g e n ü g t  n a c h  a l t e r  W e i s e  d e r  H a n d s c h l a g  a l s  H u l d i g u n g .  B e z ü g l i c h  d e r  

S t a d t  T e s c h e n  w i r d  b e m e r k t ,  d a ß  s ie  b l o s  i m  H in b l i c k  a u f  i h r e n  G r u n d ­

bes itz  d e m  L a n d r e c h t e  z u  u n t e r s t e h e n  h a t ,  d o ch  k ö n n e n  B ü r g e r m e i s t e r  u n d  

R a t h ,  w e n n  s ie  b i l l i g e  R e c h t s h i l f e  d e m  A d e l  n i c h t  g e w ä h r e n ,  v o r  d a s  L a n d ­

r e c h t  g e f o r d e r t  w e r d e n .

M i t  d ie s e r  E r k l ä r u n g  sch ick ten  d i e  S t ä n d e  H e r r n  G e o r g  S o b e k  d e n  

J ü n g e r n  v o n  K ö r n i t z  a u f ^ K o n s k a u  u n d  F r a n z  M le tz k o  v o n  J l l o w n i t z  n a c h  

T r e n t s c h i n ,  w o  d e r  V e r g l e i c h  v o n  d e r  H e r z o g i n  a n g e n o m m e n  w u r d e .  D a s  

J a h r  d a r a u f  b e s t ä t i g t  a u c h  K a i s e r  R u d o l f  II. d ie  L a n d e s o r d n u n g  d e s  H e r z o g ­

t h u m s  T e s c h e n .  V o n  d e m  e n d l ic h e n  A u s g l e i c h  s e tz te n  d ie  S t ä n d e  a u c h  d i e  

S t a d t  T e s c h e n  m i t  d e r  A u f f o r d e r u n g  i n  K e n n t n i s ,  d a ß  s ie  a n  d e n  L a s t e n  

t h e i l n e h m e ,  i n d e m  sie  a l s  I n h a b e r i n  v o n  L a n d t a f e l g ü t e r n  a u c h  M i t s t a n d  

w ä r e .  - 4  Z u  d e m  V e r g le i c h e  w a r e n  d i e  s t r e i t e n d e n  P a r t e i e n  w o h l  a u c h  

d u r c h  d e n  S t i l l s t a n d  d e r  G e r i c h t s p f l e g e  b e w o g e n ,  d e n n  J a h r e  l a n g  w u r d e  

d a s  L a n d r e c h t  u n r e g e l m ä ß i g  g e h e g t ,  w o d u r c h ,  w i e  d ie  H e r z o g i n  k l a g t e ,  

v i e l  U n o r d n u n g  e r f o l g t  w ä r e ,  d a  v i e l e  a r m e  W i t w e n  u n d  W a i s e n ,  a u c h  

a n d e r e  a u s l ä n d i s c h e  u n d  e in h e im is c h e  P e r s o n e n  z u  k e in e m  R e c h t  k o m m e n  

k o n n t e n .  M o r d ,  T o d s c h l a g  u n d  a n d e r e  V e r g e w a l t i g u n g e n  u n g e s t r a f t  b l i e b e n .

D a s  te s c h n e r  L a n d r e c h t  h a n d e l t  a b e r  v o n  d e r  H u l d i g u n g ,  d e n  L a n d e s ­

d i e n s t e n ,  d e n  L a n d r e c h tb e i s i t z e r n  u n d  i h r e r  W a h l ,  v o n  d e r  A r t  w i e  d a s  L a n d r e c h t
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gehegt wird, von den dabei üblichen Eiden, wie es mit den Heiratsgütern der 
verwaisten Töchter, dem Erbanfall, den Testamenten, der Verwandtschaft der 
Waisen, der Theilung der Landtafelgüter, den Erbverkäufen, den Zehnten 
und Gaben an die Geistlichkeit, den Zeugenschaften und den Eiden der 
Zeugen zu halten ist, es handelt über Mord, Ehrenbeleidigungen, Grenz­
streitigkeiten, Pfändungen, Zank und Raufhändel in der Stadt, über 
Schulden und Bürgschaften, Jagd, Feldschäden, Landfriedensbrecher, Müßig­
gänger, Landläufer und Räuber, über die Unterthanen und ihre Waisen, 
über Dienstboten, Müller und schließlich über die Juden. ̂ 1 •

Herzog Wenzel II., von Gicht wiederholt geplagt, wurde am 30. Oe- 
tober 1579 vom Schlag gerührt, er verschied den 4. November. Der 
Städtfchreiber von Teschen, Adam Kerber aus Jägerndorf, der in den 
letzten Tagen des schwer erkrankten Fürsten sich in seiner unmittelbaren 
Nähe unausgesetzt befand, bezeugt, daß er voller Ergebung in den Willen 
Gottes seinem letzten Ständlein entgegengesehen habe. Er preist den Ver­
storbenen als einen christlichen, gottseligen, gerechten, nüchternen und mä­
ßigen, keuschen und züchtigen Menschen, der mild und gütig sich stets den 
Armen gegenüber erwiesen und sonsten gegen Jedermänniglich gelind und 
sanftmüthig, gegen Fremde, und Einheimische väterlich und freundlich sich 
verhalten und erzeugt habe. Seine Klugheit und Rechtschaffenheit, sein 
Wohlthätigkeitssinn und seine Sorgfalt für das Beste seiner Unterthanen 
wird auch von späteren Schriftstellern hervorgehoben; er soll auch ein guter, 
-erfahrener Wundarzt gewesen sein, der gern arme und schadhafte Leute 
curirte und heilte.

Seine erste Gemahlin M aria von Pernstein war kurz vor dem 
19. November 1566 gestorben. * 2 * * * * * 8) I n  zweiter Ehe vermählte er sich mit 
Katharina Sidonia, Herzogin von Sachsen, Engern und Westfalen. Der 
Ehecontract wurde am 20. J u l i  1567 geschloffen, die Hochzeit den 15. No­
vember zu Teschen gefeiert. I h r  übergab 1569 Wenzel die Herrschaft 
Jablunkau und sie ihm dafür ihre ganze Ausstattung an Gold, Silber 
und Kleinodien durch Überreichung der Schlüsseln vor dem gehegten Land­
recht. Der unvermuthete Tod seines Sohnes Friedrich Kasimir mag den 
Herzog bestimmt haben, seinen letzten Willen den 3. Januar 1572 in 
Dresden zu Papier zu bringen, er erklärte, daß-er laut üblichen Rechten, 
insonderheit aber kraft älter und neuer althergebrachter königlicher Frei­
heiten, Begnadungen, Herrlichkeiten, Gerechtigkeiten und Gewohnheiten

m Das Landrecht erschien 1592 unter dem Titel: Prawa a Zrizenj zemske 
Knifcestwi Tiessynskeho; gedruckt wurde es in der Druckerei der Milichthalerschen 
-Erben in Olmütz. Auch eine deutsche Übersetzung wurde veröffentlicht.

2) Wiederholt klagt er in seinen Briefen an den Herzog von Brieg, so auch
1577: „das vas gott der Allmechtige mit harter leibes schwacheit dem Podagra an-
gegriefen, um eezlich wiel wochenn darnieder liegenn müssen, deßgleichen roter die
Zeitt unsers lebens so großen schmertzen nicht erlieden." Zach. Stark endigt seine
Aufzeichnungen mit dem Tode Wenzels und mit der Bemerkung: War ich wegen des
Churfürsten zu Sachsen auf dem Begräbnisse.

8) An diesem Tag entschuldigt sich Wenzel, daß er zu der für den 26. Novemb. 
festgesetzten Landeszusammenkunft nicht kommen könne, wegen seiner Gemahlin tödt- 
licher Niederlage; k. Rescr. 1561—70.
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M a c h t  h a b e ,  m i t  s e i n e m  F ü r s t e n t h u m  u n d  d e n  d a z u  g e h ö r i g e n .  L a n d s c h a f t e n  

s e i n e m . G e f a l l e n  g e m ä ß z u  t h u n  u n d  z u  l a s s e n ,  s i e  z u  v e r p f ä n d e n ,  z u  

v e r g e b e n  U n d  z u  v e r t e s t i r e n .  O b s c h o n  d e r  n ä h e r e  I n h a l t  d e s  T e s t a m e n t s  

n i c h t  n ä h e r  a n g e g e b e n  w i r d ,  s o  l ä ß t  s i c h  d o c h  a u s  d e m  A u s s t e l l u n g s o r t  

s c h l i e ß e n ,  d a ß  i n  d i e s e r  s e i n e r  V e r f ü g u n g  v o r n ä m l i c h  a u f  s e i n e  G e m a h l i n  

B e d a c h t  g e n o m m e n  s e i n  w i r d i ) ,  u m  s o  m e h r ,  d a  d e r  H e r z o g  d a m a l s  k e i n e  

L e i b e s e r b e n  h a t t e ,  d e n n  d e r  e r s t g e b o r e n e  S o h n  a u s  z w e i t e r  E h e  w a r  s c h o n  

1 5 7 1  g e s t o r b e n .  A m  1 2 .  D e c e m b e r  1 5 7 4  w u r d e  i h m  s e i n  N a c h f o l g e r  

A d a m  W e n z e l  g e b o r e n ^ )  -

m < m  W e n z e l  ( 1 5 7 9 )  1 5 9 5  1 6 1 7 .

E r  h a t t e  s e i n  f ü n f t e s  J a h r  n o c h  n i c h t  z u r ü c k g e l e g t ,  a l s  s e i n  V a t e r  

s e i n e  L a u f b a h n  a b g e s c h l o s s e n  h a t t e ;  e s  m u ß t e  s o m i t  w i e d e r  e i n e  v o r m u n d ­

s c h a f t l i c h e  R e g i e r u n g  f o l g e n ,  m i t  w e l c h e r  d i e  M u t t e r ,  v i e l l e i c h t  a u f  G r u n d  

e i n e r  V e r f ü g u n g  W e n z e l s  b e t r a u t  w u r d e .  I h r  R e g i m e n t  b l i e b  n i c h t  u n ­

b e a n s t a n d e t ,  d e n n  i m  D e c e m b e r  1 5 8 4  m e l d e t  d e r  B i s c h o f  v o n  B r e s l a u  d e r  

H e r z o g i n ,  d a ß  d e r  K a i s e r  G e o r g  I I .  v o n  B x i e g ,  K a r l  I I .  v o n  M ü n s t e r b e r g  

u n d  H a n s  v o n  W r b n a  z u  M i t v o r m ü n d e r n  b e s t e l l t  h a b e .  A l s  s i e  d a n n  

d e n  1 6 .  F e b r u a r  4 5 8 6  a u f  d e n  R a t h  u n d  m i t  B o r w i s s e n  d e s  K ö n i g s  v o n  

P o l e n  u n d  d e s  K u r f ü r s t e n  v o n  S a c h s  e i t  e i n e  z w e i t e  E h e  m i t  E m e r i c h  F o r g ä c h ,  

O b e r g e s p a n  v o n  T r e n t s c h i n ,  k ö n i g l i c h e n  R a t h  u n d  H a u p t m a n n  i n  U n g a r n * 2 3 ) ,  

e i n g e g a n g e n  w a r  u n d  s i e  s e i t d e m  a b w e c h s e l n d  i n  T e s c h e n  u n d  T r e n t s c h i n  

r e s i d i r t e ,  w a r e n  a u c h  d i e  S t ä n d e  u n s e r e s  F ü r s t e n t h u m s  m i t  i h r e r  R e g i e r u n g  

u n z u f r i e d e n  4 ) ,  T r o t z d e m  b e h i e l t  s i e  b i s  z u r  V o l l j ä h r i g k e i t  i h r e s  S o h n e s  E i n ­

s t u ß  a u f  d i e  L e i t u n g  u n s e r e s  L ä n d c h e n s .

H a t t e  s i c h  K a t h a r i n a  S i d o n i a ,  w i e  e r z ä h l t  w u r d e ,  d u r c h  d i e  B e i ­

l e g u n g  d e r  l a n g e  d a u e r n d e n  I r r u n g e n  u n d  S t r e i t i g k e i t e n  m i t  d e n  L a n d ­

s t ä n d e n  V e r d i e n s t e  e r w o r b e n ,  s o  w a r  i h r  a u c h  d i e  S t a d t  T e s c h e n  d u r c h  d i e

. ' )  D e r  E h e e o n t r a c t ,  d i e  g e g e n s e i t i g e n  V e r s c h r e i b u n g e n  v o r  d e m  L a n d r e c h t  u n d  

d a s  T e s t a m e n t  w e r d e n  i m  V e r z e i c h .  v o n  1 6 5 4  a n g e f ü h r t .  V o n  T i l i s c h  e r f a h r e n  w i r ,  

d a ß  K a t h a r i n a  d e m  H e r z o g  1 0 0 0 0  f l .  r h e i n .  a n  G e l d  m i t b r a c h t e .

2 )  W e n z e l s  K i n d e r  a u s  z w e i t e r  E h e  w a r e n ,  e i n e  k u r z  N a c h  d e m  2 3 .  F e b r .  1 5 6 9  

v e r s t o r b e n e  u n g e n a n n t e  T o c h t e r ,  C h r i s t i a n  A u g u s t  ( g e b .  3 0 .  A p r .  1 5 7 0 ,  g e s t .  9 .  F e b r .  

1 5 7 1 ) ,  M a r i a  S i d o n i a ^ g e b .  1 0 .  M a i  > 1 5 7 2 ,  v e r m ä h l t  m i t  F r i e d r i c h  v o n  L i e g n i t z ) ,  

A n n a  S i b y l l a  ( g e b .  2 C  J u n i ,  1 5 7 2  g e s t .  u n v e r m ä h l t  1 6 0 2 ) ,  A d a m  W e n z e l  u n d  

J o h a n n  A l b r e c h t  ( g e b .  3 .  A u g .  1 5 7 8 ,  g e s t .  4 .  N o v .  1 5 7 9 ) ;  G r o t e f a n d  T a f .  V I I I ,  

1 7 — 2 2 .

3 )  S o  w i r d  e r  i n  e i n e m  B r i e f  d e s  B i s c h o f s  M a r t i n  v o m  1 3 .  M ä r z  1 5 8 6  a n  

G e o r g  v o n  B r i e g  b e z e i c h n e t ,  m i t  w e l c h e m  e r  a n z e i g t ,  d a ß  d e r  K a i s e r  z u r  H o c h z e i t  g e ­

b e t e n  u n d  „ I r e  b e d e r s e i t s  v o r g l i c h e n e  H e i r a t s a b r e d e  a .  g n .  z u  r a t i s t c i r e n "  e r s u c h t  

w o r d e n  s e i .  I n  e i n e m  k a i s .  S c h r e i b e n  w i r d  e r  e b e n f a l l s  „ u n s e r  R a t h ,  o b e r s t e r  J s p a n  

a u f  T r e n t s c h i n  u n d  H a u p t m a n n  i n  U n g a r n "  g e n a n n t .

4 )  I n  d i e s e r  A n g e l e g e n h e i t  s c h r e i b e n  d e r  H e r r e n -  u n k R i t t e r s t a n d  d e s  T e s c h n i s c h e n  

( 1 3 .  S e p t .  1 5 8 8 )  a n  d e n  B i s c h o f  A n d r e a s  v o n  B r e s l a u .  D e r  K a i s e r  b e f i e h l t  

w i e d e r h o l t ,  d a ß  a n  d i e  S t e l l e  K a r l s  v o n  M ü n s t e r b e r g  d e r  H e r z o g  - J o a c h i m  F r i e d r i c h  

v o n  L i e g n i t z  t r e t e  u n d  d i e  V o r m u n d s c h a f t  ü b e r n e h m e ,  d a m i t  s i c h  d i e  „ L a n d - S t e n d  

d e s  t e s c h n i s c h e n  F ü r s t e n t h u m s  w e i t e r  m i t  f ü g e n  z u  B e s c h w e r e n  n i t  v r s a c h e  h e t t e n ; "  

B r e s l .  S t a a t s a r c h .



m
E r th e i lu n g  m an ch e r Z u g estän d n isse , durch  verschiedene A n o rd n u n g e n  u n d  

S ch e n k u n g e n  z u  D a n k  v e rp flich te t. S i e  k au fte  d en  a u ß e rh a lb  d e r  S t a d t ­

m a u e r  lie g e n d e n  S ch n e id e rsch en  G a r te n  u n d  schenkte e in en  T h e i l  d esse lb en  

d e r  B ü rg e rsc h a f t zu m  B a u  e in e s  K irc h le in s  u n d  z u r  A n le g u n g  e in e r  B e ­

g r ä b n is s tä t te ,  a l lw o  v ie le  v o n  d e r  durch  d ie  P e s t  v o n  1 5 8 5  d a h in g e ra ff te n  

S t ä d t e r ,  d e re n  Z a h l  sich b i s  a u f  3 0 0 0  b e la u fe n  h a b e n  so ll, ih re  letzte 

R u h e s tä t te  fa n d e n . D a s  G o t te s h a u s ,  d ie  D re ifa ltig k e itsk irc h e , w a r  a u s  

H o lz  a u fg e fü h r t  u n d  w u rd e  w ä h re n d  d e r  R e g ie ru n g  ih r e s  S o h n e s  d u rch  

e in  g e m a u e r te s  ersetzt. A u f  ih r e  V e rw e n d u n g  e rh ie l t  Teschen v o m  K a ise r  

R u d o lf  den  v ie r te n , a m  A n d re a s ta g  a b z u h a lte n d e n  J a h r m a r k t ;  sie e r th e il te  

d e r  S t a d t  e in e  n e u e  K e lle ro rd n u n g  u n d  g a b  a m  7 .  M ä r z  1 5 8 3  dem  V o r ­

h a b e n  d e r  G e m e in d e , d a s /W e in sc h a n k re c h t cm eine  G esellschaft v o n  B ü r g e r n  

f ü r  5 0 0 0  T h l .  zu  v e rä u ß e rn , ih r e  Z u s tim m u n g . V o n  den  Z ü n f te n  e rh ie lte n  

etliche d ie  B e s tä t ig u n g  ih r e r  a l te n  B r ie fe , a n d e re  w u rd e n  m i t  n e u e n  F r e i ­

h e ite n  a u s g e s ta t t e t*).
D a ß  d ie  H e rz o g in , w ie  sp ä te re  S c h r if ts te lle r  z u  b e rich ten  w issen , h a u p t ­

sächlich f ü r  d ie  V e rb re i tu n g  d e r  lu th e risch en  L eh re  th ä t ig  gew esen w ä re , 

is t u n r ic h tig , d e n n  sie f a n d , . a l s  sie nach  Teschen kam , d ie  evangelische 

R e l ig io n  nach dem  B e k e n n tn is  v o n  A u g s b u rg  h ie r  schon gefestig t. A u s  

d e r  Z e i t  ih r e r  V e r w a l tu n g  is t, so b a ld  m a n  v o n  d e r  gedachten  S c h e n k u n g  

d es  S ch n e id e rsch en  G a r t e n s  u n d  d e r  B e r u f u n g  v o n  P r e d ig e r n  a n  evangelische 

G e m e in d e n  absieh t, n ic h t d ie  leiseste S p u r  e in e r  V o r lie b e  f ü r  ih re  G la u b e n s ­

v e rw a n d te n , o d e r  g a r  v o n  e in e r  B ed rü ck u n g  d e r  K a th o lik e n  w a h r n e h m b a r .2) 

D a g e g e n  h a t te  sich d e r  herzog liche H o f, w ie  e s  j a  n ich t a n d e r s  fe in  konn te , 

noch im m e r  n ic h t a u s  d en  G eld v erleg en h e iten , h e r a u s z u a rb e ite n  verm och t, 

so sieh t sich z. B .  d ie  H e rz o g in  1 5 8 2  zu  d e r  B i t t e  u m  e in e n  N a c h la ß  v o n  

d e r  a llg e m e in e n  L a n d e ss te u e r  b ew o g en , d a m i t  sie ih re  K in d e r  desto besser 

e rh a lte n  könne.
W ä h re n d  d e r  v o rm u n d sch a ftlich en  V e rw a l tu n g  d e s  L a n d e s  kam  e s  

i n  P o le n  nach  dem  A b le b e n  d e s  K ö n ig s  S te p h a n  B a th o r i  a b e rm a ls  z u  

W a h ls tre itig k e ite n . E rz h e rz o g  M a x im i l i a n ,  d e s  K a is e rs  B r u d e r ,  w u rd e  v o n  

d e r  e in e n , S ie g m 'u n d  v o n  S c h w e d e n  v o n  d e r  a n d e rn  P a r t e i  z u m  K ö n ig  

a u sg e ru fe n . J e n e r  u n te rze ich n e te  zu  O lm ü tz  d ie  W a h lc a p i tu la t io n  u n d  

rückte m i t  se inem  k le in en  H eere  ü b e r  S ch le s ien  nach  P o le n ,  konn te  sich a b e r , 

v o m  R e ich sk a n z le r  Z a m o is k i  zu rü ck g ed rän g t, n ich t b e h a u p te n . E r  rückte 

noch e in m a l  v o r ,  w u rd e  jedoch geschlagen u n d  g efan g en . D ie se n  K rie g  b e ­

n ü tz te  e ine  po ln ische  S c h a a r  zu m  E in b ru c h  i n  u n se r  H e rz o g th u m , sie ü b e r ­

f ie l d en  1 8 .  O c to b e r  1 5 8 7  u m  M it te rn a c h t  d ie  dem  L a n d r ic h te r  H a n s

*) Pie stellt 1582 den Bäckern, die bei der Feuersbrunst von 1552 ihrer Briefe 
verlustig gegangen waren, einen neuen aus; den Fleischern verspricht sie den Kuttel­
hof wieder einzurichten, sie dürfen aber ihr Vieh sonst nirgends als hier schlachten; 
dem Bürger von Teschen Georg Penkala ertheilt sie die Erlaubnis zur Errichtung 
einer S chm iM  dem Lebzelter Florian bestätigt sie, daß in Teschen nicht mehr denn 
zwei Lebzelter sein dürfen, rr- Die vereinigte Zeche der Schlosser, Schwertfeger, 
Büchsen- und Uhrmacher erhielt 1590 vom Teschner Stadtrath die Bestätigung ihrer 
Ordnungen. ■ $$

,2) Die Acta publ. I, 72 erwähnen „die Kircheninstruction de anno 1584 mit 
dem fürstl. Seeret"; ich habe sie nicht näher kennen gelernt.
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G otschakkow ski u n d  dem  H e r rn  Goschitzki geh ö rig e  O rtsc h a ft M ückendorf, 

r a u b te  u n d  P lü n d e r te  d ie  D o rfb e w o h n e r  a u s ,  zü n d e te  ih re  H ä u se r  a n  u n d  

w irth sch a fte te  daselbst a u f  d ie  em pörendste  W eise. Z u r  V e rh ü tu n g  ä h n lich e r  

G re u e lth a te n  e rfo lg te  d a s  A u fg eb o t d e s  L a n d e s ; 3 0 0  M .  z u  R o ß  u n d  3 5 0 0  M .  

zu  F u ß ,  d a r u n te r  5 0 0  g u t  bew affn e te  W alach en , rückten d en  2 0 .  O c to b e r  

a n  d ie  polnisch-teschnische G re n z e  u n d  la g e r te n  dase lbst b i s  z u m  3 0 .  N o ­

v em b er, „ d ad u rch  d e r  P o lla k e n  geh eu ffte r s tre iffen d er R o t te n  fe in d se lig e r 

V o rsacz  ab g ew en d e t u n d  gesteuert u n d  d ie  G re n c z e n  d es  L a n d e s  gesichert" 

w u rd e n . D a s  J a h r  d a r a u f  zog u n g a risc h e s  V o lk  gegen P o le n ,  1 5 0 0  H u ­

s a re n  u n d  1 0 0 0  H a id u k e n  la g e n  fü n f ,  sp ä te r  5 0 0  H a id u k en  v ie rzeh n  T a g e  

i n  T eschen, sie - b W ä h K m A W ^ n r c h ü : s f r e u n d l i c h .  D e n  2 5 .  D e ­

cem ber schlug d a s  K rie g sv o lk  e in  L a g e r  b e i S k o tsch au  a u f .1 )

D e r  ju n g e  H erzo g  kam  m i t  se in em  d re iz e h n te n  J a h r  a n  d e n  H o f d e s  

K u rfü rs te n  v o n  S a c h se n , v o n  w o  e r  nach  e tlichen J a h r e n  zurückkehrte. B a ld  

nach se in e r  d en  7 .  S e p te m b e r  1 5 9 5  e rfo lg te n  V e rm ä h lu n g  m i t  E lisa b e th  

v o n  K u r la n d  U  ü b e rn a h m  e r  d ie  R e g ie ru n g .

D ie  U rk u n d e n  A d a m  W e n z e ls  sind  m eist B e s tä t ig u n g sb r ie fe  v o n  

G ü te rv e rk ä u fe n , v o n  E rb th e i lu n g e n  u n d  ü b e r  G erechtsam e.: Auch d ie

S tä d t e  e rh a lte n  v o n  ih m  m an ch e rle i F re ih e ite n . G le ich  se in en  V o r fa h re n

x) Die Kosten der Einquartirung, für Futter, Mehl u. s. w. wurden auf 3166 
Thl. 24 Gr. veranschlagt. D as Lager bei Skotschau wird in den „Skotschauer Denk­
würdigkeiten" (Mser.) erwähnt. -

2) S ie war die Tochter des Herzogs Kettler von Kurland. Im  Ehevertrag war 
festgesetzt, daß die Prinzessin eine Mitgift von 30000 Guld. in gangbarer poln. Münze 
erhalte, daß das christliche Ehegelöbnis am 7. Sept. 1595 auf dem Schloß in Teschen 
stattzufinden habe, daß Adam Wenzel auf einen Religionswechsel (sie war evang. 
A. C.) nicht dringen dürfe ; daß er seiner Gemahlin 60000 und am Morgen nach 
dem Beischlafe 4000 fl. gebe, endlich daß die erstgenannte Summe auf seine Güter 
und auf den Witwenfitz auf dem Schlosse —- ? (doch wohl Teschen, denn Bielitz, 
Freistadt, Friedek gehörten ja nicht ihm) versichert werdet

s) So bekräftigt er den Verkauf von Hruschau und Marklowitz, die Bernh. 
Barschki von Georg Sedlnitzki dem Jüngern um 9000 schlef. Thl. erstand; 1602 be­
stätigt er der Hedwig Kreutnerin, gewesenen Kammerjungfrau, seiner verstorbenen 
Gemahlin, mit der sie aus Kurland nach Teschen gekommen war, den Besitz von 
Trzytiesch; er gibt ferne Einwilligung zu dem zwischen Adam Stepian von Jskrzyczyn 
und Jak. Tluk von Toschonowitz verabredeten Kaufvertrag in Bezug auf Nied. Toscho- 
nowitz um 4710 Thl. Der Herzog stimmt dem Kauf von Kl. Ochab und Nied. Suchau 
zu, jenes erstand Georg von Taufall um 6500 Guld., dieses Frau Kathar von Wlczek 
um 3000 Thl. Er ertheilt seine Bewilligung zum Verkauf von Ob. Bludowitz und 
von Zywotitz, jenes trat der edle Wlodike Jarosl. Kotulinski an Hans Marklowski 
dem Jüngern, dieses Pet. Rymultowski von Körnitz an Frau Anna Marklowskj ab. 
Der Herzog , confirmirt dem Wenz. Slawibor Skrbenski die von seinem Vetter J a -  
roslaw ererbten Dörfer Rattimau, Rakowetz und Peterswald; dem Boguslaus Tluk 
von Toschonowitz seinen Theilungzettdl auf Ob. Domaslowitz und auf die Hälfte 
von Toschonowitz, Dobratitz und Bukowetz, dem Friedr. Larisch von Ellgoth und auf 
Karmin seine Briefe auf Karwin, Steinau und Albersdorf; dem Joh. Rudzki auf 
sein halbes Dorf Albersdorf ; dem Christoph Grodetzki seine Briefe auf Grodzietz und 
Bierau; dem Wenz. Pehlrzim von Trzanowitz sein Oberrecht auf Gnoinik. (Sämmtliche 
Briefe bei Lorenz, die letzten zwei in Poltzers Mscr.)., Adam Wenzel erneuert dem Paul 
Gawlas den Brief seines Vaters von 1565 über die Vogtei sammt Zugehör in Kl, 
Gurek; dem Georg Stalmach verleiht er ein Stück Gesträuch und einen Sumpf im 
Gebiet von Schwarzwgfser zur Rodung und Trockenlegung.

B i e r m a n n ,  H e r z o g t h u m  T e s c h e n . 9
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b e s tä tig te  auch e r 1595 u n d  1 5 9 6  die  P r iv i l e g ie n  T eschens, e r  b e k rä ftig te  

und e rw e ite r te  1 6 0 8  d e r  - S t a d t  d a s  M e ile n re c h t in  B ezu g  a u f  d a s  B r a u u r ­

b a r  u n d  e r th e il te  i h r  S a tz u n g e n  ü b e r  den  S c h a n k  d es  w e iß e n  B ie r e s .  D e m  

S tä d tc h e n  J a b lu n k a u  v e rlie h  e r  d ie  B e s tä t ig u n g  se in e r B r ie fe , d ie  e s  156.0 
v o n  seinem  V a te r  e rh a lte n  h a tte ,  e r b e w i l l i g t e ,  daß daselbst das W ort 
G ottes n u r  nach dem augsb. Bekenntnisse gelehrt w e rd e ; d ie  B ü r g e r  können  

in n e rh a lb  d e r  bes tim m ten  G re n z e n  i h r  V ie h  w eid en , zu m  B a u  u n d  z u r  

B e sse ru n g  d e s  S t ä d t l e i n s  H o lz  d o r t  n e h m e n , w o  e s  ih n e n  v o n  d en  h e rzo g ­

lichen  H e g e rn  an g ew iesen  w ird ,  sie sind  jedoch v e rp flich te t jä h r lic h  v ie r  

T a g e  l a n g  H o lzs täm m e i n  d ie  fü rstlich e  S ä g e m ü h le  i n  J a b lu n k a u  z u  f ü h r e n ; 

schließlich e r th e il te  e r . ih n e n  - d a s  B r a u u r b a r ,  unbeschadet jedoch d e r ; d a r a u f  

gesetzten G ieb ig k e ite n  i n  d ie  K a m m e r. —  A uch d ie  I n n u n g e n  h a b e n  so 

m anche  v o n  ih m  a u sg e s te llte n  B r ie fe  au fzu w eisen . *), .

D ie  H o ffn u n g , d ie  d e r  fü rstlich  teschnische S e c r e tä r  E l ia s a r  T ilisch  

aussprach, daß. Herzog Adam Wenzel m it der Z eit se in  z iem lich  abge­

m a t te te s  F ü rs te n th u m  w ie d e r  zu  rech t b r in g e n  u n d  desse lb en  zerbrochene 

u n d  ze rs treu te  T h e ile  zu sam m en lesen  w erd e , g ien g  n ic h t i n  E r fü l lu n g .  

M a n  h a t  a n  d ie  W ie d e re r la n g u n g  je n e r  dem  H e rz o g th u m  e n tfrem d e ten  

H e rrsc h a fte n  a l le rd in g s  gedacht. F ried ek , d a s  d e r  H e r r  v o n  L o g a u , d a n n  

d e r  B ischof v o n  O lm ü tz  besaß , kam  i n  d ie  H ä n d e  e in e s  H e r rn  v o n  W r b n a .  

A l s  L o g a u  1 5 8 3  m i t  dem  B ischof w egen  d es  V o rk a u fs  i n  V e rh a n d lu n g  

g e tre te n  w a r ,  m e ld e te  K a th a r in a  S i d o n i a  d a s  R ech t d es  V e rk a u fe s  f ü r  

ih r e n  S o h n  a n ;  1 5 9 0  m ach ten  d ie  S t ä n d e  d ie  H e rz o g in  a u fm erk sam , d a ß  

d ie  H e rrsc h a ft w ie d e r a n  d a s  F ü rs te n th u m  zurückgebracht w e rd e n  so llte , sie 

w a re n  d e r  M e in u n g , d a ß  W r b n a  le ich t z u r  A b tre tu n g  v o n  F ried ek  gegen 

R ü ck zah lu n g  d e s  K ä u fsc h illin g s  v e rh a lte n  w erd e n  könne. A uch bezüglich 

d e r  W ie d e re rw e rb u n g  d e r  H e rrsch a ft B ie litz , d ie  se it 1 5 9 2  in  d ie  H ä n d e  

J o h a n n  S u n n e g k s ,  F r e ih e r r n  v o n  Je ssen itz  u n d  B u d ia t i n  g e la n g t w a r ,  

v e rsp rach en  d ie  S t ä n d e  ih r e n  H erzog  zu  u n terstü tzen . Z u r  D u rc h fü h ru n g  

solcher R a th sc h lä g e  fe h lte n  eben  gänzlich  d ie  n ö th ig e n  M i t t e ln .  A uch d e r 

ju n g e  H erzog  m achte S c h r i t te  z u r  W ie d e rg e w in n u n g  F r ie d e k s , a b e r  w a s  

f ü r  w elche! E r  schickte 1 5 9 9  J o h a n n  T i lg n e r ,  se in en  B u r g g r a f e n  v o n  

S k o tsc h a u  u n d  S c h w a rz w a sse r , nach B o b e rn ik  be i B eu c h e n  z u  e in e r  W a h r ­

s a g e r in , u m  sie u n te r  a n d e rn  auch b e fra g e n  zu  lassen , ob  se in  a u f  den  

R ückkauf v o n  F ried ek  g erich te tes  V o rh a b e n  e in en  g u te n  E r fo lg  h a b e n  

w e rd e . ^  D ie  a b ra th e n d e  A n tw o r t  H ätte  den  H erzo g  w o h l kaum  v o m  K a u f

0  Die Zunft der Sülzler wurde von Adam Wenzel privilegirt; er bestätigte 
den Töpferzechen in Teschen und Jablunkau ihre Ordnungen, er stattete die Weinzeche 
und die- Zunft der Schmiede in Teschen mit Briefen aus und ertheilet ihnen das 
Recht mit Sensen, Sicheln und Nägeln handeln zu dürfen. Desgleichen wurden 
die Schuster in Teschen, Skotschau und Schwarzwasser, und die Metzger in Teschen 
mit mancherlei Gerechtsamen bedacht und ihre Bänke vom Klosterhof (Pfarrhof) in die 
Silbergasse verlegt. Die Bäcker in Schwarzwasser erhielten ein Zunftprivilegium, die 
in Teschen die Bestätigung ihrer Briefe, ebenso die Seifensieder, die Leinweber und 
die Tuchmacher; letzteren verlieh er überdies gegen ein Jahreszins von 6 Gr. einen 
Garten in Bobrek, der zwischen der Bober und dem Wasser lag, das aus dem Spital­
teiche fließt.

2) Tilgners Tagebuch, Handschr. in dev Scherschnikschen Bibliothek.
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zu rückgehalten , w e n n  ih m  dazu  n u r  d ie  u n u m g ä n g lic h  n o th w e n d ig e n  G e ld ­

sum m en  z u r  V e rfü g u n g  gestanden  w ä re n ,  .w urde doch auch e r  v o n  b es tän d ig e r 

G e ld n o th  g e p la g t. E r  m achte S c h u ld e n  a u f  S c h u ld e n , d rä n g te  d ie  S t a d t  

Teschen zu  im m e r  n e u e n  D a r le h e n  u n d  B ü rg sc h a fte n  u n d  verw ickelte sie 

d e rg e s ta lt i n  se inen  f in a n z ie lle n  R u in .  *)

D e n  4 .  M ä r z  1 6 1 0  w u rd e n  d ie  h erzog lichen  S c h u ld e n  von  dem  

fü rstlich en  R a th  C h ris to p h  G rodetzki zusam m engeste llt, sie b e lie fen  sich, d ie  

v e rb r ie f te n  b ü rg e rlic h e n  S c h u ld e n  u n d  versessenen Z in se n  n ic h t m itgerechnet, 

a u f  9 8 6 5 8 /  d ie  versessene L a n d e ss te u e r  des H e rz o g th u m s  a u f  5 0 5 0 0  T h l .  

N ach  e in e r  1 6 1 9  gepflogenen  B e re c h n u n g  h a t te  d ie  f ü r  d en  d a m a ls  schon 

v e rs to rb en en  H erzog  vom  S t a d t r a t h  v o n  Teschen v e rb ü rg te  S c h u ld e n la s t  d ie  

H öhe  v o n  3 0 1 9 0  fl. 6  G r .  u n d  9  H e lle r e rre ich t, a n  C o m m u n a l-  u n d  

W a ise n g e ld e rn  w a r  e r  6 4 6 9  ft. schu ld ig  g e b lie b e n 2)

J e d e n  a n d e rn  h ä t te n  so t r a u r ig e  V e rh ä ltn is se  z u r  B e s in n u n g  gebrach t, 

A d a m  W en ze l a b e r  lie ß  sich n ic h t i r r e  m achen, e r  f rö h n te  u n g e s tö r t se in e r  

P ra c h tl ie b e . A ls  K ö n ig  M a t t h i a s  den  1 8 .  S e p te m b e r  1 6 1 1  nach  B r e s l a u  

kam , u m  d ie  H u ld ig u n g  d er schlesischen F ü rs te n  u n d  S t ä n d e  en tgegenzu ­

n eh m en , b e th e ilig te  sich auch u n se r  H erzog  a n  d em  fe ierlichen  E in z u g . S e i n  

g län z e n d e s  G efo lg e  h ie l t  fo lgende O rd n u n g  e in . A n  d e r  S p itz e  r i t t  e in  

m it  T ig e r fe l l  geschmückter Kosak, dem  sich d re i  a n d e re  a u f  türkischen R ossen  

anschlossen, h ie ra u f  w u rd e  e in  g e sa tte lte s  ta ta r isc h e s  P f e r d  g e fü h r t, dem  e in  

ta ta r isc h e r  K esselpauker u n d  e in  S c h a lm e ie n b lä se r  fo lg te , d a r a u f  kam en sieben 

türkische H an d ro sse , d a r u n te r  d re i m i t  schönen H a ls b ä n d e r n  u n d  m i t  ge­

s tick ten -u n d  g eb lü m te n  S ä t t e l n ,  d a s  e ine  m i t  e in e r  türk ischen u n d  in d i a ­

nischen Federdecke geschmückt, so d a n n  d re i türkische R e i te r  m i t  B in d e n ,  dicken

*) D as erste Schreiben des Herzogs an den Magistrat betrifft die Geldsumme 
von 200 st. um eine Weinschuld ausgleichen zu können. Von Franz Mletschko von 
Jllownitz entlehnte er 1500 Thl., für die der Stadtrath bürgte, etliche Jahre später 
verlangte der Herzog, daß der Rath dieses Darlehen zahle. Er forderte von der 
Stadtgemeinde, daß sie für jene 2000 ft. gut stehe, die er von Nik. Komarowski von 
Komorau und Saypusch, Starosten von Auschwitz und Zator, aufgenommen, hatte, 
er versprach der S tad t die Schadloshaltung aus den herzoglichen Renten. Von dem 
Fürsten Karl von Liechtenstein, Herzog von Troppau, brachte er zwei lOeimerige 
alten (zu je 58 Thl.) und 18 Faß heurigen Weines (zu je 28 Thl). zusammen 200 Eimer 
zu seines „Hofes Nothdurft" käuflich an sich. Einen Theil der Schuldsumme, für 
welche Teschen Bürgschaft leistete, versprach Adam Wenzel mit walachischem Vieh in 
Abschlag zu bringen, daß dies nicht geschah, geht daraus hervor, daß die an die S tad t 
gerichteten Mahnbriefe um die ganze  Weinschuld bis 1652 reichen. — Den 7. Nov. 
1616 eröffnete der Herzog dem Stadtrath, er habe vom Jobst Rucher aus Nürnberg 
Kleinode im Werth von 1800 fl. erkauft und in dem darüber ausgestellten Schuld­
schein, neben einigen Herrn aus dem Ritterstand, auch den Magistrat von Teschen- 
aufgeführt. Der Apothekerin Katharina Kästner ist er 2179 fl., dem Georg Czelo 
von Czechowitz auf Kl. Kuntschitz und Drahomischl 3308 Thl. 17 Gr. 9 Hel. schuldig, 
für beide Posten leistete die Gemeinde Bürgschaft, die zu Michaeli 1616 erlöschen 
sollte; trotzdem wird sie 40 Jahre später wegen Zahlung derselben bedrängt. —  
Teschen, Skotschau, Schwarzwasser und Jablunkau hafteten gemeinschaftlich für 5060 
T hl.; Verzeich. v. 1654. -

% Im  Vorübergehen sei hier erwähnt, daß Teschen 1603 abermals sammt 
dem Schlosse abbrannte; bis zu dessen Wideraufbau wohnte der Fürst in einem 
von ihm gekauften Haufe auf dem alten Markt.

9*
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B ä r t e n  u n d  ro th -w e iß e n  F a h n e n ,  e in  K esselpauker u n d  fü n f  T ro m p e te r ,  eine 

C o m p a g n ie  deutscher R e i te r e i ,  1 5 0  M .  s ta rk , e in  T ro m p e te r ,  e in  O b ers te , 

d re i  E d e lk n a b e n  m i t  F ä h n le in  u n d  g e lb en  M üden  aus d en  e n tb lö ß te n  

H ä u p te r n  u n d  schließlich e in  C o rn e t  v o n  1 0 0  W a llo n e n  i n  ro th e n  u n d  w e iß  

g e b rä m te n  K le id e rn . D ie  Z a h l  d e r  P fe rd e  b e tru g  2 8 5 .  D e r  H erzog  selbst 

w a r  u m g e b e n  v o n  zw ö lf T r a b a n te n  u n d  v ie r  L ak a ien . W e n n  auch seine 

M its tä n d e  b e i d ie se r G e le g e n h e it e in e n  n ic h t g e r in g e re n  P r u n k  z u r  S c h a u  

t ru g e n ,  so w il l  e s  u n s  tro tzdem  dün k en , d a ß  e in  solcher A u fw a n d  v o n  se in er 

S e i t e  u m  so u n g ez ie m e n d e r w a r ,  d a  e r  g e ra d e  d a m a ls  - je d e s  C r e d i t s  d e r ­

g e s ta lt  b a r  u n d  led ig  w a r ,  d a ß  e in e r  se in e r  E d e lle u te , G e o rg  S o b e k  v o n  

B lo g o titz , n ic h t e in m a l  e in  e in z ig e s  F a ß  W e in e s  f ü r  den  fü rs tlich en  T isch  

h e r le ih e n  w o ll te .^ )  D e r  H erzo g  sah sich 1 6 1 5  g ezw u n g en  d e n  R e s t se in e r 

G ü te r  S k o tsc h a u  u n d  S c h w a rz w a sse r  a u f  v ie r  J a h r e  zu  v e rp ach ten  u n d  seine 

D ö r f e r  u n d  F e ld frü c h te , gegen  e in  A n le h e n  z u  v e r p f ä n d e n . i) 2 3)  E in e  solche 

lied e rlich e  W ir th sc h a f t w a r  f ü r  seine F a m i l i e  u n d  f ü r  d a s  L a n d  gleich nach ­

th e i l ig .  A d a m  W e n z e l h a t  z u m  R u i n  se in e r  U n te r th a n e n  b e in a h e  ebenso 

v ie l  b e ig e tra g e n , w ie  d e r  schreckliche d re iß ig jä h r ig e  K rie g .

D ie  b es tän d ig e  G e ld n o th  u n d  d e r  D r a n g  nach  A b w e c h s lu n g , n ic h t a b e r  

e in e  h e rv o rra g e n d e re  B e g a b u n g  f ü r  d a s  K rieg sw esen , w ird  d en  u n s tä te n  

F ü r s te n  nach  d em  T o d  s e in e r  G e m a h lin  b e s tim m t h a b e n  i n  kaiserliche K r ie g s ­

d ien ste  zu  t r e te n . E r  schlug sich m i t  T ü rk e n  u n d  U n g a r n  h e ru m . —  D ie  la n g e n  

u n d  b lu t ig e n  K ä m p fe  O este rre ich s  m i t  dem  H a lb m o n d  h a t te n  b is^jetzo  u n se r  

L än d ch en  b lo s  in so w e it b e r ü h r t ,  a l s  fa s t u n u n te rb ro c h e n  T r u p p e n  durch  

d a s  Teschnische m a rsc h ir te n , f ü h r te  doch e in e  d e r  H e e rs tra ß e n  ü b e r  .den P a ß  

v o n  J a b lu n k a u  nach U n g a rn .  W ä h re n d  d e r  Z e i t  v o n  1 5 9 4  b i s  1 6 0 2  zogen  

jä h r l ic h  L and sk n ech te  u n d  A rk eb u sire r, deutsche u n d  schlesische H ilfsv ö lk e r  

du rch  u n se r  F ü rs te n th u m  u n d  beschäd ig ten  L a n d  u n d  L eu te . D ie  U n ru h e n  

i n  S ie b e n b ü rg e n ,  durch  d en  W a n k e lm u th  d e s  F ü rs te n  S ie g m u n d  B L th o r i  

g e n ä h r t ,  l ie ß e n  e in e  b ew affn e te  E rh e b u n g  d e r  U n g a r n  b e fü rch ten , v o n  d e r  

auch S ch lesien  b e d ro h t w e rd e n  k onn te . D ie  F ü r s te n  u n d  S t ä n d e  dach ten  a n  

d ie  V e r th e id ig u n g  d e s  L a n d e s  u n d  d e r  B ischof v o n  B r e s l a u  l i e ß  zu  d iesem  

E n d e  im  J a h r e  1 6 0 2  d ie  schlesisch-ungarische G re n z e  v o n  W rb s k i u n d  

G o t t f r .  R ib isch  besichtigen u n d  ü b e r  d en  V e r th e id ig u n g sz u s ta n d  sich b e r ic h te n ? )

i) Der darüber erzürnte Fürst wirft betn Ritter in seinem Schreiben vom 
12. Nov. 1611 seine jüdische Ader vor und daß er unter die Fahne der Mammons­
knechte gegangen sei; der Herzog würde eine 'besser gespitzte Feder gebraucht haben, 
wenn er ihn nicht seines baufälligen Alters wegen hätte schonen wollen.

*) 1615 verkauft der Herzog ein Stück Feld von dem Wirthschaftshof in Mosty; 
er verleiht seinem Hofpauker Patay (im Testament seines Sohnes wird er als Heer- 
pauker angeführt), ein Stück Feldes, (wahrscheinlich als Abschlagzahlung rückständigen 
Gehaltes) von dem alten Vorwerk in Mosty zwischen dem herzoglichen Vorwerk, dem 

‘ Weg zum neuen Thiergarten (jetzt Grabina) und dem Felde, das dem Hoftrompeter 
Wilh. Schellenberger zugemessen ist. Er verkauft 1616 der Frau Eva Wlczek geborene 
Larischin für 1550 Thl. das Dorf Rudnik sammt Unterthanen und Gärten, mit Fuß­
roboten, Bierschankrecht u. s. f. Lorenz I, H 9.

3) Die Relation der beiden vom 11. Aug. 16Y2 im Bresl. Staatsarch. Sre 
begannen ihre Aufgabe bei Friedek und fanden an der mähr. Grenze ein großes „wal­
dichtes aebürg, darueber Kein Paß außer eczliche Stege, so die Walachen mit dem 
Vieh gemacht, doch seindt sie in etlichen stunden Zuuerhauen. Von des Teschnischen
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E s  w u r d e n  a u c h  T r u p p e n  g e w o r b e n  u n d  e i n  T h e i l  d e r s e lb e n  d e r  F ü h r u n g  

d e s  H e r z o g s  w o n  T e s c h e n  ü b e r g e b e n ,  d e r  f ü r  s e in e  B e m ü h u n g e n  „ g e b ü h r l i c h e  

T a f e l g e l d e r ,  a u c h  w e n i g s t e n s  e i n e n  W a c h t m e i s t e r , . M u s t e r s c h r e i b e r ,  z w e i  

T r a b a n t e n ,  e i n e n  F e ld s c h e r e r  u n d  e i n e n  H u f s c h m ie d  v e r l a n g t e ,  d i e  b e i  d e r  

F a h n e  ü b e l  e n t b e h r t  w e r d e n  k ö n n t e n .  E r  f a n d  a b e r  f ü r  d i e s m a l  n o c h  n i c h t  

G e l e g e n h e i t  s e in e n  k r ie g e r i s c h e n  M u t h  e r p r o b e n  z u  k ö n n e n .

D i e  G r a u s a m k e i t e n ,  d ie  sich  d e r  k a i s e r l ic h e  G e n e r a l  B a s t a  i n  S i e b e n ­

b ü r g e n  e r l a u b t  h a t t e , . b r a c h t e n  d a s  L a n d  z u r  E m p ö r u n g ,  d a s  sich u n t e r  

M o s e s  S z ä k e l y s  F a h n e  s c h a a r t e .  Z w a r  w u r d e  e r  b e s ie g t ,  o ie  U n z u f r i e d e n e n  

e r h i e l t e n  a b e r  i n  S t e p h a n  B o c s k a i  e i n e n  n e u e n  M i t t e l p u n k t .  I h m  m u ß t e  

B a s t a  w e ic h e n  u n d  i n  K ü r z e  k o n n t e  sich  d e r  F ü r s t  v o n  S i e b e n b ü r g e n  a l s  

H e r r  e i n e s  g r o ß e n  T h e i l s  v o n  U n g a r n  b e t r a c h t e n .  A n  S z ö k e l y s  B e s i e g u n g  

n a h m  der Herzog v o n  T e s c h e n  t h e i l ,  d e r  d ie  sc h le s isc h e n  R e i t e r  f ü h r t e .  A u c h  

g e g e n  B o c s k a i  r ü s t e t e n  d i e  S c h l e s i e r  1 0 0 0  M .  z u  R o ß ,  z u  d e r e n  O b e r s t e n  

w i e d e r  u n s e r  Herzog gesetzt w a r d .  G e g e n  d a s  E n d e  d e s  J a h r e s  1 6 0 4  i s t  

e r  i n  S c h a r o s c h - P a t a k ,  v o n  w o  a u s  e r  d e m  T e s c h n e r  S t a d t r a t h  e i n  f r e u n d ­

l i c h e s  S c h r e i b e n  s e n d e t ,  i m  M ä r z  b e f in d e t  e r  sich  a b e r  s c h o n  w i e d e r  i n  

seiner durch d ie  s i e g r e ic h e n  F o r t s c h r i t t e  B o c s k a i s  g e f ä h r d e t e n  H e i m a t .  A m  

2 0 .  M a i  s c h r e ib e n  i h m  s e in e  R ä t h e ,  d a ß  i h n e n  e i n e n  T a g  n a c h  s e i n e r  A b ­

r e i s e  a u f  d e n  M u s t e r p l a t z  d ie  N a c h r i c h t  z u g e k o m m e n  w ä r e ,  d a ß  S i l l e i n  u n d  

d ie  g a n z e  d a z u  g e h ö r i g e  L a n d s c h a f t  sich d e n  A u f s t ä n d i s c h e n  u n t e r w o r f e n  h a b e ,  

d ie  d a  v e k l a u t e n  h a b e n  l a s s e n ,  d a ß  s ie  ü b e r  d a s  G e b i r g e  i n  d a s  T e s c h -  

nische e inzufallen  gedenken. O b s c h o n  d e r  H e r z o g  d i e  W e g e  v e r h a u e n  h a b e  

l a s s e n  u n d  d a s e lb s t  a u c h  V o lk  z u r  B e w a c h u n g  g e h a l t e n  w e r d e ,  so  w ä r e  d o c h  

d a s  S c h l i m m s t e  z u  b e f ü r c h t e n ,  d a  d i e  M a n n s c h a f t  m e i s t  a u s  B a u e r n  u n d  

u n g e ü b t e m  V o lk e  b e s te h e .* )  V o n  e i n e m  E i n f a l l  d e r  F e i n d e  w i r d  je d o c h  n i c h t s  

b e r i c h t e t ,  o b g le ic h  d e r  H e r r  v o n  O p p e r s d o r f  n o c h  a m  1 2 .  D e c e m b e r  d e m  

B i s c h o f  v o n  B r e s l a u  m i t t h e i l t ,  d a ß  d i e  G e g n e r  i n  g r o ß e r  M e n g e  sich a n  

d e n  G r e n z e n  T e s c h e n s  s a m m e l n .  M ö g l i c h ,  d a ß  d a s  V o lk  z u  F u ß  u n d  z u  

R o ß ,  m i t  w e lc h e m  d e r  H e r z o g  a n  d e n  M a r k e n  s t a n d ,  d i e  f e in d l i c h e n  S c h a a r e n  

i n  R e s p e c t  g e h a l t e n  h a t ,  b e i  w e i t e m  m e h r  a b e r  a l s  d i e  G r e n z w a c h e  h a t  d e r  

m i t  B o c s k a i  a b g e s c h lo s s e n e  F r i e d e  v o n  W i e n  ( 2 3 .  J u n i  1 6 0 6 )  u n s e r  H e r z o g ­

t h u m  v o r  w e i t e r e r  F e i n d e s g e f a h r  b e w a h r t ? )

I n  r e l i g i ö s e n  A n g e l e g e n h e i t e n  v e r s t a n d  A d a m  W e n z e l  n i c h t  d i e  r e c h t e  

M i t t e  e i n z u h a l t e n .  D i e  m e i s t e n  S c h u l -  u n d  K i r c h e n d i e n e r  d e r  P f a r r -  u n d  

d e r  d e u t s c h e n  K i r c h e  i n  T e s c h e n  w u r d e n  w ä h r e n d  d e r  1 5 0 8  w ü t h e n d e n  P e s t

Fürstenthümbs bis an die Vngrische grencz ist gleichßsalß ein großes gebürge, dardurch 
Kein ?paß Alß hinter daß Jablunka, welcher wege man sich des seindes einfahl aus 
dem Zipß, von der Leutsch (Leutschau und Umgebung) vndt etliche der 13 Stette her 
in dieses Zunbesahren gar leicht dermaßen Zuuorhäuen, daß im durch Zue Paßiren 
vnmöglichen, vndt gehnt solch vmwegsambes gebürge bis an die Bilicz." Der Paß 
daselbst aus Polen ist, wenn der Herr von Saypufch güte Nachbarschaft hält, nach 
ihrer Meinung gleichfalls leicht unwegsam zu machen.

0  Die feindlichen Schaaren bestanden nach einem im Bresl. Staatsarch. be­
findlichen Schreiben zumeist aus Türken und Tataren, sie wurden aus 4000 M. 
geschätzt.

*) Die teschner Regierung will 1618 von den Steuerresten 120000 Thl., wegen 
der Verwahrung der Grenzen während der Ungar. Rebellion, abgeschrieben wissen, 
Fürsten und Stände gestehen blos 30000 zu; Acta publ. I, 41.
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i n  d e r  E r fü l lu n g ,  ih r e r  P f l ic h te n  h in w e g g e ra ff t , e s  w u rd e  T im o th e u s  L o w - 

e z ä n y i, P r e d ig e r ,  i n  S i l l e i n ,  a l s  P f a r r e r  nach  Teschen b e ru fe n . B e i  d ieser 

G e le g e n h e it schreib t ih m  d e r H erzo g , e r  sei fest entschlossen, d a ß  keine a n d e re  

L e h re  a n ß e r  d e r  evangelischen  nach dem  Augsb. B ek. i n  se inem  L a n d e  ge­

l e h r t  u n d  a u s g e b re ite t  w e rd e . D iese lb e  U n d u ld sa m k e it sp rich t sich i n  seinen 

d e n  S t ä d t e n  J a b lu n k a u  u n d  T eschen ( 1 5 9 6  u n d  1 5 9 8 )  e r th e il te n  B r ie f e n  

a u s ;  i n  dem  ers te ren  m ach t e r  seine N achkom m en  v e rb in d lic h , d a ß  daselbst 

keine n eu e  L e h re  a l s  d ie  evangelische g ed u ld e t w erd e , u n d  d a ß  e r u n d  seine 

N a c h fo lg e r  d ie  B ü r g e r  i n  d iesem  G la u b e n  z u  e rh a lte n  u n d  z u  schützen v e r ­

b u n d e n  w ä r e n ;  i n  dem  le tz te ren  v e rsp rich t e r, d a ß  be i a l le n  K irch en  d e r 

S t a d t  T eschen f ü r  jetzt u n d  a lle  k ü n ftig e  Z e ite n  keine a n d e rn  G eistliche  

an g e s te llt w e rd e n  so llen  a l s  solche, d ie  d a s  W o r t  G o t te s  n a c h , dem  I n h a l t  

d e r  h e il ig e n  S c h r i f t  u n d  d e s  B ek e n n tn isse s  v o n  A u g s b u rg  le h re n  w ü rd e n .

D erse lb e  H erzo g  A d a m  W en ze l,, d e r  seine U n d u ld sa m k e it gegen a l le ,  

d ie  n ic h t lu th e risch en  G la u b e n s  w a re n , sa ttsa m  a n  den  T a g  ge leg t h a t te ,  t r a t  

im  J a h r e  1 6 1 0  z u r  katho lischen  K irche ü b e r  u n d  w u rd e  zu m  P e in ig e r  se in e r 

evangelischen  U n te r th a n e n .!  Z ie h t  m a n  seine fo r tw ä h re n d e n  p e k u n iä re n  V e r le ­

g en h e ite n  i n  B e tra c h t ,  'd a n n  w ird  m a n  w o h l d e r  A n sch au u n g  R a u m  geben  

d ü r fe n , d a ß  i n  e rs te r L in ie  G rü n d e  m a te r ie l le r  N a t u r  b e i seinem  U e b e r t r i t t  

im  S p ie l e  w a re n , l ä ß t  sich doch m an ch en  se in e r B r ie s e  abm erken , d a ß  ih m  

eine  tie fe re  R e l ig io s i tä t  w e d e r a l s  P ro te s ta n te n  noch a l s  K a th o lik en  be­

h e rrsch t u n d  d a ß  e in  in n e r e r  D r a n g  ih n  n ich t in  den  S c h o o ß  d e r  ka tho ­

lischen K irche g e fü h r t h a b e .l )  D iese  V e rm u th u n g  w ird  z u r  G e w iß h e it  so b a ld  

m a n  d ie  A ufm erksam keit dem  P ro cesse  d e s  N ik o l. S a r k a n d e r  z u w e n d e t.2)

D e r  zu m  R e g ie re n  u n fä h ig e  K a ise r  R u d o lf  II., e in  w ille n lo se s  W erk ­

zeug  fe i le r  K a m m e rd ie n e r  u n d  se in e r  selbstsüchtigen U m g e b u n g , h a t te  1 6 0 8  

U n g a r n ,  M ä h r e n  u n d  O esterre ich  a n  M a t t h i a s  v e r lo re n . U m  dem  v e rh a ß te n  

B r u d e r  diese L ä n d e r  w ie d e r z u  e n tw in d e n , w u rd e n  ab en teu e rlich e  P l ä n e  in  

P r a g  u n d  P a s s a u ,  dem  S i tz  d e s  E rz h e rz o g s  u n d  B isch o fs  L eo p o ld  ge­

sp o n n e n , T a n n a g e l ,  d e r  v e r t r a u te  R a th  L eopold ,- w u rd e  nach  €  p a n ie n  ge­

schickt, u m  den  H o f z u  M a d r id  d a fü r  zu  g e w in n e n . E r  w e iß  v o n  e in e m  

beabsich tig ten  E in m a rsc h  d e s  H e rz o g s  v o n  Teschen nach M ä h r e n  zu  be­

r ic h te n , den  auch d e r  g ro ß e  S t a a t s m a n n  K a r l  v o n  Z ie r o t in  a u s  den  T r u p p e n ­

w e rb u n g e n  a h n te , d ie  A d a m  W e n z e l b i s  nach U n g a r n  h in  a u sd e h n te . E in

„ -1) Die Jesu
(fortgesetzt von S .  3B. Kropf) mitgetheilte Erzählung über die Bekehrung des Herzogs 
ist ein albernes Märchen. Es wäre nämlich im Türkenkrieg von 1602 unter den vom 
Herzog befehligten Kürassieren eine Seuche ausgebrochen, von der blos jene gerettet 
wurden, die eine Arznei genossen, in welche ein Pfeil getaucht ward, der früher mit 
dem Schädel des hl. Sebastian in Berührung gebracht und geweiht; worden war. 
Dieses Heilverfahren erprobte sich auch an dem Herzog, nachdem er vorher versprochen 
hatte, katholisch zu werden. — Ebensowenig stichhaltig ist die Angabe, daß eine 
olmützer Echusterfrau die Sinnesänderung des Herzogs veranlaßt habe; Fuchs: Mate­
rialien zur evang. Religionsgeschichte des Fürstenthums Teschen, Bresl. 177VW- Wenn 
1609 sich Jesuiten in seiner Umgebung finden, so folgte er in dieser Beziehung, wie 
wir gleich sehen werden, einem Wink, der ihm von Prag aus zugekommen war. Der 
Jesuit Dingenauer weilte I 6 l i ,  vom Herzog berufen, in Teschen zum Zweck der Be­
kehrung der evangelischen Bürgerschaft; Schr. der hist stat. Sect. VI, 249.

Karl von Zierölin und seine Zeit; S .  614—668,
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h e l l e r e s  L i c h t  w u r d e  a u f  d i e  M a c h e n s c h a f t e n  g e w o r f e n ,  n a c h d e m  d e r  B r i e f ­

w e c h s e l  S a r k a n d e r s ,  D e c h a n t e n  u n d  P f a r r e r s  v o n  T r o p p a u ,  e i n e s  d e r  

r ü h r i g s t e n  W e r k z e u g e  d e r  k a i s e r l i c h e n  P a r t e i g ä n g e r ,  i m  J u n i  1 6 0 9  a u f g e ­

f a n g e n  u n d  e r  s e l b s t  i n  H a f t  g e b r a c h t  w o r d e n  w a r .  I n  e i n e m  d e r  S c h r e i b e n  

w i r d  v e r l a n g t ,  e s  s e i  d e m  H e r z o g  v o n  T e s c h e n  a n z u d e u t e n ,  d a ß  e r  a l l e  s e i n e  

G ü t e r  d a r a n  f e t z e n  u m  G e l d  z u  e r h a l t e n ,  i n s g e h e i m  S ö l d n e r  z u  w e r b e n ,  

u n d  d a ß  e r  s o f o r t  e i n e n  s c h e i n b a r  g i l t i g e n  G r u n d  s u c h e ,  u m  g e g e n  T r o p p a u  

v o r z u g e h e n ,  h i e r  T r u p p e n  z u -  s a m m e l n ,  s i e  v o n  d e n  E i n w o h n e r n  v e r p f l e g e n  

z u  l a s s e n ,  w o r a u f  d a n n  d e r  E i n f a l l  i n  M ä h r e n ,  s t a t t f i n d e n  s o l l t e .  I n  e i n e m  

a n d e r n ,  a n  B a b r a n s k y ,  d e m  A g e n t e n  d e s . H e r z o g s ,  g e r i c h t e t e n  B r i e f  b e m e r k t  

S a r k a n d e r ,  d a ß  A d a m  W e n z e l  i n .  s e i n  e n  H o f f n u n g e n  ( a u f  T r o p p a u )  n i c h t  

g e t ä u s c h t  w e r d e n  w ü r d e .  E s  w ä r e  a m  g e e i g n e t s t e n ,  w e n n  e r  J e s u i t e n  a u s  

O l m ü t z  k o m m e n  l i e ß e ,  m i t  d e m  B i s c h o f  v o n  B r e s l a u  g u t e  F r e u n d s c h a f t  h i e l t e  

u n d  b e i  g ü n s t i g e r  G e l e g e n h e i t  e i n i g e  R e b e l l e n  ( m ä h r i s c h e  L a n d s a s s e n )  z ü c h ­

t i g e ,  d a m i t  d e m  K a i s e r  d i e  G e l e g e n h e i t  w e r d e ,  i h m  G n a d e n  z u  e r w e i s e n .  

I n  e i n e m  d r i t t e n  S c h r e i b e n ,  d a s  v o n  d e m  V e r w e s e r  d e r  t r o p p a u e r  L a n d e s ­

h a u p t m a n n s c h a f t  h e r r ü h r t ,  w i r d  d i e  B e l e h n u n g  d e s  H e r z o g s  v o n  T e s c h e n  

m i t  T r o p p a u  d u r c h  d e n  K a i s e r  b e s p r o c h e n  u n d  v e r s i c h e r t ,  d a ß  d i e s e r  u n s e r m  

F ü r s t e n  s e h r  g e w o g e n  w ä r e .  A u s  d e n  i n  d e n  a u f g e f a n g e n e n  B r i e f e n  e n t ­

h a l t e n e n  M i t t h e i l u n g e n  g e h t  j e d e n f a l l s  s o v i e l  h e r v o r ,  d a ß  d e m  H e r z o g  e i n  

W e g :  a u s  d e m  L a b y r i n t h  s e i n e r  S c h u l d e n  d u r c h  d i e  A u s s i c h t  a u f  d i e  E r ­

w e r b u n g  d e s  H e r z o g t h u m s  T r o p p a u  v o r g e s p i e g e l t  u n d -  d a ß  e r  m i t  d e r  H o f f ­

n u n g  d a r a u f  f ü r  d i e  S a c h e  R u d o l f s  g e k ö d e r t  w u r d e ,  s o d a n n  d a ß  e r ,  d e n  

i h m  g e m a c h t e n  W i n k e n  n a c h k o m m e n d ,  d e n  R e l i g i o n w e c h s e l ,  g l e i c h s a m  a l s  

U n t e r p f a n d  s e i n e r  T r e u e ,  z u g e s a g t ,  u n d  d a ß  e r ,  w a s  i h m  j a  a u c h  n a h e  

g e l e g t  w o r d e n  w a r ,  s c h o n -  i m  J a h r e  1 6 0 9  J e s u i t e n  i n  s e i n e  N ä h e  g e z o g e n  

h a b e n  d ü r f t e .

D r o h e n d  s t a n d  A d a m  W e n z e l  m i t  s e i n e n  S ö l d n e r n  a n  d e n  M a r k e n  

M ä h r e n s ;  m a n  b e s o r g t e  s e i n e n  E i n f a l l  i n .  d i e  M a r k g r a f s c h a f t ,  d a h e r  s t ä n ­

d i s c h e  T r u p p e n ,  s o  v o n  J g l a u  a u s  e i n e  C o m p a g n i e  m ä h r i s c h e r  R e i t e r ,  g e g e n  

W e i ß k i r c h e n  v o r g e s c h o b e n  w u r d e n .  D i e  G e f a h r  w u r d e  a b e r  f ü r  d i e s e s m a l  

d u r c h  d i e  E n t d e c k u n g  d e r  S a r k a n d e r s c h e n  V e r s c h w ö r u n g ,  d i e  W a c h s a m k e i t  

d e r  m ä h r i s c h e n  S t ä n d e  u n d  d i e  G e l d n o t h  d e s  H e r z o g s  b e s e i t i g t ,  d e r  s e i n e r  

M a n n s c h a f t  d e n  S o l d  n i c h t  z a h l e n  k o n n t e ,  d a h e r  s i e  s i c h  v e r l i e s t /  A l s  

a b e r  i m  D e c e m b e r  1 6 . 1 0  d i e  K r i e g s c h a a r e n  L e o p o l d s  v o n  P a s s a u  m  O b e r ­

ö s t e r r e i c h  u n d  v o n  h i e r  a u s  i n  B ö h m e n  e i n d r a n g e n ,  s t a n d  a u c h  d e r  H e r r  

v o n  T e s c h e n  m i t  K o s a k e n  u n d  W a l l o n e n  w i e d e r  k a m p f b e r e i t  a n  d e r  G r e n z e  

M ä h r e n s .  B ö h m e n  r ü s t e t e ,  M a t t h i a s  r ü c k t e  i n  d a s  K ö n i g r e i c h  m i t  H e e r e s ­

m a c h t  e i n ,  u n d  d a s  a b e n t e u e r l i c h e  U n t e r n e h m e n ,  „ e r s o n n e n  u n d  d u r c h g e ­

f ü h r t  v o n  d e m  b l i n d e n  H a s s e  e i n e s  k r a n k e n  u n d  s o m i t  z u  e n t s c h u l d i g e n d e n  

F ü r s t e n ,  d e m  u n r e i f e n  E h r g e i z e  e i n e s  u n e r f a h r e n e n  P r i n z e n  u n d  d e r  v e r ­

b r e c h e r i s c h e n  A u g e n d i e n e r e i  e i n e r  C l i q u e . h a b s ü c h t i g e r  u n d  n i c h t s w ü r d i g e r  

P e r s o n e n "  m i s l a n g  v o l l s t ä n d i g ;  a b e r  d e r  S t u r m ,  d e n  e r  h e r a u f b e s c h w o r ,  

f e g t e  d i e  b ö h m i s c h e  K r o n e  u n d  d e n  s c h l e s i s c h e n  H e r z o g h u t  v o n  R u d o l f s  

H a u p t e . /

M e  A d a m  W e n z e l  s i c h  v o r d e m  u n b i l l i g  g e g e n  s e i n e  k a t h o l i s c h e n  U n t e r ­

t h a n e n ,  s o  b e z e u g t e  e r  s i c h  n a c h  s e i n e m  1 6 1 0  e r f o l g t e n  U e b e r t r i t t  n u n  a u c h
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■gegen d ie  p ro te s tan tisch en . A u f  dem  v o n  evangelischen  u n d  katholischen M a c h t­

h a b e rn  a n g e m a ß te n  R e fo rm a tio n s re c h te  fu ß e n d , k ra f t .w elchem  d ie  U n te r ­

th a n e n  dem  G la u b e n  ih r e s  F ü r s te n ' zn  fo lgend  H ü tten , w ü th e te  e r  den  E in ­

w o h n e rn  d e r  S t a d t  Teschen z u , d e n  G l a u b e n : a u fzu g eb en , d e n  sie v o n  ih re n  

V ä te r n  e re rb t  h a tte n . E r  v e r tr ie b  ( 2 3 .  F e b r u a r  1 6 1 1 )  d e n  v o n  ih m  selbst 

b e ru fe n e n  L o w e z ä n y i, se ine  S te l l e  a l s  P f a r r e r  e rh ie l t  M a t th .  R u tz k i;  e r 

n a h m  den  E v an g e lisch en  d ie  o bere  K irche u n d  besetzte sie w ie d e r m i t  D o ­

m in ik a n e rn . O b g le ich  e r  d en  B ü r g e r n  durch  d en  L a n d e sm a rsc h a ll  a n d e u te n  

l ie ß ,  d a ß  d ie  a n d e rn  K irch en  ih n e n  v e rb le ib e n  so llte n , d a m it  sie z u fr ie d e n  ge­

w esen w ä re n , so h a t  ih n e n  d e r  H erzo g  doch noch i n  d em selben  J a h r  a lle  K irchen  

i n  u n d  v o r - d e r  S t a d t  g e n o m m en . E b en so , v e r fu h r  e r  I n . S k o tsc h a u  u n d  

S c h w a rz w a sse r . D e r  R a th  u n d  d ie  B ü rg e rsc h a f t vo n . T eschen, u n te rs tü tz t v o n  

d e n  L a n d s tä n d e n , w o llte n  sich fe in e n  A n o rd n u n g e n  n ic h t fü g e n , sie b e rie fen  

sich a u f  d e n  f ü r  S c h le s ien  ( 2 8 .  A u g u s t 1 6 0 9 )  e r th e i l te n  M a je s tä ts b r ie f ,  d e r 

i n  se inem  d r i t t e n  A r tik e l n ic h t b lo s  d ie  schon b es tan d en en  evangelischen 

K irch en  geschützt w issen  w o llte , so n d e rn  d e r  auch a n o rd n e te , d a ß  e s  den  

F ü r s te n  u n d  S t ä n d e n  selbst i n  d en  E rb fü r s te n th ü m e rn , i n  S t ä d t e n ,  S t ä d t l e i n  

u n d  D ö r f e r n  jetzt u n d  k ü n f tig  f r e i  u n d  offen  stehen , so ll, K i r c h e n , . G o t te s ­

h ä u s e r  u n d  S c h u le n  zu  e rr ic h te n , u n d  d a ß  N ie m a n d  ■ d e r  R e l ig io n ,  w ille n  

b e d rä n g t  u n d  z u  e in e r  a n d e rn , e s  sei durch  G e w a lt  o d er a n d e re  unziem liche  

W eise , g ezw u n g en  w e rd e n  könne. E s  h a l f  w e n ig , d en n  d e r  H erzo g  scherte 

sich n ic h t u m  den  M a je s tä t s b r ie f ; d ie  B e ru fu n g  a u f . seine e ig e n h ä n d ig  

an sg e s te llte  U rk u n d e  v o n  1 5 9 8  b e a n tw o r te te  e r  d a m it , d a ß  e r  sie d e r 

B ü rg e rsc h a f t a b fo rd e r te , d a s  S ie g e l  zerkratzte  n n d  d en  B r ie f  i n  k leine 

T h e i le  ze rschn itten , i n  e in e r  s ilb e rn e n  S ch ü sse l durch  e in e n  E d e lk n ab en  

zurückstellen lie ß .* ) , O bschon  e r  i h r  „auch  fo lg e n d s  m i t  scharfen  D ek re ten  

u n d  a n d e rn  beschw erlichen M i t t e l n  zugesetzt," so v e rh a r r te  d ie  B ü rg e rsc h a f t 

dennoch  s ta n d h a f t  b e i ih re m  G la u b e n ,  h a t te  sie doch w e n ig s te n s  d a s  B e ­

g rä b n isk irc h le in  w ie d e r e r l a n g t  u n d  h a t te  d e r  H erzog  i h r  doch n ic h t v e r ­

w e h r t  den  lu th e risch en  G o tte s d ie n s t  a u ß e rh a lb  d e r  S t a d t  z u  besuchen. E r  

beschränk te seine V e rfo lg u n g e n  a u f  d ie  ih m  u n t e r t ä n i g e n  O rtsc h a f te n , d a s  

P a t r o n a t r e c h t  d e s  A d e ls  l ie ß  e r  u n g ek rän k t.

D e r  H erzog  w a r  a m  kaiserlichen  H o f z u  P r a g  b e lie b t, ih m  w u rd e  d e r 

T i t e l  e in e s  R a th e s ,  m i t  dem  auch e in  G e h a l t  v e rb u n d e n  w a r ,  v e rlie h e n , 

e r  n a n n te  sich kaiserlicher R a th  u n d  K rie g so b e rs te r . S e in e  dem  K a ise r 

R u d o lf  g e le is te ten  D ie n s te  schadeten  ih m  n ich t b e i dessen N ach fo lg e r  dem  

K a ise r  M a t t h i a s .  A d a m  W e n z e l h a tte  z w a r  d a s  ih m  in  A u ssich t gestellte 

T ro p p a u isc h e  n ic h t e rh a lte n , e r  s tan d  a b e r  a m  H o f zu  W ie n  schon d a ru m  

i n  A nsehen , w e il  e r  a l s  e if r ig e r  C o n v e r t i t  v o n  dem  v ie l v e rm ö g en d en  M i ­

n is te r ,  dem  K a r d in a l  K lese l, „ e in e n  sehr sch lauen  u n d  seh r eh rge iz igen  

P r i e s t e r ,"  gegen  d ie  ü b e rm ä c h tig e  p ro testan tisch -ständ ische  O p p o s i t io n  z u  v e r ­

w e r th e n  w a r .  D en n o ch  h a b e n  w i r  v o n  e in e r  ö ffen tlichen  T h ä tig k e it  des 

H e rz o g s  w ä h re n d  d e r  R e g ie ru n g  d es  K a is e rs  M a t t h i a s  n ic h ts  zu  berich ten , 

w e n n  w i r  n ic h t se in  p ru n k v o lle s  A u f tre te n , d a s  e r  e n tfa lte te , a l s  M a t t h i a s

*) Acta publ. X  63, 72, II, 242 u. s. f. Die in ganz kleine Stücke zer­
schnittene Pergamenturkunde wird int Arch. der S t. Tesch. aufbewahrt.
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1 6 1 1  d ie  H u ld ig u n g  d e r  F ü rs te n  u n d  S t ä n d e  e n tg eg en n ah m , a l s  e ine  solche 

ansehen  w o lle n . E r s t  gegen d a s  E n d e  se in e r L a u fb a h n  w u rd e  d e r  H erzog  

v om  K a ise r  zu m  V e rw e se r  d e r  O b e rh a u p tm a n n sc h a f t (6 . F e b r u a r  1 6 1 7 )  e r ­

n a n n t ,  d a  e r  jedoch noch in  dem selben  J a h r  m i t  T o d  a b g ie n g , w a r  e r  d es  

B e w e ise s  e n th o b en , d a ß  e r  fir diesen  h ohen  P o s te n  in  d e n  b a ld  d a r a u f  

fo lg en d en  stü rm ischen  Z e i te n  gew achsen gew esen w ä r e ? )

A d a m  W en z e l w a r  e in  schw acher u n d  geistig  beschränk ter M a n n ,  „ e in e  

P e rsö n lich k e it, d ie  i n  e tw a s  a n  d ie  d a m a lig e n  liederlichen  L iegn ie tze r P ia s te n  

e r in n e r t ,  a b e n te u e r lu s tig  u n d  p ra c h tlie b e n d  v ie lm e h r , a l s  f ü r  se in  n ich t eben 

reiches L ändchen  z u trä g lic h  w a r .  M i t  se inen  B e m ü h u n g e n  u m  T r o p p a u  

sp ie lt  e r  e ine  d unk le  u n d  zw eid eu tig e  R o lle . E s  w ä re  n ic h t z ü  denken ge­

w esen, d a ß  ih m  d ie  L e itu n g  d e r  schlesischem A n g e leg en h e iten  h ä t te  z u fa lle n  

sollen." 2) E r  is t i n  d ie  R e ih e  je n e r  G lü c k s r i t te r  zu  stellen , w ie  seine u n d  

d ie  nächst fo lg en d e  Z e i t  sie z u  T a g e  fö rd e r te , ih m  feh lte  a b e r  d ie  geistige 

B e d e u tu n g , d ie  G e w a n d th e it  u n d  K lu g h e it, u m  w ie  ein  W a lle n s te in , K a r l  

v o n  L iech tenste in  u n d  m ancher A n d e re , z u  A nsehen , M a c h t u n d  R e ic h th u m  

zu  g e la n g e n .

Adam W en z e l s ta rb  d en  1 3 .  J u l i  1 6 1 7  i n  B r a n d e is  be i Teschen, 

vo n  w o  d ie  Leiche a u f  d a s  S c h lo ß  ü b e r f ü h r t / a b e r  erst den  4 .  A p r i l  1 6 1 8  

i n  d e r  D o m in ik an e rk irch e  beigesetzt w u rd e . * 2 3)>

Friedrich Wilhelm, 1617—1625

E r  is t d e r letzte m än n lic h e  S p ro s s e  d e r  P ia s te n  Teschens. S e i n  erste r 

E rz ie h e r  w a r  B a l th a s a r  E x n e r  a u s  H irsch b erg , d e r  1 5 9 9  v o m  R u d o lf  I I .  

d ie  D ich te rk ro n e  e rh a l te n  h a tte . A l s  A d a m  W e n z e l sich z u m  U e b e r t r i t t  z u r  

katholischen K irche entschlossen h a t te ,  scheint e r  v o rg e h a b t zu  h a b e n , se in en  

S o h n  dem  spanischen H o fe  zu  ü b e rg e b e n ,4) sp ä te r  v e r t r a u t  e r  d ie  E rz ie h u n g  

d e s  P r in z e n  d en  J e s u i t e n  in  M ü n c h e n  a n .

W ä h re n d  se in e r  A bw esen h e it w u rd e  en tw e d e r k r a f t . v ä te r lic h e r  o d e r 

ka iserlicher A n o rd n u n g  d a s  F ü rs te n th u m  v o n  e in e r  vo rm u n d sch aftlich en  R e ­

g ie ru n g  v e rw a lte t ,  d ie  a u s  dem  E rz h e rz o g  K a r l ,  B ischof v o n  B r e s l a u ,  K a r l  

F ü rs te n  z u  L iech tenste in  u n d  H erzo g  v o n  T r o p p a u  u n d  G e o rg  v o n  O p p e r s ­

d o rf , L a n d e s h a u p tm a n n  v o n  O p p e ln , bestan d . V o n  diesen M ä n n e r n ,  d ie  a l s  

e ifr ig e  K a th o lik e n  b e k a n n t w a re n , kon n te  d ie  evangelische B ü rg e rsc h a f t d es  

L a n d e s  keine E r le ic h te ru n g  ih r e r  L a g e  hoffen , j a  e s  b efü rch te ten  auch d ie

*) 3m  Jahre 1618 wird unter andern auch die Abschreibung von 4300 Thl. 
von den Teschner Steuerresten begehrt, weil Adam Wenzel fast ein halbes Jahr 
das kais. Obercimt verwaltete, als Besoldung dafür 4000 Thl.; Acta publ. I. 41. 
Demgemäß hätte der Jahresgehalt für den Oberhauptmann 8000 Thl. betragen.

2) Grünhagen, Gesch. Schles. II, 130.
2) Seine Kinder waren der Reihenfolge nach: 1. Adam Gotthard, geboren 

15. Spec. 1596, gest. 25. Mai 1597, 2. Anna Sidonia, geb. 2. März 1698, ver­
mählt 1616 mit Jak. Hannibal Grafen von Hohenembs, Neffen des Erzbischofs von 
Salzburg, sie starb um 1619A3. Elisabeth Lucretia, geb. 1. Juni 1599, 4. Christian 
Adam, geb. 1600, gest. 11. Mai 1611* 5. Friedrich Wilhelm, geb. 9. Nov. 1601, 
sehte Mutter starb zehn Tage darauf im . Wochenbett; Grotefend Taf. VIII, 24—28.

4) Chlumetzky â  a. O. 651.
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Stände, daß mit ihnen in Neligionssachen eben so wie mit den Städtern 
verfahren werden könnte, weswegen sie an die schlesischen Fürsten und 
Stände die Bitte richteten, „alle Turbation und Verhinderung der Stände 
abzuwenden." — I n  ihrer Noth suchten auch Teschen, Skotschau und 
Schwarzwasser Hilfe bei den schlesischen Ständen, die in ihrem Schreiben 
vom 23. Mai 1618 sich mißbilligend aussprachen und die Vormünder 
baten,. den evangelischen Bürgern die ihnen wider Recht genommenen 
Kirchen einzuräumen, damit sie der Zugeständnisse des Majestätsbriefes 
theilhaftig würden. Dieses Vorgehen war ebenso erfolglos, wie die Einver­
leibung der Beschwerden der drei Städte in jene Klagepunkte, welche die 
Fürsten und Stände dem Kaiser überreichten. Die Vormünder erklärten den 
25. Juni die Stadtkirchen den Teschnern nicht einräumen zu können, da 
dies vom Kaiser abhänge; dieser aber ließ der vormundschaftlichen Regie­
rung die Weisung zukommen, daß sie sich nach der Beschaffenheit der Sache 
erkundige und was billig verordne. — Auf das hin ertheilten die Fürsten 
und Stände (5. Februur 1619) dem Primator, dem Rath und der Bürger­
schaft Teschens den Bescheid, daß sie zur Uebung ihres Gottesdienstes die 
Pfarrkirche, welche ledig steht und von den Katholischen nicht besucht wird, 
dann auch die Schule und Begräbnis wieder einnehmen, einen Pfarrherrn 
und Collegas an- und aufnehmen, und ihre christliche Religion wieder 
öffentlich ausüben mögen, sie sollen jedoch den Vormündern als ihrer Ob­
rigkeit allen schuldigen Gehorsam erweisen, wie auch in den Predigten die 
gebührende Bescheidenheit gebrauchen. — Auf Grund des Majestätsbriefes 
erlaubten sie. (21. Juni 1619) auch den Städten Skotschau und Schwarz­
wasser und den Ortschaften Punzau und Dzingelau die ihnen abgenommenen 
Kirchen und Schulen wieder in Besitz zu nehmen, sich aber dabei jeder 
Thätlichkeit zu enthalten?) Golleschau, Grodzietz und wohl noch manches 
andere Kameraldorf dürfte damals für eine kurze Zeit zu ihren Kirchen 
wieder gekommen sein?) — Unbehelligt blieb noch die Einwohnerschaft der 
Herrschaft Bielitz, da deren Inhaber der evangelischen Religion angehörte.

Inzwischen war in Böhmen der unheilvolle dreißigjährige Krieg zum 
Ausbruch gekommen, der in der gefährdeten Glaubensfreiheit und der nur 
zu gut begründeten Furcht vor den auf die Vernichtung des Protestantismus 
abzielenden Bestrebungen Roms, Spaniens und der Jesuiten seinen letzten 
Grund hatte, Befürchtungen, welche die Haltung des Hofes zu Wien, vor­
nämlich aber die Unduldsamkeit eines Mannes wie Ferdinand II., nur 
steigern konnte. Die aus die Spitze getriebenen Forderungen eines über­
mächtigen Adels, dem die Religion gar oft zum Deckmantel diente, unter 
dem er seine jedes Maß überschreitenden, die landesherrliche Gewalt gefähr­
denden Pläne barg, gab den Feinden, der Reformation den erwünschten 
Vorwand, auch sie zu vernichten.

Die Schlacht auf dem weißen Berg zertrümmerte die Uebermacht und 
die Rechte der Stände, sie bereitete aber auch dem Protestantismus iy den 
österreichischen Ländern das Grab. Ern schweres Gericht brach über die

A c t a  p u b l .  I ,  7 2 ,  1 4 9 ,  2 3 6 — 2 4 2 .  I I ,  7 1 ,  1 7 7 ,  2 4 2 .  

a)  G e s c h .  d e r  e v g l .  K i r c h e  O e s t r .  S c h l e s .  1 2  f f .
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evangelische K irche B ö h m e n s , b a ld  auch ü b e r  d ie  S ch le s ie n s  u n d  u n se re s  

L än d ch en s  h e re in . D ie  B ü rg e rsc h a f t T eschens v e r lo r  w ied e r ih re  P fa r rk irc h e  

u n d  ih r e  S c h u le n  ( 1 6 .  S e p te m b e r  1 6 2 4 ) ,  A d a lb e r t  G ag a lk o w sk i v o n  

S a y p u sc h , P f a r r e r  i n  S k o tsch au , w u rd e  v o n  F r ie d r ic h  W ilh e lm , d e r  a u s  

B a ie r n  zurückgekehrt w a r ,  zu m  D e c h a n te n  se ines F ü r s te n th u m s  e rn a n n t ,  dem  

R a th  v o n  Teschen w u rd e  (9 . J a n u a r  1 6 2 5 )  u n te r  A n d ro h u n g  d e r  herzo g ­

lichen  U n g n a d e  u n d  h a r te n  S t r a f e n  an b e fo h len , d a ß  e r  N ie m a n d e n  g esta lte , 

e in en  a n d e rn  P r ie s te r ,  a l s  den  v o n  ih m  v e ro rd n e te n  D e ch an ten  b e i T r a u ­

u n g e n , T a u fe n  o d e r  zu  sonstigen  geistlichen C e re m o n ie n  z u  geb rauchen .

D e r  K rie g , d e r  sehr b a ld  m i t  a l le n  se inen  Schrecken ü b e r  u n se r  F ü rs te n -  

th u m  e in b rach , v erzö g e rte  f ü r  e ine  Z e i t  die D u rc h fü h ru n g  d e r  G e g e n re fo r ­

m a t io n )  S c h o n  m i t  dem  B e g in n e  d e s  J a h r e s  1 6 2 0  w u rd e  d a s  Teschnische 

v o n  K osaken b e d ro h t, d ie  dem  K a ise r  z u  H ilfe  e ilte n . D e n  4 . F e b r u a r  f ie len  

sie ü b e r  3 0 0 0  M .  stark  vo n  K ra k a u  in  S ch les ien  e in , sie d u rch stre iften  

a l le s  L a n d  b is  z u r  O d e r  h in , p lü n d e r te n , r a u b te n  u n d  m o rd e te n , w o h in  

sie g e la n g te n . E i n  T h e i l  de rse lb en  kam  in  d ie  u n m it te lb a r e  N ä h e  v o n  

S ch w a rz w a sse r , zog sich a b e r  v o r  den  anrückenden  b ew affn e ten  B ü r g e r n  d e s  

S t ä d t l e i n s  zurück. N och e in m a l w u rd e  O berschlesien v o n  den  Kosaken be­

d ro h t, d ie  v o n  den  O b e rs te n  S t r o in o w s k i  u n d  R a t in o w s k y  f ü r  den  K a ise r  

g ew o rb en  w o rd e n  w a re n . H erzog  F rie d ric h  W i lh e lm . .v o n  Teschen, z u m  

K rie g so b e rs te n  d es ersten  K re ise s  b este llt, w a rb  T ru p p e n ,  stieß  jedoch m i t  

den  P o le n ,  d ie  im  D ecem b er 1 6 2 3  i n  die H errsch a ft O d e rb e rg  e in g e fa llen  

w a re n , n ich t zu sam m en . S i e  zogen  sich sp ä te r  ü b e r  L o s la u  nach P o le n  

zurück.!)  D a g e g e n  d ro h te  v o n g U n g a rn  h e r  neue G e fa h r . D e r  W a ffe n s tills ta n d , 

den  F e rd in a n d  I I .  m i t  G a b r ie l  B ö th le n ,  dem  F ü rs te n  v o n  S ie b e n b ü rg e n ,  

geschloffen h a tte  ( 2 0 .  J a n u a r  1 6 2 0 ) ,  w a r  v o n  k u rzer D a u e r .  D e r  S i e g  

a u f  dem  w e iß en  B e r g  gab  dem  K a ise r  fre ie re  H a n d , e r  hoffte  n u n  auch i n  

U n g a rn  m i t  g rö ß e re m  N achdruck a u f tre te n  z u  kön n en . D e r  K rie g  b e g a n n  

so m it v o n  n eu em . D ie  V e rth e id ig u n g  d es  v o n  T r u p p e n  e n tb lö ß te n  H erzo g ­

th u m s  Teschen gegen e in en  e tw a ig e n  E in f a l l  d e r  U n g a r n  o b la g  d en  S t ä n d e n  

u n d  d en  B ü r g e r n  d e s  L a n d e s ? )  S i e  tr a fe n  a l le  V o rso rg e , h ie l te n  d ie  

M a u e r n  u n d  T h o re  b e i T a g  u n d  N a c h t besetzt u n d  schickten P a t r o u i l l e n  

gegen d en  P a ß  v o n  J a b lu n k a u .  D a  jedoch d e r  D ie n s t  f ü r  d ie  B ü r g e r  a u f  

d ie  D a u e r  z u  beschw erlich w u rd e , d a  sie so d an n  b e i ih r e r  g e rin g e n  Z a h l  

n ich t h o ffen  k o n n ten  e in e n  A n g r if f  d e r  U n g a rn  a b w e h re n  zu  k önnen , so e r ­

suchte d e r  R a th  v o n  T eschen d en  L a n d e s h a u p tm a n n , d a ß  e r  sich be i dem  

O b e ra m te  d a h in  v erw en d e , d a ß  zu m  Schutz d e r  S t a d t  u n d  d es  L a n d e s  

so b a ld  a l s  m öglich  T r u p p e n  hergeschickt w erd en  m ö g en , w e il  d ie  schon zu  

stark  e rm a tte te  B ü rg e rsc h a f t zu  schwach w ä re  d ie  S t a d t  zu  sch irm en  u n d  

a u ß e rd e m  nach a n d e rw e itig e  D ie n s te  z u m  Schutz d e s  L a n d e s  z u  v e rr ic h te n .

!) I n  seinen wenigen Urkunden nennt sich der Herzog Kriegsoberster des ersten 
Kreises. I m  Verzeich, v. 1654 wird ein kais. Rescript an geführt,, lau t welchem ihm 
jährlich 3000 Guld. angewiesen werden, es wird aber nicht mitgetheilt, unter welchem 
Rechtstitel er dieses Gehalt bezog. Ueber den Kosakeneinfall Acta publ. V, 207 
und Wattenbächs Mittheilungen in der Zeitschr. für Gesch. u. M erth . Schles. III , 369.

2) Ueber, d as folgende zu vgl. meine Abhandlung, S ta d t und Herzogth. Teschen 
während des 30jähr. Kriegs im Notzbl. 1861, N r. 4 und 5.
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H ie ra u f  v e ro rd n e te  d a s  O b e r a m t  ( 3 0 .  J u n i  1 6 2 1 ) ,  d a ß  d ie  S t ä n d e  m it  

ih r e n  U n te r th a n e n  d en  P a ß  so la n g e  besetzt h a l te n  so llten , b i s  d ie  

v o llen d e te  T r u p p e n w e r b u n g . e s  g es ta tten  w ü rd e , e in  C o r p s  z u  schicken. 

I n  e in em  a n  d ie  L a n d s tä n d e  u n d  d ie  S t a d t  Teschen gerich te ten  k aiser­

lichen  H an d sch re ib en  ( 1 2 .  J u l i  1 6 2 L )  w ird  ih r e  T re u e  gegen d e n  K a ise r  

u n d  ih re  S o r g f a l t  f ü r  d a s  L a n d  m i t  G n a d e n  v e rm erk t, auch w e rd e n  

sie e rm a h n t  keine M ü h e , F le iß  u n d  U nkosten  z u  sp a re n , d a m i t  d es  

F e in d e s  E in f a l l  a lle rs e its  v e rh ü te t  u n d  d a s  L a n d  in  g u te r  S ic h e rh e i t  ge­

h a l te n  w erd e , in so n d e rh e it  1 so llen  sie d a s  zu  d e s  L a n d e s  S chu tz  nach 

S c h le s ien  a b g e fe rtig te  K rie g sv o lk  m i t  d en  n ö th ig e n  L e b e n s m itte ln  u n d  sonsten  

vo rseh en . *)

In z w is c h e n  w a re n  ( J u l i )  n e a p o lita n isc h e  T r u p p e n  zu  F u ß  u n d  zu  R o ß  

i n  u n s e r  L än d ch en  eingerückt. S i e  h a u s te n  h ie r  ä rg e r  a l s  F e in d e s  sie be­

m ä c h tig te n  sich d e s  S c h lo ß e s  P o l . - O s t r a u ,  p lü n d e r te n  e s  r e in  a u s  u n d  

schonten  n ich t e in m a l  d ie  K irch en . D ie  k lag en d en  S t ä d t e  e rm a h n te  R u d o lf  

v o n  L iegn itz , O b e rh a u p tm a n n  v o n  S c h le s ie n , sich m i t  dem  O b e rs te n  d es  

K rie g sv o lk e s  K a r l  S p i n e l l i  i n  g u te s  E in v e rn e h m e n  z u  setzen, d a m i t  kein 

A n s to ß  zu  n e u e m  U n h e il  u n d  L and sch ad en  gegeben w erd e . U n te rdessen  h a tte  

sich d e r  O b ers te  d es  S c h lo sses  u n d  d e r  S t a d t  Teschen b em äch tig t. A u f  d ie  

K la g e  d e r  B ü rg e rsc h a f t ü b e r  d ie  G e w a lt th ä tig k e ite n  d e r  S o ld a te s k a  w u rd e n  

sie v o m  H erzo g  R u d o lf  d a r a n  e r in n e r t ,  d a ß  j a  S t a d t  u n d  L a n d  g a r  e if r ig  

u m  T r u p p e n  g ebeten  u n d  d a ß  sie sich d a h e r  diese U n g e leg en h e iten  selbst zu zu ­

schreiben  h a b e n , e r  l ie ß  a b e r  ho ffen , d a ß  d ie  a b g e o rd n e te n  C o m m issä re  d ie  

S o ld a t e n  z u r  O rd n u n g  b r in g e n  u n d  e in e  gereg e lte  V e rp f le g u n g  e in le ite n  

w ü rd e n , sow ie, d a ß  d e r  K a is e r  d a s  a u s lä n d isc h e  V o lk  a b b e ru fe n  w erd e , so ­

b a ld  d a s  in lä n d isc h e  b e isa m m e n  se in  w ird . D ie  A u ssc h re itu n g e n  d e r  S ö ld n e r  

n a h m e n  a b e r  tä g lic h  z u , sie schienen den  B e w o h n e rn  d e s  L än d c h e n s  u n e r ­

trä g lic h  zu  se in , w a re n  sie doch noch n ic h t a n  d ie  P lü n d e ru n g s u c h t u n d  d a s  

w ild e  G e b ü h re n  e in e r  zü g e llo sen  S o ld a te s k a  d e s  d re iß ig jä h r ig e n  K rie g e s  

g e w ö h n t. D ie  S t ä n d e  schickten den  herzog lichen  S e c r e t ä r  M a t t h i a s  K alisch  

m i t  d e r  d r in g e n d e n  B i t t e  nach  B r e s l a u ,  d ie  N e a p o l i ta n e r ,  d ie  dem  L a n d e  

m e h r  zu m  V e rd e rb e n  a l s  z u m  S chutze gereichen, abzuschaffen . I h r e  L ö h n u n g , 

so k lag en  sie, b e tra g e  täglich 163 Thl. 12 G r . ,  sie fo rd e rn  M u n i t i o n  u n d  

P r o v i a n t  i n  U e b e rm a ß , p lü n d e rn  d a s  fü rstliche  H a u s ,  u n d  w e n n  n ic h t a l le s  

ih re m  W il le n  g em äß  z u r  S t e l l e  is t, b e d ro h en  sie d ie  E in w o h n e r ,  e rk lä re n  

sie f ü r  R e b e lle n , d ie  m a n  m i t  F e u e r  u n d  S c h w e r t  a u s r o t t e n  m üsse. D e n  

S t ä n d e n  w u rd e  G e d u ld  u n d  E rg e b u n g  i n  d en  W ille n  G o t te s  a n g e ra th e n  

u n d  sie w u rd e n  d a h in  g e trö s te t, d a ß  d e r  K a ise r  b e re i ts  b efo h len  h a b e , d ieses 

V o lk  m i t  V orsich t, d a m it  e s  keine P lü n d e r u n g  v e rü b e , a u s  dem  L a n d e  a b ­

z u fü h re n  u n d  d ie  G re n z e  m i t  L a n d e s tru p p e n  zu  besetzen. T ro tz  a l le r  S c h re ib e n  

u n d  G eg ensch re iben  w u rd e  d ie  B e v ö lk e ru n g  v o n  d iesen  A u s lä n d e r n  b i s  z u  

ih re m  den  1 5 .  S e p te m b e r  endlich  e r fo lg te n  A b m arsch  g e q u ä lt. S i e  h a t te n  

dem  F ü rs te n th u m , o h n e  d a s  g e ra u b te  G u t  i n  A nsch lag  z u  b r in g e n ,  1 9 9 8 9  T h l .

l) Im  Juni 1621 stand Bethlen drei Meilen hinter Sillein, seine Truppen 
wurden auf 8000 M. geschätzt; gleichzeitig hielt Markgraf Johann Georg Troppau 
und Jägerndorf besetzt; Acta publ. IV , 172, 173.
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1 8  G r . ,  6  H e ll. gekostet, erst a m  2 5 .  J a n u a r  1 6 6 6  w u rd e  d ie  A bsch re ib u n g  

d ieser S u m m e  v o n  d en  a l te n  S te u e r re s te n  b e w illig t. *)

D e r  m i t  B ä th le n  ( 3 1 .  D ecem b er 1 6 2 1 )  abgeschlossene F r ie d e  v o n  

N ik o ls b u rg  z e rs treu te  d ie  B e fü rc h tu n g e n  v o n  e in em  fe in d lich en  E in f a l l  v o n  

U n g a r n  h e r ;  d a s  teschner G e b ie t w u rd e  a b e r  v o n  e in e r  a n d e rn  S e i t e  h e r  

b e d ro h t. D e r  geächtete M a rk g ra f  J o h a n n  G e o rg  v o n  B ra n d e n b u rg ,  H erzo g  

v o n  J ä g e r n d o r f ,  f ie l  1 6 2 2  m i t  e in em  T h e i l  se in er T ru p p e n  i n  u n se r  L ändchen  

e in , n a h m  im  ersten  A n la u f  d a s  S c h lo ß  u n d  d ie  S t a d t  T eschen, v e r tr ie b  

d ie  katholische G eistlichkeit u n d  r ä u m te  d ie  K irchen  den L u th e ra n e rn  e in . 

U eb e r sonstige B ed rückungen  lassen  sich keine K la g e n  v e rn eh m en , m öglich  d a ß  

e r  d a s  fa s t d u rch g än g ig  v o n  P ro te s ta n te n  b ew o h n te  L a n d  schonte. V o n  dem  

G ra fe n  K a r l  H a n n ib a l  v o n  D o h n a  u n d  dem  sächsischen O b e rs te n  v o n  B o d e n ­

h a u sen  a u s  Neisse u n d  J ä g e r n d o r f  v e r tr ie b e n  u n d  b a ld  a u s  g an z  S ch le s ien  

nach U n g a r n  a b g e d rä n g t, rü s te te  d e r M a rk g ra f  z u  n eu en  U n te rn e h m u n g e n . 

S c h o n  h a t te  e r  sich i n  den  Besitz d e s  P a sse s  v o n  J a b lu n k a u  gesetzt, d a  

g ien g  e r, e in e r  d e r  entschlossensten G e g n e r  F e r d in a n d s  I I . ,  d e r  dessen P l ä n e  

w e it schärfer a l s  d ie  M e h rz a h l  se in e r Z e itgenossen  durchschaut h a tte ,  1 6 2 2  

m i t  T o d  a b . G r a f  D o h n a ,  w elcher d e r  m a rk g rä flich en  B esa tzu n g  u n te r  dem  

B e fe h l d es  G ra fe n  O r te n b u r g  S c h lo ß  u n d  S t a d t  Teschen 1 6 2 2  a b g en o m m en  

h a tte ,  l ie ß  sich se ine  v o n  d en  E in w o h n e rn  n ic h t v e r la n g te  H ilfe le is tu n g  

th e u e r  bezah len , e r  fo rd e r te  1 8 7 7 9  T h l .  2) D e r  G r a f ,  e in  rücksichtloses 

W erkzeug  d e r  R e a c tio n  i n  S ch les ien , b e d rä n g te  n ich t n u r  d ie  P ro te s ta n te n  

so n d e rn  auch d ie  K a th o lik e n ^ so  a u f  d e r  H errsch aft F riedek , w o  d e r  D yhnasche  

O b e rs t l ie u te n a n t H ä r te l  m i r  d r e i  C o m p a g n ie n  zu  F u ß  u n d  z u  R o ß  la g , e r  

„ h a t  a l le s  m i t  G e w a l t  w egnehm en  u n d  p lü n d e rn  la sse n ."  A l s  d a s  S t ä d t l e i n  

seine K nechte n ich t a u fn e h m e n  w o llte , h a t  e r es m i t  G e w a lt  d a z u  g eb rach t, 

d ie  B ü r g e r  e n tw a ffn e t u n d  den  R ä d e ls fü h re rn  d ie  T uche a b g e n o m m e n ? )

D e r  u n se lig e  K rie g , d e r a lle  Z u c h t u n d  O r d n u n g  e rsch ü tte rte , t r u g  

u n se rm  L a n d e  auch noch a n d e re  F rü c h te  g a r  sch lim m er A r t .  U eber d a s  

R ä u b e ru n w e se n , v o n  dem . v o r  dem  g ro ß e n  K rie g  keine S p u r  zu  entdecken 

is t, w ird  schon 1 6 2 1  gek lag t. E s  tr ie b e n  sich B a n d e n  b i s  a n  d ie  fü n fz ig  

K öpfe stark  h e ru m . V o r  den  n e a p o lita n isc h e n  S o ld k n ech ten  flüch te ten  sich 

v ie le  E d e lle u te  a u s  T eschen, e in ig e  r e t te te n  sich nach  U stro ü , sie w u rd e n  v o n  

R ä u b e r n  ü b e r fa l le n , ih r e s  G e ld e s  u n d  ih r e r  K ostb ark e iten  b e ra u b t,  d a s  

D o r f  i n  Asche g eleg t u n d  d e r  H e r r .  K loch v o n  U s tro ü  ersch lagen . A uch in  

d en  fo lg en d en  J a h r e n  w ird  d e r  R ä u b e r  w ie d e rh o lt gedacht, so b e w illig e n  z. B .

*) Auf der Herrschaft Friedek lag der Hauptmann Fabricio Bonatio mit 300 
Neapolitanern; 1622 die Leibcompagnie des Erzherzogs und Bischofs Karl von Breslau, 
die, obschon sie Liefergelder bezog, dennoch dreizehn Wochen von der Herrschaft verpflegt 
wurde und ihr 3150 Guld. Kosten verursachte; Acta 344, 203. Am.

' 2) Das Geld konnte nicht aufgetrieben werden, Dohna bestand aber auf die 
Zahlung, zu der sich die herzogliche Regierung verpflichtet hatte, da stellte denn 1629 
die Herzogin Elisabeth Lucretia einen Brief aüs, kraft dessen sie sich anheischig machte, 
die Summe in drei Jahren zu erlegen, widrigenfalls die Herrschaften Skotschau und 
Schwarzwasser bis zum Ausgleich in Dohnas Besitz verbleiben sollten: 1649 war jene 
Geldsumme noch nicht erlegt.

8) Acta publ. V, 72 Am. u. 80. Härtel fragte beim Oberamt an, ob nicht 
die Tuche seinen abgerissenen Soldaten zur . bessern Bekleidung gegeben werden sollen.
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d ie  F ü rs te n  u n d  S tä n d e  1 0 0 0  T h l l  f ü r  d a s  J a h r  1 6 2 5  z u r  E r h a l tu n g  

v o n  5 0  H a id u k en , d a  e s  i n  dem  w alachischen G e b irg e  u n d  im  F ü rs te n th u m  

Teschen sehr unsicher w ä re  u n d  sich a l ld a  R ä u b e re ie n  u n d  P la c k e re ie n  e r ­

e ig n e n . E in h e im isch e , d ie  d u rch  d ie  P lü n d e r u n g e n  d e r  S o ld a t e n  u m  d a s  

I h r i g e  gekom m en, o d e r ih r e s  G la u b e n s  w il le n  v o n  H a u s  u n d  H o f g e tr ie b e n  

w o rd e n  w a re n , e n tla u fe n e  K riegsknech te u n d  G esin d e l a u s  a l le r  H e r rn  

L ä n d e r  m ach ten  W ege u n d  S te g e  unsicher. D a s  schlaffe R e g im e n t im  I n n e r n  

re iz te  a b e r  auch d ie  N a c h b a rn  zu  räu b e risc h e n  E in fä l le n .  S o  b rach en  a m  

2 3 .  N o v e m b e r 1 6 3 2  d ie  P o l e n  i n  d ie  H e rrsc h a ft B kelitz e in  u n d  tr ie b e n  

a l le s  V ie h  h in w e g . A l s  etliche B ü r g e r  e in e n  A u s f a l l  a u s  d e r  S t a d t  m ach ten , 

u m  d ie  B e u te  I h n e n  a b z u ja g e n , s te llten  sich jen e  z u r  G e g e n w e h r u n d  e r ­

schlugen  n e u n z e h n  P e rs o n e n ,  sie selbst l ie ß e n  b lo s  e in e n  to d t  a u s  dem  P la tz  

u n d  e in e r  w u rd e  g e fan g en . I m  J a h r  1 6 4 4  b em äch tig te  sich d e r  po ln ische 

K a s te lla n  W a re z isk i d e s  b ie litze r W a ld e s  u n d  schädigte  d ie  S t a d t  u m  5 5 0 0 0  T h l .  

E r s t  1 6 6 1  w u rd e  d e r  W a ld  v e rm itte ls t  e in e r  kostsp ieligen  C o m m iss io n  u n d  

m ili tä r is c h e r  H il f e  den  P o le n  ab g e n o m m e n  u n d  d ie  S c h a n z e n , v o n  ih n e n  

a u sg e fü h r t, w u rd e n  n ie d e rg e r is s e n ! )

Auch d ie  T h e u e ru n g  d e r  n o th w e n d ig s te n  B e d ü rfn isse , o d e r besser gesagt 

"die V ersch lech te rung  u n d  i n  F o lg e  dessen e ine  b eän g stig en d e  E n tw e r th u n g  

d e r  M ü n z e n  ste llte  sich e in . I m  J a h r e  1 6 2 4  m a r  i n  T eschen d e r  P r e i s  

e in e s  S c h e ffe ls  K o rn s  3 4  f t. S e u c h e n , d a s  gew öhnliche  G efo lg e  v e rh e e re n ­

d e r  K rieg e , schw angen  ih re  tö d te n d e n  G e iß e ln  auch ü b e r  u n se r  L än d ch en . 

D ie  P e s t  w ü th e te  1 6 2 3  i n  T eschen, S k o tsc h a u  u n d  F re is ta d t ,  e s  e r la g e n  

i h r  i n  Teschen 1 5 0 0 ,  i n  F re is ta d t  1 4 0 0 ,  i n  S k o tsch au  2 8 7  P e rs o n e n . E in e  

g ro ß e  Z a h l  b e tr ie b sa m e r  H a n d w e rk e r  w u rd e  h in w e g g e ra ff t , v ie le  H ä u se r  

s ta n d e n  w ü st u n d  le e r . U m  T eschen w ie d e r e m p o r  zu  b r in g e n , e r l ie ß  H erzog  

F r ie d r ic h  W ilh e lm  d a s  G e b o t, d a ß  h in s ü r  B ü rg e rh ä u s e r  n ic h t v o n  E d e l ­

le u te n , d e re n  v ie le  o h n e h in  schon H ä u se r  dase lbst besitzen, so n d e rn  b lo s  v o n  

H a n d w e rk e rn  u n d  H a n d e ls le u te n , d ie  m i t  u n d  f ü r  d ie  S t a d t  z in sen  u n d  

s te u e rn , an g e k a u ft w erd e n  d ü r fe n . I n  dem  ä lte s te n  B ü rg e rb u c h  d e r  S t a d t  

T eschen, d a s  m i t  dem  J a h r e  1 6 2 4  ' b e g in n t,  w u rd e n  1 6 2 7  zw ei, 1 6 3 6  

fü n f , 1 6 3 2  g a r  ke iner u n d  1 6 3 3  b lo s  e in  e in z ig e r  B ü r g e r  e in g e tra g e n .

H erzo g  F r ie d r ic h  W ilh e lm  w a r  w ä h re n d  d ieser d ra n g v o lle n  J a h r e  m eist 

a u ß e r  L a n d e s ;  e r  leb te  in  M ü n c h e n , v o n  w o  e r  erst gegen d a s  E n d e  des 

J a h r e s  1 6 2 3  i n  seine H e im a t  zurückkehrte, u m  d ie  R e g ie ru n g  zu  ü b e r ­

n e h m e n . S i e  w a r  e ine  v ie l  z u  kurze, u m  ü b e r  se ine  T h ä tig k e it  e in  U r th e i l  

ab g e b e n  z u  k ö n n en . D ie  t r a u r ig e  L ag e  se in e s  F ü r s te n th u m s  verm ochte  ih n  

h ie r  n ich t zu  fesseln , e r  zog m i t  dem  B e g in n  d e s  J a h r e s  1 6 2 5  nach  den  

N ie d e r la n d e n , u m  a n  d e r  B e la g e ru n g  B r e d a s  th e i l  z u  n e h m e n ? )  W ä h re n d  

d e r  R e ise  erk ran k te  e r  u n d  verschied den  1 9 .  A u g u s t z u  K ö ln , nachdem  er 

ku rz  v o rh e r  se in e n  letzten W il le n  zu  P a p i e r  h a t te  b r in g e n  lassen . I n  seinem

5) Otipkas Chronik von Bielitz; Mscrpt.
2) M iscellen von D r. W attenbach; Zeitschr. fü r  Gesch. u . Allerth. Schles. I I I ,  

212. Nach W uttke I I ,  347 w ar der Herzog bei dem bairischen Heer, d as  die Schlacht 
a u f  dem weißen Berge schlug. Ich  konnte keine Belege fü r  diese Angabe finden, die 
übrigens ziemlich gleichgiltig ist, denn eine irgendw ie hervorragende Rolle w a r  dem 
jugendlichen Fürsten  dabei nicht beschieden.
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T e s ta m e n te  v erm ach t e r  b e r  D o m in ik an erk irch e  z u  T eschen 3 0 0 0  S t .  D u k ., 

ü b e rd ie s  bedenkt e r  m i t  G eschenken se in en  S c h w a g e r , den  F ü rs te n  G u n d a k e r  

z u  L iech tenstein - se in en  H o fm eis te r, d en  L e ib b a rb ire r ,  E d e lk n ab en , H ee r-  

p au k e r, L eibschneider, d ie  T ro m p e te r  u n d  die L e ib g a rd e . D a s  F ü rs te n th u m  

Teschen m i t  den  H e rrsch a ften  S k o tsch au , S c h w a rz w a sse r  u n d  J a b lu n k a u  v e r ­

e rb te  e r  a u f  seine S c h w e s te r  E l i s a b e t h  L u c r e t i a . * )  .

D ie  fü rstliche  Leiche w u rd e  v o n  K ö ln  nach Teschen ü b e r fü h r t .  D e r  

S t e i n ,  d e r  d ie  F ü r s te n g ru f t  i n  d e r  D o m in ik an e rk irch e  schloß, w u rd e  ge­

hoben , u m  die  Leiche d e s  letzten H e rz o g s  v o n  Teschen a u s  dem  H au se  d e r  

P ia s te n  h ineinzusenken .

Elisabeth Lueretia, 1625— 1653.

F r ie d r ic h  W ilh e lm  h a tte  i h r  z w a r  d a s  H erz o g th u m  te s tam en ta risch  

h in te r la s se n , d ie  B e s tä t ig u n g  se in e r  le tz tw il l ig e n ! V e rfü g u n g  h ie n g  a b e r  v o m  

K a ise r  a b . O h n e  sie a b z u w a r te n  erschien die H e rz o g in  i n  T eschen, l ie ß  sich 

h u ld ig e n  u n d  b e s tä tig te  d a s  J a h r  ( 1 6 2 6 )  d a r a u f  a l s  „g eb o ren e  H e rz o g in  

v on  T eschen u n d  G r .  G lo g a u ,  auch F ü r s t in  v o n  L iech ten ste in ,"  d ie  F r e i ­

h e ite n  u n d  P r iv i le g ie n  d e r  S t a d t  Teschen. S i e  b e r ie f  sich a u f  i h r  E rb re c h t, 

d a s  sie, w ie  a u s  e inem  kaiserlichen S c h re ib e n  z u  ersehen  ist, a u f  d a s  w la d is -  

laische P r iv i l e g iu m  v o n  1 4 9 8  g rü n d e te , i n  w elchem  a b e r , nach d e r  A u ffassu n g  

des kön ig lichen  F is k a l s ,  b lo s  d ie  E rb fä h ig k e it  d e r  N ach fo lg e r  K a s im irs  I I .  

b is  i n  d a s  v ie r te  G lie d , also b i s  a u f  F r ie d r ic h  W ilh e lm  au sg esp ro ch en  

w u rd e . D a  n u n  d ie  K ro n e  d a s  H e rz o g th u m  T eschen a l s  a n h e im g e fa lle n e s  

L ehen  b e trach te te , e rh o b  d e r F is k u s  e in en  R ech ts tre it, d e r  schließlich a m  

2 9 .  D ecem b er 1 6 3 8  d a h in  entschieden w u rd e , d a ß  d e r  Besitz u n d  d ie  N u tz ­

n ie ß u n g  d e s  F ü rs te n th u m s  d er H e rz o g in  a u f  d ie  Z e i t  ih r e s  L eb e n s  v e r ­

b le ib e , d a ß  sie a lle  R e g a l ie n  u n d  H errlich k e iten , T i t e l ,  W a p p e n , R ech te u n d  

G erech tigke iten  gebrauche u n d  gen ieß e , d a ß  d ie  L a n d s tä n d e  u n d  S t ä d t e  i h r  

z u r  T re u e ,  U n te r th ä n ig k e it  u n d  H u ld  v erp flich te t w ä re n . N ach  ih re m  T o d  

h a t  d a s  H e rz o g th u m  a n  d en  K ö n ig  v o n  B ö h m e n  zu  fa lle n , doch w e rd e n  

ih re n  K in d e rn  5 0 0 0 0  st. a u sz u z a h le n  sein . E i n  S c h re ib e n  d e s  K a is e rs  

F e rd in a n d  I I I .  v o m  1 7 .  J a n u a r  1 6 3 9  m achte d en  schlesischen O b e rh a u p t ­

m a n n  m i t  d iesem  U ebere in k o m m en  b ek an n t u n d  b e fa h l ih m  d ie  H e rz o g in  

u n d  ih r e  U n te r th a n e n  i n  se in en  O beram tschu tz  z u  n eh m en  u n d  sie a l s  

r e g i e r e n d e  H e rz o g in  v o n  T eschen z u  b e h a n d e ln . D ie  S t ä n d e  u n d  S t ä d t e  

d es  F ü rs te n th u m s  a b e r  h a b e n  schon jetzt d ie  E rb h u ld ig u n g  dem  K a ise r  z u  

le is ten . Z u  d iesem  Zwecke erschien im  M a i  e in e  C o m m iss io n , welche d ie  

H u ld ig u n g  v e rm itte ls t  e in e s  k ö rperlichen  E id e s  en tg e g e n n a h m . S t ä d t e  u rld  

S t ä n d e  b e e ilte n  sich d ie  B e s tä t ig u n g  ih r e r  v e rb r ie f te n  R ech te v o n  dem  E r b ­

herzog  zu  e rh a lte n . F e rd in a n d  I I I .  b ek rä ftig te  1 6 3 8  den  B ie li tz e rn , 1 6 4 0  

den  T e sch n e rn  u n d  d e r  W e in b ru d e rsc h a ft ih re  P r iv i le g ie n .  D ie  L a n d s tä n d e  

schickten d ie  H e r rn  N ik l .  R u d zk i v o n  R u d z  u n d  H a n s  R adötzk i v o n  R ad ö tz  

a u f  G r .  u n d  K l. O chab  m i t  d e r  B i t t e  a n  d en  H o f, d e r  K a ise r  w o lle  seine

i§ D as Testament im Bresl, Staatsarch., im Auszug von mir im Notizbl. 
1863, Nr. 1, mitgetheilt.
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B e s tä tig u n g  ih re m  L an d rech te  an g ed e ih en  lassen , d ie  i h r  auch den  1 5 . J u l i  

1 6 3 9  e r th e il t  w u rd e .

D ie  H e rz o g in  w a r  se it d en  2 3 .  A p r i l  1 6 1 8  gegen ih r e n  W il le n  m i t  

dem  F ü rs te n  G u n d a k e r  v o n  L iech tenste in  v e rm ä h lt .  S i e  fü h r te  m i t  ih m , den  

sie v o n  d e r  V e rw a l tu n g  ih r e s  - L a n d e s  ausgeschlossen  w issen  w o llte , e in e  

unerqu ick liche E h e . E r  bek lag te  sich b e im  K a ise r , d e r  d en  H e r r n  K a r l  H a n -  

n ib a l  v o n  D o h n a  b e a u f tra g te  sich M it G u n d a k e r  nach T eschen z u  begeben  

u n d  d e r  H e rz o g in  zu  e rö ffn e n , d a ß  sie dem  kaiserlichen  B efeh le  nachzu ­

kom m en h ab e  u n d  d a ß  sie n ich t w e ite r  i n  d e r  v o n  ih re m  E h e m a n n  ge­

so n d e rte n  R e g ie ru n g  u n d  L eb en  continu ire?) E n d lic h  kam  1 6 3 0  zw ischen 

ih re m  G e m a h l u n d  ih r e n  A b g e o rd n e te n  J o h a n n  A r n o l t  u n d  M a x im i l i a n  

P rö ck e l e in  V erg le ich  zu stan d e , a u f  G r u n d  dessen d e r  F ü r s t  v e rsp rich t, d a s  

H e rz o g th u m  T eschen zu m  B e s te n  d e r  H e rz o g in  u n d  d e r  b e id en  K in d e r  v e r ­

w a l te n ,  m i t  ih re m  W issen  re g ie re n , ih r .  d a s  e ine  o d e r d a s  a n d e re  E i n ­

kom m en  ü b e rla sse n , d a s  ü b r ig e  a b e r  zu r. H e b u n g  d e s  C r e d i t s  v e rw e n d e n  z u  

w o l le n ; d ie  S chriftstücke  a u s  d e r  h erzog lichen  K a n z le i w e rd e n  m i t  se in en  

U n te rsc h rif te n  u n d  se inem  S ie g e l  versehen , e r  h e g t d a s  L a n d re c h t i n  se inem  

N a m e n , w o h n t d en  F ü rs te n ta g e n  b e i, a b e r  n ich t a l s  E r b h e r r ,  so n d e rn  a l s  

ehelicher V o rm u n d  d es  E rb fü r s te n th u m s  T esch en ; b e i d e r  d e r  H e rz o g in  ge­

le is te ten  H u ld ig u n g  h a t  e s  z u  v e rb le ib e n , den  z u sam m en  z u  b e ru fe n d e n  S tä n d e n  

is t  a b e r  zu  v erk ü n d en , d a ß  sie se in en  G e b o te n  F o lg e  zu  le is ten  h a b e n . K r a f t  

d ieses V e r t r a g s  kam  G u n d a k e r  nach T eschen . D e r  zu stan d e  gebrach te  A ccord  

w u rd e  d en  F ü rs te n th u m s tä n d e n  v o rg e tra g e n , d ie  dem  F ü r s te n  G e h o rsa m  z u ­

sa g te n . E r  setzte h ie ra u f  e in e  R e g ie ru n g  e in  u n d  bestellte R ä th e .  K u rz  d a r ­

a u f  ü b e rw a r f  sich jedoch d ie  H e rz o g in  m i t  ih re m  G e m a h l w eg en  e in e r  G e ld ­

fo rd e ru n g  u n d  w e il  e r  v o n  i h r  v e r la n g te , m i t  ih m  a u f  d ie  G ü te r  nach 

M ä h r e n  zu  z ieh en , w a s  n o th w e n d ig  w ä re  „ z u r  Ersparung des Technischen 
E in k o m m e n s  u n d  z u r  A b h r in g u n g  d e r  du rch  d ie  H o fh a l tu n g  a l ld a  e inge ­

w u rz e lte n  U n o rd n u n g e n . *)" U n v e rr ic h te te r  S a c h e  v e r l ie ß  d e r  F ü r s t  d a s  

L a n d , w ie  e s  schein t, f ü r  im m e r , sie b lie b  h ie r  u n d  fü h r te  d a s  R e g im e n t 

b i s  z u  ih re m  A b le b e n .

I h r  w a re n  a b e r  n u r  sp ärlich e  F re u d e n  beschieden, d e n n  d e r  K rieg  

f u h r  f o r t  tie fe  W u n d e n  u n se rm  L ändchen  zu  sch lagen . I m  J a h r  1 6 2 6  

w u rd e  a b e rm a ls  e in  E in f a l l  v o n  S e i t e  d e r  U n g a r n  b e fü rch te t, w esw eg en  

d e r  O b e rh a u p tm a n n  G e o rg  R u d o lf  v o n  L iegn itz  dem  J o h a n n  v o n  S u n n e g k ,

*) Sie soll im Garten zu Eisgrub vom Kardinal Dietrichstein geführt und 
mit Gundaker (sie im 19., er im 39. Lebensjahr stehend) gegen ihren Willen verhei- 
rathet worden sein. „Was man aber dadurch erlanget, daß zwar die Heirath vorgehen 
müssen, bemelter Fürst aber noch heute schlecht gehör und liebe bey der Princessin hat, 
ist vor sich aller Welt bekand und offenbahr"; Wuttke II, 92. Am 2. Der Fürst 1580 
geboren, war in erster Ehe mit Agnes von Ostfriesland vermählt. Elisabeth Lucretia 
beklagt sich in einem Schreiben (31. Aug. 1629) gegen den Herzog von Münsterberg, 
„wie er (Gundaker) nach der Heiratsnotel vnd meinem Stand Zuwider erger als 
eine Dienstmagdt ahn Speise, trank und andern notturft ellendiglich und schlecht 
txactiret." Bei einer andern Gelegenheit erlaubt sie sich in Gegenwart vieler Personen 
gar derber Ausdrücke gegen Gundaker.

2) Aus Gundakers Brief vom 4. Oct. an den Herzog von Münsterberg; Bresl. 
Staatsarch.



145

H e r r n  a u f  B ie litz , schreib t, d a ß  e r  f ü r  d ie  P ä sse  b e i J a b lu n k a u  S o r g e  tr a g e , 

„w eg en  d e s  v o n  B ö th le n  n u n m e h r  a l l  z u  gew iß  b eso rgenden  D u rc h b ru c h s ."  

D ie  U n g a rn  kam en n ic h t, d ag eg en  w a r f  sich E r n s t  G r a f  v o n  M a n s fe ld ,  

d e r v o n  W a lle n s te in  a m  2 5 .  A p r i l  1 6 2 6  bei D essau  geschlagen w o rd e n  

w a r ,  a u f  B ra n d e n b u r g  u n d  v o n  h ie r  a u s  a u f  S ch le s ien . A m  rechten  U ser 

d e r  O d e r  a u f w ä r ts  m arsch iren d  fie l e r  den  1 2 . A u g u s t u n e rw a r te t  i n  u n se r  

F ü rs te n th u m  e in  u n d  erschien m i t  se in e r A rm ee  v o r  T eschen. O h n e  A u s ­

sicht a u f  H ilfe  b a t  d ie  H erz o g in  u m  S c h o n u n g  f ü r  ih r  L a n d , sie e rh ie lt  

z u r  A n tw o r t ,  d a ß  e r  n ic h t a l s  F e in d  kom m e, so n d e rn  b lo s  d e s  D u rc h z u g s  

w egen . D e r  G r a s  w o h n te  m i t  se inem  S t a b  in  d e r  S t a d t ,  d ie  A rm ee  q u a r -  

t i r t e  e r i n  Teschen u n d  a u f  dem  L a n d e  e in . A cht T a g e  la n g ,  so b erich te t 

d ie  H erz o g in , w ä h r te  d a s  A ufsch lagen  d e r  T ru h e n  u n d  K asten , d ie  P lü n d e ­

ru n g  d e r  K irch en , d e r  a d e lig e n  u n d  b ü rg e rlic h e n  H ä u se r , d ie  W e g tre ib u n g  v o n  

V ie h  u n d  R o ssen , es w u rd e n  auch P e rs o n e n  v o m  A d e l u n d  a u s  dem  B ü r ­

g ers tan d  e rm o rd e t, d a s  F ü rs te n th u m  a u sg e z e h r t u n d  b i s  i n  d e n  G r u n d  

h in e in  r u i n i r t .  D e r  M a n s f e ld e r  v e r la n g te  v o n  d e r  F ü r s t in  u n d  ih re n  L a n d ­

s tä n d e n  d ie  A u s lie fe ru n g  d e r  K irch en  f ü r  die E v an g e lisch en , d ie  E r le g u n g  

v o n  1 2 0 0 0  T h l .  K r ie g s c o n tr ib u t io n ,  d ie  E n tla s su n g  d e r u n te r  dem  H a u p t ­

m a n n  A lb u n g  stehenden  fü n fz ig  M u s k e t i r e  a u f  dem  P a ß  b e i J a b lu n k a u ,  

d ie  W e rb u n g  v o n  5 0 0  W a la c h e n  z u r  E rg ä n z u n g  se in es  H e e re s , d ie  U eb er- 

g ab e  d es  S ch lo sses  u n d  d ie  S t e l lu n g  v o n  d re iß ig  W a g e n  z u r  F o rtsc h a ffu n g  

d e r  A r t i l le r ie .  D e r  G r a f  begehrte  b a ld  auch „ g a n z  u n m ö g lich e  S a c h e n ,"  

w ie  d ie  B eschaffung  säm m tlich e r  B a u e rn p fe rd e , 3 0 0  M a n n  z u r  B esse ru n g  

d e r  W ege, d ie  E rh ö h u n g  d e r  K r ie g s c o n tr ib u tio n  a u f  2 0 0 0 0 0  T h l .  D ie  

F ü r s t in  u n d  ih r  A d e l b rach ten  a l le s  a n  Schm uck, G e ld  u n d  G e ld e sw e rth  

zu sam m en  u n d  g ab en  dem  S ö ld n e r h ä u p t l in g  4 0 0 0  T h l ? )  I n  ih re m  B e ­

rich te  fo r tf a h re n d  e rz ä h l t  d ie  F ü r s t in ,  d a ß  a u s  dem  F ü rs te n th u m  e t l i c h e  

zu ' R o ß  u n d  zu F u ß  z u r  A rm e e  d es M a n s f e ld e r s  s tieß en , w odurch  

sie v o n  T a g  zu  T a g  gestärk t w i r d ,  d a v o n  abgesehen sei a b e r  d a s  fe in d ­

liche H e e r n ich t a u f  d a s  beste beschaffen u n d  versehen , so d a n n  d a ß  d e r  

J a b lu n k a p a ß  a m  1 3 .  A u g u s t, o h n e  d a ß  sie w e iß  a u s  w essen B e fe h l, 

v o n  dem  H a u p tm a n n  A lb u n g  v erlassen  w u rd e  u n d  d a ß  d ie  5 0  M u s k e tir e  

u n d  5 0  H a id u k en  sich v o m  F e in d e  a n w e rb e n  lie ß e n , endlich  d a ß  'd ie

I n  einem Schreiben vom 13. Aug. meldet Mansfeld dem Rath von Bielitz, 
daß er auf Befehl des Königs von Dänemark und in Commifsion des Königs Friedrich 
von Böhmen in diesem Orte angelangt wäre, und daß er seinen Generaltresörier und 
Rittmeister Joh. Dolbir an sie abgeschickt habe. Eine von diesem am 18. Aug. aus­
gestellte Quittung bestätigt den Empfang von 1000 Thl., die er von der Stadt, und 
Herrschaft Bielitz als Contribution erhalten habe, „dadurch feind die mitgenommenen 
Geiseln, als jetziger Bürgermeister und Georg Augustin wieder befreit gemacht 
w o r d e n A c t a  pübl. V I ,  69, 70.

2) Als des Mansfelders Einbruch in Schlesien drohte, wurde von dem Ober-- 
hauptmann ein Fähnlein des Liechtensteinischen Regiments zur Besetzung des Passes 
abgeordnet. Der Hauptmann verlangte einen Monatsold und mehr Proviant, wogegen 
die Herzogin bittet das Fähnlein abzuschaffen, sie wolle Walachen und Haiduken mit 
leichteren Kosten bestellen. Der Beschluß der Fürsten und Stände ging dahin,, das 
Fähnlein Knechte auf dem Passe bis zum Vollzug der Werbung zu belassen; Geld 
ihnen zu schicken oder Proviant non .est opus, dann sie schuldig zu dienen sind, wohin 
man sie befiehlt. Bei einer späteren Zusammenkunft wurde beschlossen, da der .Capitän 

B i erm ann, Herzogthum Teschen. IO
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fe in d lich e  A rm a d a  nach  F r ie d e t  ziehe u n d  so sich a u f  den  W e g  nach 

M ä h r e n  begebe. 1);<v;

D e r  a u f  P lü n d e r u n g  angew iesene  S ö ld n e r f ü h r e r  h a t te  m i t  e in em  

H an d s tre ich  d ie  S c h a n z e n  b e i J a b lu n k a u ,  B ie litz , S k o tsch au , d a s  ganze  w e h r-  

riefe F ü rs te n th u m  Ln seine G e w a l t  bekom m en, e r  h a tte  e s  a b e r  schon nach 

w e n ig e n  T a g e n  w ied e r v e r la s s e n ; e r  zog ü b e r  d a s  G e b irg  b e i U n g r .-B ro d  

nach U n g a rn .  A l s  a b e r  d e r  F ü r s t  v o n  S ie b e n b ü rg e n ,  gegen  d en  d e r  F r ie d  - 

L änder m i t  H ee resm ach t gezogen w a r ,  se in en  F r ie d e n  m i t  dem  K a ise r  zu  

P r e ß b u r g  abgeschlossen h a tte ,  .e ilte  M a n s f e ld  nach dem  S ü d e n  u n d  hauch te  

se in en  G e is t i n  w e ite r  F e rn e  v o n  D eu tsc h la n d  a u s . 2 * * * * *)  j
G r a f  M a n s f e ld  h a t te  v ie r  S tücke g ro b e n  G eschützes u n d  zw ei H a u p t ­

le u te  m i t  5 0  m eist kranken M u s k e t i r e rn  i n  T eschen zurückgelassen, d ie  b a ld  

d a r a u f  m i t  K r ie g s le u te n  v e rs tä rk t w u rd e n , w elche u n te r  dem  O b e rb e fe h l d es 

H e rz o g s  E rn s t  v o n  W e im a r , e in e s  P a r t e ig ä n g e r s  . d es dän ischen  K ö n ig s , 

s ta n d e n . E r  h a t t e 'T r o p p a u ,  J ä g e r n d o r f  u . s. w . besetzt, S te r n b e r g ,  E u le n ­

b u rg , W eißk irchen  i n  M ä h r e n  e ro b e r t, e r  h ie l t  d a s  Teschnische im  Z a u m e  

u n d  suchte d ie  V e rb in d u n g  m i t  D eu tsc h la n d  u n d  U n g a rn  z u  sichern.

. In z w isc h e n  w a r  W a ld s te in  a u s  dem  u n g arisch en  F e ld z u g e  zurück­

gekehrt. O bschon  se in  h a r t  m itg e n o m m e n e s  H e e r d e r  R u h e  u n d  e in e r  g rü n d ­

lichen  E rg ä n z u n g  b e d u rfte , w a r  doch d e r  klägliche A u s g a n g  d e s  v o n  M a n s ­

fe ld  u n d  dem  H erzog  v o n  W e im a r  i n  d a s  W erk  gesetzten U n te rn e h m e n s  v o n  

dem  A ugenblick a n  besiegelt, w o  d e r  F ü rs t  v o n  S ie b e n b ü rg e n  sich m i t  dem  

K a ise r  F e rd in a n d  g ee in ig t h a tte .  M a u  w ird  schon d a m a ls  i n  W ie n  g e p la n t  

h a b e n , den  E in f a l l  d es  M a n s f e ld e r s  i n  S c h le s ien  z u  m öglichst e rg ieb ig en  

E rp re ssu n g e ll u n d  E o n f is c a tio n e n  au szu n ü tz e n . V o n  diesen  P l ä n e n  d ü r f te  

auch u n se re r  H e rz o g in  K u n d e  zugekom m en se in , w en d e te  sie sich doch schon 

a m  1 . D ecem b er 1 6 2 6  u n d  a m  1 2 .  F e b r u a r ' d es  fo lg e n d e n  J a h r e s  

m i t  d e r  B e th e u e ru n g  ih r e r  U nschuld  a n  d en  fe in d lich en  E in b ru c h  in  ih r  

F ü rs te n th u m  u n d .  m i t  d e r  B i t t e  a n  den  K a ise r , m i t  d e r ka iserlichen A rm a d a  

n ich t gegen ih re  U n te r th a n e n  v e r fa h re n  zu  w o l le n .8) E n d lic h  rückte ( J u l i

Gold und Munition verlangt, so ist nächstens zu: berathen, ob man das Fähnlein 
.alldort belasse. Die Herzogin soll was nothwendig an Proviant geben; Acta pnbl.
VI, 123, 124, 127, 131.

J) Das Schreiben der Herzogin vom 19. Aug. (am 8. Tag nach der Besetzung 
.der Stadt Teschen) in Acta pnbl. VI, 71, 72. Den Brief sollte Maxim. Pröckel von
Procksdorf auf BaLanowitz nach Breslau bringen, „hat aber durch Entdeckung und
Benehmigung aller Gelegenheit nit vollzogen werden können." Ist auch ein Theil der 
geschilderten Drangsale zu grell dargestellt, so ist doch jedenfalls gewiß, daß die Mans- 
felder, die auf Contributionen und Verproviantirung von Seite der Landschaften, die 
sie durchzogen, angewiesen waren, unser Ländchen schwer geschädigt haben.

2) :@m Theil seiner Truppen kehrte aus Ungarn zurück, nahm Friedek mit 
Gewalt ein, hieb an die 80 Personen nieder, trug Glocken und Braupfannen davon 
und. hielt mit 700 M. die Stadt 15 Wochen lang besetzt. Diese raubten Kirchen und 
Häuser aus und entfremdeten was in der Erde vergraben und anderswo verwahrt
war, welches genau gerechnet über 50000 st. betrug; Acta publ. VI; 331.

8) Die beiden Briefe blos aus dem kais. Antwortschreiben vom 3. März 1627 
bekannt; Acta.publ. VI, 92. Ferdinand II. habe der Fürstin bisher nichts als be­
ständige Treue und gehorsamste Dienste zugetraut; der Herzog von Friedland sei von 
ihm angewiesen, die Fürstin und das Land bei begebender Gelegenheit in guter 
Obacht zu halten.
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1 6 2 7 )  b e r  F r i e d l ä n d e r  g e g e n  d e n  F e i n d ,  e r  u m l a g e r t e  T r o p p a u ,  d e s s e n  B e ­

s a tz u n g ,  H e r z o g  E r n s t  w a r  u n t e r d e s s e n  g e s to r b e n ,  c a p i t u l i r t e  u n d  a m  3 0 .  J u l i  

a b z o g .  T e s c h e n  w a r  n o c h  a m  6 . .  J u n i  i n  f e i n d l i c h e r  H a n d .  A n  d ie s e m  T a g  

l i e ß  N i k .  v o n  R o h r ,  C o m m a n d a n t  d e s  S c h l o s s e s ,  a n  d e n  R a t h  u n d  d i e  

B ü r g e r s c h a f t  d e n  B e f e h l  e r g e h e n ,  d a ß  j e d e r  H a u s v a t e r  sich a u f  d r e i  M o n a t e  

v e r p r o v i a n t i r e ,  sich m i t  e i n e m  S t e i n  P u l v e r s  u n d  B l e i e s  v e r s o r g e ,  d e n  

b e s te n  H a u s r a t h  u n d  d i e  M u n i t i o n  i n  K i s t e n  a u f  d a s  S c h l o ß  z u r  A u f b e ­

w a h r u n g  sc h a f fe , d a ß  i n  j e d e m  H a u s e  d ie  n o t h w e n d i g e n  F e u e r l ö s c h r e q u i s i t e n  

b e r e i t  s e ie n  u n d  d a ß  b e i  e t w a i g e m  A l l a r m  j e d e r  B ü r g e r  m i t  s e in e m  G e w e h r  

a u f  d e r  S t a d t m a u e r  s e i n e n  P o s t e n  e i n n e h m e .  *) —  D e n  2 1 .  d e s s e lb e n  

M o n a t s  s c h re ib t  L a d i s l a u s  Z i e r o t i n ,  d e r  k ö n ig l ic h e n  M a j e s t ä t  z u  D ä n e m a r k  

b e s t e l l t e r  R a t h  u n d  K r i e g s c o m m i s s ä r ,  a u s  T r o p p a u  w a h r s c h e in l i c h  a n  d e n  

C o m m a n d a n t e n  R o h r :  d i e  Z e i t l ä u f t e n  m a c h e n  e s  n ö t h i g ,  d a ß  i h r  v o n  d e r  

H e r z o g i n  v o n  T e s c h e n  3 0 0  o d e r  m e h r  w o h lg e s e s s e n e  W a l a c h e n  z u r  A r b e i t ,  

D e f e n s i o n  u n d  w i e  i h r  e s  n ö t h i g  f i n d e t ,  v e r l a n g e t .  S o l l t e  s ie  sich  d e s s e n  

w e i g e r n ,  k ö n n t  i h r  s ie  e r n s t l i c h  d o ch  m i t  E h r e r b i e t u n g  d a r u m  a n l a n g e n  u n d  

i m  F a l l  i h r  b ö s e n  V e r d a c h t  o d e r  b e h a r r l i c h e  W id e r s e tz l i c h k e i t  v e r s p ü r e t ,  s ie  

n a c h  T r o p p a u  l i e f e r n . * 2 3 4)  —  N ik .  v o n  R o h r  s u c h te  s p ä t e r  S i c h e r s t e l l u n g  f ü r  

s e in e  P e r s o n  u n d  e i n e  G e l d g e w i n n u n g  z u  e r l a n g e n ;  b e i d e s  w u r d e  i h m  v o m  

W a l d s t e i n  d e n  1 7 .  J u l i  u n t e r  d e r  E r w a r t u n g  z u g e s t a n d e n ,  d a ß  e r  r e c h t  

v i e l e  D ä n e n  z u m  E i n t r i t t  i n  d e n  k a i s e r l i c h e n  D i e n s t  ü b e r r e d e n  w e r d e ; h i e r ­

a u f  ö f f n e t e  e r  d e n  K a i s e r l i c h e n  d i e  T h o r e .

D i e  f e in d l i c h e  S o l d a t e s k a  h a t t e  s c h w e r  a u f  u n s e r e m  L ä n d c h e n  g e l a s t e t ,  

n u n  b e k a m  a b e r  g a n z  S c h l e s i e n  d e n  b e i  w e i t e m  h ä r t e r e n  D r u c k  d e s  k a i s e r ­

l i c h e n  H e e r e s  z u  f ü h l e n .  E s  w i r d  w o h l  k a u m  e i n  G e n e r a l  v o r  u n d  n a c h  

d e m  F r i e d l ä n d e r  a n z u f ü h r e n  s e in ,  d e r  d a s  e i g e n e  L a n d  s e i n e s  K r i e g s h e r r n  

d u r c h  e i n e  p l a n m ä ß i g e  A u s s a u g u n g  so  z u  G r u n d e  g e r i c h t e t  h ä t t e ,  w i e  d i e s  

W a l l e n s t e i n  i n  d e n  J a h r e n  1 6 2 6  u n d  1 6 2 7  i n  S c h l e s i e n  t h a t .  4 )  F e r d i n a n d  I I .  

h a t t e  a b e r  f ü r  a l l e  K l a g e n  t a u b e  O h r e n ,  j a  e r  s t e ig e r t e  n o c h  d a s  E l e n d  

u n d  d e n  J a m m e r  d e s  L a n d e s  m i t  P r o c e s s e n ,  m i t  d e n e n  e r  d i e  a n g e b l i c h e n  

A n h ä n g e r  M a n s f e l d s  h e im s u c h te .  S e i n e  so  w i e  d i e  P f l i c h t  s e i n e r  G e n e r ä l e  

w a r  e s ,  d i e  S c h l e s i e r  g e g e n  e i n e n  f e in d l i c h e n  E i n b r u c h  z u  sc h ü tz e n  u n d  z u  

s c h i r m e n ,  u n d  d a  d i e s  v e r s ä u m t  w o r d e n  w a r ,  h ä t t e  m a n  v o n  d e m  K a i s e r  

je tzo  m i t  F u g  u n d  R e c h t  e r w a r t e n  s o l l e n ,  d a ß  e r  d i e  W u n d e n ,  d i e  v o r ­

n ä m l i c h  d e n  o b e rs c h le s is c h e n  L a n d s c h a f t e n  d u r c h  d i e  R a u b -  u n d  P l ü n d e r u n g s ­

s u c h t  d e r  F e i n d e  g e s c h la g e n  w u r d e n ,  n a c h  M ö g l i c h k e i t  h e i l e n  w e r d e .  G e ­

r a d e  d a s  G e g e n t h e i l  g e s c h a h .  D i e  u n e r m e ß l i c h e n  R e i c h t h ü m e r ,  w e lc h e  n a c h  

d e r  S c h l a c h t  a u f  d e m  w e i ß e n  B e r g  d i e  C o n f i s c a t i o n e n  i n  B ö h m e n  d e m  

K a i s e r  b r a c h t e n ,  w a r e n  l ä n g s t  s c h o n  z e r r o n n e n ,  s ie  w a r e n  a n  K l ö s t e r  u n d

0  Auch soll jeder Bürger, sobald er zu seinem ihm angewiesenen Platze eilt, 
„ein Hellipart oder Heun oder offengabel aus seinem Haus mitnehmen, solch gabell 
in seinem Schißloch auf der Mauer liegen haben, damit so die Mauern mit Sturm» 
leythern möchte angelauffen werden, solch mit Gabeln frisch weg kestoßen; Acta publ. 
VI, 98. und Zeitschr. XXVII, 198.

2) Acta publ. VI, 99.
3) Krebs; Zeitschr. XXVOI.
4) Acta über die Kriegslasten Schlesiens in den Jahren

1626 und 1627 mit besonderer Rücksicht auf die Einquartirung der waldsteinischen 
Truppen; vgl. auch Grünhagen, Gesch. Schles. II, 209, 2 i0 . *
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J e s u i t e n ,  a n  M in is te r ,  G e n e rä le  u n d  A b e n te u re r  v erg eu d e t, d ie  sich a n  

dem  H o fe  zu  W ie n  e in fa n d e n . *) J e tz t  so llte  d e r  E in f a l l  d e r  M a n s fe ld e r  

z u  e in e m  äh n lic h e n  V o rg e h e n  i n  S c h le s ien  h e rh a lte n , h a t te n  doch etliche 

w e n ig e , f r e iw il l ig  o d e r g ezw u n g en , dem  F e in d e  D ie n s te  geleistet, e s  w a re n  

auch E in ig e , to te  d a s  j a  a u c h . d ie  H e rz o g in  v o n  Teschen a n d e u te te , z u  ih m  

gestoßen  u n d  h a t te n  se ine  R e ih e n  v e rs tä rk t. S t a t t  d ie  S t r a f e  a u f  d ie  

w e n ig e n  S c h u ld ig e n  einzusch ränken , w u rd e  sie a u f  m öglichst V ie le  a u s ­

g e d e h n t, hoffte  m a n  doch d a m it  i n  den  S t a n d  gesetzt zu  w erd e n  n ic h t n u r  

f ü r  d e n  e igenen  S äck e l zu  so rg e n , so n d e rn  auch den  t ie f  v e rh a ß te n  P r o t e ­

s ta n t i s u m s  schw er zu  tre ffe n .

G le ich  w ie  i n  T r o p p a u  u n d  J ä g e r n d o r f 2) ,  w u rd e n  auch in  u n se rm  

F ü rs te n th u m  d ie  S t ä d t e r  u n d  d ie  evangelischen  L a n d s tä n d e  d e s  E in v e rs tä n d ­

n isses m i t  dem  F e in d e  bezich tig t, e s  e rfo lg te n  auch h ie r  d u rch  d ie  D e c la r a t io n -  

u n d  E x ecu tio n co m m ifs io n  la n g w ie r ig e  u n d  q u a lv o lle  U n te rsu ch u n g en , G e ld ­

s tr a fe n , C o n f i s c a t io n e n .3) —  V o n  d e r  g ro ß e n  Z a h l  v o n  G lü c k s r i t te rn , d ie  

d a m a ls  a m  H o f-  u n d  im  K r ie g s la g e r  zu  f in d e n  w a re n , d ü r f te .m a n c h e r  

se ine  lü s te rn e n  B licke auch a u f  d ie  w en ig e n  K a m m e rg ü te r  u n se re r  H e rz o g in  

g ew o rfe n  h a b e n , u m  sie w om öglich  f ü r  sich z u  e rg a t te rn . D ie s  k a n n  m a n  

a u s  d e r  I n s t r u c t i o n  vom  2 3 .  N o v e m b e r 1 6 2 7  schließen, welche d ie  F ü r s t in  

ih re m  A b g esan d ten  a n  den  kaiserlichen  H o f nach P r a g . e r th e ilte . D a  sie, 

so h e iß t  e s , v ie lle ich t v o n  W id e rw ä r t ig e n  u n d  M iß g ü n s t ig e n  b e im  K a ise r  

v e rd ä c h tig t sei, so so ll d e r  G e sa n d te  versichern , d a ß  sie v o n  M a n s f e ld s  

A n k u n f t  erst e r fa h re n  h a b e , a l s  e r  b e re i ts  v o r  Teschen s tan d  u n d  d a ß  d ie  

B e h a u p tu n g  d es  liechtenstein ischen C a p i tä n s ,  e r  h ab e  den  J a b lu n k a p a ß  v e r ­

la sse n , w e il  e r  keinen  P r o v i a n t  v o n  d e r  F ü r s t in  e rh a lte n  h ab e , u n w a h r  

t o ä r e .4)  D ie  H e rz o g in , m i t  d em  F ü rs te n  v o n  L iech tenste in  v e rm ä h lt ,  h a t te  

a n  dem  kaiserlichen  H o fe  g ew iß  e in e  m äch tige  P a r t e i ,  d ie  f ü r  sie e in t r a t  u n d  

durch  d ie  F e rd in a n d  zu  d e r  B e m e rk u n g  b es tim m t w o rd e n  se in  w ird ,  d ie  e r  dem

*) Gindely: Gesch. der Gegenreform, in Böhm. 1894.
S . 532—534. Acta publ. VI, 263—268.

Leider find die darauf Bezug nehmenden Aktenstücke nicht vorhanden, blos 
ein solches, „betreffend die Rebellen bei dem Mansfeldischen Einfall in das Fürstth. 
Teschen, so wie ausgestellte Zeugnisse zur Verwahrung gegen die Beschuldigung der 
Theilnahme", im Bresl. Staatsarch. die meisten der Beschuldigten bringen Zeugnisse 
bei, die ihre Abwesenheit während der feindlichen Besetzung des Landes nachweisen. 
Gegen Wenzel Rumoltowski liegt die Klage vor, für „den denemarkischen Khoniegk" 
geworben zu haben, es wird beschlossen, ihn in Eisen nach Troppau zu führen; er flüchtete.

. 4) Acta publ. VI, III. 112. Im  weitern Verlauf ihrer Instruction erzählt 
die Fürstin, .sie Habe dem Feind alle Beförderung zu leisten versprechen müssen, .für 
den widrigen Fall drohte man ihr, sie gefangen zu nehmen und den Türken zu 
übersenden. Beide Kirchen wären, ihr abgenommen worden, so daß sie den Gottesdienst 
in einem Zimmer des Schlosses habe abhalten lassen müssen. Zuletzt wurde ihr ver­
boten, aus ihrer Residenz in die S tad t zu fahren, die Geistlichen wurden mit Mus- 
ketirern bis vor ihr Zimmer geleitet. Ihre katholischen Beamten hielt man wegen 
foe§,:.$erbttd)t§, ctli ob sie gefeinte Schreiben an - den Kaiser abgehen ließen, etliche 
Monate gefangen, ja  der Feind ließ einige erbärmlich torquiren und martern. -— 
Man wird es begreiflich finden, daß die Herzogin in der Schilderung ihrer Drang­
sale sich Uebertreibungen zuschulden kommen läßt, so ist beispielsweise aus dem schon 
angeführten Schreiben Zierotins zu ersehen, daß die Herzogin sobald sie bösen Ver­
dacht oder beharrliche Widersetzlichkeit verspüren lasse, nach Troppau zu führen, nicht 
aber) an t die Türken auszuliefern wäre.
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G e sa n d te n  i n  d e r A u d ie n z  (5 .. D ecem ber) e r th e i l te :  „ w i r  s ind  m i t  d e r  

E n tsc h u ld ig u n g  g a r  w o h l zu fr ie d e n ."

M i t  den  C o n f is c a tio n e n  w u rd e  g leichzeitig  auch d ie  G e g e n re fo rm a tio n  

in  A n g r if f  genom m en. F e r d in a n d  II. h a t te  a lle  seine G e g n e r  n ie d e rg e ru n g e n  

u n d  d en  H ö h ep u n k t se in e r M a c h t e rre ich t. D e r  K a ise r , d e r  e s  n u n  w a g e n  

ko n n te , den  Fehdehandschuh  den  p ro testan tisch en  F ü rs te n  D e u tsc h la n d s  v o r  

d ie  F ü ß e  zu  sch leudern , h a t  u m  so w e n ig e r  e in  B ed en k en  g e fü h lt, den  P r o ­

te s ta n t is m u s  i n  se inem  S ch les ien  zu  z e rtre te n . Z w a r  h a t te  e r  sich noch a m  

3 . D ecem b er 1 6 2 6  gegen d ie  „ v o m  F e in d e  a u sg e sp re n g te n  G e rü c h te "  v e rw a h r t ,  

a l s  w o lle  e r  e ine  V e rä n d e ru n g  d e r  R e l ig io n  in  S ch le s ien  v o rn e h m e n , d a  e r  

doch n ich t g em ein t w ä re , seine g ehorsam en  Und g e treu en  U n te r th a n e n  dem  

sächsischen A ccord  z u w id e r  irg e n d w ie  z u  beschw eren. D a m a l s  h ie lte n  fre ilich  d ie  

dänischen T r u p p e n  b e in a h e  g an z  O berschlesien noch besetzt, jetzt w a re n  sie 

v e r tr ie b e n  u n d  e s  w u rd e  n u n  u n te r  dem  n ich tig en  V o rw a n d , d a ß  d ie  O b e r ­

schlesier w ä h re n d  d e r  A n w esen h e it d es  F e in d e s  sich d es  H o c h v e rra th s  u n d  

d e r  R e b e llio n  schuldig  u n d  des A cco rd s  v e rlu s tig  gem acht h ä tte n , d ie  G e g en ­

r e fo rm a t io n  au f. d ie  em pörendste  W eise d u rch g e fü h rt. M i t  H ilfe  d es  liech ten- 

steinischen > D ra g o n e r re g im e n ts  u n te r  B a r o n  G o e s  suchte m a n  d ie  B e ­

v ö lk e ru n g  m ü rb e  z u  m achen. E in q u a r t ie ru n g e n ,  w elche d ie  B e tro ffe n e n  a n  

den  B M e ls ta b  b rach ten , w u rd e n  so la n g e  fortgesetzt, b i s  sie ih r e n  G la u b e n  

abschw oren , d ie  H artn äck ig en  w u rd e n  m i t  G e w a lt  z u r 5 M esse g e tr ieb en . 

D ie  M e u te  zügello ser S o ld a te n  w u rd e  a u f  G lo g a u  u n d  a n d e re  S t ä d t e  i n  

den  E rb fü r s te n th ü m e rn  gehetzt u n d  v o n  den  D ra g o n e rn ,  den  „ S e lig m a c h e rn " ^  

b i s  a u f  d a s  ä u ß e rs te  g e q u ä lt. D ie  Z e i t  d e r L iech tenste iner erschein t „ a l s  

d a s  schwärzeste B l a t t  d e r  schlesischen G eschichte, a l s  d e r  schlim m ste Flecken, 

d e r  a u f  d e r H errsch a ft d e r  H a b s b u rg e r  l ie g t"  * *)7

I n  u n se rm  L ändchen  o rd n e te  H a n n ib a l  B u r g g r a f  v o n  D o h n a  ( 1 3 .  S e p ­

te m b e r 1 6 2 8 )  d ie  S c h lie ß u n g  d e r  evangelischen  K irchen  u n d  d ie  V e r tr e ib u n g  

d e r  L e h re r  u n d  P r e d ig e r  a n . D ie se s  L o o s  t r a f  u n te r  a n d e rn  auch den  

g e le h rte n  G e o rg  T ta n o w s k i ,  P f a r r e r  in  B ie litz , d e r  den  W a n d e rs ta b  e r ­

g re ife n  m u ß te . D ie  P fa r rk irc h e  w u rd e  den  K a th o lik e n  ü b e rg e b e n  u n d  d e r  

B esitzer d e r  M in d e rs ta n d e sh e rrsc h a ft, F r e ih e r r  v o n  S u n n e g k , sah  sich z u r  

z e itw e ilig e n  A u s w a n d e ru n g  gezw ungen . d ie  B ü rg e rsc h a f t v o n  Teschen 

zu m  U e b e r tr i t t  z u  z w in g e n , san d te  mcm v^Ste L iech tenste iner nach  h ieh e r. 

W e n n  auch keine sichere K u n d e  a u f  u n s  gekom m en ist, d a ß  sie h ie r  G e ­

w a lt th ä tig k e ite n  w ie  a n  a n d e rn  O r te n  v e rü b t h ä t te n  ^), so g en ü g te  v ie lle ich t 

schon d e r  Schrecken, d e r  ih n e n  v o ra n e il te ,  d ie  B ü rg e rsc h a ft zu  dem  gleichen 

S c h r i t t  z u  b estim m en , zu  dem  sich a n d e re  S t ä d t e ,  so T ro p p a u ,  J ä g e r n -  

d o r f  u .  s. f . entschlossen h a tte n . D e r  . v ie le n  B eschw erlichkeiten  m ü d e , 

t r a t  d e r  M a g is t r a t  v o n  Teschen z u m  katholischen G la u b e n  ü b e r .  I h r e r  

F re u d e  d a rü b e r  g ib t  d ie  H erz o g in  in  ih re m , dem  S ta d t r a th e  e r th e il te n  

P r iv i l e g iu m  v o n  1 6 2 9  A usdruck . N achdem  d e r b a rm h e rz ig e  G o t t ,  so

n  Grünhagen, Gesch. Schles. II, 229.
2) I n  seiner handschr. Gesch. der S t. Teschen behauptet Kaufmann, daß Liechten­

steiner bei der Gegenreformation Hilfe geleistet hätten, sie trieben die Bürger mit 
Säbelhieben in die Kirche und entzogen ihnen ihre Nahrung.

* 8) Die Urkunde in latem. Sprache habe ich in der „Gesch. der evgl. Kirche 
Oestr. Schles. S . 76 mitgetheilt; nun liegt sie auch in öechischer Sprache vor, in
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ihr Vater und Bruder ver­
langten, daß Primator, Bürgermeister und Rath die verkehrte und irrende 
Lehre verlassend in den Schafstall Christi zurückgekehrt wären und. zur Er­
kenntnis des alten katholischen Glaubens gekommen seien, so ■ will sie aus 
Gewogenheil und eigenem Antrieb, zur Festsetzung, Vermehrung und Her­
stellung des römisch-katholischen Glaubens, daß von dem Tage dieses ihres 
Briefes in allen künftigen Zeiten, sowohl in der Stadt als auch in der 
Vorstadt Niemand angenommen und in. einer Zeche zugelassen, gesetzt und 
darinnen geduldet werden sollte, als blos derjenige, so des erwähnten 
Glaubens wäre. ;

Wie i'fliMelitz wurden die Prediger und Lehrer auch anderwärts 
vertrieben und den Evangelischen die Kirchen abgenommen, so in Orlau, 
wo den 5. Mai 1631 das Gotteshaus den Protestanten entrissen wurde.

Der zu Boden geworfene Protestantismus fand in dem Schweden- 
könig Gustav Adolf einen neuen Vertheidiger. Der Uebermacht des Kaisers 
setzte die . Schlacht bei Breitenfeld ein Ziel, feindliche Kriegsleute über­
schwemmten bald darauf auch Schlesien. . Da wurde denn auch die Gegen­
reformation gehemmt, sie versumpfte während des weiterent Verlaufs i des 
großen Krieges. So wird es erklärlich, daß trotz des Religionstatuts 
der Herzogin sich in Teschen auch später, mit geringen Ausnahmen, blos 
Rathmannen und Zunftgenossen evangelischen Glaubens vorfinden; dabei 
syll nicht verschwiegen werden, daß die Regentin, in Hinblick auf die seit 
ihrem Religionsedict erfolgte massenhafte Auswanderung und in Berück­
sichtigung des Elendes, das der Krieg für Teschen in seinem Gefolge hatte, 
die evangelischen Bürger nicht nur schützte,, sondern daß sie auch ihren 
Brief von 1629 zurückzog,'der erst 1671 wieder wurde. r)

Wenn Elisabeth Lücretia sich an der Gegenreformation A  dem ihr 
unterworfenen Ländchen mitbetheiligt hatte, so geschah es doch zumeist in 
höherem Auftrag und in der Furcht, daß sie durch geringen Eifer sich das 
Misfallen der maßgebenden Kreise in Wien zuziehen könne. So erließ sie 
z. B. um das Jahr 1633 das Gebot alle evangelischen Kirchen des Landes 
zu schließen. Von ihren Ständen fußfällig gebeten, sie möge ihnen wenigstens 
so lange sie leben, ihre Kirchen belassen, wie ja auch ihr Vater Herzog 
Adam Wenzel ihnen solches zugesagt und verbrieft habe, ließ sie sich er­
weichen?) ' , -> .

der das Original geschrieben wurde (Beiträge zur Gesch. der St. Teschen von Karl 
Radda, im Progr. der O.-R.-Sch. in Teschen, Jahrg. 1878, S. 13). Die Zweifel 
an ihre Echtheit gebe ich nicht blos im Hinblick auf das Schreiben Kaiser Leopold I. 
vom 8. Juli 1671 (Raddü a. a. O. S. 15), sondern auch darum auf, weil auch 
andere oberschles. Städte unter dem Druck der Liechtensteiner sich zu gleichen Schritten 
bequemten.

)̂ 'Radda a. a. 'O> S. 4. ■ *****
2) Es mögen gar manche Kirchen geschlossen, später aber wieder den Evange­

lischen eingeräumt worden sein. Die Chronik von Skotschau berichtet: den 10. Aug. 1639 
geschah die erfreuliche Verkündigung in Hinsicht der bestätigten Collatoren und Her­
stellung der evangelischen Religionsexereitien nach der augsb. Conf. und die Er­
öffnung der Kirchen im FürsteUthüm Teschen. Worauf den 8. Sonntag nach der hl. 
Dreifaltigkeit sind fast überall ‘ im ganzen Fürstenthum die Herrn Priester in die 
Kirchen mit Frohlocken, eingeführt worden.
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Von 1627 bis 1642 berührte, mit Ausnahmen der Kursachsen, die 
unser LändcheA durchstreiften, kein feindlicher Fuß den Boden des Fürsten­
thums Teschen, dafür hausten aber die kaiserlichen Truppen, aus allerlei 
Volk zusammengewürfelt, auch bei uns- auf die schrecklichste Weise. Stadt 
und Land wurden ausgepreßt,. die Requisitionen nahmen kein Ende, Herr 
und Unterthan, Bürger und Bauer wurden von den Offizieren und der 
Mannschaft gleichmäßig ausgeplündert. Die Landleute, nicht selten dem 
Hungertode preisgegeben, suchten ihr Leben entweder durch Flucht nach dem 
benachbarten Polen und Ungarn zu retten, oder sie schaarten sich in Banden 
zusammen und übten Räubereien. Die Felder blieben unbebaut, die frucht­
barsten Gegenden wurden zur.Einöde. I n  den Städten lagen Handel und 
Gewerbe darnieder, Einquartirungen und Abgaben brachten die Bürger an 
den Bettelstab. I n  dieser entsetzlichen.Noth bat die Herzogin.^ 17«.Fe­
bruar 1636),.: bett kaiserlichen Obersten Perstetz um seine Fürsprache bei 
dem Kaiser. Schon früher, so berichtet sie, sei ihr Land durch den räube­
rischen Einfall des Mansfelders ganz verheert worden, dennoch habe sie 
1627 zwei wallonische, drei dohnaische Compagnien- und 100 Mann, so­
dann eine Compagnie Liechtensteiner auf den Jablunkaschanzen mit Geld, 
Victualien und Munition bis 1631 allein verpflegen und alles, was zur 
Erbauung der Schanzen nöthig war, auf ihre Kosten herschaffen müssen, 
während zur selben Zeit die S tadt Teschen von den Kroaten geplündert 
und die Bürgerschaft vertrieben wurde. Uebrigens habe sie und die Stadt 
durch die beständigen Durchzüge der nach Ungarn und Mähren marschi- 
renden Heerhaufen unsäglich gelitten, worunter sich die Dragoner unter den 
Capitänen Brandmüller, Huf und Gurschdorfer, die ungarischen Völker 
unter Koväcs und Barkoczi, ein Regiment Husaren und sechs Compagnien 
deutschen Fußvolks unter dem Commando des Grafen Schlick befanden, sie 
habe diese Mannschaften größtenteils auch armiren und bekleiden müssen. 
Zu Ende des Jahres 163:1 sei das Regiment Buttler sammt Artillerie 
zwei Monate lang bei Skotschau und Cchwarzwasser gestanden, dazu sei 
noch das Regiment Schaumburg mit Artillerie gestoßen, von welchem eine 
Compagnie in Teschen überwinterte. Alle diese Truppen mußte die Land­
schaft verpflegen, außerdem hat der Kriegscommissär Schneider das Herzog- 
thun: mit unmenschlicher Grausamkeit, insonderheit mit- Geldrequisitionen 
dergestalt gequält, daß die Fürstin gezwungen war, ihre Kleinode und 
Kutschenpferde herzugeben. Zur Zeit dieser Erpressungen rückte der polnische 
Oberste Nemagoski mit seinem Regiment in das Fürstenthum ein und der 
Oberst Rostock hat das seinige in Teschen gesammelt und aufgerichtet. Diese 
Truppen gleich denen das Oberstlieutenants Zahradetzki und die des R itt­
meisters Minitz, der ein halbes Jah r lang in Teschen lag, mußten ver­
pflegt werden. Der polnische Oberst Jarocki drang 1632 mit einem Regi­
ment fremden Volkes in das Fürstenthüm ein, besetzte mit zwei Compag­
nien die Stadt Teschen und plagte die Bürgerschaft dergestalt, daß ihr 
jämmerliches Winseln And Wehklagen der Herzogin durch das Herz gieng 
und ihr bittere Thränen auspreßte. Zur selben Zeit ist auch der Haupt­
mann Kosteletzki mit 250 Musketirern von dem Regiment Hardek als Gar­
nison nach Teschen gelegt und von der armen Gemeinde allein verpflegt
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w o rd e n . T ro tz  d ieser E in q u a r t i r u n g e n  is t auch noch G r a f  C o llo red o  m it  

1 0 0 0  P fe r d e n  i n  d a s  F ü rs te n th u m  eingerück t, e r  v e rb lie b  a l lh ie r  i n  W in te r ­

q u a r t i e r  u n d  m u ß te  c o m p le t t r a c t i r t  w erd en . K a u m  zogen  diese T ruppen 
a b ,  so m u ß te  dem  R e g im e n t  T ie fen b ach  e in e  S u m m e  v o n  2 0 0 0 0  f l . f ü r  

d ie  V e rp f le g u n g  w ä h re n d  e in ig e r  M o n a te  v e ra b fo lg t w e rd e n , z u  d e re n  E i n ­

t r e ib u n g  zw ei C o m p a g n ie n  D r a g o n e r  u n d  F ußknech te  u n te r  d en  K a p i tä n e n  

W a h l  u n d  F in g e r m a n n  Ein J a h r  la n g  a l s  E x e c u tio n  i n  T e sc h e n , s ta n d e n . 

D a s  R e g im e n t Schlick bezog 1 6 3 5  seine W in te rq u a r t ie r e  im  H e rz o g th u m , 

ih m  m u ß te n  f ü r  sieben W ochen  1 3 0 0 0  st. e r le g t, e in  u n d  zw a n z ig  W ochen 

a l le r  P r o v i a n t  g e lie fe r t ,  u n d  d a  es h a t  abziehen  so llen , noch 9 0 0 0  st. b a a r  

b e z a h lt w erd e n . D a b e i  v e rb lie b  e s  a b e r  n ich t, so n d e rn  es  sind noch zw ei 

starke C o m p a g n ie n  u n te r  d en  R i t tm e is te rn  K u r t  u n d  H law atsch k a  d azu  ge­

s to ß en , d ie  auch m i t  G e ld  u n d  L e b e n s m itte ln  v e rp fle g t w e rd e n  m u ß te n . 

A u ß e r  d iesen  u n g e h e u e rn  E rp re ssu n g e n  m u ß te n  noch in  d ie  M a g a z in e  nach 

R a t ib o r  etliche 1 0 0 0  S ch e ffe l G e tre id e , d en  P ro v ia n tm e is te rn  K o p p en  u n d  

v o n  H e rb e rs te in  G e ld  u n d  G e tre id e  g e lie fe r t w erd en . E n d lic h  w a r  d a s  

H e rz o g th u m  g ezw ungen  dem  F ü rs te n  Lobkow itz e in ig e  R ü s tu n g e n  m i t  R o ß  

u n d  K nech ten  u n d  a llem  Z u g e h ö r  u n d  dem  H a u p tm a n n  F rä n tz e l  e ine  A n z a h l 

A r tille r ie p fe rd e  u n en tg e ld lich  zu  stellen. U e b e rh a u p t is t e s  schwer A lle s  u n d  

J e d e s  a n z u fü h re n , w a s  d ie  H e rz o g in  u n d  ih re  U n te r th a n e n  hergeben  m u ß te n , 

so w ie  d ie  B eschw ernisse, G e fa h re n  u n d  auch z e itw e ilig  D ro h u n g e n  u n d  

S c h e ltw o r te  a u fz u z ä h le n , d ie  sie d ie  J a h r e  h in d u rc h  a u sg e s ta n d e n  h a b e n . 

N u r  m üsse d ie  F ü rs te n  w ie d e rh o le n , d a ß  d ie  E rp re ssu n g e n  sich a u f  etliche 

1 0 0 . 0 0 0  fl. b e la u fe n , d a ß  e in  R e g im e n t d a s  a n d e re , e ine  E x e c u tio n  u n d  

M o le s ta t io n  d e r  a n d e rn  d ie  H a n d  gereicht h a b e  u n d  d a ß , w e n n  n ich t schleu­

n ig e  A b h ilfe  g e tro ffen  w ü rd e , d e r  U n te rg a n g  d e s  L a n d e s  u n v e rm e id lich  w ä re .

D ie  D ra n g s a le  u n se re s  L än d ch en s- f a n d e n  a b e r  noch la n g e  n ic h t ih r  

E n d e , sie s te ig e rten  sich v ie lm e h r  m i t  d e r  V e rw ild e ru n g  d e r  S o ld a te n ,  d ie  

m i t  d e r  L ä n g e  d e s  K r ie g e s  z u n a h m  u n d  m i t  d e r  F in a n z n o th  d e r  K rie g  

fü h re n d e n  H e r r n ,  d ie  ih re  T r u p p e n  u n b e z a h lt  lie ß e n  u n d  sie a u f  R a u b  u n d  

P lü n d e r u n g  a n w iesen . I m  J a h r e  1 6 3 9  stan d  d a s  R e g im e n t P a g a tz y , im  

fo lg e n d e n  M ü n s te r  u n d  L e m b g a u  im  Teschnischen, d ie  V e rp f le g u n g  d es  letz­

te re n  kostete w ä h re n d  d re ie r  M o n a te  4 5 1 4 2  fl. 1 6 4 1  erschien d a s  R e g i ­

m e n t  C h r is t ia n ,  d e r  O b e r s t l ie u te n a n t K noch m i t  d em  S ta b e ,  zehn  C o m p a g ­

n ie n  R e i te r  u n d  fü n f  zu  F u ß  v o m  R e g im e n t L e s l ie ^  U m  d ie  h a r t  b e d rä n g te  

S t a d t  Teschen n u r  e in  w e n ig  zu  A th e m  kom m en z u 'la s s e n ,  v e rleg te  d ie  H e r ­

z o g in  e in e n  T h e i l  d e r  M a n n s c h a f t  i n  d ie  D o rfsch a ften . D a g e g e n  e rhoben  

d ie  G ru n d b esitze r E in sp rach e . S i e  e rb o te n  sich, w e n n  m a n  diese so w ie  auch 

d ie  sp ä te r  in  d a s  F ü rs te n th u m   ̂ e in rückenden T r u p p e n  in  d ie  S t ä d t e  e in -  

q u a r t i r e n  w ü rd e , d ie  S o ld a t e n  m i t  dem  n ö th ig e n  P r o v i a n t  zu  versehen , 

d e n n  w ü rd e n  sie i n  d en  k le in en  O rtsc h a f te n  u n te rg e b ra c h t, so w ü rd e , w ie  es 

d ie  E r f a h r u n g  le h r t ,  d e r  L a n d m a n n  a u ß e r  S t a n d  gesetzt se in  d a s  F e ld  

r u h ig  b e b a u e n  u n d  d e r  O b v ig k e it seine S c h u ld ig k e it  le is ten  zu  können . D ie se n  

V o rs te llu n g e n  schenkte d ie  H e rz o g in  kein G e h ö r , d ie  B e fü rc h tu n g e n  d e s  A d e ls  

erw iesen  sich a b e r  b a ld  a l s  r ic h tig , - d e n n  H e r r  u n d  U n te r th a n  sah en  sich 

den  g rö ß sten  M is sh a n d lu n g e n  u n d  d en  g rü n d lich s ten  P lü n d e r u n g e n  a u s g e ­

setzt. U m  ih n e n  z u  s teu e rn , w u rd e  J o h a n n  R adö tzk i v o n  den  S t ä n d e n  nach
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W ie n  geschickt; w i r  w issen  n ich t ob  seine M iss io n  E r fo lg  h a tte -  w i r  w e in e n  
a b e r  e in e n  solchen b ezw eife ln  zu  m üssen .

U m  diese Z e i t  w u rd e  dev- B ew ach u n g  d es  schlesisch-ungarischen P a s s e s  

den  W ib ra n tz e n , e in e r  a u s  den  W a la c h e n  u n se re s  F ü r s te n th u m s  g eb ild e ten  

L a n d m iliz  a n v e r t r a u t ,  den en  m a n  a b e r  w eder L ö h n u n g  noch P r o v i a n t  re g e l­

m ä ß ig  lie fe rte , w e sw e g e n  sie a u f  P lü n d e r u n g  an g ew iesen  w a r e n ; sie s tre if te n  

b i s  T eschen u n d  F r ie d e t ,  ih re  R a u b z ü g e  b rach ten  d en  L a n d m a n n  schier z u r  

V e rz w e iflu n g . E n d lich  v o n  F e rd in a n d  I I I .  a b b e ru fe n , w u rd e  d ie  B ew ach u n g  

d e r  S c h a n z e n  dem  R e g im e n ts  T a p p  ü b erg eb en , z u  dessen V e rp f le g u n g  jed e r 

G ro ß b ü rg e r  in  Teschen w öchentlich 9  G r . ,  d e r  K le in b ü rg e r  d ie  H ä lf te  b e i­

z u tra g e n  h a tte n . D a ß  auch d ie  H e rrsch a ft B ie litz  n ich t verschont b lie b  w ird  

a u s  e in em  V erze ich n is  ersichtlich, l a u t  welchem  in  d e r  Z e i t  v o n  1 6 2 3  b is  

zu m  3 1 .  J u l i  1 6 3 7  a n  kaiserlichen S te u e r n  u n d  L a n d e s c o n tr ib u tio n e n , a n  

Q u a r t i e r -  u n d  V e rp f le g u n g sg e ld e r  1 7 8 3 0 6  T h l .  1 9  G r .  1 1  H e ll. geleistet 

w u rd e n .* )

S c h lie ß lic h  h a b e n  auch d ie  S ch w ed en  u n se r  F ü rs te n th u m  heim gesucht. 

T o rs te n so n  w a r  1 6 4 2  b i s  M ä h r e n  v o rg e d ru n g e n , e r  n a h m  O lm ü tz ;  e in  

flieg en d es  C o rp s  se in e r  A rm ee  durchstre ifte  u n se r  L ändchen , es h a t  

durch  schw ere B ran d sch a tzu n g en  sich e in e  t r a u r ig e  E r in n e r u n g  b e w a h rt. 

Z u r  V e rs tä rk u n g  d e r  B esa tzung  b e i J a b lu n k a u  u n d  z u r  Deckung d es H e r ­

z o g th u m s  gegen e in e n  e tw a ig e n  fe ind lichen  H an d stre ich  rückte sp ä te r  d e r  

kaiserliche O b e rs t R ochow  i n  Teschen e in . N ach d em  a b e r  H atzfeld , W ö r th  

u n d  G ötz u n d  m i t  ih n e n  d ie  letzte n a m h a fte  A rm a d a  d es  K a is e rs  be i 

J a n k a u  (6 .  M ä r z  1 6 4 6 )  den  S c h w e d e n  e rlegen  w a re n , d ra n g e n  d ie  sieg­

re ichen  F e in d e  w ied e r i n  u n se r  L ändchen  e in . R ochow  verm ochte sich n ich t 

z u  h a l te n ,  e r  c a p i tu l i r te  u n d  zog sich nach J a b lu n k a u  zurück, w o h in  sich 

auch d ie  H erzo g in  geflüchtet h a tte . O bschon d ie  R e q u is itio n e n  u n d  B e ­

drückungen  a l le r  A r t  m i t  d e r schwedischen O k k u p a tio n  noch la n g e  n ich t i h r  

E n d e  fa n d e n , so w u rd e  doch d en  P lü n d e r u n g e n  d e r  E in z e ln e n , w e n n  auch 

n u r  e in  schwacher D a m m  entgegengesetzt. W i r  h ö re n  n ä m lic h  v o n  S a l -  

v a g u a rd ia p a te n te n , e in  solches ste llte  (F re is ta d t ,  1 6 . M ä r z  1 6 4 7 )  d e r  com» 

m a n d ire n d e  G e n e ra l  W itte n b e rg  d e r  G em ein d e  T eschen a u s ,  i n  w elchem  e r  

e rk lä rte , d a ß  e r  d ie  S t a d t  in  d ie  P r o te c t io n  d e r  K ö n ig in  v o n  S ch w ed en  

su sc ip ire  u n d  d e r S o ld a te s k a  a lle  e igenm ächtige  E in q u a r t i r u n g .  B r a n d ­

schatzung, P lü n d e r u n g ,  A b n a h m e  d e r  P fe rd e , d es  g ro ß e n  u n d  k le inen  V ie h s  

u .  s. w . v e rb ie te . D a s  P a t e n t  b e r ü h r t  selbstverständ lich  d ie  O p fe r  n ich t, 

z u  w elchen d ie  S t a d t  g ezw ungen  w a r ,  u m  se lbes v o n  dem  G e n e ra l  z u  

e rh a lte n , ebenso is t e s  u n b e k a n n t, ob  d e r S c h u tz b rie f  auch pünk tlich  e in ­

g e h a lte n  w u rd e  u n d  z u  w elchen L ie fe ru n g e n  a n  d ie  S ch w ed en  d ie  G em ein d e  

noch fe rn e r  verp flich te t w a r .

: . B i s  z u m  A p r i l  1 6 4 7  h ie lte n  sich, d ie  F e in d e  u n te r  dem  B e fe h l S o -  

b ig a rd s  i n  Teschen, d a s  nach  e in e r  m ehrw öchen tlichen  U m la g e ru n g  a n  d en  

kaiserlichen O b e rs te n  D e w a g i ü b e rg ie n g .

D e r  J a m m e r  u n d  d a s  E le n d , in  welchem  d e r  w estfälische F r ie d e  u n se r  

F ü rs te n th u m  fa n d , sp o tte t jed e r  B esch re ib u n g . . N ie d e rg e b ra n n te  H ö fe  u n d

J) Brest. Staatsarch.
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D ö r f e r ,  ze rs tam p fte  S a a t e n ,  u n b e b a u te  F e ld e r ,  h e ru n te rg ek o m m en e  S t ä d t e  

u n d  e in e  a n  Z a h l  g e rin g e  u n d  v o n  entsetzlicher. N o th  tie f  gebeugte B e v ö l­

k eru n g  w a re n  d ie  schrecklichen F o lg e n  d e s  u n se lig s ten  a l le r  K rieg e , v o n  

w elchen M it te le u r o p a  je  b e tro ffe n  w u rd e , u n d  a n  dessen N ach w irk u n g e n  d a s  

H e rz o g th u m  T eschen noch la n g e  dahinsiechte.

E in e  w eise u n d  v ä te rlich e  R e g ie ru n g  h ä tte  ih re  ganze  K r a f t  zu sam m en ­

g e ra ff t  u m  d ie  k laffenden  W u n d e n  v e rn a rb e n  z u  m achen , d ie  d e r  g ro ß e  

K rie g  dem  L a n d  u n d  fe in en  I n w o h n e r n  geschlagen h a tte .  L e id e r  a b e r  h a t  

d ie  U n d u ld sa m k e it je n e r  Z e i t  n e u e s  E le n d  herau fb esch w o ren . D ie  G e g e n re ­

f o rm a t io n ,  w ä h re n d  d es  K r ie g s  w ie d e rh o lt u n te rb ro c h e n , so llte  jetzt m it  

e rn e u te r  T h a tk r a f t  w ie d e r a u fg e n o m m e n  w erd en .

D e r  F r ie d e  v o n  O sn a b rü c k  gestand  den  L u th e ra n e rn  d e r  schlesischen 

E rb fü r s te n th ü m e r  u n d  so m it auch d en en  u n se re s  L a n d e s  b lo s  zu , d a ß  d ie  

E d e lle u te  u n d  d e ren  U n te r th a n e n  ih r e s  G la u b e n s  w il le n  n ich t b e m ü ß ig t  w ä re n  

a u s z u w a n d e rn , ebenso d a ß  sie n ich t g e h in d e r t w e rd e n  so llen  i n  den  benach ­

b a r te n  O r te n  a u ß e rh a lb  d es  T e r r i t o r iu m s  d en  evangelischen G o tte sd ie n s t  zu  

besuchen. V o n  d iesen  recht k a rg e n  Z u g es tä n d n isse n  w a re n  d ie  S t ä d t e  a u s ­
geschlossen; ab er auch d en  evangelischen  S t ä n d e n  u n d  ih re n  U n te r th a n e n  

w a r  d e r  B e s ta n d  ih r e r  K irchen  in  F r a g e  gestellt. T ro tzd em  v erm och ten  S t ä n d e  

u n d  S t ä d t e  d e r H o ffn u n g  n ic h t zu  en tsag en , d a ß  ih n e n  tro tz d es  F r ie d e n -  

schlusses e ine  o d e r d ie  a n d e re  K irche z u g estan d en  w e rd e n  könnte . Teschen 

en tsendete  1 6 4 9  seine A b g e o rd n e te n  a n  d a s  H o fla g e r  nach P r e ß b u r g ,  e rh ie l t  

jedoch e in e n  absch läg igen  B escheid. , T ro tzd em  w a n d te  sich d ie  B ü rg e rsc h a f t 

m i t  d e r  B i t t e  a n  d ie  H e rz o g in , d a ß  sie sich b e im  K a ise r  v erw en d e , d a m it  

d e r  S t a d t  d a s .B e g rä b n isk irc h le in  b le ib e . S i e  w il l f a h r te  ( 2 0 .  ' J u l i  1 6 5 2 )  

ih re m  W unsche, d e n n  obgleich sie a l s  e in e  katholische u n d  a lle  Z e i t  tre u e  

F ü r s t in  b il l ig  B edenken  h a tte ,  den  B ü r g e r n  d ie  erb e ten e  V e rw e n d u n g  zu  

e r th e ile n , so h a t  sie doch a n d e re rs e its  befü rch te t, d a ß  d ie  B ü rg e rsc h a f t zu m  

S c h a d e n  d es  K a is e r s  g e m in d e r t w erd e n  k önn te , d ie  v ie lm e h r  e rh a lte n  u n d  

a llm ä h lic h  m it  a u fe rb a u lic h e r  g lim p flich e r  L e h r  u n d  U n te rw e isu n g  z u r  ka­

tho lischen  R e l ig io n  geb rach t w e rd e n  so llte . . S i e  s te llt e s  dem  kaiserlichen 

E rm essen  a n h e im , den  B ü r g e r n ,  d ie  sich d ie  g anze  Z e i t  ü b e r  i h r  t r e u  u n d  

g eh o rsam  u n d  gegen J e d e r m a n n  zu  fö rd e rs t gegen d ie  G eistlichen  freu n d lich  

u n d  u n ä rg e r lic h  erw iesen  h a b e n  u n d  fe rn e r  erw eisen  w e rd e n , G n a d e  a n ­

gedeihen  zu  lassen . I
D e r  A u ssch u ß  d e r evangelischen  B ü rg e rsc h a f t s a n d te  ü b e rd ie s  seine 

B e v o llm ä c h tig te n  (S e p te m b e r  16 5 .2 ) tu t den  K a ise r  nach  P r a g ,  d ie  sich. auch 

a n  d e n  K u rfü rs te n  v o n  S a c h se n  u m  se in e  „v ie lw ürckende F ü rsc h rie s f t"  

w a n d te n , d a m i t  sie m i t  e in em  zu stim m en d en  kaiserlichen B escheid b ese lig t 

w ü rd e n . D e r  E r f o lg  w a r  a b e r  e in  u n g ü n s tig e r , d e n n  in  se in e r a n  d ie  H e r ­

z o g in  gerich te ten  E n ts c h lie ß u n g  ( 2 2 .  N o v em b er) e rk lä r te  F e rd in a n d  I I I . : d a  

d ie  B i t t e  d e r  B ü r g e r  i n  d em  F r ie d e n  n ic h t b e g rü n d e t is t, „ u n d  W i r  d a rü b e r  

auch m e h re rs  E i n  o d er dem  a n d e rn  e in z u rä u m e n  g n ä d ig s t bedencken t r a g e n ,"  

könne e r  ih re m  V e r la n g e n  n ic h t w il l f a h re n . D en n o ch : g ab e n  d ie  T eschner 

ih r e  B e m ü h u n g e n  n ich t a u f ,  noch e in m a l  w a n d te n  sie sich a n  d ie  H e rz o g in , 

a n  d e n  K a ise r  u n d  ctti d en  K u rfü rs te n  v o n  S a c h se n . F e rd in a n d  a b e r  er­

k lä r te  d e r  H e rz o g in  m i t  dem  R e sc r ip te  v o m  1 . M a i  1 6 5 3 ,  d a ß  e r , w ie  e r
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sc h o n  f r ü h e r  m i t g e t h e i l t  h a b e ,  k e in e  w e i t e r e n  Z u g e s t ä n d n i s s e  a l s  s ie  i m  

F r i e d e n s c h l u ß  g e s c h a h e n ,  m a c h e n  w o l l e ,  e s  b e f r e m d e  i h n  d i e  a b e r m a l i g e  F ü r ­

b i t t e  d e r  F ü r s t i n ,  d i e  e r  s ich  n u r  d a m i t  e r k l ä r e n  * k ö n n e ,  d a ß  s e in  f r ü h e r e r  

B e s c h e id  i h r  n i c h t  z u g e k o m m e n  s e in  k ö n n e .

E s  b l i e b  s o m i t  d e r  H e r z o g i n  k e in  A u s w e g ,  sie  m u ß t e  ( z w is c h e n  d e n  1 0 .  u n d  

1 3 -  M a i )  a u f  A n o r d n u n g  d e s  K a i s e r s ,  w e n ig e  T a g e  v o r  i h r e m  A b l e b e n ,  

d i e  S c h l i e ß u n g  d e r  K i r c h e n  u n d  d i e  A u s w e i s u n g  d e r  P r e d i g e r  a n o r d n e n .

E l i s a b e t h  L u c r e t i a  s c h lo ß  d e n  1 9 .  M a i  1 6 5 3  i h r e  A u g e n  z u m  e w ig e n  

S c h l a f .  I h r e  z w e i  K i n d e r  t h e i l t e n  sich  i n  d i e  h i n t e r l a s s e n e  b e w e g l ic h e  H a b e ; 

d a s  F ü r s t e n t h u m  T e s c h e n  f i e l  a n  K a i s e r  ■ F e r d i n a n d  I I I .

D i e  H e r z o g i n  i s t  u n s e r m  L a n d e  i n  d e r  b e d r ä n g t e s t e n  Z e i t  v o r g e ­

s t a n d e n ,  s ie  h a t  e s  a u c h  w ä h r e n d  d e r  b i t t e r s t e n  K r i e g s l e i d e n  n i c h t  v e r l a s s e n .  

S i e  w a r ,  w i e  d i e s  i h r e n  B r i e f e n  z u  e n t n e h m e n  i s t ,  v o n  d e m  w ä r m s t e n  M i t ­

g e f ü h l  ü b e r  a l l  d a s  E l e n d  e r f ü l l t ,  d a s  ü b e r  i h r e  U n t e r t h a n e n  g e k o m m e n  

w a r  u n d  d a s  s ie  z u  m i l d e r n  n i c h t  i m  S t a n d e  w a r .  I n  B e z u g  a u f  d i e  

e v a n g e l i s c h e n  E i n w o h n e r  i h r e s  F ü r s t e n t h u m s  b e w i e s  s ie  sich a n f ä n g l i c h  s t r e n g ,  

d i e  W a h r h e i t  v e r l a n g t  a b e r  d ie  B e m e r k u n g ,  d a ß  d i e  A n r e g u n g  z u  d e n  B e ­

d r ü c k u n g e n  d e r  P r o t e s t a n t e n  n i c h t  s o w o h l  v o n  i h r ,  a l s  v i e l m e h r  v o n  F e r ­

d i n a n d  I I .  u n d  s e in e m  N a c h f o l g e r  a u s g i e n g .  D i e  D r a n g s a l e  d e s  K r i e g e s  

h a b e n  d i e  H e r z o g i n  z u  d e r  E r k e n n t n i s  g e b r a c h t ,  d a ß  d i e  U n d u l d s a m k e i t  g e g e n  

i h r e  e v a n g e l i s c h e n  U n t e r t h a n e n  d i e  s c h w e re n  L e i d e n ,  u n t e r  d e n e n  i h r  L a n d  

s e u fz te ,  n u r  v e r v i e l f ä l t i g e n  m u ß t e n .  W a s  d i e  F e r d i n a n d e  n i c h t  s a h e n  o d e r  

w o v o r  s ie  i n  i h r e m  G l a u b e n s e i f e r  d i e  A u g e n  a b s ic h t l ic h  s c h lo s s e n , w a r  d e r  

m a c h t l o s e n  F ü r s t i n  z u m  k l a r e n  B e w u ß t s e i n  g e k o m m e n ,  d a ß  d e r  R e l i g i o n s ­

z w a n g ,  d e m  d i e  L u t h e r a n e r  u n t e r w o r f e n  w e r d e n  s o l l t e n ,  d e m  d u r c h  d e n  

l a n g e n  K r i e g  so  t i e f  g e s u n k e n e n  W o h l s t a n d  d e s  L a n d e s  u n m ö g l i c h  f ö r d e r l i c h  

s e in  k ö n n e  u n d  d e m  L a n d e s h e r r n  z u m  S c h a d e n  g e r e ic h e n  m ü s s e .  —  D i e  

f ü r s t l i c h e  F r a u  w a r  v o n  e in e m  t i e f e n  P f l i c h t g e f ü h l  d u r c h d r u n g e n ,  s ie  f a ß t e  

i h r e  A u f g a b e  w e i t  e r n s t e r  a u f ,  a l s  d i e s  j e  v o n  i h r e m  V a t e r  g e s c h e h e n  w a r .

2. A b s c h n i t t .

Innere Geschichte des Fürstenthums.

Orenzstrertrgkeiten^ Stellung -es Herzogs ;mn Lehnsherrn und zu den
Sürstenthumftünden.

W i e  i m  d r e i z e h n t e n  b r a c h e n  a u c h  i m  s e c h z e h n te n  J a h r h u n d e r t  I r ­

r u n g e n  b e z ü g l ic h  d e r  G r e n z e n  z w is c h e n  d e m  B i s t h u m  O l m ü t z  u n d  d e m

J) Da die Linie des Fürsten Karl von Liechtenstein 1712 erlosch und die 
Gundakers an ihre Stelle trat, ist die Herzogin die Stammutter der jetzt regierenden 
fürstlichen Linie. Ihre Kinder wären Hartmann Fürst zu Liechtenstein und Maria 
Anna, die sich (25. Nov. 1652) mit dem Grasen vermählte. Die be­
vorstehende Hochzeit ihrer Tochter kündete die Herzogin den 26. Aug. dem Bischof von 
Breslau an. — Ih r  Sohn verlangte von den Fürstenthumständen, daß sie zu Äen 
„Fürst!. Funeralien" seiner verstorbenen Mutter dem a lten . Herkommen nach die 
Mitteln beitragen sollten; die Schriften im Bresl. Staatsarch.
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F ü rs te n th u m  T eschen a u s .  U m  sie b e izu leg en  w u rd e  v o m  K a ise r  F e r d in a n d  I .  

e in e  C o m m iss io n  in  O s tr a u  f ü r  den  3 .  A u g u s t 1 5 6 1  a n g e o r d n e t ; d a ß  sie 

ih re  A u fg a b e  n ic h t, löste, w ird  a u s  dem  S c h re ib e n  d es H e rz o g s  W e n z e ls  vom  

1 7 .  A p r i l  1 5 6 3  ersichtlich, l a u t  w elchem  e r  L it te t, d a ß  v o n  dem  nächst 

a b z u h a lte n d e n  O b errech te  zw ei P e r s o n e n , so d e r  böhm ischen S p ra c h e  kun d ig , 

nach  F r ie d e t  w egen  d e r  s tre itig e n  G re n z e n  zw ischen M ä h r e n  u n d  S ch le s ien  

abgeschickt w erd e n  m ö g e n .5) D i e  K la g e n  ü b e r  G re n z v e rle tz u n g en  v o n  S e i t e  

d e r  H errsc h a ft H o ch w ald  d a u e rn  b i s  gegen d a s  E n d e  d es  siebenzehnten  J a h r ­

h u n d e r ts  f o r t .  —  A uch d ie  ungarisch-schlesischen M a rk e n  w a re n  n ic h t zw eife l­

lose. D ie  B eschw erden  ü b e r  V erle tz u n g e n  e rn e u e rn  sich im m e r  w ie d e r. S i e  

b e g in n e n  g ew iß  schon la n g e  v o r  1 4 1 7 ;  i n  diesem  J a h r  w u rd e n  sie durch  

d a s  R e a m b u la t io n s in s tru m e n t  b e ig e leg t, d a s  den  B ach  P r e d m i r  a l s  d ie  

S c h e id e lin ie  zw ischen u n se rm  F ü rs te n th u m  u n d  d e r  H errsch a ft T u rso w k a  fest­

setzte. G e g e n  d a s  E n d e  d es  sechzehnten J a h r h u n d e r t s  s tö ß t m a n  a u f  neue  

I r r u n g e n ,  d ie  m i t  d e r  H e rrsch a ft B u d ia t i n  au sg e b ro c h e n  w a re n .  D ie  H e r ­

z o g in  K a th a r in a  S i d o n i a  beschw ert sich w ie d e rh o lt ü b e r  d ie  U e b erg riffe  v o n  

S e i t e  U n g a r n s  u n d  A d a m  W e n z e l b ek lag t sich 1 5 9 8  ü b e r  M o se s  S u n n e g k  

v o n  Jessen itz  a u f  B u d ia t in ,  d e r  in  se in  F ü rs te n th u m  g e w a lt th ä tig  e inge ­

fa l le n  w ä re  u n d  etliche h u n d e r t  S tü c k  w alachischen V ie h e s  vom  G e b irg  bei 

J a b lu n k a u  h ab e  e in tre ib e n  lassen , e r  b i t te t  d a s  O b e ra m t u m  H ilfe , d a  d e r  

V o r f a l l  g a n z  S c h le s ien  a n g e h e .* 2)  A uch E lis a b e th  L u c re tia  ersucht u m  A b ­

h ilfe  w id e r  d ie  U eb erg riffe  S u n n e g k s ,  sie w ird  v o m  F ü rs te n ta g  u n te rs tü tz t. 

E r s t  1 6 6 6  w ird  e in  G r e n z r e g u l i r u n g s a n t r a g  i n  A u ssich t gestellt, dessen 

e tw a ig e  Festsetzungen .jedoch n ic h t u n ta s tb a r  w a re n , d a  d ie  S t r e i t ig k e i te n  erst 

i n  u n se rm  J a h r h u n d e r t  e n d g iltig  geschlichtet w u rd e n .

U eb er d a s  F ü rs te n th u m  T eschen re g ie r te n  d re i  h u n d e r t  d re i u n d  sechzig 

J a h r e  la n g  H e r z o g e  a u s  d e m  H a u s e  d e r  P i a s t e n  a l s  L e h n s -  

s ü r s t e n  d e r  b ö h m i s c h e n  K r o n e .  D ie  A n g e le g e n h e ite n  S c h le s ie n s  u n d  

m i th in  auch d ie  u n se re s  L än d c h e n s  w u rd e n  a u f  e ig en en  schlesischen F ü rs te n ­

ta g e n , d ie  vom  fü n fz e h n te n  J a h r h u n d e r t  b i s  z u m  g ro ß e n  deutschen K rie g  

ih re  g rö ß te  B e d e u tu n g  h a t te n  u n d  d en en  se lbstverständ lich  auch d ie  H e r ­

zoge v o n  Teschen b e iw o h n te n , v o n  den  schlesischen F ü rs te n  u n d  S tä n d e n  

b e ra th e n . D e r  je d e sm a lig e  K ö n ig  v o n  B ö h m e n  em pfieng  i n  B r e s l a u  

d ie  H u ld ig u n g  se in e r  schlesischen S t ä n d e ,  a llw o  auch u n se r  H erzo g  d en  E id  

d e r  T re u e  le iste te . I n  E r b -  u n d  a n d e rn  S t r e i t ig k e i te n  m i t  e in em  se in e r 

M i t f ü r s te n  v e rflo ch ten , a p p e l l i r te  d e r  H erzo g  v o n  Teschen a n  den  K ö n ig , d e r 

d e n  S ch ied sp ru ch  en tw e d e r selbst e r th e ilte , o d er a b e r  den  R e c h ts tre it , v o n  

a n d e rn  entscheiden l ie ß . S e i t  dem  w la d is la isc h e n  F re ih e i ts b r ie f  v o n  1 4 9 8  

k o n n te  d e r  L a n d e s h e r r  v o n  T eschen v o n  dem  K ö n ig  o d e r e in em  ih m  im  

R a n g e  g leichstehenden K lä g e r  rechtlich  b lo s  i n  S ch le s ien  u n d  v o r  se in en  

M its ü r s te n  b e la n g t w erd en .

U n se r  F ü rs te n th u m  w a r  e in  e rb lich es , a b e r  n ich t u n th e i lb a r e s .  E r b ­

fä h ig  w a re n  d ie  m ä n n lic h e n  N achkom m en M e s k o s . D ie  P r in z e s s in e n  T eschens 

w u rd e n  m i t  e in e r  M i tg i f t  bedach t, d ie , w ie  a u s  m e h re re n  B e isp ie le n  zu  e r-

*) Bresl. Staatsarch. u. kgl. Reser.
2) Kgl. Rescr. - .



f l -  b e s t a n d ,  u n g e r e c h n e t  d e r  A u s s t a t t u n g  m i t  

K l e i d e r n ,  S i l b e r g e r ä t h e n  u n d  K l e i n o d i e n .  A u c h  d e n  G a t t i n e n  u n s e r e r  H e r ­

z o g e  w u r d e  e h e c o n t r a c t l i c h  e i n  L e i b g e d i n g e  v e r s c h r i e b e n ,  d a s  w o h l  i n  d e n  

m e i s t e n - F ä l l e n  d e r  m i t g e b r a c h t e n  M i t g i f t  g l e i c h  g e k o m m e n  s e i n  w i r d .

U r s p r ü n g l i c h  ü b t e  d e r  o b e r s t e  L a n d e s h e r r  a u f  d i e  i n n e r e  V e r w a l t u n g  

u n s e r e s  L a n d e s  f a s t  g a r  k e i n e n  E i n f l u ß  a u s .  S e i t  M a t t h i a s  H u n y a d i s  

Z e i t e n  a b e r ,  d e r  d a s  l a n d e s h e r r l i c h e  A n s e h e n  m i t  K r a f t  h a n d h a b t e  u n d  d i e  

k ö n i g l i c h e n  R e c h t e  a u f  K o s t e n  d e r  h e r z o g l i c h e n  h o b ,  s t e h t  d i e  E r t h e i l u n g  

m a n c h e r  F r e i h e i t e n  n i c h t  m e h r  w i e  f r ü h e r  d e m  H e r z o g ,  s o n d e r n  d e m  K ö n i g  

z u ,  s o  h a t  d e r  g e n a n n t e  K ö n i g  M a t t h i a s ,  s o  K a i s e r  R u d o l f  I I ;  d e r  S t a d t  

K ö n i g  W l a d i s l a u s  d e n  F r e i s t ä d t e r n ,  F e r d i n a n d  I .  d e n  B i e l i t z e r n  

M a r k t p r i v i l e g i e n  e r t h e i l t .  A u c h  d a s  r o t h e  S i e g e l r e c h t ,  m i t  w e l c h e m  T e s c h e n  

v o n  F e r d i n a n d  I .  k o n n t e  b l o s  v o m  K ö n i g  v e r l i e h e n

w e r d e n .  —  D i e  z e r r ü t t e t e n  F i n a n z e n  u n s e r e r  L a n d e s f ü r s t e n  g a b e n  i h r e n  

L e h e n s h e r r n  d i e  V e r a n l a s s u n g ,  s i c h  i n  d i e  i n n e r e n  A n g e l e g e n h e i t e n  d e s  

L a n d e s  i n  e r h ö h t e r e m  M a ß e  z u  m e n g e n .  A l s  o b e r s t e r  V o r m u n d  t r i f f t  d e r  

K ö n i g  w ä h r e n d  d e r  M i n d e r j ä h r i g k e i t  d e s  H e r z o g s  V e r f ü g u n g e n  ü b e r  d i e  

v o r m u n d s c h a f t l i c h e  R e g i e r u n g ;  w e n n  K a i s e r  R u d o l f  d e r  b e a b s i c h t i g t e n  V e r ­

m ä h l u n g  e i n e r  t e s c h n e r  P r i n z e s s i n  m i t  d e m  F ü r s t e n  v o n  S i e b e n b ü r g e r n  

w i d e r s t r e b t ,  s o  g r ü n d e t  e r  s e i n e  E i n s p r a c h e  a u f  s e i n e  v o r m u n d s c h a f t l i c h e n  

R e c h t e .  E l i s a b e t h  L u c r e t i a  e n d l i c h  i s t  e i g e n t l i c h  d i e  b l o ß e  N u t z n i e ß e r i n  d e s  

F ü r s t e n t h u m s ,  w e l c h e s  s i e  g l e i c h s a m  i m  N a m e n  d e s  E r b h e r z o g s  F e r d i n a n d  I I I .  

v e r w a l t e t e .

S o  w u r d e  d e r  K r e i s  d e r  l a n d e s f ü r f t l i c h e n  G e r e c h t s a m e  e i n  i m m e r  

e n g e r e r ,  d e r  K ö n i g  v o n  B ö h m e n  w u r d e  w i r k l i c h e r  O b e r l e h e n s h e r r ,  

s e i n  V a s a l l ,  d e r  H e r z o g  v o n  T e s c h e n ,  t h a t s ä c h l i c h e r  U n t e r t h a n .  E r  

m u ß t e  l e r n e n  s i c h  d e n  B e f e h l e n  s e i n e s  o b e r s t e n  L e h n s h e r r n  u n d  d e n  B e ­

s c h l ü s s e n  d e r  F ü r s t e n t a g e  z u  f ü g e n ,  d e r e n  M i t g l i e d  a l l e r d i n g s  a u c h  e r  w a r ,  

e r  m u ß t e  b e i  e i n e r  d e m  L a n d e  S c h l e s i e n  d r o h e n d e n  K r i e g s g e f a h r  w ä f f n e n ^  

f ü r  d i e  A u f r e c h t h a l t u n g  d e s  L a n d f r i e d e n s  e i n s t e h e n  u n d  f ü r  d i e  A b l i e f e r u n g ,  

d e r  a l l g e m e i n e n  L a n d e s s t e u e r ,  d e r  s i c h  a u c h  d e r  H e r z o g  n i c h t  e n t z i e h e n  k o n n t e ,  

S o r g e  t r a g e n .

A l l g e m e i n e  S t e u e r n  w u r d e n  z u e r s t  v o n  M a t t h i a s  C o r v i n u s  e r h o b e n ;  

i m  s e c h z e h n t e n  J a h r h u n d e r t e  m a c h t e n  d i e  T ü r k e n k r i e g e  d i e  v o n  d e n  F ü r s t e n ­

t a g e n  b e w i l l i g t e n  B e i h i l f e n  z u  r e g e l m ä ß i g e n .  D i e  T ü r k e n g e f a h r  g a b  A n l a ß ,  

z u r  s o g e n a n n t e n  S c h a t z u n g s t e u e r  o d e r  J n d i c t i o n .  S i e  f a n d  1 5 2 7  d a s  e r s t e ­

m a l  s t a t t .  D i e  d a m a l s  f r e i w i l l i g e  S e l b s t s c h ä t z u n g  d i e n t e ,  a l s  d a s  e r s t e .  

S t e u e r k a t a s t e r ,  ü b e r  z w e i  J a h r h u n d e r t e  z u r  R i c h t s c h n u r  d e s  S t e u e r f u ß e s .  

J e d e r  S t a n d  d e s  F ü r s t e n t a g e s ,  i n  B e z u g  a u f  u n s e r  L a n d  m i t h i n  d e r  H e r z o g ,  

v o n  T e s c h e n ,  g a b  s e i n  u n d  s e i n e r  U n t e r t h a n e n  E i n k o m m e n  a n ,  * )  v o n  d i e s e m  

S t e u e r c a p i t a l  w u r d e  e i n  g e w i s s e r  T h e i l  v o m  T a u s e n d  a l s  L a n d e s s t e u e r  b e ­

w i l l i g t ,  d i e  a l l m ä h l i c h  v o n  6  a u f  1 5 0  f l .  v o m  T a u s e n d  ( % — - 1 5 % )  . u i t &  

d a r ü b e r  s t i e g .  D i e  a u f  u n s e r  L ä n d c h e n  e n t f a l l e n d e  S t e u e r q u o t e  w u r d e  a u s

... > ) B e i  d e r  e rs ten  S c h ä tz u n g  h a t t e  H e rzo g  K a s im ir  I I .  v o n  T eschen sich un d - 
se in  F ü r s te n th u m  a u f  2 5 4 7 3 2  f l .  geschätzt.
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d ie  e in ze ln en  L a n d s tä n d e  u n d  a u f  d ie  S t ä d t e  v e r th e il t .  *) I h r e  E in h e b u n g  

m a g  m e h re re n  zu  g leicher Z e i t  ü b e rg e b e n  w o rd e n  se in , u n te r  H erzo g  W en ze l I I .  

w a r  d a m it  auch d ie  S t a d t  T eschen, d ie  j a  m i t  zu  den  L a n d s tä n d e n  z ä h lte , 

b e t r a u t ,  d e r  R a th  fü h r te  d ie  e in g e sa m m e lte n  S te u e rg e ld e r  a n  den  L a n d e s ­

fü rs te n , d ieser w ie d e r u n m it te lb a r  a n  d a s  G e n e ra ls te u e ra m t a b . V o n  dieser 

E in k o m m e n ste u e r w a re n  d ie  K a m m e rh e rrsc h a fte n  eben so w e n ig  b e fre it , w ie  

d ie  fü rs tlich en  B ra u e re ie n  v o n  d e r  B i e r s t e u e r ,  d ie  se it d e r zw e ite n  H ä lf te  

d e s  sechzehnten J a h r h u n d e r t s  g le ich fa lls  e ine  re g e lm ä ß ig e  w u r d e ;  1 6 2 1  

w u rd e n  v o n  jedem  G e b rä u e  12 B i e r g r o s c h e n ,  s ta t t  > e s  b is h e r  üb lichen  

6  g e fo rd e rt. s d er
D ie  herzogliche M ach tv o llk o m m e n h e it w a r  so d a n n  auch durch  d ie  F ü r s te n ­

th u m s tä n d e  eingeschränk t, d ie  b e i d e r G esetzgebung, d e r  V e rw a l tu n g  u n d  

V e r th e id ig u n g  d e s  L a n d e s  m itw irk te n . D e r  L a n d e s fü rs t  verm ochte ä u ß e rs t 

w e n ig e  R e g ie ru n g s h a n d lu n g e n  o h n e  ih r e  Z u s tim m u n g  v o rz u n e h m e n ; d ie  

.lange  R e ih e  d e r  h erzog lichen  B e s tä t ig u n g e n  v o n  G ü te rv e rk ä u fe n , E rb -  

th e ilu n g e n , E rn e u e ru n g e n  a l t e r  B r ie fe  u n d  E r th e i lu n g e n  n e u e r  R ech te e r­

fo lg te  z u m  g rö ß te n  T h e i l  im  E in v e r s tä n d n is  m i t  den  S t ä n d e n .  N u r  in  

B e z u g  a u f  d ie  U n te r th a n e n  d e r  K a m m e rg ü te r  w a r  d e r H erzo g  se lb s tän d ig , 

auch  w a r  sein  E in f lu ß  a u f  d ie  S t ä d t e  e in  u n m it te lb a r e r .

D ie  l a n d e s f ü r s t l i c h e n  E i n k ü n f t e  m in d e r te n  sich b e in a h e  m it  jed em  

J a h r e .  A bgesehen d a v o n , d a ß  d ie  K a m m e rg ü te r  durch  V e rk a u f  u n d  S c h e n ­

kungen  sich v e r r in g e r te n , w a re n  auch d ie  G e r ic h tsg e fä lle  a n  d ie  E d e lle u te  

v e r lo re n  g eg an g en , seitdem  sie m i t  dem  obersten  o d e r fü rs tlich en  R ech te  auch 

.die v o lle  G eric h tsp fle g e , d ie  P a tr im o n ia lg e r ic h ts b a rk e i t ,  e r la n g t  h a t te n .  —  

V o n  d en  herzog lichen  G e fa lle n , d ie  selbst d ie  Z e i t  d e r P ia s te n  ü b e rd a u e r te n , 

s ind  d ie  fü rs tlich en  M a u th e n  i n  T eschen , S k o tsc h a u , S c h w a rz w a sse r  u n d  

J a b l ü n k a u  zu  e rw ä h n e n . I n  d e n  S t ä d t e n  r e t te te n  sich d ie  L a n d e s h e r rn  noch 

m anche  a n d e re  E in k ü n f te , so w a r  z. B .  d ie  B le ich e  e in  herzog liches R e g a l ,  

e s  w u rd e  f ü r  jed es  S tü ck  L e in w a n d  e in  b es tim m te r Z i n s  i n  d ie  fü rs tlich en  

R e n te n  a b g e fü h r t ;  d ie  T u ch m ach er i n  T eschen z a h lte n  f ü r  d ie  B e n u tz u n g  

d e r  h erzog lichen  W a lk m ü h le  d en  W a lk z in s , d ie  F le isch er f ü r  d en  K u tte lh o f , 

w o  jed e s  S tü ck  V ie h  geschlachtet w e rd e n  m u ß te , d en  K u tte lz in s  u n d  f ü r  

d ie  F le ischbänke e in e n  b e s tim m te n  Z i n s .  D a s  B r a u u r b a r  d e r  S t ä d t e  b rach te  

d e n  fü rs tlich en  R e n te n  d en  M a lz z in s  u n d  d ie  B ie rs te u e r  (zu  un te rsch e id en  

v o n  d e r  a llg e m e in e n  B ie r s te u e r ,  dem  e rw ä h n te n  B ie rg ro sc h e n ) v o n  jedem  

G e b r ä u e ;  i n  B ie litz , S k o tsch au  u .  s. w . m u ß te  d e r  W e in  a u s  den  h erzog ­

lichen  K e lle rn  v o r  dem  städ tischen  zu m  A usschank  kom m en. D ie  E d e lle u te

*) Von den 1605 dem König bewilligten 100721 Thl. entfielen auf das 
Fürsteüthum Teschen 4000, auf die Herrschaften Bielitz und Freistadt je 3000, auf 
Friede! 2000, auf Skotschau und Schwarzwasser 1000 Thl. A ls der Fürstentag 1620 
a ls Schätzungsteuer 82 yr. mitte, oder da die Schätzung Schlesiens damals 8120996 
Thl. 25 Gr. 4 Hell. betrug, 666921 Thl. 26 Gr. 3 Hell. bewilligt hatte, entfielen 
auf das Herzogthum Teschen bei einer Schätzung von 166010 Thl. 18 Gr. ein Betrag 
von 13612 Thl. 30 Gr. 3 Hell., auf die Herrschaften Skotschau und Schwarzwasser 
(Schätzung: 23778 Thl.) von 1949 Thl. 28 Gr. 6 Hell., auf die Herrschaft Freistadt 
(Schätz.. 66197 Thl.) 5428 Thl. 5 Gr. 8 Hell., auf die Herrschaft Bielitz (Schätz. 
53909 Thl.) 4420 Thl.' 19 Gr. 4  Hell. und auf die Herrschaft Friede! (Schätz. 22000 
Thl.) 1804 T hl.; Kries histor. Entwicklung der Steuerverfassung in Schlesien, Brest. 
1842, Beil. E.
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u n d  i h r e  U n t e r t h a n e n  z a h l t e n  b e tn  H e r z o g  k e in e  r e g e l m ä ß i g e n  S t e u e r n ; 

w e n n  s ie  b e i  b e s o n d e r e r  V e r a n l a s s u n g ,  w i e  1 5 7 2 ,  i h r e n  L a n d e s f ü r s t e n  e i n ­

m a l  u n t e r s t ü t z t e n ,  so  l i e ß e n  sie sich v e r b r i e f e n ,  d a ß  e s  u n b e s c h a d e t  i h r e r  

F r e i h e i t e n  g e s c h e h e n  w ä r e .  I h r e  B e i h i l f e  w u r d e  a b e r  b e i  d e r  V e r m ä h l u n g  

d e s  H e r z o g s  o d e r  e i n e r  s e i n e r  T ö c h t e r ,  b e i  d e m  B e g r ä b n i s  d e s  F ü r s t e n  

u n d  b e i  a n d e r n  G e l e g e n h e i t e n  v e r l a n g t ;  i n  s o lc h e n  F ä l l e n  w u r d e  d i e  S t e u e r ­

k r a f t  d e s  B ü r g e r s  g l e i c h f a l l s  i n  A n s p r u c h  g e n o m m e n .  S o  w i r d  u n t e r  

A d a m  W e n z e l  e i n e r  H e i r a t - ,  u n t e r  E l i s a b e t h  L u c r e t i a  e i n e r  F r ä u l e i n s t e u e r  

g e d a c h t .

V o n  d e n  f r ü h e r e n  so  b e d e u te n d e n  R e g a l i e n  h a t t e n  sich d i e  P i a s t e n  ' 

T e s c h e n s ,  d i e  le tz te  H e r z o g i n  n i c h t  a u s g e n o m m e n ,  d a s  M ü n z r ö c h t  g e r e t t e t . x)  

W e n n  v i e l l e i c h t  a u c h  n o c h  n i c h t  H e r z o g  M e s k o ,  so  h a b e n  d o c h  s e in e  

N a c h f o l g e r  M ü n z e n  s c h la g e n  l a s s e n .  D i e s  w i r d  d u r c h  d a s  S c h r e i b e n  d e r  

H e r z o g i n  E u p h e m i a  u n d  i h r e r  v i e r  S ö h n e  v o m  3 1 .  J u l i  1 4 3 8  b e s t ä t i g t ,  

l a u t  w e lc h e m  s ie  d i e  M ü n z e ,  d i e  s ie  u n d  i h r e  V o r f a h r e n  i m  T e s c h n is c h e n  

h a t t e n ,  e w ig l ic h  u n d  e r b l i c h  m i t  a l l e n  R e c h t e n ,  N u t z b a r k e i t e n  u n d  Z u b e h ö r  

d e r  S t a d t  u n d  d e r  g a n z e n  G e m e i n d e  T e s c h e n  u m  6 5 Ö  M a r k  v e r k a u f e n .  D e r  

C o m m u n e  k o m m t  d a s  R e c h t  z u  M ü n z e n  z u  s c h la g e n ,  so  v i e l  u n d  so  o f t  

e s  i h r  g u t  d ü n k t  u n d  e s  s o l l  v o n  l a n d e s f ü r s t l i c h e r  S e i t e  k e in  E i n g r i f f  

g e s c h e h e n ;  d i e  S t a d t  h a t  je d o c h  d a s  M ü n z g e l d ,  d a s  sie  v o n  j e h e r  z a h l t e  

a u c h  f e r n e r  z u  e n t r i c h t e n .  D i e  s tä d t is c h e  G e m e i n d e  g i e n g  a b e r  b a l d  w i e d e r  

d e s  M ü n z r e c h t e s  v e r l u s t i g .  I n  d e m  w l a d i s l a i s c h e n  F r e i h e i t s b r i e f  w i r d  d e m  

H e r z o g  u n t e r  a n d e r n  a u c h  z u g e s t a n d e n ,  d a ß  e r  M ü n z e n  s c h la g e n  k ö n n e ,  d i e  a b e r  

d e n  g e h ö r i g e n  Z u s a t z  h a b e n  s o l l e n ,  a u c h  w i r d  i h m  g e h e iß e n  sich m i t  d e n  a n d e r n  

F ü r s t e n  S c h l e s i e n s ,  d i e  d a s  M ü n z r e c h t  h a b e n ,  i n ' s  E i n v e r n e h m e n  z u  se tzen  

u n d  e n d l ic h  w i r d  v e r o r d n e t ,  d a ß  d i e  te s c h n e r  M ü n z e  i n  g a n z  S c h l e s i e n  

G e l t u n g  h a b e n  s o l l .  D e r  M ü n z m e i s t e r  s e in e s  E n k e l s  u n d  N a c h f o l g e r s  

w a r  H a n s  A n d r e ß ,  d e r  sich  1 5 6 0  v e r p f l i c h t e t ,  a l l e  V o r s i c h t s m a ß r e g e l n  z u  

t r e f f e n ,  d a m i t  d i e  S t a d t  T e s c h e n  d u r c h  s e in e  u n d  s e i n e r  G e s e l l e n  F a h r l ä s s i g ­

k e i t  n i c h t  e t w a  i n  e i n e  G e f a h r  g e r a t h e .  V o m  H e r z o g  W e n z e l  I I .  b i s  

E l i s a b e t h  L u c r e t i a  h e r a b  s in d  v o n  d e n  F ü r s t e n  u n s e r e s  L a n d e s ,  s e lb s t  

F r i e d r i c h  K a s i m i r  n i c h t  a u s g e n o m m e n ,  M ü n z e n  a u f  u n s  g e k o m m e n ,  s ie  

z e ig e n  f a s t  d u r c h g e h e n d s  d e n  A d l e r  T e s c h e n s ,  d e n  N a m e n  u n d  T i t e l  d e s  

M ü n z h e r r n ,  d e n  W e r t h  d e s  G e ld s tü c k e s  u n d  d i e  g r ö ß e r e n  w o h l  a u c h  d e n  

W a h l s p r u c h  d e s  b e t r e f f e n d e n  H e r z o g s . 2)  E s  w u r d e  K u p f e r ,  S i l b e r  u n d  

G o l d  i n  d e r  M ü n z s t ä t t e  z u  T e s c h e n  z u  G e ld s tü c k e n  v e r w e r t h e t .  I n  e i n e m  m i t  

d e m  M ü n z m e i s t e r  G a b r i e l  G ö r l o f f  d e n  2 5 .  S e p t e m b e r  1 6 4 9  a u f g e r i c h t e t e n  

V e r t r a g  w i r d  g e s a g t ,  d a ß  e r  D u k a t e n ,  g a n z e ,  h a l b e ,  v i e r t e l  u n d  a c h te l  

R e i c h s t h a l e r ,  D r e i - ,  Z w e i -  u n d  E i n k r e u z e r ,  Z w e i -  ' u n d  E in h e l le r s tü c k e  z u  

p r ä g e n  h a b e ;  P r o b e n  v o n  j e d e m  S c h l a g e  m u ß t e n  d e r  k a i s e r l i c h e n  M ü n z e  

u n d  d e m  t e s c h n e r  M ü n z w a r d e i n  ü b e r r e i c h t  w e r d e n .

Vgl. meine Abhandlung: das Münzregal der Herzoge von Teschen, im 
Notizbl. 1863, Nro 4.

,2) Wenzels II Wahlspruch war Benedietio Domini divetes fa c it ; der Adam 
Wenzels: Sapiente diffidentia; die Thaler Friedrich Wilhelms führten die Legende: In

. 18,36); Elisabeth Lucretia ließ auf ihre 
Thaler prägen: 8i Deus pro nobis, quis contra nos.
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W ie  a n d e rs w o  w a r  auch d a s  M ü n z w e se n  in  S ch le s ien  se it dem  

sü n fz e h n te n  J a h r h u n d e r t  i n  a rg e r  Z e r r ü t tu n g .  E s  kon n te  kaum  a n d e rs  

se in , d a  d ieses R e g a le  v o n  e in e r  g ro ß e n  Z a h l  fü rs tlich e r P e r s o n e n  u n d  C o m ­

m u n e n  i n .  u n z ä h lig e n  M ü n z s tä t te n  a u s g e ü b t  w u rd e . A n  d iese r Z e r r ü t tu n g  

h a b e n  auch d ie  L a n d e s h e r rn  v o n  T eschen T h e i l  red lich  b e ig e tra g e n , 

in d e m  sie g e r in g h a lt ig e  M ü n z e n  i n  U m la u f  setzten, so z. B .  F r ie d r ic h  K a s im ir  

u n d  se in  V a te r ,  d ie  G e ld  v o n  g e rin g e m  S c h r o t t  u n d  K o rn  p rä g e n  u n d  

e s  a u f  frem d e  M ä rk te , b e so n d e rs  i n  P o l e n  u n d  in  e n tfe rn te m  L ä n d e rn  a b ­

setzen l ie ß e n . D ie se r  V o rg a n g  h a t  dem  H erzo g  W en ze l schon 1 5 6 0  den  

T a d e l  d es  K a is e r s : zugezogen, d e r  ih m  schrieb, es  w ä re  ih m  g la u b w ü rd ig  

b e rich te t w o rd e n , d a ß  e r , d e r  H erzo g , d e r  schlesischen M ü n z o rd n u n g  en tgegen , 

zu  g e rin g e  M ü n z e  p rä g e , d a  d e r  K a ise r  solches zu  g es ta tten  k e in esw eg s ge­

m e in t  sei, b e fieh lt e r ,  d a ß  sich W en ze l solches h in f ü r  e n th a lte . — ' Adam 
W e n z e l schlug 1 6 0 6  .M ü n z e n , d e re n  G e h a l t  n ich t m i t  dem  N e n n w e rth e  

ü b e re in s tim m te , w o rü b e r  sich d ie  S t a d t  N ü rn b e rg  bek lag te  u n d  d en  H erzog  

v o r  dem  F ä lsch en  d e s  G e ld e s  w a rn te .  A u s  G ö r lo f f s  W e rk stä tte  gieng. gegen 

d a s  E n d e  d e r  R e g ie ru n g  d e r  H e rz o g in  e in  g e r in g h a lt ig e r  H e lle r  h e rv o r , d e r  

m i t  H ilfe  p o ln isch er J u d e n  in  P o le n  u n d  in  d e r  U k ra in e  i n  V erk eh r ge­

setzt w o rd e n  w a r ,  „ w o rü b e r  e in  g ro ß  L a m e n tir e n  u n d  B eschw erden  e n ts ta n d ."  

I m  J u n i  1 6 5 3  w u rd e  z u m  le tz ten m al i n  Teschen G e ld  g e p rä g t, d ie  M ü n z ­

s tä tte  w u rd e , u n d  d a s  g ew iß  n ich t zu m  N a c h th e il  d es V e rk e h rs , ' f ü r  im m e r 

geschlossen.

D ie  b e i w e ite m  vorzüg lichste  E in n a h m e q u e lle  d e r  F ü rs te n  v o n  Teschen 

b ild e te n  noch im m e r  d ie  K am m e rh e rrsc h a fte n  T eschen, J a b lu n k a u  S ko tschau  

u n d  S c h w a rz w a sse r , i h r  E r t r ä g n i s  w ird  z u r  Z e i t  W e n z e ls  I I .  u n g e fä h r  a u f  

2 0 0 0 0  f l. geschätzt. G e n a u e re  A u s k u n f t  g ib t  e in  1 6 9 2  ü b e r  diese G u ts k ö rp e r  

zu sam m en g este llte s  U r b a r ,  d a s  a l s  J a h r e s e r t r ä g n i s  a n  b e s tän d ig en  S i l b e r ­

z in sen  6982 fl. 42 kr. 2%  H e ll. a n  s te igenden  u n d  fa lle n d e n  E in k ü n f te n  

1 8 1 9 9  f l . 4 2  kr. 2 3/ 4 H e ll., zu sam m en  2 5 1 8 2  fl. 3 3  kr. 5  ̂ 4  H e ll. a u sw e ise t, 

so d a n n  a n  G e tre id e z in s  u n d  z w a r  a n  W e iz e n  3 8  S ch eff. 3  V ie r t . ,  a n  K o rn  

9 3  S ch eff. 3  V ie r t . ,  a n  G e rs te  1 0  S c h e ff . 2  V ie r t . ,  a n  H a fe r  7 3  S ch eff. 

2  V ie r t . ,  a n  g em eng tem  G e tre id e  2 7  S ch e ff. *) A uch d ie  a u sg e d e h n te n  G e b irg s -  

w ä ld e r  w a re n  durch  i h r  H o lz e r t r ä g n is ,  b e so n d e rs  a b e r  durch  d ie  f ü r  d a s  

H u tu n g s re c h t g ezah lten  Z in s e n  v o n  S e i t e  d e r G e b irg sb e v ö lk e ru n g  f ü r .  d ie  

h erzog lichen  R e n te n  v o n  B e d e u tu n g .

D a ß  d a s  G e f o l g e  d e r  T eschner H erzoge kein so zah lre ich es , i h r  H o f­

s ta a t  kein so g lä n z e n d e r  se in  konn te , a l s  w ie  d e r  e h em alig en , ü b e r  g anz  

O b ersch le s ien . h errschenden  H erzoge  v o n  O p p e ln , .is t  i n  d e r  N a t u r  d e r  S a c h e  

b e g rü n d e t u n d  a u s  d e r  g e r in g e n  Z a h l  d e r  Z e u g e n  z u  ersehen, welche d ie  

h erzog lichen  U rk u n d e n  m i t  u n te rze ich n e ten .

N u r  i n  d en  ä lte s te n  teschner U rk u n d e n  kom m en noch K as te lla n e  v o r 

u n d  z w a r  je  e in e r  v o n  T eschen, v o n  A uschw itz u n d  v o n  O s t r a u ,  sie h a b e n  

a b e r  n ic h t m e h r  d ie  a l te  B e d e u tu n g  u n d  v erschw inden  g a r  b a ld  f ü r  im m e r, 

d e n n  d ie  z u w e ile n  a n g e fü h r te n  B u r g g r a f e n  v o n  S ko tschau  u . s. w . d ie  i t t

*) Pas Urbar im Breslau. Staatsarch. Mittheilungen darüber im Notizbl. 
Jahrg. 1863, Nro 5. .> ff
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und nach dem sechzehnten Jahrhundert vorkommen, sind blos Wirthschafts­
beamte, die auch die niedere Gerichtsbarkeit in Bezug auf die Kammer- 
unterthanen des Herzogs ausübten. Ebenso kommen nur in den Briefen 
der ersten teschner Fürsten Kämmerer, Unterkämmerer, Mundschenken, Un­
terrichter und Truchsessen vor-, dagegen'sind immer wieder der Marschall, 
der Landrichter und. der Kanzler zu treffen, die jedoch keine herzoglichen, 
sondern Landesämter bekleideten. So lange die Herzoge von Teschen noch 
auswärtige Besitzungen hatten, wurden diese in ihrer Abwesenheit von ihren 
Beamten verwaltet, so das Beuthensche von dem Hauptmann jenes Theils 
von Beuthen, der den teschner Herzogen ' gehörte. Bei der Verwaltung 
des Herzogthums Teschen bedienten sie sich des Beiraths der zum Land­
rechte jährlich zweimal versammelten Edelleute, sie hatten jedoch auch, wie 
dies aus manchen Urkunden hervorgeht, ihre eigenen Räthe, die wohl in 
den meisten Fällen zugleich die Träger der Landesämter waren. In  der 
Zeit Herzog Adam Wenzels werden auch Kammerräthe erwähnt, und doch 
war gerade er nicht gut berathen. Ihm wurde vom Kaiser, als er zum 
Oberhauptmann Schlesiens bestimmt worden war, ein Reichshofrath in der 
Person Gottfried Hertels von Leidersdorf an die Seite gesetzt, der ihn in 
der Führung seines neuen Amtes unterstützen sollte.

Das Hofpersonal desselben Herzogs zählte unter andern Kammerjun­
ker, Hofmeister, Kammerräthe, Jägermeister, Edelknaben und Lakaien, die 
Herzogin besaß ihre Hofmeisterin, ihre Kammerfrauen, Hof- und Kammer­
jungfrauen; Herzog Friedrich Wilhelm hatte in seiner Umgebung einen 
Hofmeister, zwei Stallmeister, einen Secretär, Edelknaben, Kammerdiener, 
Leibbarbirer, Tafeldecker, Leibschneider, Hofpauker und so fort. s

Die Ausstellung der Urkunden besorgte wie früher der Notar oder 
Schreiber, der 1425 Protonotar, ein und das anderemal Hofschreiber, 
psäter Secretär genannt wurde. Er war bis in das sechzehnte Jahrhundert 
mit geringen Ausnahmen dem geistlichen Stande angehörig, so Gregor, 
der Notar Kasimirs I., so Helfried von Luckau, der Schreiber Przemislaus I. 
Unter Boleslaus I., kommen Nikolaus, Cantor von Glogau und herzoglicher 
Kaplan, Vincenz, Kanonikus, Heinrich von Symelwitz, Domherr von Gr. 
Glogau, als Schreiber vor, auch Nikolaus von Körnitz und Johann von 
der Biela waren Geistliche. . Um 1443 fertigten Georg von Wilmeschau, 
Pfarrer von Teschen, nach ihm Stanislaus Wiplar von Auschwitz, An­
dreas, der sich einmal als Minoriten bezeichnet, und der Baccalaureus und 
Priester Heinrich Czelo von Czechowitz die Urkunden aus; unter Kasimir II. 
verrichten Schreiberdienste der Priester Melchior Preuß von Teschen, Petrusch, 
Schulmeister in Teschen, und andere; unter seiner Gemahlin Andreas 
Solihrach, Baccalaureus, später Pfarrer in Teschen. Seit Wenzel II. sind die 
Notare weltlichen Standes, so Kaspar Kappel, Lorenz Langerbach, Matthias 
Kalusch Andreas Masur, David Nentwich ; Eleasar Tilisch bezeichnet sich als 
Secretär des Herzogs Adam Wenzel. I n  dieser Zeit wird der Secretär von dem 
Schreiber unterschieden, dieser ist jenem untergeordnet. Auch kommen eigene 
Schreiber für die böhmischen und deutschen Schriftstücke vor. Für den Beruf 
eines Schreibers begann die Erziehung schon im Knabenalter. So bringt 
der edle Thomas Mletzko seinen Sohn als Kanzleiknaben mit Herzog Wen-

B i  e r  m a n n ,  H e r z o g th u m  T e s c h e n . . .



162

z e ls  V e r m i t t e l u n g  i n  d ie  K a n z l e i  G e o r g s  v o n  B r i e g ,  d a s  J a h r  d a r a u f  

l ä ß t  d e r  V a t e r  d e n  H e r z o g  G e o r g  b i t t e n ,  d e m n a c h  d e r  J u n g e  f e r n e r  g e r n  

w a s  s e h e n  u n d  v e r s u c h e n  m ö c h t e ,  i h n  a n  d e n  H o f  d e s  K u r f ü r s t e n  v o n  M a i n z  

u n t e r z u b r i n g e n .  G e o r g ,  d e r  S o h n  A n d r e a s  K e c h e r le s  v o n  P e r s t e t z ,  i s t  

g l e i c h f a l l s  a m  H o f e  G e o r g s ,  d e r  e r s u c h t  w a r d ,  d e n  K n a b e n  z u r  F e d e r  i n  

d e r  f ü r s t l i c h e n  K a n z l e i  a n z u h a l t e n ,  d a m i t  e r  d u r c h  U e b u n g  e t w a s  l e r n e  u n d  

d e r  J u n g e  i n  d ie  k a is e r l i c h e  K a m m e r k a n z l e i  i n  P r a g  b e f ö r d e r t  w e r d e n  

k ö n n e .

D i e  U r k u n d e n  w u r d e n  f e i t  d e m  s e c h z e h n te n  J a h r h u n d e r t  v o m  F ü r s t e n  

e i g e n h ä n d ig  u n t e r z e ic h n e t ,  a l l e n  w u r d e  d a s  h e r z o g l ic h e  S i e g e l  a n g e h ä n g t ,  

d a s ,  m i t  A u s n a h m e  d e r-  s c h o n  g e s c h i ld e r t e n  P e t s c h a f t  M e s k o s ,  d e n  te s c h n e r  

A d l e r  f ü h r t ,  d e r  s e i t  K a s i m i r  I I .  g e k r ö n t  i s t ,  u n d  d a s  d e n  N a m e n  u n d  d e n  

T i t e l  d e s  j e w e i l i g e n  H e r z o g s  i n  U m s c h r i f t  z e ig t .  D e r  F ü r s t  v o n  T e s c h e n  

f ü h r t e  z u w e i l e n  e i n  d o p p e l t e s  S i e g e l ,  w e n ig s t e n s  e r k l ä r t  K a s i m i r  I .  i n  e i ­

n e m  S c h r e i b e n  v o n  1 3 3 1 ,  d a ß  e r  a n  d a s s e lb e  s e in  g r o ß e s  J n s i e g e l  

h a b e  h ä n g e n  la s s e n .

D i e  S p r a c h e  d e r  U r k u n d e n  w a r  b i s  i n  d ie  M i t t e  d e s  v i e r z e h n t e n  

J a h r h u n d e r t s  d i e  l a t e in i s c h e ,  d i e  a b e r  d e r  d e u ts c h e n  w e ic h e n  m u ß t e ,  w e lc h e  

h u n d e r t  J a h r e  l a n g  f a s t  a u s s c h l i e ß l i c h  i m  G e b r a u c h e  i s t ,  s e i t  d e r  M i t t e  

d e s  f ü n f z e h n t e n  J a h r h u n d e r t s  je d o c h  b i s  z u m  A u s s t e r b e n  d e r  te s c h n e r  

P i a s t e n  s in d  d ie  U r k u n d e n  i n  ü b e r w ie g e n d e r  M e h r h e i t  i n  b ö h m is c h e r  

S p r a c h e  a b g e f a ß t .  —  D i e  H o f s p r a c h e  w a r  l a n g e  Z e i t  h i n d u r c h  d ie  d e u ts c h e .  

D a s  d e u ts c h e  E l e m e n t ,  b i s  z u m  T o d e  B o l e s l a u s  I .  v o n  d e n  L a n d e s f ü r s t e n  

b e v o r z u g t ,  k a m  s p ä t e r  i n  A b n a h m e .  D e r  A u f s c h w u n g  d e r  L e c h is c h e n  S p r a c h e  

u n d  d e r  s e i t  d e n  Z e i t e n  d e r  H u s i t e n  i n  B ö h m e n  s ic h  g e l t e n d  m a c h e n d e  W i ­

d e r s t a n d  g e g e n  d a s  D e u t s c h t h u m  b l i e b e n  n i c h t  o h n e  R ü c k w i r k u n g  a u f  u n s e r  

F ü r s t e n t h u m .  D i e s  f ä l l t  v o r n ä m l i c h  b e i  d e m  A d e l  d e s  L a n d e s  i n  d ie  A u g e n ,  

d e r  i n  d e r  te s c h n e r  L a n d e s o r d n u n g  fe s ts e tz te , d a ß  v o r  d e m  L a n d r e c h t e  n u r  

i n  d e r  b ö h m is c h e n  o d e r  i n  e i n e r  d ie s e r  g l e i c h f ö r m ig e n  S p r a c h e  v e r h a n d e l t  

u n d  d a ß  R e c h t s p r ü c h e  b l o s  i n  d ie s e r  g e s p r o c h e n  u n d  z u  P a p i e r  g e b r a c h t  

w e r d e n  d ü r f e n .  D a g e g e n  w a r  d i e  B ü r g e r s c h a f t  i n  B i e l i t z  g a n z ,  d ie  i n  T e -  

f c h e n  w e n ig s t e n s  z u r  H ä l f t e  d e u ts c h ,  d ie  B e v ö l k e r u n g  d e r  ü b r i g e n  S t a d t ­

c o m m u n e n  b e in a h e  a u s s c h l i e ß l i c h  p o ln i s c h .  A u f  d i e  S c h w ä c h u n g  d e s  d e u t ­

s c h e n  E le m e n t e s ,  w e n ig s t e n s  i n  d e r  S t a d t  T e s c h e n ,  ü b t e  d ie  L a n d b e v ö lk e ­

r u n g  d e n  g r ö ß t e n  E i n f l u ß  a u s ,  a b e r  a u c h  d ie  h a r t e n  M a ß r e g e l n  g e g e n  d ie  

P r o t e s t a n t e n  h a b e n  d ie  Z a h l  d e r  D e u t s c h e n  b e d e u t e n d  g e m i n d e r t .

Der Adel.

D e r  E d e l l e u t e  g a b  e s  i n  u n s e r e m  F ü r s t e n t h u m  v i e l e ,  d i e  G e s c h ic h te  d e r  

e in z e ln e n  A d e l s f a m i l i e n  a u f z u h e l l e n ,  i s t  je d o c h  ä u ß e r s t  s c h w ie r i g ,  d a  s ic h  d ie  

E d e l l e u t e  a l s  U r k u n d e n z e u g e n  b i s  i n  d a s  s e c h z e h n te  J a h r h u n d e r t  m i t  d e r  

A u f f ü h r u n g  i h r e s  T a u f -  u n d  d e r  H i n z u f ü g u n g  d e s  O r t s n a m e n s  b e g n ü g e n .  

M a n  f i n d e t  z .  B .  u n t e r  K a s i m i r  I .  e in e n  V i n c e n z  v o n  T h u s n o w i t z  ( T o s c h o -  

n o w i t z ) ,  e in e n  P e t e r  v o n  K i t s c h i t z ,  P i l g r i m  v o n  K a t s c h i t z ,  s p ä t e r  e in e n  H a n s  

v o n  O g r o d z o n ,  H a n k e  v o n  S t e i n a u ,  S i e g m u n d  v o n  S c h i m o r a d z ,  J a s c h k e  v o n  

K i s i e l a u ,  P e t e r  v o n  K a r w i n  u .  s . f .  E s  f e h l t  a b e r  a u c h  n i c h t  a n  n ä h e r e n



B eze ich n u n g en , so w ird  1 2 9 0  d e r  B u r g g r a f . v o n  Auschwitz a l s  N ik o la u s  

g e n a n n t  L is tg n a t, 1 2 9 7  d e r  v o n  O s tr a u  a l s  H e rm a n n , g e n a n n t S p e h e r ,  a n ­

g e fü h r t. W i r  stoßen  a u f  e in en  D irs k e  S c h ra m m  v o n  B itk a u , e in en  S ie g -  

m u n d  Lucks, P e t e r  Ferkitz auch Fergetsch u n d  V orgatsch  v o n  M esersitz 

(M ie d z y rz sc z e -K u rz w a ld ), N ik o la u s  S to p a k  vo n  D o ln i ,  W ernke v o n  S c h e lig a  

u n d  fe in e  S ö h n e ,  a u f  den  R i t t e r  N ik la s  g e n a n n t M a rsc h a ll  v o n  B a u m ­

g a r te n , a u f  J a n  W r o b l  auch F ro b e l  v o n  N ie ro d z im , R am sch a  v o n  G u rk a , 

F r a n z  v o n  d e r  U e b e r fa h r t . D ie  O r ts n a m e n  w erd e n  m i tu n te r  schon im  

fü n fz e h n te n  J a h r h u n d e r t  zu  F a m ilie n n a m e n , so w ird  d er schon g e n a n n te  

P e t e r  v o n  K a rw in  auch a l s  P e t e r  K a rw in sk i a n g e fü h r t, ebenso kom m en e in  

J o h a n n  K isselow ski u n d  H ein rich  M a rk lo w sk i, e in  P o g o rz sk i, W ie lo p o lsk i, 

J sk rz y c z y n sk i u . A . v o r .  E in e  d e r  ä ltesten  u n d  h e rv o rra g e n d s te n  F a m il ie n  

u n se re s  F ü rs te n th u m s  is t d ie  d e r K ö r n i t z .  S c h o n  in  d e r  ersten  teschner 

U rk u n d e  w ird  u n te r  d en  Z eu g e n  e in  J e s k o ,  g e n a n n t  K örn itz , ge fu n d en , d e r 

schon i n  m e h re re n  B r ie f e n  des H e rz o g s  W la d i s la u s  v o n  O p p e ln  a u f t r i t t  u n d  

d e r  auch d a s  eine u n d  d a s  a n d e re m a l d en  G ra fe n t i te l  fü h r t .  U n te r  K a s im ir  I .  

kom m t S o b k e  u n d  M a t th i a s ,  u n te r  P r z e m is la u s  I .  B o lek  K örn itz  v o r . 

I m  fü n fz e h n te n  J a h r h u n d e r t  f ü h r t  e in  H a n s  K ö rn itz  den  B e in a m e n  P i n t l a t ,  

d e r  se itdem  w iederho lt»  z u w e ilen  m i t  W eg lassu n g  d es  a l te n  N a m e n s  v o r ­

kom m t. D ie  K orn itze  sind  H e r r n  v o n  B a u m g a r te n ,  v o n  O g ro d z o n , v o n  

R o p p itz , v o n  B lu d o w itz . J a n  H u n t  m t  S t e i n a u  n e n n t  sich auch J a n  

H u n d t  v o n  d e r  B la u d e  (B lu d o w itz )  u n d  z w e im a l J o h a n n  H u n t  v o n  K örn itz  

u n d  S t e i n a u ;  z u r  se lben  Z e i t  n e n n t  sich M a c h in  v o n  d e r  B la u d e ,  oder 

M a t th ä u s  v o n  B lu d o w itz , auch M a c h in  K örn itz  v o n  d er B la u d e ;  e in e r  v o n  

den  b e id en  scheint d e r  S ta m m v a te r  d e r  B lu d o w s k i zu  se in , in d e m  die  

N achkom m en a l s  d ie  I n h a b e r  v o n  B lu d o w itz  m i t  A u fg eb u n g  d es  u r a l t e n  

N a m e n s  d e r  K ö rn itz  sich B lu d o w sk i n a n n te n ,  e in  F a m il ie n n a m e , a u f  den  

m a n  se it dem  B e g in n  d es  sechzehnten J a h r h u n d e r t s  im m e r w ie d e r s to ß t u n d  

den  J o h a n n  u n d  se in  S o h n  P a u l  zuerst fü h re n . B e id e , d ie  ersten  d es  

N a m e n s  B lu d o w sk i, schreiben sich a b e r  noch e in -  u n d  d a s  a n d e re m a l v o n  

K ö rn itz  v o n  O b e r-B lu d o w itz . A uch d ie  G uretzki v o n  G u re k  e n tsp ra n g e n  d e m  

Geschlechte d e r  K ö rn itz , w en ig s ten s  n e n n t  sich e in m a l  e in e r  G uretzk i v o n  

K ö rn itz . D a s  W a p p e n  d e r K ö rn itz  is t v ie le n  schlesischen F a m il ie n  eigen  

gew esen, im  Teschnischen fü h r te n  es  d ie  H e r r n  K loch, d ie  G uretzk i, R im u l -  

to w sk i u . A . *) I m  fü n fz e h n te n  J a h r h u n d e r t  kom m en d ie  C ze lo  v o n  Cze- 

chowitz, d ie  R u d zk i, B o rek , S k rb e n s k i,  B rodetzki, d ie  E z y g a n  v o n  S lu p s k a  

i n  teschner U rk u n d e n  v o r , i n  d iesem  u n d  dem  nachfo lg en d en  w erd e n  d ie  

O ssy n sk i, P e lh r z iw  u n d  d ie  W lczek v o m  g u te n  L a n d  u n d  H u ltsch in , d ie  

R adötzk i u n d  G o tschalkow sk i, d ie  L arisch , S e d ln itz k i, B arschk i v o n  B arschka, 

d ie  L o g a u  B e e s  u n d  M it r o w s k i  g e n a n n t.  M a n c h e  v o n  diesen  u n d  a n d e re n  

F a m il ie n  kom m en a u s  M ä h r e n ,  a u s  d e n  b e n a c h b a rte n  oberschlesischen F ü rs te n -  

th ü m e rn , a u s  P o le n  u n d  siedeln sich im  Teschnischen a n . A u s  dem  R a t i -  

borschen s tam m en  d ie  v o n  T w o rk a u , d ie  e ine  Z e i t  la n g  d ie  o strau ischen  

D o rfsch a ften  in n e  h a t te n ,  v o n  d o r t  kam en J o h a n n  v o n  K rz izan o w itz  u n d  

P e t e r  v o n  G olassow itz , d e r  u n te r  P r z e m is la u s  I .  H a u p tm a n n  v o n  Teschen w a r .

*) Sinapius, I. 269.
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D ie  z e itw e ilig e  H e rrsch a ft u n se re r  L a n d e s fü rs te n  ü b e r  B e u th e n  u n d  Auschwitz 

m a g  d ie  V e ra n la s su n g  gew esen se in , d a ß  sich d e r  e ine  o d er d e r  a n d e re  E d e lm a n n  

je n e r  L an d sch a ften  z u r  U m sie d lu n g  in  u n se r  F ü rs te n th u m  bestim m en  l ie ß ,  so 

scheinen d ie  R u d zk i a u s  B e u t h e n M  d e r F r ie d r ic h o w sk i u n d  L arisch  a u s  dem  

G e b ie te  v o n  A uschw itz. H  d ie  B e e s  a u s  dem  F a lkenberg ischen  gekom m en zu  

se in , H  a u s  P o le n  w a n d e r te n  sp ä te r  d ie  T e n c z y n , a u s  U n g a rn  d ie  K alrsch 

e in . G a n z  kurze Z e i t  w a re n  auch d ie  Schaffgo tsch  im  Teschnischen b e g ü te r t, 

in d e m  e in e r  a u s  d ieser u r a l t e n  schlesischen F a m il ie  E ig e n th ü m e r  d e r H e r r ­

schaft B ie litz  w a r .

M a n c h e  d e r  E d e lle u te  k ö n n en  in  H inb lick  a u f  d ie  V e rh ä ltn is se  in  

u n se re m  F ü rs te n th u m  a l s  reich b e g ü te r t bezeichnet w erd en , so z. B .  b e im  

A u s g a n g  d es  fü n fz e h n te n  J a h r h u n d e r t s  d ie  C zelo  v o n  Czechowitz, d ie  L o g a u , 

d ie  S e d ln itz k i. E in ig e  v e rd a n k te n  ih re n  Besitz d e r  verschw enderischen W i r t ­

schaft W e n z e ls  I I .  u n d  se in e s  S o h n e s ,  d ie  f ü r  geleistete u n d  n ich t geleistete 

D ie n s te  ih re  a d e lig e n  G ü n s tl in g e  m i t  K a m m e rg ü te rn  u n d  G erech tsam en  

lo h n te n , o d e r sie f ü r  D a r le h e n  w eg g ab en .

D e r  A d e l u n se re s  L ä n d c h e n s  e rg ä n z te  sich auch durch  d ie  A u fn a h m e  

v o n  B ü rg e r l ic h e n , welche d u rch  den  Besitz e in e s  L a n d ta fe lg u te s  v e rm it te l t  

w u rd e . A n d re a s  K echerle, B ü rg e rm e is te r  v o n  Teschen, e rs tan d  1 5 5 0  P e rs te tz , 

se in  S o h n  J o h a n n  erschein t b e re i ts  a l s  M itg l ie d  des R i t te r s ta n d e s .  D e r  

K a u fm a n n  u n d  B ü rg e rm e is te r  v o n  Teschen A n d re a s  W ild a u ,  H e r r  v o n  

B lo g o titz , u n d  d e r  R a th m a n n  W en z e l P ohledetzk i w e rd e n  v o m  K a ise r  L eo ­

p o ld  I .  g ead e lt. V o n  A d e lsb r ie fe n  a u s  dem  siebzehnten  J a h r h u n d e r t  ist 

noch d e r  vom  K a ise r  F e r d in a r d  I I .  a m  1 0 .  M a i  1 6 2 9  f ü r  d ie  H e r re n  A lb rech t 

u n d  J a k o b  C zelesta  au sg este llte  b ek an n t.

I n  diesem  Z e i t r a u m e  ist auch schon e in  R a n g u n te rsc h ie d  zw ischen den  

E d e lle u te n  b em erk b a r, obschon d ie  U rk u n d e n  keine sicheren A n h a lte p u n k te  

z u r  E r m i t te lu n g  d e r  A u s b i ld u n g  d esse lben  l ie fe rn . D ie  f rü h e r  so h ä u fig e  

B eze ich n u n g  G r a f  v ersch w in d e t schon u n te r  K a s im ir  I . ,  e s  n e n n t  sich höch­

s te n s  h ie r  u n d  d o r t  e in e r  R i t t e r ,  w elchen T i t e l  e r  a b e r  w ie d e r b e i e in e r  

a n d e re n  G e le g e n h e it f a lle n  lä ß t .  A llm ä h lic h  schieden sich a b e r  d ie  E d e lle u te  

d e s  Teschnischen i n  den  H e r r n -  u n d  R i t t e r s t a n d ,  e in  U n tersch ied , d e r  

a b e r  b e i u n s  n ic h t so scharf m a rk ir t  w ie  a n d e r w ä r ts  zu m  V o rsch e in  kom m t

|  !); Wenigstens kommen sie um die Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts dort vor, 
so war ein Johann dieses Namens 1441 Vogt und 1451 Hauptmann von Beuthen. 
Erst nach den angeführten Jahren erscheinen sie in teschner Urkunden.

2) Die Gebrüder Andreas nnd Johann Larisch finde ich 1515 und zwar den 
Letztern als Vogt von Auschwitz erwähnt (Iriverit, Cracov. p. 233). Der Ursprung 
der Larisch wird von einem Seribenten des siebzehnten Jahrhunderts bis in die 
Sagenzeit der polnischen Geschichte hinaufgeschraubt; S inapius II, 363, läßt sie gar 
aus Irland  kommen, wo sie schon unter Plast sich ausgezeichnet haben sollen. Sicher 
ist, daß sie in unserem Herzogthum erst im sechzehnten Jahrhundert und zwar als 
Herrn von Ellgoth auftreten, und daß die Brüder, Franz, Josef und Karl 1720 vom 
Kaiser in den Freiherrnstand erhoben wurden.

' .n). S inapius I, 258, läßt sie aus Slavonien und Kroatien im Jahre 644 mit 
Czech nach Böhmen wandern. Urkundlich fand ich die Bees zuerst in einer Kauf- 
bestätigung vom 30. Sept. 1358 erwähnt, die von dem Herzog von Falkenberg für 
die edlen Otto und Adam Bees, Gebrüder, ausgestellt wurde; zwei Urkunden von 
1383 und 1393, dieselbe Familie betreffend, bei Böhme II, 70. III, 124.
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u n d  u rsp rü n g lic h  b lo s  i n  einem  m e h r  oder w e n ig e r  u m fan g re ich en  G r u n d ­

besitz b e g rü n d e t ist. D ie  S c h e id u n g  is t 1 4 4 2  b e re its  d u rch g e fü h rt, es w erd e n  

d a m a ls  i n  e in e r  U rk u n d e  a l s  z u m  H e rrn s ta n d e  g eh ö rig  au fg e z ä h lt, N ik o la u s , 

g e n a n n t  M a rsc h a ll  v o n  B a u m g a r te n  a u f  F ried ek , N ik o la u s  C ze lo , H a u p tm a n n  

in  T eschen, Goch K ö rn itz , H a u p tm a n n  zu  S ie w ie rz ,  w ä h re n d  M a t th i a s  v o n  

B lu d o w itz , Goch v o n  O ch ab , Titzek v o n  L o g au , A n d re a s  P i n t l a t h  v o n  d e r  

O g ro d z o n a , K a sp a r  Schaw rock , N ik o la u s  R echenberg  u .  A . dem  R it te r s ta n d e  

a n g e h ö r te n . I m  J a h r e  1 5 9 0  z ä h lte n  F r ie d r ic h , J o h a n n  u n d  B e rn h a rd  

S e d ln itz k i, J o h a n n  u n d  N ik o la u s  W lczek zum  H e rrn s ta n d  u n se re s  F ü rs te n ­

th u m s , w ä h re n d  N ik o la u s  u n d  A d a m  K a rw in sk i, M ic h a e l R adötzk i, H a n s  

G o tscha lkow sk i, J o h a n n  Rusetzki, J a r o s l a u s  S k rb e n sk i, K a s p a r  B o rek , 

J o a c h im  B lu d o w sk i, K a sp a r  C zelo , G e o rg  u n d  N ik o la u s  S o b e k , F r ie d r ic h  

L arisch , N ik o la u s  C z y g a n , P e t e r  u n d  G e o rg  M a rk lo w sk i, M a r t i n  K loch, 

S ie g m u n d  u n d  E r a s m u s  R ud zk i, J e r e m ia s  T sch am m er, W e n z e l P e lh r z im  

u . A . zum  R it te r s ta n d  z ä h lte n . ■

D e r  H e r rn -  u n d  R it te r s ta n d  w a r  dem  H erzog  z u r  T re u e  v erp flich te t, 

welche dem  L a n d e s fü rs te n  beim  A n t r i t t  se in e r R e g ie ru n g  durch H a n d s c h l a g  

zugesag t w a rd . N ach  deutschem  L ehenrechte, d a s  auch im  Teschnischen festen 

F u ß  fa ß te , m u ß te  d e r  A d e l K rieg d ien ste  i n  dem  M a ß e  le is ten , a l s  e s  d ie  

B r ie f e  d e r  E in z e ln e n  festgesetzt h a tte n . S o  h a fte te  a u f  A rn o ld s d o r f  (K a rw in )  

u n d  e in ig e n  b e n a c h b a rte n  O rtsc h a fte n  d ie  S t e l lu n g  e in e r G le v e , d. h . v o n  

v ie r  P f e r d e n  m i t  L a n z e n re ite rn , K le in -K u n z e n d o rf  ste llte  e in e n  S chü tzen  m i t  

P a n z e r ,  E is e n h u t u n d  m i t  e inem  P fe rd e  v o n  sechs M a rk ,  desg le ichen  O c h a b , 

P r u c h n a ,  H e rm a n itz ; S u c h a u  e in en  M a n n  zu  F u ß .  D e r  R it te rd ie n s t  b e ­

schränkte sich a u f  d ie  V e r th e id ig u n g  d e s  L a n d e s , erstreckte sich d e r  Z u g  ü b e r  

d ie  M a rk e n  d es F ü rs te n th u m s  h in a u s ,  so h a tte  d e r  H erzog  d ie  U nkosten z u  

b es tre ite n , d e r  auch d ie  v o n  dem  F e in d e  g e fan g en en  E d e lle u te  lö sen  m u ß te . —  

I n  B e z u g  a u f  seine G ü te r  e rw a rb  sich d e r  A d e l d a s  oberste o d e r fü rstliche  

R ech t, d a s  E in z e ln e n  schon im  v ie rz e h n te n  J a h r h u n d e r t  e r th e il t  w u rd e . 

M a n  v e rs ta n d  d a ru n te r ,  w ie  e s  j a  auch e in m a l ausdrück lich  bem erk t w ird , 

d ie  G e r ic h tsb a rk e it  m it  ih re n  N u tzu n g en , P ö n  u n d  G e fä lle n , w ie  sie v o r ­

dem  v o m  S c h u lz e n  im  N a m e n  d es  F ü rs te n , jetzo i n  dem  d e s  G ru n d h e r rn ,  

zum eist w o h l auch u n m it te lb a r  v o n  ih m  selbst a u s g e ü b t  w u rd e . D och  geschah 

e s  m i tu n te r ,  d a ß  e in  H o f v o n  d e r  h errschaftlichen  J u r i s d i c t i o n  e x im ir t  

w a rd ,  w ie  es  z. B .  m i t  dem  H ofe  d e s  L o ren z  L an g erb ach  d e r  F a l l  w a r ,  

den  e r  v o n  G e o rg  W itk i e rk a u ft h a tte  u n d  w elcher v o n  dem  H erzo g  F r ie d r ic h  

K a s im ir , z u  g u n sten  se in es  S e c r e tä r s ,  a l s  e in  f re ie s  E rb e  u n d  e igen  G u t  

v o n  dem  D o rfe  Katschitz ab g eso n d ert u n d  keiner a n d e re n  G e ric h tsb a rk e it  u n d  

H errsch a ft a u ß e r  d e r  herzog lichen  u n te rw o rfe n  w u rd e . ^  A u ß e r  d e r  sp ä te r  

so g e n a n n te n  P a t r i m o n i a l g e r i c h t s b a r k e i t  w a r  u n te r  dem  obersten  

R ech te auch d a s  P a t r o n a t r e c h t  i n  B e z u g  a u f  K irchen  u n d  a u f  B esetzung 

d e r P fa r r s te l le n  m i t  in b e g riffe n , so w ie  d a s  R ech t z u r  A n le g u n g  v o n  F le ich -  

u n d  B ro tb ä n k e n , ü b e r h a u p t  „d ie  F r e ih e i t  a l le r le i  H a n d w e rk s le u t  a u f  dem  

D o r fe  z u  h a l te n ,"  so w e it  es n ich t m i t  dem  M e ile n re c h t e in e r  S t a d t  im  

W id e rsp ru ch  s ta n d . Z u  dem  fü rs tlich en  R echte gehörte  sp ä te r  auch d a s  

B ra n tw e in b re n n e n ,  so w ie  d a s  B r a u e n  u n d  A usschänken  des B i e r s ,  obschon 

d a s  le tz tere  R ech t f ü r  e ine  „ b ü rg e rlich e  N a h r u n g "  g a l t  u n d  d a s  städtische
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B ra u u rb a r oft gröblich verletzte. D er Adel leistete dem Landesfürsten blos 
in  außergewöhnlichen Hüllen, die schon erwähnt wurden, eine Be ih ilfe . D ie  
Formel, die in  so mancher zu gunsten des einen oder des anderen Edel­
mannes ausgestellten fürstlichen Bestätigungsurkunde, vorkommt, daß die auf­
gezählten Freiheiten des Gutes, unbeschadet der Herzoglichen Dienste und 
Z i n s e n  fein sollen, lie fert den Beweis, daß doch auch manche Zinsen 
von den adeligen G ütern in  die fürstlichen Renten stoßen. —  D ie  auf die 
Edelleute entfallende Quote der von dem allgemeinen Fürstentag, bewillig ten 
allgemeinen Steuer konnten sie, wie das wenigstens der B r ie f eines der 
H errn  besagt, „nach Belieben von ihren Unterthanen erheben," d. h. sie 
vertheilten sie auf die Bauerngründe, ohne sich aber selbst derselben entziehen 

zu dürfen.
Ih r e  G üter waren anfänglich Lehen, wurden jedoch bald ih r  Eigen, 

höchstens daß der Herzog sich die Ritterdienste rettete. D ie  adeligen G üter 
konnten vererbt, vertauscht, verpfändet, verkauft und wenn sie m it Schulden 
überlastet waren, den G läubigern überantwortet werden. Solche und ähn­
liche Veränderungen bestätigte der Herzog. I n  dergleichen Urkunden finden 
sich unter den Zeugen fast im m er entweder der Landmarschall, der Landes­
richter, der Landeskanzler, oder auch alle drei, ein Beweis, daß die her­
zogliche Bestätigung schon vordem beim Landrechte in  Anregung gebracht 
worden war, oder aber, daß sie die nothwendige Folge des dem Landes­
d ing angezeigten veränderten Besitzverhältnisses is t; ein solcher Wechsel wurde 
auch in  der Landtasel verzeichnet, ttm§' in  der nachpiastischen Z e it allein 
schon genügte. D ie  Söhne erbten zu gleichen Theilen, das hinterlassene 
Erbe schied der älteste S ohn in  so viele Theile als B rüder vorhanden 
waren, dem jüngsten kam die erste W ah l zu, so gieng es aufwärts, der letzte 
T h e il verblieb dem ältesten; doch w ar die Bestimmung getroffen H errn- und 
Rittersitze nicht zu zerstückeln, sie sollten bei e i n e m  verbleiben. Bestätigun­
gen solcher Theilungzettel finden sich nicht wenige vor. I n  Ermangelung 
von Söhnen konnten Landgüter auch auf die Töchter vererbt werden, nu r 
w ar ihre Ehe an die Zustimmung der nächsten B lutverwandten gebunden. 
Hatte der Vater den unmündigen Waisen keinen Vorm und bestimmt, so w ar 
der nächste väterliche Verwandte, bei mehreren gleich nahen der Aelteste der 
V orm und, oder aber derjenige, den der Herzog und die Landrichter dazu 
bestimmten; er mußte die Versicherung ausstellen, daß er das G u t der 
Waisen redlich verwalten wolle, und er hatte seiner Z e it darüber Rechenschaft 

abzulegen.
Grenzstreitigkeiten zwischen adeligen Grundbesitzern, Heiratsverträge 

und Erbstreitigkeiten, Verkäufe von Landgütern, Waisen- und Vorm und­
schaftsangelegenheiten des Herren- und Ritterstandes wurden dem L a n d ­
r e c h t e  zur Kenntnis gebracht, ihm  wurden alle S tre itfä lle  zur Entschei­
dung vorgelegt, die nicht gütlich beigelegt werden konnten. Des Landrechts 
oder Landgedings w irb  in  unserem Fürstenthum 1413 das erstemal u r ­
kundlich gedacht. E s wurde im  Namen des Herzogs gehegt, er führte 
dabei den Vorsitz, oder im  V ertre tungsfa ll der Marschall, der aus den 
von den Landrechtbeisitzern vorgeschlagenen Candidaten vom Herzog ernannt 
wurde. D as Landrecht tagte jährlich zweimal und zwar M ontags vor
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P f i n g s t e n  u n d  a m  T a g e  d e r  h e i l i g e n  K a t h a r i n a .  A u ß e r  d e m  F ü r s t e n  s a ß e n  

v i e r u n d z w a n z t g  b e e i d i g t e  B e i s i t z e r  a u s  d e m  H e r r e n - '  u n d  R i t t e r s t a n d e  i n t  

R e c h t e ,  a m  e r s t e n  T a g  w a r  a b e r  d e r  g a n z e  A d e l  b e i  d e m s e l b e n  z u  e r s c h e i ­

n e n  v e r p f l i c h t e t .  D e n  H e r z o g  u n d  d e n  L a n d r i c h t e r ,  a u s g e n o m m e n  d u r f t e  

N i e m a n d  b e w a f f n e t  e r s c h e i n e n  u n d  J e g l i c h e r  w a r  z u r  O r d n u n g ,  E h r b a r k e i t  

F r i e d e  u n d  E i n i g k e i t  a n g e w i e s e n .  W ä h r e n d  d e r  Z e i t  i n  d e r  d a s  L a n d r e c h t  

g e h e g t  w u r d e ,  m u ß t e n  d i e  L a n d r i c h t e r ,  e i n e m  a l t e n  G e b r a u c h e  g e m ä ß ,  

t ä g l i c h  e i n m a l  a u f  d e m  S c h l o s s e  b e w i r t h e t  w e r d e n .  Z u r  R e c h t e n  d e s  V o r ­

s i t z e n d e n  H e r z o g s  s a ß  d e r  L a n d e s m a r s c h a l l ,  z u r  L i n k e n  d e r  L a n d e s r i c h t e r  

u n d  L a n d e s k a n z l e r ,  d e m  s ic h  d i e  R i t t e r  a n s c h l ö s s e n ,  w ä h r e n d  d i e  d e m  

H e r r e n s t a n d e  a n g e h ö r i g e n  P e r s o n e n  s i c h  d e m  M a r s c h a l l  a n r e i h t e n .  S o b a l d  

d e r  H e r z o g  u n d  d i e  R i c h t e r  s i c h  n i e d e r l i e ß e n ,  b e s e t z t e n  v i e r  w a l a c h i s c h e  T r a ­

b a n t e n  u n d  z w e i  H a i d u k e n  d i e  T h ü r e n  u n d  h i e l t e n  W a c h e  b i s  z u m  S i t z u n g ­

s c h l u ß .  E i n  r e c h t g i l t i g e s  U r t h e i l  k o n n t e  n u r  g e f ä l l t  w e r d e n ,  w e n n  a u ß e r  

d e m  H e r z o g ,  d e m  M a r s c h a l l ,  L a n d e s r i c h t e r  u n d  K a n z l e r  m i n d e s t e n s  n e u n  

B e i s i t z e r  a n w e s e n d  w a r e n .  D i e  S t i m m e n m e h r h e i t  g a b  d e n  A u s s c h l a g .  E s  

g a l t  d e r  G r u n d s a t z ,  d a ß  e s  b e i  d e n  v o m  H e r z o g  i m  g e h e g t e n  L a n d r e c h t  m i t  

d e m  R a t h  u n d  G u t a c h t e n  d e r  B e i s i t z e r  g e t r o f f e n e n  E n t s c h e i d u n g e n  z u  v e r ­

b l e i b e n  h a b e ,  u n d  d a ß  s i c h  N i e m a n d  d a w i d e r  s e t z e n  d ü r f e  ;  d e n n o c h  f i n d e n  

s i c h  A p p e l l a t i o n e n  v o n  d e m  L a n d r e c h t s p r u c h e  a n  d e n  K ö n i g  v o r .  D i e  v e r ­

s c h i e d e n e n  R e c h t s f ä l l e  w u r d e n  d e r  e i n g e t r a g e n e n  R e i h e n f o l g e  n a c h  v e r h a n ­

d e l t ,  h i e r a u f  f o l g t e  d i e  B e s p r e c h u n g  d e r  W i t w e n -  u n d  W a i s e n s a c h e n .  F ü r  

d i e  m i t  d e m  f ü r s t l i c h e n  S i e g e l  v e r s e h e n e n  B e s t ä t i g u n g s b r i e f e  ü b e r  V e r k ä u f e  

u n d  s o  f o r t  w u r d e  e i n  P e r c e n t  v e r a b f o l g t .  R e c h t g i l t i g e  T e s t a m e n t e  m u ß t e n  

a u f  P e r g a m e n t  g e s c h r i e b e n  u n d  v o n  s e c h s  a d e l i g e n  o d e r  g l a u b w ü r d i g e n  P e r ­

s o n e n  m i t b e s i e g e l t  s e i n .  D i e  a u f  v e r s c h i e d e n e  F ä l l e  u n d  U e b e r t r e t u n g e n  g e ­

f e t z t e n  u n d  v o m  L a n d r e c h t e  d e m  E i n z e l n e n  z u e r k a n n t e n  G e l d s t r a f e n  w u r d e n  

t h e i l s  d e m  B e s c h ä d i g t e n ,  t h e i l s  d e r  L a n d e s t r u h e  z u g e s p r o c h e n ,  d i e  i n  d e r ­

s e l b e n  e n t h a l t e n e n  G e l d e r  k o n n t e n  n u r  m i t '  Z u s t i m m u n g  d e r  R i t t e r s c h a f t  

v e r w e n d e t  w e r d e n .  I m  F a l l  d e r  H e r z o g  s i c h  v o n  e i n e m  d e r  H e r r e n  o d e r  

R i t t e r  e n t w e d e r  s e l b s t  o d e r  a b e r  s e i n e  S t a d t -  u n d  D o r s u n t e r t h a n e n  b e e i n ­

t r ä c h t i g t  g l a u b t e ,  m u ß t e  e r  d e n  B e s c h ä d i g e r  n a c h  a l t e m  G e b r a u c h  v o r  

d a s  L a n d r e c h t  f o r d e r n ,  w o  d i e  S a c h e  d e r  O r d n u n g  , g e m ä ß  e n t s c h i e d e n  

w u r d e ,  m e i n t e  a b e r  e i n  E d e l m a n n  v o n  d e m  H e r z o g  b e e i n t r ä c h t i g t  z u  s e i n ,  

s o  h a t t e  d i e s e r ,  w e n n  d i e  S a c h e  n i c h t  g ü t l i c h  b e i g e l e g t  w e r d e n  k o n n t e ,  e n t ­

w e d e r  s e l b s t  o d e r  m i t t e l s t  e i n e s  B e v o l l m ä c h t i g t e n  v o r  d e m  g e h e g t e n  u n d  g e -  

s c h w o r n e n  L a n d r e c h t e  R e d e  u n d  A n t w o r t  z u  s t e h e n .  S a c h e n  j e d o c h ,  w e l c h e  

d i e  f ü r s t l i c h e  H o h e i t  u n d  d i e  f ü r s t l i c h e n  R e g a l i e n  b e t r a f e n ,  k o n n t e n  n i c h t  v o r  

d a s  L a n d r e c h t  g e z o g e n  w e r d e n .

Der Kauer.
I m  L a u f e  d e s  f ü n f z e h n t e n  J a h r h u n d e r t s  h a t t e  s i c h  d i e  S t e l l u n g  d e r  

B a u e r n  i n  d e n  L ä n d e r n  d e r  b ö h m i s c h e n  K r ö n e  m e r k l i c h  v e r s c h l i m m e r t ;  

d i e  U r s a c h e n  s i n d  h a u p t s ä c h l i c h  i n  d e n  l a n g e n  H u s i t e n k ä m p f e n ,  w e l c h e  d i e  

L a n d b e v ö l k e r u n g  i n  B ö h m e n  l i c h t e t e n  u n d  s c h w ä c h t e n ,  u n d  i n  d e m  s c h l a f f e n  

R e g i m e n t  d e r  J a g e l o n e n  z u  s u c h e n ,  w e l c h e s  d i e  M a c h t  d e s  A d e l s  m a ß l o s
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anw achsen  l i e ß ;  d ieser u n g ü n s tig e n  S t r ö m u n g  k o n n te  sich aüch d e r B a u e r n ­

s tan d  in  u n se rem  L än d ch en  n ich t e rw e h re n , auch h ie r  w u rd e  e r  i n  se in en  

R ech ten  i n  dem  M a ß e  v e rk ü rz t, i n  w elchem  sich d ie  d e s 'A d e ls  s te ig erten . 

D ie  D o rfsch asten  u n se re s  H e rz o g th u m s , d ie  nach u n d  nach m i t  deutschem  

R echte b ew id m et w o rd e n  w a re n , w u rd e n  a llm ä h lic h  a u s  ih r e r  g ü n stig en  S te l lu n g  

h e ra u s g e d rä n g t.  D a s  den  G u tsb e s itz e rn  e r th e il te  oberste R ech t g ab  die 

L an d b e v ö lk e ru n g  b e in a h e  g a n z  ih r e r  G ru n d h e rrsc h a s t p r e is ,  sie sank schließlich 

i n  d ie  L e i b e i g e n s c h a f t  h e ra b . D ie se r  P ro c e ß  ist im  sechzehnten J a h r ­

h u n d e r te  im  v o llen  G a n g  u n d  k om m t m i t  dem  d re iß ig jä h r ig e n  K rieg e  zum  

A bsch luß . M i t  R o b o te n  ü b e r la s te t, m i t - Z in s e n ,  G a b u n g e n  u n d  E h ru n g e n  

fa s t z u  B o d e n  gedrückt, v e r lo r  d e r  B a u e r  auch noch d a s  R ech t d e r  F r e i ­

zü g ig k e it, a n  d en  B o d e n  gekettet, g in g  e r se in e r p ersö n lich en  F re ih e i t  v e r lu s tig .

D ie  G e ric h tsb a rk e it  w a r  fast aussch ließ lich  a u f  d ie  G ru n d h e rrsc h a f t 

ü b e rg e g a n g e n . S p u r e n  d e r  a l te n  D re id in g e  sind  noch 1 4 4 9  in  Z a b la c z  

z u  f i n d e n . ; I n  e inem  O b e ra m tsc h re ib e n  v o n  1 6 0 9 ,  d a s  fre ilich  a u f  sä m m t­

liche E rb s ü rs te n th ü m e r  B e z u g  n im m t, w e rd e n  d ie  G e s c h w o r n e n  a u f  den 

D ö r f e r n  e rw ä h n t,  d ie  teschner L a n d e s o rd n u n g  gedenkt d es  „ B a u e r n a m t e s  

u n d  d e r  A e l t e s t e n ,  je  nach  dem  G eb ra u c h  jed es  D o r f e s ."  S i e  sollen- 

w ie  es  h e iß t, d ie  W a ise n g e ld e r  d e r  L an d b e v ö lk e ru n g  v e rw a lte n  u n d  d a rü b e r  

d e r  G ru n d h e rrs c h a f t  o d er d e re n  B e a m te n  jä h r lic h  R e c h n u n g  a b leg en . D a m i t  

w ird  auch d er W irk u n g sk re is  d ieser B a u e r n ä m te r ,  be i d enen  d e r  S c h u lz e  den 

V orsitz fü h r te , erschöpft s e in ;  v o n  e in e r  selbst n u r  d ie  g e rin g s te n  D in g e  be­

tre ffen d en  G e ric h tsb a rk e it  k a n n  n ic h t d ie  R e d e  fe in , d a  es j a  dem  G r u n d ­

h e r r n  zu stan d  selbst k le inere  Ü b e r t r e tu n g e n ,  w ie  z. B .  g a rs tig e  S c h e ltw o r te , 

V o llsä u fe re i, überflü ssig e  u n d  v erdäch tige  Z u sa m m e n k ü n fte  se in e r U n te r th a n e n  

zu  s tra fe n , w ie  e r  es  f ü r  n ö th ig  e rach ten  w ü rd e . M a c h te  sich d e r U y te r -  

th ä n ig e  e in e s  M o r d e s ,  e in e r  B lu tb e sc h ä d ig u n g , o d e r e in e r  so n stig en  h a l s ­

b rü c h ig e n  S a c h e  i n  e in em  fre m d e n  G erich tsb ez irk e  schuldig  u n d  w u rd e  er 

d a b e i n ic h t a u f  frischer T h a t  b e tre te n , so k o n n te  d ie  K lag e  w id e r  ih n  n i r ­

g e n d s  sonst a l s  be i dem  G erich te , w o  e r  angesessen w a r ,  a n h ä n g ig  ge­

m ach t w e rd e n . S e in e m  G r u n d h e r r n  g eg en ü b er w a r  'd e r  le ib e ig en e  B a u e r  

k e in esw eg s re c h tlo s , je n e r  w a r  v erp flich te t christlich u n d  m enschlich m it  

diesem  u m zu g eh en , e r d u r f te  ih n  n ich t o h n e  re c h tm ä ß ig e n  G r u n d  schlagen 

o d e r i n  d a s  G e fä n g n is  w e rfe n . W e n n  auch d ie  L a n d e s o rd n u n g  dem  U n ­

te r th a n e n  u n te rs a g te , den  F ü rs te n  m i t  e in e r  K la g e  w id e r  se inen  H e r r n  

a n zu g eh en , „ d a m it  I h r e  fü rs t l .  G n a d e n  m i t  derg le ichen  u n g eb ü h rlic h e n  

K la g e n  n ich t ü b e r la u fe n  noch b e lä s tig e t w ü rd e ,"  so s tan d  e s  ih m  doch. f re i, 

se in  A n lie g e n  dem  L a n d e sg e ric h te  v o r z u tr a g e n ;  d ie  R ic h te r  w a re n  schuldig 

e in e  solche K la g e  a n z u h ö re n , u n d  w o h l zu  e rw ä g e n , u n d  so llte  ih m  w irk lich  

e in e  U n b i l l  w id e r fa h re n  se in , ih m  zu  se inem  R echte  zu  v e rh e lfe n . A b e r  

n ich t n u r  seine B eschw erden , so n d e rn  auch se in  Z e u g n is  selbst gegen E d e l­

le u te  fa n d  B erücksich tigung , so z. B .  b e i G re n z s tre itig k e ite n .

W o llte  d e r  a n  den B o d e n  g ebunden? L a n d m a n n  se in  b is h e r ig e s  V e r ­

h ä l t n i s  zu m  G r u n d h e r r n  lö sen , so konn te  e r  n u r  m i t  dessen B e w ill ig u n g  

seine liegende  H a b e  a n  e in e n  ta u g lic h e n  M en sch en , d e r  ih n  zu  ersetzen v e r­

m ochte, v e rk au fen . E r  e rh ie l t  so d a n n  d en  L o sb r ie f ,  a u f  d en  e ine  bestim m te  

T a x e  gesetzt w a r ,  u n d  o h n e  den  e r  i n  d ie  U n te r th ä n ig k e it  e in e s  a n d e rn
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G r u n d h e r r n  n ich t e in tre te n  d u rf te . W a r  d e r  L eibeigene  betn  H e r rn  n ich t 

a n s tä n d ig , so m u ß te  e r  d a s  S e in ig e  v erkau fen , zögerte  er d a m it ,  so konn te  

e s  d e r  G u ts h e r r  durch  geschw orene G ren z p e rso n e n  abschätzen u n d  v e rä u ß e rn  

lassen , o d e r auch selbst kaufen . W a re n  m eh rere  S ö h n e  v o rh a n d e n , so konn te  

sich e in e n  irg e n d  e in e m  H andw erke  zuw en d en , e r h a t te  a b e r  e in en  L o s b r ie f  

u m  zehn  M a rk  zu  lö se n . V erk a u fte  oder v e rp fän d e te  e in  B a u e r  seine 

G rü n d e  g a n z  oder stückweise o hne B e w ill ig u n g  d es  H e r rn , so v e rf ie l e r  

e in e r  S t r a f e  von  fü n f  M a rk , u n d  d e r  so sie gekauft oder d a r a u f  g e liehen  

h a tte , v e r lo r  se in  G e ld  a n  den  G ru n d h e r rn ,  dem  auch d a s  h in te rla sse n e  

V e rm ö g e n  in  E rm a n g e lu n g  v o n  E rb e n  zufiel. D ie  S ö h n e  u n d  T ö ch te r  

d e r  B a u e r n ,  d ie  im  e lte rlich en  H au se  n ich t u n u m g ä n g lic h  n o th w e n d ig  w a re n , 

m u ß te n  gegen e in en  b illig e n  L o h n  a u f  V e r la n g e n  d e r  H errsch aft i n  d e ren  

D ie n s te  tr e te n , e n tlie f  a b e r  e in  K necht oder e in e  M a g d  dem  H e r rn ,  so 

verfie l, w e n n  sie in n e rh a lb  e in e r  ach tundfü n fz ig -w ö ch en tlich en  F r is t  n ich t 

zurückkehrten, o der sich m i t  d er H errsch a ft n ich t v erg lichen , ih r  e lte rlich es  E rb e  

dem  G u ts h e r r n ,  ebenso, w e n n  eine E r b in  ohne se in er u n d  d e r  E in w il l ig u n g  

ih r e r  E l t e r n  h e ira te te . A n d e re rse its  h a tte  a b e r  auch d e r  G r u n d h e r r  d ie  

V e rp flic h tu n g  f ü r  d a s  W o h l se in er U n te r th a n e n  u n d  d e ren  W a ise n  zu  so rg e n .

D e r  D o r f s c h u l z e ,  auch V o g t  g e n a n n t,  erscheint noch e ine  ge­

ra u m e  Z e i t  m i t  denselben  V o rre c h te n  a u sg e rü s te t, m it  denen  d e r  L o c a to r  d e s  

z w ö lfte n  u n d  d re iz e h n te n  J a h r h u n d e r t s  b ew id m et w u rd e , - so 1 3 3 1  d ie  

S c h u lz e n  v o n  K a rw in  J o h a n n  u n d  se in  N ach fo lg er H ein rich  v o n  S tu b n i tz a ,  

so 1 3 3 2  S ta sc h o  v o n  H ru sch au , 1 3 5 2  P e te r  G r o s  v o n  B ukow itz , die l a u t  

P r iv i le g ie n  K a s im irs  I .  d ie  üb lich en  F re ih u fe n  in n e  h a tte n , d a s  R ech t 

S c h ä n k e n , F leisch-, B r o d -  u n d  S ch u h b än k e , S c h m ie d e n  u n d  M ü h le n  a n z tt-  

legen  b esaßen , den d r i t te n  P fe n n ig  bezogen, „nach  dem  G e b rau ch e , w elche 

a n d e re  S c h u lz e n  d ieses L a n d e s  z u  h a b e n  sich b ek en n en ,"  u n d  d ie , w ie  z . B .  

d e r  S c h u lz  v o n  K a rw in ,  zu m  K rie g d ie n s t m it  e in em  P f e r d  v o n  sechs M a rk  

u n d  e in em  g u ten  P a n z e r  verp flich te t w a re n . A ls  d ie  H erzoge W la d i s la u s  

(v o n  T e sch en -G lo g au ) u n d  P r z e m is l a u s  I I .  dem  P e t e r  R ic h te r  vom  C z ir -  

la w  (D z in g e la u ? )  1 4 4 0  se inen  B r ie f  a u f  d ie  R ic h te re i e rn e u e r te n , z ä h le n  

sie d ie  b ek an n ten  S ch o ltise irech te  a u f , sie sichern ih m  so d an n  zu  W eih n a c h te n  

jä h r lic h  zw ei H ü h n e r  v o n  jedem  B a u e r  a l s  E h ru n g  zu, e r  selbst h a t  zu  

O s te rn  e in  K a lb , zu  W e ih n ach ten  ach t K a p a u n e  z u  zinsen . D ie  A eb te  

v o n  T in ie c  u n d  O r l a u  b es tä tig en  1 4 4 9  dem  S c h u lz e n  J o h a n n  H a r tm a n n  

v o n  Z a b la c z  seine v e rb r ie f te n  S ch o ltise irech te , doch is t e r  verp flich te t den  A b t  

v o n  T in ie c  m i t  e in em  P fe rd e , zw ei M a rk  im  W e rth e , jä h r lic h  d re im a l  

v o n  T in ie c  nach O r l a u  u n d  zu rückzuführen , d en  b is h e r ig e n  H a fe r-  u n d  

G e rs te n z in s  zu  en tric h te n  u n d  f ü r  d a s  M it ta g m a h l  des A b te s  zu  so rg en , 

so o f t e r  d e r G erich tsp fleg e  w egen  nach  Z ab la tz  kom m t. H erzog  K a s im ir  I I .  

z ä h l t  fo lg en d e  L e is tu n g en  a u f ,  zu  d en en  P e te r ,  S c h u lz  von  R a d w a n itz , v e r ­

p flich te t w a r ,  a n  Z i n s  jä h r lic h  zw ei M a rk  böhm ischer G roschen , zw ei 

H ü h n e r ,  e in  Schock E ie r  u n d  zw ei T a g e  P f lu g d ie n s te .

D ie  a n g e fü h r te n  B e isp ie le  zeigen  d ie  stu fenw eise V e rm e h ru n g  d e r  d en  

S c h u lz e n  a u fg e b ü rd e te n  L asten . Z u  E n d e  u n se re r  P e r io d e  g a b  e s  keinen 

m e h r, d e r  im  Besitz d e r  u rsp rü n g lic h e n  S ch o ltise irech te  gew esen w ä re , 

sie w a re n  a llm äh lich  a u f  d ie  G ru n d h e rrsc h a s t ü b e rg eg an g en . G e w iß  w erd en
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a b e r  u n te r  den  la n d tä f lic h e n  F re is a f le n g ü te rn  so m anche eh em alig e  D o r ^  

sch u lzen g rü n d e  zu  erkennen  se in .

D ie  V ö g te  o d e r S c h u lz e n  des siebenzehnten  J a h r h u n d e r t s  w a re n  ü b r i ­

g e n s  n ic h t a lle  zu  gleichen Z in s e n  v e rp flich te t, e s  fa n d  e ine  V ersch iedenheit 

s tä tt ,  j e  nachdem  d e r  e ine  o d e r d e r  a n d e re  V o g t v o n  W esen  o d e r jen en  

L a s te n  u n d  G ie b ig k e ite n  b e fre it w a r .  S o  zinste  z. B .  H a n s  P e l l a r ,  B o g t  

v o n  M is trz o w itz , zu  G e o rg i  u n d  M ic h a e l i . je d e sm a l 5 7  f r . ,  v o n  a n d e re n  

S c h u ld ig k e ite n  w a r  e r  l a u t  se in e r P r iv i le g ie n  f re i , d ie  (a llg e m e in e n ) S t e u e r n  

en tr ic h te te  e r  w ie  e in  a n d e re r  B a u e r ,  e r  w a r  so d a n n  v erp flich te t ü b e r  die 

A rb e i te r  zu  w achen . D a g e g e n  h a tte  J a k o b  K r a l ,  V o g t m  zu

G e o rg i  u n d  M ic h a e li  g le ich fa lls  5 7  kr. zu  en tric h te n , e r  m u ß te  a b e r  noch 

zw ei V ie r te l  a n  W a iz e n , . ebenso v ie l a n  K o rn z in s  a b lie fe rn , h a tte  2 4  kr. a n  

H ü h n e r - ,  1 kr. 4  H e lle r  a n  E ie r - ,  1 2  kr. a n  K äse-, ebenso v ie l a n  G e- 

sp in n s tz in s  u n d  4 6  kr. 3  H e lle r  a n  F u h rg e ld  zu  za h le n , e r  steuerte  v o n  

se in e r  a u f  4 8  T h l .  geschätzten W ir th sc h a f t, a n  Z e h n te n  l ie fe r te  e r  1 B t l .  

W a iz e n  u n d  2  V t l .  H a fe r ,  schließlich w a r  e r  schuldig  d ie  R o b o te n  a u f  den 

herzo g lich en  F e ld e rn  zu  ü b erw achen .

E b e n so w en ig  w a r  e ine  G le ich m äß ig k e it d e r D ie n s te  u n d  G a b u n g e n  v o n  

S e i t e  d e r  B a u e r n  zu  f in d e n ;  es  h a t te n  sich i n  d e r e in e n  O rts c h a f t Z in s e n  

eingeschlichen, d ie  i n  d e r  a n d e re n  fe h lte n . M a n c h e  B a u e rn g rü n d e  w ied e r 

w a re n  ausdrück lich  v o n  d e r o d e r je n e n  A b g a b e  b e f r e i t ;  so d a n n  w a re n  d ie  

K a m m e ra lu n te r th a n e n  im  G a n z e n  w e n ig e r  b e laste t a l s  d ie  le ib e ig en en  

B a u e r n  d e r  E d e lle u te . D essen u n g each te t w a re n  d ie  R o b o te n , d ie  G e ld -  u n d  

K ö rn e rz in se n , zu  d en en  d ie  B a u e r n ,  d ie  H ä u s le r ,  G ä r tn e r  u n d  A u sg e d in g le r  

i n  den  K a m m e rd ö rfe rn  v e rp flich te t w a re n , noch im m e r  zah lre ich . A u f  m anchen  

G r ü n d e n  h a f te te n  a u ß e r  be tt Z e h n te n  auch noch E h ru n g e n  a n  H ü h n e r , E ie r ,  

K äse u n d  G e sp in n s t, d ie  gleich den  F u h r e n ,  zu  d e ren  L e is tu n g en  E in z e ln e  

v o n  d e r  H errsc h a ft a n g e h a lte n  w u rd e n , i n  G e ld  u m g e w a n d e lt zu  w erd en  

p f le g te n . D ie  G e m e in d e  O g ro d z o n  z inste  d en  D o m in ik a n e rn  i n  T eschen, des 

G e tre id e z e h n te n s  n ich t zu  gedenken, 5 3  f l. 1 7  kr. 2  H elle r. I n  G u t ty ,  E l l -  

g o th , M o s ty  b e i J a b lu n k a u  u .  s. f. m u ß te n  v o n  e in ze ln en  B a u e r n  jä h r lic h  

H a se lh ü h n e r  a n  d ie  G ru n d h e rrs c h a s t a b g e lie fe r t  w e rd e n , je d e r  H e g e r in  

G u t ty  h a t te  auch noch e in e n  M a r d e r  o d er 1 ft: 1 2  kr. zu  z in sen . I n  d ieser 

O rtsch a ft, m u ß te  d e r B a u e r  v ie r ,  d e r  G ä r tn e r  d re i u n d  d e r  H ä u s le r  eine 

K la f te r  B u ch en h o lz  schlagen, d ie  H a u sg en o ssen  in  E llg o th  u n d  S m ilo w itz  

ro b o te te n  w öchentlich  e in e n  T a g  o d e r z in s ten  1 fl. 3 0  kr., sie l ie fe r te n  jed e r 

e in  h a lb e s  G e sp in n s t o d e r 6  kr. I n  M o s ty  b e i J a b lu n k a u  k om m t J a g d ­

z in s  z u  1 8  kr. berechnet v o r ,  auch m u ß te  d ie  O rtsc h a f t jä h r lic h  1 4 4  Schock 

S c h in d e ln  l i e f e r n ; i n  J s te b n a  w a re n  jen e , d ie  V o g t-  u n d  J ä g e rd ie n s te  

v e rr ic h te te n , f r e i  v o n  R o b o t.  P io sek  h a t te  F o re l le n z in s  (d re i  Schock m it  

1  f l . 1 2  kr. berechnet), W eichsel w a r  schuldig  1 5  Schock g e rä u c h e rte r  u n d  

eben  sov ie l frischer F o re lle n  jä h r lic h  a u f  d a s  S c h lo ß  i n  T eschen  a b z u lie fe rn  : 

Z e ise lw itz  h a t te  f ü r  2 S  H ü h n e r  u n d  eben so v ie le  G ä n se  6  T h a le r  8  G roschen  

z u  e n t r ic h te n .x)

*) Notizblatt 1863, Nr. 5. Als Beispiele der Zinsen und Lasten eines Bauern, 
Gärtners und einer ganzen Gemeinde führe ich an: Der B a u e r  Hans Nowak in 
Zeislowitz zinste zu Georgi und Michaelis jedesmal 51 kr., 1 Viertel Waizen. l l/2
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A uch d ie  S a u b e r n t e r t  fa n d e n  E in g a n g  in  u n se r  F ü rs te n th u m , sie 

bestan d en  d a r in ,  d a ß  d e r  L e h n s h e r r  „ b e i V e rä n d e ru n g  des B esitze rs  v o n  

H ü te r n ,  d e r e n '  O b e re ig e n th ü m e r  e r  w a r ,  d ie  e r  den  B a u e r n  gegen E r b z in s  

o d e r a l s  B a u e r le h e n  a u s g e th a n ,  A u f-  u n d  A bzug  auch L e h e n w a re  f o r d e r t e " 1) . 

E s  m u ß te n  gew öhnlich  zeh n , i n  e in ig e n  F ä l le n  fü n f  P ro c e n te  d e s  K a u f ­

u n d  U e b e rn a h m p re ise s  a n  den  G r u n d h e r r n  abgegeben  w erden . U n te r  d e r A b ­

gabe  d ie  d ie  L a n d e s o rd n u n g  zufo lge v o n  S c h u lz e n , f re ie n  S ch än k en  u n d  M ü l le r n  

u n d  z w a r  v o n  zehn M a r k  eine, w ie  es  v o n  a lte rsh e rg e b rä u ch lich , bezogen 

w e rd e n  konn te , is t d a s  L audem iU m  zu  v e rs te h e n 2) .  E s  h aste te  b e isp ie l­

w eise a u f  d e r  M ü h le  d e s  G e o rg  O le o w n ik  in  O g ro d z o n , a b e r  auch a u f  den  

P r iv ile g ir te n  G r u n d  d es  H a n s  K ifcha in  G u t ty ,  a u f  dem  ein en  u n d  a n d e re n  

H äu sc h e n  d e r  z u r  S c h lo ß g e r ic h tsb a rk e it  g ehörenden  V o rs ta d t F re is ta d t  i n  

Teschen. V o n  den 1 7 2  R u s tic a l-  u n d  D o m in ic a l-R e a l i tä te n ,  welche d ie  

G e m e in d e  R ie g e rs d o r f  e n th ie lt , w a re n  1 6 7  d em  L a u d e m iu m  u n te r ­

w o rfe n .

D ie  G e b irg sb e w o h n e r , v o rn ä m lic h  v o n  d e r V iehzuch t leb en d , w e id e ten  

ih r e  H ee rd en  a u f  den  B e rg w ie se n , w elche d ie  w alach ischen  h ieß en . A u s  ih r e r  

M i t t e  w u rd e n  diesen H ir te n ,  W a la c h e n  g e n a n n t, v o n  ih r e r  G ru n d h errsch aft>  

dem  H erzog  v o n  Teschen^ so g en a n n te  W o i w o d e n  a l s  V o rs te h e r  gesetzt, 

d e ren  O b h u t  u n te r  a n d e re n  d ie  S a lla sc h e  a n v e r t r a u t  w a re n . S o lc h e r  W o i -  

w o d en  g a b  es  d re i, je  e in e r  i n  W eichsel, J a b lu n k a u  u n d  E llg o th . F ü r  

d ie  B e n ü tz u n g  d e r  herzog lichen  B e rg w ie se n , d ie  a n  d en  B ie litz e r  M a rk e n  

b e g a n n e n  u n d  sich b i s  J a b lu n k a u  u n d  F riedek  erstreckten, m u ß te n  d ie  B e ­

sitzer d er H eerd en  in  d ie  herrschaftlichen  R e n te n  z in sen , v o n  S c h a fe n , Z ie g e n , 

Böcken u n d  Z ick lein  jed e s  1 0 .  S tü ck , o d e r nach B e lie b e n  d e r O b rig k e it  f ü r  

d re i S tü ck  1 f l. 2 4  k r., v o n  K ä lb e rn  u n d  K ü h e n  g le ich fa lls  d a s  1 0 . S tü c k , 

o d e r 3  u n d  6  f l ., f ü r  e in e n  S a lla s c h , s ta t t  d e r  f rü h e re n  zw ei w alachischen 

S c h a fe , e ine  K la f te r  K o tzen tu ch ,3)  K äse u n d  B r in s e .  D ie  W a ld m a s tu n g , 

Buchecker f ü r  S c h w a rz v ie h , t r u g  jä h r lic h  2 6 0  f l ;  d ie  G e sa m m tfu m m e  d e r  

H u tu n g z in se n  w a r  a u f . 3 0 3 7  fl. 1 6  kr. 5  H e lle r  v e ran sch lag t.

Viertel Korn, 2 ^  Viertel Hafer, 24 kr. Hühner-, 4 kr. Eier-, 12 kr. Gespinnstzins, er
entrichtete 3 Viertel Korn und 3 Viertel Hafer an Zehnten, leistete Roboten und steuerte 
für einen Dreiviertel Bauergrund. Der G ärtneM 'H ans Tioch in Zeislowitz entricht
tete zu Georgi und Michaelis je 24 kr. an Hühner--, 24 kr. an Eier-, an Gespinnst­
zins 12 kr. und an Fuhrgeld 36 kr., er steuerte gleich einem Viertelbauer und leistete 
Fußrobot- Die ganze  Geme inde  Go l l e f chau lieferte an Silberzinsen zu Georgi
25 fl. 15 kr. 4*/2 Heller, zu Michaeli 25 fl. 68 kr. 4*/a Heller, an Hühner- 7 fl. 48 kr.,
an Eier- 1 fl. 21 kr., an Gespinnstzins 7 fl. und an Fuhrgeldern 30 fl.; der Körner­
zins bestand in 31/, Sch. Walzen, 7% Sch. Korn, 73 * */4 Sch. Hafer und 6 Sch. 
Halbgetreide, dazu kamen noch Fuß-- und Pferderoboten der Einzelnen.

*) Stenzel: Beiträge zur Gösch, der Laudemien in Schlesien, S . 3.
8) Die Müller bildeten keine Zeche, da das Mühlenrecht ein grundherrliches 

war, zinsten sie der Herrschaft. Der Grundherr wird in der Landesordnung verpflich­
tet, darauf zu achten, daß der Müller das vorgeschriebene Maß einhalte und von Armen 
und Reichen für seine Arbeit blos die rechtmäßige Gebühr nehme.

• 8) Dieses „walachische Tuch" wurde für die Teich- und Thorwächter verwendet. 
Die Walachen mußten noch zu Ende des vorigen Jahrhunderts „Osterlämmer für 
die obrigkeitlichen Beamten" liefern, u
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D e r  K ü r z e r .

D ie  B ü r g e r  u n se re s  F ü r s te n th u m s  le b te n , v erg lichen  m i t  d e r  städtischen 

B e v ö lk e ru n g  a n d e rs w o , i n  ä rm lic h e n  V e rh ä ltn is s e n , sie fü h lte n  dem nach 

auch n ich t i n  dem  M a ß e  den  D r a n g  nach S e lb s tä n d ig k e it , w ie  e r  sich bei 

w o h lh a b e n d e n  C o m m u n e n  g e lten d  m achte. E s  fü g te  u n d  schm iegte sich u n ­

sere S ta d tb e v ö lk e ru n g  i n  ih re  beschränkte L a g e . V o n  in n e r n ,  schroff sich 

en tgeg en steh en d en  P a r t e i e n ,  v o n  V erfa ssu n g sk ä m p fe n , w ie  sie a n d e r w ä r ts  zum  

A u sb ru c h e  kam en , k a n n  b e i u n se rn  städtischen G e m e in d e n  n ic h t d ie  R e d e  

se in . H ie r  h a t  kein se in e r M a c h t u n d  se in e r S te l l u n g  sich b e w u ß te r  B ü r ­

g e rs ta n d  den  F ü rs te n  u n d  se in en  B e a m te n  e in  R ech t nach dem  a n d e re n  a b ­

g e ru n g e n , h ie r  is t kein nach G le ich b erech tig u n g  streb en d er H an d w e rk e rs ta n d  

e in em  P a t r i z ie r th u m e  en tg eg en g estan d en , k om m t doch e in  solches b e i u n s  

n ic h t v o r ,  höchstens d a ß  e in  g an z  küm m erlich er A n fa n g  d a z u  sich i n  d er 

b r a u b e r e c h t i g t e n  B ü r g e r s c h a f t ,  d e n  G r o ß b ü r g e r n  d es  sechs­

zeh n ten  u n d  d e r  sp ä te re n  J a h r h u n d e r te ,  zu  b ild e n  b e g a n n . U n d  dennoch 

h a b e n  auch d ie  S t ä d t e  d es  Teschnischen ih re  Geschichte au fzu w eisen , d ie  E n t ­

w ickelung  ih r e r  V e rfa ssu n g e n  sch ritt, w e n n  auch fa s t u n b em erk t, v o r w ä r ts ,  

w o zu  d ie  L a n d e s h e r rn  durch  E r th e i lu n g  v o n  m an ch e rle i R ech ten  u n d  F r e i ­

h e ite n  selbst H a n d  a n le g te n , w o b e i d ie  E in r ic h tu n g e n  a n d e re r  S t ä d t e  n ich t 

se lten  m aß g eb en d  w a re n .

M i t  den  H a u p tp r iv i le g ie n  d e r  S t ä d t e  Teschen u n d  B ie litz  v o n  1 4 1 6  u n d  

1 4 2 4  s tim m ten  d ie  d e r  G e m e in d e  v o n  S k o tsch au  u n d  F re is ta d t  i n  den  w e­

sen tlichsten  P u n k te n  ü b e re in . J e n e  sag ten  den  B ü r g e r n  v o n  Teschen u n d  B ie litz  

d a s  v o lls tän d ig e  E rb re c h t b i s  i n  d a s  v ie r te  G lie d  zu , sie g e w ä h rte n  ih n e n  

a b e r  auch d a s  E rb re c h t i n  B e z u g  a u f  d ie  L e h e n sg ü te r . H ie r a u f  g rü n d e te  

sich d a s  R ech t d e r  h a u ssä s f ig e n  B ü r g e r  T eschens, L a n d ta fe lg ü te r  im  H erzog- 

th u m  kaufen  u n d  v e re rb e n  z u  können . D e r  b ü rg e rlic h e  G u tsb esitzeer h a tte  

sich dem  L an d rech te  z u  u n te rs te lle n . D ie se s  P r iv i l e g iu m  w u rd e  in  n e u e re r  

Z e i t  w ie d e rh o lt b e s tr it te n , d ie  B ü rg e rsc h a f t T eschen w u rd e  a b e r  v om  K a ise r  

F r a n z  I .  v o n  O esterre ich  i n  Besitz d ieses J n c o la tr e c h te s  gegen jed en  künf­

tig e n  E in sp ru c h  geschützt.

D a s  Z u g e s tä n d n is  B o le s l a u s  I . ,  d a ß  d ie  L a n d le u te , d ie  i n  d e r  S t a d t  

S c h u ld e n  m achen , f ü r  solche im  S ta d tg e r ic h te  nach dem  S ta d tr e c h te  zu  a n t ­

w o r te n  h ä tte n , w u rd e  in  d e r  L a n d e s o rd n u n g  in so fe rn  beschränkt, a l s  be­

s t im m t w u rd e , d a ß  d e r  S t ä d t e r  d en  sä u m ig e n  S c h u ld n e r  b e i seinem  

G r u n d h e r r n  zu  v e rk lag en  h a b e , d e r ih n  z u r  Z a h lu n g  b in n e n  sechs W ochen 

a n z u h a l te n  h a t ,  nach  V ers tre ic h u n g  d e r  F r i s t  ist d e r  B ü r g e r  b e rech tig t den  

B a u e r  z u  p fä n d e n , so b a ld  e r  i n  d e r  S t a d t  b e tre te n  w ird . D a s  P r i v i l e ­

g iu m  v o n  1 4 2 4  b es tä tig te  d e n  B ie litz e rn  d ie  n ied e re  G e ric h tsb a rk e it , d ie  

-selbstverständlich auch T eschen besaß. I n  d e r  L a n d e s o rd n u n g  w ird  d ie  

V e r fü g u n g  g e tro ffen , d a ß  d e r  U n te r th a n  e in e s  H e r r n  o d e r R i t t e r s ,  d e r  in  

d e r  S t a d t  e in en  R a u f -  o d e r W o r th a n d e l  b e g o n n e n , v o n  den  B ü r g e r n  v e r ­

h a f te t  w erd en  könne, se in en  G u ts h e r r n  jedoch zugeste llt w e rd e n  m üsse, v e r ­

ü b t  e r  a b e r  e in e n  M o r d ,  e in e  B lu tb e sc h ä d ig u n g  o d e r sonst e ine  h a lsb rü c h ig e  

S a c h e , so so ll e r  d o r t , w o  e r  a u f  frischer T h a t  e rg r if fe n  w u rd e , a b e r  n ich t
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o h n e  V o r w i s s e n  s e i n e s  H errn  b e s t r a f t  w e r d e n ,  w i r d  e r  a b e r  n i c h t  e r g r i f f e n ,  

so  i s t  e r  b e i  d e m  G e r i c h t e ,  w o  e r  a n g e s e s s e n ,  z u  v e r k l a g e n .

E r h e b !  e i n  H e r r ,  R i t t e r  o d e r  U n t e r t h a n  K l a g e  w i d e r  e i n e n  B ü r g e r  

w e g e n  V e r l e u m d u n g ,  S c h l ä g e  u n d  d e r g l e i c h e n  S c h a d e n ,  so  k a n n  d i e s  n u r  

v o r  e i n e m  b ü r g e r l i c h e n  G e r i c h t e  g e s c h e h e n , d e r  v o n  e i n e m  B ü r g e r  v e r ü b t e  

T o d t s c h l a g  g e h ö r t  a b e r  v o r  d a s  L a n d r e c h t .

. D e m  B e i s p i e l e  B o l e s l a u s  f o l g t e n  s e in e  N a c h k o m m e n ,  d i e  d e n  S t a d t ­

g e m e i n d e n  m a n c h e r l e i  F r e i h e i t e n  e r t h e i l t e n ,  so d ie  H e r z o g e  W l a d i s l a u s  u n d  

P r z e m i s l a u s  I I . ,  d i e  1 4 4 0  d e n  B i e l i t z e r n  e in e  f r e i e  S a l z n i e d e r l a g e  z u r  

B e s s e r u n g  i h r e r  l e i b l i c h e n  N a h r u n g  g e w ä h r t e n .  D i e  B ü r g e r  i n  u n d  v o r  

d e r  S t a d t  g e s e sse n  h a b e n  f ü r -  d a s  S a l z ,  d a s  sie  k a u f e n  u n d  i n  d i e  S t a d t  

b r i n g e n ,  n i c h t s  z u  z a h l e n ,  w ä h r e n d  d i e  G ä s t e  e i n e n  G r o s c h e n  f ü r  je d e  B a n k  

S a l z e s  z u  e r l e g e n  h a b e n ,  w e r  v o n  d e n  B ü r g e r n  m i t  s e i n e n  e i g e n e n  P f e r d e n  

d a s  S a l z  n a c h  B i e l i t z  o d e r  i n  a n d e r e  S t ä d t e  f ü h r t ,  d e r  h a t  z u  S k o t s c h a u  

d i e  h a l b e ,  d i e  F u h r l e u t e  a b e r  u n d  d i e  G ä s t e  h a b e n  d i e  g a n z e  M a u t h ,  w ie  

e s  v o n  j e h e r  G e w o h n h e i t  w a r ,  z u  z a h l e n .  A u c h  K a s i m i r  I I .  b e w ä h r t e  sich  

d e n  S t ä d t e n  s e i n e s  F ü r s t e n t h u m s  a l s  h u l d r e i c h e r  H e r r .  T e s c h e n  e r h i e l t  v o n  

i h m  1 5 2 1  d a s  W e in s c h a n k r e c h t ,  d a s  d i e  S t a d t  o h n e  B e e i n t r ä c h t i g u n g  v o n  

s e i n e r  u n d  v o n  S e i t e  s e i n e r  N a c h f o l g e r  g e n i e ß e n  s o l l t e .  D e n  R e i n e r t r a g  

d e s  W e i n r e g a l s  h a t  a b e r  d i e  G e m e i n d e  z u r .  A u s b e s s e r u n g  d e r  a l t e n  u n d  z u r  

A u f f ü h r u n g  e i n e r  n e u e n  S t a d t m a u e r  b e i m  f r e i s t ä d t e r  T h o r ,  w o  b l o s  e i n  

B r e t t e r z a u n  s t a n d ,  z u  v e r w e n d e n ,  d a b e i  s o l l e n  n a c h  a l t e r  G e w o h n h e i t  d ie  

U n t e r t h a n e n  d e r  E d e l l e u t e  s a m m t  d e m  g a n z e n  L a n d e  z u  S t e i n - ,  K a lk -  u n d  

H o l z f u h r e n  v e r p f l i c h t e t  s e in .  I n  d e m s e lb e n  J a h r e  e r h i e l t  a u c h  B i e l i t z  d a s  

W e i n r e g a l e ,  w o g e g e n  sich  d i e  G e m e i n d e  v e r p f l i c h te t e  d i e  S t a d t  m i t  e i n e r  

M a u e r  z u  u m g e b e n ,  u n d  a u c h  s o n s t  d e n  E r t r a g  d e s  S c h a n k e s  z u r  B e s s e r u n g  

d e r  S t a d t  z u  v e r w e n d e n .  D a ß  a u c h  J a b l u n k a u  u n d  F r i e d e t ,  S k o t s c h a u  

u n d  F r e i s t a d t  b e f e s t ig t  w a r e n ,  i s t  s e lb s tv e r s t ä n d l i c h .  H e r z o g  K a s i m i r  I I .  

v e r l i e h  d e n  T e s c h n e r n  u n d  B i e l i t z e r n  e i n e n  f r e i e n  F l e i s c h m a r k t ,  d e s g l e i c h e n  

b e g n a d e t e n  a u c h  s e in e  N a c h k o m m e n  d i e  S t a d t g e m e i n d e n  m i t  m a n c h e r l e i -  

R e c h t e n  u n d  F r e i h e i t e n .

D i e  A u s s t a t t u n g  m i t  P r i v i l e g i e n  u n d  f ü r s t l i c h e n  B e g n a d u n g e n  w a r  a b e r  

n i c h t  o h n e  G e l d -  u n d  a n d e r e  O p f e r  z u  e r l a n g e n ,  d e n e n  s ich  d i e  B ü r g e r s c h a f t  

u n t e r z i e h e n  m u ß t e .  B e i  G e l e g e n h e i t  d e r  B e s t ä t i g u n g  d e r  s t ä d t i s c h e n  V i e h ­

w e id e  i m  J a h r  1 4 8 9  h a b e n  d ie  B i e l i t z e r ,  d a  s ie  d e n  g u t e n  W i l l e n  d e s  

H e r z o g s  e r k a n n t e n ,  i h m  u n d  s e in e n  N a c h k o m m e n  g u t w i l l i g  e i n e n  G a r t e n  

a u f  d e r  V i e h w e i d e  ü b e r g e b e n  u n d  a u s g e m e s s e n .  D a ß  d e r s e lb e  H e r z o g  f ü r  

d i e  E r t h e i l u n g  d e s  B r i e f e s  v o n  1 5 2 1  v o n  d e r  S t a d t  T e s c h e n  r e ic h l ic h  b e ­

z a h l t  w u r d e ,  i s t  m i t g e t h e i l t  w o r d e n .

W i e  s c h o n  b e m e r k t  w u r d e ,  g e l a n g t e n  d ie  V o g t e i r e c h t e  d e r  S t a d t  

T e s c h e n  1 3 8 0  i n  d ie  H ä n d e  d e s  H e r z o g s ,  i n  d e m  B r i e f  v o n  1 4 1 6  w i r d  

d e r  L a n d e s h e r r  a l s  B e s i t z e r  d e r s e lb e n  b e z e i c h n e t ;  s e i td e m  z ä h l t e n  d i e  V o g t e i ­

r e c h te  z u  d e n  f ü r s t l i c h e n  B e f u g n i s s e n ,  d o c h  g i n g e n  e i n z e l n e  v o n  i h n e n  d u r c h  

K a u f  o d e r  S c h e n k u n g e n  a n  d ie  S t a d t  ü b e r .  I m  F r e i h e i t s b r i e f  d e r  G e ­

m e in d e  B i e l i t z  v o n  1 4 2 4  g e s c h ie h t  z w a r  d e s  V o g t e s  k e in e  E r w ä h n u n g ,  w i r  

b e g e g n e n  i h n  a b e r  w i e d e r  i n  d e m  P r i v i l e g i u m  ü b e r  d i e  S a l z n i e d e r l a g e  v o n  

1 4 4 0 ,  i n  w e lc h e m  d e r  „ F o y t "  v o r  d e m  „ P u r g e r m e y s t e r "  g e n a n n t  w i r d .  D i e .
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V o g te i  bestand  a lso  i n  B ie litz  noch u m  d ie  M i t t e  d e s  fü n fz e h n te n  J a h r ­

h u n d e r ts ,  sie w ird  a b e r  b a ld  n ach h er e in g eg an g en  u n d  ih re  G erech tsam e 

auch  h ie r  a u f  d e n  L a n d e s fü rs te n  ü b e rg e g a n g e n  sein . I n  F re is ta d t ,  w a re n  d ie  

V o g te irech te  u n d  d ie  G e r ic h tsb u s se n ," d ie  f rü h e r  d e r  V o g t  bezogen h a tte ,  

g le ic h fa lls  i n  d en  Besitz d es  H e rz o g s  g e la n g t ;  i n  dem  v o n  1 4 4 7  f ü r  d ie  

S t a d t  a u sg e s te llte n  B r ie f  e r th e i l t  d e r  H erzo g  d e r  G em e in d e  m an c h e rle i F r e i ­

h e ite n , jedoch unbeschadet se in e r  fü rs tlich en  R ech te u n d  auch se in e r V o g te i ­

rech te  u n d  B u ß e n  i n  F re is ta d t .

S e i t  d e r  B e se it ig u n g  d e s  V o g te s  g e la n g te n  d e r  B ü rg e rm e is te r  u n d  d ie  

R a th m a n n e n  in  F re is ta d t ,  F r ie d e t ,  S k o tsch au , B ie litz  u n d  T eschen zu  g rö ß e re m  

E i n f l u ß ;  h ie r  steht i n  d en  le tzten  Z e i te n  d e r P ia s te n  e in  P r i m a t o r  a n  d e r  

S p i tz e  d e r  V e r w a l tu n g ,  w ä h re n d  d e r  B ü rg e rm e is te r  sich m i t  d e r , zw e ite n  

S t e l l e  b eg n ü g e n  m u ß . D ie se r  u n d  d ie  R a th m ä n n e r ,  d e re n  es  i n  T eschen 

v ie r  g a b , w u rd e n  jä h r lic h  v o m  H erzo g  e r n a n n t ,  w e n ig s te n s  e rk lä r t  W en z e l I I .  

1 5 6 4 ,  d a ß  e r  a u s  den  ih m  v o rg e le g te n  W a h ll is te n  den  B ü rg e rm e is te r  u n d  

d ie  R a th m a n n e n  g e w ä h lt h a b e . D e r  a b tre te n d e  M a g is t r a t  h a tte ,  w ie  e in e  

1 5 2 1  ge tro ffen e  la n d e s fü rs tlic h e  V e rfü g u n g  besag t, dem  n e u e n  R a th ,  dem  

V o g te , d e n  S ch ö ffen  u n d  Z echm eiste rn  R echenschaft ü b e r  d ie  E in n a h m e n  u n d  

A u s g a b e n  ab zu leg en , „ z u m  F ro m m e n  d es  g em ein en  B esten , z u r  V e rh ü tu n g  

v o n  A u f r u h r  u n d  a l le r le i  U n g lü ck ". H  B e i  d ieser R e c h n u n g s le g u n g  m u ß te , 

e in e r  h erzog lichen  V e r fü g u n g  zu fo lg e , d e r  L a n d e sk a n z le r  u n d  d e r  S c h lo ß ­

h a u p tm a n n  T eschens beigezogen w e rd e n . D e r  S ta d tv o r s ta n d  bezog a n fä n g ­

lich kein G e h a l t ,  d e r  L a n d e s h e r r  b e fre ite  jedoch 1 5 1 3  je n e n  v o n  Teschen 

m i t  E in w i l l ig u n g  d e r -g a n z e n  G e m e in e  v o n  G eschossen, W achen , E h ru n g e n  

u n d  D ie n s te n , m i t  A u s n a h m e  d e r  kön ig lichen  u n d  la n d e s fü rs tlic h e n  G a b u n -  

g e n . W e n n  derselbe H erzog  N eun J a h r e  sp ä te r  u rk u n d e t, d a ß   ̂ e r  dem  

B ü rg e rm e is te r  u n d  den  R a th m a ttn e n  d er. S t a d t  B ie litz  jen e  F re ih e ite n , u n ­

schädlich jedoch d e r  fü rs tlich en  E in k o m m e n  u n d  N u tz u n g e n , b e s tä tig t h ab e , 

d ie  d e r  B ü rg e rm e is te r  u n d  d ie  R a th m a n n e n  T eschens h a b e n  u n d  geb rau ch en , 

so w e rd e n  w o h l u n te r  d e n  n ic h t n ä h e r  bezeichneten  V o rre c h te n  d ie  a n g e ­

f ü h r te n  B e fre iu n g e n  zu  verstehen  sein . I m  J a h r e  1 5 5 1  h a t  d e r  H erzo g , 

w ie  schon m itg e th e il t  w u rd e , dem  M a g is t r a t  v o n  B ie litz  a u f  seine B i t t e  e in  

G e h a l t  a u s  d e r  S ta d tk a s se  z u g estan d en , d a m i t  e r  desto f le iß ig e r  u n d  w ach­

s a m e r  b e i d e r  L e u te  G erech tig k e it u n d  d e r  G e m e in e  zu  g u tem  B e m ü h e n  

w ä re . S ic h e r  h a b e n  auch d ie  S ta d tb e a m te n  T eschens u n d  z w a r  n ich t b lo s  

d e r  S ta d ts c h re ib e r ,  d e r  u n te r  K a s im ir  I I .  zu erst e rw ä h n t w ird , so n d e rn  auch 

d e r  B ü rg e rm e is te r  u n d  d ie  R a th m a n n e n  G e h a lte  bezogen. D a ß  sie a u s  den  

angesehensten  M ä n n e r n  d e r  G e m e in e  g e w ä h lt w u rd e n , b ra u c h t w o h l kaum  

b e to n t zu  w e rd e n , v o n  d ieser R e g e l g ien g  m a n  f ü r  kurze Z e i t  nach  d e r  

V e rö ffe n tlic h u n g  d es R e l ig io n s s ta tu ts  v o n  1 6 2 9  a b , d a s  den  E v an g e lisch en  

d e n  Z u t r i t t  z u  je n e n  E h re n ä m te rn  v e rsc h lo ß ; d a m a ls  sah  m a n  sich g e n ö th ig t 

d e n  eh e m a lig e n  fü rs tlich en  H osschneider u n d  K a m m e rd ie n e r  A n to n  L a r q u a n t ,  

d e r  a l s  solcher d e r  V e rn ic h tu n g  d e s  städtischen P r iv i l e g iu m s  v o n  1 5 9 8  v o n  

S e i t e  d e s  A u ss te l le rs  zugesehen h a tte ,  zu m  P r i m a t o r  z u  v e ro rd n e n . B ü r g e r -

*) D a ß  d ie s  schon v o r  1521 geschah, bestä tig t e in  1519 v o n  dem  a l te n  R a th  
zu sam m engeste lltes S t a d t u r b a r  im  Arch. d er S t .  Teschen.
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in  e lfte r u n d  R a th m a n n e n  stan d en  a n  d e r  S p itz e  d e r  C o m m u n e n , sie v e r ­

w a lte te n  d a s  städtische E in k o m m e n , sa m m elten  d ie  a llg e m e in e n  u n d  d ie  

herzog lichen  Z in s e n  u n d  S te u e r n  e in , b es tä tig te n  d ie  W illk ü re n  d e r  Zechen 

u n d  w a re n  d ie  V e r tr e te r  d e r  W itw e n - u n d  W a ise n  in n e rh a lb  d e r  G em einde.' 

O b e rs te r  V o rm u n d  w a r  d e r  H erzog , d e r  a l s  solcher 1 5 5 3  R echenschaft ü b e r  

d ie  V e rw a l tu n g  d e r W a ise n g e ld e r  v o n  S e i t e  d e s  teschner M a g i s t r a t s  fo r ­

d erte . A uch d ie  P o l iz e i  u n d  die G e ric h tsb a rk e it  i n  B e zu g  auf. P o l iz e iü b e r ­

t r e tu n g e n  s tan d  dem  M a g is t r a t  z u /

P r i v a t -  u n d  C rim in a lre c h ts s ä lle  w u rd e n  v o r  dem  S c h  5 f f e i t  st u  h l  e, 

i n  d e r  nachpiastischen Z e i t  d a s  V o g t e i a m t  g e n a n n t, v e r h a n d e l t ;  ih m  w a r  

d ie  städtische G e ric h tsb a rk e it  a n v e r t r a u t .  D e r  S ch ö ffen stu h l i n  Teschen, d e r  

se in  e ig en es  S ie g e l  m it  d e r  I n s c h r i f t  S i g i l l u m  S c a b i n a t u s  T e s c h i n e n s i s  

fü h r te ,  bestand  a u s  dem  Vorsitzenden B o g t  u n d  s e c h s . S c h ö f f e n , . zu  den en  

sp ä te r  noch d e r  G erich tsch re iber kam . D e r  V o g t is t d u rc h a u s  n ich t zu  v e r ­

w echseln m i t  dem  L o c a to r  d e r zu  deutschem  R echte ausgesetzten  S t ä d t e ,  m i t  

w elchem  e r  b lo s  die F ü h r u n g  d e r G e ric h tsb a rk e it  gem ein , h a tte , d ie  e r  a b e r  im  

A u f tra g  d e r  S ta d tg e m e in d e  a u s ü b te ; e r  is t e in  a u s  d en  B ü r g e r n  u n d . z w a r  

w ahrschein lich  jed es J a h r  n e u g e w ä h lte r  S ta d tb e ä m te ,  d e r  m öglicherw eise  

g le ich fa lls  v o m  L a n d e s fü rs te n  e r n a n n t  w u rd e . D e r  S t a d t  J a b lu n k a u  w u rd e , 

l a u t  U rk u n d e  v o n  1 5 6 0 ,  jä h rlic h  v o n  dem  herzog lichen  V e rw a l te r  e in  B o g t  

bestellt, nach dem  sich d ie  B ü rg e r ,  w ie  auch v o rh in  geschehen, zu  rich ten  

h a tte n , e s  w erd e n  h ie r  auch e in  B ü rg e rm e is te r  u n d  S ch ö ffen  g e fu n d en . I n  

Teschen w u rd e  dem  V o g t  e in  G roschen  v o n  jedem  G u ld e n  d e r  e ingek lag ten  

S c h u ld e n  zugesprochen, den  der. S c h u ld n e r  ohne S c h a d e n  d es G lä u b ig e r s  

u n d  o h n e  M in d e ru n g  d e s  H a u p tg e ld e s , n ic h t a b e r  w ie  e s  f rü h e r  üb lich  w a r ,  

d e r  G lä u b ig e r  z u  z a h le n  h a tte . D ie  S ch ö ffen , u rk u n d lich  f ü r  T eschen 1 3 7 4  

zum  e rs te n m a l a n g e fü h r t, w u rd e n  g le ich fa lls  dem  B ü rg e rs ta n d e  e n tn o m m e n . 

R e c h tsg e le h rte  P e rs o n e n  feh lten  bei d e n  S ta d tg e r ic h te n , d a s  U r th e i l  w u rd e  

nach dem  M ag d eb u rg e r R echte, nach d en  S a tz u n g e n , w ie  sie i n  d en  städtischen 

B r ie f e n  zu m  A usdruck  g e la n g te n  u n d  nach  d e r  G e p flo g e n h e it i n  a n d e re n  

S t ä d t e n  g e fä llt. I n  e in ze ln en  F ä l le n  w u rd e n  n eu e  W illk ü re n  getro ffen , < so 

1 5 7 1 ,  d a ß  kein B ü r g e r  o hne W issen  d es  V o g ts  B ü rg sc h a f t le is ten  d ü rfe , 

u n d  d a ß  d e r  G lä u b ig e r  d en  z a h lu n g s u n fä h ig e n  S c h u ld n e r  i n  d a s  S t a d t ­

g e fä n g n is  zu  b r in g e n  b erech tig t w ä re . N achdem  1 5 4 8  F e rd in a n d  I .  d ie  

A p p e lla t io n  a n  den  S c h ö p p e n s tu h l in  M a g d e b u rg  u n te r s a g t  h a tte ,  g ien g  d e r  

R ech tsz u g  a n  d ie  v o n  dem  K ö n ig  eingesetzte A p p e lla tio n sk a m m e r  i n  P r a g .

D a  T eschen, B ie litz , S k o tsch au  u . s. w . ,  d ie  hö h ere  G e ric h tsb a rk e it  besaßen, 

so e rk a n n te n  d ie  S ch ö ffen  ü b e r  L eben  u n d  T o d . D e m  L a n d e s fü rs te n  s tand  d a s  

M ild e r u n g s -  u n d  B e g n a d ig u n g s re c h t zu . S o  w u rd e  W e n z e l P i lu tk i ,  „ d e r  

w id e r  d ie  O b rig k e it  v i e l  g e s c h r i e b e n  u n d  g e r e d e t  h a t t e , " - w a s  e r 

n ic h t erw eisen  konnte , dem  S ta d tg e r ic h te  v o n  S k o tsch au  ü b e rg eb en , w elches 

d a s  U r th e il  fä l l te ,  d a ß  e r  g e v ie rth e ilt w e rd e ;  d ie  H e rz o g in  E lis a b e th  L u c re tia  

ä n d e r te  e s  a b e r  in  einfache E n th a u p tu n g  ab , d ie  a n  ih m  den  7 .  N o v em b er 

1 6 4 3  v o llzogen  w u rd e . F ü r  d ie  E r h a l tu n g  d e s  S c h a r f r ic h te r s  i n  Teschen 

le is te ten  schon 1 5 7 9  die  S t ä d t e  B ie li tz , P le ß ,  F re is ta d t ,  S ch w a rz w a sse r ,

* )  I n  e i n e m  C o d e x  d e s  G r u n d b u c h a m t e s  d e s  k .  k .  B e z i r k g e r i c h t s  i n  T e s c h e n .
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J a b lu n k a u  u n d  S k o tsch au  ih re  B e i t r ä g e ,  d ie  d re i le tz teren  b i s  in  d ie  

n e u e re  Z e i t .  *)

A llm ä h lic h  b ild e te  sich zw ischen d en  S ta d tb e w o h n e rn  ein, R a n g u n te r ­

schied; sie g lie d e r te n  sich i n  G r o ß - ,  K l e i n -  u n d  u n s e ß h a f t e  B ü r ­

g e r .  Z u  d en  e rste ren  w u rd e n  jen e  g ezäh lt, d ie  e in  in n e rh a lb  d e r  R i n g ­

m a u e r  lie g e n d e s  G ro ß b ü rg e rh a u s  u n d  den  d a m i t ' v e rb u n d e n e n  B ie r -  u n d  

W einschank  b esaß en , d ie  K le in b ü rg e r  h a t te n  e in  n ic h t schankberechtigtes 

H a u s  in n e r  - o d e r  a u ß e rh a lb  d e r  S ta d tm a u e r ,  d ie  u n seß h as ten  w a re n  je n e , 

d ie  kein H a u s  e ig en th ü m lich  b esaß en , erst sp ä te r  d a s  B ü r g e r -  u n d  M e is te r ­

rech t sich e rw a rb e n , d a h e r  sie auch u r s p rü n g lic h  i n  ih r e r  A rb e i t  u n d  be i 

dem  V e rk a u f  d e r  E rzeu g n isse  ih r e s  G e w e rb f le iß e s  w esen tlichen  B e sc h rä n ­

kun g en  u n te r la g e n .  I n  B ie litz  w a g te n  es  diese J n l e u t e  sich d esse lb en  

R ech tes  z u  b e d ie n e n , d a s  d ie  ansässigen  B ü r g e r  h a t te n ,,  d a r ü b e r  beschw erte 

sich d e r  M a g i s t r a t ;  e r e r la n g te  1 5 5 3  e in e n  la n d e s fü rs tlic h e n  B r ie f ,  k r a f t  

w elchem  d en  H a u s le u te n  n ic h t g es ta tte t se in  so llte  H a n d e l zu  tr e ib e n , sie 

h a b e n  v ie lm e h r , ih re m  H a u s h e r r n  o d e r dem  N a c h b a r  f ü r  T a g lo h n  z u  a r ­

b e iten . V e rs te h t e in e r  v o n  ih n e n  e in  H a n d w e rk , so d a r f  e r  seine E rz e u g ­

nisse n ich t selbst v erk au fen , so n d e rn  e r  m u ß  f ü r  d ie  B ü r g e r  u m  G e ld  a r -  

a rb e ite n , auch d a r f  e r  sich n ich t u n te r fa n g e n  sie den  B ü r g e r n  zu m  

S c h a d e n  a u s  dem  L a n d e  zu  fü h re n . T ro tz  d es  W id e rs ta n d e s  v o n  S e i t e  

d e r  A l tb ü rg e r  e r ra n g e n  sich diese H a u s le u te  dennoch d a s  B ü r g e r -  u n d  

M e is te rre c h t, sie fo rd e r te n , d a  ih re  Z a h l  w u ch s , e in en  P la tz  a u f  d e r  V ie h ­

w eide  z u m  A u fb a u  n e u e r  H ä u se r . V o m  M a g is t r a t  absch läg ig  beschieden, 

w a n d te n  sie sich a n  d en  H erzo g  W e n z e l I I . ,  d e r  ih r e r  B i t t e  w i l l f a h r te ;  sie 

b a u te n  sich H ä u sc h e n  a u f  d e r  V ieh w e id e  a u f ,  b e tre ib e n  daselbst i h r  e r le r n te s  

H a n d w e rk  u n d  z a h lte n  e in e n  b es tim m ten  G ru n d z in s  a u f  d a s  R a th h a u s .  

D a s  B ie r -  u n d  W einschankrecht b lie b  diesen  K le in h ä u s le rn  v e rw e h r t ;  m i r  

a u s  d e r  Z a h l  d e r  G ro ß b ü rg e r ,  d e re n  es  i n  B ie litz  sechsundsiebenzig  g a tir 

w u rd e n  d ie  M a g is t r ä ts p e r s o n e n  g e w ä h lt, a lle  E h re n ä m te r  käm en b lo s  d iesen  

zu . U e b r ig e n s  w u rd e ü  i n  d en  V o rs tä d te n  V ö g te  u n d  G eschw orene eingesetzt^ 

d ie  a u f  G eschrei u n d  a n d e re  U n o rd n u n g e n  acht h a b e n  u n d  d ie  E r lä s se  

d e s  S t a d t r a t h s  d en  V o rs tä d te r  z u r  K e n n tn is  b r in g e n  s o l l te n ; diese A e m te r  

w u rd e n  m i t  K le in b ü rg e rn  besetzt, d en en  e s  a llm ä h lic h  auch g e la n g , zu  Z ech- 

m e is te rn  i n  d en  Z ü n f te n  g e w ä h lt  z u  w e rd e n  u n d  a l s  S ch ö ffen  i n  d a s  B o g -  

te ia m t  z u  g e la n g e n . A uch i n  Teschen b estan d  i n  d e r O b e rv o rs ta d t  e ine  

eigene V ogtei-, d ie  e in e  P o liz e ia u fs ic h t b esaß , u n d  m i t  d e r  G e r ic h ts b a rk e it  

ü b e r  po lize ilich e  Ü b e r t r e tu n g e n  b e t r a u t  gew esen sein w ird . * 1 2> -

x) Aus dem Jahre 1575 liegt eine Rechnung über die Hinrichtung eines Misse­
thäters vor, nach welcher für dessen Verköstigung und Aufhängung dem Scharfrichter
1 fl. 12 Gr., für die Kette hiezu 6 Gr., bei dessen Folterung für Bier dem Scharf­
richter und seinen Knechten 24 Gr., für das Einscharren der Leiche 6 Gr., für die- 
siebentägige Bewachung des Delinquenten den Henkersknechten 21, dem Scharfrichter, 
18 und endlich 2 Gr. für das Ausrufen bei der Ausführung des Verurtheilten aus 
der Stadtcassa gezahlt wurden.

2) $ t t  einem Entwurf über die Einkünfte in Ausgaben der S tad t Teschen vom 
31. December 1680 kommen die Posten vor: den Obervorstadt-Gerichtspersonen 6 ft.,- 
dem Obervorstadt-Gerichtsdiener 1 fl. 12 kr.
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I n  dem ältesten Bürgerbuch bon Teschen finden sich in dem Zeitraume 
von 1624 bis 1653 die Namen von 466 Bürger verzeichnet; es ließen sich aber 
in dieses Buch nicht nur Handel- und Gewerbleute, sondern auch Beamte 
eintragen. So erhalten 1652 Georg Eckert, „fürstlich technischer Secretär 
deutscher Expediton", nach ihm Siegmund Ritter, hiesiger königlicher Kam- 
mergüter-Burggraf, das Bürgerrecht in der Stadt Teschen. I n  dem Ver­
zeichnis finden sich ein evangelischer Cantor bei der Pfarrkirche, ein Hof- 
chirurg und ein Feldscherer, Johann Gorgosch, „seiner Kunst ein Musikant" 
und andere vor. Auch Edelleute ließen ihr Wappen und ihren Namen 
dem Bürgerbuch einverleiben, wie z. B. Wenzel Gottfried Baron von 
Hohenstein, Heinrich Guretzki von Körnitz, Heinrich Ferdinand von Larisch, 
Wilhelm und Kaspar Pelhrzim von Trzanowitz u. s. w. Sie wareü als 
Besitzer städtischer Häuser Bürger der Commune. Anfänglich waren, ihre 
Häuser frei von Geschossen und sonstigen bürgerlichen Lasten, einer solchen 
Bevorzugung wurde aber schon im Jahre 1513 ein Ende gemacht; Kasimir 
setzte. hieraus 1521 fest, daß Jedermann, er sei Ritter oder Bürger, der 
ein Haus in Teschen kauft, es nur nach dem Stadtrechte kaufen und halten 
könne, somit ohne Widerrede schuldig sei, dem Stadtältesten zu gehorsamen 
und die jährlichen Geschosse, das Münz-, Wach- und Ungeld nebst allerlei 
Zinsen und Gabüngen mit seinen Mitbürgern zu tragen. Der Adel hielt 
sich aber nicht streng an diese Bedingungen, daher der Magistrat zur Zeit 
der Elisabeth Lucretia es für nöthig fand, sich von dem adeligen Käufer 
eines Bürgerhauses versichern zu lassen, daß er sich der bürgerlichen Lasten 
und Zinsen nicht entziehen wolle. Schon vordem hat Herzog Friedrich 
Wilhelm, wie schon berichtet wurde, das Gebot erlassen, die Bürgerhäuser, 
von denen viele in die Hände des Adels gelangt waren, hinfort an Nie­
manden sonst als wieder an Bürger zu veräußern.

Die städtischen Einnahmequellen waren von verschiedener Beschaffen­
heit. Im  Jahre 1519 kommen unter den Einnahmen der Stadt Teschen 
folgende Posten vor. Einnahmen von geistlichen Häusern, der Brücke, den 
Bußen, vom Schrottamte, der Wage, den Kürschnern, von den Bänken, 
der Huttung, von Ellgoth, von den Malzhäusern, Zins von Schöndorf 
(Krasna), von da für Fische, vom Münz- und Wachgeld, Landhausgeschoß, 
Weihnachtsgeschoß, Zins von Gärten und von Ständlern. Die Ausgaben 
sind unter folgende Rubriken gebracht: Spitelmeister, fürstliches Boten­
geschoß, Münzgeld den Möncheü, denselben für das aunivsrZarium und die 
Frühmessen, der heiligen Leichnamsbrüderschaft, dem Schulmeister, Stadt­
schreiber. Zinsen den Priestern, Lohn der Gemeindehirten, Fleischschülden 
zu Ostern und für Schweine, Zinsen den breslauer Priestern, Ehrungen 
dem Herzog, Bau der Stadtmauer und des Parchems (Bretterzauns), 
Ausbesserung der Wege und Stadtpflasterung, der Wasserwehre, des Rath­
hauses, Ausgaben für das Langebrücken (Wasser-), Freistädter- und Oberthor, 
für den Stadttrompeter, den Zuchtmeister und die Thorhüter, für die 
Teiche bei Krasna, den Robotern für das Holzauswerfen beim Mühlgraben, 
für Schindeln, Nägeln u. s. f.

Um diese Zeit war die Stadt im Besitz des Bürgerdörfleins (Ligota), 
Krasnas und Pastwisks, dem Spitale gehörte Boguschowitz; als Jnhaberiy

B ie r mann, Herzogthum Teschen. 12
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dieser Ortschaften zählte die S tad t zu den Landständen. Ueberdies war die 
Commune Eigenthümerin etlicher , Häuser und Gärten bei: der S tadt, der 
Hutweide, der Teiche bei Krasna und Zamarsk, sie erwarb später noch et­
liche Vorwerke und auf kurze Zeit die großen Teiche bei Schwarzwasser. *) 
Die städtischen Waldungen, die noch im Privilegium von 1416 erwähnt 
werden, sind entweder ausgerodet, oder auf andere Weise für die S tadt 
verloren gerathen, denn schon 1540 beziehen die Teschner ihr Holz aus den 
fürstlichen Wäldern. — Bielitz besaß außer seiner alten Hutweide, die theil- 
weise zu Ansiedlungen verwerthet wurde, und außer seinem kostbaren Wald 
auch noch Teiche in Dzieditz und die Ortschaft Nikelsdorf, die sammt 
Mühle, Brettsäge, Ziegelscheuer, Kretscham, der Waldung und. sammt allen 
fürstlichen Rechten die S tadt 1570 vom Herzog. Friedrich Kasimir erkauft 
hatte. Auch Skotschau, Schwarzwasser und die andern Stadtgemeinden 
besaßen Weiden, Teiche, Wälder u. s. w. Der meisten seiner Besitzungen 
gieng aber Teschen durch die Ungunst der Zeiten̂  durch schlechte Verwal­
tung, vornämlich aber durch die Bürgschaften und Darlehen verlustig, mit 
welchen es seinen geldbedürftigen Landesfürsten aushelfen mußte.

Das Drauurbar, das Wern- und Dranntivemregale.
Die ergiebigste Einnahmequelle der städtischen Gemeinden des Fürsten­

thums waren das Weinregale und das Brauurbar. Das Recht Kretschams 
anzulegen stand ursprünglich dem Landesherrn allein zu, der es nicht selten 
den Aussetzern von Dörfern und den Stadtvögten ertheilte. Der Zeitpunkt, 
wann unsere Stadtgemeinden das Schankrecht erlangten, wird wohl kaum 
mit Sicherheit festgestellt werden können, gewiß aber vor den großen P r i ­
vilegien Boleslaus I. für Teschen und Bielitz, denn in beiden Handfesten 
werden auch die Schänken und das Meilenrecht mit einbezogen. Da Bier 
das hauptsächlichste künstlich erzeugte Getränk war, so' wird solches in den 
Kretschams zum Ausschank gekommen sein, nur in dem Falle aber, daß selbst 
erzeugtes Bier in den Wirthshäusern ausgeschänkt würde, konnten die Kretschmen 
für Teschen und Bielitz ünd später für Skotschau, Freistadt ü. s. f. ein solches 
Interesse erhalten, daß sie dieselben in das städtische Meilenrecht mit aufnehmen

*); Sie wurden an Friedrich Kasimir um . 2800 Thaler verpfändet, nicht ein­
gelöst und daher zu den Kammergütern gehörig betrachtet. Der Rath richtete 
wiederholt an Kaiser.Karl VI. die Bitte um Nachsicht der Pfandsumme, und 
Rückstellung der Reiche, oder doch um die Bewilligung, das Geld auf irgend eine 
Weise ausbringen und lene Realitäten einlösen zu .dürfen. Man machte geltend, daß 
die Teiche während einer mehr als 150jährigen Ausnützung der Kammer weit mehr 
getragen haben, als die Pachtsumme sammt Zinsen, betragen, daß die Gemeine als 
Eigenthümerin der Teiche die Steuern und Lasten tragen müsse und daß im Pfand- 
verträge das Einlösungsrecht gegen einjährige Kündigung vorbehalten worden sei. Als 
das Herzogthum Teschen an Leopold von Lothringen als Lehen übertragen wurde, 
wiederholte. die Stadt ihre Bitte ; sie wurde auf den Rechtsweg verwiesen. Da es 
aber, wie der Magistrat meinte, der Gemeine nicht zustehe, mit ihrer Obrigkeit zu 
processiren, so ließ sich der deutsche Kaiser .Franz I. .nach längeren Verhandlungen 
bewegen,' 10000 fl. an die Stadt zu zahlen, wogegen sie auf alle ihre Ansprüche auf 
jene Teiche verzichtete.
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ließen. Anfänglich wurde blos Gerstenbier. erzeugt, das Brauen des: Weizen-:' 
vieres, stand dem Landesfürsten zu; Braurecht
auf letzteres an die S tad t Teschen und trat es ihr später ganz ab. Eine 
städtische Willkür von 1468 trifft Verfügungen über die. Ordnung beim 
Brauen und Ausschänken; ihr zufolge waren die hausgesessenen Bürger in 
eine Rolle einzutragen, der Reihe nach brauten je zwei im städtischen Brau­
hause das vorgeschriebene Maß von 14 Scheffeln und schänkten ihr Ge­
bräue aus, von ihnen mußte Jedermann kaufen, l) Das Braurecht haftete 
auf dem Besitz eines städtischen Hauses innerhalb der Ringmauer, in Bielitz 
waren deren 76, in Teschen war die Zahl der brauberechtigten Häuser 
wenigstens in späterer Zeit 155.

Im  Genuß des Braurechtes wurden die Städte von den Landes­
fürsten nach Möglichkeit geschützte S o  erklärt z. B . Kasimir II . in seinem 
Bestätigungsbrief sämmtlicher > Privilegien Teschens, daß Niemand in der 
S tadt Bier brauen und schänken dürfe, außer der in der Stadt zu Recht 
sitzt und die städtischen Verpflichtungen leistet, fremdes Bier einzuführen ist 
Jedermann verboten, ausgenommen der darüber vom Herzog und von seinen 
Vorfahren begnadet wurde und ausgenommen die Mönche und Geistlichen 
zu ihrem Hausbedarf, sowie ein junger Priester zu seiner Primiz, jedoch 
mit Bewilligung des Stadtrathes. . Wichtiger ist die von demselben Herzog 
1523 ausgestellte Urkunde in der 42 Ortschaften namentlich angeführt 
werden, welche die Verpflichtung hatten, ihr Bier einzig und allein aus 
Teschen zu beziehen. Sollte sich aber ein Kretscham oder irgend ein an­
derer Mensch beikommen lassen Bier von wo anders einzuführen, so sind 
die Bürger Teschens berechtigt dies zu verwehren, solches Bier wegzunehmen 
und damit nach ihrem Gutdünken zu verfahren. —- Bielitz, das von Ka­
simir II. das Bräuhaus in der S tadt und von Friedrich Kasimir 1565 
den Brief das Brauurbar betreffend erhalten hatte, wurde drei Jahre darauf 
mit 15 Ortschaften bedacht, die ihr Bier aus dem Stadtbräuhause be­
ziehen sollten. 1 2).. Skotschau lieferte seit 1550 sein Bier allen zu der Kam­
merherrschaft Skotschau gehörigen Dörfern; Schwarzwasser seit 1551 allen 
innerhalb einer Meile liegenden Ortschaften; Jablunkau, zum Meilenrechte 
Teschens gehörend, erhielt 1560 das Brauurbar^ das 1596 bestätigt wurde. 
D as Schankrecht war den. Freistädtern in ihrer Handfeste von 1447 zu­
gesichert, der Zins, den sie für das Brauen zahlten, wurde 1504 abge-

1) Einem Codex „allerlei Wilkhore dieser fürstlichen S tad t Teschen" entnommen, 
der sich im Grundbuchamte des Bezirksgerichtes findet.

; a) Zum Meilenrecht der S tad t Teschen gehören: Haslach, Zamarsk, Pogwisdau. 
Marklowitz, Gümna, Ogrodzon, Kostkowitz, Dzingelau, Ob. und Nied. Lifchna, Wen- 
drin, Bistrzitz, das Städchen Jablunkau, Alt-Jablunkau, Piosek, Bukowetz, Niedek, 
Grodischcz, Trzanowitz, Stanislowitz, Koniäkau, Kotzobendz, Mosty, Ober- und Nieder- 
Zukau, Wielopole, Roppitz, Konskau, Trzynietz, Punzau, Radwanitz, Bobrek, BaSano- 
witz, Boguschowitz, Kalembitz, Schibitz, Mistrzowitz, Oldrzychowitz, Smilowitz, Gutty, 
Krasna und Ellgoth. Zu diesen wurden vom Herzog Adam Wenzel 1608 noch hin­
zugefügt: Golleschau, Godzischau, .Zeislowitz, Kozakowitz, Lhota, Brzezowka und Rud- 
nik. — Das bielitzer Bier hatten zu beziehen: Nikelsdorf, Kamnitz, Ernsdorf, Heinzen­
dorf, Kurzwald, Targersdorf (?) Braunau, Matzdorf, Zabrzeg, Dzieditz, Better (?) Cz^ 
chowitz, Mückendorf, Batzdorf, Alt-Bielitz, „und die nen angefangenen Orte und Dorffer 
welche hiebevor jetzo noch, Vnd> in Zukünftigen Zeiten gebawet möchten werden."

12*
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lö s t, z u  ih re m  M e ile n re c h te  g eh ö rten  d ie  u m lie g e n d e n  D orfsch afte tt; D a s  

städtische B r a u h a u s  i n  F r ie d e t  bestand  lä n g s t  v o r  1564, too. se in e r E r ­

w ä h n u n g  geschieht. .

W e n z e l II. ü b e r l ie ß  d e r  S t a d t  T eschen d ie  S c h m a lz b ä n k e  a u f  dem  

a l te n  M a r k t  z u r  E r r ic h tu n g  e in e s  städtischen B r ä u h a u s e s ;  e r  b es tä tig te  

1 5 6 5  so d a n n  den  auch f ü r  d ie  a n d e rn  C o m m u n e n  m aß g eb en d en  B esch lu ß  d e s  

B ü rg e rm e is te r s ,  d e r  R a th m a n n e n ,  A eltesten  u n d  d e r  g a n zen  G em e in d e , d a ß  

d ie  b ü rg e r lic h e n  H ausbesitzer, u m  fe rn e re n  U n o rd n u n g e n , zu  s teu e rn , d e r  

R e ih e  nach im  städtischen B rä u h a u s e  b r a u e n  u n d  d a s  B ie r  i n  ih re m  

H a u se  ausschänken  so llen , d a ß  keinem  B ra u b e re c h tig te n  g es ta tte t sei d ie  O r d ­

n u n g  z u  stö ren , se in  G e b rä u  z u  v erk au fen , o der a u ß e r  seinem  .H a u se  aus-- 

zuschänken. D e rse lb e  H erzo g  v e r lie h , u m  d ie  A n sie d lu n g  d e r  N e u s ta d t zu  

fö rd e rn , je n e n , d ie  dase lbst H ä u se r  b a u te n , d a s  R ech t, gleich d e n  _ ü b r ig e n  

B ü r g e r n  B ie r  b r a u e n  u n d  ausschänken  zu  d ü rfe n .

D a s  städtische B r a u u r b a r  w a r  d ie  U rsache v ie lfacher S tr e i t ig k e i te n  m i t  

d e n  a d e lig e n  G ru n d b e s itz e rn , d en en  d a s  B ra u re c h t  a u f  ih re n  G ü te r n  en tw e d e r 

ausd rück lich  v e rb r ie f t  w o rd e n  w a r ,  o d e r d ie s  a u s  dem  obersten  u n d  fü rs t­

lichen  R ech te  h e r le i te te n , d a s  sie a u f . ih r e n  D ö r f e rn  b esaß en . Z u w e ile n  

w u rd e  d e r  Z w is t  i n  G ü te  b e ig e leg t, in d e m  d ie  K la g e  ü b e r  S c h ä d ig u n g  d es  

M e ile n re c h ts  u n d  d e s  B r a u e n s ,  d ieser „ b ü rg e r lic h e n  N a h r u n g ,“ durch  d a s  

N ach g eb en  d es e in e n  o d e r d e s  a n d e rn  T h e i le s  beschw ichtigt w urde.- N ic h t 

se lte n  kam  es  a b e r  zu  la n g w ie r ig e n  P ro z e sse n , so m it. A chaz C zelo  J)  u n d  

m i t  K a s p a r  B o re k , d e r  i n  W e n d r in  b r a u te  u n d  schänkte. G e g e n  seine E in ­

g riffe  i n  d a s  städtische M e ile n re c h t sprach sich K a is e r  M a x m i l ia n  II. a u s .  

O b w o h l auch d a s  G u ta c h te n  d e s  B isch o fs  v o n  B r e s l a u  u n d  d es H e rz o g s  

v o n  L iegn itz  z u  G u n s te n  d e r  S t a d t  a u s f ie l ,  f in d e t m a n , d a ß  B o re k  v ie r  

J a h r e  sp ä te r  noch  im m e r  b r a u t .  Z u w e ile n  m ach ten  d ie  B ü r g e r  v o n  ih r e n  

v e rb r ie f te m  R echte G eb ra u c h  u n d  g riffe n  z u r  S e lb s th ilfe ,  so d ie  T esch n er 

gegen J o a c h im  v o n  B lu d o w s k i,  dem  sie seine B ra u g e rä th e  i n  H a s la c h  

z e r trü m m e r te n , sich a b e r  auch in  e in en  schier end losen  R e c h ts tre it v e r ­

w ickelten. * 2)  N ach  dem  T o d e  d e r  le tzten  H e rz o g in  e rrich te te  d e r  K a m m e r-  

re g e n t zu m  N a c h th e il  d e r  S t a d t  e in  B r ä u h a u s  a u f  dem  S c h lo ß  zu  T eschen, 

gegen  w elches d ie  B ü rg e rsc h a f t vergeb lich  p ro te s tir te . A uch d ie  B ie litz e r  

h a t te n  1 6 3 9  zu  k lag en , d a ß  J o h a n n  S u n n e g k , I n h a b e r  d e r  H errsc h a ft, ih r e  

d a s  B r a u u r b a r  be tre ffen d en  B r ie fe  v ielfach  verletze. |  e

U m  d e r h e rab g ek o m m en en  u n d  verschu ldeten  S t a d t  a u fz u h e lfe n , w u rd e  

1 6 3 4  zw ischen dem  R a th  u n d  d e r  B ü rg e rsc h a f t T eschens d a s  Ü b e re in k o m m e n  

g e tro ffe n , säm m tlich e  a u f  B ü rg e rh ä u s e r  fa lle n d e  B ie rg e rech tig k e iten  z u  v e r ­

k a u fe n , d ie  v e rä u ß e r te n . G e b rä u e  w u rd e n  nach  dem  T a g  d es  K a u fe s  i n  e ine  

R o l le  e in g e tra g e n  u n d  so llte n  d ieser O r d n u n g  z u fo lg e  v o n  d e n  K ä u fe rn  ge-

*) Der Brief vom 1. J a n  1563 im  Breslauer Staatsarch. Nach einem herzog­
lichen Schreiben von 1668 gestatten die Teschner dem Czelo. B ier zu brauen in D zin- 
g e la u .! Niedek und Lischna, nicht aber in  Rostropitz, BielowitzkS-Und Mückendorf, die 
zurN Meilenrecht von Skotschau und Bielitz gehörten; Originalbrief, in  Franzens- 
mufeum, eine Abschrift bei Lorenz.

2) Eine ähnliche Execution von S e ite  der Bürger gegen Friedrich Bludowski 
auf Haslach gieng 16:58 vor sich, die Sache kam erst 1665 zum Ausgleich,
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.b ra u t  w erd e n . D iese  V e rfü g u n g  schuf keine A b h ilfe , sie gab  v ie lm e h r  A n ­

l a ß  zu  W illk ü rlich k e iten , d ie  sich d ie  E in f lu ß re ic h e re n  e r la u b te n , u n d  d a  auch 

d e r  R a th  e in e s  u n v e ra n tw o r tl ic h e n  G e b a h re n s  beschu ld ig t w u rd e , so w u rd e  

d a s  B r a u u r b a r  d e r Z a n k a p fe l  auch in n e rh a lb  d e r G em e in d e . T ro tz  d e r  

U n re g e lm ä ß ig k e ite n  b l i e b , d a s  B ie r  noch im m e r d ie  be i w e ite m  v ornehm ste  

'E in n a h m e q u e lle , die haup tsäch lich  z u r .B e s t r e i tu n g  d e r  C o m m u n a la u s g a b e n  

h e rh a l te n  m u ß te .

D ie  u n u n te rb ro c h e n e n  K la g e n  ü b e r  U nterschleife  b e im  V e rk a u f d e r  B ie r -  

-porLadken u n d  ü b e r  U n o rd n u n g  i n  d e r  R e ih en fo lg e , v e ra n la ß te  d a s  O b e ra m t 

-die V e rp a c h tu n g  dieses R e g a le s  i n  d e r  S t a d t  Teschen a n z u o rd n e n ; es  w u rd e  

1 7 1 4  v o n  P a u l  W en ze l S p y r tz e r  a u f  d ie  D a u e r  v o n  v ie r  F a h r e n  u m  

4 5 0 0  fl. jä h r lic h  e r s ta n d e n ; 1 7 2 9  b is  1 7 3 2  w a re n  T in o  u n d  G orgosch d ie  

W äch te r, sie z a h lte n  3 3 1 0  f l . jä h r lic h , w ä h re n d  u m  dieselbe Z e i t  v o n  dem  

„ a l te n  G o rg o sch " 8 1 0  fl. f ü r  d a s  M ä rz e n b ie r  a n  P a c h t  e r le g t w u rd e n . 

A b e r  auch d ieses S y s te m  zeig te  seine S c h a tte n se ite n . D ie  K la g e n  d e r  P ä c h te r  

ü b e r  V erle tzu n g  d es  M e ile n re c h te s  u n d  ü b e r  zu  h o h e n . P a c h tsc h illin g , d ie  

d e r  C o n su m e n te n  ü b e r  schlechtes. G e trä n k , n a h m e n  kein E n d e . D ie  S t a d t  

n a h m  d a h e r  1 7 4 0  d a s  B r ä u h a u s  w ie d e r i n  eigene V e rw a l tu n g ,  kehrte je ­

doch, tro tz  d es b ed eu ten d en  G e w in n e s , w elcher d a r a u s  f ü r  d ie  G em ein d e  

r e s u l t i r te ,  w ie d e r z u r  P a c h tu n g  zurück, u n te r  den  P ä c h te rn  v o n  1 7 4 9  b i s  

1 8 0 0  is t auch d ie  K a m m e r  ( 1 7 6 0 )  z u  fin d e n .

I n  B ie litz  w u rd e  1 7 5 3  a u f  kaiserlichen B e fe h l d a s  B r a u u r b a r  gleich­

f a l l s  v e rp ach te^  u m  d i e , gem einen  S c h u ld e n  m itte ls t  d e s  P a c h tsc h illin g s  zu  

t i lg e n  u n d  d ie  v e rp fä n d e te n  städtischen G rü n d e  e inzu lösen .

D ie  erste u rk u n d lich e  E rw ä h n u n g  d e s  W e i n r e g a l e s  f ü r  Teschen 

f in d e t sich i n  e in e m : 1 5 2 1  v o n  K a s im ir  u n d  seinem  S o h n e  W e n z e l h e r rü h ­

r e n d e n  B r ie f ,  i n  w elchem  sie u n te r  a n d e rn  d a s  v o n  a l t e r s h e r  d e r  S t a d t  

-zuständige W einschankrecht e rn e u e rn  u n d  d e r gan zen  G e m e in e  d ie  N u tzn ie ­

ß u n g  d es  W einschanks z u  ih re m  F ro m m e n  fü r  im m e r  v e rle ih e n . D iesem  

P r iv i l e g iu m  gem äß  b e tr ie b  d ie  S ta d tk ä m m e re i  d e n  W einschank a u f  eigene 

-R echnung  u n d  besaß 1 5 3 5  e in  e ig en es  S c h a n k h a u s  u n te r  dem  R a th h a u se  

i n  d e r  S ilb e rg a s se . D e rse lb e  H erzog  u rk u n d e t 1 5 2 1 ,  e r  h a b e  d e r  S t a d t  

B ie li tz  z u m  gem ein en  N u tz  d a s  W einschankrecht e r th e il t ,  jedoch m i t  dem  

V o rb e h a l t ,  d a ß  d e r  herzog liche W e in  f rü h e r  zum  A usschank  g e la n g e ; d ieses 

V o rb e h a l te s  w ird  in  dem  P r iv i l e g iu m . F rie d ric h  K a s im irs  v o n  1 5 6 5  n ich t 

m e h r  gedacht, l a u t  w elchem  e r  den  B ie litz e rn  d a s  W e in re g a le  z u  g em ein er 

S t a d t  N u tzen , -G ed e ih en , B esse ru n g  u n d  A u fn a h m e  e rn e u e r t .  A uch in  J a *  

b lu n k a u  m u ß te  a u f  G r u n d  d e s  la n d e sfü rs tlic h e n  B r ie f e s  v o n  1 5 6 0  d e r  h e r ­

zogliche W e in  f rü h e r  z u m  A usschank kom m en u n d  .fü r d en  städtischen 2  G r .  

v o n  F a ß  i n  d ie  fü rstlich en  R e n te n  abgegeben  w erd en .

H erzo g  W en ze l b es tä tig te  1 5 7 1  a lle  d a s  W e in re g a le  T esch en s b e tre f ­

fende P r iv i le g ie n ,  g le ichzeitig  e r th e ilte  e r  dem  M a g is t r a te  eigene V o rsch riften , 

nach  d enen  b e im  E in k a u f  d e s  W e in e s  u n d  dessen A usschank  v o rzu g eh en  

w ä r e ;  K a th a r in a  S i d o n i a  g ab  so d an n  den  2 5 .  J a n u a r  1 5 8 0  dem  S t a d t -  

r a t h  eine a u s  2 4 .  A rtik e ln  bestehende K e lle ro rd n ü n g , d ie  a b e r  schon , d re i 

J a h r e  sp ä te r  w ie d e r a u ß e r  K ra f t  gesetzt w u rd e . D a s  R e g a l  w u rd e  n äm lich  

a n  w o h lh ab en d e re  B ü r g e r  v e rp fä n d e t, d ie  e ine  eigene W einzeche o d e r W ein--
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L ru d ersch aft b ild e te n , d ie  ih r e n  Z echm eister, ih re  B eisitzer, ih r e n  V is irm e is te r , 

ih r e n  A m ts d ie n e r  u n d  i h r  e ig e n e s  Z u n fts ie g e l h a t te .  S i e  ü b te  d a s  W e in ­

m o n o p o l i n  a l le n  zu m  städ tischen  M e ile n re c h te  g eh ö rig en  D o rfsc h a fte n  a u s ,  

auch w a r  i h r  d ie  S e lb s th i l f e  gegen d ie  U e b e r tre te r  desse lb en  zugesag t. *) D ie  

S t a d t  verm ochte  i h r  W e in re g a le  n ich t e in zu lö sen , j a  sie e rh ö h te  noch d ie  

P f a n d  sum m e a u f  8 5 0 0  T h l.,>  d ie  i n  1 8 0  A c tie n  zu  5 0  T h l .  a u sg e th e ilt  

w u rd e n .  I h r e  B esitzer e rh ie l te n  1 5 9 8  v o n  dem  H erzog  e in  e ig en es P r i ­

v i le g iu m , d a s  v o n  F e r d in a n d  I I I .  b e s tä tig t w u rd e . T ro tz  a lled em  g e la n g te  

d ie  Zeche a u f  ke inen  g rü n e n  Z w e ig , d ie  kostsp ieligen  P ro cesse  u n d  d ie  ü b e r ­

a u s  h o h e n  R egiekosten  drückten  den  W e r th  d e r  W e in b r ie fe  h e ra b , d ie  schließ ­

lich 1 7 5 7  v o n  d e r  S ta d tg e m e in d e  e ingelöst w u r d e n .2)  D a s  W e in re g a le  

w u rd e  h ie ra u f  v o n  d e r  G e m e in d e  u m  2 5 6 0 ,  im  J a h r e  1 7 6 1  so g a r u m  

8 8 0 0  ft. v e rp a c h te t, a b e r  d e r  P a c h tsc h illin g  -sank rasch v o n  d ieser H ö h e , 

d e n n  d ie  v e r ro t te te n ,  m i t  e in e r  f re ie re n  B e w e g u n g  im  H a n d e l u n d  G e ­

w e rb e  u n v e r trä g lic h e n  P r iv i l e g ie n  l ie ß e n  sich n ic h t m e h r  i n  a lle n  ih re n  

P u n k te n  a u frech t e rh a lte n . D e r  b i s  i n  d ie  neueste  Z e i t  u n te r  d en  E i n ­

n a h m e q u e lle n  d e r  S t a d t  T eschen vorkom m ende W e in im p o s t e r in n e r t  a n  d a s  

f rü h e re  W e in re g a le .

F re is ta d t  h a t te  1 5 9 0  d a s  W einschankrecht v o n  J o h a n n  C z y g a n  v o n  

S l u p s k a ,  dem  B esitzer d e r  H errsc h a ft, v e rb r ie f t  e rh a lte n , auch h ie r  b ild e te  

sich a u s  den  I n h a b e r n  d e r  W e in b r ie fe  e in e  Zeche m i t  gleichen S t a t u t e n  w ie  

je n e r  z u  T eschen.

A u ß e r  B i e r  b e g a n n  m a n  auch B r a n n t w e i n  zu  e rzeugen , d e r  schnell 

e in  b e lie b te s  G e trä n k  w u rd e . D ie  ersten  S p u r e n  kom m en 1 5 7 3  v o r , i n  

w elchem  J a h r e  H erzo g  W en ze l, u m  dem  v e rd e rb lich en  u n m ä ß ig e n  G e n u ß  des 

B r a n n tw e in e s  z u  s teu e rn , d en  A usschank  i n  T eschen u n te rs a g te . D a  m a n  

d ie  g e b ra n n te n  G ew ässe r a l s  H e i lm it te l  b e trach te te , w a re n  sie n u r  i n  d e r 

A potheke zu  bekom m en. A b e r  b e re its  d ie  H e rz o g in  E lis a b e th  L u c re t ia  sah  

d a s  B r e n n e n  d e s  B r a n n tw e in e s  a l s  e in  i h r  i n  d e n  S t ä d t e n  so w o h l a l s  auch 

a u f  ih re n  K a m m e rh e rrsc h a fte n  aussch ließ lich  zukom m endes R e g a le  a n ,  sie 

suchte e s  so n u tz b rin g e n d  a l s  m öglich  z u  m achen . S i e  g esta tte te  ih re m  H o f-  

c h iru rg e n  C h ris to p h  R e i m u l d t 3)  g e b ra n n te  W ässe r zu  e rzeugen  u n d  . d a m it  

f re ie n  H a n d e l z u  t r e i b e n ; - f ü r  diese B e g ü n s tig u n g  w ird  e r  sicher e in e  e r ­

kleckliche G e ld su m m e  a n  d ie  herzog lichen  R e n te n  a b g e fü h r t h a b e n . U m  den  

A bsatz z u . heben , ste llte  d ie  H e r z o g in ; a n  den  T eschner S t a d t r a t h  d a s  A n ­

s in n e n , n ich t n u r  e ine  gew isse Z a h l  v o n  S c h ä n k e rn  an zu ste llen , so n d e rn  sie 

v e r la n g te  so g a r, d a ß  d e r  M a g i s t r a t  sich v e rb in d lic h  m ache, d a ß  w öchentlich 

1 4 0  Q u a r t  i n  d e r  S t a d t  u n d  d e n  D ö r f e r n  abgesetzt w ü rd e n , w o ra u f  e r  

n a tü r l ic h  n ich t e in g ie n g . —  A u f  den  S c h le ic h h a n d e l m i t  f re m d e n  B r a n n t -

*) Als 1617 Georg Sobek von Blogotitz Wein in seinem Keller nicht blos zum 
eigenen Gebrauche hielt, ließ die Weinbruderschaft den Keller erbrechen, den Wein weg­
führen und gab ihm dem Volke auf dem Ring der S tad t preist der daraus 
zwischen der Weinzeche und den Landständen sich entspinnende Proceß würde erst 146 
Jahre später beigelegt. ;

. , 2) Dazu wurden jene 10000 ft. verwendet, welche die S tad t für das Aufgeben 
ihrer Ansprüche auf die Teiche (vgl. S .  .178 Anm. 1) erhalten hatte.

3) I n  ihres Bruders Testament wird er als Leibbarbier des Herzogs angeführt; 
das Bürgerrecht in  Teschen erhielt er den 21. Ju n i 1628.
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w e in  w a re n  \h a r te  S t r a f e n  gesetzt. u n d  d e r  G e n u ß  d ieses G e trä n k e s  i n  a u s ­

w ä rtig e n !  S ch ä n k e n  w a r  u n te r  A n d ro h u n g  v on  G e ld -  u n d  L e ib e ss tra fe n  v e r ­

b o te n . W ä h re n d  d e r  R e g ie ru n g  d e s  K a ise rs  L eo p o ld  I .  v e r la n g te  d e r 

herzog liche B ra n n tw e in p ä c h te r  W ilh e lm  H a d e rd u n g  d ie  B e s tra fu n g  etlicher 

B ü r g e r ,  b te  sich h a t te n  beikom m en lassen  B r a n n tw e in  i n  d e r  n a h e n  S chänke  

zu  B lo g o titz  zu  tr in k e n , seine K lag e  w u rd e  vom  L a n d e s a m t u n te rs tü tz t, d a s  

g le ichzeitig  d ie  scharfen  B efeh le  gegen den S c h m u g g e l e rn eu e rte . *) D e r  

K a ise r  e r th e ilte  1 6 9 .0  d em  K a r l  S ie g f r ie d  C u n ra d t ,  A potheker, u n d  W asser­

b re n n e r , d ie  F re ih e i t ,  d ie  d e s til l ir te n  G ew ässer a u f  den  J a h r m ä r k te n  u n d  

K irchenm essen im  H e rz o g th u m  Teschen u n d  in  den  a n g ren zen d en  H errsch aften  

B ie litz  u n d  P l e ß  zu  v erkau fen , jedoch b lo s  w ä h re n d  d e r g e n a n n te n  Z e i t ,  

d a m it  kein S c h a d e n  dem  B ra n n tw e in sc h a n k e  zu g efü g t w erde . D ie  K a ise r in  

M a r i a  T h e re s ia  b es tä tig te  1 7 4 7  d en  C u n rad tsch en  E rb e n  d ie  P r iv i le g ie n  

L e o p o ld s  I .  u n d  K a r l s  V I . ,  den  V e rk a u f  d er d e s til l ir te n  W ässer a u f  J a h r ­

m ä rk te n  u n d  K irchenm essen be tre ffend .

D e r  A d e l n a h m  n a tü r l ic h  d a s  B ra n n tw e in re g a le  f ü r  seine G ü te r  gleich­

f a l l s  i n  A nspruchs m A uch e r z w a n g  se inen  U n te r th a n e n  den  G e n u ß  d es  

v o n  ih m  erzeug ten  G e trä n k e s  a u f , v e rb o t ih n e n  a u f  d a s  S t r e n g s te  d a s  

T r in k e n  e in e s  fre m d e n  B r a n n tw e in e s  u n d  w ä re  es  auch im  N a c h b a rd o rfe . ~ -  

E r s t  m i t  d e r  V e rw e n d u n g  d er K a r to ffe l w u rd e  d ie  S p i r i tu s e r z e u g u n g  e in  

w ic h tig e r  F a c to r  f ü r  d ie  L a n h w ir th sc h a f t u n se re s  F ü rs te n th u m e s .

Steuern und Zinsen der Städte.
D ie  S te u e rk ra f t  d e s  V o lk es w a r  v o r  J a h r h u n d e r te n  n ich t m in d e r  a l s  

i n  u n se re n  T a g e n  i n  A nspruch  g en o m m en . D ie  Z in s e n  u n d  G a b u n g e n  d e r  

L an d b e v ö lk e ru n g  sind schon n ä h e r  e rö r te r t  w o rd e n , a b e r  auch d ie  B ü r g e r  

h a t te n  m an c h e rle i L a s te n  z u  tr a g e n  ; a u ß e r  z u r  L a n d e ss te u e r  w a re n  sie noch 

z u  a u ß e ro rd e n tlic h e n  A b g a b e n , zu Z in s e n  u n d  G a b u n g e n , z u  D ie n s te n  u n d  

L e is tu n g en  m a n n ig fa c h e r A r t  v erp flich te t, d ie  u n se re  Z e i t  glücklicherweise n ich t 

m e h r  kenn t. D ie  G e g e n w a r t  ist auch i n  d e r  V e r th e ilu n g  d e r  S t e u e r n  

gerecht, d a  sie i n  B e z ie h u n g  a u f  d ie  L e is tu n g en , d ie  d e r  S t a a t  f ü r  se in en  

B e s ta n d  u n u m g ä n g lic h  n o th w e n d ig  h a t ,  eine G le ich h e it e in fü h r te , e ine  

E x e m tio n  e in ze ln e r o d e r g a n z e r S t ä n d e  m ith in  n ic h t an e rk e n n t.

H  Im  Antwortschreiben vom 22. November 1660 führt der Rath. Beschwerde, 
daß der Preis des Branntweines, er sei gut oder schlecht und das Getreide hoch oder 
niedrig, sich stets auf gleicher Höhe halte, daß man die Bürgerschaft den Bauern gleich 
machen und ihr nicht verstatten will, sich zum Haustrunk mit gutem auswärtigen 
Branntwein zu versehen, daß die Sonn- und Feiertage durch die offenen Brannt­
weinschänken entheiligt werden, indem die Leute während der hi. Messe und der Predigt 
sich voll saufen, Gott und seinen heiligen Namen mit Flüchen und Lästern ver-- 
unehren.

2> Teschen beanspruchte d a s . Branntweinregale in Bezug auf das Spitalgut 
Boguschowitz, was vom königlichen Fiskal angegriffen wurde;, der Magistrat wurde 
aber mit dem- landesämtlichen Decret' vom 6; Oktober 1722 im Besitz des Regales 
geschützt. Um es besser, zu verwerthen, errichtete der. Rath in Boguschowitz ein eigenes 
Schankhaus, gegen. das die Kammer Einsprache erhob; der Proceß wurde 1748 zu 
gunsten der S tad t entschieden.
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D e r  B e i t r ä g e  h ie r  n ich t zu  gedenken, d ie  d e r  H a n d w e rk e r i n  d ie  Z u n f t -  

la d e  u n d  d e r B ü r g e r  z u r  B e s tre i tu n g  f ü r  d ie  städtischen B e d ü rfn isse  leistete; 

m ü ß te  d e r  S t ä d t e r  sich .z e itw e ilig  z u  a u ß e ro rd e n tlic h e n  la n d e s fü rs tlic h e n  

S t e u e r n : beq u em en , auch h a t te n  d ie  G e m e in d e  u n d  d ie  e in ze ln en  Z ü n f te  

Z in s e n  verschiedener A r t  i n  d ie  herzog lichen  R e n te n  zu  lie fe rn : I m  sieb­

zeh n ten  J a h r h u n d e r t  zinste  d ie  S t a d t  Teschen a u f  d a s  S c h lo ß  3 0  S t e i n  

(ä  2 0  P f u n d )  geschm olzenen U n sc h litte s  o d e r 6 0  T h l .  (—  7 2  f l . ,  e in  schlef. 

T h l .  —  1 fl. 4 8  kr. r h e in .) ,  4  g u t  gem ästete  S c h w e in e  o d e r 2 8  f l . 4 8  k r., 

8  S e i t e n  Speck o d e r 2 4  f l . ,  8  S c h u l te r n  o d e r 2  f l . 2 4  kr., u n d  e in  geschlach­

te te s  K a lb  o d e r 2  fl. 2 4  k r., zu sam m en  1 2 9  fl. 3 9  kr. D ie  F leischhauerzeche 

w a r  b e m ü ß ig t f ü r  ih re  B ä n k e  3 3  fl. 3 6 ,  f r .  u n d  1 2  S t e i n  U n sc h litt  o d er 2 8  fl. 

4 8  kr. z u  L ich tm eß  in  d ie  herzog lichen  R e n te n  a b z u fü h re n , sie z inste  i n  d e r  

F a s te n z e it  6  geschlachtete K ä lb e r  o d e r 8  fl. 2 4  k r., zu  O s te rn  e in  geschlachtetes 

K a lb  o der 2  f l. 2 4  k r., jed e r  M etzg e r z a h lte  so d a n n  1 G r .  6  H e ll. v o n  jedem  

S tü c k  R in d v ie h  u n d  S c h w e in , 9  H e ll. v o n  jedem  K a lb  u n d  7 H e ll. v o n  jedem  

geschlachteten S c h ö p se n . D ie  F re isch läch te r g a b e n  f ü r  jed e s  S tü ck  R in d  o d e r 

S c h w e in  3  G r . ,  f ü r  e in  K a lb  o d e r S ch ö p sen  1 G r .  6  H e ll., a u ß e rd e m  m u ß te  

je d e r , d e r  a u f  F re isch läch te re i schlachtete, 5  P f u n d  U n sc h litt o d e r 4 5  kr. z in sen . 

J e d e r  K ü rsch n er zinste  z u . G e o rg i  1 2 ,  je d e r  S c h u s te r  zu  M ic h a e lis  3 2  k r., 

le tz te re r ü b e rd ie s  2  H ü h n e r  o d e r 1 2  k r., d ie  B äcker z a h lte n  zu  W e ih n ach ten  

1 4  f l . 5 6  k r., d ie  P fe ffe rk ü ch le r 2  f l . 2 4  kr., d ie  S e i l e r  je d e r  1 8  kr. u n d  

jä h r lic h  e in  P f u n d  B in d fa d e n s  i n  d ie  S c h lo ß k a n z le i. D ie  L e in w e b e r h a t te n  

1  f l . 2 4  k r. a n  R o b o tz in s . u n d . jed e r  Z u n ftg en o sse  1 6  G r .  i n  zw ei R a te n  

a b z u lie fe rn . D ie  T isch le r, R a d m a c h e r  u n d  B in d e r  z in sten  8 ,  d ie  S ch m ied e  

3 0  G r . ,  d ie  S p ö r n e r  u n d  S ch lo sse r 3 6 ,  d ie  H u tm a c h e r 1 2 ,  u n d  d ie  R ie m e r  

1 6  k r. D ie  T u ch m ach er z a h lte n  1 2 ,  f ü r  jed es  S tü ck  T u ch  1 kr. W a lk ­

z in s  u n d  d ie  Zeche lie fe r te  jä h r lic h  f ü r  d a s  G esinde  a u f  d en  V o rw e rk e n  

d e r  K a m m e r  4  Stück. T u ch e , w o fü r  sie 9  f l . 3 6  kr. a u s  d en  R e n te n  

e rh ie l t .  D ie  S a t t l e r  z in sten  2 4  k r., d ie  T ö p fe rz u n f t  1 fl. 1 2  k r ., sie w a r  

a u ß e rd e m  noch v e rh a lte n  a lle  O efen  a u f  dem  S chlosse jä h r lic h  au szu b esse rn  

u n d  e in e n  n e u e n  O fe n ,  sow ie e in e  bestim m te  Z a h l  v o n  T ö p fe n , zu  l ie fe rn , 

d ie  th e i l s  f ü r  d ie  S c h n i t te r ,  th e i ls  zum  K ochen d e r  M a h lz e ite n  f ü r  d ie  

L andrech tbeisitzer v e rw en d e t w u rd e n . D ie  S a lz h a u e rz e c h e  zinste  jä h r lic h  

1 2  f l . u n d  m u ß te , w e n n  es  n ö th ig  w a r ,  a u f  dem  S c h lo ß e  u n e n tg e ld lic h  

S a l z  s ta m p fe n . D ie  K am m ach er z a h lte n  2 4  k r., *) d ie  S c h w e rtfe g e r , 

M esserschm iede u n d  G ü r t l e r  je d e r  1 8  kr. F ü r  d ie  B e n ü tz u n g  d e r  B le iche  

m u ß te  f ü r  jed es  S tü ck  L e in w a n d  gezinst w erd e n . 2)  —  D ie  V o rs tä d te r  

v o r  dem  F re is tä d te r ,  v o r  dem  W a sse rth o re  u n d  a m  M ü h lg r a b e n ,  d ie  u n te r  

d e r  S c h lo ß g e r ic h tsb a rk e it  s ta n d e n , ebenso d ie  H ä u s le r  u n d  d ie  G ä r tn e r  h in te r  

d e r  la n g e n  B rücke (S te in p la tz )  u n d  in  B r a n d e i s  z in sten  1 1 4  fl. 6  k r., 

7  H e lle r .

; . *) Der erste dieses Handwerks war M artin Reichel aus Jägerndorf; er erhielt
1644 das. Bürgerrecht.

Daten sind dem Urbar von 1692 entnommen, das nicht sämmtliche 
Innungen anführt, so fehlen z. B. die Schneider, die laut herzoglichem Brief von 1562 
im Fall der Noth insgesammt auf dem Schloße nähen mußten ihre anderwärtige 
Arbeit bei Seite lassend.
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D a s  S tä d t l e m  J a b lu n k a u  z a h lte  f ü r  die M ü h le  1 9  j t  1 2  kr. in  d ie  

herzoglichen. R e n te n , d ie  G ro ß b ü rg e r ,  d e ren  m a n  h ie r  sechsundzw anzig  

z ä h lte , h a t te n  se it u r a l t e r  Z e i t  d ie  V erp flic h tu n g  a u s  d en  fü rstlich en  W ä ld e rn  

B a u m s tä m m e  i n  d ie  S ä g e m ü h le  nach B istrz itz  zu  fü h re n , w a s  i n  e in em  

G e ld z in s  v o n  6 0  st. u m g e w a n d e lt w u rd e , endlich  h a tte  d ie  G e m e in d e  

4 0  E im e r  o b rigke itlichen  W e in e s  auszuschänken  u n d  d e n  B e t r a g  d a fü r  v o n  

120 st. i n  d ie  R e n te n  a b z u fü h re n , f ü r  jeden E im e r ,  d e r  v o n  d e r  B ü r g e r ­

schaft ü b e r  jen e  4 0  ausgeschänkt w u rd e , w a re n  6  kr. zu  e rleg en , d a s  E i n ­

kom m en w u rd e  m it  4  fl. 3 6  kr. v e ran sch lag t. D ie  F le ischer d es  S tä d tc h e n s  

en tr ic h te te n  G e ld , U n sc h litt u n d  K u tte lz in s , d ie  S c h u s te r  .G eld  u n d  H ü h n e r ­

z in s ,  auch d ie  B äcker, S c h m ie d e , L e in w e b e r, T ö p fe r  u n d  K ürschner z in s te n .x) —  

A ehnliche  A b g a b e n  w a re n  i n  S ko tschüu  u n d  S c h w a rz w a fse r  a n  d ie  la n d e s ­

fü rs tlich en  R e n te n  z u  e n tr ic h te n ;  B ie litz , F re is ta d t  u n d  F riedek  z insten  a n  

d ie  I n h a b e r  d e r  b e tre ffen d en  H errsch aften .

D ie  a llg em ein en  L a n d e ss te u e rn , so w ie  d ie  o rd en tlic h e n  u n d  a u ß e ro r ­

d en tlich en  A b g a b e n  a n  den  L a n d e s fü rs te n  ü b e rb ü rd e te n  u n se re  städtischen 

G em ein w esen  eben so w e n ig , a l s  d ie  a n  die S ta d tk a sse n  u n d  i n  d ie  Z u n f t -  

la d e n  a b g e fü h rte n  Z a h lu n g e n  v o n  S e i t e  d e r B ü rg e rsc h a f t. D e n n  tro tz d e r  

a u f  a l te m  H erkom m en  u n d  a l te n  B r ie f e n  beruhenden . G e ld -  u n d  a n d e rn  

L e is tu n g e n , w a r  d a s  B ü rg e r th u m  u n se re s  L än d c h e n s  i n  fo r tw ä h re n d e r , 

w e n n  auch la n g sa m e r  E n tw ick e lu n g  b eg riffen . T eschen e rw e ite r te  sich durch  

d ie  A n le g u n g  d e r N e u s ta d t, B ie litz  durch  A n sied lu n g en  a u f  d e r  H u tw e id e , 

ebenso v e rg rö ß e r te n  sich auch  F re is ta d t ,  F ried ek , S k o tsch au  u n d  S c h w a rz ­

w asser. D a s  C o m m u n a lv e rm ö g e n  m e h rte  sich, T eiche, V o rw erk e  u n d  D o r f -  

fchaften  w u rd e n  an g ek au ft. N ich t d ie  S te u e r n ,  so n d e rn  d a s  v o n  den  L a n ­

d e s fü rs te n  im m e r  w ied e r e rn e u e rte  B e g e h re n , B ü rg sc h a f te n  f ü r  sie z u  le is ten  

u n d  G e ld su m m e n , d ie  n ie  ab g e z a h lt w u rd e n , ih n e n  vorzustrecken, zeh rte n  

a n  dem  M a r k  u n se re r  S t ä d t e ;  ?) schließlich v o llen d e te  d ie  v e rw ild e r te  S o l ­

d a te sk a  d e s  d re iß ig jä h r ig e n  K r ie g s  u n d  die re lig iö se  U n d u ld sa m k e it d e s  

siebenzehnten  J a h r h u n d e r t s  den  R u in  u n se re r  städtischen G e m e in d e n .

Die Kirche; die Spitäler; Juden.

D ie  kirchliche O rg a n is a t io n ,  im  v o rh e rg eh en d en  Z e i t r a u m  b eg o n n en , 

w u rd e  in  diesem  w e ite r  g e fü h r t. D e r  B is th u m s p re n g e l B r e s l a u  ze rfie l i n  

d ie  A rch id iak o n a te  B r e s l a u ,  G lo g a u , L iegn itz  u n d  O p p e ln , d ieses w ie d e r i n  

zw ö lf A rc h ip re s b y te r ia te ,  d a r u n te r  d a s  v o n  Teschen. E s  lie g t  e in e  R ech ­

n u n g  ü b e r  d e n  1 4 4 7  im  A rc h id ia k o n a t O p p e ln  g esam m elten  P e te rp fe n n ig

*) Der Schlosser Andreas Kolbe, Inhaber eines privilegirten Hauses, zinste 
nichts, er war aber schuldig die obrigkeitlichen Briefe nach Teschen zu tragen, auch 
mußte er bei vorkommender Unsicherheit in den Gebirgen die Räuber verfolgen helfen.

8) Den 16. Januar 1654 liquidirte die S tadt Teschen 19599 ft. die sie den 
Landsfürsten an barem Gelde geliehen, „was die Bürgerschaft in particulari an vic- 
tualien, allß Wein und Bier, wie auch commercien vndt andern Hoffnothdurftigkeiten 
Von Ao 1592 dieß Ao 1653 abfolgen lassen müssen." Die Geloforderungen des 
Adels beliefen sich auf 28761 18 Gr., für viele der adeligen Schulden bürgten
Teschen, Skotschau, 'Jablunkau und Schwarzwasser; beide Aktenstücke im Brest. 
Stadtarch. , ' v
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tm r  i n  w elcher säm m tlich e  K irch en  a n g e fü h r t  w erd e n , i n  dem  A rc h ip re s -  

b y te r ia t  Teschen (sedes Teschinensis) w e rd e n  fo lg en d e  50 P fa r rk irc h e n  

v e rz e ic h n e t: Teschen,' B ie litz , F re is ta d t ,  S e ib e r s d o r f ,  K untschitz, S c h ö n w a ld  

(v ie lle ich t S c h ö n h o f) , B lu d y w itz , F r ie d e t ,  B rusow etz , K a rw in ,  S t e i n a u ,  P e ­

te r s d o r f  (P e tro w itz ) , S tz re c z ic z  (T rz ie tis c h ? ) ,  S u c h a u ,  M ark lo w itz^  D i t t ­

m a n n s d o r f ,  A lb e r s d o r f ,  R e ic h e n w a ld , O r l a u ,  D eu tsch -L eu th en , H e rm a n n s ­

d o r f  (H erzm an itz , jetzt z u  O s t r a u  e in g e p fa r r t ) ,  S k o tsch au , L ifch n a , B a u m ­

g a r te n ,  G olleschau , R ie g e rs d o r f ,  W e n d r in , H e in z e n d o rf , G rodzie tz , S c h im o -  

ra d z , C z u la  (Z a rz y c z ?) Z e d li tz (? ) ,  O g ro d z o n , K u rz w a ld , P ru c h n a ,  O chab , 

O f t r a u ,  D o b r a u ,  G u re k , U s tro ü , H a s la c h , Czechowitz, P e te r s w a ld ,  K ü n z e n d o rf , 

J a b lu n k a u ,  R o p p itz , K o n sk a u , S chöbischow itz , K isse lau  u n d  D o m a s lo w itz . *)

F ü r  d ie  re lig iö se n  B e d ü rfn is se  d e r  E in w o h n e r  L esch en s , d e ren  Z a h l  

im  fü n fz e h n te n  u n d  im  .fo lg e n d e n  J a h r h u n d e r t  w o h l a u f  5 0 0 0  S e e le n  u n d  

d a r ü b e r  sich b e la u fe n  h a b e n  w ir d ,  g e n ü g te n  d ie  v ie r  K irchen  d e r  S t a d t .  

D a  is t i n  e rs te r L in ie  d ie  P fa r rk irc h e  z u  n e n n e n ;  sie w a r  g ew iß  schon 

v o n  e in em  d e r  e rsten  H erzoge d es  L a n d e s  u rsp rü n g lic h  a u s  H o lz  e rr ich te t 

w o rd e n , g ien g  gelegen tlich  d e r  h ä u f ig e n  F e u e rb rü n s te , v o n  d en en  Teschen 

he im gesuch t w u rd e , w ie d e rh o lt i n  F la m m e n  a u f ,  b i s  s i e . z u  E n d e  d es 

1 5 .  J a h r h u n d e r t s  a u s  S t e i n  a u fg e fü h r t  w a rd .  D e r  fro m m e S i n n  d e r  B e ­

v ö lk e ru n g  h a t  f ü r  d ie  A usschm ückung d es  I n n e r n  d e r  K irche reichlich ge­

s o rg t. A l tä r e  u n d  A lta r s t i f tu n g e n  w u rd e n  v o n  E in z e ln e n , v o n  Z echen u n d  

fro m m e n  B rü d e rsc h a fte n  e r r ic h te t ; n eb en  dem  P f a r r e r  ve rrich te ten  e ine  s ta t t ­

liche Z a h l  v o n  A lta r is te n  d en  G o tte sd ie n s t a n  S o n n - ,  F est- u n d  W ochen ­

ta g e n . D a ß  d ie  K irche e ine  Z e i t l a n g  v o n  d en  E v an g e lisch en  slavischer Z u n g e  

ben ü tz t, so d a n n  w ie d e r d e n . K a th o lik e n  e in g e rä u m t w o rd e n  w a r , . is t e rz ä h lt 

w o rd e n . D ie  K lo s te r-  o d e r D o m in ik a n e rk irc h e  s ta n d  b i s  u m  d ie  M i t t e  d es 

fü n fz e h n te n  J a h r h u n d e r t s  a u ß e rh a lb  d e r  R in g m a u e r ,  sie d ie n te  w ä h re n d  d e r 

R e fo rm a tio n s z e i t  dem  deutsch- evangelischen  G o tte sd ie n s t u n d  w u rd e  v o n  

A d a m  W en z e l w ie d e r d en  K a th o lik e n  e in g e rä u m t. A u ß e r  d iesen  b e id en  g e rä u ­

m ig e n  K irchen  b esaß  Teschen noch d ie  a l te  S c h lo ß k a p e lle , d a s  H o sp ita lk irch le in  

u n d  fe it  dem  E n d e  d es  sechzehnten J a h r h u n d e r t s  d ie  D re ifa l t ig k e it-  o d er 

B e g rä b n isk irc h e .

I n  B ie litz  b e fa n d  sich d ie  d em  h e ilig e n  N ik o la u s  gew eih te  P fa r rk irc h e , 

d ie  g le ic h fa lls  m i t  A l ta r s l i f tu n g e n  versehen  w a r ,  so d a n n  d ie  S p ita lk irc h e  

z u r  h e ilig e n  A n n a  u n d  d a s  v o n  den  E v an g e lisch en  e rb a u te  D re ifa l t ig k e it ­

k irch le in . W e n n  auch i n  dem  V erze ich n is  v o n  1 4 4 7  S c h w a rz w a sse r  v e r ­

m iß t  w ird , so b esaß  e s  doch e in  J a h r h u n d e r t  sp ä te r  seine P fa r rk irc h e .

V o n  dem  re g e n  kirchlichen S i n n  leg en  d ie  f ro m m e n  B ru d e rsc h a f te n  

Z e u g e n sc h a ft a b , w ie  sie be i b ed eu ten d e ren  K irchen  zu  f in d e n  u n d  gew öhn lich  

m i t  ge istlichen J n d u lg e n z e n  u n d  la n d e s fü rs tlic h e n  P r iv i le g ie n  a u sg e s ta t te t  

w a re n .  D a s  o f t  rech t bedeu tende  V e re in sv e rm ö g e n  durch  S a m m lu n g e n  

S c h e n k u n g e n , V erm äch tn isse  u .  s. w . e n ts ta n d e n , w u rd e  z u r  A ufbesserung  

u n d  z u r  A u s s ta t tu n g  d e r  K irche , z u r  E in r ic h tu n g  u n d  A usschm ückung d e r  

A l tä r e ,  a b e r  auch z u r  P f le g e  d e r  K ra n k e n  u n d  ü b e rh a u p t  zu  W erk en  christ-

*). Heine: Documentirte Geschichte des Bisthums Breslau I.. 723, und Mark­
graf die Rechnung über den Peterspfennig u. s. w. in der Zeitschr. XXVII, 369.
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licher Barmherzigkeit verwendet.' D er Reetor einer solchen Bruderschaft w ar 
zumeist der P fa rre r , sie besaß ihre Aeltesten und ihre M itglieder gehörten 
beiden Geschlechtern an . I n  Teschen w ird die Bruderschaft des heiligen 
Leichnams (C osporis C hristi) wiederholt genannt, ihre Thätigkeit endet m it 
der A usbreitung des P ro testan tism us.

V on den Klöstern, dem oberen oder dem Dominikaner und dem un ­
teren oder dem Bernhardinerkloster in  Teschen, ist m it dem E in tr it t  der 
G egenreform ation blos das erstere wieder zum neuen L ebenI auferweckt 
worden. M it  seinem B rief vom 20 . J a n u a r  1613  räum t Herzog Adam 
Wenzel, kraft seiner fürstlichen Machtvollkommenheit, dem O rden das 
Recht ein, daß er im  S tif te  zu Teschen seinen S ta tu ten  gemäß leben, daß 
der Convent nach des Klosters N othdurft P rio ren  wählen, 1 einsetzen und 
halten dürfe. D er Herzog gesteht sodann den Mönchen den G enuß aller 
ihnen von altersher zugehörigen Nutzbarkeiten zu, er überläßt ihnen d as  
Vorwerk, das ihnen schon vordem gehört hatte, desgleichen die Ortschaft 
K rasna sammt allen Leuten, Zinsen, Giebigkeiten, P ferd- und Fußroboten 
die Einw ohner von G utty  und Oldrzychymtz w urden gleichfalls zu Roboten 
bei Bearbeitung der Klosteräcker verpflichtet und den D om inikanern wurde 
das Bezugrecht des Holzes aus den herzoglichen W äldern zugesichert. D ie 
kaiserliche Bestätigung dieses B r ie fe s . wurde den 11. Septem ber 1617

D ie Benediktinerabtei O rlau , der 1291 ein Jo h an n , hundert J a h re  
später ein zweiter dieses N am ens, sodann P ete r Zarnowitzki a ls  Aebte vor­
standen, baute un ter Jo h a n n  I I I .  um  14 6 6  eine neue noch jetzt bestehende 
Kirche. D as  G otteshaus rechtfertigt nicht die gangbare M einung von dem 
ehemaligen Reichthum der Abtei, die ja  nicht einm al imstande w ar ihre 
ursprünglichen Besitzungen zu halten. D ie Bestimmungen des P riv ileg ium s 
von 1 2 6 6  sind von den Mönchen in  O rlau  stets beobachtet w orden; der 
Ä bt von T iniec w ählte m it seinen Eonventualen den von O rlau  und prä- 
sentirte den Gewählten^ dem Bischof von B res lau , der ihn in  seiner neuen 
W ürde bestätigte und ihn  von einem der nächsten P fa rre r  in  sein A m t ein­
führen ließ. D ie Abhängigkeit des S tif te s  vvn T iniec beweisen auch die 
P fan d - und Verkaufbriefe, die stets des Abtes von T iniec gedenken. Nach 
ihrer Auflösung gelang es den Benediktinern, aller Bemühungen ungeachtet, 
nicht mehr die verlorenen G üter zurückzuerhalten; T iniec schickte zw ar seit 
1631  eines seiner M itglieder a ls  P fa rre r  nach O rlau , der den T ite l eines 
Abtes führte, aber ein Convent vermochte sich nicht mehr zu bilden. I m  
achtzehnten Ja h rh u n d e rt trennte sich die Kirche in  O rlau  von Tiniec, sie 
ist dem Benediktinerstifte B rau n au  in  Böhmen affilirt.

M i t  der G laubensänderung des Herzogs Wenzel I I .  und seiner U n­
terthanen giengen wol die meisten der oben angeführten Pfarrkirchen fast 
unbemerkt in  die Hände der Evangelischen über, die zwar auch hier und 
dort ihre eigenen erbauten. Ebenso verblieben die meisten Zehnten und 
andere Gabungen, die vordem dem katholischen K lerus zukamen, der evan­
gelischen Geistlichkeit, die V orenthaltung derselben fü r weltliche Zwecke u n ­
tersagte die Landesordnung. ^V on demselben Herzog Wenzel erhielt die 
evangelische Kirche des Technischen ihre sehr einfache O rganisation. W ie



a n d e rs w o  w a r  auch h ie r  d e r  L a n d e s h e r r  d e r  oberste B ischof, S u p e r in t e n ­

d e n te n  fa n d e n  sich n ich t, w o h l a b e r  e in  D e k a n , diese W ü rd e  bekleidete 1 5 5 7  

d e r  schon e rw ä h n te  J o h a n n ,  1 6 1 0  T im o th e u s  L ow czL ny i. O b  d e r  D ek an  

d ie  'ü b r ig e n  G eistlich en  u n d  d ie  G e m e in d e n  beaufsich tig te  u n d  d a s  R ech t 

d e r  K irc h e n v is ita tio n  h a tte ,  l ä ß t  sich v e rm u th e n , a b e r  n ich t nachw eisen . E in  

C o n s is to riu m  w a r  i n  u n se rem  L ändchen  n icht, v o rh a n d e n , i n  zw e ife lh a fte n  

F ä l le n  P fleg te  m a n  sich a n  d a s  i n  B r ie g  z u  w en d en , w o h in  auch d ie  C a n -  

d ia te n  d e s  P r e d ig ta m te s  zu m  Zweck ih r e r  P r ü f u n g  u n d  O r d in a t io n  ge­

schickt w u rd e n . S o  w e rd e n  J a k o b .  P r e i s t  v o n  F r ie d r ic h  K a s im ir , J a k o b  

P r a g e n u s  u n d  J o h a n n  T zsch ikeliu s v om  H erzo g  W en ze l a n  G e o rg  v o n  

L iegn itz  m i t  d e r  B i t t e  en tsendet, e r  m öge se inem  S u p e r in te n d e n te n  a n b e feh len , 

d ie  G e n a n n te n  z u  o rd in ir e n ,  n achdem  sie f ü r  d a s  geistliche A m t a l s  

.tüch tig  e r fu n d e n  w o rd e n  w ä re n . ;

F ü r  ih re  siechen u n d  n o th le id e n d e n  M i tb ü r g e r  so rg ten  bekann tlich  

d ie  S t ä d t e  des M it te la l te r s ,  durch  d ie  E r r ic h tu n g  v o n  H o s s p i t ä l e r n .  D e r ­

gleichen fa n d e n  sich i n  jed e r  städtischen , G e m e in e  u n se re s  L än d ch en s . D a s  

m eiste  u rk u n d lich e  M a t e r i a l  h a t  sich ü b e r  d a s  S p i t a l  i n  T eschen e rh a lte n , 

d a s  z u r  U n te rk u n ft u n d  P f le g e  a l t e r  u n d  v e ra rm te r  S t ä d t e n  b e id e r  G e ­

schlechter d ien te . D ie  erste N ach rich t ü b e r  d a s  teschner S p i t a l  s ta m m t a u s  

d e r  Z e i t  d e s  H e rz o g s  B o le s l a u s  I . ,  d e r  a m  1 3 .  J u l i  1 4 2 5  v o n  P e t e r  

S c h a u e n p f lu g , B ü r g e r  u n d  V e r w a l te r  d e s  „ a u ß e rh a lb  d e r S t a d t m a u e r  a u f  

dem  W eg e  nach F r e i s t a d t ' l ie g e n d e n "  S p i t a l s ,  1 0 0  M a rk  S t i f t u n g c a p i t a l s  

e n tle h n te , w o fü r  d e r  H erzo g  1 0  M k . jä h r l ic h e r  Z in s e n  v o n  den  fü rs tlich en  

E in k ü n f te n  a u s  d e r  S t a d t  T eschen  dem  S p i t a l e  v ersch re ib t, v o n  d en en  

5  M k . zu  W eih n a c h te n  u n d  5  a m  T a g e  J o h a n n i s  d e s  T ä u f e r s  a n  d a s  A r ­

m e n h a u s  so la n g e  a b z u fü h re n  sind , b is  d a s  C a p i t a l  zurückgezah lt se in  

w ü rd e . I n  d erse lb en  U rk u n d e  w ird  auch d ie  B e s tim m u n g  g e tro ffen , d a ß  

M ic h a e l, d e r  geistliche V o rs te h e r  d e r  P fa r rk irc h e  z u r  h . M a r i a  u n d , M a g ­

d a le n a  i n  T eschen, u n d  a lle  n ach fo lg en d en  P f a r r e r  4  M k . v o n  d en  S p i t a l ­

e in k ü n fte n  jä h r lic h  beziehen  so llen , w o fü r  sie w öchentlich  d re i M essen  i n  d e r  

S p i ta lk a p e l le  zu  lesen  h a b e n :  d ieses d e r  h . . D re ie in ig k e it  u n d  dem  h e ilig e n  

K reu ze  gew eih te  K irc h le in  is t m i t  d e r P fa r rk irc h e  f ü r  ew ige Z e i te n  v e r ­

b u n d e n . W e n n  d a s  H o s p ita l  schon 1 4 2 5  e in e  so ansehnliche  S u m m e  d a r ­

le ih e n  k o n n te , so m u ß  es  ziem lich  w o h lh a b e n d  gew esen se in , w a s  w ie d e r 

d en  S c h lu ß  z u lä ß t ,  d a ß  seine E r r ic h tu n g  w o h l e in e  lä n g e re  R e ih e  v o n  

J a h r e n  v o r  1 4 2 5  gesetzt w e rd e n  k an n . V erm äch tn isse  u n d  S c h e n k u n g e n  f ü r  

d a s  S p i t a l  kom m en zah lre ich  v o r . *)

, D e s  S p i t a l s  i n  F re is ta d t  w ird  1 4 7 2  z u m  e rs te n m a l gedacht, d a m a ls  

s tif te te  H e rz o g in  A n n a  d ie  d en  A p o s te ln  B a r th o lo m ä u s  u n d  A n d re a s  g e ­

w e ih te  K a p e lle , d ieser u n d  dem  H o sp ita le  e r th e il te  sie im  E in v e rs tä n d n is  m i t

') Im  16. Jahrhundert stifteten Jak. Bleicher und Margaretha seine Hausfrau 
12 Mk. als ewiges Seelgeräthe, Matth, von Rokow 10 Mk., Johann Scholz von 
Bobersdorf (Bobrek), Bürger von Krakau, zu seinem und seiner Eltern Seelenheile 
200 ung. fl. Diese Summe wurde zum Ankauf von Boguschowitz verwendet. Der 
edle Nik. Kloch von Uftton stiftete seinen an der Boberbrücke liegenden Garten gegen 
die Verpflichtung jährlich vier Messen zu lesen. Aus dem Jahre 1480, 1493 und 
1505 sind etliche Schenkungen des Herzogs verzeichnet.
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i h r e m  S o h n e m i e h r e r e  Z i n s e n  u n d  G i e b i g k e i t e n  i h r e r  O r t s c h a f t  W i l l m e r s ­

d o r f . '  D i e s e  S c h e n k u n g  v e r m e h r t e  1 4 9 8  K a s i m i r  m i t  e i n e m  G a r t e n .  D e s  

S p ita ls  i n  S k o t s c h a u  g e s c h ie h t  1 5 0 5 ,  d e s  z u r  h l .  A n n a  i n  B i e l i t z  g e l e g e n t l i c h  

i n  e i n e m  S c h r e i b e n  K a s i m i r s  II. E r w ä h n u n g ; e b e n s o  d e s  H o s p i t a l s  i n  

F r i e d e t  i m :  J ä h r e  1 5 2 3 .  D a s  i n  S c h w a r z w a s s e r  w i r d  i n  e i n e r  B e s t ä t i ­

g u n g s u r k u n d e  v o n  1 5 1 8  a n g e f ü h r t ,  a u s  d e r  h e r v o r g e h t ,  d a ß  A d a m  P i s a r -  

z e n s k i  e i n e n  w i e d e r k ä u f l i c h e n  Z i n s  v o n  1 6  u n g .  f l .  v o n  d e m  A l t a r i s t e n  

d e r  S p i t a l k i r c h e  i n  S c h w a r z w a s s e r  g e k a u f t  h a b e ,  d a s  H a u p t g e l d  i s t  S t i f t s ­

g u t  d e s  S p i t a l s .  D i e s e s  b e s a ß  e i n e n  T e i c h ,  w a s  e i n e m  h e r z o g l i c h e n  B r i e f e  

v o n  1 5 5 1  z u  e n t n e h m e n  i s t .

J u d e n  w a r e n  g e w i ß  s c h o n  l a n g e  v o r  d e r  z w e i t e n ' H ä l f t e  d e s  s e c h s ­

z e h n t e n  J a h r h u n d e r t s  i m  T e c h n i s c h e n  a n g e s i e d e l t ,  f r e i l i c h  k ö n n e n  w i r  d i e  

A n s ä s s ig k e i t  i r g e n d  e i n e r  F a m i l i e  d i e s e s  G l a u b e n s  v o r  d e m  b e z e ic h n e te n  Z e i t ­

p u n k t e  n i c h t  n a c h w e i s e n ,  w e n n  w i r  n i c h t  e t w a  d r e i  G r a b s t e i n e  d a f ü r  a n ­

f ü h r e n  w o l l e n ,  d i e  sich a u f  d e r  jü d i s c h e n  B e g r ä b n i s s t ä t t e  i n  T e s c h e n ' v o r ­

f i n d e n  u n d  w e lc h e  d i e  J a h r e s z a h l e n  1 3 6 3 ,  1 8 6 4  u n d  1 3 6 6  ( e ig e n t l i c h  5 1 2 2 ,  

5 1 2 5  u n d  5 1 2 6  d e r  j ü d i s c h e n  Z e l t r e c h n u n g )  t r a g e n .  D i e  S t e i n e  s in d ,  w a s  

k a u m  z u  b e z w e i f e ln ,  s p ä t e r  h i e h e r  ü b e r t r a g e n  w o r d e n ! ) .  I m  J a h r e  1 5 7 5  

e r t h e i l t e  H e r z o g  W e n z e l  d e m  J u d e n  M a r k u s  d i e  B e w i l l i g u n g  z u m  A n k a u f  

e i n e s  H a u s e s  i n  T e s c h e n .  I n  d e r  L a n d e s o r d n u n g  w i r d  a u c h  d e r  J u d e n  

g e d a c h t ,  s ie  s o l l e n ,  so  h e i ß t  e s  d a s e lb s t ,  o h n e  B e w i l l i g u n g  d e r  G r u n d h e r r s c h a f t  

d e n  U n t e r t h a n e n  k e in  G e l d  d a r l e i h e n ,  s o l l e n  a n  w ö c h e n t l i c h e n  Z i n s e n  v o n  e i n e r  

M a r k  n i c h t  m e h r  a l s  2  H e l l e r  n e h m e n ,  g e s to h le n e s  G u t  d ü r f e n  s ie  n i c h t  

k ä u f l i c h  a n  sich  b r i n g e n .

D i e  H e r z o g i n  E l i s a b e t h  L u e r e t i a  b e s t ä t i g t e  1 6 4 0  d e m  I n d e n  J a k o b  

S i n g e r ,  i h r e m  M a u t h n e r ,  d e n  K a u f  e i n e s  H a u s e s  i n  T e s c h e n ,  d a s  a u f  s e in e  

N a c h k o m m e n  ü b e r g i e n g ,  w i e d e r h o l t  p r i v i l e g i r t  w u r d e  u n d  d a s  b i s  i n  d i e  

n e u e s te  Z e i t  i n  d e n  H ä n d e n  jü d i s c h e r  B e s i t z e r  i s t .  S i e  e r t h e i l t e  s o d a n n  d e m  

J u d e n  S i n g e r ,  s e i n e r  F a m i l i e  u n d  s e i n e n  b e i  i h m  b e f in d l ic h e n  G l a u b e n s ­

g e n o s s e n  e i n e  B e g r ä b n i s s t ä t t e  a u f  d e m  W i n o h r a d  b e i  T e s c h e n . * l 2)  S e i n e n  

S o h n  S a m u e l  g e s t a t t e t e  K a i s e r  L e o p o l d  I. d ie  E r ö f f n u n g  e i n e s  K r a m l a d e n s ,  e s  

d ü r f e  a b e r  k e in  a n d e r e r  J u d e  H a n d e l  i n  T e s c h e n  t r e i b e n ,  d i e  A u s ü b u n g  

d e s  ö f f e n t l i c h e n  G o t t e s d i e n s t e s  i s t  i h m  u n d  d e n  © e i n i g e n  v e r b o t e n .  D i e  

F a m i l i e  S i n g e r  z ä h l t e  1 6 9 1  m i t  d e n  D i e n s t b o t e n  i h r e s  G l a u b e n s  a c h t  u n d  

d r e i ß i g  K ö p f e ,  s ie  h a t t e  d i e  f ü r s t l i c h e n  M a n c h e n  g e p a c h te t ,  a u c h  w a r e n  S a ­

m u e l  m i t  z w e ie n  s e i n e r  v i e r  S ö h n e  b e f u g t  d ie  a l t e n  M ü n z e n ,  o h n e  d i e  J u d e n ­

s t e u e r  d a f ü r  z u  e n t r i c h t e n ,  i n  g a n z  S c h l e s i e n  a u f z u k a u f e n  u n d  i n  d i e  M ü n z ­

s t ä t t e  n a c h  B r e s l a u  z u  l i e f e r n . 3)

*) Auf die Grabsteine wurde ich von dem verstorbenen Herrn Kreisrabbiner 
S . Friedmann aufmerksam gemacht, der von 1362 ist einer Frau Esther, Tochter des 
Samuel, der von 1366 einer Frau Jütel, Awner Zülzers Tochter gesetzt. — Die Be­
gräbnisstätte ist viel jünger; zwischen jenen Steinen und dem im Alter nächst folgen­
den ist eine Lücke von 300 Jahren.

l) Den 28. Februar 1785 gieng sie aus dem Besitz des in Teschen privilegirten 
und tolerirten Juden Moses Hirsche! um die Kaufsumme von 900 fl. rhn. in das
Eigenthum der damaligen '88 tolerirten Judenfamilien des teschner Kreises über.

3) D as Schreiben der schles. Kammer an dem Rath von Breslau vom 8. Ju li 
1673 im Arch. d. S t .  Breslau; Schein. Reg. Nr. 2*129.1
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D ie  Z ü n f te  k lag en  im m e r  w ie d e r ü b e r  N ich tb each tu n g  ih r e r  P r i v i l e ­

g ien  v o n  S e i t e  d e r  J u d e n , . ,  so b esch w /ren  sich 1 7 2 8  d ie  Z ech m eiste r d e r  

F le isch e r, S ch u ste r, R ie m e r  u n d  K ü rsch n e r, d a ß  d ie  J u d e n ,  v o n  Kischinetz, 

K alem bitz  u n d  B o b re k  den  a m tlic h e n  E rlä s se n  en tg eg en , L e d e rh a n d e l tre ib e n , 

R in d v ie h  schlachten u n d  d a s  L e d e r  a n  a rm e  S c h u s te r , d a s  F leisch  i n  den  

V o rs tä d te n  absetzen.

A u ß e r  d e r  T o le ran zsteu e r^  sie w a r  1 7 2 6  a n  L ö b e l B e i te l  v e rp ach te t, 

w a re n  d ie  J u d e n  z u  A b g a b e n  a n  d ie  G e m e in d e n , i n  d en en  sie ansässig  

w a re n , u n d  z u r  T r a g u n g  a n d e re r  L asten , v e rp flic h te t; i n  T eschen m u ß te n  sie 

z u  W e ih n ach ten  u n d  O s te rn  a n  h ö h e re  u n d  n ie d r ig e  A m tsp e rso n e n  e ine  G a b e  

a n  G e w ü rz e n  e n tr ic h te n .

Schulen; Gelehrte.

N ach  dem  . V o rb ild e  a n d e re r  schlesischer C o m m u n e n  w e rd e n  auch d ie  

S t ä d t e  im  T e c h n isc h e n  f ü r  den  U n te r r ic h t  d e r  J u g e n d  g eso rg t u n d  S c h u l e n  

e rr ic h te t h a b e n , obschon d ie  e rsten  S p u r e n  ih r e s  D a s e in s  n ic h t v o r  dem  

E n d e  d e s  fü n fz e h n te n  J a h r h u n d e r t s  n a c h w e isb a r  s ind . D e r  a l s  S c h re ib e r  

e tlich e r herzo g lich er B r ie fe  v o n  1 4 8 8 :  b i s  1 4 9 2  vorkom m ende P e tru sc h , 

S c h u lm e is te r  z u  T eschen , w a r  w o h l L e h re r  d e r  städtischen S c h u le , a n  d e r  

v e rm u th lic h  ^auch je n e r  O rg a n is t  th ä t ig  gew esen se in  w ird , d e r  i n  e in em  

S c h re ib e n  v o n  1 4 9 7  e rw ä h n t  w i r d . . W e n z e l O n d raczek , O rg a n is t  i n  

T eschen, streckte 1 5 2 0  se in em  L a n d e s h e r rn  1 6 5  u n g . f l. v o r , v o n  den  

Z in s e n  w id m e te  e r  4  f l. z u r  A u fb esseru n g  d e s  E in k o m m e n s  d e s  T eschner 

S c h u lm e is te r s ,  d e r  d a f ü r  v e rp flich te t w ird ,  b e i d e r  täg lich en  V e s p e r  im  

C h o re  m itz u s in g e n ; 1 5 3 6  v e rk a u ft J o h a n n  v o n  P e rn s te in  an  dem  

teschner . S c h u lm e is te r  M ic h . B a k u la r z  : e in e n  w iederkäu flichen  ' Z i n s  v o n  

h % \  f l .  u m  7 0  f l . ,  d e r  a n  ih n  u n d  seine N ach fo lg e r  im  S c h u la m te  zu  

e n tr ic h te n  ist.. U n te r  d en  A u s g a b e n  d e r  S t a d t  T e sc h e n ' im  J a h r e  1 5 1 9  

k o m m t auch d a s  G e h a l t  f ü r  d en  S c h u lm e is te r  v o r ;  a u s  e in em  a l le rd in g s  

e rs t v o m  3 1 . ;  D ecem b er 1 6 8 0  h e r rü h re n d e n  E n tw u r f  d e r  städ tischen  . E i n ­

k ü n fte  u n d  A u s g a b e n  w ird  ersichtlich, d a ß  d e r  teschner C ollega. (S c h u lle h re r )  

2 4  f l ., u n d  O u a r t ie rg e ld ,  d e r  C a n to r  u n d  O rg a n is t  zu sa m m e n  4 0  f l . e r ­

h ie l te n .

S c h u le n  w e rd e n  auch in  d en  a n d e rn  S t ä d t e n  d e s  L än d ch en s  gew esen 

se in , so i n  F ried ek , w o  1 4 9 0  J o h a n n  T r n k a ,  P f a n d in h a b e r  d e r  H errsc h a ft, 

a n  d e r  P fa r rk irc h e  e in en  K a p la n  d o tir te ,  d e r  m i t  dem  S c h u l m e i s t e r z u  

b e s tim m te n  kirchlichen F u n c t io n e n  v e rp f l ic h te t . w u rd e . —  V o n  K losterschu len  

i n  T eschen o der i n  O r l a u  is t tro tz  d e r  entgegengesetzten B e h a u p tu n g  n e u e re r  

S c h r if ts te l le r  auch n ic h t d ie  leiseste S p u r  a u s f in d ig  z u  m achen.

S e i t  W e n z e ls  I .  Z e ite n , v o n  dem  e in  Z e itgenosse  r ü h m t ,  d a ß  e r  se in en  

U n te r th a n e n  K irch en  u n d  S c h u l e n  i n  S t ä d t e n  u n d  D ö r f e r n  aufgeschlossen 

h ab e , m e h re n  sich d ie  A n g a b e n  ü b e r  d a s  B esteh en  v o n  U n te r r ic h ts a n s ta l te n . 

D e r  H erzo g  u rk u n d e t 1 5 6 5 ,  d a ß  e r , z u r  B e fö rd e ru n g  d e r  christlichen R e l i ­

g io n  m i t  S in g e n  i n  d e r  deutschen K irche i n  T eschen u n d  z u r  U n te rw e isu n g  

d e r  J u g e n d  i n  d e r  S c h u le , d ie  B e ru fu n g  noch e in e s  g e le h rte n  G ese llen  m i t  

e in e m  J a h r e s g e h a l t  v o n  1 2  f l . v e ro rd n e t  h ab e . A n  d ieser S c h u le  le h r te . 1 6 0 9
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Lorenz Blumius, er war vordem Schulmeister in Troppau und wird als 
berühm ter R ecto r der teschner S chu le  bezeichnet; auch Johann Götzius war 
Cantor und Lehrer, später Mitglied des Stadtraths und schließlich Zoll- 
und Steuereinnehmer, Wenzel Pohledetzky war Cantor und Lehrer. An der 
lateinischen Schule in Teschen genoß Georg Tranowski seinen ersten Un­
terricht. Aehnliche Lehranstalten finden sich in Schwarzwasser, Skotschau 
und Bielitz. Hier werden 1608 als Lehrer angeführt der Schulrector An­
dreas Cendnerus, der Cantor und Schulcollege Christoph Kensky, der Schul­
college Tobias Nesitius, der aus Teschen gebürtige Johann Vulpius wird 
als tüchtiger Lehrer gerühmt.

Gar manche Männer, deren Wiege im Technischen stand, haben sich 
durch ihr umfangreiches Wissen und ihre Thätigkeit in weiten Kreisen be­
kannt gemacht. *) Durch gediegene Kenntnisse und theilweise auch durch 
ihre Schriften zeichneten sich aus und zwar in der Theologie, Herzog Fried­
rich, der Sohn Kasimirs II ., der 1505 Rector der Hochschule in Wien 
war, aber in der Blüthe seines Lebens in Italien  mit Tod abgieng. Anton 
Anapaschani aus Friedet, Professor der Theologie an der Universität in 
Krakau und Johann von Grödetzki, Bischof von Olmütz, der an dem 
Concil in Trident theilnahm, waren ihrer Gelehrsamkeit willen bekannt. 
Unter den evangelischen Theologen thaten sich hervor Georg Fabricius von 
Falkenberg, Hofprediger und Jnspector der deutschen Kirche in Teschen, er 
starb 1640 in Brieg und scheint als Kanzelredner und Dichter, er war ge­
krönter Poet, sich einen Namen gemacht zu haben; Thomas Holms und 
Lukas Wenzelius waren beliebte Prediger, dieser in Bielitz, jener in Teschen, 
Tobias Mautnerus, als gelehrter Theolog und guter Poet gerühmt, war 
in Bielitz thätig. Sie alle überstrahlte der 1591 in Teschen geborene 
Georg Tranowski, er legte an der Schule seiner Vaterstadt den Grund zu 
seinem tiefen und umfangreichen Wissen, war sodann Lehrer an den Schulen 
zu S . Niklas in Prag, zu Holleschau, Walachisch-Meseritsch und Krasna 
in Mähren, Prediger an der S . Niklaskirche in Bielitz, von wo er mit 
seinem Beschützer dem Freiherrn von Sunnegk vertrieben wurde; er fand eine 
Zusluchtstätte bei dem Grafen JllyeshLzi als Schloßprediger in Arwa 
und schloß seine Laufbahn als Prediger in S t. Miklosch ab. E r hat zahl­
reiche Schriften verfaßt, das größte Verdienst hat er sich aber mit seinem 
Kirchenliederbuche erworben, das bei den Evangelischen polnischer Zunge 
sich bis in die neuere Zeit erhalten hat. Seine rastlose Thätigkeit als Pre­
diger, Schriftsteller und Dichter von Kirchenliedern hat ihm den Beinamen 
des slawischen Luthers verschafft.* 2)

I n  der Rechtswissenschaft that sich der 1503 zu Freistadt geborene 
Johann Lange hervor, er war Reetor der Schulen zu Ofen und Goldberg, 
Kanzler und Rath des Bischofs Balthasar von Breslau, Rath und Orator 
Kaiser Ferdinands I  ; er stand als Dichter bei seinen Zeitgenossen in hohem 
Ansehen. Seine Geschäftstüchtigkeit bewies er als kaiserlicher Gesandter an

1 )  Ueber das folgende sind L. Scherschniks „Nachrichten von Schriftstellern und 
Künstlern aus dem Teschner Fürstenthum," Teschen 1810, zu vergleichen.

2) Jozefa Jungmanna Historie literatury öeskd, 1849, S . 698. — Gesch. der evgl. 
Kirche Oestr.-Schlesten S. 21, Anm 1.
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mehreren Höfen, sein vielseitiges Wissen bezeugen seine zahlreichen Schriften. 
Adam Bielski von Bielitz wurde als Jurist und Poet gerühmt. — Von Aerzten 
sind anzuführen Elias Kuntschius von Breitwald, 1509 in Bielitz geboren, an 
deutschen und italienischen Hochschulen gebildet und in den Fürstenthümern 
Oppeln und; Ratibor als Arzt wirkend, sein poetisches Talent trug ihm 
die Dichterkrone ein. Als Leibarzt Adam Wenzels wird Theodor Ullmann, 
als Arzt der Elisabeth Lucretia Christian Cunradt erwähnt, Herzog 
Wenzel II. wird als ein in der Chirurgie wohlerfahrner Mann bezeichnet. 
I n  der lateinischen Verskunst haben sich außer Johann Lange, Adam von 
Bielitz, Elias Kuntschius und Georg Fabricius auch Valentin Thurza und 
Balthasar Exner versucht, jener war aus Bielitz, dieser aus Hirschberg ge­
bürtig, er lebte als Erzieher des Herzogs Friedrich Wilhelm eine Zeit 
lang in Teschen. David Johannides, Pastor der böhmischen Brüder 
auf der Herrschaft Leipnik, schilderte den Brand Leipniks in Lechischen 
Versen. . • •'

Um die Ges chichte unseres Ländchens machten sich verdient Zacha­
rias Stark und Eleasar Tilisch. Jener wurde von dem Kurfürsten von 
Sachsen nach dem Ableben des Herzogs Wenzel II. nach Teschen gesandt, 
er wohnte dem Begräbnisse bei. Stark scheint die Interessen der verwit­
weten Herzogin Katharina Sidonia vertreten und zu diesem Zwecke das 
Schloßarchiv einer genaueren Durchsicht unterzogen zu haben, aus den Ur­
kunden machte er Auszüge und stellte sie der Zeitfolge nach zusammen. 
Obschon diese Regesten höchst dürftig Und nicht ohne vielfache. Irrthümer 
sind, so gründet sich dennoch, da die 'Originalbriese größtentheils verloren 
giengen, unsere Kenntnis über so manche fürstliche Regierungsacte einzig 
und allein auf Starks Arbeit. Diese wurde beinahe wörtlich von dem 
herzoglisch teschnischen Cecretär Tilisch benützt, er versah sein Werk mit 
einer Einleitung, führte es um etliche Jahre weiter sort und fügte ihm 
eine fehlerhafte Geschlechtstafel des. teschner Fürstenhauses bei. Auf seine 
Arbeit gründen sich die meisten Angaben, die bei Jakob Schickfuß, 
Nikolaus Pol und A. gefunden werden. Die Begebenheiten seiner Zeit 
hat Johann Tilgner, Burggraf der herzoglichen Güter Skotschan und 
Schwarzwasser, in seinem Tagebuch zusammengetragen; dasselbe geschah von 
einem ungenannten Skotschauer, der sich bei seinen Aufzeichnungen der 
Lechischen Sprache bediente. Otipka stellte eine kurze Chronik von Bielitz 
zusammen. Schließlich ist noch Georg Lorenz anzuführen, der an hundert 
und zwanzig teschner Urkunden, freilich nicht fehlersrei, in seinen Privi­
legienbücher eintrug.

Handel und Gewerbe.
Viele der gewiß wohlmeinenden Verordnungen aus dieser Zeit, die den 

Ha n d e l  heben sollten, trugen nicht wenig dazu bei, ihn zu lähmen. Der 
Straßenzug wurde dem Verkehr von den Machthabern vorgezeichnet, das 
Niederlagerecht dieser und jener Stadtgemeinde verliehen, die schlechten Com- 
municationsmitteln, die vielen Zölle und Manchen, die grenzenlose Verwirrung 
im Münzwesen und adelige sowie unädelige Wegelagerer.lasteten recht schwer
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a u f  b e t n  H a n d e l ,  s o  d a ß  m a n  s i c h  w u n d e r n  m u ß ,  d a ß  t r o t z  s o  v i e l e r  

S c h w i e r i g k e i t e n  d e r  V e r k e h r  e i n z e l n e r  S t ä d t e ,  w i e  z .  B .  d e r  v o n  B r e s l a u ,  

e i n e n  s o  b e d e u t e n d e n  A u f s c h w u n g  n e h m e n  f e r n s t e .

W a s  d e n  H a n d e l  u n s e r e s  L ä n d c h e n s  a n b e l a n g t ,  s o  e r l a n g t e  e r .  a u c h  

i n  d i e s e m  Z e i t r a u m  k e i n e  B e d e u t u n g .  D e n  S t r a ß e n z u g  v o n  B ö h m e n  n a c h  

U n g a r n  u n d  u m g e k e h r t  s e t z t e  K a r l  I V .  f e s t ,  d e r  a u c h  b e f a h l ,  d a ß  d i e  a u s  

O e s t e r r e i c h ,  U n g a r n  u n d  P o l e n  k o m m e n d e n  K a u f l e u t e  i h r e  W a a r e n  ü b e r  

B r ü n n  f ü h r e n  m u ß t e n . : Z u r  Z e i t  d e s  K ö n i g s  M a t t h i a s  C o r v i u u s  f ü h r t e n  

z w e i  H a n d e l s w e g e  v o n  S c h l e s i e n  n a c h  U n g a r n ,  d e r  e i n e  g i e n g  ü b e r  N e i s s e ,  

L e o b s c h ü t z  u n d  T r o p p a u ,  d e r  a n d e r e  ü b e r  O p p e l n  u n d  T e s c h e n .  A u f  d i e s e r .  

S t r a ß e  ü b e r  J a b l u n k a u  u n d  T e s c h e n  a n  d i e  O d e r  w u r d e  d a s  K u p f e r  g e ­

f ü h r t ,  w e l c h e s  d i e  F u g g e r  u n d  T h u r z ö  a u s  d e m  g e m e i n s a m e n  B e t r i e b  d e r  

B e r g w e r k e  z u  N e u s o h l  g e w a n n e n .  * )  D i e s e  S t r a ß e  w u r d e  n o c h  u n t e r  E l i s a b e t h  

L u c r e t ' i a  b e f a h r e n ,  w i e  d i e s  a u s  d e m  S c h r e i b e n  d e r  K a u f m a n n ä l t e s t e n  v o m  

1 8 .  D e c e m b e r  1 6 3 6  a n  d e n  R a t h  v o n  B r e s l a u  e r s i c h t l i c h  w i r d ,  s i e  b e ­

s c h w e r e n  s i c h ,  d a ß  v o n  s ä m m t l i c h e n  K a u f l e u t e n  B r e s l a u s ,  d i e  m i t  U n g a r n  

i m  V e r k e h r e  s t e h e n ,  s e i t  g e r a u m e r  Z e i t  a u ß e r  d e r  ü b l i c h e n  P f e r d -  u n d  

W a g e n m a u t h  i n  d e m  F ü r s t e n t h u m  T e s c h e n  n o c h  e i n  h o h e r  u n d  u n g e w ö h n ­

l i c h e r  Z o l l  v o n  d e n  W a a r e n ,  s o  s i e  n a c h  U n g a r n  e i n -  u n d  v o n  d o r t  a u s ­

f ü h r e n ,  g e f o r d e r t  w e r d e .  D i e  ü b e r  d e n  J a b l u n k a p a ß  f ü h r e n d e  S t r a ß e  

w u r d e  s e i t  d e m  s i e b e n z e h n t e n  J a h r h u n d e r t  e i n e  s e h r  w i c h t i g e  H e e r s t r a ß e ,  

f ü r  d i e  n a c h  U n g a r n  M a r s c h i r e n d e n  T r u p p e n ,  s i e  w u r d e  a b e r  a u c h  v o n  

K a u f l e u t e n  b e n ü t z t .

D i e  i n  ü b e r a u s  g r o ß e r  Z a h l  e r r i c h t e t e n  M a u t h s c h r a n k e n  w a r e n  f ü r  d e n  

V e r k e h r  e i n  H e m m n i s ,  s i e  w u r d e n  n i c h t  b l o s  v o n  d e n  L a n d e s f ü r s t e n ,  s o n d e r n  

a u c h  v o n  S t ä d t e n  u n d  v o n  e i n z e l n e n  E d e l l e u t e n  a n g e l e g t ,  w a s  i n  s p ä t e r e n  

Z e i t e n  w e n i g s t e n s  n i c h t  m e h r  o h n e  k ö n i g l i c h e  B e w i l l i g u n g  g e s c h e h e n  d u r s t e ;  

a u c h  d i e  M a u t h g e l d e r  w u r d e n  n i c h t  s e l t e n  w i l l k ü r l i c h  e r h ö h t .  A l s  d e r  H e r r  

v o n  W r b n a  i n  s e i n e m  D o r f  S t u d e n k a  i n t  T r o p p a u i s c h e n  d i e  M a u t h g e l d e r  

z u  e r h ö h e n  g e d e n k t ,  d a m i t  d i e  S t r a ß e  v e r b e s s e r t  w e r d e n  k ö n n e ,  s o  h a t  H e r ­

z o g  W e n z e l  I I .  v o n  T e s c h e n  n i c h t s  d a g e g e n  e i n z u w e n d e n ,  d a  s e i n e  U n t e r ­

t h a n e n  a u f  d i e s e r  „ b ö h m i s c h e n "  S t r a ß e  t ä g l i c h  r e i s e n  m ü s s e n  u n d  e i n e  

g u t e  S t r a ß e  i h n e n  z u m  N u t z e n  g e r e i c h t .  M i t  d i e s e n  W o r t e n  w i r d  d e r  

e i g e n t l i c h e  Z w e c k  d e r  M a n c h e n  z u m  A u s d r u c k  g e b r a c h t ,  d e r  a b e r  s e l t e n  e r ­

f ü l l t  w i r d ,  n e h m e n  d o c h  d i e  K l a g e n  ü b e r  d e n  j ä m m e r l i c h e n  Z u s t a n d  d e r  

S t r a ß e n  k e i n  E n d e .  ^  D i e  S t ä d t e  f o r d e r t e n  M a u t h -  u n d  B r ü c k e n g e l d e r ,  s o  

B i e l i t z ,  d a s  z u m  B e h u f  d e r  E r h a l t u n g  d e r  T h o r b r ü c k e n  u n d  z u r  A u s b e s ­

s e r u n g  d e r  W e g e  v o n  j e d e m  W a g e n  u n d  v o n .  j e d e m  S t ü c k  L e i n w a n d ,  d a s  

i n  d e r  S t a d t  g e b l e i c h t  u n d  a u s g e f ü h r t  w u r d e ,  B r ü c k e n g e l d  v e r l a n g t e .

*) Kasimir II. gestand ihnen den 14. Mai 1495 die Benützung der Straße 
unter der Bedingung zu, daß sie dieselbe in gutem Stand erhalten sollten, wozu 
ihnen das Holz aus den fürstlichen-Waldungen zu liefern wäre ; die Fugger -hätten 
sodann für die Dauer eines Jahres für jeden Wagen 6 Gr. in Teschen und 4 an 
der Zollstätte in Freistadt zu entrichten; nach Ablauf des Jahres sollten sie nach 
ihrem Welieben entweder von jedem Wagen, oder für je 100 Ctr. die Zollgebür 
entrichten, oder aber mit einer Abschlagsumme sich abfinden; . Fink: die Bergwerks­
unternehmungen der Fugger in Schlesien; Zeitschr. XXVIII., 295 ff.

B i e r m a n n ,  H e r z o g t h u m  T e s c h e n .  1 3
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U n te r  den  E in n a h m e p o s te n ' d e r  S t a d t  Teschen kom m t 1 5 1 9  auch d e r  

B rückenzo ll v o r.

D ie  E r r ic h tu n g  n e u e r  Z o lls tä t te n  u n te rs a g te  d e r  w la d is la isc h e  F r e ih e i t s ­

b r ie f .  Z o lled ic te  e r l ie ß  d e r  K ö n ig , so je n e s  vom  1 . N o v e m b e r 1 5 5 6 ,  m it  

w elchem  e r  d ie  A u s f u h r  u n d  d ie  e in g e fü h r te n  L u x u s w a a re n  m i t  A b g a b e n  

b e leg te . D e r  F ü rs te n ta g  erh o b  gegen diese n eu e  S t e u e r  E in sp ra c h e  u n d  

W e n z e l v o n  T eschen w e ig e rte  sich d a s  kaiserliche M a n d a t  in  se inem  L a n d e  

zu  p u b l ic i r e n , w o rü b e r  F e rd in a n d  I . ,  w ie  e r  selbst schre ib t, u m  so e rs ta u n te r  

is t, d a  es  doch dem  H erzog  b e k a n n t se in  m üsse, d a ß  d ie  beschw erlichen 

-K rie g sg e fa h ren  gegen d ie  T ü rk e n , w odurch  d ie  königlichen K a m m e rg ü te r  n ich t 

w e n ig  v e r r in g e r t  w ü rd e n , d en  K a ise r  z u r  E rh e b u n g  dieses Z o l le s  g e n ö th ig t 

h ä t te n .  T ro tz  a l le r  W id e rsp rü ch e  setzte F e rd in a n d  seine M a ß re g e ln  durch . 

D ie  e rw e ite r te n  Z o lle d ic te  b es tim m ten  d ie  K a u fle u te  z u r  U m fa h ru n g  d er 

Z o llsch ran k en . D ie  a n  den  F ü rs te n ta g  abgeschickten G e sa n d te n  A d a m  W e n z e ls  

bek lagen  sich, d a ß  d ie  H a n d e ls le u te  a u s  M ä h r e n ,  d ie  ih re  W a a r e n  durch  d a s  

Teschnische nach U n g a rn  fü h re n , se it dem  n e u e n  P a te n te ,  d a s  d en  Z o l l  e rh ö h t, 

d a s  H e rz o g th u m  m eid en , w odurch  d ie  kaiserlichen  u n d  herzog lichen  G e fä lle  

A b b ru c h  le id e n . D ie  U m fa h ru n g  d ieser Z o lls tä t te n  b lieb  auch sp ä te r  in  

S c h w u n g , so u m g ie n g e n  d ie  B r e s la u e r  K a u fle u te  u m  1 6 8 8 ,  d e n  kaiserlichen 

E d ic te n  z u w id e r , d ie  durch  d a s  F ü rs te n th u m  T e s c h e n . ü b e r  J a b lu n k a n  

fü h re n d e  S t r a ß e  nach U n g a rn ,  sie n a h m e n  ih re n  W eg  durch  P o le n  ü b e r  

S a y b u sc h . D e r  hohe E in g a n g z o l l  e rzeug te  den d e m o ra lis ire n d e n  S ch le ich ­

h a n d e l,  d e r b is  i n  d ie  n e u e re  Z e i t  h e ta b  schw ungvo ll b e tr ie b e n  w u rd e .

M a n  sieht, d a ß  es  u n se rm  H erzo g th u m e  a n  e inem  T ra n s ito h a n d e l n ich t 

m a n g e lte ,  n u r  d a r f  m a n  sich ih n  n ich t a l s  e in e n  b e so n d e rs  le b h a f te n  v o r ­

s te llen . S e lb s tv e rs tä n d lic h  fa n d  auch d ie  E in -  u n d  A u s f u h r  verschiedener 

A r tik e l s ta t t ,  G o ld w a a re n , S i l b e r  u n d  K u p fe r , S a l z ,  S e id e n z e u g e  u n d  

fe in e re s  T u c h , m ährische , österreichische u n d  u n g a risch e  W e in e , n iedersch le ­

sische S c h a fe , H ä r in g e  u n d  H o p fe n , S a f r a n ,  P fe f fe r  u n d  a n d e re  G e w ü rz e  

u n d  d a s  a u s  U n g a r n  bezogene u n d  zu m  M a le n  benützte  B e r g g r ü n  w u rd e n  

e in g e fü h r t ;  K a u fle u te  a u s  B r e s l a u  b rach ten  ih re  W a a re n  a u f  -den M a r k t  nach 

T eschen . V o n  A u s fu h ra r t ik e ln  w erd en  e in  u n d  d a s  a n d e re m a l w alachisches 

V ie h , F o re lle n , Lachse, a b e r  auch d ie  teschner F e u e rg e w e h re  e rw ä h n t.  I n  

e in em  f ü r  den  M a u th n e r  d e r  herzoglich  teschnischen M a u th e n  v e r fa ß te n  T a r i f  

kom m en fo lg en d e  A rtik e l v o r : V ie h , G e tre id e , B ie r ,  W e in , S a lp e te r ,  P u l ­

v e r ,  H ä r in g e , O e l ,  M e th ,  W o lle , W a c h s , F ische (nach U n g a rn  u n d  P o le n ) ,  

Z in n ,  K u p fe r , M e ss in g , A la u n ,  E ise n , S t a h l ,  M ü h ls te in e , B l e i  M a l e r ­

f a rb e n ,  S c h m e e r , S e n s e n ,  e ise rn e s  u n d  th ö n e re s  G esch irr, Schusterpech , 

P fe f fe r ,  S a f r a n  u n d  a n d e re s  G e w ü rz  (nach  U n g a rn ) ,  L e in w a n d  Z w ie llich , 

D r i l l ic h ,  S e r v ie t te n ,  T isch tücher, F e lle , B u t t e r ,  S e i f e ,  w älsche N üsse, S a l z ,  

g e d ö rr te  P f la u m e n , B i r n e n ,  A ep fe l, H o p fe n , P fe rd e ,  F isc h th ra n , K ü rschner- 

W a a re n , F o re lle n , K äse, Speck, S e i l e r w a a r e n ,  H o lzg efäß e . D e r  in n e re  V e r ­

kehr n a h m  m i t  d e r H e b u n g  d e r  G e w e rb e  u n d  d e r  L a n d w irth sc h a ft zu . 

Z e u g e  dessen is t d ie  a l s  N o th w e n d ig k e it sich h e ra u ss te lle n d e  V e rm e h ru n g  d e r 

J a h r m ä r k te  i n  den  S t ä d t e n .  Z u w e ile n  f in d e n  sich auch o b rigkeitliche  B e ­

s tim m u n g e n , d ie  f ü r  d ie  H e b u n g  d es  H a n d e ls  fö rd e rlich  w a re n , so z. B . 

w e n n  d ie  H e rz o g in  E lis a b e th  L u e re tia  1 6 4 7  d a s  verschiedene G e tre id e m a ß
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i m  F ü rs te n th u m  abschafft u n d  e in  gleiches M etzen m aß  e in fü h r t . A l le rd in g s  

w u ß te  a n d e re rs e its  e in  k le in licher Z u n ftg e is t noch la n g e  nach 1 6 5 3  den  

H a n d e l u n d  d a s  G e w e rb e  zu  beschränken, in d em  jede Zeche a u f  ih re  P r i ­

v ile g ie n  pochend, jede C o n c u rre n z  fe rn  zu  h a lte n  suchte.

I n  diesem  Z e i t r a u m  e rh ie lte n  d ie  Z ü n f t e  m an ch e rle i B r ie fe  u n d  

B e s tä t ig u n g e n  ih r e r  S a tz u n g e n , so 1 4 8 1  d ie  P fe ffe rk ü ch le r, d a ß  N ie m a n d  

i n  u n d  a u ß e r  d e r  S t a d t  Teschen P fe ffe rk u ch en  backen d ü rfe , a l s  d ie  zw ei 

i n  d e r S t a d t  seß h a ften  L eb ze lte r, d ie  B ü rg e r re c h t  h a b e n  u n d  z u r  B äcker- 

zeche z ä h le n  so llten . D e n  F le ischern  w u rd e n  w ie d e rh o lt V o rsc h rif te n  ü b e r  

d e n  E in k a u f  d e s  V ie h s  u n d  den V e rk a u f d e s  F le isches, so w ie  auch m a n ­

cherle i R ech te  e r th e il t .  D a s  P r iv i le g iu m  d e r teschner B äcker, L e in w eb er 

S c h n e id e r , S ä l z l e r ,  T ö p fe r ,  S ch m ied e , S e ife n s ie d e r , B in d e r  u n d  T isch le r 

w u rd e n  v o n  dem  L a n d e s fü rs te n  e rn e u e r t, d ie  K ü rsch n er e rh ie lte n  v o n  K a ­

s im ir  I I .  ih re  B e w ill ig u n g  z u r  B i ld u n g  e in e r  Z ech e ; d ie  Z u n f ta r t ik e ln  u n d  

d ie  W illk ü re n  d e r  L e in w e b e r, S c h u s te r , T uchm acher, S ch losser u n d  a n ­

d e re r  w u rd e n  vom  S t a d t r a t h  T eschens b ek rä ftig t. D ie  T u ch m ach er i n  

B ie litz  e rh ie lte n  v o n  W en ze l I I . ,  d ie  L e in w eb er i n  F re is ta d t  v o n  F r ie d r ic h  

K a s im ir , d ie  T ö p fe r  i n  J a b lu n k a u  u n d  d ie  Bäcker i n  S c h w a rz w a sse r  v o n  

A d a m  W e n z e l u n d  d ie  T ö p fe r  i n  B ie litz  v o n  J o h a n n  S u n n e g k  ih r e  Z u n f t -  

. a r t ik e ln . —  I h r e  O rd n u n g e n  b ild e te n  d ie  I n n u n g e n  nach  den  S a tz u n g e n  a u s  

w ä r t ig e r  Zechgenossen, so lie ß e n  sich d ie  H u tm a c h e r in  Teschen d ie  Z u n f t ­

a r t ik e l ,  d ie  ih re  V o r fa h re n  1 5 4 8  v o n  d e r  Zeche in  K rem sie r e rh a lte n  h a tte n , 

v o m  teschner S t a d t r a t h  im  J a h r e  1 6 5 5  b e s tä t ig e n ; d ie  v e re in ig te n  S ch lo sser 

u n d  B üchsenm acher schickten 1 5 9 0  zw ei M e is te r . nach T ro p p a u ,  d a m it  sie 

sich • m it  den  E in r ic h tu n g e n  d e r  d o r t ig e n  Schlosserzeche b ek an n t m a c h e n ; d a  

d ie  A b g e sa n d te n  d e r deutschen S p ra c h e  n ich t m äch tig  w a re n , l ie ß e n  sie sich 

d ie  Z u n f ta r t ik e ln  in  d ie  m ährische ü b e r tra g e n , sie lie ß e n  etliche f ü r  d ie  h ie ­

s igen  V e rh ä ltn is se  n ich t tau g lich e  A rtik e l w eg  u n d  fü g te n  neue h in z u . M a n c h ­

m a l  w u rd e n  d ie  S a tz u n g e n  e in e r  Zeche, w ie  d i e s e r  S c h u s te r  T eschens, a u f  

dieselbe Z u n f t  a l le r  a n d e rn  S t ä d t e  d e s  L ä n d c h e n ^  a u sg e d e h n t. I n  schwie­

r i g e n  F ä l le n  suchte m a n  a u s w ä r t ig e n  R a th ,  so d ie  Z echner u n d  P a rc h n e r  

i n  Teschen, es  h a t te n  sich n äm lich  G ese llen  dieses H an d w e rk e s  m i t  P f a f f e n ­

tö c h te rn  v e rm ä h lt ,  obschon sie v o n  den  Z echm eistern  g e w a rn t  w o rd e n  w a r e n ; 

a u f  d a s ' A nsuchen  d e r  Zeche w en d e t sich K a s im ir  II. a n  d en  R a th  v o n  

B r e s l a u ,  d e r  se in  G u ta c h te n  d a h in  a b g ib t ,  d a ß  j e n e : zw ei G esellen , o b w o h l 

sie P fa ffe n tö c h te r  z u r  E h e  genom m en , dennoch a u s  d e r  Zeche n ic h t z u  stoßen  

w ä re n ,  w e il  sie d a m it  i h r e  E h re  n ich t gebrochen h ä tte n .

D ie  P r iv i l e g ie n  u n d  W illk ü re n  e n th a lte n  zum eist B e s tim m u n g e n  gegen 

d ie  P fu sc h e r u n d  S ch u tz  gegen a u s w ä r t ig e  C o n c u rre n z , sie e r th e ile n  V o r ­

sch riften  ü b e r  d a s  M eisterstück, ü b e r  d a s  V e rh a lte n  d e r  M e is te r  u n d  G esellen , 

schreiben n ic h t se lten  d en  J u n g m e is te rn  G e ld s tra fe n  v o r , im  F a l le  sie sich 

V in n en  e in e r  gew issen F r i s t  n ich t verehelichen , setzen a u f  U e b e r tre tu n g e n  d e r  

S a tz u n g e n  B u ß e n ,  th e i l s  i n  G e ld , th e i l s  i n  W ach s  ( f ü r  Kirchenzwecke) zu  

e rle g e n , u n d  u n terscheiden  sich ü b e rh a u p t  n ich t o d er n u r  w e n ig  v o n  d en  

Z u n f ta r t ik e ln ,  w ie  sie b e i  den  H a n d w e rk e rn  a n d e re r  S t ä d t e  g a n g  u n d  gäbe 

w a re n .  E in e  A u s n a h m e  i n  dieser B e z ie h u n g  m acht v ie lle ich t b lo s  d e r  sechste 

A r tik e l  d e s  B r ie f e s  d e r  Bäckerzeche i n  T eschen, d e r  b esag t, d a ß  ih r e r  P r i -

13*
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vilegien und ihres stets beobachteten Brauches gemäß kein Polak, Böhm 
oder Slowak in ihre Innung, viel weniger in ihr ehrbar Handwerk auf­
genommen werden dürfe, sondern daß alle vom Vater und von der Mutter 
her rechter deutschen Art und Geburt fein müssen. Doch soll dieser Artikel 
also verstanden werden, dieweil unser ganzes Fürstenthum in Schlesien 
gelegen, so sollen die Kinder der Stadtbevölkerung sowohl als die der Dörfer, 
obgleich sie der deutschen Sprache nicht wohl kundig, hierdurch nicht aus­
geschlossen sein.

Das Handwerk, und nicht wie ehedem die Landwirthschaft, war der 
hauptsächlichste Ernährungszweig der Stadtbewohner geworden. Dies gilt 
aber beinahe nur von Teschen und Bielitz. Bedingt war diese Aenderung in 
der wachsenden Population der Stadtgemeinden, für die der städtische Acker 
nicht mehr ausreichte, bedingt aber hauptsächlich in der zunehmenden Be­
völkerung des ganzen Ländchens und dem damit verbundenen größeren Bedarf 
an Erzeugnissen des Gewerbfleißes. I n  dem. letzten Theil dieses Zeitraumes 
finden sich in Teschen die verschiedensten Handwerker, es kommen vor Bäcker, 
Binder, Brauer, Buchbinder, Büchsenmacher, Drechsler, Fleischer, Gelb­
gießer, Goldarbeiter, Handelsleute, Hutmacher, Kammacher, Krämer, Kupfer­
schmiede, Kürschner, Maler, Mälzer, Nadler, Pfefferküchler, Radmacher, 
Riemer, Rothgerber, Salzhauer, Sattler, Schlosser, Schmiede, Schneider, 
Schuster, Schwertfeger Seiler, Tischler, Töpfer, Tuchmacher, Uhrmacher, 
Wagner, Weber, Weißgerber, Zinngießer. Die stärkste Zunft war die der 
Tuchmacher, es werden in dem schon erwähnten Bürgerbuche weit über 
fünfzig Meister angeführt, die in den letzten dreißig Jahren (bis 1653) 
das Bürgerrecht erlangt hatten; wie denn überhaupt die Tuch- und Lein­
wandweberei mit dem Ende des sechzehnten Jahrhunderts sich in ganz 
Schlesien ungemein gehoben hatte. Leinwand wurde auch von der Dörflern 
weit über den eigenen Bedarf und Kotzentuch von den Walachen bereitet. 
Im  guten Rufe standen die Teschinken, das find die in Teschen verfertigten 
Feuergewehre, und gerühmt wurde das hier erzeugte Bier. Im  Iahe 1690, 
wird auch eine Glashütte in Brenna erwähnt, gleichzeitig aber auch über 
die durch die Hütte veranlaßte Verwüstung der kaiserlichen Wälder und über 
den geringen Absatz des Glases Klage erhoben.

Dem Gedeihen der Gewerbe stand, wie schon bemerkt wurde, der eng­
herzigste , Zunftzwang im Wege, der jeden Wetteifer ausschloß und blos die 
ausgetretenen Pfade zu wandeln gestattete. Aber schon damals war der 
starre Zwang nicht in allen Punkten durchführbar, was z. B. das Zuge­
ständnis von freien Brod- und Fleischbänken bezeugt.

Kund- und Kergbau.
Von einer rationellen Landwirthschaft, die sich ja erst in unserer Zeit 

Geltung verschaffte, kann vor etlichen Jahrhunderten nicht die Rede sein. 
Den Acker des Gutsherrn bearbeitete der robotpflichtige Landmann, der 
wenig Lust verspüren konnte seine volle Kraft bei einer Arbeit einzusetzen, 
von der er keinen Lohn erntete, auch fand der leibeigene Bauer in der 
Eigenthumsunsicherheit seines Feldes unmöglich einen Sporn dasselbe trag-
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f ä h ig e r  z u  m achen. E i n  r i c h t ig e s 'V e r h ä l tn i s  zw ischen dem  V ie h s ta n d  u n d  

d e m  F lä c h e n ra u m  d es  b e b a u te n  B o d e n s  feh lte , e s  w ä re  auch schw er h e rz u ­

stellen  gew esen, d a  d e r  A n b a u  v o n  F u tte rg ew äch sen  noch u n b e k a n n t w a r ;  

e in  g ro ß e r  T h e i l  des D ü n g e r s  gierig  dem  Acker v e r lo re n , da d a s  V ie h , so 

la n g e  es n u r  m öglich  w a r ,  a u f  d ie  a u sg e d e h n te n  H u tw e id e n  g e tr ie b e n  w u rd e , 

auch entzog d ie  d a m a lig e  B e w irth sc h a ftu n g sm e th o d e  d e r  C u l tu r  / jä h r l ic h  

e in  D r i t t e l  d e s  A ckerbodens. D ie  a u sg e d e h n te n  T e ich e , d ie  d a s  O ls a - ,  

d a s  W eich se lth a l e n tla n g  u n d  auch sonst i n  T h ä le rn  u n d  E b e n e n  i n  z a h l ­

re icher M e n g e  zu  stnden  w a re n , h a b e n , w ie  schon e rw ä h n t w u rd e , d e r  L a n d -  

w irth sc h a ft nachkom m ender Z e ite n  e in en  w esentlichen N utzen  geb rach t, in d em  

sie d a s  sum pfige  N ie d e ru n g s la n d  durch  A n sch läm m u n g  eb n e ten  u n d  im  

N o rd e n  jen e  F lu r e n  v o rb e re ite te n , d ie  n u n  d ie  K o rn k a m m e r d es  L a n d e s  

b i ld e n ;  d a ß  sie a b e r  p la n m ä ß ig  z u r  S a m m lu n g  u n d  V e r th e ilu n g  d e r  w ild ­

a b s trö m e n d e n  G e b irg s f lü ß e  u n d  z u r  M ä ß ig u n g  d es  v erh eeren d en  E in f lu ß e s  

d ie se r G ew ässer im  F la c h la n d e  a n g e le g t w o rd e n  w ä re n , m u ß  b e s tr it te n  w erd en . 

D i e  T e ich w irth sch a ft w a r  se in e r Z e i t  |d i e  m öglichst beste V e rw e r th u n g  e in e r  

B o d e n flä c h e , d ie  n u r  durch  sie v o r th e ilh a f t  a u sg en ü tz t w erd en  konn te , in d e m  

sie n ich t b lo s  d en  e igenen  B e d a r f  a n . F ischen deckte, so n d e rn  auch e in en  

U eberschuß z u r  A u s fu h r  schuf. D ie  b i s  i n  die neueste  Z e i t  h ie r  u n d  d o r t  

w a h rz u n e h m e n d e  T e ich w irth sch a ft, nach w elcher d e r  T eich  nach d re i  b is  v ie r  

J a h r e n  en tw ässe rt u n d  d e r  B o d e n  d re i J a h r e  la n g  b e a rb e ite t w ird ,  w a r  

v ie lle ich t schon im  fü n fz e h n te n , sicher a b e r  schon u m  1 7 2 6  bek an n t. —  

.U eb rig en s w u rd e  d e r  W a sse rv o rra th  d e r  T eiche auch zu m  B e tr ie b  d e r  M ü h le n  

u n d  z u r  B e r ie se lu n g  d e r  u m lie g e n d e n  W iesen  benütz t.

I n  d e n ,G e b irg e n  w u rd e  hauptsäch lich  die V i e h z u c h t  b e t r ie b e n ; d a s  

V ie h  obschon k le in  u n d  u n a n se h n lic h , w u rd e  auch a u s g e fü h r t .  S o  l ä ß t  1 5 7 7  

d e r  H erzog  v o n  B r ie g  4 1 0  S c h a fe  v o n  seinem  H offleischer a n k a u fe n ;  d a ­

g egen  schickt 1 5 6 4  F r ie d r ic h  K a s im ir  e in e n  D ie n e r  nach  N iederschlesien  u m  

S c h a fe , d a m i t  e r  seine V o rw erk e  i n  A u fn a h m e  b r in g e ;  d re i J a h r e  sp ä te r  

e rh ie l t  e r  v o m  H erzog  G e o rg  2 0 0  S c h a fe  z u r  A u fb esse ru n g  se in e r  n e u  a n -  

g e fa n g e n e n  W irth sc h a ft. se in es V a te r s  deckten den  B e d a r f

a n  ed le ren  P fe rd e n  v o rn ä m lic h  i n  dem  F a l le  n ich t, w e n n  F ü r s t  u n d  A d e l 

sich zu  e in em  Z u g e , w ie  z. B .  1 5 7 6 ,  gegen  P o le n  rü s te te n .

D ie  G e b irg s w ä ld e r  e r la n g te n  nach A u s ro d u n g e n  d e r  W a ld u n g e n  i n  den  

E b e n e n  u n d  H ü g e lla n d sc h a fte n  e in e  g rö ß e re  B e d e u tu n g , jetzt e rst lo h n te  es 

sich d ie  B ä u m e  d es  B a u -  u n d  B re n n h o lz e s  w ille n  z u  fä lle n . Z u m : F lö ß e n  

d e s  le tzteren  w u rd e n  B äch e  u n d  F lü sse  benützt u n d  a b w ä r ts  u a c h .T e sc h e n  

g e fü h r t. D a ß  d ie  B ü r g e r  d ieser S t a d t  n i e  zu m  A u sw e rfe n  d es  H o lz e s  

a u s  den  G r ä b e n  v e rp flich te t w a re n  u n d  w erd en  so llen , u rk u n d e te  1 5 4 0  

J o h a n n  v o n  P e rn s te in . S ä g e m ü h le n  w u rd e n  a n g e le g t u n d  d a s  H o lz  zu  

B r e t t e r n  v e rw e r th e t;  d ie  Z u f u h r  d e r B a u m stä m m e  z u r  M ü h le  b e i J a b lu n k a u  

-oblag zu m  T h e i l  den  B ü r g e r n  d es  S tä d tc h e n s .  D e r  S a a l  d e r ' v o n  F e r ­

d in a n d  I .  e rw e ite r te n  u n d  verschönerten  B u r g  i n  In n s b ru c k ,  se in e r G rö ß e , 

se in e r  schönen W ä n d e  u n d  d e r  G la s m a le r e i  w egen  b e w u n d e r t, w a r  m i t  

F la d e n h o lz  g e tä fe lt, d a s  a u s  d e n .W ä ld e r n  des H e rz o g s  W en z e ls  nach T i r o l  

geschickt w u rd e . —  D ie  Buchecker i n  den  W ä ld e rn  w u rd e  z u r M ä s tu n g  d e r 

S c h w e in e  gegen e in en  Z i n s  i n  die. herzog lichen  R e n te n  f re ig e g e b e n ; auch
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g e s c h i e h t  u r k u n d l i c h e  E r w ä h n u n g  d e r  Z e i d e l w i e s e n ;  d i e  B i e n e n z u c h t  w u r d e  

v o n  E i n z e l n e n  b e t r i e b e n .  M a n  b e g a n n  a u c h  B e d a c h t  z u  n e h m e n ,  d i e  b e ­

s t e h e n d e n  W ä l d e r  v o r  V e r n i c h t u n g  z u  s c h ü t z e n .  S o  w i r d  d e n  B i e l i t z e r n  i n  

z w e i  h e r z o g l i c h e n  U r k u n d e n  v o n  1 5 4 7  u n d  1 5 4 8  z u r  P f l i c h t  g e m a c h t ,  i h r e n  

W a l d  n i c h t  a u s z u r o t t e n  u n d  z u  v e r d e r b e n ,  s o n d e r n  b l o s  s o  v i e l  H o l z  z u  

s c h l a g e n ,  a l s  z u r  g e m e i n e n  N o t h d u r f t  n ö t h i g  w ä r e .

D e r  W i l d  s t a n d  s c h e i n t  z e i t w e i l i g  - t i e f  h e r a b g e k o m m e n  g e w e s e n  z u  

s e i n ,  d a  W e n z e l -  1 5 7 6  d e n  H e r z o g  v o n  B r i e g  u m  d i e  U e b e r s e n d u n g  e i n e s  

W i l d s c h w e i n e s  a n g e h t ,  i n d e m  e r  e t l i c h e  a n g e s e h e n e  G ä s t e  u n d  H e r r n  e r w a r t e t  

u n d  e r -  m i t  W i l d p r e t  n i c h t  v e r s e h e n  i s t L M ^ D a s  J a g d r e c h t  b e s a ß  d e r  G r u n d ­

h e r r ,  e s  w u r d e  a b e r  a u c h  z u w e i l e n  d e m  D o r f s c h u l z e n  a u f  F ü c h s e  u n d  H a s e n  

z u g e s t a n d e n .  W e r  a u f  f r e m d e n  B o d e n  j a g t e ,  d e r  b ü ß t e  l a u t  L a n d e s ­

o r d n u n g  m i t  5  M k . ,  v e r l i e f e n  s i c h  a b e r  d i e  H u n d e  a u f  f r e m d e s  J a g d g e b i e t ,  

s o  k o n n t e  m a n  i h n e n  n a c h e i l e n  u m  s i e  z u r ü c k z u h o l e n .  V o n  j e n e n  g r a u s a m e n  

S t r a f e n ,  w i e  s i e  a n d e r s w o  ü b e r  L e i b e i g e n e  v e r h ä n g t  w u r d e n ,  d i e  s i c h  d e r  

W i l d d i e b e r e i  s c h u l d i g  m a c h t e n ,  i s t  i m  T e s c h n i s c h e n  k e i n e  S p u r  z u  f i n d e n .  

B e i  d e n  J a g d e n  w a r e n  a u c h  w ä h r e n d  d i e s e r  P e r i o d e  d i e  B a u e r n  m a n c h e r  

O r t s c h a f t e n  z u  D i e n s t e n ,  d i e  w o h l  a u c h  i n  G e l d z i n s  u m g e w a n d e l t  w u r d e n ,  

v e r p f l i c h t e t .

D e r  B e r g b a u  i s t  k a u m  e r w ä h n e n s w e r t h ,  d i e  h e u t e  i n  B e t r i e b  s t e h e n ­

d e n  E i s e n g r u b e n  w a r e n  n o c h  n i c h t  e r ö f f n e t ,  m ö g l i c h  d a ß  b e i  A l t h a m m e r ,  

d e r  D o r f n a m e  u n d  d i e  A u f f i n d u n g  a l t e r  E i s e n w e r k e  d e u t e n  e s  a n ,  a u f  E i s e n '  

g e b a u t  w u r d e ;  a u c h  b e i  B r e n n a  s c h e i n t  a u f  E i s e n  g e g r a b e n  w o r d e n  z u  s e i n ,  

d a  h i e r  e i n  E i s e n w e r k  b e s t a n d ,  d a s  ü b r i g e n s  m ö g l i c h e r w e i s e  i n  d e r  n a c h -  

p i a s t i s c h e n  Z e i t  e r r i c h t e t  w o r d e n  i s t .  U n b e k a n n t  w a r e n  n o c h  d i e  r e i c h e n  

S t e i n k o h l e n l a g e r  u n s e r e s  L ä n d c h e n s ,  e s  w a r  a b e r  b e i  d e n  n i e d r i g e n  H o l z -  

P r e i s e n  u n d  d e m  M a n g e l  a n  F a b r i k e n  k e i n  B e d ü r f n i s  n a c h  s o l c h e n  v o r ­

h a n d e n . -  —  M a n  s p ü r t e  v o r n ä m l i c h  e d l e n  u n d  u n e d l e n  M e t a l l e n  n a c h ,  m i t  

d e r e n  A u f f i n d u n g  u n d  A u s b e u t u n g  w e r d e n  s i c h  W e n z e l  II. u n d  s e i n  S o h n  

m a n c h e . L u f t g e b i l d e  g e s c h a f f e n  h a b e n .  I m m e r  w i e d e r  l ä ß t  e r  s i c h  v o m  K a i s e r  

d i e  F r e i h e i t  d e s  B e r g b a u e s  i n  s e i n e m  F ü r s t e n t h u m ,  w i e  s i e  s c h o n  s e i n  V a t e r  

K a s i m i r  h a t t e ,  b e s t ä t i g e n ,  e r  e r h ä l t  f ü r  z w ö l f  J a h r e  d a s  R e c h t  a u f  G o l d  

u n d  S i l b e r ,  E i s e n  u n d  B l e i  i m  T e s c h n i s c h e n  z u  b a u e n .  * )  G r o ß e  H o f f n u n g e n  

s e t z t e n  b e i d e  F ü r s t e n  T e s c h e n s  a u c h  a u f  d i e  S a l z q u e l l e n  b e i S o l z a  u n d  

O r l a u ,  d e r e n  A u s b e u t e  s c h o n  v o n  d e n  B e n e d i k t i n e r n  b e g o n n e n ,  i m  1 4 .  J a h r ­

h u n d e r t  a b e r  w a h r s c h e i n l i c h  a u f g e g e b e n  w a r d .  V e r s u c h e  u m  S a l z  z u  M  

W i n n e n ,  m a c h t e n  K a s i m i r  II., J o h a n n  v o n  P e r n s t e i n  u n d  W e n z e l  II. 
D i e s e r  u n d  s e i n  S o h n  h o f f t e n  f ü r  i h r e  U n t e r n e h m u n g e n  d e n  F ü r s t e n  v o n  

B r i e g  z u  g e w i n n e n ,  w e l c h e r  s i c h  a b e r  z u v o r  a n  T s c h e r n i n ,  L a n d e s h a u p t ­

m a n n  v o n  N e i s s e ,  w a n d t e ,  d e m  e r  e i n e  P r o b e  O r l a u e r  S a l z e s  ü b e r ­

s c h i c k t  h a t t e .  D i e s e r  m e l d e t e ,  d a ß  e r  f r ü h e r  T h e i l n e h m e r  a n  d e m  S a l z ­

s u d w e r k e  i n  S o l z a  g e w e s e n  w ä r e ,  1 4 0 0  T h a l e r  v e r b a u t  h a b e ,  b e v o r  e r  

n u r  e t w a s  S a l z  z u  s e h e n  b e k o m m e n  h a b e ,  w e s w e g e n  e r  j e d e n  f e r n e r e n  

A n t h e i l  a n  d e m  S u d w e r k e  a u f g e g e b e n  h a b e ,  o b s c h o n  s p ä t e r  e t w a s  S a l z

9 König Ferdinands Brief vom 2. Aug. 1551 im Arch. des k. u. k. Reichs­
finanzminist., Gedenkbücher Böhm. Nr. 305. '
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a b e r  m i t  schw eren K osten  geso tten  w o rd e n  ist, d a  d ie  S o o le  e in en  zu  

g e r in g e n  S a lz g e h a l t  h ab e . Z w a r  so ll d ie  Q u e lle  i n  O r l a u  stä rk er se in , 

T sc h e rn in  jedoch m e in t, d a ß  d ie  eingeschickte P r o b e  kein K och- so n d e rn  

S te in s a lz  sei, d a  d a s  teschner S a l z  w e it  g ro b k ö rn ig e r  w ä r e ; schließlich g ib t 

tzr dein H erzog  den  R a th  n ich t v ie l a n  d a s  U n te rn e h m e n  z u  w a g e n . F r i e ­

drich  K a s im ir ' l ie ß  a b e r  seine a u f  d ie  Q u e lle n  v o n  O r l a u  gesetzten H o ff­

n u n g e n  n ich t fa h re n . E r  j sendet dem  H erzog  G e o rg  e in  M a l t e r  O r la u e r  

S a l z e s  fre is täd tischen  u n d  o rlau isch en  M a ß e s  m it  dem  A n lie g e n , e r m öge 

ih m  e in e r  f rü h e re n  V e ra b re d u n g  g em äß  d ie  E rr ic h tu n g  e in e r  S a lz k a m m e r  

in  S t r e h le n  g es ta tten , u m  daselbst d a s  S a l z  zum  B esten  d e r  U n te r th a n e n  

G e o rg s  absetzen" zu  können . Auch d ie  Q u e lle n  i n  S o lz a  lie ß  m a n  n ich t i n  

V ergessenheit g e ra th e n , a l s  F r ie d r ic h  K asim ir, d a s  D ö r f le in  dem  G e o rg  

S c h re ie r ,  B ü r g e r  i n  N eisse ü b e rg a b , gesta tte te  e r  ih m , f a l l s  sich e in  S a l z -  

b o rn  verm erk en  lasse, d a ß  e r  e in  S u d w e rk  a n leg en  u n d  d a s  S a l z  f re i  u n d  

o hne Z o l l  im  F ü rs te n th u m  verkau fen  könne. N och e in m a l setzte K aise r 

L eopo ld  d ie  S a lz s ie d e re ie n  i n  G a n g ;  e r  schreibt den  2 1 .  A u g u s t 1 6 7 7 ,  d a ß  

ih m  v o r a n d e r th a lb  J a h r e n  e in  S a lz b r u n n e n  im  F ü rs te n th u m  Teschen a n ­

gezeig t w u rd e  u n d  d a ß  ih m  se ith er verschiedene u n d  solche S a lz p ro b e n  ü b e r ­

re ich t w o rd e n  w ä re n , - d a ß |  m u th m a ß lic h  e in  g ro ß e r  N u tzen  zu  ho ffen . E r  

b e fieh lt e in e  S ie d e re i  e rrich ten  u n d  m i t  d e re n  L e itu n g  den  M a t t h i a s  G a n z ­

stück v o n  H a m m e rsb e rg  z u  b e a u f tra g e n . D ie  S ie d e r e i  w u rd e  m i t  R esc r. 

v o m  2 6 .  S e p te m b e r  1 6 7 8  i n s  L eben  g e ru fen . B a ld  d a r a u f  a b e r  f ü r  im m e r 

geschloßen. * )— -  A uch a u f  S a lp e t e r  w u rd e , w en n  n ich t f rü h e r ,  so doch i n  d e r  

M i t t e  d es  sechzehnten J a h r h u n d e r t s  g e g ra b e n .^ )  D erse lb e  F r ie d r ic h  K a s im ir , 

d e r  a l le rd in g s  m i t  seinem  V a te r  m e h r  d e n n  irg e n d  e in e r  se in e r V o r fa h re n , 

n e u e r  E in n a h m e q u e lle n  b ed u rfte , w o llte  b e im  B a u  e in e s  T eiches i n  se in er 

H errsch a ft B ie litz  L a su re rz  gefunden  h a b e n , e r ' überschickte e ine  P r o b e  a n  

H erzog  G e o rg  m i t  dem  A n e rb ie te n , ih m  e in e n  -ganzen  K a r re n  v o ll zu  ü b e r ­

senden, d a  d e s  E rz e s  e ine  M e n g e  v o rh a n d e n  w ä r e . 1 * 3)

E in trä g l ic h e r  a l s  d e r  B e rg b a u  w a re n  f ü r  d e n  L a n d e s fü rs te n  d ie  S a l z -  

u n d  K u p fe rn ie d e r la g e n . E s  w u rd e n  z w a r  Teschen, B ie litz  u n d  v ie lle ich t 

noch eine o d e r d ie  a n d e re  S t a d t  m i t  d e r  S a lz n ie d e r la g e  b ew id m et, tro tz ­

dem  w a r f  d e r  H ä n d e l m i t  po ln ischem  S a lz e  d e r herzog lichen  K a m m e r noch 

im m e r  e in e n  G e w in n  ab . —  F ü r  u n g a risc h e s  K u p fe r  w a r  e in e  N ie d e r la g e  

i n  Teschen, a u s  w elcher d e r  L a n d e s fü rs t  den  C e n tn e r  u m  e in en  h a lb e n  

G u ld e n  b il l ig e r  b e z o g ; d a s  G efä lle  v o n  d e r  N ie d e r la g e  t r u g  zuletzt den  

herzog lichen  R e n te n  1 0 0  D u k a te n , e s  erlosch a b e r  1 6 4 3 ,  d a  kein K u p fe r  

m e h r  nach Teschen g e fü h r t w u rd e .

1) Wutke, Zeitschr. XXVIII. Kgl. Rescr. 1676/7 S . 1619.
2) Der Oberregent zeigt 1690 an, daß die zwei Salpetersieder auf den teschner 

Kammergründen gegen Erlegung des vorigen Zinses mehrmals eine gewisse Menge 
von Salpeter von 16—17 Ct. gegraben, abgesotten und wie gewöhnlich an das 
Regentenamt zum Kauf abgeführt haben; von hier aus wurde der Salpeter nach 
Neusohl und Schemnitz geführt; Bresl. Staatsarch. Tesch. I., 4.

3) I n  drei Schreiben von 1565 und 1566; (Bresl. Staatsarch. Tesch. E-) ge­
schieht des Lasurs Erwähnung. Kupfererz kommt im Technischen nicht vor, es fand 
jedenfalls eine Verwechslung mit Vivianit oder phosphorsaurem Eisen statt, -
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Kriege, Aan-ftrrdensbrüche.

.• L a n d b a u ,  G e w e r b e  u n d  H a n d e l  w u r d e n  i n  i h r e r  g e m e in n ü t z i g e n  W i r k ­

s a m k e i t  : u n d  i n  i h r e r  w e i t e r e n  E n t w i c k e l u n g  w i e d e r h o l t  d u r c h  v e r h e e r e n d e  

K r i e g e  g e h e m m t .  Z w a r  b e r ü h r t e n  d ie  w i l d e n  h u s i t is c h e n  E t r e i t e r s c h a a r e n  

k a u m  d ie  M a r k e n  u n s e r e s  F ü r s t e n t h u m s ,  w e lc h e s  a b e r  t r o t z d e m  v o n  j e n e n  

S c h le s ie n  s c h w e r  s c h ä d ig e n d e n  S t ü r m e n  i n  M i t l e i d e n s c h a f t  g e z o g e n  w u r d e .  

V o n  d e m  b l o s  w e n i g e  J a h r z e h n t e  s p ä t e r  z w is c h e n  G e o r g  P o d i e b r a d  u n d  

M a t t h i a s  C o r v i n u s  e n t b r a n n t e n  K a m p f e  b l i e b  d a s  te s c h n e r  L ä n d c h e n  

n i c h t  v e r s c h o n t ,  d e m  s o d a n n  w ä h r e n d  d e s  d r e i ß i g j ä h r i g e n  K r i e g e s  s c h w e r e  

W u n d e n  g e s c h la g e n  w u r d e n .  —  D a s  V o r d r i n g e n  d e r .  T ü r k e n  m a c h t e  e in e  

m i l i t ä r i s c h e  E i n t h e i l u n g  S c h le s i e n s  z u m  Z w e c k  d e r  V e r t h e i d i g u n g  d e s  L a n d e s  

n o t h w e n d i g ,  s ie  g e s c h a h  a u f  d e m  F ü r s t e n t a g  v o n  1 5 2 9 ,  d e r  S c h le s ie n  i n  

v i e r  K r e is e ,  o d e r  Q u a r t i e r e  t h e i l t e  u n d  e in e  e ig e n e  D e f e n s io n s o r d n u n g  fe s t ­

s e tz te .  Z u  d e m  v i e r t e n ,  o d e r  o b e rs c h le s is c h e n  K r e i s ,  w u r d e  T e s c h e n  g e r e c h n e t  ;  

z u  d e m s e lb e n  Q u a r t i e r  g e h ö r t e  e s  n o c h  g e m ä ß  d e r  E i n t h e i l u n g  v o n  1 5 4 1 .  

S e i t  1 5 7 8  a b e r  w u r d e n  T e s c h e n ,  B i e l i t z  u .  s . w .  z u m  e r s te n  K r e i s  g e z ä h l t , ;  

d ie  f ü r  d e n  g e g e b e n e n  F a l l  n o t h w e n d ig e  M a n n s c h a f t  f ü r  d ie  L a n d e s v e r t h e i ­

d i g u n g  w u r d e  v o m  F ü r s t e n t a g  fe s tg e s e tz t  u n d  n a c h  d e m  S t e u e r s c h lü s s e l  a u f  

d i e  e in z e ln e n  F ü r s t e n t h ü m e r  u n d  S t a n d e s h e r r s c h a f t e n  v e r t h e i l t . 2)  —  S e i t  

d e r  E i n f ü h r u n g  d e r  s te h e n d e n  H e e r e  v e r l o r  d e r  A d e l  s e in e  f r ü h e r e  B e d e u ­

t u n g  i m  K r i e g e ,  W e n n  a u c h  E i n z e l n e ,  g e t r e u  d e m  k r ie g e r is c h e n  G e i s t  i h r e r  

V o r f a h r e n ,  a l s  O f f i z i e r e  i n  d i e  A r m e e n  m ä c h t i g e r  F ü r s t e n  t r a t e n ,  o d e r  m i t  

d e m  H e r z o g  A d a m  W e n z e l  s ic h  m i t  U n g a r n  u n d  T ü r k e n  h e r u m t u m m e l t e n ,  

o d e r  m i t  d e s s e n  S o h n  a n  d e n  R h e i n : z o g e n ,  s o  w a r  d e r  K r i e g  d o c h  n i c h t  

m e h r  d ie  H a u p t a u f g a b e  d e r  E d e l l e u t e .  S i e  b l i e b e n  a u f  i h r e n  G ü t e r n  u m  

s ie  z u  b e w i r t h s c h a f t e n  u n d  w i d m e t e n  s ic h  d e m  H o f -  u n d  d e m  D ie n s t e  d e s  

L a n d e s .  G a l t  e s  a b e r  d a s  L a n d  v o r  f e i n d l i c h e n  E i n f ä l l e n  z u  w a h r e n ,  

d a n n  w a p p n e t e n  s ie  s ic h  u n d  z o g e n  m i t  i h r e n  U n t e r t h a n e n  a n  d ie  L a n d e s ­

g r e n z e ,  w i e  z .  B .  1 5 7 8  g e g e n  d ie  - P o l e n ,  1 6 0 6  u n d  1 6 2 1  g e g e n  d ie  

U n g a r n .

D e r  G e b r a u c h  d e s  S c h i e ß p u l v e r s  h o b  d i e  B e d e u t u n g  b e f e s t ig t e r  O r t ­

s c h a f t e n .  U n s e r e  S t ä d t e  v e r m o c h t e n  a l l e r d i n g s  e i n e r  e r n s t l i c h e n  B e l a g e r u n g  

k e in e n  e r f o l g r e i c h e n  W i d e r s t a n d  a u f  d ie  D a u e r  e n t g e g e n  z u  s e tz e n , a b e r  d e r  

G e d a n k e  a n  V e r t h e i d i g u n g  w u r d e  d a r u m  k e in e s w e g s  v o n  v o r n e  h e r e i n  a u f ­

g e g e b e n . .  A l s  1 5 7 6  K r i e g s g e f a h r  v o n  P o l e n  h e r  d r o h t e ,  b e a u f t r a g t e  d e r  

H e r z o g  d e n  S t a d t r a t h  f ü r  P u l v e r ,  B l e i  u n d  G e s c h ü tz  z u  s o r g e n ,  d ie  B ü r g e r  z w e c k ­

m ä ß i g  a u f  d e n  S t a d t m a u e r n  u n d  b e i  d e n  T h o r e n  z u  v e r t h e i l e n  u n d  s ic h  z u r  

G e g e n w e h r  b e r e i t  z u  h a l t e n .  W ä h r e n d  d e s  d r e i ß i g j ä h r i g e n  K r i e g e s  g e h t  a n  

d i e  B ü r g e r  w i e d e r h o l t  d ie  A u f f o r d e r u n g ,  d ie  W a f f e n  z u r  V e r t h e i d i g u n g

*) Bei dem von dem Fürstentag von 1618 bewilligten Aufgebot kamen auf das 
Fürstenthum Teschen (Schätzung 166010 Thl.) 88 Knechte und 44 Pferde, auf die 
Herrschaften Freistadt (66197 Thl.), Bielitz (53909 Thl.), Friedet (26400 Thl.), Sko- 
tschau und Schwarzwasser (23778 Thl.) je 36 Knechte und 18 Pferde, 28 Knechte und 14 
Pferde, 14 Knechte und 7 Pferde, 12 Knechte und 6 Pferde, zusammen 178 Knechte und 
84 P ferde;^ ela  publ. I, -127,.
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ih r e r  M a u e r n  zu  e rg re ife n . D ie  Z u n f tre g e ln  d ieser u n d  je n e r  Zeche v er­

p flich te ten  ih re  M itg l ie d e r  z u r  A n schaffung  v o n  W a ffe n , so m u ß te  je d e r  

M e is te r  d e r  L e in w e b e r in n u n g  m it  e in em  g u te n  R o h r  u n d  e inem  S e ite n g e w e h r  

versehen se in , d ie  e r be i S t r a f e  e in e s  T h a le r s  i n  d ie  L a d e  n ic h t v e rä u ß e rn  

d u rf te . D ie  U m w a llu n g  u n d  B efe s tig u n g  der S t ä d t e  lie ß e n  d ie  L a n d e s -  

sü rs ten  n ic h t a u ß e r  A c h t; Teschen u n d  B ie litz  e rh ie l te n  B e g ü n s tig u n g e n  in  

B e z u g  a u f  d a s  B r ä u u r b a r ,  d a m it  d ie  th e ilw eise  noch bestan d en en  B r e t te r ­

z ä u n e  m i t  M a u e r n  ersetzt u n d  diese i n  gu tem  S t a n d e  e rh a lte n  w ü rd e n . 

D ie  U n te r th a n e n  d e s  A d e ls  w a re n  „nach  a l te r  G e w o h n h e it sch u ld ig " b eim  

A u sb a u  d e r  S ta d tm a u e r n  F ro h n d ie n s te  z u  le isten . A l s  w ich tig ste r V e r ­

th e id ig u n g sp u n k t gegen U n g a rn  zu , w u rd e  m i t  R ech t d e r  m i t  S c h a n z e n  

versehene P a ß  v o n  J a b lu n k a u  b e trach te t.

O rd n u n g  u n d  S ic h e rh e it  so llten  d ie  L a n d f r i e d e n s c h l ü s s e  e rh a lte n , 

je  ö fte r  sie a b e r  i n  e in em  Z e ita b sc h n itte  vorkom m en , e in  desto sichereres 

Z eichen  sind  sie dann^  d a ß  F eh d en  u n d  U n o rd n u n g e n  im  S c h w a n g e  w a re n . 

D ie s  g i l t  v o rn ä m lic h  f ü r  d ie  Z e i t  d e r  jagelon ischen  K ö n ig e  v o m  B ö h m e n , 

i n  d e r  e in  L a n d fr ie d e  d em  a n d e re n  fo lg te , in  w elcher a b e r  auch F eh d en  

u n d  U eb erfä lle  kein E n d e  n a h m e n  u n d  g an z  S ch le s ien  v o ll R ä u b e r  u n d  

S t r a u c h h ä h n le in  w a r .  A uch im  Teschnischen feh lte  e s  n ich t a n  L a n d -  

s r ie d en sb rech e rn . D a s  L an d re c h t v e ro rd n e te  d ie  V e rfo lg u n g  d e r  A b sag e r 

u n d  ih re  B e s tra fu n g  nach  E rk e n n tn is  d es L a n d e sg e r ic h ts , d e r S t r a f e  v erfie l 

auch je n e r , d e r  d ie  V e rfo lg u n g  h in d e r te . L an d frie d e n sb re ch e r g e r in g e re n  

S t a n d e s  $ w a re n  m i t  dem  T o d e  b e d ro h t. G egen  d a s  E n d e  d e r  R e g ie ru n g  

W e n z e ls  I I .  u n d  w ä h re m d  d es  v o rm undschaftlichen  R e g im e n ts  begegne t m a n  

i n  H a n s  S e d ln itz k i e in em  R u h e s tö re r . M i t  den  F re is tä d te rn  in  U n frie d e n  

le b e n d , d ie  e r  h a r t  b e d rä n g te  u n d  d ie  ih n  g efan g en  n a h m e n , w ird  d e r  

Z w is t  1 5 7 4  v o n  den  L a n d ric h te rn  b e ig e leg t. D a m i t  jedoch k e in esw eg s z u r 

V e r n u n f t  geb rach t, m achte  e r  sich a b e rm a ls  d es  F rie d e n b ru c h e s  schuldig , 

d em  G e fä n g n is  i n  T eschen e n tsp ru n g e n , w ird  e r  n e u e rd in g s  z u r  H a f t  ge­

bracht,- e r  bekenn t 1 5 7 7 ,  d a ß  er „ a u s  U n v e rs ta n d  v ie l  u n g e re im te  D in g e  

gegen  den  L a n d e s h e r rn  u n d  seine U n te r th a n e n  u n te rn o m m e n , u n d  d a ß  d e r 

H erzo g , ybschon e r  gen ü g en d e  U rsache g eh ab t h ä tte  ih n  m i t  dem  T o d e  zu  

b es tra fen , ih m  dennoch d ie  F r e ih e i t  geschenkt h ab e , jedoch u n te r  d e r  B e d in ­

g u n g  d a s  F ü rs te n th u m  v o r  S o n n e n u n te r g a n g  zu  v erla ssen  u n d  gegen den  

H erzo g  u n d  d a s  L a n d  n ic h ts  zu  u n te rn e h m e n , o d e r irg e n d  w a s  d azu  zu  

v e ra n la sse n  o d er zu  d in g e n ."  A b e r  e r  h ie l t  diese V e rp f lic h tu n g e n  n ich t 

e in , k lag t doch 1 5 8 2  M a t t h i a s  Z y g o ta ,  d a ß  J a n  S e d ln itz k i z u  F re is ta d t  

a l le r le i  F re v e l ,  G e w a l t  u n d  M u th w il le n  n ich t n u r  a n  U n te r th a n e n  sondern  

auch a n  F re m d e n  v e rü b e .

- A uch d ie  N a c h b a rn  ach teten  d ie  L a n d e sg re n z e n  g e rin g , sie b rachen  

m i t te n  im  F r ie d e n  in  d a s  F ü rs te n th u m  e in  u n d  schäd ig ten  L a n d  u n d  L eu te . 

D ie  E in fä l le  d e r  P o le n  i n  d ie  H errsch a ft B ie litz  i n  d e n  J a h r e n  1 6 3 2  u n d  

1 6 4 4  soll h ie r  n ich t zu m  z w e ite n m a l e rw ä h n t  w erd e n , ich fü h re  jedoch d ie  

v ö llig e  A u s p lü n d e ru n g  J a b lu n k a u s  im  J a h r e  1 4 4 7  d u rch  d ie  U n g a r n  a n . 

A d a m  W e n z e l beschw ert sich 1 5 9 8  ü b e r  M o se s  S u n n e g k  v o n  Jessen itz  a u f  

B u d ia t in ,  d e r  g e w a lt th ä tig  i n  sein  F ü rs te n th u m  e in g e fa lle n  w ä re  u n d  etliche
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h u n d e r t  S tü ck  w alachischen V ie h e s  w e g tre ib e n  h ab e  la s s e n .1) D erse lb e  F ü r s t  

e rh e b t d a s  J a h r  d a r a u f  K la g e  w id e r  d e s  P o la k e n  A lb rech t P ru k o w s k y s  

E in f a l l ,  d e r  dem  gem ein en  L a n d fr ie d e n  z u w id e r  a l le r le i  L e ich tfe rtigke iten  

m u th w ill ig e r  W eise  sich u n te rs ta n d e n , d a s  a rm e  L an d v o lk , in so n d e rh e it  d ie  

K a m m e ru n te r th a n e n  ü b e r fa lle n  h a t ,  ih n e n  a u f  f re ie r  S t r a ß e  n a ch g e jag t is t, 

a u f  sie geschossen u n d  sich a l le r le i  F re v e l  a n g e m a ß t h a t .  N iem bschitzki v o n  

N iem bschitz b rach  im  A u g u s t 1 6 0 6  a u s  M ä h r e n  ü b e r  O s tr a u  m i t  3 5 0  M a n n  

zu  F u ß  u n d  3 0  R e i te r  i n  d a s  Teschnische e in , e r  v e rü b te  a u f  dem  G u te  

d es  H e r r n  H inko  v o n  S iro k o w s k i v ie lfachen  U n fu g , v e rw u n d e te  m e h re re  

se in e r  U n te r th a n e n , tö d te te  e in e n , f ü h r te  d a s  G e tre id e  fo r t  u n d  l ie ß  sich 

noch m anche a n d e re  U n g e b ü h rlic h k e ite n .zuschu lden  kom m en.

L e u te  g e r in g e re n  S t a n d e s ,  d ie  äh n lich e  F re v e l  v e rü b te n , bezeichnete 

m a n  m i t  dem  e in z ig en  r ic h tig e n  A u sdruck , m a n  n a n n te  sie R ä u b e r .  D a ß  

diese U n h o ld e  d ie  S ic h e rh e it  d e s  L a n d e s  g e fäh rd e ten , is t g le ich fa lls  schon 

a n g e d e u te t w o rd e n . D ie  h ä r te s te n  S t r a f e n  v erm och ten  d ie  R ä u b e re ie n  n ich t 

a u s z u ro t te n ,  d a  e in  schlaffes R e g im e n t,  d ie  zu w e ile n  u n b a rm h e rz ig e  H ä r te  

d e s  G r u n d h e r r n  gegen seine L e ib e ig en en , h aup tsäch lich  a b e r  d ie  v e rw ild e rn ­

den  la n g e n  K rieg e  im m e r  w ie d e r n eu e  R ä u b e rb a n d e n  au fk o m m en  l ie ß e n ;  

sie versetzten n o c h . t i e f  i n  den fo lg en d en  Z e i t r a u m  h in e in  u n se r  L a n d  in  

F u rc h t, u n d  Schrecken. E in e  t r a u r ig e  E r in n e r u n g  h a t  sich i n  d ieser R ic h ­

tu n g  O ndraschek, d e r  S o h n  d e s  D o r f r ic h te r s  v o n  J a n o w itz -  u n d  se in  S p ie ß -  

geselle Ju ra sc h e k  v o n  M o ra v k a  b e w a h r t ,  sie ü b e rf ie le n  a n  d e r  S p itze  v o n  

b e u r la u b te n  u n d  verabsch iedeten  S o ld a te n  u n d  von. B a u e r n  a u s  dem  m äh risch - 

schlesischen G e b irg e  d ie  Edelsitze, r a u b te n  d ie  L a n d le u te  a u s  u n d  le g te n  

gan ze  O rtsc h a fte n  i n  S c h u t t  u n d  Asche, b is  endlich  d e r  a u f  den  K o p f d es  

e in e n  gesetzte P r e i s  d en  a n d e rn  bestim m te , ih n  1 7 1 5  m i t  e in em  H acken­

stock n ie d e rz u sc h m e tte rn 2) a b e r  auch Ju ra sc h e k  e n tg ie n g  n ich t dem  R a d e , d a  

e r  se in  E in v e r s tä n d n is  m i t  d en  R ä u b e r n  n ic h t a u fg a b . N achdem  es  geglückt 

w a r  d en  g rö ß e re n  T h e i l  d ieses G e s in d e ls  e in z u fa n g e n , kehrte d ie  O r d n u n g  

zurück, d ie  seitdem  n ie m a ls  w ie d e r v o n  R ä u b e rb a n d e n  b e d ro h t w a rd .

B e l u s t i g u n g e n ;  s i t t l i c h e r  Z u s t a n d .

D e r  herzogliche H o f i n  T eschen w a r  f ü r '  d ie  h ö h e ren  S t ä n d e  d e r  

M it te lp u n k t  d e s  geselligen  V e rk e h rs . H ie r  v e re in ig te n  sich jä h r lic h  z w e im a l, 

w e n n  d a s  L a n d re c h t gehegt w u rd e , d e r  gesam m te  A d e ln d e s  F ü r s te n th u m s , 

a b e r  auch sonst feh lte  e s  n ic h t a n  V e ra n la s su n g e n  zu  Z u sa m m e n k ü n fte n . 

T a u fe n ,  H ochzeiten  u n d  B e g rä b n is se  i n  d e r  fü rs tlich en  F a m i l i e  b eg a n g e n , 

w u rd e n  v o n  H e r r n  u n d  R i t t e r n  m itg e fe ie r t . B e i  solchen G e le g e n h e ite n  g ien g  

e s  z u w e ile n  hoch h e r . V o n  d e r  V e rm ä h lu n g s fe ie r  F r ie d r ic h  K a s im irs  m it  

K a th a r in a  v o n  L iegn itz  is t b e re i ts  b e rich te t w o rd e n , D ie  zw eite  V e rm ä h ­

lu n g  d e s  H erzog  W en z e l I I .  w u rd e  in  Teschen festlich b e g a n g e n ; d ie  Z u ­

rü s tu n g e n  d azu  b e g a n n e n  la n g e  v o rh e r , d a  d ie  v o r rä th ig e n  T a p e te n  u n d  

d a s  S i lb e r g e r ä th e  n ich t la n g te n , verschaffte m a n  sich d a s  feh lende v o n  dem

*) Kgl. Reser. 1591—1600, S .. 861.
2)  E i n  d ie s e n  M o m e n t  d a rs te l le n d e s  B i l d  i m  te s c h n e r R a th h a u s e .
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b e f r e u n d e t e n  H e r z o g  v o n  B r i e g .  *) A u c h  d i e . V e r m ä h l u n g e n  v o n  P e r s o n e n  

a u s  d e m  f ü r s t l i c h e n  G e f o l g e  w u r d e n  z u w e i l e n  a u f  d e m  h e r z o g l ic h e n  S c h lo s s e  

a b g e h a l t e n ,  so e r g e h t  1 5 8 2  v o n  d e r  H e r z o g i n  K a t h a r i n a  S i d o n i a  a n  d e n  

S t a d t r a t h  d i e  E i n l a d u n g  z u  d e r  i n  d e r  H e r z o g b u r g  z u  f e i e r n d e n  H o c h z e i t  

i h r e s  K a m m e r h e r r n  P e t e r  S o b e k  m i t  d e m  K a m m e r f r ä u l e i n  K a n i t z o w n i a .  

A d a m  W e n z e l  l i e ß  d e n  5 .  A p r i l  1 6 Ö 2  d a s  S ö h n c h e n  s e in e s  B u r g g r a f e n  

T i l g n e r  a u f  d e m  S c h lo s s e  z u  T e s c h e n  t a u f e n ,  e r  b e g i b t  sich s p ä t e r  w i e d e r h o l t  

n a c h  S k o t s c h a u  u m  T a u f h a n d l u n g e n  i n  d e r  F a m i l i e  d e s s e lb e n  B u r g g r a f e n  

a l s  Z e u g e  b e i z u w o h n e n .  D i e  L a n d e s f ü r s t e n  l i e ß e n  sich  a u c h  z u w e i l e n  v o n  

i h r e n  g e t r e u e n  B ü r g e r n  b e w i r t h e n ,  so  i s t  W e n z e l ,  w i e  sc h o n  b e m e r k t  w u r d e ,  

e i n  u n d  d a s  a n d e r e m a l  G a s t  d e r  S t a d t  T e s c h e n  b e i  G a s t m ä h l e r n ,  d i e  a u f  

d e m  R a t h h a u s e  v e r a n s t a l t e t  w u r d e n .  —  N i c h t  s e l t e n  w o h n t e n  u n s e r e  F ü r s t e n  

a u s w ä r t i g e n  F e i e r l i c h k e i t e n  b e t , . s ie  w e r d e n  h ä u f i g  b e i  d e n  K r ö n u n g e n  d e r  

K ö n i g e  v o n  P o l e n ,  b e i  T a u f e n  u n d  H o c h z e i t e n  i n  K r a k a u  g e t r o f f e n .

D i e  J a g d  w a r  i m m e r  d ie  H a u p t b e l u s t i g u n g  d e s  F ü r s t e n  u n d  s e in e s  

G e f o l g e s ,  s ie  w a r  n o c h  l a n g e  n i c h t  i n  j e n e  M ä f f e n s c h l a c h t u n g  a u s g e a r t e t ,  

w i e  sie  h e u t e  v o n  h o ch  s t e h e n d e n  P e r s o n e n  b e l i e b t  i s t .  Z u  s e i n e n  J a g d e n  

b e n ü tz te  H e r z o g  W e n z e l  e n g l is c h e  u n d  ru s s is c h e  H u n d e  u n d  F a l k e n ,  d i e  e r  

a u s  P o l e n  b e z o g ; e r  h a t t e  e i n e n  T h i e r g a r t e n ,  d e r  sich  i n  d e r  je tz ig e n  

G r a b i n a  b e f a n d  u n d  d e r  n o c h  1 6 1 5  e r w ä h n t  w i r d ,  i n  d e m s e lb e n  w u r d e n  

a u c h  D a m m h i r s c h e  g e z o g e n .  M a n  v e r g n ü g t e  sich s o d a n n  a m  W e t t l a u f .  F r i e ­

d r ic h  K a s i m i r  e r k u n d i g t  sich  1 5 6 8  o b  d e r  W e t t l a u f  i n  B r i e g  a b g e h a l t e n  

w i r d ,  d a  e r  g e s o n n e n  i s t  e i n  B e s t e s  a l l d a  z u  g e w i n n e n ;  s e in e n  W e t t l ä u f e r  

e r h i e l t  e r  a u s  P o l e n .  B e i  f e s t l ic h e n  G e l e g e n h e i t e n  w u r d e n  T u r n i e r e  a u f ­

g e f ü h r t ,  so  1 5 6 4  i n  B r i e g ,  a n  d e n e n  a u c h  d e r  j ü n g e r e  H e r z o g  v o n  T e s c h e n  

t h e i l n a h m .  Z u  d ie s e n  u n d  ä h n l i c h e n  g r ö ß e r e n  Z u s a m m e n k ü n f t e n  a n  f ü r s t ­

l i c h e n  H o f l a g e r n  s t r ö m t e  v o n  a l l e n  E c k e n  u n d  E n d e n  d a s  f a h r e n d e  V o lk ,  

G a u k l e r ,  Q u a c k s a l b e r ,  M u s i k a n t e n  u .  s . w .  z u s a m m e n ,  so  j e n e  d r e i  j ü d i s c h e n  

M u s i k a n t e n  a u s  W ä l s c h l a n d ,  d ie  ü b e r  T e s c h e n  n a c h  B r i e g  z u  d e n  d o r t  

b e v o r s t e h e n d e n  H o c h z e i t f e ie r l i c h k e i te n  z i e h e n  u n d  v o m  H e r z o g  W e n z e l  a l s  

„ k ü n s t l ic h e  M u s i c i  u n d  L a u t e n i s t e n "  b e z e ic h n e t  u n d  e m p f o h l e n  w e r d e n .  

Z u m  V e r g n ü g e n  h i e l t  sich d e r s e lb e  F ü r s t  u n d  s e in  S o h n  n i e d e r l ä n d i s c h e  

T a u b e n  u n d  P a p a g e i e n ,  a b e r  a u c h  e i n e  Z w e r g i n * 2) ,  s ie  h a b e n  a b e r  k e in e n  

A r z t ;  - s o b a l d  e i n e s  d e r  f ü r s t l i c h e n  F a m i l i e n g l i e d e r  o d e r  d e r  e i n e  o d e r  d e r  

a n d e r e  v o m  A d e l  e r k r a n k t ,  b i t t e n  s ie  sich  d e n  L e i b a r z t  d e s  H e r z o g s  v o n  

B r i e g ,  D o c t o r  A b r a h a m ,  a u s ,  d e r  1 5 6 8  s e in e  K ra n k e n b e s u c h e  v o n  B r i e g  

b i s  n a c h  K a s c h a u  i n  U n g a r n  a u s d e h n t e .

4) Z u r Hochzeit wurde Maxmilian II. „gehorsamtlich gepeten vnd eingeladen"; 
er Beauftragte den Herzog von Brieg m it seiner Vertretung und „berührte hoch­
zeitlich freud bis zum End wie sich gebüret an unser statt vollenden zu helfen", er 
macht ihm kund, daß die kaiserlichen Hochzeitgeschenke ihm zugeschickt werden; Bresl. 
Staatsarch. Tesch. E- A.

2) Dem Wunsche Herzog Georgs, sie seiner Gemahlin zu überlassen, kommt 
Wenzel nicht nach, „dann vnns vnser geliebte Gemahl seliger gedenck (M aria von 
Pernstein) kurtz vor derselben Abschiedt treulich gebeten, W ir wollen gedachte Zwergin 
vonn vnns nicht khomen lassen, Sonndern die Zeit J re s  Lebens J re r  Liebden Zuge­
fallen bei vnns halten." ? p
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Von Volksbelustigungen, wie sie in anderen Städten in bestimmten 
Zeitfolgen immer wieder zurückkehren, von Vogel- und Scheibenschießen 
und Ähnlichen Festen ist bei uns nichts zu entdecken. Den Magistrats­
personen in Teschen und wahrscheinlich auch in den übrigen Städten, 
wurden beim Beginne des Wonnemonats Maibäume gesetzt. *) Bei Wein, 
Bier und Brantwein kamen die Städter zusammen; dem Rath von Teschen 
wird wiederholt der Vorwurf gemacht, daß er aus Kosten der Gemeinde 
zu oft und zu viel zeche. Die Innungen hatten festgesetzte Tage, an welchen 
sie gemeinsam speisten und tranken, bei dieser Gelegenheit war bei manchen 
Zechen ein bestimmtes Gericht immer wieder an der Tagesordnung. Auf 
das übexmäßige Trinken war von etlichen Zunftordnungen Strafe gesetzt, 
der Leinwebergeselle, der vom geistigen Getränken so viel genossen hatte, 
daß er es wiedergab, verfiel einer Geldstrafe. Man erfreute sich auch am 
Tanze, .es war aber den Tuchmachern und Leinwebern bei Geldstrafe ver­
boten, Freudenmädchen und sonstige uneheliche Weibspersonen zum Gesellen­
tanz mitzubringen, den Tuchmachern war es verpönt auf der Herberge 
um Geld zu spielen.

Die von vielen so hoch gepriesene und- unserer Zeit als ein nach­
ahmungswürdiges Muster hingestellte Sittenreinheit unserer Vorfahren 
erweiset sich bei näherer Betrachtung als ein Phantasiegebilde. Auch sie 
waren irrende und fehlende Menschen, und es fehlte vor Jahrhunderten 
eben so wenig wie heute an Verbrechern aller Art ; die barbarischen Strafen 
schreckten die Missethäter nicht zurück. Die Gerichte griffen, um- den Beweis 
herzustellen, zu den Marterwerkzeugen, sie waren mit der Todesstrafe schnell 
bei der Hand; Enthaupten, Hängen, Rädern, Viertheilen und Verbrennen 
waren keine seltenen Strafen. Die Unmäßigkeit im Trünke war auch bei 
den höheren Ständen einheimisch. Als sich der Herzog 1609 in Bestwin 
aufhielt, haben sich zwei Edelleute seines Gefolges, Hans Barschki, der 
1604 Landesmarschall war, und Nikolaus Tschiernhanns „im Brantwein 
zu Tode gesoffen". — Eine Polizeiordnung Wenzels bedroht betrügerischen 
Handel, Hurerei und unchristlichen Wandel mit dem Tod. Die Landes­
ordnung spricht von Verschwendern, die ihr Gut lüderlicher Weise verzehren 
und vergeuden, sie dürfen nicht Vormünder sein, von Dieben, Ehebrechern 
und Verräthern, sie dürfen zur Zeugenschaft nicht zugelassen werden. Das 
Landrecht erklärt, daß ein Edelfräulein, das geschwächt wurde, ihr Erbe 
verlieren soll, es setzt Strafen auf Ehrenbeleidigungen, auf Zank und 
Raufhändel, Mord und Todschlag, er spricht sich gegen Wucherer, Müßig­
gänger und Landläufer aus. — Falschmünzer trieben ihr Unwesen,* 2) Räu­
ber plünderten ohne Scheu.

0 In  einer städtischen Rechnung von 1688 kommt unter andern vor: Dem 
Städtkorporalen vor Setzen der Maibäume 1 fl. ■

2) Die Falschmünzer wurden streng bestraft, so Joachim, ein Goldschmied, und 
Hans Münzmeister, der vor Jahren ein Bäcker gewesen sein soll. Jener schnitt den 
Stempel und beide betrieben die Falschmünzerei längere Zeit, bis man auf ihre 
Schliche kam/ Sie wurden den 31. Mai i6 il in Teschen hingerichtet;:Joachim wurde 
zum Oberthor hinausgeschleppt, ihm hinter der Stadtmauer am Graben die rechte 
Hand abgehauen und er hierauf enthauptet; zwei Stunden später wurde Hans zum 
Galgen geführt und vor demselben lebendig verbrannt; Tilgners Tageb.
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D i e  L a n d e s f ü r s t e n  w a r e n ,  w i e  z .  B .  W e n z e l ,  b e m ü h t ,  Z u c h t  u n d  

O r d n u n g  i n  d e m  S t ä d t e n  a u f r e c h t  z u  e r h a l t e n ;  d i e  Z u n f t a r t i k e l n  e r t h e i l t e n  

i n  d ie s e r  R i c h t u n g  g a r  m a n c h e r l e i  V o r s c h r i f t e n ,  s ie  s c h r ie b e n  v o r  ( t i l g t  e i n e n  

f l e i ß i g e n  K i r c h e n b e s u c h  v o r ,  u n d  d e n n o c h  k o m m e n  a u c h  i n  d e n  S t ä d t e n  d ie  

ä u ß e r s t e  R o h h e i t  u n d  d i e  u n g e z ü g e l t s t e n  L e i d e n s c h a f t e n  z u m  A u s b r u c h .  D i e  

T o d e s s t r a f e ,  f a s t  i n  j e g l i c h e r  F o r m ,  w u r d e ,  w ie  s c h o n  g e s a g t ,  o h n e  v i e l e s  

Z ö g e r n  i n  A n w e n d u n g  g e b r a c h t .  N u r .  b e i  d e n  A d e l i g e n  w a r  m a n  e t w a s  

f c r u p u l ö s e r .  S o  w u r d e  z . B .  1 5 9 5  J o a c h i m  H a l t s c h n o w s k i ,  d e r  d e n  P e t e r  

P o l a k ,  D i e n e r  d e r  H e r r e n  A b r a h a m  u n d  J o a c h i m  S o k o l o w s k i ,  e r s c h la g e n  

h a t t e ,  v o m  L a n d r e c h t  a u f  B i t t e n  d e s  p o ln i s c h e n  K ö n i g s  u n t e r  f o lg e n d e n  

B e d i n g u n g e n  f r e i  g e g e b e n ,  e r  h a t  b i n n e n  d r e i  M o n a t e n  sich m i t  z w e i  P f e r d e n  

b e i  d e m  S c h l o ß e  E g e r  ( E r l a u )  i n  U n g a r n  e in z u s t e l l e n ,  sich  a u f  e ig e n e  

K o s te n  z u  e r h a l t e n ,  g e g e n  d e n  F e i n d  d e r  C h r i s t e n h e i t  e i n  J a h r  l a n g  z u  

k ä m p f e n ,  so  o f t  d a s  d e u ts c h e  u n d  u n g a r i s c h e  K r i e g s v o l k  g e g e n  d i e  T ü r k e n  

z i e h t ,  v o r a n z u g e h e n  u n d  w ä h r e n d  d e s  g a n z e n  Z e i t r a u m e s  k e in  b e r a u s c h e n d e s  

G e t r ä n k  z u  g e n i e ß e n ,  w i d r i g e n f a l l s  e r ,  w e n n  e r  a u c h  n u r  e i n e  d ie s e r  B e ­

d i n g u n g e n  b r i c h t ,  E h r e  u n d  L e b e n  v e r w i r k t .  *)

A n  A b e r g l a u b e n  m a n n i g f a c h e r  A r t  f e h l t e  e s  i n  a l l e n  S c h ic h t e n  

d e r  B e v ö l k e r u n g  n i c h t .  D i e  i n  S k o t s c h a u  a m  A s c h e r m i t tw o c h  1 6 2 0  s ic h t­

b a r e n  N e b e n s o n n e n '^ e r r e g t e n  F u r c h t  u n d  E n t s e t z e n ;  a u f  a s t r o lo g i s c h e  D e u ­

t u n g e n  h o r c h te  H o c h  u n d  N i e d r i g .  H e r z o g  A d a m  W e n z e l  l ä ß t  s ich ' v o n  e i n e r  

f ü r  e i n e  S e h e r i n  g e h a l t e n e n  W e i b s p e r s o n  n i c h t  n u r  v o m  W i e d e r k a u f  d e r  

H e r r s c h a f t  a b r a t h e n ,  s o n d e r n  e r  w i l l  a u c h  m i t  i h r e r  H i l f e  d e n  D i e b  s e in e s  

z w a n z i g  D u k a t e n  s c h w e re n  L ö f f e l s  h e r a u s b r i n g e n ,  u n d  e r  l ä ß t  s ich  v o n  i h r  

d ie  G e b u r t  e i n e s  S o h n e s  u n d  G lü c k  i m  K r i e g e  w a h r s a g e n .  D i e  S c h w e s t e r  

d e s  H e r z o g s  l ä ß t  sich e i n e  i h r e m  S t a n d e  a n g e m e s s e n e  H e i r a t h  p r o p h e z e i e n  

u n d  a l s  G r u n d  i h r e r  S c h w e r m u t h  a n g e b e n ,  d a ß  s ie  v o n  b ö s e n  L e u t e n  b e h e x t  

w ä r e .  S c h l i e ß l i c h  k a n n  a u c h  T i l g n e r ,  d e r  f ü r s t l i c h e  S e n d b o t e ,  d e r  V e r ­

s u c h u n g  n i c h t  w id e r s t e h e n ,  a u c h  e r  s u c h t  m i t  H i l f e  d e r  W a h r s a g e r i n  d ie  Z u ­

k u n f t  z u  e r f o r s c h e n .

D e r  G l a u b e  a n  H e x e n  l e b t e  a u c h  i n  u n s e r e m  L ä n d c h e n .  O b g le i c h  

H e r z o g  W e n z e l  d i e  Z a u b e r e i  a n  L e i b  u n d  L e b e n  b e s t r a f t  w is s e n  w o l l t e ,  

v e r m a g  ic h  d o c h  k e in e n  F a l l  a n z u f ü h r e n ,  d e r  b e w e is e n  w ü r d e ,  d a ß  j e n e r  

W a h n  z u  s c h e u ß l ic h e n  H e x e n p r o c e s s e n ,  w i e  s ie  a n d e r s w o  i m  S c h w ü n g e  w a ­

r e n ,  a u s g e a r t e t  w ä r e .

PnisverhältnUe.
U e b e r  d ie  P r e i s e  d e r  L e b e n s m i t t e l  u n d  ü b e r  d i e  H ö h e  d e s  T a g l o H n e s  

l ä ß t  sich u m  so  s c h w e r e r  w a s  s ic h e r e s  a n g e b e n ,  a l s  d i e  b e s t ä n d i g e n  A e n d e ­

r u n g e n  i m  M ü n z w e s e n ,  d i e  Z u r ü c k z i e h u n g 'd e r  a l t e n  u n d  d a s  S c h l a g e n  v o n  

n e u e n  G e l d s o r t e n ,  d i e  h ä u f i g  v o n  v i e l  z u  g e r i n g e m  S c h r o t t  u n d  K o r n  w a r e n ,  

u n d  e n d l ic h  d i e  a l l e r  O r t e n  g e t r i e b e n e  F a l s c h m ü n z e r e i  d i e  M ü n z e  d e n  g r ö ß t e n  

S c h w a n k u n g e n  a u s s e tz te .  E s  f a n d  i m  s ie b e n z e h n te n  J a h r h u n d e r t  e i n  w e i t

0 Archiv zu Wagstadt.1 D as Urtheil wär immerhin ein strenges, wenn die 
That, wie es scheint, ein im Rausch vollzogener Todschlag, kein Mord war.
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. t ie fe re s  S in k e n  d e r  M ü n z e n  u n te r  ih re m  N e n n w e r th e  s ta t t ,  a l s  w i r  e s  be­

züglich  u n se re r  B a n k n o te n  u n d  S ta a t s p a p ie r e  je  e r leb ten . D ie  V erschlech­

te ru n g  n im m t e in en  raschen  L a u f , w ä h re n d  zu m  B e g in n  d e s  J a h r h u n d e r t s  

d e r T h a le r  noch a u f  3 6 ,  d e r  D u k a te n  a u f  54 bis 5 8  G r .  s tan d , n im m t d ie  

S te ig e r u n g ,  b eso n d e rs  nach d er S c h la c h t a u f  d e m .w e iß e n  B e rg e , ü b e r a u s  

schnell zu , d e r  T h a l e r : w a r  1 6 1 9  a u f  5 4  gestiegen, im  fo lg en d en  J a h r e  

g a l t  d e r  R e ic h s th a le r  2  T h l .  2  G r .  schlesisch, im  M a i  2 7 a , z u  E n d e  d es  

J a h r e s  -6  T h l .  e r  erre ich te  1 6 2 3  - so g a r 1 0  b i s  1 8  T h l .  * D e r  D u k a te n  

h ie l t  gleichen S c h r i t t ,  e r s tan d  1 6 1 9  a u f  5 4 — 6 8  G r . ,  stieg b a ld  a u f  

7 5  G r . ,  a u f  3>; 5 ,  1 0 ,  j a  schließlich b i s  a u f  2 0  u n d  3 0  T h l .  D e r  v o n  

F ü r s te n  u n d  S tä n d e n  w ie d e rh o lt a n b e fo h le n  Z w a n g c u r s  w u rd e  n a tü r l ic h  

n ic h t e in g e h a l te n . . D ie  S te ig e r u n g  d e r L e b e n s m itte ln  u n d  a l le r  B e d ü rfn is se  

h ie l t  se lb stverständ lich  gleichen S c h r i t t ,  e in  S ch effe l W ä iz e n  w u rd e  m i t  

4 — 7 , K o rn  m i t  4 — 4 V 2 , G ers te  m i t  3 ,  H a fe r  m i t  2 — 3  T h l . ,  e in  M a n d e l  

E ie r  m i t  1 0 — 1 8  G r .  v e rk au ft. I n  Teschen kam  1 6 2 2  e in  V ie r te l  K o rn  

a u f  5  fl. zu  stehen. M a n  schrieb d ie  E n tw e r th u n g  d e r  M ü n z e  d en  W u ­

cherern , den  J u d e n  u n d  Ju d e n g e n o ffe n , w elche d ie  M ü n z e  th e u e r  e inw echseln  

d e n  K ip p e rn  u n d  W ip p e rn  z u , w ä h re n d  sie doch n u r  i n  d e r  g renzen losen  

V e r w i r r u n g  d es  M ü n z w e se n s  u n d  in  d e r  P r ä g u n g  v ie l zu  g e r in g h a lt ig e n  

G e ld e s  zu  suchen w a r . N ach d em  d ie  w a h re n  U rsa c h e n  d es U e b e ls  e rk a n n t 

u n d  so v ie l a l s  m öglich  b e se itig t w o rd e n  w a re n , k eh rten  auch w ie d e r d ie  

n o rm a le n  Z u s tä n d e  zu rück ; m i t  kaiserlichem  E d ic t  v om  8 . F e b r u a r  1 6 2 4  

e rfo lg te  d ie  V a lv a t io n  d es T h a le r s  a u f  4 6  u n d  d e s  D u k a te n  a u f  7 5  G r o ­

schen U nd d a m it  w a r  d e r  W e g  z u r  B e sse ru n g  e ingeschlagen. V o n  dem  

u n säg lich en  J a m m e r , u n d  dem  f in a n z ie lle n  U n te rg a n g  u n z ä h lig e r  F a m il ie n  

w ir d  w o h l d a ru m  i n  den  B e r ic h te n  a u s  je n e n  Z e i te n  w e n ig  v e rn e h m b a r , 

w e i l  d a s  noch g rö ß e re  E le n d , d a s  m i t  dem  gleichzeitigen  g ro ß e n  K rie g  

ü b e r  S ch le s ien  eingebrochen  w a r ,  je n e  K la g e n  w e n ig e r  h ö rb a r  m ach ten .

I m  sechzehnten J a h r h u n d e r t  m e h rte  sich auch i n  S ch le s ien  d ie  M a sse  

d e s  G e ld e s , w a s  i n  d e r  Z u f u h r  e d le r  M e ta l le  a u s  A m e rik a , m e h r  noch in  

d e r  g es te igerten  H a n d e l-  u n d  G e w e rb e th ä tig k e it seine E rk lä ru n g  f in d e t. 

N a tu rg e m ä ß  sank in  eben  dem  M a ß e  d e r  Z in s f u ß .  W ä h re n d  noch im  

fü n fz e h n te n  J a h r h u n d e r t  f ü r  D a r le h e n  e in  Z i n s  v o n  zehn  b i s  zw ö lf  P e r z e n t  

-üblich w a r ,  w u rd e n  1 5 1 8  etliche C a p i ta le  hypothekarisch  m i t  acht v o n  

h u n d e r t  a u sg e lie h e n . I n  d e r  L a n d e s o rd n u n g  w erd e n  unchristliche  Z in s e n  

u n te r s a g t  u n d  eben  daselbst a n g e o rd n e t, d a ß  v o n  d en  W a ise n g e ld e rn , d ie  

m a n  a u f  In te r e s s e n  a n le g t ,  n ic h t m e h r a l s  sechs v o n  h u n d e r t  b e z a h lt w erd e n  

s o l le n ;  sie kom m en 1 6 5 1  a l s  la n d e sü b lic h e  In te r e s s e n  u rk u n d lich  v o r .

D ie  G e tre id e p re ise  h ie n g e n  i n  erste r L in ie  v o n  d e r  g rö ß e re n  o d e r ge­

r in g e re n  E rg ie b ig k e it d e r  E r n t e  i n  d e r  nächsten  U m g eb u n g  e in e s  O r te s  ab . 

E s  kon n te  im  N a c h b a r la n d e  e ine  noch so gesegnete E r n te  se in , sie ü b te  w egen  

d e r  schlechten, unsicheren  u n d  kostspieligen  V e rk e h rs m itte ln  e in e n  kaum  

m e rk b a re n  E in f lu ß  a u f  d ie  P r e is e  je n e r  L an d sch aften  a u s ,  d ie  e in e  w e n ig e r  

gesegnete E r n te  h a t te n .  D ie  g ro ß e  D ü r r e  d e s  J a h r e s  1 3 6 1  b rach te  d en  

S ch e ffe l K o rn e s  v o r  d e r  E r n te  d es  fo lg e n d e n  J a h r e s  b is  a u f  2 4  G roschen , 

w ä h re n d  d e r P r e i s  nach d e r  E r n te  a u f  1 G r .  sa n k ; 1 5 2 2  stieg e r  v o n  

6  u n d  7  b i s  a u f  2 4  G r . ,  1 5 4 1  schw ankte ex zw ischen 2 0  u n d  2 6  u n d
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das Ja h r  darauf war der Scheffel ünt 4  bis 6 Gr. zu kaufen, 1567 
war der Preis des Kornes 17 und 18 Gr. und 1571 zwei Thl. der 
Scheffel Waizen, der 1597 in B reslau:2 % Thl. zu bekommen war, .wurde 
zur selben Zeit in Strehlen um 5 Thl. verkauft. I n  unserem Fürsten­
thum. war 1547 der Preis eines walachischen Schafes 30 Gr. bis ! Thl. 
3 Gr., ein Eimer mähr. Weines kam 1575 der Weinzeche auf 2 fl. 12 kr., 
österreichischer und ungarischer auf 3 fl. zu stehen. Im  Urbar von 1692 
werden die Preise etlicher Artikel, wahrscheinlich aber etwas niedriger als 
sie in Wirklichkeit waren, angegeben. Ein walachisches Schaf oder Ziege 
wird mit 1 fl. 24 kr., ein gut gemästetes Schwein mit 7 fl. 12 kr., ein 
walachisches einjähriges Kalb mit 3 und eine Kuh mit 6 fl. berechnet; 
der Preis eines Pfundes geschmolzenen Unschlittes war 9 kr., 6 Stück 
Eier kosteten 1 kr., ein Huhn 6, eine Gans 10, ein Stück Käse 12 kr., das 
Schock Forellen 1 fl. 12 kr.

Des Chronisten Kchrckfuß Schilderung -er Ktadt und -es Landes
Tesche».

Es dürfte hier am Platze fein aus der Beschreibung unseres Landes, 
wie sie uns bei Schickfuß, einem Schriftsteller des siebenzehnten Jahrhun­
derts, erhalten ist, einiges anzuführen.!) E r hält den Boden für fruchtbar, 
nennt Olsa und Weichsel fischreiche Gewässer und preist die von den Ge­
birgen kommende Luft als frisch und gesund für Menschen und Thiere.2) 
An Holz ist Ueberfluß, daher es auch sehr billig ist, Wild und große Vögel 
sind reichlich vorhanden. Aus Ungarn werden köstliche Weine und Früchte 
herbeigeführt, und will fast nichts, so zu des Menschen Unterhalt und 
Wollust dienstlich ist, an diesem Orte mangeln. Von den Gebäuden der 
S tad t führt er die alte Schloßkapelle, das Dominikanerkloster und die dazu 
gehörige schöne, hohe, lichte und große Kirche an, sodann die Stadtkirche, 
die Schule und das Spital. Unter dem Thorgewölbe der befestigten Burg, 
der Residenz unserer Herzoge, standen mächtige Geschütze, das Schloßgebäude 
selbst war einstöckig und hatte auch Zimmer unter der Erde. Das zierlich 
und stattlich gebaute Rathhaus stand in einer Ecke des Ringes, dicht neben 
dem Predigerkloster, der Ring selbst ist ziemlich groß und gar sauber, in 
der Mitte stand ein mit Kupfer gedeckter Röhrbrunnen. Die Häuser auf 
dem Ringe sind aus Stein aufgeführt,3) in den Güssen aber gibt es noch 
viele hölzerne Gebäude mit Gängen auf der Gassenseite versehen. Dicke 
Mauern umringen, parke und feste Thorhäuser schließen die Stadt. Speise

0  Buch III , und IV, 27. Schickfuß war 1631 Mitglied der Freistädter
Commission und kannte das Land aus eigener Anschauung; sein Werk ist jedoch 
schon 1625 vollendet gewesen. I n  seiner Beschreibung folgt er der kurzen Schil­
derung Teschens, deren Verfasser der schon genannte Fabricius war.

Als Herzog Georg 1568 seine Reise nach Teschen wegen einer ausgebrochenen 
Seuche verschieben will, fordert ihn Friedrich Kasimir auf es nicht zu thun, „den es 
gott lop alhier vmp gar richtig vnd frische lofft" zu finden.

8) D ie  H äu se r hatten bis zum  B ra n d  v o n  1552 L au b en  v o n  Holz.
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u n d  T r a n k  u n d  a n d e re  tä g lich e  N o th d u rs t  is t i n  T eschen a l le s  w o h l zu  

bekom m en, schön B r o t  u n d  g u t  F leisch  is t u m  le id lich es  G e ld  zu  e r la n g e n , 

d ie  W einzeche h ä l t  O rd n u n g  u n d  s o rg t  s ü r  köstliche u n g arisch e  W e in e ;  es 

f in d e t sich W a lz e n -  u n d  G e rs te n b ie r , d ieses n e n n e n  sie „ M a tz n o tz " , m i t  

w elchem  d ie  W a la c h e n , w e n n  sie zu m  W o ch en m ark t i n  d ie  S t a d t  kom m en, 

z u  ih re m  haidukischen  T a n z  s ta ttlic h  au fg efrisch t w erd e n . *)

*) Die Schilderung des Reichshofrathes Hertel stimmt damit freilich nicht über­
ein; er kann dem Hofe, dem Volke, ja  selbst dem barbarischen Land keinen Geschmack 
abgewinnen. Fleisch von-Rindern, die m an nicht mehr zu verkaufen vermag, ist ein 
Leckerbissen, Schafe,, obschon sie in  großer Menge vorhanden, werden nicht vor dem 
2. oder 3. Jah re  gespeist, m an trinkt trüben Wein, klaren hat er nicht einmal auf 
dem fürstlichen Tische gesehen, außer den, welchen der Herzog selbst trinkt (Progr. des 
tesch. evgl. Gymnas. 1860, S .  16). ü Der Schreiber sehnte sich an  den kaiserlichen 
Hof zurück, er m alt daher die hiesigen Zustände m it den düstersten Farben und in 
der m anirirten Weise der damaligen Humanisten.



I I .  Zeitraum.

D a s  H e rz o g th u m  T eschen  b is  a u f  unsere  T a g e .

Ferdinand IV., 1653 und 1654.

N ach dem  A b leb en  d e r  H e rz o g in  v o n  Teschen h a t te  u n se r  F ü rs te n th u m  

k ra f t  a l t e r  V e r tr ä g e  u n d  n e u e r  V e re in b a ru n g e n  a l s  e in  e r l e d i g t e s  L e h e n  

u n m it te lb a r  a n  d i e  K r o n e  B ö h m e n s  z u  fa lle n . D ie s  b r in g t  auch d a s  

königliche O b e ra m t i n  B r e s l a u  m it  seinem  am  3 . A p r i l  1 6 5 3  e rlassenen  

S c h re ib e n  d en  S tä n d e n  u n se re s  H e rz o g th u m s  z u r  K e n n tn is .  I n  dem selben  

w ird  a u f  je n e n  zw ischen K a ise r  F e rd in a n d  I I I .  u n d  E lis a b e th  L u c re tia  

a u fg e rich te ten  V e r t r a g  vom  2 9 .  D ecem b er 1 6 3 8  a l s  d ie  G ru n d la g e  h in g e ­

w iesen , a u f  d ie  d e r  n e u  e in g e tre ten e  R eg ie ru n g sw ech se l sich g rü n d e .

D e r  K a is e r  ü b e r t ru g  a l s  I n h a b e r  d e r  böhm ischen K ro n e  d a s  h e im - 

gefa llen e  L eh en  Teschen a u f  se inen  b e re i ts  zum  K ö n ig  v o n  D eu tsch lan d , 

U n g a rn  u n d  B ö h m e n  e rw ä h lte n  S o h n  F e r d i n a n d  I V . ,  d e r  n ich t persön lich  

i n  d e r  M i t t e  se in e r  n e u e n  U n te r th a n e n  erschien, so n d e rn  den  G ra fe n  v o n  

O p p e r s d o r f  olß U e b e rn a h m sc o m m is fä r  schickte, in  dessen H ä n d e  d ie  S t ä n d e  

d e s  L a n d e s  d ie  H u ld ig u n g  le is te ten , w ogegen  e r ih n e n  im  A u f tr a g  fe in e s  

H e r r n ,  d es  E r b  H e r z o g s  v o n  Teschen, ih re  F re ih e ite n  u n d  P r iv i le g ie n  

b es tä tig te  u n d  ih n e n  d ie  L a n d e s o rd n u n g  u n d  a lle  G e w o h n h e ite n , so w ie  den 

G e b ra u c h  d e r  böhm ischen a l s  d e r  A m tsp rach e  zu sag te . D e rse lb e  C o m m issä r  

bestellte  den  H e r r n  K a s p a r  T luck  zum  R e g e n te n  d e r K a m m e rg ü te r  u n d  z w a r , 

w ie  es h e iß t ,  w egen  se in e r  g u ten  V e rn u n f t ,  I n d u s t r i e  u n d  E x p e rie n z  i n  

W irth sch aftsach en . M i t  K ab in e tsch re ib en  v o m . 2 6 .  N o v e m b e r 1 6 5 3  w u rd e  

e r  i n  se inem  A m te  b e s tä tig t u n d  zugleich  b e a u f t r a g t  d ie  unkatho lischen  

B e a m te n  nach  u n d  nach z u  bese itigen . E i n  a n d e re s  S c h re ib e n  v o n  gleichem  

T a g  b e t r a u t  d en  S ta d ts y n d ic u s  v o n  G la tz  J o h a n n  F e rd in a n d  W ie ß n e r  

m i t  d e r  U e b e rn a h m e  d e r  fü rstlich en  R e g is t r a tu r ,  ^  w ä h re n d  e in  d r i t te s

0  Die Acten und Urkunden, am 9. J a n u a r . 1654 nach B reslau gebracht, sind 
bis jetzt nicht aufgefunden, blos das oft angeführte „Verzeichnis vom 1664" ist im 
Bresl. S taatsarch. vorfindlich. Aus einem Schreiben des Fiskals Wenzel Heimann 
an die schlesische Kammer vom 17. J u m  1688 wird ersichtlich, daß dam als, noch 
etliche Kisten von Archivalien aus der alten fürstlichen Kanzlei in  den herzoglichen 
Häusern in  Teschen vorhanden waren;' sie bestanden aus Stiftungsbriefen, Wieder­
käufen und Kirchenzinsen, diese haben „die alten Herzoge von Teschen, a ls  sie die 
katholische Religion changirten", vermuthlich wieder an sich zurückgezogen. D a diese 
Briefe vorzüglich die Kammergüter betrafen un ö  zu besorgen stand-, das sie dem Dekan 

B i e r m a n n ,  H e r z o g t h u m  T e s c h e n .  1 4
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dem L a n d e s h a u p t m a n n  K a sp a r  B o r e t  v o n  R o stro p itz  den  V orsitz b e im  

L an d rech te  e in rä u m te , „ d ie  w e ile n  n u n m e h ro  d e r S t a t u s  u n d  V e rfa ssu n g  d es  

F ü r s te n th u m s  m erklich g e ä n d e r t u n d  w i r  n ich t, gleich w ie  d ie  v o r ig e  H e r ­

zoge selbsten z u r  S te l l e  se in  k önnen , u n d  dero w eg en  dieselbe durch  dich u n d  

u n se re  k ü n ftig e n  A m ts v e rw a l te r ,  so i n  P y l i t i c i s  u n d  Ju s tiz sa c h e n  u n sere  

G e g e n w a r t  r e p rä se n tie re n , n o th w e n d ig  m üssen v e r tre te n  la sse n ."  D ie  nächste 

S t e l l e  nach  dem  Vorsitzenden L a n d e s h a u p tm a n n  h a t ,  w ie  d a s  S c h re ib e n  

w e ite r  bem erk t, b e i dem  L a n d re c h te . 'd e r  L a n d e s m a ^ c h a ll  e in zu n eh m en , d e r 

i n  A b w esen h e it d es  ersteren, b e i dem  auch fü rd e r  zu  P f in g s te n  u n d  a m  

K a th a r in a ta g e  a b z u h a lte n d e n  L an d rech te  d e n  V orsitz zu  fü h re n  h a t .  S o  h ö r te  

d e r  u n m it te lb a r e  Z u sa m m e n h a n g  d e r  S t ä n d e  u n d  S t ä d t e  m i t  ih re m  Landes-- 

fü rs te n  a u f ,  d e r  L a n d e s h a u p tm a n n  w a r  b lo s  d a s  M i t t e l g l i e d  zw ischen 

ih n e n  u n d  dem  königlichen O b e ra m te  i n  B r e s l a u ,  w elchem  w ie d e r d ie  

la n d e sh e r r l ic h e n  E rlä s se  u n d  V e ro rd n u n g e n  zukam en. B e i  d en  F ü rs te n ta g e n  

w u rd e  d a s  H e rz o g th u m  n ich t m e h r  v o n  se inem  L a n d e s fü rs te n , so n d e rn  gleich 

d en  ü b r ig e n  E rb fü r s te n th ü m e rn  v o n  dem  L a n d e s h a u p tm a n n  v e r tre te n . G le ich  

w ie  d iese r dem  O b e ra m te , w a r  d e r  O b e rre g e n t d e r  schlesischen H o fk am m er 

i n  B r e s l a u  u n te rw o rfe n . I h m  w a r  d ie  V e rw a l tu n g  d e r  K a m m e rg ü te r  u n d  

d ie  A u s ü b u n g  d ie  J u s t i z  ü b e r  d ie  le ib e ig e n e n  K a m m e ru n te r th a n e n  a n v e r t r a u t .  

D a ß  e r  sich h e ra u s n a h m  i n  d ie  R ech te d e r  S t ä n d e  e in z u g re ife n , bezeugt 

d a s  kaiserliche R e s c r ip t  vom  2 0 .  N o v e m b e r 1 6 8 0 ,  w elches b e fieh lt, diese 

be i ih re m  L a n d re c h t u n d  T a g f a h r te n  z u  schützen u n d  dem  K a m m e r ­

re g e n te n  G e o rg  W ilh . v o n  E ckard t d ie  n eu e rlich  a n g e m a ß te  J u r i s d i c t i o n  

u n t e r s a g t .* *)

W ie  d ie  S t ä n d e  b e e ilte n  sich auch d ie  S t ä d t e  u n se re s  L a n d e s  sich v o n  

dem  n e u e n  L a n d e s h e r rn  d ie  A n e rk e n n u n g  ih r e r  F re ih e i te n  u n d  R ech te  zu  

verschaffen . E i n  G esuch  i n  d iese r R ic h tu n g  h a t te  d e r  S t a d t r a t h  v o n  Teschen 

schon dem  G ra fe n  O p p e r s d o r f  ü b e rre ich t. M i t  dem  B e g in n  d e s  J a h r e s  

1 6 5 4  schickte so d a n n  d ie  G e m e in d e  den  B ü rg e rm e is te r  A n d re a s  W ild a u  u n d  

d ie  R a th s v e rw a n d te n  W e n z e l P o h lad e tzk i u n d  T im o th e u s  P e u n e r  a n  d a s  

königliche H o f la g e r  nach R e g e n s b u rg , d a m it  sie d ie  W ünsche d e r  C o m m u n e  

ih re m  H erzo g  z u r  K e n n tn is  b räch ten . I h r e  M is s io n  w a r  n ic h t g a n z  v e r ­

g e b e n s , d e n n  obschon F e r d in a n d  I V .  d a s  V e r la n g e n  nach f re ie r  R e l ig io n s ­

ü b u n g  entschieden zurückw ies, so stellte  e r  doch w e n ig s te n s  e in e n  B r ie f  a u s ,  

l a u t  w elchem  e r  d en  B ü r g e r n ,  „ a l s  E rb fü r s t  d es  F ü rs te n th u m s  T eschen, a lle  

M a je s tä ts b r ie fe , P r iv i le g ie n ,  B e g n a d u n g e n , A ussätze , S ta d tre c h te , G erech ­

tig k e ite n , g u te  u n d  rü h m lic h e  O rd n u n g e n ,  U e b u n g e n  o d e r W illk ü re n  u n d  

G e w o h n h e ite n , d e rg e s ta lt w ie  sie im  Besitz u n d  G e n u ß  d e rse lb en  b is h e r  

v e rb lie b e n ,"  b es tä tig te . D esg le ic h e n  w u rd e  d e r  W e in b ru d e rsc h a ft i h r  P r i ­

v i le g iu m  v o n  1 5 9 8  e rn e u e r t .  D ie  B e v o llm ä c h tig te n  T eschens h a t te n  a b e r  

noch so m anche a n d e re  B i t t e  ih re m  H erzo g  v o r z u t r a g e n ; sie suchten  u m  d ie

oder den Jesuiten, zum Schaden der ohnehin erschöpften Kammerunterthanen, in die 
Hände fallen könnten, so setzte der Fiskal die königliche Kammer davon mit dem 
Bemerken in Kenntnis, daß diese Kisten nach Wien abgeführt werden mögen; Brest. 
Staatsarch. Tesch. II.

*) Kgl. Rescr. 1680—1681, ,S . 408.
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B e w i l l i g u n g  e i n e s  f ü n f t e n  J a h r m a r k t e s  n a c h , x )  s ie  b a t e n  u m  d i e  E r s t a t t u n g  

d e r  a u f  d i e  v e r s t o r b e n e  H e r z o g i n  l a u t e n d e n  s t ä d t i s c h e n  S c h u l d e n f o r d e r u n g e n ,  

o d e r  a b e r  u m  d i e  U e b e r t r a g u n g  d e r  i n  d e r  S t a d t  b e f i n d l i c h e n  f ü r s t l i c h e n  

H ä u s e r  a n  d i e  G e m e i n d e  u n d  e i n e  E n t h e b u n g  v o n  d e n  B ü r g s c h a f t e n ,  d i e  

f ü r  d i e  l e t z t e n  P i a s t e n  g e l e i s t e t  w o r d e n  w a r e n  ;  s i e  e r s u c h t e n  n o c h  u m  d i e  

A b s t e l l u n g  d e s  u n b e f u g t e n  B i e r -  u n d  W e i n s c h a n k e s  v o n  S e i t e  d e s  A d e l s ,  

u m  d i e  A u f l a s s u n g  d e s  e r s t  j ü n g s t  v o m  K a m m e r r e g e n t e n  a u f  d e m  t e s c h n e r  

S c h l o s s e  e r r i c h t e t e n  B r ä u h a u s e s ,  u m  d i e  B e s e i t i g u n g  d e r  H a n d w e r k s t ö r e r  

a u f  d e m  L a n d e  u n d  u m  V e r m i n d e r u n g  d e s  R a t h p e r s o n a l s ;  s i e  k l a g t e n  

ü b e r  U e b e r b ü r d u n g  i n  B e z u g  a u f  d i e  E i c h a l t u n g s k o s t e n  d e r  B e s a t z u n g  a u f  

d e m  P a ß  v o n  J a b l u n k a u ,  ü b e r  d i e  f ü r  d i e  S p o r k i s c h e n  R e i t e r  z u  l e i s t e n d e  

F o u r a g e ,  s i e  s t e l l t e n  d a s  B e g e h r e n ,  d a ß  b e i  d e r  S t e u e r v e r t h e i l u n g  a u c h  

d i e  V e r t r e t e r  d e r  S t a d t  b e i g e z o g e n  w e r d e n  m ö c h t e n ,  u n d  f o r d e r t e n  s c h l i e ß ­

l i c h  d i e  B e i h i l f e  d e r  L a n d s t ä n d e  b e i m  B a u  d e s  T h u r m e s  u n d  b e i  d e r  A u s ­

b e s s e r u n g  d e r  S t a d t m a u e r n .

U m  d i e s e n  W ü n s c h e n  a u c h  n u r  e i n i g e r m a ß e n  g e r e c h t  z u  w e r d e n ,  m u ß t e  

v o r e r s t  d i e  k ö n i g l i c h e  K a n z l e i  d i e  n ö t h i g e  A u s k u n f t  ü b e r  d i e s e  G e g e n s t ä n d e  

v o n  d e n -  B e a m t e n  d e s  F ü r s t e n t h u m s  e i n h o l e n .  I n  d e r  Z w i s c h e n z e i t  e r l a g  

a b e r  d e r  j u g e n d l i c h e  F e r d i n a n d  I V .  d e n  B l a t t e r n ,  d a s  F ü r s t e n t h u m  T e s c h e n  

g e l a n g t e  n u n m e h r  u n t e r  d i e  u n m i t t e l b a r e  R e g i e r u n g  s e i n e s  V a t e r s .

Ferdinand III, 1 6 5 4 -1 6 5 7 ,

D e r  K a i s e r  D e u t s c h l a n d s ,  d e r  K ö n i g  B ö h m e n s  u n d  U n g a r n s  u n d  i h r e r  

N e b e n l ä n d e r  u n d  d e r  H e r r  d e r  ö s t e r r e i c h i s c h e n  P r o v i n z e n  w a r  j e t z o  d e r  

u n m i t t e l b a r e  H e r z o g  u n s e r e s  L ä n d c h e n s .  D i e  i m p o s a n t e  M a c h t s t e l l u n g  d e s  

n e u e n  L a n d e s f ü r s t e n  b r a c h t e  m a n c h e  A e n d e r u n g e n  m i t  s i c h .  V o r  a l l e m  

h ö r t e  T e s c h e n  a u f  d i e  R e s i d e n z  e i n e s  o h n m ä c h t i g e n  u n d  v e r s c h u l d e t e n  L e h n s ­

f ü r s t e n  z u  s e i n ,  e s  s a n k  z u m  R a n g e  e i n e s  u n b e d e u t e n d e n  P r o v i n z i a l s t ä d t ­

c h e n s  h e r a b .  D a s  g e r e i c h t e  j e d o c h  d e r  S t a d t  u n d  d e m  L a n d e  n i c h t  s o n ­

d e r l i c h  z u m  S c h a d e n ,  w a r  e s  d o c h  s e i n e r  b i s h e r i g e n  F ü r s t e n  l o s ,  v o n  d e n e n  

m a n c h e  e i n e m  A u f w a n d  g e s t ö h n t  h a t t e n ,  d e r  L a n d  u n d  L e u t e  z u  B o d e n  

g e d r ü c k t ,  v o r  a l l e m  a b e r  d i e  S t a d t  T e s c h e n  d e m  f i n a n z i e l l e n  R u i n e  e n t g e g e n ­

g e f ü h r t  h a t .  A l s  P r o v i n z  e i n e s  g r o ß e n  R e i c h e s  w a r  j e t z t  d e m  H e r z o g t h u m e  

d i e  A u s s i c h t  e r ö f f n e t ,  a n  d e n  W o h l t h a t e n  e i n e r  g e r e g e l t e n  V e r w a l t u n g  u n d  

b e s s e r e n  J ü s t i z p f l e g e  t h e i l n e h m e n  z u  k ö n n e n ,  u n d  w a h r l i c h  n i c h t  g e n u g  h o c h  

i s t  d a s  B e w u ß t s e i n  a n z u s c h l a g e n ,  d e r  B ü r g e r  e i n e s  g r o ß e n  u n d  m ä c h t i g e n  

S t a a t e s  z u  s e i n ,  d e r  s i c h  G e l t u n g  n i c h t  m i t  d e m  S c h w e r t e  a l l e i n ,  s o n d e r n  

a u c h  m i t  d e n  W a f f e n  d e s  G e i s t e s  a u f  d e m  G e b i e t e  d e r  I n d u s t r i e ,  d e s  

H a n d e l s  u n d  d e r  W i s s e n s c h a f t e n  z u  v e r s c h a f f e n  w e i ß .  U n d  e i n  s o l c h e s  G e f ü h l  

m o c h t e ,  w e t t n  a u c h  i n  v i e l  s p ä t e r e r  Z e i t  i n  d e r  B r u s t  u n s e r e r  V o r f a h r e n  

a u f g e k e i m t  s e i n ,  d e r e n  P a t r i o t i s m u s  e h e d e m  s o  e n g e  G r e n z e n  g e z o g e n  w a r e n ,  

d a ß  e r  k a u m  w e i t e r  r e i c h t e ,  a l s  d i e  K i r c h t h u r m s p i t z e  i h r e s  H e i m a t o r t e s  z u  

s e h e n  w a r .  A l l e r d i n g s  s o l l  n i c h t  v e r k a n n t  w e r d e n ,  d a ß  u n t e r  d e m  u n m i t t e l -

'*) Kaiser Leopold bewilligte mit seinem Brief vom 26. J u l i  1657 den ge­
wünschten Jahrm arkt.

H *
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b a r e n  R e g i m e n t s  e in e s  H e r z o g s ,  d e r  z u g le i c h  d e r  B e h e r r s c h e r  a u s g e d e h n t e r  

K ö n ig r e i c h e  w a r ,  d ie  s t ä n d is c h e n  R e c h t e  i h r e  B e d e u t u n g  v e r l i e r e n  m u ß t e n ,  

k a m ; j a  d o c h  u n s e r  H e r z o g t h u m  g e r a d e  z u  ' ' e i n e r  Z e i t  u n t e r  O e s t e r r e i c h s  

B o t m ä ß i g k e i t ,  i n  w e lc h e r  d i e  s t ä n d is c h e n  V e r f a s s u n g e n  d e r  E r b l ä n d e r  d e r  

l a n d e s h e r r l i c h e n  U e b e r m a c h t  e r l a g e n ,  i n  d e r  e in e  s ic h  b i l d e n d e  m ä c h t ig e  

B e a m t e n k a s t e  s o e b e n  d ie  e r s te  H a n d  z u m  U m s t u r z  a l l e r  V o r r e c h t e  u n d  z u r  

G l e i c h m a c h u n g  d e r  v e r s c h ie d e n e n  S t ä n d e  a n le g t e  u n d  m i t  b e i t r u g  d ie  u n ­

b e s c h r ä n k te  M a c h t  d e s  F ü r s t e n  z u  s c h a f f e n .  A b e r  g e r a d e  d ie s e r  A b s o l u t i s m u s ,  

d e r  s e in e  A u f g a b e ,  d ie  v e r s c h ie d e n e n  S t ä n d e  z u  n i v e l l i r e n ,  h i e r  m e h r ,  d o r t  

m i n d e r  g lü c k l i c h  d u r c h f ü h r t e ,  w a r  f a s t  i n  a l l e n  C o n t i n e n t a l s t a a t e n  E u r o p a s  

d e r  n o t h w e n d ig e  D u r c h g a n g s p u n k t  z u r  c o n s t i t u t i o n e l l e n  V e r f a s s u n g ,  M e : 

s ä m m t l i c h e n  B ü r g e r n  e in e s  L a n d e s  G l e i c h h e i t  v o r  d e m  G e s e tz e  u n d  g le ic h e s  

M a ß  d e r  R e c h t e  u n d  V e r p f l i c h t u n g e n  z u e r k e n n t .  U m  d e n  U n t e r g a n g  d e r  

s t ä n d is c h e n  V o r r e c h t e  i n  u n s e r m  L ä n d c h e n  w e r d e n  w o h l  n u r  w e n ig e  k l a g e n ,  

k o n n t e n  s ie  j a  d o c h  h i e r  w i e  ü b e r a l l  b l o s  b e s te h e n ,  i n d e m  s ie  s ic h  a u f  d ie  

K n e c h t u n g  d e s  ^ z a h l r e ic h s t e n  u n d  k r ä f t i g s t e n  S t a n d e s ,  a u f  d ie  K n e c h t u n g  

d e r  B a u e r n  s tü t z te n .  N i c h t  a u f  e i n m a l  lö s t e  s ic h  ü b r i g e n s  d ie  m i t t e l a l t e r l i c h e  

S t ä n d e v e r f a s s u n g  a u f ,  b i s  i n  d ie  n e u e  Z e i t  f r i s t e t e  s ie  i h r  D a s e i n ,  s ie  w a r  

a b e r  l ä n g s t  s c h o n  z u r  l e e r e n  F o r m  g e w o r d e n ,  d e r  k e in  n e u e s  L e b e n  e in g e ­

h a u c h t  w e r d e n  k o n n t e .

W ä h r e n d  d e r  R e g i e r u n g  F e r d i n a n d s  I I I .  w u r d e  u n s e r  L ä n d c h e n ,  d a s  

n o c h  a n  d e n  W u n d e n  d e s  d r e i ß i g j ä h r i g e n  K r i e g e s  b l u t e t e ,  w i e d e r  v o n  

F e in d e s g e f a h r  b e d r o h t .  ' I n  S c h w e d e n  r e g i e r t e  s e i t  1 6 5 4  d e r  k r i e g s l u s t i g e  

K a r l  G u s t a v ,  d e m  d ie  g e g e n  s e in e  T h r o n b e s t e i g u n g  e r h o b e n e  E in s p r a c h e  d e s  

p o ln i s c h e n  K ö n i g s  J o h a n n  K a s i m i r ,  d e r  d e m  H a u s e  W a s a  a n g e h ö r t e ,  h ö c h s t  

e r w ü n s c h t  k a m .  E s  b e g a n n :  d e r  K r i e g  z w is c h e n  S c h w e d e n  u n d  P o l e n .  K a r l  

G u s t a v  b e s e tz te  W a r s c h a u ,  K r a k a u  u n d  a l l e  b e d e u t e n d e r e n  S t ä d t e  u n d  g l a u b t e  

s c h o n  H e r r  d e s  g e s a m m t e n  L a n d e s  z u  s e in .  A l s  a b e r  d ie  p o ln i s c h e n  M a g -  

n a t e n  e n d l i c h  d ie  W a f f e n  f ü r  i h r e n  v e r t r i e b e n e n  K ö n i g  e r g r i f f e n  u n d  a n ­

d e r e  v o n  i h r e m  v e r r ä t e r i s c h e n  B u n d e  m i t  d e m  L a n d e s f e i n d e  z u r ü c k t r a t e n ,  

w u r d e  d i e  L a g e  d e s  S c h w e d e n k ö n ig s  so  g e f ä h r l i c h ,  d a ß  s ie  s e lb s t  d u r c h  d ie  

d r e i  T a g e  d a u e r n d e  s ie g r e ic h e  S c h la c h t  b e i  W a r s c h a u  u n d  d u r c h  s e in  B ü n d n i s  

m i t  G e o r g  R M e z y ,  F ü r s t e n  v o n  S ie b e n b ü r g e n ,  n i c h t  v i e l  g e b e s s e r t  w u r d e .  

D e n n  m i t  s e in e m  G lü c k e  m e h r t e  s ic h  d ie  Z a h l  s e in e r  G e g n e r -  z u  d e n e n  a u c h  

d e r  K a i s e r  z ä h l t e ,  d e r  m i t  P o l e n  e i n  S c h u t z -  u n d  T r u t z b ü n d n i s  a b s c h lo ß .  

Z w a r  s t a r b  F e r d i n a n d  I I I .  d e n ,  2 .  A p r i l  1 6 5 7 ,  a b e r  s e in  S o h n  u n d  N a c h ­

f o l g e r  L e o p o ld  I .  k a m  d e n  v o n  s e in e m  V a t e r  e in g e g a n g e n e n  V e r p f l i c h t u n ­

g e n  m i t  d e r  A b s e n d u n g  e in e s  ö s te r r e ic h is c h e n  H e e r e s  n a c h .  D i e  v o m  G e n e r a l  

H a t z f e l d  b e f e h l i g t e n  1 6 0 0 0  M a n n  s t a r k e n  k a is e r l i c h e n  H i l f s t r u p p e n  z o g e n  

d u r c h  u n s e r  H e r z o g t h u m ; T e s c h e n  s a h  a u c h  d e n  a u s  s e in e m  L a n d e - f l ü c h t e n ­

d e n  p o ln i s c h e n  K ö n i g ,  d e r  m i t  e in e m  z a h l r e i c h e n ,  f a s t  2 0 0 0  K ö p f e  z ä h le n d e n  

. G e f o l g e  i m  D e c e m b e r  1 6 5 5  d ie  S t a d t  b e r ü h r t e ,  a l s  e r  v o n  O p p e l n  k o m ­

m e n d  ü b e r  d e n  P a ß  v o n  J a b l u n k a u  n a c h  U n g a r n  e i l t e ,  u m  v o n  h i e r  a u s  

i n  d ie  ö s t l i c h e n  T h e i l e  s e in e s  R e ic h e s  z u  g e la n g e n .

D e r  s c h w e d is c h - p o ln is c h e  K r i e g  e r z e u g t e  K r a n k h e i t e n  d e r  g e f ä h r l i c h s t e n  

A r t .  U m  S c h le s ie n  v o r  A n s t e c k u n g  z u  b e w a h r e n  w u r d e  d e n  1 9 .  A u g u s t  

1 6 5 6  e in e  a l l g e m e in e  J n f e c t i o n s o r d n u n g  b e k a n n t  g e m a c h t ,  v o r h e r  a b e r  s c h o n
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a u f  B e f e h l  d e s  L a n d e s h a u p t m a n n e s  ( 2 3 .  N o v e m b e r  1 6 5 5 )  d i e  B ü r g e r w a c h e n  

i n  d e r  S t a d t  T e s c h e n  v e r s t ä r k t ,  d i e  F r e m d e n  e i n e r  g e n a u e n  U n t e r s u c h u n g  

u n t e r z o g e n  u n d  a n g e o r d n e t ,  d a ß  a l l e  U n r e i n i g k e i t e n  i n  H ä u s e r n ,  G a s s e n  u n d  

a u f  P l ä t z e n  s o g l e i c h  z u  e n t f e r n e n  w ä r e n .  A b e r  n i c h t  b l o s  g e g e n  S e u c h e n ,  

s o n d e r n  a u c h  g e g e n  e t w a i g e  S t r e i f z ü g e  p l ü n d e r n d e r  R a u b g e s e l l e n  m u ß t e n  

S t a d t  u n d  L a n d  g e s c h ü t z t  w e r d e n .  D a h e r  e r g i e n g  s c h o n  i m  S e p t e m b e r  1 6 5 5 ,  

a n  d i e  S t ä n d e  u n d  S t ä d t e  d i e  A u f f o r d e r u n g ,  a n  d e r  V e r t h e i d i g u n g  d e s  

L a n d e s  m i t z u h e l f e n .  D i e  a n g e s e s s e n e n  B ü r g e r  i n  T e s c h e n ,  d i e  H a n d w e r k s ­

g e s e l l e n  u n d  H a u s g e n o s s e n  m u ß t e n  s i c h  m i t  M u s k e t e n  v e r s e h e n  u n d  w u r d e n  

u n t e r  d a s  C o m m a n d o  d e s  e h e m a l i g e n  L i e u t e n a n t s  S p ü r t z  g e s t e l l t ,  d e r  z u m  

S t a d t w a c h m e i s t e r  e r n a n n t ,  d i e  w a f f e n f ä h i g e  E i n w o h n e r s c h a f t  i n  d e n  W a f f e n  

ü b t e .  S e i t  d e m  B ü n d n i s  d e s  K a i s e r s  m i t  P o l e n  s t a n d  e i n  E i n f a l l  d e r  

s c h w e d i s c h e n  T r u p p e n  i n  u n s e r  F ü r s t e n t h u m  n i c h t  m e h r  a u ß e r  d e m  B e r e i c h  

d e r  M ö g l i c h k e i t ,  d a h e r  d e n n  a u c h  e i n  E r l a ß  v o m  2 2 .  J u n i  1 6 5 7  d i e  A u s ­

b e s s e r u n g  d e r  S t a d t m a u e r n  T e s c h e n s ,  d i e  E r r i c h t u n g  v o n  P a l l i s a d e n ,  d i e  

F o r m i r u n g  d e r  B ü r g e r s c h a f t  i n  C o m p a g n i e n  u n d  d i e  B e s e t z u n g  d e r  T h o r e  

m i t  v e r s t ä r k t e n  W a c h e n  a n b e f a h l .  A e h n l i c h e  V o r k e h r u n g e n  w u r d e n  a u c h  i n  

a n d e r e n  O r t s c h a f t e n ,  i n s b e s o n d e r e  i n  d e m  u n m i t t e l b a r  a n  d e r  p o l n i s c h e n  

G r e n z e  l i e g e n d e n  B i e l i t z  e r g r i f f e n ,  d o c h  e r w i e s e n  s i e  s i c h  g l ü c k l i c h e r w e i s e  a l s  

ü b e r f l ü s s i g ,  d e n n  K a r l  G u s t a v  w a r  f r o h ,  s i c h  s e i n e r  m i s l i c h e n  L a g e  i n  P o l e n  

d u r c h  d e n  d ä n i s c h e n  K r i e g  e n t z i e h e n  z u  k ö n n e n .  S e i n  T o d  u n d  d e r  z u  

O l i v a  z w i s c h e n  S c h w e d e n  e i n e r - ,  P o l e n ,  O e s t e r r e i c h  u n d  B r a n d e n b u r g  a n ­

d e r e r s e i t s  a b g e s c h l o s s e n e  F r i e d e  m a c h t e  j e d e  K r i e g s g e f a h r  v o n  d i e s e r  S e i t e  

s c h w i n d e n .

Leopold L, 165 7 — 1705 .

K u r z  v o r  d e m  L e b e n s e n d e  s e i n e s  V a t e r s  h a t t e  e r  d a s  H e r z o g t h u m  

T e s c h e n  e r h a l t e n ,  w o v o n  e r  d e n  1 7 .  M ä r z  1 6 5 7  d e n  L a n d e s h a u p t m a n n  v o n  

S c h w e i d n i t z  u n d  J a u e r  O t t o  F r e i h e r r n  v o n  N o s t i t z  i n  K e n n t n i s  s e t z t  u n d  

i h n  z u g l e i c h  b e a u f t r a g t ,  d a ß  e r  s i c h  m i t  d e m  H o f k a n z l e r  F r a n z  S c h i n d l e r  

d e n  8 .  A p r i l  n a c h  T e s c h e n  b e g e b e ,  u m  d i e  f e i e r l i c h e  U e b e r g a b e  d e s  F ü r s t e n ­

t h u m s  z u  v o l l z i e h e n .  S i e  e r f o l g t e ,  d a  i n z w i s c h e n  F e r d i n a n d  g e s t o r b e n  w a r ,  

e t l i c h e  T a g e  n a c h  d e m  R e g i e r u n g s a n t r i t t  d e s  j u n g e n  K a i s e r s ,  d e s s e n  C o m -  

m i s s ä r e  d i e  H u l d i g u n g  d e r  v e r s a m m e l t e n  S t ä n d e  e n t g e g e n n a h m e n .  D e n n o c h  

w u r d e n  s i e  z u  d e m  i n  B r e s l a u  v o r z u n e h m e n d e n  H u l d i g u n g s a c t  d e r  s c h l e s i s c h e n  

S t ä n d e  n o c h m a l s  b e r u f e n .  B e i  d e r  d e n  2 5 .  J u n i  1 6 5 7  a b g e h a l t e n e n  a l l ­

g e m e i n e n  Z u s a m m e n k u n f t  d e r  L a n d s a s s e n  d e s  H e r r n -  u n d  R i t t e r s t a n d e s  

u n s e r e s  F ü r s t e n t h u m s  w u r d e  d i e  E r k l ä r u n g  a b g e g e b e n ,  d a ß  s i e  k r a f t  i h r e r  

L a n d e s o r d n u n g  d i e  H u l d i g u n g  n u r  i n n e r h a l b  d e s  F ü r s t e n t h u m s  a b z u l e g e n  

s c h u l d i g  s e i e n ,  w a s  b e r e i t s  i m  A p r i l  g e s c h e h e n ' w ä r e .  A u c h  w u r d e  i n  E r i n ­

n e r u n g  g e b r a c h t ,  d a ß  b e i  d e n  f r ü h e r e n  H u l d i g u n g e n  d e s  g e s a m m t e n  S c h l e ­

s i e n s  d i e  H e r z o g e  v o n  T e s c h e n ,  n i c h t  a b e r  d i e  L a n d s t ä n d e  z u g e g e n  g e w e s e n  

w ä r e n ;  s i e  s t e l l t e n  d a h e r  d i e  B i t t e ,  s i e  b e i  i h r e n  R e c h t e n  u n d  G e w o h n h e i t e n  

z u  b e l a s s e n .  D a  d i e s e s  G e s u c h  w o h l  b e g r ü n d e t  w a r ,  s o  w u r d e  v o n  d e r  g e ­

d a c h t e n  F o r d e r u n g  a b g e g a n g e n .

W e n n  e i n  H e r r s c h e r ,  d e r  v o n  d e n  E i n f l ü s s e n  s e i n e r  U m g e b u n g  s i c h  n i e  

l o s m a c h e n  k a n n ,  d e r  d i e  B e d ü r f n i s s e  s e i n e s  V o l k e s  u n d  d e s s e n  L e i d e n  u n d
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Freuden nicht kennt, einzig und allein darum den Namen des Gr oße n  
verdient, weil die Siege genialer Feldherrn ihn und seine Regierungszeit 
mit Ruhm bedecken, so möge man den Kaiser Leopold, wie seine Schmeichler 
es thaten, mit dem Beinamen des Großen bezeichnen. Ursprünglich für 
den geistlichen Stand bestimmt, öffnete ihm der Tod seines älteren Bruders 
plötzlich die Aussicht auf den Thron. Von Jesuiten erzogen, wußten sie 
dafür zu sorgen, daß während der Regierung ihres Zöglings ihr allmächtiger 
Einstuß kaum irgend einen Abbruch erlitt. Achtundvierzig Jahre saß 
Leopold aus dem Thron seiner Väter; diese lange Regieruugszeit wurde 
von den.Kriegen mit Ludwig XIV. und den Türken und mit den 
ungarischen Angelegenheiten ausgefüllt; im Innern der österreichischen Erb­
länder ist kaum .irgend ein Aufschwung bemerkbar. Die Ungarn aus­
genommen sind die übrigen Volkstämme der Monarchie in tiefes Hinbrüten 
versunken.

Der Schauplatz der französischen Kriege war zu entfernt, als daß sie 
unser Herzogthum unmittelbar hätten berühren können. Wichtiger als sie 
sind für die Geschicke unseres Ländchens die Kämpfe mit den Türken und 
die mit diesen in Verbindung stehenden Erhebungen der Ungarn, die ihre 
politische und religiöse Freiheit gegen die Angriffe einer ihnen feindlichen 
Hofpartei mit den Waffen zu vertheidigen genöthigt waren. Der erste 
Krieg mit den. Türken entsprang aus den trostlosen Zuständen in Sieben­
bürgen, die seit RLkoczys unseliger Theilnahme an dem schwedisch-polnischen 
Kriege schlimmer denn je waren. Mit einem großen Heere brach der Groß­
vezier in den unter Leopolds Botmäßigkeit stehenden Theil Ungarns ein, 
Er belagerte Neuhäusel, das nach tapferer Gegenwehr am 24. September 
1663 genommen wurde. Levencz, Neutra und andere Ortschaften des nord­
westlichen Ungarns, fielen in die Hand der Mosleminen, die plündernd und 
sengend bis nach Mähren hinein streiften. Von diesen Verwüstungen wurde 
die Bürgerschaft Teschens durch ein Schreiben des Stadtraths von Neu- 
titschein (10. Octob. 1663) in Kenntnis gesetzt, welches mittheilt, daß eine 
Horde Tataren eingebrochen, zwischen Klobouk und Wsetin mehrere Dörfer 
und Meiereien in Brand gesteckt und die Bewohner theils niedergesäbelt, 
theils gefangen fortgeführt habe.

Zur selben Zeit war auch unser Ländchen von einem türkischen Ein­
fall vom Jablunkapaffe her bedroht, ein tatarisches Streifcorps drang bis 
iy die Nähe desselben vor. Es war somit die gerechtfertigste Vorsorge der 
Beweggrund zu dem am 1. Ju li 1663 an den Stadtrath Teschens ergan­
genen Befehl, die Bürger militärisch zu organisiren und die Stadt wohl 
zu hüten. Mit Teschen und den übrigen Städten des Landes eiferten die 
Herren und die Ritter des Fürstenthums in treuer Anhänglichkeit an ihren 
Herzog und in hingebender Vaterlandsliebe. Auch sie wappneten sich, ver­
stärkten die schwache Besatzung des Passes und schickten Patrouillen aus, 
die ihre Recognoscirungen bis in das benachbarte Ungarn ausdehnten. 
Dieses thatkräftige Auftreten mag jene türkischen und anderen Horden von 
Plünderungen im Technischen abgehalten haben. Wohlverdient war daher 
der den Ständen zutheil gewordene Ausdruck der kaiserlichen Zufriedenheit



WZ

u n d  d ie  B e w ill ig u n g , e ine  eigene F a h n e  fü h re n  zu  d ü r fe n  *). D e r  v o n  dem  

C h ris ten h ee re  b e i S .  G o t th a rd  erfochtene S i e g  (1 . A u g u s t 1 6 6 4 )  u n d  der 

u n m it te lb a r  d a r a u f  geschlossene W affe n s tills ta n d  zu  V a s v L r , l ie ß  auch d ie  

B e w o h n e r  u n se re s  L a n d e s  w ied e r a u fa th m e n . D e n n  obgleich d a s  Teschnische 

w ä h re n d  d e s  T ü rk e n k rie g e s  v o n  keinem  F e in d e  b e tre te n  w o rd e n  w a r ,  so 

w u rd e  d ie  B ev ö lk e ru n g  dennoch durch E in q u a r t ie r u n g  u n d  V e rp fle g u n g  d er 

du rch m arsch iren d en  kaiserlichen u n d  d e r R e ic h s tru p p e n  in  starke M it le id e n ­

schaft gezogen. S o  kostete, u m  n u r  etliche B e isp ie le  a n z u fü h re n , d ie  V e r ­

p fle g u n g  d e s  i n  Teschen 1 6 6 1  a u f  1 6 6 2  liegenden  pfälzischen R e g im e n ts ­

s ta b e s  u n d  e ine  C o m p a g n ie  d e r  S t a d t  m o n a tlic h  a n  1 2 8  st., im  G a n z e n  

2 3 0 6  fl; 4 6  ,kr. 21j2 H e ll.,  d ie  D is c re t io n s g e ld e r  a n  d ie  O ffiz ie re  u n g e ­

rechnet. F ü r  d a s  1 6 6 3  im  F ü rs te n th u m  liegende L a n d re g im e n t h a t te  die 

S t a d t  Teschen m o n a tlic h  2 5 7 ,  die H errsch aften  S k o tsch au  u n d  S ch w a rz w a sse r  

2 9 2  f l . b e iz u t r a g e n ; z u r  se lben  Z e i t  veru rsach te  d ie  Knigesche C o m p a g n ie  

d e r  S t a d t  T eschen e ine  M o n a ta u s la g e  v o n  1 1 7  fl. 3  kr. D ie  S t ä n d e  

h a t te n  f ü r  diese. T r u p p e n  m o n a tlic h  7 4 1  fl. 2 0  kr. b e iz u tra g e n . K ein  

W u n d e r , d a ß  nach hergeste lltem  F r ie d e n  d ie  S t a d t  Teschen a l le in  u m  1 3 6 5  fl. 

2 7  kr. m e h r  a u sg eg eb en  h a tte ,  a l s  i h r  d ie  v o n  d en  schlesischen F ü rs te n  u n d  

S tä n d e n  bew erkste llig te  A u f th e ilu n g  d e r  K rie g s la s te n  z u e rk a n n t h a t te ; ,  z w a r  

so llte  l a u t  o b e rä m tlic h e r  V e ro rd n u n g  v o n  1 6 6 4  diese M e h ra u s g a b e  d er 

S t a d t  durch m e h re re  n a m e n tlic h  a n g e fü h r te  S t ä d t e  u n d  S t ä n d e  ersetzt w erd en , 

ob e s  w irk lich  geschah, ist u n s  n ich t b e k an n t. W -  D ie  f ü r  d ie  B ü rg e rsc h a f t 

höchst lä s tig e n  E in q u a r t ie r u n g e n  n a h m e n  a b e r  auch nach  dem  K rie g  kein 

E n d e , ja  d ie  S t a d t  Teschen erh ie lt^  w a s  v o rd em  n ie  d e r  F a l l  gew esen, trotz 

d e s  F r ie d e n s  e in e  G a r n i s o n . . E s  w u rd e  eine C o m p a g n ie  d es  G ra fe n  

B r a i d a  h ie h e r  v e rle g t, d ie  s ich . u n e rh ö r te  A u ssc h re itu n g e n  e rla u b te .

D e m  W affe n s tills ta n d  v o n  V a s v ü r  w a r d ' d e r B e if a l l  d e r U n g a r n  n ich t 

z u - th e i l .  D a s  M is v e rg n ü g e n  w uchs, a l s  m a n  nach geschloffenem  F r ie d e n  

d ie  T r u p p e n  im  L a n d e  stehen ließ . W ä h re n d  d e r A d e l i n  ih n e n  d ie  W erk ­

zeuge z u r  U n te rd rü ck u n g  d e r  L a n d e s fre ih e ite n  w it te r te ,  e r re g te n  d ie  S o ld a te n  

durch  ih re  U e b e rg riffe  u n d  G e w a lt th ä tig k e ite n  den  H a ß  a l le r  B e v ö lk e ru n g ­

schichten. D a z u  k a m . noch d a s  V o rg e h e n  gegen d ie  P ro te s ta n te n ,  d a s  kein 

solches w a r , u m  die  Z a h l  d e r  U n z u frie d e n e n  zu  m in d e rn .  Z w a r  w u rd e  die 

v o n  eh rgeiz igen  M a g n a te n  an g eze tte lte  V ersch w ö ru n g  i n  dem  B lu t e  d er 

H a u p tv e rsc h w ö re r  erstickt, a b e r  d e r E n tsc h lu ß  des K a is e rs , „sich d e r  o o e a s io  

z u  bed ienen  u n d  in  H u n g a r ia  d ie  S a c h e n  a n d e rs  e in z u r ic h te n ,"  h a t te  jene  

B ü rg e rk r ie g e  z u r  F o lg e , d ie  erst u n te r  dem  N ach fo lg e r L e o p o ld s  zu m  A b ­

sch luß  g e la n g te n . A n  d ie  S p itz e  d e r  u n g a risch en  M a lc o n te n te n , m i t  denen  

d e r  französische G e sa n d te  i n  P o le n  im  E in v e r s tä n d n is  s ta n d , t r a t  E m erich  

T ö k ö ly , d e r  sich i n  d en  Besitz O b e r u n g a r n s  setzte, w ä h re n d  d ie  T ü rk e n , 

se ine  V e rb ü n d e te n , z u r  B e la g e ru n g  W ie n s  a u szo g en .

D ie  A n g e le g e n h e ite n  d e s  b en a c h b a rte n  U n g a r n s  l ie ß e n  u n se r  L ändchen  

n ic h t u n b e rü h r t .  A bgesehen d a v o n , d a ß  d a s  H 'e rzog thum  v o n  d en  nach

*) Sie führte auf der einen Seite den kaiserlichen Adler, auf der andern ein 
von eitlem Lorbeerkranz umgebenes L, mit der Inschrift: LeopoLDe IMperator sls 
feLIX und Pro deo et. patria;.
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U n g a r n  z ieh en d en  R e g im e n te rn  J u n g -  u n d  A lt-H o ls te in , F ü r s t  L o th r in g e n , 

S t r a s a ld o ,  D ü n e w a ld ,  G e r h a r d s  D r a g o n e r n  u . s .  s. schw er m itg e n o m m e n  

w u rd e , m u ß te n  S t ä d t e  u n d  S t ä n d e  sich w ie d e r  w a ffn e n , u m  e in em  e tw a ig e n  

U e b e rfa ll  S t a n d  h a l te n  z u  k önnen . S c h o n  im  J a h r e  1 6 7 8  b a te n  T r o p p a u  

u n d  T e s c h e n ;^ ,bey v o ra n s te h e n d e r G e fa h r  d e r  R e b e ll io n ,"  sie m i t  „ e in e r  

gew issen Q u a n t i t ä t  a n  P u l v e r  u n d  B le y "  z u  versehen. S p ä t e r  w u rd e  d ie  

B ü rg e rsc h a f t T eschens an g ew iesen , d ie  o ffenen  S te l l e n  d e r  S t a d tm a u e r n  

scharf zu  bew achen, d ie  G a r n is o n  in  ih re m  D ie n s t zu  u n te rs tü tzen  u n d  

fü n fz ig  b ü rg e rlic h e  M u s k e tie re  a u f  dem  R a th h a u s e  s te ts  i n  B e re itsc h a ft zu  

h a l te n .  T ro tz  d ieser u n d  ä h n lic h e r  V o rk e h ru n g e n  d ra n g  e ine  A b th e ilu n g  

tökölischer S c h a r r e n ,  egt 4 0 0 0  M a n n  stark , u n te r  P e t r ä c z y s  F ü h r u n g  ü b e r  

S a y b u sc h  in  S ch le s ien  e in  u n d  ü b e r ru m p e lte  den  4 .  O c tö b e r  1 6 8 2  d a s  vom  

M i l i t ä r  e n tb lö ß te  B ie litz . N achdem  d ie  T h o re  g e sp ren g t u n d  d ie  W achen  

n ie d e rg e h a u e n  w a re n , p lü n d e r te n  sie f ü n f  S tu n d e n  la n g  d ie  S t a d t  u n d  

schonten  s e lb s t '  d ie  K irch en  n ich t, im  g rä flich en  Sch losse, w o h in  d ie  E i n ­

w o h n e r  ih re  kostbarsten  S chätze  g e re tte t h a tte n , w u rd e n  K isten  u n d  K asten  

au fg esch lag en , a lle  a u f  dem  R a th h a u s e  v o rg e fu n d e n e n  W a ffe n , T ro m m e ln  

u n d  F a h n e n  m itg e n o m m e n , d ie  B ü r g e r  w u rd e n  g eb u n d en  u n d  m is h a n d e l t ,  

u m  sie z u r  A n g a b e  d e r  D eu tlichkeiten  zu  z w in g e n , w o  sie ih re  H abse lig k e iten  

v e rb o rg e n  h a tte n . D r e iß ig  P e r s o n e n  w u rd e n  b e i diesem  Ü b e rfa lle  v e rw u n d e t, 

s ü n fu n d d re iß ig  g e tö d te t, d a r u n te r  d e r  E rz p r ie s te r  u n d  S t a d t p f a r r e r  J o h a n n  

C h r is t ia n  B u r i a n .  S c h lie ß lic h  zogen  sich d ie  P lü n d e r e r  m i t  ih re m  R a u b e  

i n  d a s  G e b irg  m i t  d e r  D ro h u n g  zurück, n äch sten s  auch P l e ß ,  S k o tsc h a u  u n d  

T eschen  heim suchen zu  w o lle n . M  A ls  T ö k ö ly  sich im  J u l i  d e s  b e n a c h b a rte n  

C o m ita te s  T re n ts c h in  b em äch tig t h a t te  u n d  a l s  d a s  n a h e  B u d ia t i n  i n  seine 

H ä n d e  g e fa llen  w a r ,  m e h rte  sich d ie  G e fa h r , d a h e r  d e r  O b e rh a u p tm a n n  a u f  

d a s  d r in g e n d e  A nsuchen d es  B e fe h lh a b e rs  v o n  T eschen u n d  d e r  S c h a n z e n  

b e i J a b lu n k a u ,  d ie  F ü rs te n  u n d  S tä n d e  a u ffo rd e r te , i h r  C o n t in g e n t,  den  

z w an z ig s ten  M a n n  zu  R o ß  u n d  z u  F u ß ,  o hne V e rz u g  nach T eschen zu  en tsenden .

N achdem  im  M a i  1 6 7 7  e in  B ü n d n i s  zw ischen P o le n  u n d  M ic h a e l  

A p a f i ,  F ü rs te n  v o n  S ie b e n b ü rg e n ,  abgeschlossen w o rd e n  w a r ,  m u ß te  m a n  

auch e in e s  A n g r if fe s  v o n  P o l e n  h e r  g e w ä r tig  se in . D ie se r  K rie g  w u rd e  

a b e r  v e rh in d e r t ,  es kam  so g a r  noch im  letzten  A ugenblick  e in  S ch u tz -  u n d  

T ru tz b ü n d n is  zu s ta n d e . . A u f  G r u n d  d e r  V e re in b a ru n g  zw ischen J o h a n n  

S o b ie s k i  u n d  L e o p o ld  I .  b rach  d e r  P o le n k ö n ig  a u f , u m  d ie  v o n  den  T ü rk e n  

b e la g e r te , v o n  E r n s t  R ü d ig e r  v o n  S ta rh e m b e rg  u n d  d e r B ü rg e rsc h a f t w ackerr 

v e r th e id ig te  S t a d t  W ie n  zu  entsetzen. S e i n  M a rsc h  nach O esterre ich  fü h r te  

d en  K ö n ig  ü b e r  S ch le s ien , dessen G re n z e n  e r  im  A u g u s t ü b e rsc h ritt. Z u  

se in e r  u n d  z u r  A u fn a h m e  se in e s  H ee res  w u rd e n  im  T ro p p a u isc h e n  V o r ­

k eh ru n g e n  g e tro ffen . D e n  2 3 .  A u g u st is t J o h a n n  S o b ie s k i  i n  R a t ib o r ,  w o

1) Mein Aufsatz im Notizbl. 1860, Nr. 9. —• Rudolf Sobek Freiherr von 
Körnitz, Landrichter int Fürstenthum Teschen, Christoph Freiherr von Wltschek und 
Heinrich Rutzky von Kitschitz, gräflich Sunnegkscher Pupillen-Curatoren, bitten • den 
6. Febr. 1683, daß die ihren Pupillen gehörige S tad t Bielitz in gnädigster Betrach­
tung des tm Oetober durch die Rebellen erlittenen Ruins auf sieben Jahre von allen 
onetitms publicis, als Landes-Umlagen, Aecisen und von dem Biergroschon befreit 
werde, damit der S tad t aufgeholfen werde; Kgl. Rescr. 1683.
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e r  d ie  F ü h r u n g  d es  H e e re s  dem  F ü rs te n  S t a n i s l a u s  J a b lo n o w s k i  ü b e r ­

g ib t, w ä h re n d  e r  selbst m i t  2 0  F ä h n le in  R e i te r  u n d  den  F re iw il l ig e n  ü b e r  

T r o p p a u  u n d  O lm ü tz  a n  d ie  D o n a u  e il t .  E in e  g rö ß e re  A b th e ilu n g  d es 

po ln ischen  H e e re s  la g e r t  den  2 7 .  A u g u s t i n  der N ä h e  d e r  D re ifa l t ig k e i ts ­

kirche i n  T r o p p a u .  W e n n  a lso  d e r  Z u g  d es  po ln ischen  E n tsa tz u n g sh e e re s  

auch n ich t ü b e r  Teschen g ien g , so is t e s  im m e rh in  m ög lich , d a ß  e ine  A b ­

th e ilu n g  desse lb en  durch  u n se r  L ändchen  m arsch irte , w issen  doch einheim ische 

B e ric h te  v o n  m an ch e rle i A u ssc h re itu n g e n  z u  e rzäh len , d e re n  sich d ie  P o le n ,  

b e so n d e rs  i n  d en  S c h a n k h ä u se rn  T eschens, schuldig gem acht h a b e n  so llen . 

M a n  w ird  a b e r  ih re  A u ssc h re itu n g e n  g ew iß  le ich t verschm erzt h a b e n , 

zogen  sie doch a u s ,  u m  th e ilz u n e h m e n  a n  d e r  V e r th e id ig u n g  d e r  C h ris te n ­

h e it  u n d  d e r  europäischen  C u l tu r  gegen  d en  H a lb m o n d  u n d  d ie  asiatische 

B a r b a r e i .  D e n  1 2 .  S e p te m b e r  w u rd e  d e r  g län zen d e  S i e g  bei W ie n  ü b e r  

den  G ro ß v e z ie r  K a ra  M u s ta f a  erfochten, d e r  auch f ü r  u n se r  L ändchen  schon 

in so fe rn  v o n  h ohem  In te re s s e  w a r , a l s  e r  e s  f ü r  im m e r  v o n  d e r  B e s o rg n is  

e in e s  türkischen P lü n d e ru n g z u g e s  b e fre ite , d e n n  d ie  ka iserlichen F e ld h e r re n  

v e rfo lg te n  d ie  e rru n g e n e n  V o r th e ile  u n d  b rach ten  den  M o h a m e d a n e rn  e in en  

S c h la g  nach dem  a n d e rn  bei. I n  d iesem  K am p fe  gegen d ie  U n g lä u b ig e n  

h a lfe n  d ie  R e ic h s tru p p e n  getreu lich  m it ,  v o n  denen  so m anche A b th e ilu n g e n  

du rch  u n se r  L ändchen  m arsc h ir te n , z. B .  ku rb a irisch es u n d  kursächsisches 

V o lk , d a s  1 6 8 4  den  B e la g e re rn  v on  N e u h ä u se l zu  H ilfe  zog u n d  e in e  W e ile  

im  T ech n isch en  s tan d . H ie r  h ie lte n  d a s  J a h r  d a r a u f  e tliche fränkische R e ­

g im e n te r  ih re  W in te rq u a r t ie r e ,  u n d  1 6 8 9  la n g te  e in  6 2 6 9  M a n n  starkes 

b ra n d e n b u rg isc h e s  H ee r a n ,  d a r u n te r  4 3 0 4  P fe rd e , d a s  ü b e r  J a b lu n k a u  

nach O fe n  rückte. N ach  dem  E in tre f fe n  d ieser T ru p p e n  b e g a n n  K a r l  v o n  

L o th r in g e n  d ie  B e la g e ru n g  d e r  Feste, d ie  a m  2 . S e p te m b e r  f ie l.

E s  k an n  n ich t u n se re  A u fg ab e  se in , a u f  die glücklichen F o r ts c h r itte  d er 

ka iserlichen W a ffe n  in  U n g a rn  n ä h e r  e inzugehen  u n d  d ie  ru h m v o lle n  S ie g e  

e in e s  K a r l s  v o n  L o th r in g e n  b e i M o h ä c s ,  e in e s  L u d w ig s  v o n  B a d e n  bei 

S z a la n k e m e n , e in e s  E u g e n s  v o n  S a v o y e n  bei Z e n ta  a u fz u z ä h le n , S ie g e ,  

d ie  i n  dem  F r ie d e n  v o n  K arlo w itz  e in e n  w ü rd ig e n  A bsch luß  fa n d e n  ( 2 6 .  J a ­

n u a r  1 6 9 9 ) .  W ä h re n d  d ieser Z e i t  durchzogen  H il f s t ru p p e n  im m e r  w ied e r 

u n se r  H e rz o g th u m , a u ß e r  dem  V olke a u s  dem  R eiche b eh e rb e rg te  es auch 

S c h w e d e n , u n d  D ä n e n  u n d  a n  3 0 0 0  I r l ä n d e r ; sie w a re n  e in  böses u n d  

g o ttlo se s  V o lk , d a s  n u r  durch  d ie  W ib ra n tz e n  im  Z a u m  g e h a lte n  w erd en  

k o n n te . *)

, f l  Kaufmann hat Bd. II, Nr. 25 die Abschrift eines an das Oberamt gerich­
teten kais. Schreibens vom 7. Mai 1689, in welchem 1800 Irländer angekündigt 
werden, die der englische König „zu Unseren Kriegsdiensten in Hungaria zu gebrauchen 
gratis überlassen. hat," und die von Hamburg aus durcb das Reich und Schlesien 
über Jablunkau nach Ungarn zu dirigiren sind. Diese Truppen können nicht, wie 
Kaufmann will, mit jenen von 1693 identisch sein. Da nun Poltzers Mser., Spor- 
schils Chronik und Kaufmann auf Grund von gleichzeitigen Amtsprotokollen den 
Durchmarsch der 3000 Mann in das Jah r 1693 setzen und von diesen Truppen sagen, 
daß sie vom englischen König an  Leopold geschenkt worden seien, so muß eine zwei­
malige Abtretung irischer Soldaten an Oesterreich stattgefunden haben. Die erste von 
1689, mithin kurz nach der Vertreibung Jakobs II., mag aus jenen Iren  bestanden 
haben, die unter Feverhams Commando standen, als Wilhelm III. in England ge­
landet war.
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S c h w e r  la s te te n  d ie  D u rch m ärsch e  a u f  L a n d  u n d  L e u te n , d ie s  k an n  a u s  

d e r  H ö h e  d e r F o rd e ru n g e n  ersehen w e rd e n , w elche d ie  S t a d t  T eschen 

a n  d a s  L a n d  S ch le s ien  f ü r  V erk ö s tig u n g  d e s  durchziehenden  K rie g sv o lk e s  

zu  ste llen  h a tte ,  sie b e tru g  i n  d e r  Z e i t  v o m  2 0 .  J u n i  1 6 8 1  b i s  2 5 .  D e ­

cem b er 1 6 W  b lo s  f ü r  d ie  a n  d ie  M a n W a s t  v e rab re ich ten  W u n d p o r tio n e N  

3 5 6 9 7  st. 1 8  kr., e ine  S u m m e  d ie  40000 st. w e it ü b e rs tieg , so b a ld  d ie  

V erk ö stig u n g  d e r  O ffiz ie re  h in zu g erech n e t w ird .  D ie  C a s fa d e p u ta tio n  b e m ä n ­

g e lte  b iefe  u n d  w o llte  b lo s  5 0 0 0  d a n n  1 0 0 0 0  zugestehen, b i s

m a n  sich a u s  1 5 0 0 0  st. e in ig te . D ie  F o rd e ru n g  d es  F ü rs te n th u m s  u n d  d e r  

K a m m e rg ü te r  f ü r  d ie  E r h a l tu n g  d es d u rch m arsch iren d en  M i l i t ä r s  b e lie f 

sich a u f  1 7 2 1 4 7  s t., a b e r  d e r  F ü rs te n ta g  v o n  1 6 8 5  lie ß  b lo s  3 4 0 0 0  st. 

passiven , d ie  nach  O b e ra m ts b e fe h l  vom  1 3 . D ecem b er v o n  d e n  S te u e r re s te n  

i n  A b zu g  geb rach t w u rd e n . D a s  M ilitä rv e rp f le g e w e se n  la g  d a m a ls  noch in  

d e r  W ieg e , es  w a r  drückend f ü r  d ie  B e v ö lk e ru n g ; e in  F o r ts c h r i t t  zu m  B esse rn  

geschah erst m i t  dem  kaiserlichen  R e g le m e n t vom  3 .  D ecem b er 1 6 9 7 ,  i n  

w elchem  g e n a u e re  B e s tim m u n g e n  hinsichtlich  d e r  V e rp f le g u n g  d e s  M i l i t ä r s  

festgesetzt w u rd e n , n u r  kam en diese V o rsc h rif te n  f ü r  T eschen e tw a s  sp ä t, 

d e n n  d e r  b a ld  d a r a u f  e rfo lg te  F r ie d e  v o n  K a rlo w itz  m achte e in e  Z e i t  la n g  

d ie  T ru p p e n m ä rsc h e  v o n  selbst a u fh ö re n . D ie  kriegerischen Z e i t lä u f te  t r a f e n  

auch B ie litz  schw er, K rie g , P e s t  u n d  H u n g e r s n o th ,  so k la g t e ine  g leich­

ze itig e  C h ro n ik , g a b e n  d e r  B ü rg e rsc h a f t e in e n  h a r te n  S t o ß ; a u f  den  D ö r f e rn  

w u rd e  S t r o h  m i t  e tw a s  K le ie  z u  B r o t  verbacken, gem eine  K rä u te r  gekocht 

u n d  gegessen, d a b e i s tieg en  d ie  a llg e m e in e n  L a n d e s u m la g e n  nebst S t e u e r n  

u n d  A ccisen , durch  d a s  T a b a k a p o lto  u n d  d en  M u sik im p o st w u rd e n  n eu e  

A b g a b e n  e in g e fü h r t ;  „ e s  ist im  g an zen  L a n d e  e in e  solche C a la m i tä t  ge­

w esen, d a ß  m a n  gen  H im m e l d ie  S e u fz e r  z u  schicken g e n ö th ig t w a r ."

D ie  K rie g e  u n te r  F e rd in a n d  I I I . ,  L eo p o ld  I .  u n d  se in e r N ach ­

fo lg e r  fü h r te n  z u r  E rh ö h u n g  d e r  L a n d e sa u f la g e n  u n d  z u r  E in fü h ru n g  n e u e r  

d ire k te r  u n d  in d ire k te r  S t e u e r n .  S o  w u rd e n  u n te r  F e rd in a n d  I I I .  d e r  

S cheffe lg roschen , d ie  T r in k a c c ise  u n d  d ie  F o r t if ic a tio n s te u e r  ausgesch rieben , 

u n te r  L eo p o ld  w u rd e n  d ie  a l te n  A u fla g e n  e rh ö h t u n d  n e u e  b e w illig t. I m  

J a h r  1 6 6 6  g ab  e s  Z u sch läg e  a u f  G e trä n k e , den  M a h lg ro sc h e n  f ü r  jed en  

S c h e ffe l G e tre id e s  u n d  den  F le isch p fen n ig , so d a n n  e ine  K o p f-, V ie h -, e in  

R a u c h fa n g - , e ine  G esinde- u n d  e ine  J u d e n s te u e r ,  bezüglich d e r  le tzteren  A b ­

gab e , auch T o le ra n z im p o s t  g e n a n n t  u n d  a n  J u d e n  verp ach te t, w u rd e n  1 7 2 9  

d ie  S te u e rp f l ic h tig e n  in  v ie r  C lassen  g e th e ilt  u n d  d ie  S t e u e r  a u f  3  b i s  

1 fl. festgesetzt. —  I n  d e r  N a t u r  d e r  S a c h e  l ie g t  e s , d a ß  gegen a l te  u n d  n e u e  

A u f la g e n  g a r  v ie l  g ek lag t w u rd e , a b e r  sie w u rd e n  g ezah lt. A l le rd in g s  g a b  

es  erhebliche S te u e r re s te ,  d ie  a n z u d e u te n  scheinen, d a ß  d ie  S te u e r k r a f t  u n se re r  

V o r f a h re n  durch  K rie g  u n d  a n d e rw e itig e  U m stän d e  erschöpft w a r .

Die Gegenreformation.
B e i  w e item  m e h r  a l s  D u rch m ärsch e  u n d  R e q u is itio n e n  a l le r  A r t  s ta n d  

dem  G ed e ih e n  u n se re s  F ü r s te n th u m s  d ie  U n d u ld sa m k e it je n e r  Z e i t  im  W ege. 

F ü r  e in e n  g ro ß e n  T h e i l  fe in e r  U n te r th a n e n ,  f ü r  d ie  P r o te s ta n te n  d es  Tesch- 

n ifchen , k nüpfen  sich keine fre u n d lic h e n  E r in n e r u n g e n  a n  den  N a m e n  ih r e s
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H e r z o g s . L e o p o ld  I . ,  d e r  a u c h ' n i c h t  d ie  B r e i t e  e in e s  F i n g e r s  v o n  d e r  P o ­

l i t i k  s e in e r  V o r f a h r e n  d e n  E v a n g e l i s c h e n  g e g e n ü b e r  a b w i c h ,  e in e  P o l i t i k ,  d i e  

u n s e l i g  f ü r  u n s e r  F ü r s t e n t h u m  w a r ,  i n d e m  s ie  d ie  m a t e r i e l l e  u n d . g e i s t i g e  

W o h l f a h r t  d e s  L a n d e s  f ü r  l ä n g e r e  Z e i t  i n  F r a g e  s t e l l t e  u n d  u n z ä h l i g e  

f l e i ß i g e  U n t e r t h a n e n  v o m  h e im a t l i c h e n  B o d e n  v e r s c h e u c h te .

E s  w u r d e  s c h o n  a n g e d e u t e t ,  d a ß  d ie  le tz te  H e r z o g i n  a u s  d e m  e in ­

h e im is c h e n  P ia s t e n h a u s e  d i e  G e g e n r e f o r m a t i o n ,  w e n n  a u c h  n i c h t  a u f h i e l t ,  so  

d o c h  m ä ß i g t e .  B e w e i s  d e s s e n  i s t ,  d a ß  m a n  n a c h  i h r e m  H in s c h e id e n  i n  d e m  

k l e i n e n  F ü r s t e n t h u m  m e h r  d e n n  s ie b e n z ig  'a d e l i g e  p r o t e s t a n t is c h e  F a m i l i e n  

z ä h l t e ,  d a ß  d ie  M a g i s t r a t e  u n d  Z ü n f t e  i n  d e n  S t ä d t e n ,  m i t  A u s n a h m e  

v o n  F r i e d e k ,  b e in a h e  b l o s  m i t  E v a n g e l i s c h e n  b e s e tz t w a r e n ,  w a s  a b e r ,  so 

b e r i c h t e t  d ie  G e i s t l i c h k e i t  a n  d a s  L a n d e s a m t ,  d ie  Z a h l  d e r  l u t h e r i s c h e n  B e ­

v ö l k e r u n g  b e t r i f f t ,  so  k ö n n e  d ie s e lb e  n i c h t  g e n a u  a n g e g e b e n  w e r d e n ,  d a  a b e r  

d i e  B a u e r n  z u  t a u s e n d e n  d e n  i n  d e n  W ä l d e r n  h e r u m s c h le ic h e n d e n  W o r t s - -  

d ie n e r n  b e i  N a c h t  z u l a u f e n  u n d  d a s e lb s t  h e im l i c h e n  G o t t e s d i e n s t  a u s ü b e n ,  

s o  s e i  e s  n i c h t  s c h w e r  z u  e r r a t h e n ,  o b  J e m a n d  v o n  i h n e n  k a t h o l is c h  o d e r  n i c h t .

D i e  w i e d e r h o l t e n  B i t t e n  u n d  V o r s t e l l u n g e n  d e r  B ü r g e r  u n d  S t ä n d e  

g e g e n  d ie  a n b e f o h le n e  S c h l i e ß u n g  d e r  e v a n g e l is c h e n  K i r c h e n  b l i e b e n  e r f o l g l o s  ;  

d ie  D u r c h f ü h r u n g  w a r  d e r  v o m  K a i s e r  e in g e s e tz te n  R e l i g i o n s - C o m m i s s i o n  

ü b e r t r a g e n ,  d ie  a u s  d e m  E r z p r i e s t e r  v o n  F r e i s t a d t  W e n z e l  O t y k  v o n  D o b r z a n  

u n d  d e m  O b e r s t l i e u t e n a n t  v o n  S t e i n k e l l e r  b e s ta n d .  I n  d e r  Z e i t  v o m  

2 1 .  M ä r z  b i s  z u m  1 8 .  A p r i l  1 6 5 4  h a b e n  d ie  C o m m is s ä r e  n e u n u n d v i e r z i g  

K i r c h e n  g e s p e r r t l 2)  ;  w e n ig e  T a g e  d a r a u f  w u r d e n  d ie  e r l e d i g t e n  P f a r r e i e n  

n a c h  M ö g l i c h k e i t  m i t  k a t h o l is c h e n  P r i e s t e r n  b e s e tz t ,  V e r f ü g u n g e n  w u r d e n  ü b e r  

d i e  E r z i e h u n g  d e r  W a i s e n ,  g e g e n  d e n  A b f a l l  v o m  k a t h o l is c h e n  G l a u b e n ,  

h a u p t s ä c h l ic h  a b e r  g e g e n  d ie  s ic h  e in s c h le ic h e n d e n  W o r t s d i e n e r ,  d ie  s o g e n a n n t e n  

B u s c h -  o d e r  W a l d p r e d i g e r  g e t r o f f e n ,  o h n e  d a ß  e in  e r h e b l i c h e r  E r f o l g  z u  v e r ­

z e ic h n e n  g e w e s e n  w ä r e ,  v i e l l e i c h t  w e i l  m a n  w e g e n  d e s  p o ln is c h - s c h w e d is c h e n  

K r i e g e s  n i c h t  z u  d e n  s c h ä r f s te n  M a ß r e g e l n  g r e i f e n  w o l l t e .

A l s  a b e r  d e r  F r i e d e  a b g e s c h lo s s e n  w o r d e n  w a r ,  s e tz te  K a i s e r  L e o p o ld ,  

d e m  e s  e in e  H e r z e n s a c h e  w a r  a l l e  s e in e  U n t e r t h a n e n  e in e s  G l a u b e n s  z u  

w is s e n ,  d ie  G e g e n r e f o r m a t i o n  i n s  W e r k .  S c h a r f e  E d i c t e  w u r d e n  g e g e n  d ie  

W a l d p r e d i g e r ,  a b e r  a u c h  g e g e n  je n e  S t ä n d e  e r la s s e n ,  d ie  i h r e  U n t e r t h a n e n  

a u f  i h r e n  H ö f e n  u n d  i n  i h r e n  S c h lö s s e r n  v e r s a m m e l t e n  u n d  d e n  v e r b o t e n e n  

ö f f e n t l i c h e n  G o t t e s d i e n s t  m i t  G e s a n g  u n d  d e m  V o r l e s e n  v o n  P r e d i g t e n  z u  

e rs e tz e n  s u c h te n .  D i e  i m  w e s t f ä l i s c h e n  F r i e d e n  d e m  A d e l  d e r  E r b f ü r s t e n -  

t h ü m e r  g e m a c h t e n  d ü r f t i g e n  Z u g e s t ä n d n is s e  w u r d e n  n i c h t  s t r e n g  e in g e h a l t e n

l) 3)en 21. März wurden geschlossen, bo§. Begräbniskirchlein zu Teschen, die 
Kirchen zu Ober-Lischna, Wendrin, Niedek, Bistrzitz und Konskau; den 23. zu Roppitz,
Trzytiesch, Gnoinik und Gutty; den 24. zu Trzanomitz, Tierlitzko und Kosteletz; den 
25. zu Domaslowitz, Schöbischowitz, Bludowitz, Schumbarg und Schönhof; den 26. 
zu Rzepitz, Gr.-Kuntschitz, Pol.-Ostrau, Peterswald, Suchau, Albersdorf, Steinau 
und Karmin. Hieraus trat der hohen Gewässer willen eine Pause ein, worauf am 
14. April das Werk fortgesetzt und abgeschlossen wurde. Den 14. kamen an die Reihe 
die Kirchen zu Freistadt, Petrowitz und Marklowitz; den 15. zu Seibersdorf, Kl.-? 
Kuntschitz, Gr.-Ochab, Perstetz, und Pruchna; den 16. zu Riegersdorf, Bielitz, Alt- 
Bielitz, Ernsdorf, Heinzendorf, Kamnitz und Kurzwald; den 18. zu Grodzietz, Gurek, 
Ustron, Nierodzim, Schimoradz, Baumgarten, Zamarsk und Haslach.
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un d  die Fürsprachen  der Herzoge von Liegnitz u n d  B rieg , der K urfürsten  
von . Sachsen und  B ra n d e n b u rg  u n d  der K rone von Schw eden blieben er­

fo lg los. Um die R es tau ra tio n  der -herrschenden Kirche zu fö rdern  w urde 

die R elig ions-C om m ission , von der seit der S ch ließung  der Kirchen im  
J a h r e  1 6 5 4  nicht v iel zu hören  ist, in  eine R e lig io n s -E lirn in a lio n s -  
C om m isfion um gew andelt, der die A ufgabe w urde, die D urch führung  der 

obrigkeitlichen E rlässe zu überw achen u n d  den P ro te s ta n tism u s  einzuschränken. 
W ie die frühere  bestand auch diese C om m ission a u s  O tyk und  S te inkelle r.

J e n e r  leg t d a fü r  Zeugenschaft ab , welcher U ebergriffe un d  em pörender 

V erletzungen des H au sfried en s  sich E inzelne während., der R eg ierung  Leopold I . ,  
u n te r  dem V o rw än d e  fü r  die Kirche th ä tig  zu sein, e rlauben  du rften . E r  
überschritt zw ar feinen am tlichen K re is  durchaus nicht, w enn  er und S te in ­

keller am . 4 . A p r il  1 6 6 1  den L an d esh au p tm an n  au ffo rd erten ^  S t a d t  u n d  
S tä n d e  des F ü rs ten th u m s zu dem Zwecke zusam m enzuberufen, d am it m an  
von ih n en  Reverse abfordere, daß  sie keine P re d ig e r  u n d  evangelische S ch u l­
leh rer w eiter du lden  w o llten , w id rig en fa lls  ihnen  m it M ili tä rg e w a lt  zu 

d ro h e n ; auch h andelte  er seinen P flich ten  a ls  E lim in a tio n s-C o m m isfä r  gem äß, 
w enn  er von den am  2 9 . A p r i l  in  Teschen versam m elten S tä n d e n  ver­
lan g te , daß  sie die P re d ig e r  u n d  L e h re r .m it ih ren  W eibern  und  A ngehörigen 
verjagen , d a s  V orlesen  von P re d ig te n  und  d a s  S in g e n  von K irchenliedern 

in  S tä d te n  u n d  a u f Schlössern  un d  V orw erken abschaffen u n d  der J u g e n d  

den G ebrauch jen er B ücher un tersagen  sollten, welche A ngriffe  au f die 
katholische R e lig io n  e n th a lte n ; w enn  e r forderte , daß  die K irchenregister 
un d  d a s  V erzeichnis von allem  K irchengut der L andeshauptm annschaft ü b er­

geben, die A bgaben von Z eh n ten  und  an d e rn  Leistungen angeordnet, den 
K irch en p a tro n en .d ie  H erstellung u n d  E rh a ltu n g  der T h ü rm e , Glocken u. s. f. 

anbefohlen  w erden so llte ; w enn  er die Z uziehung  des P f a r r e r s  zu den 
S p i t a l -  un d  K rrchenrechnungen anbefahl, d as  T a u fe n  und  andere  kirchliche 

Acte in  einer au sw ä rtig e n  P aro ch ie  u n t e r s a g t e s ;  er ist im  G eiste feiner 

A uftraggeber vorgegangen, w enn  er den P rä d ic a n te n  und  L ehrern  nach­
spürte  un d  sie zu r H a ft b ra c h te 2). G ew iß  h a t ab er O tyk seine V ollm achten

*) Gegen diese Anordnungen protestirtcn die evangelischen Stände in einer 
am 30. April an das Oberamt gerichteten Beschwerdeschrift. Um diese Zeit gehörten 
von den Fürstenthumständen, dem evangelischen Glauben a n : Friedrich, Georg und 
Wenzel Wltschek, Karl Mitrowski, die Herrn von Tschammer, Stusetzki, Sedlnitzki, 
Marklowski, Pelhrzim, Kardinal, Gotschalkowski, Guretzki, Skrbenski, Bees, Jaworski, 
Bludowski, Pillar, Fragstein, Larisch, Tluk, Harasowski, Golkowski, Kloch, Thamfald, 
Genois, Pröckel, Skotschowski, Nadötzki, Sobek, Borek, Ligotzki, Wiesenberg. Kisselöwski, 
Rusetzki, Paczinski.

. 2) <3am: Fiducinus hat 1663, Joh. Pragenus von 1654—1664 sich bei Gol- 
komski in Ob.-Suchau aufgehalten, sie predigten daselbst und spendeten das heil. 
Abendmahl. Alexander Pragenus, Sohn des Johann, unterrichtete in Suchau die 
Kinder der Herrn Golkowski und Harasowski und etliche Dorfjungen; er hatte sich 
noch des großen Verbrechens schuldig gemacht, seine betagten Eltern bei sich zu be­
herbergen; er und sein Vater wurden gefangen nach Freistadt gebracht; ohne Verhör 
freigelassen, wurden sie' später wieder verhaftet (ein Bernhard Pragenus wurde 1670 
in Suchau aufgegriffen, da er aber vordem niemals in Ausübung des lutherischen 
Gottesdienstes betreten war, wurde er an die böhmisch-sächsische Grenze gebracht und 
freigelaffen). Matth. Kaminski unterrichtete etliche Jahre auf dem Schlosse des Herrn 
Joh. Friedr. Larisch zu Karmin sechs adelige und drei bürgerliche Knaben/ „weil sie
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überschritten, wenn er 1663 mit einer Reitertruppe in das Schloß Karwin 
einfiel, in Abwesenheit des Besitzers Johann Friedrich Larisch Thor und 
Riegel erbrach, Kisten und Kasten aufschlug, die Kleider der Kinder und 
andere Gegenstände hinwegnahm und ih ren  Lehrer gefangen a b fü h rte ; oder 
wenn er in Abwesenheit des Freiherrn Wenzel von Wltschek unter dem 
Vorwände, einen lutherischen Prediger zu suchen, mit zwanzig Reitern gleich­
falls bei Nacht in dessen Haus einbrach, seine Gemahlin schimpfte und 
sogar schlug und Waffen, Kleider und Bücher mit sich fortschleppte. Auf 
ähnliche Weise verfuhr Otyk auf dem Gute der Katharina Harasowski, allwo 
er den Lehrer ihrer Kinder binden und trotz Kälte und tiefen Schnees 
barfuß, bloß mit einem Hemde bedeckt in der Nacht des 22. Januar mit 
sich schleppte und ihn unterwegs dergestalt schlug, daß selbst die Soldaten 
darüber empört waren. Zu Wilhelm Golgowski auf Ob.-Suchau kam er 
die Nacht darauf, er forderte für sich und seine. dreißig Reiter Speise und 
Trank und Futter für die Pferde, schließlich führte er den Gutsherrn ge­
fangen nach Teschen. Die gröbsten Ausschreitungen ließ er sich auch in 
Deutsch-Leuthen, Pleß, Skotschau und Bielitz zu Schulden kommen. Hier 
verlangte er die Auslieferung von Prädicanten, „die nie hier gewesen," 
begehrte Speise und Futter für seine fünfzig Reiter und Pferde; er nahm 
aus Kurzwald den Schulzen und zwei Bauern gebunden, als Geißel für 
achtzig M alter rückständigen Getreidezehntens, mit sich, eine Forderung, die 
nach der Ansicht der Kläger nicht zu Recht bestand.

Am 16. Februar erschien der Erzpriester mit seiner Bande vor dem 
Freistädter Thor der S tadt Teschen; als der Wächter seinen Reitern den 
Eingang wehrte, kroch der Erzpriester und Doctor der Theologie Otyk 
unter dem Schlagbaum zwischen dem Thor hindurch, prügelte den Thor­
wart, brach mit seiner Begleitung in die Stadt ein, fuhr auf einem 
Schlitten, auf dem vorn ein Trompeter saß, auf den Ring, befahl seinem 
militärischen Gefolge eine Gewehrsalve zu geben, begab sich sodann in das 
Wirthshaus, wo er mit seinen Leuten, auf den Rath des Landeshauptmanns, 
von dem Magistrat bewirthet wurde; trunken erschien er um die fünfte 
Stunde auf der Rathstube, wo er ein oberamtliches Patent, die lutherischen 
Prediger und Schuldiener betreffend, vorlas. Zurückgekehrt in das Gasthaus 
tractirte er den von ihm herbeigerufenen Bürgermeister mit den gemeinsteu 
Schimpfreden und wollte mit seinem Pallasch nach ihm hauen, er befahl 
seinen Reitern zu schießen, was sie auch thaten, obgleich man sie auf die 
Feuergefahr aufmerksam machte, worauf sie bemerkten, daß es kein Schaden 
wäre, wenn mit den Rebellen zugleich die ganze S tadt verbrenne, Aehn- 
liche Injurien stieß der tolle „apostolische Missionär", der bischöfliche und 
kaiserliche Religions-Eliminations-Commisfär auf offenem Platze gegen den

in Freistadt nichts lernten", er predigte alle Sonn- und Festtage in Gegenwart des 
Gutsherrn dem Hofgesinde und den Bauern; er wurde gefangen. - Zuweilen wider­
setzte sich die Landbevölkerung der Verhaftung der Prediger, so schreibt im Januar 
3ß65 der Korporal Mart. Jermann und vier Gefreite an Otyk, daß sie einen P rä­
dicanten „mit großer Gewalt von Schumbargk mitgenohmen und geführet, aber al- 
dorten die Pauern haben ihn außgeschlagen, alsdann besinneren wir uns, wann wir 
ihn gleich nicht gutwillig freigelassen hätten, so wäre zwischen uns und den Pauern 
eine große Schlacht geschehen". Gleichwohl verlangen sie die versprochene Geldprämie^
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L a n d e s h a u p t m a n n ,  ’ g e g e n  d i e  S t ä n d e  u n d  B ü r g e r  a u s .  D ie s e  e r s c h ie n e n  

b e w a f f n e t  u n d  w o l l t e n  d e n  F r e v l e r  m i t  G e w a l t  v e r t r e i b e n ,  s ie  w u r d e n  a b e r  

v o m  L a n d e s h a u p t m a n n  u n d  v o n  i h r e n  V o r g e s e t z t e n  b e s c h w ic h t ig t .  E n d l i c h  

v e r l i e ß  O tyk b e i  N a c h t  d ie  a u f g e r e g t e  S t a d t .

D a s  V o r g e h e n  d e s  F r e i s t ä d t e r  E r z p r i e s t e r s  g r e n z t e  a n  W a h n s i n n ,  u n d  

d e n n o c h  b l i e b  e r  s e in e s  E i f e r s  g e g e n  d i e  E v a n g e l i s c h e n  w i l l e n  i n  A m t  u n d  

W ü r d e n .  E s  b e s c h w e r te n  s ic h  d ie  k a t h o l is c h e n  u n d  e v a n g e l is c h e n  S t ä n d e  o b  

s e in e r  F r e v e l  u n d  G e w a l t t h a t e n ,  s ie  k l a g t e n  ( 3 1 .  J a n .  1 6 6 3 ) ,  d a ß  e r  n ä c h t ­

l i c h e r  W e is e  i n  i h r e  f r e i h e r r l i c h e n  u n d  a d e l i g e n  W o h n h ä u s e r  e in g e f a l l e n ,  

T h o r  u n d  T h ü r e n  e r b r a c h e n ,  S c h i m p f -  u n d  S c h e l t w o r t e  n i c h t  g e s p a r t ,  

W e i b e r  u n d  K i n d e r  e r s c h re c k t ,  K i s t e n  u n d  K a s t e n  a u f g e s c h la g e n ,  K l e i d e r ,  

G e l d ,  S i l b e r w e r k ,  W a f f e n  u n d  a n d e r e  M o b i l i e n  w e g g e s c h le p p t  u n d  ä h n l i c h e n  

U n f u g  n o c h  m e h r  v e r ü b t  h a b e .  A u f  d ie  B e s c h w e r d e s c h r i f t  h i n  b e f a h l  d e r  

K a i s e r  (17. F e b r .  1 6 6 4 )  d e m  O b e r a m t e ,  d a ß  e s  z u v ö r d e r s t  d a r ü b e r  v o m  

L a n d e s h a u p t m a n n  E r k u n d i g u n g e n  e in z ie h e n  s o l l ,  d a ß  e s  s ic h  s o d a n n  m i t  d e m  

b is c h ö f l i c h e n  C o n s i s t o r i u m  d a h i n  e in i g e ,  d a ß  d e r g le ic h e n  A u s s c h w e i f u n g e n  a b ­

b e s t e l l t , -  d a ß  d ie  e n t w e n d e t e n  S a c h e n  z u r ü c k g e g e b e n  u n d  d e m  O t y k  a u f g e t r a g e n  

w e r d e ,  n i c h t  m i t  d e r g le ic h e n  U n f u g  v o r z u g e h e n .  D i e s  s e tz te  s e in e n  A u s ­

s c h r e i t u n g e n  n o c h  i m m e r  k e in  Z i e l ,  d a h e r  s ic h  L e o p o ld  i n  F o l g e  n e u e r  B e ­

s c h w e r d e n  d e r  L a n d s t ä n d e  ( 2 6 .  M ä r z  1 6 6 4 )  v e r a n l a ß t  f a n d ,  e in e  „ Z e u g e n -  

v e r h ö r - C o m m i f s i o n "  e in z u s e tz e n .  D i e  H o f f n u n g  d e s  L a n d m a r s c h a l l s  v o n  

W l t s c h e k  u n d  s e in e r  M i t s t ä n d e ,  e s  w ü r d e  d ie  C o m m i s s i o n  s c h le u n ig s t  31t *  

s a m m e n t r e t e n  u n d  d i e  „ r e c h t l i c h e  E n t s c h e i d u n g "  a b g e b e n ,  w a r  d e n  2 .  M a i  

n o c h  n i c h t  i n  E r f ü l l u n g  g e g a n g e n ,  v i e l m e h r  n a h m  s ic h  O t y k  h e r a u s  i h n ,  

d e n  L a n d e s h a u p t m a n n ,  u n d  d ie  S t ä n d e ,  m i t  d e m  g e is t l i c h e n  B a n n  z u  v e r ­

f o l g e n .  S p ä t e r  k o m m e n  K l a g e n  d ie s e s  u n d  ä h n l i c h e n  I n h a l t e s  n i c h t  m e h r  

v o r ,  a b e r  a u s  e in e m  o b e r a m t l i c h e n  S c h r e i b e n  v o m  2 0 .  J a n u a r  1 6 7 1  i s t  

z u  e r s e h e n ,  d a ß  W e n z e l  O t y k  v o n  D o b r z a n  d a m a l s  n o c h  i m m e r  a l s  E r z ­

p r i e s t e r  v o n  F r e i s t a d t  u n d  a l s  R e l i g i o n s c o m m i f s ä r  t h ä t i g  w a r .  - * )

' *) Als meine Quellen habe ich in der 1. Aust. S . 326 die im Breslauer Staatsarch. 
befindlichen Schriftstücke erwähnt, die sich theilweise auch in Kaufmanns Mscr. ab­
schriftlich vorfinden. Nichts destoweniger meinte Dr. Ju l. Bayer in seinen „Denk­
würdigkeiten der S tad t Freistadt" 1879, S . 27, der jene Acten nicht einsah und der 
auch verschweigt, daß solche vorhanden wären, bemerken zu sollen, daß meine Mit­
theilungen über Otyk „wol jeden Unparteiischen Wunder nehmen müssen. Es be­
fremdet, daß ein auf so hoher Stufe religiöser Bildung stehender Mann, wie Otyk war, 
sich solch toller Injurien hätte zu schulden kommen lassen." Darauf habe ich zu 
erwidern, daß ich mich von einer Parteilichkeit,1 die Bayer mir so nebenbei in die 
Schuhe schieben möchte, frei fühle, ich benütze meine Quellen ohne Schön- oder G rau­
färberei ; möge er sie doch selbst einsehen, und das von mir angeführte kaiserliche Refeript 
vom 17. Februar 1664 durchlesen. Womit hat er bewiesen, daß Otyk aus einer „so 
hohen Stufe religiöser Bildung" stand? Bayer führt ein von dem Erzpriester ver­
faßtes und im Pfarrarchiv zu Freistadt befindliches, „Alloquia animae“ betiteltes 
Mscr. an; da wäre es nun seine Sache gewesen, aus der Handschrift nachzuweisen, 
daß sie „das Durchdrungensein seiner (Otyks) Seele von n u r  edlen Gefühlen hin­
länglich darthut und seinen Charakter in einem ganz andern Lichte erscheinen läßt." 
Möge es übrigens, mit dem In h a lt des Mscr. was immer für eine Bewandnis 
haben, die von mir erzählten Thatsachen lassen sich nicht aus der Welt schaffen. 
Bayer hätte wissen sollen, daß die Worte eines Schriftstellers mit seinen Handlungen 
nicht immer in Einklang zu bringen sind.
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D e r  v o n  ih m  eingeschlagene W eg  kon n te  d ie  G e g e n re fo rm a tio n  k aum  

fö rd e rn  u n d  m u ß te  d ie  B e v ö lk e ru n g  tie f  v e rb it te rn . W ie  g e r in g fü g ig  u m  

diese Z e i t  noch d ie  E rfo lg e  d e r  katholischen K irche w a re n , obschon d er 

L a n d e s h a u p tm a n n  B o re k  u n d  fe in  N a ch fo lg e r B e e s  sie nach K rä f te n  u n te r ­

stü tzten , geht a u s  e in em  B e r ic h t  vom  1 9 .  J u l i  1 6 6 6  h e rv o r, d en  d e r  

J e s u i t  J o h .  T a n n e r  seinem  P r o v in z ia le n  ab s ta tte te . E r  h a tte  d e n  Z ö g lin g  

d e s  C o lle g iu m s  in  O lm ü tz  M a x im , v o n  B e e s  zu  se inem  V a te r ,  dem  L a n d e s ­

h a u p tm a n n , nach Teschen b eg le ite t, d en  er, obschon rech t a rm  a n  Besitz, 

a l s  e in en  e if r ig e n  K a th o lik en , F ö rd e re r  d es  G la u b e n s  u n d  a l s  e in e  S ä u l e  

d e r  K irche p r e i s t ; w e ite r  e rw ä h n t  e r , d a ß  d e r  gesam m te A d e l p ro te s tan tisch  

w ä re , d a ß  sich u n te r  den  h u n d e r t  v ie rz ig  h iesigen S ta n d e s p e rs o n e n  kaum  

v ie rz e h n  K a th o lik e n  b efän d en , u n te r  ih n e n  k einer v o n  B e d e u tu n g ; im  gan zen  

F ü rs te n th u m  w e rd e n  kaum  d re ih u n d e r t  K a th o lik en  g e z ä h l t 1). W e n n  auch 

d ie  Z a h le n  z u  n ie d r ig  f in d , so w ird  doch a u s  T a n n e r s  M i t th e i lu n g e n  e r ­

sichtlich, d a ß  nach e in e r  F l u t  v o n  E rlä s se n , welche d ie  E in sch rän k u n g  des 

P r o te s ta n t i s m u s  bezweckten, u n d  nach d re izeh n  J a h r e n  v o ll von  D ra n g s a le n , 

d ie  w e it a u s  ü b e rw ieg en d e  M e h rz a h l d e r  E in w o h n e r , d e r  A del, d ie  B ü r g e r  

u n d  d ie  L a n d b ev ö lk e ru n g  noch im m e r  z u r  lu th e r isc h e n  L eh re  h ie lte n .

U m  d a s  vorgesteckte Z ie l ,  die R e k a th o lis iru n g  d es  L än d ch en s  z u  e r ­

re ichen , m u ß te  energischer e in g eg riffen , m u ß te n  n eu e  W eg e  eingesch lagen  

w erd e n . D a  th a t  sich v o rn ä m lic h  d e r 1 6 6 7  zu m  L a n d e s h a u p tm a n n  e rn a n n te  

J o h .  F r ie d r .  L arisch  h e rv o r , d e r  kurz v o rh e r  katholisch gew orden  w a r .  E r  

u n te rs a g te  d a s  Lesen, B e te n  u n d  S in g e n  i n  den H ä u se rn , e r b e fa h l dem  

teschner M a g is t r a te  katholische V o rm ü n d e r  d e n  lu th erisch en  W a ise n  zu  be­

s te llen , es w u rd e  d e r B esuch d e r  katholischen S c h u le n  f ü r  die gesam m te 

J u g e n d  a n g e o rd n e t u n d  d a s  B ü rg e r re c h t  i n  Teschen, S k o tsch au  u n d  S c h w a rz ­

w asser b lo s  a u f  d ie  K a th o lik e n  beschränkt. E in e n  w e it h ö h e rn  S c h w u n g  n a h m  

a b e r  d a s  R e fo rm a tio n s w e rk  m i t  d e r B e ru fu n g  d er J e s u i te n .  A m  1 4 .  S e p ­

te m b e r  1 6 7 1  zogen d ie  P a t r e s  J o h .  P issek  u n d  P a u l  B eran ek  i n  Teschen 

e in . D e n  R e c h tsg ru n d  f ü r  i h r  V o rg eh en  gegen d ie  evangelische B ü rg e rsc h a f t 

g a b  d a s  R e l ig io n s ta tu t  d er H e rz o g in  E lis a b e th  L u c re tia  v o n  1 6 2 9 ,  d a s  in  

V erg essen h e it g e ra th e n , jetzt ( 1 6 7 1) v o m  K a ise r  a u f  B e tre ib e n  d e r  J e s u i t e n  

b e s tä tig t w u rd e . D a  sie ü b e r  di-e strengste  E in h a l tu n g  d e s  S t a t u t e s  w uch ten , 

d ie  W id e rsp en stig en  z u m  V erk au fe  ih r e r  unb ew eg lich en  H a b e  u n d  z u r  A u s -  

. W an d eru n g  z w a n g e n , f ü h r te  d ie  v o n  d e n  J e s u i te n  i n s  W erk  gesetzte, v o m  

K a ise r  m i t  v o llem  N achdruck u n te rs tü tz te  G e g e n re fo rm a tio n  zu  dem  h e iß  e r­

seh n ten  Z ie le ,  d e r  P r o te s ta n t i s m u s  in  T eschen w a r  s c h o n ; 1 6 7 9  gänzlich  

la h m  geleg t, d re i J a h r e  sp ä te r  fa n d e n  sich n u r  noch d r e i  evangelische B ü r g e r  

i n  d e r  S t a d t  ; a u f  g le ich e  W eise  w u rd e  d a s  L u th e r th u m  auch i n  S k o tsc h a u  

u n d  S c h w a rz w a s fe r , F re is ta d t  u n d  J a b lu n k a u  a u s g e ro t te t .

W e n n  sich d ie  B ie litz e r  ih re n  G la u b e n  w a h r te n , so h a tte n  sie d ie s  

ih re m  H e r rn ,  dem  G ra fe n  v o n  S u n n e g k  z u  danken , d e r  sie so la n g e  a l s  

m ög lich  schützte n n d  sch irm te , so d a n n  d a ß  m a n  ih n e n  n ic h t m it  e in em  a l te n  

R e l ig io n s ta tu t  a u f  den  L e ib  rücken k o n n te , endlich h a t te  d ie  u n m it te lb a r e

*) Der Bericht, sowie manche andere über die Gegenreformation bis auf Kaiser 
Josef II. beigebrachten Daten finden sich in den gediegenen Progrämmaussätzen der 
O.-R.--Sch. in Teschen von 1878, 1882, 1885. -
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M ä h e  v o n  U n g a r n  u n d  P o len  den W aldpredigern den Z u g a n g  o h n e  g ro ß e  

F ä h r lic h k e ite n  geö ffnet u n d  d en  E in w o h n e rn  B ib e ln ,  P o s t i l le n ,  G e sa n g - u n d  

G eb e tb ü ch e r tro tz  a l le r  V e rb o te  z u g e fü h r t. A uch nach  B ie litz , d a s  a l s  „ d ie  

M u t t e r  d e r  K etzerei u n d  d ie  H ö lle  des V e rd e rb e n s "  bezeichnet w ird ,  w u rd e n  

J e s u i t e n  a l s  M is s io n ä re  e n ts e n d e t; obgleich sie auch h ie r  E r fo lg e  i h r e r  

T h ä tig k e i t  au fzu w e isen  h a t te n ,  so en tsp rach en  sie doch la n g e  n ic h t den  ge­

w ü n sch ten  E r w a r tu n g e n .

A b e r  a u c h .v ie le  v o n  d e n  S t ä n d e n  h ie lte n  fest a n  dem  G la u b e n  ih r e r  

V ä te r ,  o b w o h l m a n  ih n e n  d ie  w e n ig e n  re lig iö se n  Z u g estän d n isse , d ie  ih n e n  

d e r  w estfälische F r ie d e  gem acht h a t te ,  v ielfach  v e rk ü m m erte  u n d  obgleich m a n  

sie v o n  a l le n  L a n d e s -  u n d  E h re n ä m te rn  a u ssch lo ß  u n d  E in z e ln e  m i t  H a u s ­

du rchsuchungen , fisca lischen  P ro cessen  u n d  V e rfo lg u n g e n  m an c h e rle i A r t  

heim suchte. W e n n  d ie  B a u e r n ,  b e so n d e rs  i n  d en  g e b irg ig e n  T h e i le n  d e s  

L a n d e s  sich ih r e n  evangelischen  G la u b e n  w ä h re n d  d e r  Z e i t  d e r  D ra n g s a le  

re t te te n , so h a t te n  sie d ie s  n ich t z u m  g e r in g e n  T h e i l  d en  W a ld p re d ig e rn  z u  

d an k en . N ach  dem  V e r lu s t  ih r e r  K irch en  lief. d ie  L a n d b e v ö lk e ru n g  „zu  

H u n d e r te n  ö ffen tlich  u n d  o h n e .S c h e u  nach  C zacza  a u s "  e in em  g räflich  

Vesellönyschen D o rfe  i n  U n g a rn ,  u m  a n  dem  evangelischen  G o tte sd ie n s te  

sich z u  b e th e ilig e n , o d e r sie w o h n te n  d e n  P r e d ig te n  d e r  eingeschlichenen 

W o r ts d ie n e r  b e i, d ie  i n  W ä ld e rn  u n d  B üschen  b i s  zw ei M e i le n  im  U m kreise 

d e r  S t a d t  T eschen, v ie le  H u n d e r te  u m  sich sa m m e lte n , he im lich en  G o t te s ­

d ien st h ie lte n , ta u f te n ,  t r a u te n  u n d  d a s  h l .  A b e n d m a h l d a rre ic h te n . E in e  

F l u t  v o n  scharfen  E d ic te n  u n d  a lle  N ach fo rsch u n g en  b lie b e n  v e rg e b lic h ; 

w e n n  es  auch, a l le rd in g s  n u r  se lten , g e la n g  e in e s  o d e r d e s  a n d e rn  P r e ­

d ig e r  h a b h a f t  z u  w e rd e n , so w a r  d a m it  dem  g eheim en  G o tte sd ie n s t  kein 

E n d e  b e re ite t, d a  sich u n g each te t a l le r  Lockungen kein V e r r ä th e r  u n te r  d e r 

B e v ö lk e ru n g  fa n d . S c h lie ß lic h  kon n te  a b e r  auch K a ise r  L eo p o ld  I . ,  d e r  f ü r  

se ine  K rieg e  d e r  U n te rs tü tz u n g  d e r  p ro te s tan tisch en  G ro ß m ä c h te , E n g la n d  

u n d  H o lla n d  u n d  d e r  evangelischen  R e ic h s fü rs te n  b e d u rfte , n ich t i n  d e r  W eise  

se in es  G r o ß v a te r s  voxgehen, d a h e r  e r  d e n n  im m e r  w ied e r b e to n te , d a ß . d ie  

R e k a th o lis iru n g  S c h le s ie n s  m i t  „ g lim p f  u n d  s i n e  strepitu" i n s  W erk  ge­

setzt w erd e . B e k e h ru n g e n  m i t  L iech ten ste in e rn , w ie  z u r  Z e i t  F e r d in a n d s  I I . ,  

o d e r  m i t  D ra g o n a d e n ,  w ie  sie d a m a ls  L u d w ig  X I V .  i n  S c e n e  setzte, b lie b e n  

u n se rm  L a n d e  e rsp a r t .  . D i e  b e i u n s  i n  A n w e n d u n g  geb rach ten  s tren g en  

M a ß r e g e ln  h a t te n  d en  E r fo lg ,  d a ß  sie d e n  schlichten L a n d m a n n  i n  d e m . 

r a u h e n  G e b irg , d e n  f le iß ig e n  B ü r g e r  i n  „ d e r  S t a d t  B ie litz , d en  A d e lig e n  

a u f  se inem  A hnensitz i n  ih r e n  re lig iö se n  Ü b e rz e u g u n g e n  s tä rk ten . E s  d ü r f te  

k au m  J e m a n d e n  geben , w elcher M e in u n g  e r  auch im m e r  w ä re , d e r  seine 

A c h tu n g  e in e r  G e n e ra t io n  v e rsag en  k ö n n te , d ie  m i t  solcher A u s d a u e r  sich 

ih r e  U eb erzeu g u n g  w a h rte .

Die Gnndrnkirche in Teschen; Schulen; Spitäler; Klöster.
S e i t  dem  B e g in n  d es  ach tzeh n ten  J a h r h u n d e r t s  lo d e r te n  im  O sten  

u n d  W esten  u n se re s  E r d th e i le s  d ie  K r ie g e s f la m m e n  hoch e m p o r. D e r  ju g e n d ­

liche K ö n ig  v o n  S c h w e d e n  K a r l  X I I .  fa n d  kurz nach  fe in e r  T h ro n b e s te ig u n g  

d ie  K ö n ig e  v o n  D ä n e m a rk  u n d  P o le n  u n d  den  B e h e rrsch e r R u ß la n d s  i n
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einer gegen ihn gerichteten Allianz vereinigt. Mit Ungestüm warf sich Karl 
auf d ie .Dänen und- nöthigte sie zum Frieden, er erfocht über die Russen 
den leichten Sieg bei Narwa und wandte sich hierauf nach Polen, um die 
Schwere seines Armes seinem dritten Gegner fühlen zu lassen. Wiederholt 
Sieger, drang er schließlich durch kaiserliches Gebiet in das Kursächsische 
ein und zwang August II., König von Polew und Kurfürsten von Sachsen, 
zum Frieden von Altranstädt (24. September 1706).

Während dieser Vorgänge im nordöstlichen Europa wurde in Spanien, 
Italien und den ganzen Rhein entlang der spanische Erbfolgekrieg geführt. 
Ludwig X IV . von Frankreich sah in dem um die spanischen Länder ent­
brannten Kampfe England, die Generalstaaten, Preußen u. s. w. mit Oester­
reich gegen sich verbunden, die Franzosen mußten sich mit Armeen messen, 
die von den tüchtigsten Feldherrn jener Zeit geführt würden. Schon waren 
die denkwürdigen Schlachten bei Hochstädt, Ramillies und Turin geschlagen, 
schon konnten die Sieger die begründete Hoffnung hegen, das stolze Frankreich 
zu demüthigen, als der Schwedenkönig mit seinem Einmarsch in Sachsen 
sich dem Schauplatz des spanischen Erbfolgekrieges genähert hatte. Der 
abenteuerliche Sinn Karls X II. und die vordem bestandenen Allianzen 
zwischen Frankreich und Schweden gaben der Befürchtung Raum, der 
Schwedenkönig könnte sich zum Nachtheil des Kaisers in die westeuropäischen 
Angelegenheiten mengen ; dies zu hindern mußte man darauf bedacht sein, 
ihn sobald als möglich auf gute Art aus Deutschland zu bringen.

Während seines Marsches nach Sachsen waren dem König in Schlesien 
die bittersten Klagen zu Ohren gekommen, hatte doch. seit dem Tode des 
letzten Piasten von Liegnitz-Brieg (1672) Kaiser Leopold mit Verletzung 
bestimmter und wiederholt gegebener Zusagen die Gegenreformation in Nieder­
schlesien ins Werk gesetzt und über hundert evangelische Kirchen geschlossen. 
Karl, der sich als den Garanten des westfälischen Friedenschlusses betrach­
tete, suchte nun die politische Lage, zum Vortheil seiner Glaubensgenossen 
auszunützen, er verlangte vom Kaiser für die evangelischen Schlesier freie 
Religionsübung. Diesem Begehren widersetzte sich der in Angelegenheit der 
Religion billig denkende Jo se f  I. nicht; durch die Vermittelung des kaiser­
lichen Bevollmächtigten Johann Wenzel Grafen Wratislaw kam den 22. Aug. 
1707 die Con v e n t i o n  von Al t r a n s t ä d t  zustande, welche die Bestim­
mungen. des Friedens von Osnabrück in Bezug auf die evangelischen Schle­
sier erneuerte und ihnen, trotz der Einsprache des Papstes, die so heiß er­
sehnte Religionsübung zuerkannte.

So günstig auch diese Übereinkunft für die Niederschlesier lautete, so 
manche Erleichterungen sie auch den protestantischen Oberschlesiern zugestand, 
so hat sie diesen doch keine eigenen Gotteshäuser zugesprochen. Auf die 
Gnade ihres Monarchen bauend,, hofften sie' solche zu bekommen; sie wurden 
ihnen, sechs an der Zahl, mit dem E x e c u t i o n s  - Re eeß vom 8. Fe­
bruar 1709 zugesagt. Eine von diesen Gnadenki rchen erhielt Teschem 
Sie sollte ihren Platz außerhalb der oberen Vorstadt finden, zu diesem 
Zwecke wurden von den evangelischen Ständen etliche Gärten käufiich m  
worben. Hier theilte der k. k. Commissär Georg Ludwig Graf von Zinzen- 
dorf und Pottendorf den 24. M a i.1.709 der dicht gedrängten Menschen-

Bierm ann, Herzogthum Teschen. .. 15



menge die den Protestanten Oberschlesiens gewährte kaiserliche Begnadigung 
feierlich mit, worauf ein. silberner, auf einer schwarz nnd gelb gefärbten 
Stange. befestigter Adler mit der Erklärung ausgerichtet wurde, daß hier 
eine Kirche und Schule auserbaut und öffentlicher Gottesdienst und Unter­
richt der Jugend stattfinden könne und dürfe.

Der Bau der achttausend Menschen fassenden, auf den Namen Jesus 
geweihten Kirche wurde Dank der Thatkraft der Kirchenvorsteher, der Unter­
stützung der Stände, der Opferwilligkeit der Bürgerschaft tum. Bielitz und 
der Landbevölkerung und nicht minder Dank der Liebesgaben aus dem 
Reiche, nach beinahe zwanzig Jahren vollendet, und der Thurm 1750 aus­
gebaut. I n  der Zwischenzeit wurde der Gottesdienst in einem Nothbau ab­
gehalten^

Die neu. errichtete evangelische Jesusschule kam unter der Leitung 
tüchtiger Schulmänner zu rascher Blüthe. Sie wurde von dem Schulinspector 
und Pastor Steinmetz und von den Lehrern Heinrich von Falkenstein, 
Kogler, Nigrini, Fabri, Schuchardt, Sarganek, Jerichovius und Krieger 
gefördert. Außer den Elementargegenständen, der deutschen und polnischen 
Sprache wurde Latein, Griechisch, Hebräisch und Französisch, Physik, Ma­
thematik, Geschichte und Geographie, Rhetorik, Poetik und Musik gelehrt. 
Mit der Schule war eine Verpflegeanstalt verbunden. Einen schweren Ver­
lust erhielt das Kirchen- und Schulwesen mit der Verbannung der Pastoren 
Steinmetz, Muthmann und Sassadius und der Lehrer Jerichovius und Sar­
ganek; sie wurden des Pietismus verdächtigt und mußten den 22. Mai 1730 

die österreichischen Länder verlassen. Auf diese. Weise ihrer tüch­
tigsten Kräfte beraubt,, erholte sich die Schule von diesem Schlage nicht wieder.

Bald nach ihrem Einzug in Teschen eröffneten die Jesuiten eine 
l a t e i n i s ch e Schule,, bestehend aus einer Vorbereitungs- und drei Gram- 
matikalclassen, zu denen später eine vierte und 1728 zwei Humanitäts­
classen (Poetik und Rhetorik) hinzukamen. Der Besuch war anfänglich ein sehr 
mäßiger, er schwankte in den Jahren 1675 bis 1680 zwischen 26 und 39 
Schüler, deren Zahl sich später langsam hob. Dieses Gymnasium war in 
seinen inneren Einrichtungen selbstverständlich den anderwärtigen Jesuiten­
schulen vollkommen gleich, der Lehrerwechsel war auch hier so wie anders­
wo ein äußerst rascher, er stand dem Gedeihen der Schule im Wege und 
war der vollen Entfaltung einer gedeihlichen Lehrthätigkeit hinderlich. Her­
vorragende Lehrer hatte die Anstalt nicht aufzuweisen. Den Mittelpunkt des 
Unterrichts bildete die lateinische Sprache, während die Realien blos eine 
geringe Berücksichtigung fanden. Theatralische Vorstellungen biblischen I n ­
halts, zu denen die Vorbereitungen und die Aufführung viele Zeit in An­
spruch nahmen,, fanden auch am Jesuitengymnasium in Teschen statt.

Das Waisenhaus in Ustron war gegen die Protestanten errichtet. Der 
Gründer, der Jesuit Rotter, gedachte ursprünglich es in Teschen zu eröffnen, 
er entschloß, sich dann für Lipowetz, von wo (1753) die junge Pflanzung 
nach Uftron, übertragen würde. I n  das unter der Leitung eines Jesuiten­
missionärs stehende Waisenhaus sollten Kinder und junge Leute, die ent­
weder kraft Zusagen ihrer Eltern vor der Trauung, oder weil sie, aus 
Mischehen stammend, der katholischen Kirche. anzugehören hätten, sodann
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K in d e r  v o n  A p o s ta te n  u n d  endlich W a ise n  a u fg en o m m en  w erd e n , d ie  d e r  

G la u b e n s v e r fü h ru n g ' ih r e r  lu th e risch en  V e rw a n d te n  ausgesetz t w ä re n . D ie  

A n s ta l t ,  w elche zah lre iche  K in d e r  den  K re isen  ih r e r  F a m il ie n  'u n d  A n g eh ö ­

r ig e n  e n tr iß  u n d  n a m e n lo se n  J a m m e r  veru rsach te , is t u n te r  K a ise r J o s e f  I I .  

W  im m e r  geschlossen w o rd e n .

V o n  w e i ta u s  h ö h e re r  B e d e u tu n g  a l s  d ieses W a is e n h a u s  sind  zw ei 

K lo s te rs tif tu n g e n  f ü r  d ie  K rankenstege , d ie  d e r b a rm h e rz ig e n  B r ü d e r  u n d  

d e r  E l is a b e th in e r in e n  in  T eschen.

D e r  G r ü n d e r  des e rste ren  ist A d a m  B o re t ,  F r e ih e r r  v o n  R o stro p itz  

u n d  W e n d r in ;  e r  t r u g  sich a n fä n g lic h  m i t  d e m -G e d a n k e n , seine S t i f t u n g  

i n  W e n d r in  zu  e rrich ten , g a b  a b e r  schließlich d er V o rs te llu n g  R a u m /  d a ß  

e in  K ra n k e n h a u s  b lo s  in n e rh a lb ,  o d e r doch n u r  i n  d e r  N ä h e  e in e r  S t a d t  

.gem ein n ü tz ig er w erd e n  k ö n n e ; e r  s tim m te  d e r  G r ü n d u n g  des K lo s te rs  i n  

T eschen  b ei. I n  d e m  kurz v o r  seinem  A b leb en  e rrich te ten  T e s ta m e n te  (1 7 .  M ä r z  

1 6 9 4 )  verm ach te  e r  W e n d r in  u n d  G rodischcz zum  F ro m m e n ' d es  K lo s te rs  *), 

r n  d a s  den  3 0 .  N o v e m b e r 1 7 0 0  d e r  P r i o r  C le m e n s  M en tze l m i t  zehn 

B r ü d e r n  e inzog . D ie  G e b ä u d e  w a re n  a b e r  so schleuderisch a u fg e fü h r t, d a ß  

sie n e u  a u fg e rich te t w erd en  m u ß te n . 1 7 2 7  w a r  der K ra n k e n sa a l m i t  - zw an z ig  

B e t te n ,  v o n  d enen  e in es  d e r  G r a s  v o n  T e n c z in  m it  1 5 0 0  fl. g estifte t h ä tte , 

w ie d e r  h erg este llt, d ie  K irche w u rd e  schon 1 7 2 0  g ew e ih t.

D e n  A n sto ß  z u r  G rü n d u n g  d es  K lo s te rs  d e r E l is a b e th in e r in e n  g ab en  

A n n a  F ra n k  in  Teschen u n d  ih re  T o c h te r  X a v e r ia , N o n n e  in  B r e s l a u .  J e n e  

w id m e te  i h r  V e rm ö g e n  d e r  S t i f t u n g  u n d  d e r  a u s  T eschen g e b ü rtig e  P o s a -  

m e n t i r e r  J e h n e r  i n  W ie n  sicherte i h r  1 0 0 0  f t  zu . D e n  8 .  J u l i  1 7 5 3  la n g te n  

d ie  S c h w e s te rn  M a g d a le n a  K lenk u n d  X a v e r ia  i n  Teschen a n ,  sie w u rd e n  in  

ih re m  V o rh a b e n  vo n  dem  L a n d e s h a u p tm a n n  K a r l  F r e ih e r r n  v o n  S k rb e n s k i 

u n d  a n d e re n  E d e lle u te n  p e e u n iä r  u n te rs tü tz t, so d a ß  sie d a s  a u f  dem  g ro ß e n  

R in g e  befindliche H a u s  d e s  G ra fe n  W ltschek kaufen  k o n n te n , d a s  sie den  

1 . J u n i  1 7 5 4  bezogen, nachdem  sie dase lbst | |  auch e ine  K ap e lle  e rr ic h te t 

h a t te n .  D ie  z u r  O b e r in  bestellte  M a t e r  M a g d a le n a  b rach te  d a s  N a c h b a r ­

h a u s  d es  F r a n z  Ja g o sc h  a n  sich, w o ra u f  d a n n  d ie  O rd en sch w este rn  ih re  

T h ä tig k e it  i n  d e r  K rankenpflege  b e g a n n e n . B a ld  h a t te n  sie sechs, d a n n  

ach tzehn  gestifte te  K ra n k e n b e tte n . Z u m  W ie d e ra u fb a u  ih r e s  1 7 8 9  v o n  

t>eit F la m m e n  v e rzeh rten  S p i t a l s  bekam en sie eine jä h r lic h e  U n te rs tü tzu n g  

a u s  dem  R e lig io n s fo n d e ; v o m  H erzog  v o n  S achsen -T eschen  e rh ie lte n  sie 

d ie  Z in s e n  e in e s  a u f  O chab  lan d tä s tich  gesicherten C a p i t a l s  v o n  6 0 0 0  ft.

A uch d a s  B ü r g e r s p i ta l  i n  Teschen e rf re u te  sich m an ch e rle i S ch en k u n g en  

a n d  V erm äch tn isse . H ie r  is t d e r  S t i f t u n g  d e s  P f a r r e r s  A n d re a s  S y l v a n u s  

v o n  L ischna zu  gedenken, d e r  1 6 6 8  d ie  6 0 0  S t .  D u k a te n , d ie  ih m  d ie  

S t a d t  Teschen schuldete, z u m  F ro m m e n  e in e s  A ltä r is te n  in  d e r S p ita lk irc h e  

m a c h te ;  d e r  L a n d e s h a u p tm a n n  G r a f  T e n c z in  schenkte e in en  T h e i l  se in e r  i n

^Einsprache erhob der königl. Fiskal, trotzdem wurde aber die Erbschaft mit 
kais. Rescr. vom 21. März 1697 dem Orden mit der Beschränkung zuerkannt, daß 
Wendrin veräußert und der Kaufschilling den Brüdern zum Ausbau ihres/Klosters 
and Spitals ausgefolgt werde. Der Gutskörper wurde laut Kaufvertrag vom 
31. August 1702 von der Kammer um 31000 fl. erworben; Grodischcz erstand den 
1. J u l i  1701 Nik. Guretzki von Körnitz um 12000 fl.

15*
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Bobrek gelegenen Felder dem Spitale zur Stiftung von drei neuen Plätzen. 
-Dennoch verfiel das Armenhaus, da das Spitaldorf Boguschowitz durch 
Wasserschäden herabgekommen war; die Zahl der Pfründner war $733 
auf acht beschränkt, sie hob sich wieder auf sechzehn. Im  Auftrag des 
Guberniums von 1787, mußten die zu Boguschowitz gehörigen Felder und 
das Vorwerk Winohrad verkauft und die dafür erhaltene Smmue mußte in 
Staatsobligation angelegt werden, die in Folge der Reduction der Zinsen 
auf l 3/4% W ef unter den Anschaffungspreis sanken.

Dem Armenspitale zur hl. Anna in Bielitz testirte 1631 Joh. Graf 
von Sunnegk 1000 Thl., sein Nachkomme Graf Julius ließ das Hospitab- 
kirchlein ausbessern, mehrte das Stiftungscapital und die zwölf Stiftplätze 
auf achtzehn. Kleinere Summen wandten dem Spitale der Kanzleidirector 
Siegm. Fröhlich (1720), Graf Haugwitz (1744), Josefine Kraus (1799}, 
Christian Gottl. Krischke (1818): und Andere zu. —| Das städtische 
Krankenhaus in Bielitz hatte letztlich einen Belegraum für dreißig Kranke 
und einen Fond von 10000 fl.

Eine Bettlerordnung für Schlesien wurde 1700 und neuerlich 1719 
erlassen, letztere aber erst 1724 dem Stadtrath von Teschen mitgetheilt. 
Sie ordnete an, daß die einheimischen, für das Militär untauglichen, Bettler 
mit einem numerirten Zeichen von Blech versehen sein sollen, und daß sie 
blos in dem ihnen zugewiesenen Distrikte Almosen sammeln dürfen ; dagegen 
sollen jene Abenteurer, die da vorgeben abgedankte Officiere, abgebrannte 
Edelleute oder Vertriebene aus dem Reiche zu sein, oder jene, die in ge- 
brämten Kleidern mit Pferden und Dienern im Lande bettelnd umherstreifen, 
so wie jenes Gesindel, das in Haiden, Büschen und Wäldern hauset und mit 
frechem Betteln, ja mit Diebstahl und Räubereien die friedlichen Bewohner 
vielfach belästigt, verhaftet und diejenigen von ihnen, die zum Kriegsdienst 
tauglich, als Rekruten abbestellt werden. — Die Misernten von 1725 und 
1726 trieben die Getreidepreise in die Höhe, die Noth hatte vielfache Dieb- 
-stähle und Räubereien im Gefolge, deren man hauptsächlich die Zigeuner 
beschuldigte, die damals in großer Zahl in Böhmen, Mähren und Schlesien 
herumstreiften. Das Patent vom 26. März 1726 bezweckte mit ihren sehr 
harten Bestimmungen ihre Vertreibung aus den gedachten Provinzen.

Das Armenwesen erhielt erst unter Kaiser Josef II. eine zweckmäßigere 
Einrichtung; die Unterstützung an die Ortsarmen wurde den Pfarrern 
zugewiesen.

D a s  M r f t e n t h u m  T e s c h e n  e i n  L e h e n  - e r  H e r z o g e  v o n  L o t h r i n g e n .

Kaiser Josef I. war den 17. April 1711 mit Tod abgegangen, ihm 
folgte sein Bruder Karl VI., der letzte männliche Sprosse des Hauses Habs? 
burg, welcher mit der pragmatischen Sanction die Unteilbarkeit der öster­
reichischen Länder und die Erbfolge seiner weiblichen Nachkommen als ober­
sten Grundsatz aufstellte. Die Fürsten und Stände Schlesiens, 1728 auf­
gefordert dieses Erbfolgegesetz anzuerkennen, thaten es, indem sie, wie sie er­
klärten, die Erfahrung gemacht haben, daß Schlesien nicht glücklicher sein 
könne als unter der sänftmüthigen Regierung des Erzhauses.
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; Der polnische Erbfolgekrieg, in welchem der Kaiser gegen den franzö­
sischen Schützling Stanislaus Leczinski für August 111. von Sachsen auftrat, 
hatte trotz der Nähe Polens für unser Fürstenthum keine weiteren Folgen, 
als daß auch hier größere - Truppenkörper zusammengezogen und Vorsichts­
maßregeln gegen etwaige Einfälle getroffen wurden. August I I I .  würde 
zwar m it der ihrer Macht und ihres Glanzes beraubten Krone von Polen 
geschmückt, aber der Friede zu Wien, der dem Erbfolgekrieg ein Ende machte, 
war für Oesterreich m it bedeutenden Opfern verbunden, indem es große 
Gebiete in Ita lien  an Sardinen und Spanien einbüßte. Lothringen kam 
m it der Anwartschaft Frankreichs an Stanislaus Leczinski, wofür den Her­
zogen von Lothringen das Toskanische eingeräumt wurde, denen bereits 
früher das Herzogthum Teschen a ls-Lehen übergeben worden war.

Die Urkunde, mit der Karl V I. das F ü rs te n th u m  Teschen a u f 
den H erz og  L e o p o ld  von L o t h r i n g e n  lehenwe ise  ü b e r t r u g ,  
ist den 12. M a i 1722 zu Laxenburg ausgestellt. Kraft derselben übergibt 
der Kaiser sein in  Schlesien gelegenes, ihm eigenthümlich zuständiges Herzog- 
und .Fürstenthum Teschen sammt allem Zubehör mit den Obrigkeiten> 
Hoheiten, Regalien, Jurisdictionen, Botmäßigkeiten über Land und Städte, 
Lehen- und Freistellen, dann den dazu gehörigen Kammergütern, Jagden 
und andern Pertinentien, Rechten und Gerechtigkeiten, wie es der Kaiser und 
feine Vorfahren als Herzoge von Teschen inne gehabt haben, dem Herzog 
Leopold von Lothringen und seinen Nachkommen männlicher und weiblicher 
Linie, und zwar aus keiner andern Verbindlichkeit, als blos auf Grund des 
am 2. November des vergangenen Jahres m it den Bevollmächtigten Leo­
polds errichteten Vertrages und der vom Herzog geschehenen Üebergabe 
Montferrats an den König von Sardinien (während des spanischen Erb­
folgekrieges), und schließlich, um der kaiserlichen Zuneigung und Hochachtung 
gegen das herzogliche Haus einen Ausdruck zu verleihen, jedoch unter der 
Bedingung, daß nach dem etwaigen Aussterben der Lothringer das Fürsten­
thum wieder an die Krone Böhmen zurückfallen soll, oder, daß Herzog 
Leopold, wenn sich ein anderes Aequivalent für Montferrat finden sollte, 
das Technische zurückzustellen habe. „ Inzwischen soll der neue Herzog des 
Landes in  den dermaligen Religionsangelegenheiten nichts ändern, er hat 
die Stände und Städte bei ihren hergebrachten Rechten und Privilegien zu 
belassen, und bei der hergebrachten Regierungsform im Politischen und 
Justizwesen, in der Hegung des Landrechtes, der üblichen Landesämter und 
Lei den üblichen Gerichts- und Landestaxen bewenden, und die dem Herzog­
thum zum Schutz gereichenden Grenzwaldungen nicht ausholzen zu lassen. 
Die Oberhoheit aber und sämmtliche damit zusammenhängende Rechte behält 
sich der Kaiser vor, desgleichen die landesfürstliche Hoheit und Oberlehns­
gerechtigkeit, das Gesetzgebungrecht nnd die fiskalischen Gerechtsame  ̂ den 
landesfürstlichen Biergroschen, die Zollgerechtigkeit und die Landescontri- 
butionen, die Ritterdienste, die Werbungen, Militäreinquartirungen und 
Besatzungen in den haltbaren Plätzen und Grenzposten.

Zur Uebernahme feiner neuen Besitzungen, die Herzog Leopold persönlich 
nie in  Augenschein genommen hatte, schickte er seine Bevollmächtigten nach 
Teschen, denen er schon den 20. November 1721 zu Lunneville die Vollmacht
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ausgestellt hatte. I  Die Uebergabe des Herzogthums wurde den 13.. Ju li 1722 
durch die dazu abgeordneten kaiserlichen Commissäre die Grafen Henckel und 
Gellhorn unter großen Feierlichkeiten bewerkstelligt.

Mit der Besetzung des Herzogs Leopold mit unserem Fürstenthum war 
die nun seit länger denn einem Jahrhundert an der Spitze unseres Vaterlandes 
glorreich stehende habsburgisch-lothringische Dynastie zu ihrem ersten Besitz 
innerhalb. Oesterreichs gelangt: Die Stellung des neuen Lehenherzogs war, 
wie die mitgetheilte Urkunde bezeugt, wesentlich verschieden von jener der 
plastischen Fürsten, zu den Königen von.Böhmen. . Die neuen Lehenträger 
unseres Ländchens waren die Inhaber der Kammergüter, besaßen die Pa­
trimonialgerichtsbarkeit über ihre Unterthanen, saßen durch ihre Stellver­
treter dem Landesrechte vor und traten mit Virilstimme in das Fürsten­
collegium Schlesiens.ein, in das sie die erste Stelle, „jedoch nur als per­
sönliches Recht,; nicht als Annexion des Fürstenthums," erhielten. Der 
Landeshauptmann blieb, der oberste Beamte des Landes, er vertrat den 
Herzog bei den Fürstentagen, führte in seinem Namen den Vorsitz beim 
Ländrechte, war aber gleichzeitig auch das Haupt der kaiserlichen politischen 
Pehörden im Fürstenthum und den Minderstandesherrschaften, er stand als 
solcher unter dem Oberamte in Breslau.,- Auf gleiche Weise wie Herzog 
Leopold, wurde nach seinem Hinscheiden dessen Sohn, der Gemahl Maria 
Theresieys uttjb nachmaliger Kai ser  Franz  I. von Deutschland,  den 
26. Juni 1731 mit Teschen belehnt..

Die schlesischen Kriege.
Kaum hatte Kaiser Karl VI; seine irdische Laufbahn (20. Oct. 1740) 

geschlossen, kaum - war auf Grund der pragmatischen Sanction seine große / 
Tochter,.die unvergeßliche M a r i a  T h e r e s i a , ; zur Regierung der öster­
reichischen Länder gelangt, als auch schon halb Europa zum Krieg gegen 
die jugendliche Herrscherin rüstete, obgleich jenes. Erbfolgegesetz von allen 
Höfen mit Ausnahme des bairischen anerkannt worden war. Unter allen 
ihren Feinden war ihr der gefährlichste der junge thatendürstige König 
Friedrich II. von Preußen, der alte Ansprüche auf einige schlesische Fürsten- 
thürner und Anrechte seines Hauses auf Jägerndorf vorschützte, um seiner 
Kriegserklärung an Oesterreich den Schein des Rechtes zu verleihen. Ein 
Mann der That, blieb er nicht bei einem zeitraubenden unfruchtbaren 
Schriftenwechsel bezüglich seiner vorgeblichen Rechtsansprüche stehen, sondern 
überschritt (16. December 1740) die Marken Schlesiens.l) Die Preußen 
unter Schwerin. erschienen schon den 22. und 23. Januar 1741 in 
Jägerndorf und Troppau, von wo aus Oberst Lamotte das Fürstenthum 
Teschen und den P a ß ; von Jablunkau (8. Februar) besetzte. Da sich in­
zwischen die kaiserlichen Truppen in Mähren stärkten: und auch die 
Landbevölkerung dem Feinde lästig zu wetden begann, zog Schwerin die 
Besatzungen im Teschnischen an sich. Der König aber siegte bei Molwitz 
und Chotusitz und erzwang sich in dem Frieden von Berlin (28. Juli 1742)

*) Grünhagen: Schlesien unter Friedrich dem Großen; 2 Bde.
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d ie  A b tre tu n g  S ch le s ie n s , a u f  w elches M a r i a  T h e re s ia  V erz ich t le iste te , m i t  

A u s n a h m e  d e r  w e i ta u s  g rö ß e re n  T h e ile  d e r  H erz o g th ü m e r T r o p p a u  u n d  

J ä g e r n d o r f ,  e in e s  B ru c h th e ile s  d es  F ü rs te n th u m s  N eiffe  u n d  d es  g a n z e n  

H e r z o g t h  u m s  T e s c h e n ,  m i t  a lle n  i n  diesen  befind lichen  M in d e rs ta n d e s ­

h e rrsch a ften . N ach  geschlossenem F r ie d e n  w u rd e  auch im  T ec h n isc h e n  e ine  

C o n sc r ip tio n  v o rg e n o m m e n , i n  d en  S t ä d t e n  w u rd e  d ie  S t e l l u n g  d e r  R e ­

k ru ten  a u f  d ie  e in ze ln en  Z ü n f te  v e r th e ilt .

D ie  siegreichen F o r ts c h r itte  d e r W a ffe n  O este rre ichs gegen d e n  K u r ­

fü rs te n  v o n  B a ie r n  u n d  se in e r  V e rb ü n d e te n  m ach ten  den  K ö n ig  F r ie d r ic h  

u m  seine n eu e  E ro b e ru n g  b eso rg t, e r  g r if f  d a h e r 1 7 4 4  a b e rm a ls  zu m  

S c h w e r t ,  w a r  w ie d e rh o lt S ie g e r  u n d  schloß den  1 5 . D ecem b er 1 7 4 5  den  

F r ie d e n  v o n  D re s d e n  a b , d e r  den  v o n  B e r l i n  bestä tig te . W ä h re n d  d ieses 

z w e ite n  schlesischen K rie g e s  rückten den  1 5 .  S e p te m b e r  1 7 4 4  u n v e rse h e n s  

fü n f  E s c a d ro n e n  p reu ß isch e r H u sa re n  in  Teschen e in , d e re n  V e rp f le g u n g  d e r  

S t a d l  w ä h re n d  ih r e s  fü n fz ig tä g ig e n  A u fe n th a lte s  6 0 2 0  fl. kostete.

' M a r i a  T h e re s ia  setzte A lle s  i n  B e w e g u n g , u m  den  F e in d  ab zu w e h re n . 

S c h o n  w ä h re n d  d es  ersten  schlesischen K rie g e s  r ie f  d a s  C ir c u la r e  vom  

1 6 .  F e b r u a r  1 6 4 2  d ie  M ä h r e r ,  in so n d e rh e it  d ie  H a n n a k e n  u n d  W alach en  

z u  den  W a ffe n , u m  M ä h r e n  z u  v e rth e id ig e n  u n d  d ie  e in  g e d ru n g e n e n  F e in d e  

zu  v e r tre ib e n , es  v e rh ieß  d a f ü r  E r le ic h te ru n g  d e r  C o n tr ib u t io n e n ,  N a c h la ß  

d e r S te u e r re s te ,  E in f u h r  fre m d e n  S te in s a lz e s  u n d  sag te  den  M il iz e n  d ie  

W a h l  i h r e r  A n f ü h r e r  u n d  d ie  n o th w e n d ig e  K r ie g s m u n it io n  zu . D a s  P a t e n t  

v om  2 8 .  M a i  1 7 4 2  sicherte Je g lic h e m , d e r  sich f re iw il l ig  a u f  d re i  J a h r e  

i n  d ie  M i l i z  e in re ih e n  lasse, d ie  B e fre iu n g  v on  d e r  L eibeigenschaft z u . 

W e n n  auch d ie  i r r e g u lä r e n  T r u p p e n  selbstverständ lich  keinen entscheidenden 

E in f lu ß : a u f  den  G a n g  d es  K rie g e s  n eh m e n  konn ten , so b e lä s tig te n  sie doch 

d en  F e in d  a u f  e ine  recht u n b eq u em e  W eise, d a h e r  d e n n  auch be im  A u sb ru c h  

d e s  zw e ite n  K rie g e s  d a s  P a t e n t  vom  7 . M a i  1 7 4 4  d ie  V e r th e id ig u n g  d es  

L a n d e s , d a s  z e itw e ilig  v o m  re g u lä r e n  M i l i t ä r  e n tb lö ß t se in  könn te , w ied er 

d e r L a n d m iliz  a n v e r t r a u te ,  d ie  sich im  v o rh e rg eh en d en  K rieg e  so w il l ig  h ab e  

f in d en  lassen  u n d  d ie  dem  F e in d e  bei v ie le n  G e le g e n h e ite n  g ro ß e n  A bbruch  

g e th a n  habe . D a s  S c h re ib e n  vom  2 .  S e p te m b e r  endlich  w en d e t sich v o r ­

n ä m lic h  a n  d ie  H a n n a k e n  u n d  W alach en  d es  n ö rd lich en  M ä h r e n s  u n d  a n  

d ie  W a la c h e n  d e r  oberschlesischen G e b irg e , e s  v e rb o t ih n e n  a b e r  auch gleich­

ze itig  d ie  fe in d lich en  A u s re iß e r ,  w ie  d a s  im  v o rig e n  K rie g  bem erk t w o rd e n  

w a r ,  zu  erschlagen u n d  r ie th  v ie lm e h r, d a s  A u s re iß e n  d e s  fe in d lich en  M i ­

l i t ä r s  z u  e rle ic h te rn . A u s . diesem  P a te n te  k a n n  g e fo lg e rt w erd en , d a ß  d ie  

K la g e n  d e r  F e in d e  ü b e r  d ie  v ö lk e rrech tsw id rig e  K riegw eise  d e r  M i l i z  n ich t 

g a n z  a u s  d e r  L u f t  g eg riffen  u n d  d a ß  d ie  h a r te n  R e p re ssa lie n , d ie  sie a n  den  

I r r e g u l ä r e n  n a h m e n , n ich t u n b e g rü n d e t w a re n .

I m  letzten  T h e i l  d e s  österreichischen E rb sy lg ek rieg es  schloß R u ß la n d  

m i t  M a r i a  T h e re s ia  e in  Schutz- und^ T r u tz b ü n d n is ;  a u f  ih re m  M arsc h  gegen 

d en  W esten  b e rü h r te n  d ie  russischen H i l f s t r u p p e n  auch u n se r  F ü rs te n th u m ,' 

b e v o r sie a b e r  den  F e in d  noch ansichtig  w u rd e n , w a r  d e r  F r ie d e  v o n  A achen 

( 1 7 4 8 )  zu stan d e  gekom m en.

U m  sein  S ch lesien  sich zu  e rh a lte n , d a s  F r ie d r ic h  d e r  G ro ß e  in  F o lg e  

d e r  A ll ia n z  O esterre ich  m i t  F ra n k re ic h , R u ß la n d  u n d  a n d e rn  M ä c h te n  ge-
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s ä h rd e t m e in te , l ie ß  d e r  P re u ß e n k ö n ig  seine H ee re  a b e rm a ls  m a rsc h ire n  u n d  

g a b  h ie rm i t  d a s  Z eichen  zu m  A u sb ru c h  d e s  d r i t te n  schlesischen, o d e r des 

s ie b e n jä h r ig e n  K rie g e s , d e r  u n se r  F ü rs te n th u m  b e i w e item  h ä r te r  d e n n  d ie . 

f rü h e re n  in  M itle id e n sc h a f t  zog. G le ich  b e im  B e g in n  d e s  K a m p fe s  w a r  d a s  

T e c h n isc h e  d e r  S t a n d o r t  u n g a r isc h e r  T r u p p e n .  A l s  zu  A n fa n g  d es J a h r e s  

1 7 5 8  d e r  fe ind liche  G e n e ra l  W e rn e r  i n  Ö s te rre ic h isc h -S c h le s ie n  eingebrochen  

w a r ,  w u rd e  auch u n se r  H e rz o g th u m  v o n  den  P r e u ß e n  besetzt. I n  Teschen 

selbst -lag e ine  D iv is io n  H u sa re n , welche d ie  ö ffen tlichen  C assen  i n  B esch lag  

n a h m  u n d  d a s  K lo ste r d e r  B a rm h e rz ig e n  b ed rän g te .-  Z w a r  v e r l ie ß  d a s  se in d - 

C o r p s  nach e in em  d re itä g ig e n  A u fe n th a l t  T eschen, es  h a tte  a b e r  dem  F ü r s te n ­

th u m  u n d  den  M in d e rs ta n d e sh e rrs c h a fte n  e ine  C o n tr ib u t io n  v o n  4 0 0 0 0  T h . 

a n  G e ld , v o n  je  2 0 Ö 0 0  H a fe r - , H e u - u n d  S t r o h r a t io n e n ,  v o n  6 0 0 0 0  M e h l ­

p o r t io n e n  u n d  4 0 0  .K P .  H o lz .- a u fe r le g t  u n d  u m  d ie  A b lie fe ru n g  d ieser 

F o rd e ru n g e n  zu  sichern, den  L a n d e sä lte s te n  A d a m  J o s e f  B a r o n  v o n  G o t-  

schalkow ski, den  L a n d e sm a rsc h a ll  K a r l  B e rn h .  v o n  Rusetzki u n d  den  S t a d t ­

a d m in is t r a to r  J o h .  Scherschn ik  a l s  G e iß e ln  m i t  sich nach T r o p p a u  g e fü h r t, 

d ie  jedoch b a ld  G e le g e n h e it fa n d e n , sich a u s  ih r e r  H a f t  zu  b e fre ie n . W e d e r 

d ie  C o n tr ib u t io n ,  noch d ie  N a tu r a l l ie f e r u n g e n  d ü r f te n  abgegeben  w o rd e n  

se in , d a  G e n e ra l  D e v ille  d ie  p reuß ische  B esa tzu n g  i n  T r o p p a u  u n te r  dem  

G e n e ra lm a jo r  S a l d e r n  a n g r if f  u n d  sie ( 1 9 .  F e b r u a r )  z u r  R ä u m u n g  d e r  

S t a d t  n ö th ig te , so w ie  auch etliche M o n a te  sp ä te r  d ie  B e la g e ru n g  v o n  

O lm ü tz , zu  d e r  F r ie d r ic h  I I .  ü b e r  T r o p p a u  a u sg e z o g e n  w a r ,  i n  F o lg e  d e r  

G efechte  b e i B au tsch  u n d  D o m s t a d t l ( 2 8 .  u n d  3 0 .  J u n i )  gegen L a u d o n , a u f ­

gegeben w erd en  m u ß te , w o ra u f  O bersch lesien  i n  D e v il le s  H ä n d e : g e rie th . 

G e g e n  d a s  E n d e  d e s  J a h r e s  bezog d a s  I n f a n te r ie - R e g im e n t  G ro ß h e rz o g  

T o s k a n a  d ie  W in te rq u a r t ie r e  i n  d e r S t a d t  T eschen , in  den  R e ih e n  d e r 

I t a l i e n e r  b rach en  seu ch en artig e  K ra n k h e ite n  a u s .  U m  d ie  S t a d t ,  i n  d e r  

d a m a ls  d e r  B ischof v o n  B r e s l a u  G r a f  S chaffgo tsch  re s id ir te , v o r  A nsteckung 

z u  b e w a h re n , w u rd e  d ie  evangelische S c h u le  z u  e in em  M i l i t ä r s p i t a l  u m g e ­

w a n d e l t .  B e i  d r e ih u n d e r t  M a n n  s ta rb e n  dase lbst u n d  w u rd e n  i n  d e r  N ä h e  

d e s  S c h u lg e b ä u d e s  b e g ra b e n . I m  F r ü h ja h r  v e r l ie ß  d a s  R e g im e n t sein  

S ta n d q u a r t i e r .

G e g e n  d a s  E n d e  d e s  J a h r e s  1 7 5 9  o p e r i r te  G e n e ra l  W e rn e r  gegen 

T r o p p a u ,  v o n  w o  a u s  d e r  p reuß ische  M a j o r  P a n n e w itz  nach T eschen r i t t ,  den  

4 .  N o v e m b e r m i t  3 0 0  H u s a re n  d ie  S t a d t th o r e  besetzte, v o n  d en  K lö s te rn  

6 0 0 0  T h l .  a l s  R e p re ssa lie n  f ü r  d ie  . v o n  L a u d o n  u n d  v o n  den  R u sse n  im  

B ra n d e n b u rg isc h e n  z e rs tö rten  D ö r f e r  u n d  S t ä d t e  v e r la n g te , schließlich a b e r  sich 

m i t  e in e r  w e it g e r in g e re n  S u m m e n  b e g n ü g te ; d ie  S t a d t  T eschen m u ß te  5 0 0 ,  

d ie  K a m m e r  2 7 9 0  f l. en tr ic h te n , d ie  D o rfsch a ften  w u rd e n  m i t  N a t u r a l ­

lie fe ru n g e n , geschädigt. B e i  diesem  U e b e rfa ll  w a r  e s  v o rn ä m lic h  a u f  den  

B ischof v o n  B r e s l a u  abgesehen , d e r  sich jedoch b e i Z e i te n  nach O lm ü tz  

g e re tte t h a tte . A b e r  auch d ie s m a l  k o n n ten  sich d ie  fe in d lich en  S o ld a t e n  

n u r  g a n z  kurze Z e i t  im  T e c h n isc h e n  h a l te n ,  d a  L a u d o n  se ine  T ru p p e n ,  

nach  e in e m  beschw erlichen M a rsc h  durch  P o le n ,  a u f  dem  e r  e in e s  b e trä c h t­

lichen  T h e i le s  se in es  H eckes i n  F o lg e  v o n  M a n g e l  u n d  K ra n k h e ite n  v e r ­

lu s tig  g ie n g , i n  u n se r  F ü rs te n th u m  fü h r te .  H ie r  erschien d en  2 9 .  S e p te m b e r  

1 7 6 0  e ine  p reuß ische S t r e i s p a r t i e ,  d ie  e in e  B ra n d s te u e r  au ssc h rie b . A n f a n g s
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J u n i  1 7 6 2  durchzog  d e r fe ind liche  G e n e ra l  W e rn e r  u n s e r  F ü rs te n th u m  b is  

zu m  J a b lu n k a p a ß ,  urN e s  a u s z u fo u ra g ire n , nachdem  a b e r  G e n e ra l  Beck u n -  

v e rm u th e t i n  se inem  Rücken b e i O d e rb e rg  erschienen w a r ,  sah e r  sich bem üssig t, 

seine T r u p p e n  rasch zusam m enzuz iehen  u n d  ü b e r  S ch w a rz w a sse r  e ile n d s  gegen 

K osel zu  m arsch irem

E n d lich ' w u rd e  ( 1 5 .  F e b r u a r  1 7 6 3 )  d e r  F r ie d e  v o n  H u b e r ts b u rg  a b ­

geschlossen, d e r  sicherlich . auch v o n  d e r  B e v ö lk e ru n g  u n se re s  F ü rs te n th u m s  

m i t  F re u d e  b e g rü ß t w u rd e , w a r  sie doch w ä h re n d  d e s  la n g e n  schw eren 

K rie g e s  v o n  C o n tr ib u t io n e n  a l le r  A r t ,  v o n  schier u n e rsch w in g lich en  L ie fe r ­

u n g e n  a n  p reuß ische  u n d  kaiserliche T r u p p e n  u n d  v o n  drückenden E in q ü a r -  

t i r u n g e n  geschäd ig t w o rd en .

N och e in m a l w u rd e  u n se r  L ändchen  v o n  e inem  K rie g  m i t  P r e u ß e n  

b e d ro h t. D e r  baierische E rb fo lg e s tre it  fü h r te  vom  W echsel d ip lo m atisch e r 

S c h r i f te n  z u  R ü s tu n g e n . M a g a z in e  u n d  e in e  R e ih e  v o n  S c h a n z e n  w u rd e n  

d e r  G re n z e  gegen. P r e u ß e n ,  e n t la n g  a n g e le g t u n d  w ied e r s ta n d e n  sich O este r- 

re icher u n d  P r e u ß e n  g eg en ü b er, jen e  k rie g sm u th ig  u n d  i n  e in e r  S tä rk e ,  

welche d ie  G e w ä h r  a u f  g ü n s tig e n  E rfo lg , i n  A ussich t s te llte , sie s tan d en  

ü b e r  2 0 0 0 0 0  M .  a n  den  böhm .-schlesischen M a rk e n , 4 0 0 0 0  M .  i n  M ä h r e n ,  

2 0 0 0 0  K ro a te n  so llten  m i t  d e r . ga liz ischen A rm e e  d ie  G re n z e  v o n  K ra k a u  

b i s  T eschen h ü te n . D ie  F e in d se lig k e iten  i n  O berschlesien  b e g a n n e n  schon 

im  J u l i  1 7 7 8 .  Leobschütz w ird  v o n  den  O este rre ich e rn , J ä g e r n d o r f  u n d  

T r o p p a u  v o n  den  P r e u ß e n  heim gesucht. I n  Teschen ü b e rn im m t G r a f  

M i t ro w s k i  d a s  C o m m a n d o  ü b e r  d ie  K ro a te n , d ie  v o n  dem  P r in z e n  v o n  

B ra u n sc h w e ig  be i O d e rb e rg  ( 2 9 .  O c to b e r)  a n g e g riffe n  u n d  z e rsp re n g t w e r ­

d e n ;  d ie  geschlagenen H e e re sa b th e ilu n g e n  z iehen  sich nach B ie litz  u n d  W e iß ­

w asser zurück. M i t ro w s k i  h ä l t  se in  W in te r q u a r t ie r  i n  Teschen. Z u  be­

d eu te n d e re n  kriegerischen O p e ra t io n e n  kam  e s  a b e r  n ic h t, d a  sich sow o h l 

M a r i a  T h e re s ia , a l s  auch F r ie d r ic h  I I .  nach dem  F r ie d e n  seh n ten , z u  dem  

d ie  E in le i tu n g e n  u n te r  F ra n k re ic h s  u n d  R u ß la n d s  V e rm it te lu n g  im  F r ü h ­

j a h r  1 7 7 9  g e tro ffen  w u rd e n . D e n  1 . M ä r z  w u rd e  d e r  B e fe h l z u r  E i n ­

s te llu n g  d e r  F e in d se lig k e iten  gegeben u n d  d a  d e r  F r ie d e n c o n g re ß  in  Teschen 

ta g e n  so llte , m u ß te n  den 6 . a lle  M i l i t ä r s  a u s  d e r  S t a d t  ab z ieh en , d a  sie 

u n d  d ie  nächste U m g eb u n g  f ü r  n e u t r a l  e rk lä r t  w o rd e n  w a r .  D ie  D i p l o ­

m a te n , d ie  d e n  F r i e d e n  v o n  T e s c h e n  zu m  A bsch luß  b ra c h te n , w a re n  

a u ß e r  dem  französischen u n d  dem  russischen G e sa n d te n , dem  B a r o n  v o n  

B r e te u i l  u n d  dem  F ü rs te n  R e p n in ,  d e r  österreichische B e v o llm ä c h tig te  G r a f  

J o h .  P h i l i p p  K öb en z l, d e r  p reuß ische  B a r o n  R ied ese l, d e r  sächsische G r a f  

Z in z e n d o rf ,  d e r  G e sa n d te  v o n  d e r  P f a l z  G r a f  T ö r r i n g -S e e fe ld  u n d  d er 

v o n  Z w eib rü ck en  C h r is t ia n  v o n  H o e n fe ls . D e n  1 3 .  M a i  1 7 7 9  w u rd e  im  

L a n d h a u se  d a s  F r ie d e n in s tru m e n t u n te rze ich n e t, l a u t  w elchem  O esterre ich  

seine A nsprüche a u f  B a ie r n  en tsag te  u n d  d a s  J n n v i e r t e l  u n d  B r a u n a u  

e rh ie l t .  D a s  E r e ig n is  w u rd e  d e r B e v ö lk e ru n g  m itte ls t  P ö lle rschüssen  

v erk ü n d e t u n d  durch  e in e n  v o n  den  D ip lo m a te n  v e ra n s ta lte te n  B a l l  ge­

fe ie r t . *)

a) Radda: der barer. Erbfolgekrieg und der Friede zu Teschen; Pro gr. der 
O.-R.-Sch. in Tesch. 1879. Die in Oelfarben ausgeführten Bildnisse der Diplomaten 
des Kongresses find im Rathhause. Zu dem Ball haben, wie Kaufmann bemerkt, die
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Vom Jahre 1779. an wurde während eines Zeitraumes von acht und 
achtzig Jahren der Boden unseres Fürstenthums von keinem feindlichen Fuß 
betreten.

Verfassung -es Kerzsgthums Teschen seit 1742.
Von allen den schlesischen Fürstenthümern war das einzige Herzog­

thum Teschen ungeschmälert unter österreichischer Herrschaft verblieben. Unser 
Land bestand aber aus dem Herzogthum Teschen, aus der Minderstandes­
herrschaft Bielitẑ / sodann aus den Herrschaften Friedet, Freistadt, Roj, 
Deutschleuten, Rerchwaldau, Oderberg, Dombrau und Orlau) und aus den 
Dominien BaLanowitz, Ober-, Mittel- und Nieder-Bludowitz,^Czechowitz, Ob.- 
und Nied.-Domaslowitz, Drahomischl, Grodzietz, Grodischcz, Gurek, Haslach, 
Hermanitz, Gnoinik, Jllownitz, Jskrzyczyn, Kalembitz, Karwin, Ob.- und 
Unt.-Katschitz, Kostkowitz, Kotzobendz, Kocurowitz, Konskau, Gr.- und Klein- 
Kuntschitz, Nied.- und Ob.-Lischna, Marklowitz, Miendzyswicz, Niebory, Pol- 
Ostrau, Piersna, Pitrau, Pogorz, Radwanitz, Roppitz, Rzepiszcze, Schi- 
moradz, Nied.- und Ob.-Schöbischowitz, Schönhof, Schumbarg, Seibersdorf, 
Stanislowitz, Nied.-Suchau, Stadt Teschen, Nied.- und Ob.-Toschonowitz, 
Trzanowitz, Trzynietz, Trzytiesch, Willamowitz, Zamarsk, ,2ywotitz und Ob.- 
Zntau.i Es waren außerdem fünfzig Freisassensitze, vier und dreißig in 
Tierlrtzko, neun in Bobrek, vier in Schöbischowitz, je einer in Roppitz, 
Trzynietz und Gumna. Der Bevölkerungstand. belief sich nach der 1780 vor­
genommenen Conscription auf. 22945 Familien oder 109252 Seelen.

Für den ihr gebliebenen Theil Schlesiens setzte die Kaiserin Maria 
Theresia eine eigene Verwaltungsbehörde ein. An die Stelle des Oberamtes 
in Breslau wurde den 17. October 1742 ein königliches Amt in Troppau 
bestellt, unter welchem der öffentliche Convent Schlesiens, die fürstlichen 
Äemter und Regierungen in den Herzogthümern, die Minderstandesherr­
schaften, die Religionscommission, das Consistorium der Evangelischen u. s. w. 
standen. Um dem zerrütteten Steuerwesen aufzuhelfen, wurden Landesälteste 
bestellt, Teschen mit den Minderstandesherrschaften, hatten ihren eigenen, 
Karl Wenzel von Czelefta war der erste, der dieses Amt bekleidete. Der 
Landesälteste stand dem Steuerwesen vor,, ihm oblag auch die Besorgung 
der Militäreinquartierungen und des Vorspanns, die Bekanntmachung und 
Vollziehung der Politischen Verordnungen, es war somit ein großer Theil 
des früheren Geschäftkreises, des Landeshauptmannes auf ihn übergegangen. 
Dieser übte im Namen des Herzogs die Justiz aus, die in erster Instanz 
auch dem Stadtrathe Teschens, den| Standesherrschaften und ihren städt­
ischen Magistraten und; den mit der Gerichtsbarkeit ausgestatteten Do­
minien verblieb. Der Appellationsweg gieng, so wie vordem, an die Appel­
lationskammer in Prag, oder in Fällen,, in denen das Streitobject 5000 fl. 
überstieg, auch an die böhmische Hofkanzlei in Wien. Zur Vertretung der

Teschnerinen ihre Toilette zum erstenmal aus Wien bezogen. An den Frieden erin­
nert . der Friedenschlußgarten in Teschen, der dem Magistratsrathe Bielowitzki gehörte 
und seiner schönen Lage willen häufig von den Gesandten, namentlich von dem fran­
zösischen,̂  besucht wurde.,
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P a r t e i e n  w a r e n  L a n d e s a d v o k a t e n  b e s t e l l t ,  ü b e r  d i e  I n t e r e s s e n '  d e s  L a n d e s ­

f ü r s t e n  u n d  d i e  H a n d h a b u n g  d e r  G e s e t z e  u n d  V e r o r d n u n g e n  h a t t e n  z w e i  

s c h l e s i s c h e  F i s k a l e  z u  w a c h e n ,  v o n  d e n e n  e i n e r  a u f  d a s  T e s c h n i s c h e  e n t f i e l .  , 

■ D e r  g e r i n g e  U m f a n g  O e s t e r r e i c h i s c h - S c h l e s i e n s  s t e l l t e  e i n e  e i g e n e  V e r ­

w a l t u n g  f ü r  d i e s e  P r o v i n z  a l s  z u  k o s t s p i e l i g  h e r a u s -  w e s w e g e n  s c h o n  M a r i a  

T h e r e s i a  d e n  G e d a n k e n  h e g t e ,  d i e  A d m i n i s t r a t i o n  S c h l e s i e n s  m i t  d e r  M ä h r e n s  

z u  v e r e i n i g e n ,  w a s  s p ä t e r  v o m  K a i s e r  J o s e f  IT. i n s  W e r k  g e s e t z t  w u r d e .  

A m  1 .  J u l i  1 7 8 2  w u r d e  d a s  k ö n i g l i c h e  A m t  i n . T r o p p a u  ^ a u f g e g e b e n  u n d  

s e i n e  G e s c h ä f t e  d e m  m ä h r i s c h e n  G u b e r n i u m  ü b e r t r a g e n ,  o h n e  d a ß  d i e  b i s ­

h e r i g e  s t ä n d i s c h e  V e r f a s s u n g  d e r  P r o v i n z  g e ä n d e r t  w u r d e .  E s  s o l l t e  d e m  

s c h l e s i s c h e n  C o n v e n t e  s e i n e  b i s h e r i g e  W i r k s a m k e i t  v e r b l e i b e n ,  n u r  h a b e  e r ,  

w i e  v o r d e m  m i t  d e m  k ö n i g l i c h e n  A m t e ,  s o  j e t z t  m i t  d e m  m ä h r i s c h - s c h l e s i s c h e n  

G u b e r n i u m  i n  B r ü n n  z u  c o r r e s p o n d i r e n ,  d e s s e n  P r ä s i d e n t  d e n  T i t e l  G u b e r ­

n a t o r  v o n  M ä h r e n  u n d  S c h l e s i e n  e r h i e l t .  D i e  n e u e  O r g a n i s a t i o n  s e t z t e  

a u  d i e  S t e l l e  d e r  f r ü h e r e n  L a n d e s ä l t e s t e n ä m t e r  z w e i  K r e i s e ,  u n s e r  L ä n d -  

c h e n  b i l d e t e  d e n  t e s c h n e r  K r e i s ,  m i t  e i n e m  K r e i s h a u p t m a n n e  a n  d e r  S p i t z e .  

D i e  V e r e i n i g u n g  d e r  A d m i n i s t r a t i o n /  b e i d e r  P r o v i n z e n  h a t t e  a u c h  d i e  d e r  

C a s s e n ,  d e s  P o s t - ,  d e s  S t r a ß e n w e s e n s  u .  s .  w .  z u r  F o l g e .

W ä h r e n d  F r i e d r i c h  d e r  G r o ß e  d i e  l a n g e  s c h o n  e r s t a r r t e  s t ä n d i s c h e  

V e r f a s s u n g  S c h l e s i e n s  i n  T r ü m m e r  s c h l u g  u n d  s e i n e r  e r o b e r t e n  P r o v i n z  

e i n e  d e n  ü b r i g e n  T h e i l e n  s e i n e s  S t a a t e s  ä h n l i c h e  E i n r i c h t u n g  g a b ,  k n ü p f t e  

M a r i a  T h e r e s i a  a n  d e n  f r ü h e r e n  Z u s t a n d  a n  u n d  e r t h e i l t e  d e m  ö s t e r r e i ­

c h i s c h e n  A n t h e i l e  S c h l e s i e n s  e i n e  ' V e r f a s s u n g ,  d i e  d e r  a l t e n  s t ä n d i s c h e n  g l e i c h  

k a m ,  o d e r  b e s s e r ,  s i e  l i e ß  d i e s e ,  d e n  g e g e n w ä r t i g e n  V e r h ä l t n i s s e n  a n g e p a ß t ,  

b e s t e h e n .  S i e  s c h u f  f ü r  i h r  S c h l e s i e n  e i n e n  F ü r s t e n -  u n d  S t ä n d e t a g  u n d  

f ü r  d i e  l a u f e n d e n  S a c h e n  e i n e n  ö f f e n t l i c h e n  C o n v e n t  d e r  D e p u t i r t e n  d e r  

F ü r s t e n  u n d  S t ä n d e  S c h l e s i e n s ,  d e s s e n  G e s c h ä f t e  m i t . j e n e n  d e r  s t ä n d i s c h e n  

A u s s c h ü s s e  a n d e r e r  P r o v i n z e n  ü b e r e i n s t i m m t e .  Z u  b e i d e n  s c h i c k t e n  d i e  H e r ­

z o g e  v o n  T e s c h e n  u n d  B i e l i t z  i h r e  V e r t r e t e r ,  d i e  r e c h t s k u n d i g  s e i n ,  d e m  

H e r r n -  o d e r  R i t t e r s t a n d  a n g e h ö r e n  u n d  n i c h t  i n  S t a a t s d i e n s t e n  s t e h e n  s o l l t e n .  

B e i  d e m  F ü r s t e n t a g  w a r e n  a u ß e r  d e n  b e i d e n  H e r z o g e n  n o c h  v e r t r e t e n ,  d e r  

B i s c h o f  v o n  B r e s l a u  f ü r  d e n ' ö s t e r r e i c h i s c h e n  A n t h e i l  v o n  N e i s s e ,  d e r  H e r z o g  

v o n  T r o p p a u  u n d  J ä g e r n d o r f  u n d  d i e  L a n d s t ä n d e  d e r  z w e i  l e t z t g e n a n n t e n  

F ü r s t e n t h ü m e r .  D e r  F ü r s t e n -  u n d  S t ä n d e t a g ,  b e i  d e m  d e r  A b g e o r d n e t e  

d e s  H e r z o g s  v o n  T e s c h e n ,  w e i l  e r  e i n  M i t g l i e d  d e r  k a i s e r l i c h e n  F a m i l i e  

v e r t r a t ,  d e n  V o r s i t z  f ü h r t e ,  k o n n t e  n u r  z u f o l g e  e i n e r  v o m  k ö n i g l i c h e n  A m t e ,  

s p ä t e r  v o m  m ä h r i s c h e n  G u b e r n i u m  a u s g e h e n d e n  l a n d e s f ü r s t l i c h e n  A u s s c h r e i b u n g  

z u s a m m e n t r e t e n ;  i h m  w u r d e n  d i e  l a n d e s f ü r s t l i c h e n  P o s t u l a t e ,  S t e u e r n  u n d  

A b g a b e n  b e t r e f f e n d ,  z u r  K e n n t n i s  g e b r a c h t ,  d i e  e r  z u  b e w i l l i g e n  u n d  z u  

v e r t h e i l e n  h a t t e ,  e s  s t a n d  i h m  a u c h  z u ,  d i e  L a n d e s a n g e l e g e n h e i t e n  z u  b e r a t h e n  

u n d  d i e  L a n d e s f o n d s  z u  v e r w a l t e n ,  j e d o c h  w a r  e r  a n  d e n  h ö c h s t e n  O r t e s  

j ä h r l i c h  z u  b e s t ä t i g e n d e n  S y s t e m a l e n t w u r f  g e b u n d e n .  M i t  d e m  A n g e g e b e n e n  

i s t  a u c h  s c h o n  d e r  e n g e  G e s c h ä f t k r e i s  d e s  F ü r s t e n t a g s  d a r g e l e g t ,  d e r  j ä h r l i c h  

i m  N o v e m b e r  a u f  d i e  D a u e r  v o n  d r e i  T a g e n  z u s a m m e n t r a t .  U e b e r  s e i n e  

B e s c h l ü s s e  w u r d e  d e r  s o g e n a n n t e  F ü r s t e n t a g b e s c h l u ß  a u s g e f e r t i g t ,  d e r  d e m  

K a i s e r  z u r  K e n n t n i s  g e b r a c h t  w u r d e ,  w o r a u f  d i e  R e s o l u t i o n  e r f o l g t e ,  d i e  

d a s  a l l e r h ö c h s t e  W o h l g e f a l l e n  ü b e r  d i e  b e r e i t w i l l i g  ü b e r n o m m e n e n  L e i s t u n g e n
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d e r  F ü rs te n  u n d  S t ä n d e  z u  e rkennen  gab  u n d  m i t  d e r  zugleich d e r  üb liche  

R e v e r s ,  d ie  A u fre c h th a ltu n g  d e r  P r iv i l e g ie n  u n d  F re ih e ite n  b e tre ffen d , v e r ­

b u n d e n  w a r .

W a s  d a s  H e r z o g t h u m  T e s c h e n  a n b e la n g t ,  so w a r  es  nach  dem  

T o d e  K a i s e r  F r a n z  I .  ( 1 8 .  A u g . 1 7 6 5 ) ,  d en  L e h n b rie f  v o n  1 7 2 2  g em äß , 

a u f  se in en  ä lte s te n  S o h n  I o s e f  I I .  ü b e rg e g a n g e n . M a r i a  T h e re s ia  a b e r  

b rach te  e s  m i t  Z u s tim m u n g  sä m m tlic h e r  L e h e n s a n w ä r te r  käuflich a n  sich 

u n d  ü b e r t ru g  es  d en  3 1 .  M a i  1 7 6 6  a u f  ih re  T o c h te r  d ie  E r z h e r z o g i n  

M a r i a  C h  r i s t i n a ,  d e re n  G e m a h l  P r in z e n  A l b e r t  v o n  S a  ch s e n  u n d  

ih r e n  m ä n n lic h e n  N achkom m en nach  dem  R ech t d e r  E r s tg e b u r t  a l s  e in  

u n th e i lb a r e s ,  w a h re s  M a n n s le h e n  d e r  K ro n e  B ö h m e n  m i t  a lle m  Z u b e h ö r , 

a l le n  R ech ten  u n d  B efu g n isse n , welche d ie  a n d e rn  F ü rs te n  S c h le s ie n s  h a b e n , 

m i t  d em  V o rb e h a lte ,  d es  H e im fa lle s  a n  d ie  K ro n e  B ö h m e n , im  F a l le  d ie  

g e n a n n te n  L e h e n trä g e r  k in d e r lo s  s te rben  so llte n . D iese  B e le h n u n g  w u rd e  

v o m  K a ise r  J o s e f  I I .  a m  3 .  M a i  1 7 8 2  u n d  vom  K a ise r  L eo p o ld  I I .  a m  

2 5 .  J u n i  1 7 9 1  e rn e u e r t. D e r  V o rb e h a l t  d e s  H e im fa lle s  w u rd e  jedoch 

d e n  3 . M ä r z  1 7 9 1  au fg eh o b en , in d e m  d en  L e h e n trä g e rn  d a s  R ech t, zu  

G u n s te n  d e s  E rz h e rz o g s  K a r l  te s tire n  zu  kön n en , z u e rk a n n t w u rd e .

E rz h e rz o g in  C h r is t in a  s ta rb  1 7 9 8 ,  H erzo g  A lb e r t  v o n  S ach sen -T esch en  

d e n  1 0 .  F e b r u a r  1 8 2 2 .  D a s  H e rz o g th u m  T eschen g ien g  n u n m e h r ,  l a u t  

L e h e n b rie f  v o m  2 3 .  J a n u a r  1 8 2 5 ,  a l s  w a h re s  M a n n s le h e n  u n d  b es tän d ig  

u n th e i lb a r e s  S t a m m g u t  f ü r  ih n  u n d  seine eheliche D escen d en z  m ä n n lic h e n  

G eschlechts a u f  E r z h e r z o g  K a r l  ü b e r ;  nach  dem  a m  3 0 .  A p r i l  1 8 4 7  

e r fo lg te n  A b le b e n  d es  H e ld e n  v o n  A sp e rn  t r a t  sein  ä lte s te r  S o h n ,  d e r  

g e g e n w ä rtig e  H erzo g  v o n  T eschen, d e r  S ie g e r  b e i C ustozza , S e i n e  k a i s e r ­

l i c h e  H o h e i t  E r z H e r z o g  A l b r e c h t ,  nach d e r  lehenrech tlichen  S u e c e ss io n s -  

O r d n u n g  d e n  Besitz d e s  H e rz o g th u m s  a n .

. H erzo g  A lb e r t  v o n  S achsen -T eschen  v e rg rö ß e r te  m itte ls t  A n k a u f v ie le r  

a d e lig e r  H errsch a ften  d e n ; herzog lich  tech n isch en  G u ts k ö rp e r .  E s  w u rd e n  

1 7 9 1  H a rb u to w itz , 1 7 9 2  K alem b itz , N iedek u n d  Lischbitz, T rzy tiesch  u n d  

W ie ly p o le , 1 7 9 3  B a u m g a r te n  m i t  H a s la c h  u n d  P a r c h a u ,  J l lo w n i tz  u n d  

K is ie la u , 1 7 9 4  M ie n d z y sw ie c  u n d  B la d n itz , 1 7 9 5  K r a s n a  m i t  M ö n ic h h o f, 

1 7 9 7  B lo g o titz , P o g w is d a u ,  m i t  P ru c h n a ,  R y c h u ld

u n d  B o n k a u , 1 7 9 9  T rz y n ie tz , 1 8 0 2  G u re k , Kostkowitz u n d  L onczka, R ie g e r s -  

d o r f  u n d  L an d ek , W illa m o w itz , Z a m a r s k ,  1 8 0 5  K o n ia k a u , K otzobendz, e in  

A n th e i l  v o n  B o b re k , H e rm a n itz  u n d  N ie ro d z im  u m  d ie  S u m m e  v o n  

2 ,0 4 8 , 2 3 9  fl. a n g ek au ft, u n d  auch noch d ie  M in d e rs ta n d e sh e r rs c h a ft F ried ek  

e rs ta n d e n . A u f  G r u n d  d es  § 2  d es  T e s ta m e n ts  S r .  ka iserlichen H o h e it 

d e s  E rz h e rz o g s  K a r l  v o m  2 5 .  J u l i  1 8 2 6  w u rd e n  m i t  A u s n a h m e  v o n  

F r i e d e k ,  diese b e träch tlich en  A llo d ie n  m i t  d e m  le h n b a re n  H e rz o g th u m  

T eschen  z u  e in em  im m e rw ä h re n d e n  F id e ic o m m iß  v e re in ig t, i n  w elchem  die  

e b e n b ü r tig e n  m ä n n lic h e n  N achkom m en u n d  z w a r  led ig lich  a u s  dem  M a n n ­

stam m e d e s  E rz h e rz o g s , m i t  A u s n a h m e  d e r  T ö c h te r , im m e r  nach d e r  P r i m o ­

g e n i tu r  u n d  L in e a le rb fo lg e o rd n u n g  suceed iren , d e rg e s ta lt, d a ß  in  jedem  S u c ­

cessio n sfa lle  d e r  E rs tg e b o rn e  a u s  d e r  ä l te re n  m ä n n lic h e n  L in ie , e in e  jü n g e re  

m ä n n lic h e  L in ie  a b e r  n ich t eher, a l s  nach dem  A b leb en  a l le r  zu  d e r  ä l te r e n  

g e h ö rig e n  e b e n b ü rtig e n  m ä n n lic h e n  N ach k ö m m lin g e , i n  d em se lb en  fo lg e .
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D i e  M i n d e r s t a n d e s h e r r s c h a f t  F r e i s t a d t  m i t  R o j  u n d  O r l a u  

w a r ,  w ie  bem erk t w u rd e , a n  W en ze l C z y g a u  v o n  S lu p s k a  gekom m en. N ach  

seinem  T o d e  e rb te  sein  ä l te r e r  S o h n  N ik o la u s  R o j ,  d e r  jü n g e re , J o h a n n ,  

F r e i s ta d t ;  O r l a u  kam  1 6 1 4  kaufw eise a n  d ie  B lu d o w s k i u n d  in  n e u e re r  

Z e i t  a n  d ie  F re c h e rn  v o n  M a tte n k lo i t .  F re is ta d t  g e la n g te  1 6 3 7  a n  Z denko  

S c h ram p ach  v o n  P o t te n s te in , sp ä te r  a n  den  G ra fe n  v o n  G asch in , v o n  d iesem  

a n  F r a n z  W o lfg a n g  F r e ih e r r n  v o n  S te c h a w , a n  M a r t i n  v o n  W en sk o w sk i, 

1 7 2 9  a n  L o rd  N ik la s  T a a f fe  u n d  schließlich a n  d ie  G ra fe n  v o n  L a risch , 

i n  d e ren  Besitz sich d ie  g ro ß e , g u t  ge le ite te  H errsch aft noch heu te  b e fin d e t. 

D ie  M i n d e r s t a n d e s h e r r s c h a s t  F r i e d e k  besaß 1 6 2 5  e in  G r a f  v o n  

O p p e r s d o r f ,  sie kam  so d a n n  i n  d a s  E ig e n th u m  d er G r a f e n  v o n  P ra s c h m a  

u n d  schließlich i n  d a s  d es  H e rz o g s  v o n  Teschen.

I n  B e z u g  a u f  d ie  M i n d e r s t a n d e s  H e r r s c h a f t  B i e l i t z  is t z u  be ­

m erken , d a ß  sie nach dem  A u ss te rb e n  d e r  G ra fe n  v o n  S u n n e g k  ( 1 72 4 )  a n  

den  G r a f e n  S o l m s  k a m ; a l s  e r  sie v e rä u ß e rn  w o llte , b a te n  d ie  E in w o h n e r  

d ie  R e g ie ru n g  u m  die  E r l a u b n i s  sie selbst kau fen  z u  d ü r fe n . A b e r  G r a f  

F r ie d r ic h  W ilh e lm  v o n  H a u g w itz , d e r h ie h e r  kam , u m  d ie  n ä h e re n  U m stä n d e  

d e r H e rrsch a ft p e rsön lich  i n  A ugenschein  zu  n e h m e n ; fa n d  es  V o rth e ilh a ft 

d a s  G eschäft f ü r  e igene R e c h n u n g  zu  E n d e  z u  fü h re n , e r  e rs ta n d  den  G u t s ­

k ö rp er u m  2 8 0 0 0 0 ;  f l ., v e rä u ß e r te  ih n  jedoch b a ld  d a r a u f  u m  6 0 0 0 0 0  f l ­

a u  d e n  p o ln ischen  G ra fe n  A le x a n d e r J o s e f  S u lk o w sk i.  D e m  G r a f e n  

H au g w itz  zu  lie b , d e r  sp ä te r  ih r  e rs te r M in is te r  i n  a l le n  in n e re n  A n ­

gelegenheiten  w a r , *) h a t  B ie litz  zu  e in e r  f r e i e n  S t a y d e s -

h e r r s c h a f t  e rh o b en , a u f  G r u n d  dessen w u rd e  ih re n  B esitzern  d a s  V o rre c h t 

e r th e i l t ,  den  K ö n ig e n  v o n  B ö h m e n  d ie  T re u e  u n m it te lb a r  z u  g eloben  u n d  

d ie  E rb h u ld ig u n g  zu  le is ten , e s  w u rd e n  ih n e n  so d a n n  S i tz  u n d  S t im m e  

h e im  F ü rs te n ta g  u n d  b e im  öffen tlichen  schlesischen C o n v e n te , e ine  R e g ie ru n g , 

m i t  e in em  L a n d e s h a u p tm a n n , d ie  H eg u n g  d es  L an d rech te s  u n d  d ie  G e r ic h ts ­

b a rk e it  ü b e r  den  in  d e r  S ta n ö e s h e r r s c h a f t  ansässigen  A d e l, ü b e r  d ie  

S ch lö sse r, S t ä d t e  u n d  D ö r f e r  e in g e rä u m t. Z u r  H e rrsch a ft g eh ö rte  das- 

D o m in iu m  E r n s d o r f ,  d ie  u n te r th ä n ig e n  D ö r f e r  d er S t a d t  B ie litz  u n d  d e r  

F reifassensitz in  A lt-B ie litz . N ich t la n g e  nach  dem  A n k a u f d e r  S t a n d e s ­

h e rrsch a ft, w u rd e  S u lk o w s k i ( 1 7 5 2 )  in  d en  F ü rs te n s ta n d  u n d  B ie litz  z u  

e in em  F ü r  s ie  n  t h  u  m  e rh o b en , a u s  - dem  e in  F i d e i c o m m i ß  m i t  dem  

R echte d e r E rs tg e b u r t  gestifte t w u rd e . Z w e i  J a h r e  d a r a u f  w u rd e  d e r  F ü r s t  

u n d  seine N achkom m en i n  d e r  P r im o g e n i tn r  zu  H erzo g en , d a s  F ü rs te n th u m  

B ie litz  zu  e in em  H e r z o g t h u m  gem acht, dessen I n h a b e r  m i t  denselben  

R ech ten  a u sg e s ta t te t  w u rd e n , w ie  sie d ie  Ü brigen  H erzoge S c h le s ie n s  be­

saß en .

D ie  B eschaffenheit d ieser R ech te is t schon d a rg e le g t w o rd e n  ; d ag eg en  

b e h ie lt  sich d e r  K a ise r , a l s  K ö n ig  v o n  B ö h m e n  u n d  H erzo g  v o n  S ch lesien^

*) Sohn des sächsischen Generals, war Haugewitz in seiner Jugend zum Katho­
licism us übergetreten; als Beisitzer des schlesischen Oberamtes w ar er ein geschätzter 
Beamte, gieng, als Schlesien preußisch wurde, nach Wien, wurde nach dem Frieden 
von Berlin Präsident des österreich. Schlesiens und stieg dann in  Wien bon . Stelle  
zu Stelle, hochgehalten von seiner kaiserlichen Herrin, die sich ob seiner dem S ta a te  
gewidmeten Dienste dankbar zeigte; Rankes sämmtliche Werke, XXX, 21 ff.
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l a u t  d e r  L e h e n sb rie fe  ü b e r  d a s  F ü rs te n th u m  Teschen vom  1 2 .  M a i  1 7 2 2  

u n d  v o m  1 6 .  M ä r z .1 7 9 3 ,  v o r , d ie  o b e rla n d e s fü rs tlic h e  H o h e it, d ie  o b e r ­

le h e n sh e rrlic h e  G erech tigke it, d ie  G ese tzg eb u n g s-, d ie  P r o v o c a t io n s - ,  u n d  d ie  

fisca lischen  R ech te , d ie  Z o llg e rech tig k e it, d ie  a llg em ein e  M it le id u n g  u n d  

L a n d e s c o n tr ib u t io n ,  d ie  R it te rd ie n s te ,  d a s  K rie g sre c h t, d ie  R e l ig io n s - ,  

d ie  p o litisch en  u n d  d ie  Ju s tiz v e rfa s su n g s -A n g e le g e n h e ite n . S c h o n  v o rd em  

kon n te  d ie  V e r le ih u n g  d es  J n c o l a t s ,  d a s  C o n f is c a t io n s -  u n d  d a s  C a d u c i-  

tä ts re c h t ,  d ie  V e r le ih u n g  n e u e r  Z ö lle  u n d  J a h r m ä r k te ,  d ie  B e w il l ig u n g  z u r  

E r r ic h tu n g  v o n  F id e ico m m issen , d ie  J u r i s d i c t i o n  ü b e r  d ie  F ü rs te n th u m s tä n d e  

u n d  d ie  U n te r th a n e n  in  höchster I n s t a n z ,  d a s  B e g n a d ig u n g s re c h t u .  f. w . 

b lo s  v o n  dem  K ö n ig , a l s  dem  O b e r le h n s h e r rn ,  e rfo lg en .

Z u  den  bedeu tsam sten  la n d e s fü rs tlic h e n  R ech ten  z ä h lte  d ie  G e r i c h t s ­

b a r k e i t .  W i r  denken h ie r  n ich t a n  d ie  J u r i s d i c t i o n  ü b e r  d ie  K a m m e ra lu n te r -  

th a n e n , d e n n  diese P a tr im o n ia lg e r ic h ts b a rk e i t ,  v o n  dem  o b rigke itlichen  J u s t i z ­

a m te  a u f  dem  S chlosse  g e h a n d h a b t, b esaß en  n ic h t n u r  d ie  H erzoge v o n  

T eschen u n d  B ie litz , so n d e rn  auch d ie  H e r r n  k le in e re r  D o m in ie n , w i r  m e in en  

h ie r  v ie lm e h r  d ie  J u r i s d i c t i o n  ü b e r  d ie  F ü rs te n th u m s tä n d e . M i t  d e r  R ech t­

p flege ü b e r  sie w a r ,  w ie  w i r  w issen , d a s  L a n d re c h t u n te r  dem  V orsitz d es  

H e rz o g s  o d e r dessen S te l lv e r t r e te r  dem  L a n d e sm a rsc h a ll , s p ä te r  dem  L a n d e s ­

h a u p tm a n n , b e t r a u t ,  a b e r  b e re i ts  v o r  M a r i a  T h e re s ia  w a r  e s  a u s  dem  

L a n d e s h a u p tm a n n , dem  L a n d e sm a rsc h a ll, dem  L a n d e sk a n z le r , dem  L a n d e s ­

r ic h te r , a u s  zw ö lf L an d rech tsb e is itze rn  u n d  zw ei M in d e r-L a n d e sre ch tsassesso re n  

zusam m engesetzt, d ie  zw ei le tz teren  S te l l e n  k o n n ten  auch v o n  S t ä n d e n  e v a n ­

gelischer R e l ig io n  bekleidet w e rd e n . D iese  fü rs tlich en  R e g ie ru n g e n  w u rd e n  vom  

K a ise r  J o s e f  II. i n  d ie  f ü r s t l i c h e n  L a n d r e c h t e  u m g esta lte t-  v o n  d en en  

d a s  teschner u rsp rü n g lic h  a u s  e in em  P rä s id e n te n  u n d  v ie r  L a n d rä th e n , d a s  

b ie litze r a u s  e in em  V orsitzenden , zw ei L a n d rä th e n  u n d  e in em  S e c r e tä r  be­

s ta n d , d e re n  A n s te llu n g  den  H erzo g en , i jn te r  d e r  B e d in g u n g  geeignete  I n ­

d iv id u e n  a l s  R ic h te r  zu  beste llen , ü b e rla sse n  b l i e b . J) W ie  d a s  L an d re c h t, 

besaß en  auch d ie  S ta d tm a g is t r a te  u n d  d ie  J u s t i z ä m te r  a u f  dem  L a n d e  d ie  

G e r ic h tsb a rk e it  i n  e rs te r I n s t a n z ,  doch b rac h te n  es  d ie  josefinischen N e u e ru n ­

g e n  bezüglich  d e r  V e rw a l tu n g  m i t  sich, d a ß  d e r  J n s ta n z e n z u g  n ich t m e h r  

Nach P r a g ,  so n d e rn  a n  d a s  m ährische  T r i b u n a l  nach B r ü n n  g ie n g , d a s  sehr 

b a ld  d en  T i t e l  A p e l la t io n s -  u n d  C r im in a lo b e rg e r ic h t  f ü r  M ä h r e n  u n d  

S c h le s ien  e rh ie lt . D a s  fü rstlich e  L an d re c h t w a r  a n  d ie  S te l l e  d es  f rü h e re n  

ständ ischen , durch  d ie  L a n d e s o rd n u n g  g ew ä h rle is te te n  L a n d re c h ts  g e tre ten .

Z u sa m m e n k ü n fte  d e r  säm m tlich en  F ü rs te n th u m s tä n d e , w ie  sie ehedem  in  

G e b ra u c h  w a re n , fa n d e n  n ich t m e h r  s ta t t ,  obschon d ie  P r iv i l e g ie n  u n d  F r e i ­

h e ite n  v o n  M a r i a  T h e re s ia  noch im  J a h r e  1 7 5 0  b e s tä tig t w o rd e n  w a r e n . 1 2)

1) Zur Erhaltung des teschner Landrechtes leisteten Beiträge die Dominien und 
Unterthanen (der Domestiealfond) mit 1682 fl. 18 kr., der Herzog mit 4829 fl. An 
Gehalt erhielt seit 1841 der Präsident 2000, die zwei Landräthe 1000 und 900, der 
Secretär cum voto 700 Gehalt. D as bielitzer Landrecht wurde den 1. Sept.
1807 aufgehoben und seine Geschäfte dem teschner Landrechte zugewiesen.

2j Im  Herzogthum Bielitz kommt keine ständische Körperschaft vor, es haben somit 
hier nie ständische Versammlungen stattgefunden. .
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Z u  d en  S t ä n d e n  u n se re s  L än d ch en s  z ä h lte n  d ie  B esitzer la n d tä f lic h e r  G ü te r ,  

welche d e r  R e g e l nach b lo s  d ie jen ig en  e rw e rb e n ' konn ten , d ie  d a s  J r i c o l a t  

im  H e r rn -  oder R i t te r s ta n d  besaßen . D ie  S t a d t  T eschen, d ie  m i t  B o g u -  

schowitz u n d  P a s tw is k , m i t  dem  W e in -  u n d  B ie r re g a le  i n  d e r L a n d ta fe l  

d es  F ü rs te n th u m s  la g ,  u n d  d ie  dem  H erzog  den  L eh en se id  a b e r  kein S ch u tz ­

geld z a h lte , w u rd e  a l s  I n h a b e r i n  la n d tä f lic h e r  G ü te r  zu  d e n  S t ä n d e n  d e s  

H e rz o g th u m s  g ezäh lt, e s  h a t te n  ü b e rd ie s  a u f  G r u n d  d er U rk u n d e  B o le s la u s  I .  

v o n  1 4 1 6  jen e  B ü r g e r  v o n  Teschen, d ie  e in  B ü r g e r h a u s  in n e  h a tte n , d ie  

L a n d ta fe lfä h ig k e it, d . h . s t e  besaßen  d a s  E rw e rb -  u n d  B esitzrecht la n d tä f lic h e r  

R e a l i t ä te n ,  zu  den en  auch d ie  Freisassenbesitzungen gerechnet w u rd e n .

D ie  L  a n  d e s  s t e u e  r  fü h r te n -  d ie  F ü rs te n th u m s tä n d e , d ie  S t a d t  Teschen 

u n d  d ie  F re isassen  u n m it te lb a r  a n  den  königlichen L a n d e ss te u e re in n e h m e r, 

d ie  herzogliche K a m m e r d ie  S t e u e r n  ih r e r  S t ä d t e  u n d  U n te r th a n e n  a n  d ie  

königliche L ändescasse  a b ; ebenso lie fe rte  auch d e r S te u e re in n e h m e r  d es 

H e rz o g th u m s  B ie litz  v o n  den  K a m rn e ra ld ö r fe rn , dem  D o m in iu m  E r n s d o r f ,  

v o n  d e r  S t a d t  B ie litz  u n d  ih re n  d re i D ö r f e r n ,  d esg le ichen  d ie  M in d e r ­

s tan d esh e rrsch a ften  u n d  d ie  M u n ic ip a ls tä d te  F ried ek , F re is ta d t  u n d  O d e rb e rg  

ih re  S t e u e r n  a n  d ie  L andessteuercasse  i n  T r o p p a u  e in . W -

D e r  J u r i s d i c t i o n  des teschner L an d re c h te s  w a re n  d e r  ansässige A d e l 

im  F ü rs te n th u m  u n d  in  d en  M in d e rs ta n d e s h e r r s c h a f te n ,2)  d ie  S t ä d t e  Teschen

9  Auf Grund der Steuerrectification contribuirte 1780 die herzogliche Kammer 
jährlich unter dem Namen Dominalien 2485 fl. 15 kr., für die herzoglichen Städte 
Skotschau, Schwarzwasser und Jablunkau betrug die Contribution in ordinario 3432 
und für die Unterthanen der.Kammergüter 12596, zusammen 18513 ft. 15 kr. Die 
Stände und Freisassen des Herzogthums und die S tad t Teschen steuerten 40047 st. 
52 kr. Die Classensteuer der Professionisten betrug 389, der Ostiziers-Quartierbeitrag 
der S tad t Teschen 66 st., die Biergroschen-Reluition 604 fl. 15 kr. Zur Deckung des 
Systemalbeitrages von 10000 fl., errichtet zur Aushilfe bei Wetter-, Feuer- und Vieh­
seuchenschäden in Oestr.-Schlesien, contribuirte das Herzogthum Teschen jährlich 1764 fl. 
33% kr., die Geistlichkeit zahlte 102 ft. 6 kr., die Juden 1200 fl. ; endlich wurden als 
Beitrag zur Tilgung der Steuerrückstände 6000 jährlich gezahlt, zusammen 50174 fl. 
17% kr. Der Steuereinnehmer des Herzogthums Bielitz führte jährlich 7469 fl. 41 kr. 
an  die Landeseasse ab (der Steuerbetrag der Minderstandesherrschaften ist mir unbe­
kannt). Die Jahreseinnahmen von den Bankalgefällen und zwar vom Transitozoll, 
Fleischkreutzer, Salzgefälle, Tabakverschleiß u. s. w. betrug in beiden Herzogtümern 
150000 fl. I n ; Teschen befand sich kurz vor dem Regierungsantritte Josefs II, das 
unter der Oberzoll-Administration in Troppau stehende Bankal-Jnspectorat, dem die 
Hauptgrenz-Commercial-Einbruchstation in Bielitz und die Filial-Zollämter in beiden 
Fürstentüm ern untergeordnet waren.

. 2) Eine im Brest. Staatsarch. befindliche „Consignation derer in dem Fürsten- 
thumb Teschen befindlichen possessionirten  ̂und unpossessionirten kathol. und evang. 
Herrn Landstände" vom 3. Novemb. 1718 führt folgende -Namen an; 1. K a th o l. 
L a n d s tä n d e ; a) p o s s e s s io n ir t :  Excellenz Adam Wenzel Graf von Tenczin, 
Landeshauptmann, Excellenz Graf von Wlczek, General, Excell. Graf von Gaschin, 
Gras von Kottulinski, Ferd. Heinr. Freiherr von Larisch, Landmarschall, Karl Freih. 
Von Skrbenski, Landesrichter, Rud. Sobek Freih. v. Körnitz, Landeskanzler, die Frei- 
Herrn Friedr. Nik. und Ludw. von Wlczek, Georg Freih. von Skrbenski, Max und 
Karl Max Freih. von S ain t Genois, Ant. und Leop. Freih. von Bees, Adam Wenz. 
Freih. von Gotschalkowski, Joh. Kasp. von Czelesta, Franz Alb. von Wildau, Karl von 
Lhotski, Johann Adam Pelka von Neustadt, Karl Wenzel von Chorinski, Karl von 
Bryskowski, Joh. Georg Ohm von Januschowski, Karl von Reiswitz, Wenz. von 
Kisselowski,' Kasp. von Schöbischowski (die elf letztgenannten Landrechtbeifitzer), von
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u n d  B ie litz , d ie  b ü rg e rlic h e n  I n h a b e r  v o n  L a n d ta fe lg ü te rn  u n d  d ie  F r e i ­

sassen, n ic h t a b e r  d ie  M in d e rs ta n d e sh e rrsc h a fte n  u n te rw o r fe n . D iese  s ta n d e n  

u n m i t t e lb a r  u n te r  dem  K ö n ig  v o n  B ö h m e n , f ü r  sie w a r  d ie  erste I n s t a n z  

i n  R echtsachen d a s  königliche A m t in  T r o p p a u ,  sie h a t te n  i n  d e r S t e u e r ­

r o lle  ih r e  eigene R u b r ik , w u rd e n  a b e r  se it d e r  E in f ü h r u n g  d e r  L a n d e sä lte s te n  

u n d  d e r  sp ä te re n  K re is ä m te r  dem  K a ta s te r  d e s  F ü rs te n th u m s , e in v e r le ib t 

(d a h e r  S ta tu s  r e u n u t i  g e n a n n t ) ; ih re  G ü te r  la g e n  n ich t i n  d e r  F ü rs te n ­

th u m s - ,  so n d e rn  i n  d e r  m äh risch en  L a n d ta f e l ,  auch le is te ten  sie keine B e i ­

tr ä g e  zu m  D o m e stic a lfo n d , i n  w elchen sich d ie  f rü h e re  L andescasse  u m g e ­

w a n d e l t  h a tte ,  d e r  z u m  U ntersch ied  vom  schlesischen H a u p t-L a n d e sd o m e s tic a l-  

fo n d  d e r  F ü rs te n th u m sd o m e s tic a lfo n d  h ieß  u n d  d e r  se ine  Z u f lü ß e  a u s  e in e r  

U m la g e  a u s  d a s  V ie h , V ie h u m la g e  g e n a n n t,  e rh ie lt , d ie  b i s  1 8 3 2  v o n  d en  

B esitzern  u n d  d en  U n te r th a n e n  gele iste t w u rd e .

Z u  den  V o rre c h te n  d e r  F ü rs te n th u m s tä n d e  g eh ö rte  d a s  R ech t v o r  

G e r ic h t zu  sitzen, den  T i t e l  H e r r  zu  b ean sp ru ch en  u n d  d ie  ständische U n ifo rm  

z u  t r a g e n ,  d ie  L a n d e s ä m te r  k o n n ten  b lo s  v o n  Ih n e n ,  d en  A d e lig e n  d es 

F ü r s te n th u m s , bekleidet w e rd e n . Z u  den  ständischen W ü rd e n t r ä g e rn  z ä h lte  

d e r  L a n d e s h a u p tm a n n , dessen G eschäftk re is  se it 1 7 4 2  beträch tlich  e in ­

geschränkt w u rd e , e r  w a r  L a n d re c h tsp rä s id e n t u n d  herzog licher V e r tr e te r  

b e im  F ü rs te n ta g  u n d  be i dem  ö ffen tlich en  C o n v e n te . E s  f a n d e n  sich auch 

noch w ie  v o rd em  d e r  L a n d e sm a rsc h a ll , d e r  O b e rs tla n d r ic h te r , d e r  L a n d e s ­

k an z le r, d e r  L an d esb e s te llte , d e r  d a s  L a n d h a u s  u n d  d a s  A rch iv  u n te r  se in e r  

A ufsicht h a tte ,  u n d  d e r  ständische S e e r e tä r .  D iese  L a n d e so ffiz ie re  w a re n  

B eisitzer des L a n d re c h te s . S c h lie ß lic h  v e r lo re n  diese v e ra lte te n  W ü rd e n  jede 

B e d e u tu n g , m a n  l ie ß  sie d a h e r  a llm ä h lic h , th e ilw e ise  schon v o r  dem  J a h r e  

1 8 4 8  e in g eh en , in d e m  m a n  sie b e i e in tre te n d e r  E r le d ig u n g  n ich t m e h r besetzte.

Osetzki, Oberstwachmeister, Joh. von Foglar, Georg von Guretzki, Frau Wittib von 
Penszin, Kaspar,. Joh. Georg und Friede, von Tluk, Joh. Georg von Kozlowski, von 
Scipian, von Mittrowski, von Halama, Frau Wittib von Guretzki, Joh. Jos. von 
Woykowski, Landbestellter, Joh. Nud. von Czelesta, Landessteuereinnehmer, Thom. Franz 
Penkala, böhm. Amtssecretär, Jungfer Jagoschin (die zwei im Besitz von landtäflichen 
Gütern), — b) U n p o sse s s io n ir te : Frau Gräfin von Praschma, Adam Heinr. von 
Schimunski, von Peneß> von Rogoyski, von Zagonczek, Karl. Ju l. Schmidt von 
Sysenberg, Georg und Hans von Starzinski, Balth. von Karwinski, Karl Leop. von 
Bees, Pet. von Mittrowski, Accis-Thorschreiber. —^ . E v a n g e l i s c h e  L a n d s t än d e ,  
a) P o s se s s i o n i r t :  Georg Friedr. Freih. von Bludowski, Max. und Rud. Freih. 
von Skrbenski, Frz. Ludw., Joachim und Beruh. Freih. von Marklowski, Frau Ba­
ronesse verwittwete von Sobke, Adam, Adam Wenz. und Kasp. von Marklowski, Adam 
Wenz. von Larisch, Adam von Zemetzki, Georg. Beruh, und Ludw. von Guretzki, Karl 
Max und Wilh. von Pelhrzim, Barthol. von Schmeling, Hans Adam und Nikl. von 
Bludowski, Joh. Leop, und Wilh. von Wilamowskß Adolf und Hans Georg von 
Rusetzki, Karl Fragstein von Nimbsdorf, Ludw. von Jaworski, Wenz. von Tschammer, 
Karl Friedr. und Frz. von Skrzidlowski, Friedr. von Welik, Rittmeister, Georg und 
Friedr. von Rimultowski, von Liebe, Leop. von Zemetzki, Wenz. von Harasowski, 
Georg Joh. von Zyrowski, Dan. von Starzinski, Gottfr. Logau von Altendorf, Frau 
von Wilmowski, Adam Heinr. von Hildebrand, b) U n p o s s e s s i o n i r t e :  Ferd. 
Heinr. Freiherr von Sobek, Christoph Joachim von Marklowski, Landcommissarius, 
Kasp. und Karl von Tluk, Adam von Golkowski, Wenz. von Tschammer, Wibranzen- 
Commandant, Kasp. von Pelhrzim, Frz. Friedr. und Wilh.. von Cardinal, Karl von 
Mittrowski, Beruh, von Rostock, Georg von Wilmowski, Pet. von- Blacha, Jos. von 
Hollstein, Heinr. von Bludowski.
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V e r f a s s u n g  - e r  S t ä d t e ,  i n s o n d e r h e i t  - r e  v o n  T e s c h e n .

I n  B i e l i t z ,  F r i e d e k ,  F r e i s t a d t  u n d  O d e r b e r g  s t a n d  d i e  B ü r g e r s c h a f t  

u n t e r  e i n e m  S t a d t r a t h ,  d e r  v o n  d e n  I n h a b e r n  d e r  M i n d e r s t a n d e s h e r r ­

s c h a f t e n  j e d e r  Z e i t  n a c h  G e f a l l e n  e i n -  u n d  a b g e s e t z t  w e r d e n  k o n n t e ;  d i e  

h e r z o g l i c h e n  M u n i c i p a l s t ä d t e  S k o t s c h a u ,  S c h w a r z w a s s e r  u n d  J a b l u n k a u  s t a n d e n  

u n t e r  d e r  K a m m e r g ü t e r - R e g e n t s c h a f t ,  w e l c h e  d i e  M a g i s t r a t e  e r n a n n t e ;  d i e  

R e c h n u n g e n  d i e s e r  S t ä d t e  u n t e r l a g e n  d e r  R e v i s i o n  d e s .  h e r z o g l i c h e n  L a n d e s ­

a m t e s ,  . o h n e  d e s s e n  B e w i l l i g u n g  n i c h t s  v e r a u s g a b t  w e r d e n  d u r f t e . :

A n d e r s  s t a n d  e s  m i t  T e s c h e n ,  d a s  j a  d e n  R a n g  u n d  d i e  R e c h t e  e i n e r  

k ö n i g l i c h e n  S t a d t  b e a n s p r u c h t e .  H i e r  k o m m t  s e i t  d e m  s i e b e n z e h n t e n  

J a h r h u n d e r t  z u  d e m  B ü r g e r m e i s t e r  u n d  d e n  v i e r  R a t h m a n n e n  n o c h  e i n  

P r i m a t o r  h i n z u ,  d e r  a n  d e r  S p i t z e  d e s  M a g i s t r a t s  g l e i c h s a m  a l s  e r s t e r  

B ü r g e r m e i s t e r  s t e h t . . D i e s e s  A m t  g e h t  a b e r  s c h o n  i m  z w e i t e n  D e c e n n i u m  d e s  

a c h t z e h n t e n  J a h r h u n d e r t s  a u s  R ü c k s i c h t e n  d e r  S p a r s a m k e i t  e i n .  D i e  s t ä d t i s c h e  

G e r i c h t s b a r k e i t  v e r w a l t e t e  d e r  S c h ö p p e v s t u h l  m i t  d e m  V o r s i t z e n d e n  V o g t e .

A l s  1 6 5 5  e i n e  E r n e u e r u n g  d e s  S t a d t r a t h e s  a n b e f o h l e n  w u r d e ,  k o n n t e  

m a n  s i c h  n i c h t  e i n i g e n ,  u n t e r  w e s s e n  V o r s i t z  s ie  s t a t t z u f i n d e n  h a b e ;  b e ­

a n s p r u c h t  w u r d e  e r  v o n  d e m  K ä m m e r r e g e n t e n ,  a b e r  d i e  B ü r g e r s c h a f t ,  d i e  

s e i n e  A b s i c h t e n ,  d i e  C o m m u n e  z u  e i n e r  K a m e r a l s t a d t  h e r a b z u d r ü c k e n  m e r k t e ,  

P r o t e s t i r t e  d a g e g e n  u n d  b e h a u p t e t e ,  d a ß  T e s c h e n  a l s  e i n e  k ö n i g l i c h e  S t a d t  

d e m  r e g i e r e n d e n  H e r z o g ,  n i c h t  a b e r  d e m  K a m m e r r e g e n t e n  u n m i t t e l b a r  u n t e r ­

s t e h e .  D i e s  a n e r k a n n t e  e i n  k a i s e r l i c h e s  R e s c r i p t  z u r e c h t ,  i n d e m  e s  d e n  

V o r s i t z  d e m  L a n d e s h a u p t m a n n  a l s  d e m  V e r t r e t e r  d e s  K a i s e r s  e i n r ä u m t e . .  

V o n  n u n  a n  w u r d e  j e d e  E r n e u e r u n g  d e s  R a t h s  u n d  d e s  V o g t e i a m t e s  i m  

N a m e n  u n d  a u f  B e f e h l  d e s  K a i s e r s  v o m  L a n d e s h a u p t m a n n  v o r g e n o m m e n  

u n d .  z w a r  s t e t s  d a n n ,  s o b a l d  d u r c h  d e n  T o d  o d e r  e i n e  a n d e r e  U r s a c h e  e i n e  

L ü c k e  e r f o l g t  w a r .  A n f ä n g l i c h  b e z e i c h n e t e  d e r  M a g i s t r a t  d i e  f ü r  d i e  e r ­

l e d i g t e  S t e l l e  t a u g l i c h e n  P e r s o n e n ,  a u s  d e n e n  d e r  L a n d e s h a u p t m a n n  e i n e  

o d e r  d i e  a n d e r e  d e r  k a i s e r l i c h e n  R e g i e r u n g  d u r c h  V e r m i t t e l u n g  d e s  O b e r ­

a m t e s  v o r s c h l u g ,  w o r a u f  d a n n  d i e  E r n e n n u n g  e r f o l g t e . '  A b e r  s c h o n  g e g e n  

d a s  E n d e  d e s  s i e b e n z e h n t e n  J a h r h u n d e r t s  i s t  v o n  e i n e m  V o r s c h l a g  v o n  

S e i t e  d e s  M a g i s t r a t s  k e i n e  S p u r  m e h r  z u  f i n d e n ,  e r  k o m m t  d e m  L a n d e s ­

h a u p t m a n n  a l l e i n  z u ,  v o m  K a i s e r  e r f o l g t  d i e  E r n e n n u n g  d e s  R a t h ­

p e r s o n a l e s ,  w o b e i  s i c h  z u w e i l e n  d e r  E i n f l u ß  d e r  a l l m ä c h t i g e n  J e s u i t e n  g e l t e n d  

m a c h t e ,  a u f  d e r e n  E m p f e h l u n g  d i e s e  o d e r  j e n e  P e r s o n  v o n  L e o p o l d  I . ,  d e m  

V o r s c h l a g e  d e s  L a n d e s h a u p t m a n n e s  e n t g e g e n  u n d  z u m  S t a u n e n  d e r  B ü r g e r ­

s c h a f t ,  e r n a n n t  w u r d e .  N u r  d i e  W a h l  d e s  S t a d t s c h r e i b e r s  v e r b l i e b  n o c h  

d e m  R a t h e  u n d  d e r  G e m e i n d e ,  d i e  a u c h  d i e  g e e i g n e t e n  M ä n n e r  f ü r  d a s  

S t a d t g e r i c h t  v o r s c h l u g .

W i c h t i g  w a r >  f ü r  T e s c h e n  d i e  B e s t i m m u n g  v o m  2 3 .  D e c e m b e r  1 6 5 9 ,  

d e r  z u f o l g e  d i e  S t a d t  i n  d e m  S t e u e r a n s c h l a g e  S c h l e s i e n s  e i n e n  v o m  H e r z o g -  

t h u m e  u n d  v o n  d e n  K a m m e r g ü t e r n  g e t r e n n t e n  S t e u e r s t a n d  M l d e n  s o l l t e ,  

w o d u r c h  s i e  d e s  R e c h t e s  t h e i l h a f t i g  w u r d e ,  i h r e  e i g e n e n  A b g e a w N k e n  z u m  

F ü r s t e n t a g  n a c h  B r e s l a u  z u  s e n d e n .  M e h r e r e  B e i s p i e l e  b e z e u g e n ,  d a ß  d i e  

S t a d t  d i e s e s  R e c h t  w i r k l i c h  a u s ü b t e ;  s i e  e n t s e n d e t  1 7 0 3  d e n  R a t h s v e r ­

w a n d t e n  F r e y ,  1 7 0 4  S a r k a n d e r n  d a h i n ,  b e i  d i e s e n  G e l e g e n h e i t e n  s t e l l t

B i c r m a n n ,  H erzogthum  Teschen. 1 6
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i h n e n  d e r  M a g i s t r a t  V o l l m a c h t e n  a u s ,  i n  d e n e n  i h n e n  z u r  P f l i c h t  g e m a c h t  

w i r d ,  d e n  V e r s a m m l u n g e n  b e iz u w o h n e n ,  d e n  g e w ö h n l i c h e n  S i t z  e in z u n e h m e n  

u n d  d a b e i  a l l e s  z u  t h u n ,  w a s  d e r  S t a d t  w e g e n  zu t h u n  g e b ü h r t  u n d  d i e  

N o t h d u r f t  z u r  W o h l f a h r t  u n d  z u m  B e s t e n  d e s  a l l g e m e i n e n  V a t e r l a n d e s  e r ­

f o r d e r t .  A e h n l i c h e  V o l l m a c h t e n  s in d  a u s  d e n  J a h r e n  1 7 1 2  u n d  1 7 1 3  

v o r h a n d e n .  D e r  D e p u t i r t e  d e r  S t a d t  T e s c h e n  s a ß  i n  d e r  K a m m e r  d e r  

S t ä d t e  u n d  f ü h r t e  m i t  d e n  B e v o l l m ä c h t i g t e n  a n d e r e r  k l e i n e r e n  C o m m u n e n  

e i n  C u m u l a t i v v o t u m .  A b e r  a u c h  d ie s e s  Z e ic h e n s  d e r  U n m i t t e l b a r k e i t  g ie n g  

T e s c h e n  v e r l u s t i g ,  n a c h d e m  d e r  H e r z o g  v o n  L o t h r i n g e n  L e h e n s h e r r  u n s e r e s  

L a n d e s  g e w o r d e n  w a r ,  d ie  S t a d t  m i t  d e m  g a n z e n  L a n d e  w u r d e  n u n  d u r c h  

d e m  h e r z o g l i c h e n  B e v o l l m ä c h t i g t e n ,  d e m  L a n d e s h a u p t m a n n ,  b e im  F ü r s t e n t a g  

v e r t r e t e n .  -D e s s e n  u n g e a c h t e t  k o m m t  T e s c h e n  w i e d e r h o l t  u n d  n o c h  i m  J a h r e  

1 7 4 1  a l s  s e lb s t ä n d ig e r  S t e u e r s t a n d  S c h le s i e n s  v o r .  ’ ■ . ’ ’ J  & > '  *

D e s  v o l l e n  V e r t r a u e n s  s e in e r  M i t b ü r g e r  k o n n t e  d e r  M a g i s t r a t  s c h o n  

d a r u m  n i c h t  t h e i l h a f t i g  w e r d e n ,  w e i l  e r  n i c h t  a u s  i h r e r  f r e i e n  W a h l  h e r v o r ­

g e g a n g e n  - w a r ,  u n d  w e i l  e r  s ic h  w e n i g  a n g e le g e n  s e in  l i e ß ,  d e n  h e r a b ­

g e k o m m e n e n  F i n a n z e n  d e r  S t a d t  d u r c h  S p a r s a m k e i t  u n d  e in e  g e o r d n e t e  

R e c h n u n g f ü h r u n g  a u c h  n u r  e i n i g e r m a ß e n  a u f z u h e l f e n .  D i e  v o m  R a t h  u n d  

d e r  - C o m m u n e  g e m e in s c h a f t l i c h  b e s t e l l t e n  D e p u t i r t e n  m i t  d e r  A u f g a b e ,  d ie  

K a m m e r e i -  u n d  S t e u e r r e c h n u n g e n  z u  p r ü f e n ,  f a n d e n  d ie s e  n i c h t  i n  O r d n u n g ;  

d a h e r  d i e  S t a d t d e p u t a t i o n  d e s  J a h r e s  1 6 6 3  i n  e i n e r  E in g a b e  a n  d e n  

L a n d e s h a u p t m a n n  i n  V o r s c h la g  b r a c h t e ,  d a ß  e i n  S t a d t u r b a r i u m  ü b e r  a l l e  

s tä d t is c h e  G e f ä l l e ,  e i n  S c h u l d e n -  u n d  S t e u e r b u c h  ^ n a c h ' " d e r  S c h a t z u n g  d e r  

H ä u s e r  a n g e le g t ,  e i n  S t a d t c a s s i e r ,  d e r  z u g le i c h  S t e u e r e i n n e h m e r  w ä r e ,  

a n g e s t e l l t  w e r d e n  m ö g e ,  d a ß  e in e  A b r e c h n u n g  ü b e r  s e in e  r ü c k s t ä n d ig e n  A b ­

g a b e n  m i t  j e d e m  e in z e ln e n  B ü r g e r  g e p f lo g e n  u n d  d ie  ü b e r m ä ß i g e n  G e s c h e n k e  

a n  W e i n  u .  s . f .  a u f  K o s t e n  d e r  G e m e in d e  e in g e s c h r ä n k t  w e r d e n  s o l l e n .

M a n c h e  d ie s e r  u n d  ä h n l i c h e r  V o r s c h lä g e  w u r d e n  g u t  - g e h e iß e n  u n d  a u s ­

g e f ü h r t ,  d e n n o c h  b r a c h e n  z w is c h e n  R a t h  u n d  G e m e in d e  i m m e r  n e u e  M i s -  

h e l l i g k e i t e n  a u s ,  b i xe d e n  F r i e d e n  i n  d e r  C o m m u n e  s t ö r t e n .  D i e  G e m e in d e -  

d e p u t i r t e n  b e s c h u ld ig t e n  i n  i h r e r  a n  d i e  L a n d e s h a u p t m a n n s c h a f t  g e r i c h t e t e n  

B e s c h w e r d e s c h r i f t  v o m  1 6 «  J u l i  1 6 8 9  d e n  M a g i s t r a t ,  d a ß  e r  i n  d e r  E i n ­

t r e i b u n g  d e r  a n  d a s  L a n d  S c h le s i e n  z u  m a c h e n d e n  E r s a t z a n s p r ü c h e  d e r  

S t a d t ,  b e t r e f f e n d  d e r  v o n  i h r  v e r a u s g a b t e n  V e r p f l e g u n g s g e l d e r  f ü r  d ie  i n  

d e n  J a h r e n  1 6 8 1  u n d  1 6 8 3  I m r c h m a r s c h i r e n d e n  T r u p p e n ,  s a u m s e l ig  g e ­

w e s e n  s e i ,  d a ß  e r  d ie  v e r k a u f t e n  B i e r r e i h e n  n i c h t  g e h ö r i g  v e r r e c h n e t ,  b e i  

A b f a s s u n g  d e r  B i e r r o l l e  e in i g e  K ä u f e r  z u m  N a c h t h e i l  d e r  a n d e r n  b e g ü n s t i g t  

h a b e ,  d a ß  e r  d ie  E i n k ü n f t e  v o n  d e r  S t a d t w a g e  u n d  d e n  Z ie g e ls c h e u e r n  n i c h t  

s te ig e r e ,  d ie  S t a d t p f l a s t e r u n g  u n d  A u s b e s s e r u n g  d e r  S t r a ß e n  v e r n a c h ­

lä s s ig e ,  d a s  S t a d t a r c h i v  u n d  d ie  R e g i s t r a t u r  i n  U n o r d n u n g  h a l t e ,  d ie  

g e r i n g e n  C o m m u n a l e i n k ü n f t e  a u f  a u ß e r o r d e n t l i c h e  A u s g a b e n  u n d  G e s c h e n k e , 

g a n z e  B i e r r e i h e n  a u f  d e m  R a t h h a u s e  i n  W e i n g e l a g e n  v e r s c h w e n d e .  Z w a r  

g a b  d a s  L a n d e s a m t  d e n  1 6 .  S e p t e n b e r  d ie  E r k l ä r u n g  a b ,  d a ß  d e r  M a g i s t r a t  

f ü r  j e d e n ,  d u r c h  s e in e  N a c h lä s s ig k e i t  d e r  S t a d t  e r w a c h s e n d e n  S c h a d e n  z u  

h a f t e n  h a b e ,  d e n n o c h  w i e d e r h o l t e n  s ic h  d ie  B e s c h w e r d e n  i m m e r  w i e d e r .  V o g t  

u n d  S c h ö f f e n  k l a g t e n  1 7 0 0  u n t e r  a n d e r n ,  d a ß  d e r  S t a d t r a t h  d e r  S t e u e r -  

p f l i c h t i g k e i t  b e z ü g l i c h  s e in e r  R e a l i t ä t e n  z U m  N a c h t h e i l  d e r  ü b r i g e n  B ü r g e r -
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schaft sich en tz ie h e ; diese w ie d e r k lag t 1 7 1 5 ,  d a ß  ih r  d ie  kaiserlichen E r lä f fe  

N icht m itg e th e il t  w ü rd e n  Und d a ß  d er M a g is t r a t  schon a n  d ie  d re iß ig  J a h r e  

keine R e c h n u n g  a b g e leg t h a b e , sie v e r la n g t,  d a ß  d ie  R e ch n u n g en  v o n  G e- 

m e in d e d e p u tir te n  zu  re v id ire n  seien u n d  sie w il l  dem  M a g is t r a t  d a s  R ech t 

m i t  d e r ' S ta d tc a f fe  z u  schalten  en tzogen  w issen . U m  d ie  B eschw erden g e n a u  

Zu erheben , w u rd e  d ie  ganze  G em ein d e  f ü r  den  1 5 .  O c to b e r 1 7 1 5  m i t  

la n d e sa m tlic h e n  D e c re t z u sa m m e n b e ru fe n ; o hne E r fo lg ,  obgleich e in  kaiser­

liches S c h re ib e n  v o m  7 . M a i  1 7 1 6  a u s  G le ich h e it i n  d e r  C o n tr ib u t io n  

nach A n le i tu n g  d e r  B ill ig k e it  zw ischen M a g is t r a t  u n d  B ü rg e rsc h a f t d ra n g , 

u n d  e in  a n d e re s  v o m  1 7 . J u l i  d ie  Z w is tig k e iten  zu  E n d e  zu  fü h re n  b e fa h l. 

D i e  D ro h u n g  d es  L a n d e s a m te s , d a ß  d e r  R a th  so la n g e  a u s  dem  R a t h ­

h au se  i n  H a f t  zu  v e rb le ib e n  h a b e , b is  e r  sich v o n  den  ih m  gem achten  A n ­

schu ld ig u n g en  g e re in ig t h a b e n  w ü rd e , fru ch te te  eben so w e n ig , a l s  d ie  i n  

T eschen  a m  5 .  J a n u a r  u n d  6 .  O c to b e r  1 7 1 7  u n d  a m  3 .  J a n u a r  1 7 1 9  

ta g e n d e n  kaiserlichen  C o m m iss io n en , welche d ie  B eschw erden  d e r  B ü r g e r  

u n te rsu ch en  so llten . S i e  h a b e n  sicherlich u n en d lich  v ie l e x a m in ir t  u n d  com 
f r o n t i r t ,  r e g is t r i r t  u n d  p ro to k o ll ir t ,  zu  irg e n d  e inem  E rg e b n is  k o n n te  es 

a b e r  schon d a ru m  n ic h t kom m en, d a  diese C o m m iss io n en  d a s  V e r t r a u e n  d e r 

B ü rg e rsc h a f t n ic h t besaßen , w u rd e  ih n e n  doch P a r te in a h m e  f ü r  den M a g is t r a t  

v o rg e w o rfe n .

W e n n  auch m anche K la g e n  d e r G e m e in d e  u n b e re c h tig t w a re n , so w ird  

doch n ich t zu  verkennen  se in , d a ß  d e r  R a th  seine S t e l l u n g  z u w e ile n  zu  

se inem  eigettenen  V o r th e i le  a u sb e u te te  u n d  e in e  heillose U n o rd n u n g  i n  d e r 

R e c h n u n g fü h ru n g  a n  den  T a g  legte . O bg le ich  d e r  S t a d t r a t h  a u s  d e r 

B ü rg e rsc h a f t g en o m m en  w u rd e , so w a re n  d ie  R a th s g l ie d e r  doch n ic h t v o n  

dem  V e r t r a u e n  ih r e r  M i tb ü r g e r  g e tra g e n , w u rd e n  sie j a  n ich t v o n  ih n e n  

g e w ä h lt , so n d e rn  v o m  L a n d e s h e r rn  a u s  d ie  D a u e r  ih r e s  L eb en s  e r n a n n t .  

D a  fü h lte  sich d e n n  auch d e r  M a g is t r a t  d e n  B ü r g e r n  geg en ü b er b e in a h e  

u n a b h ä n g ig , u n d  u n w illk ü rlic h  geberdete  e r  sich auch w e n ig e r  rücksichtvoll. 

A b e r  auch d ie  la n d e s fü rs tlic h e n  A e m te r u n te rg ru b e n  z u w e ile n  u n n ö th ig e r  

W eise  d a s  A n seh en  des R a t h s ,  so z. B .  w e n n  a u f d ie  w ied e rh o lte  A n k lag e  

d e s  kön ig lichen  F is k a l s ,  d a ß  en tgegen  dem  R e lig io n s ta tu te  v o n  1 6 2 9  

L u th e ra n e r  z u m  B ü rg e r re c h t  u n d  in  den  Besitz städ tischer H ä u se r  g e la n g t 

w ä r e n ,  d a s  O b e ra m t e ine  U n te rsu ch u n g  a n ö rd n e t  u n d  d e r L a n d e s h a u p tm a n n  

1 7 2 6  den  S t a d t r a t h  m i t  e in em  P e r s o n a la r r e s t  b e s tra f t.

D ie  schon e rw ä h n te , a u s  v ie ru n d re iß ig  P u n k te n  bestehende A m ts ­

in s tru c tio n  f ü r  d e n  M a g is t r a t ,  d e ren  U e b e rb r in g e r  d ie  B e v o llm ä c h tig te n  des 

H e rz o g s  v o n  L o th r in g e n  w a re n ,  be tre ffen  d ie  V e rw a l tu n g  d e s  S p i t a l -  u n d  

C o m m u n a lv e rm ö g e n s , d a s  B ie r -  u n d  W e in re g a le , sie schreiben d a n n  v o r , d a ß  

d e r  M a g is t r a t  k ü n ftig  b lo s  d re i  S itz u n g e n  w öchentlich a b h a lte ,  doch d ü rfe  

u n te r  keinem  V o rw ä n d e  d ab e i g e tru n k en  w erd e n . D e r  B ü rg e rm e is te r  m u ß  

m i t  d en  P a r t e i e n  s te ts  a u f  dem  R a th h a u s e  i n  v o lle r  S i tz u n g  v e rh a n d e ln . 

D e r  R a th  w ird  e rm a h n t ,  d ie  ju n g e n  M e is te r  m i t  S p o r t e l n  u n d  T a x e n  

n ic h t z u  ü b e r la d e n , keine akatho lischen  E in w o h n e r  zu m  B a u  v o n  B ü r g e r ­

h ä u se rn  zuzu lassen , d ie  ö ffen tlichen  G e b ä u d e , S t a d t th o r e , ' M a u e r n ,  B r a u ­

h ä u se r , R ö h re n -  u n d  W affe rk asten , B r u n n e n ,  P s ta s te r  Und W ege im  g u te n  

S t a n d e  zu  e rh a lte n , d ie  a b g e b ra n n te  S c h u le  a u fz u b a u e n , keine u n g e w ö h n -

16*
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l i c h e n  A u s g a b e n  o h n e  W is s e n  d e r  S t a d t d e p u t i r t e n  z u  m a c h e n ,  d e n  C a s s ie r  

z u r  j ä h r l i c h e n  R e c h n u n g le g u n g  a n z u h a l t e n .  U e b e r d ie s  o r d n e n  d ie  I n s t r u c ­

t i o n e n  a n ,  d e m  M a g i s t r a t e  d ie  G e h a l t e  z u  z a h le n  * ) ,  H o l z  a b e r  u n d  a n d e r e  

D e p u t a t e  a b z u s c h a f f e n  u n d  k e in e  G e m e in d e g e ld e r  u n t e r  w a s  i m m e r  f ü r  e in e m  

T i t e l  i h m  z u k o m m e n  z u  la s s e n .  E n d l i c h  w i r d  a n b e f o h l e n ,  d a ß  d e r  M a g i s t r a t  

u n d  d e r  S t a d t s c h r e i b e r  ü b e r  a l l e  v o r f a l l e n d e n  / . S a c h e n  v o n  S i t z u n g  z u  

S i t z u n g  e i n  P r o t o k o l l ,  v e r fa s s e ,  w e lc h e s  e r  j e d e n  M o n a t  v o r l e g e n  s o l l ,  d a m i t  

e s  J e d e r m a n n  e in s e h e n  u n d  s ic h  v o n  d e s s e n  R i c h t i g k e i t  ü b e r z e u g e n  k a n n .  —  

D ie s e  I n s t r u c t i o n e n ,  s o  w o h l m e i n e n d  s ie  a u c h  w a r e n ,  v e r m o c h t e n  d ie  Z e r r ü t ­

tu n g  des städtischen V e rm ö g e n s , d e n  K r e b s s c h a d e n  d e r  G e m e in d e ,  n i c h t  z u  

h e b e n .  : E i n  G le i c h g e w ic h t  i n  d e n  E i n n a h m e n  u n d  A u s g a b e n  h ä t t e  n u r  

d u r c h  e i n e n  s t r e n g  g e r e g e l t e n  H a u s h a l t  u n d  e i n e r  v o n  d e r  B ü r g e r s c h a f t  a u s ­

g e ü b t e n  C o n t r o l l e  e r z i e l t  w e r d e n  k ö n n e n .  L e i d e r  v e r b l i e b  e s  b e im  a l t e n  

S c h l e n d r i a n .  D e r  M a g i s t r a t ,  o b w o l  w i e d e r h o l t  v o n  d e r  L a n d e s h a u p t m a n n ­

s c h a f t  z u r  V e r a n t w o r t u n g  g e z o g e n ,  v e r w a l t e t e  d a s  G e m e in d e v e r m ö g e n  l a u  

u n d  n a c h lä s s ig .  E r s t  d u r c h  d ie  d e m  S t a d t c a s s i e r  1 7 3 2  g e g e b e n e n  I n s t r u c ­

t i o n e n ,  s c h ie n  e in e  g e r e g e l t e r e  G e b a h r u n g  P l a t z  g r e i f e n  z u  w o l l e n .

S e i t  d e r  B e le h n u n g  L e o p o l d s  v o n  L o t h r i n g e n  w u r d e  d e r  S t a d t r a t h  

u n d  d a s  V o g t e i p e r s o n a le ,  j a  s e lb s t  d ie  m i t  d e r  C o n t r o l l e  ü b e r  d ie  V e r w a l ­

t u n g  d e s  M a g i s t r a t e s  b e t r a u t e n  S t a d t d e p u t i r t e n ,  v o m  H e r z o g  e r n a n n t ,  a u c h  

w ü r d e n  s ie  n i c h t  m e h r  d e r  B ü r g e r s c h a f t ,  s o n d e r n  d e m  B e a m t e n s t a n d e  e n t ­

n o m m e n .  . M i t t e l s t  e i n e r  h e r z o g l i c h e n  V e r f ü g u n g  w u r d e  d e r '  E i n f l u ß  d e s  

M a g i s t r a t s  d e r g e s t a l t  b e s c h r ä n k t ,  d a ß  a l l e  s e in e  B e s c h lü s s e  v o n  d e r  Z u s t i m ­

m u n g  d e r  h e r z o g l i c h e n  S t a d t d e p u t a t i o n  a b h ä n g i g  g e m a c h t  w u r d e n .  D ie s e  

B e v o r m u n d u n g  w u r d e  s p ä t e r  w o m ö g l i c h  n o c h  g e s t e ig e r t .  D u r c h  d a s  D e c r e t  

v o m . 1 8 .  M a i  1 7 4 4  w u r d e  n a c h  d e m  V o r b i l d e  a n d e r e r  S t ä d t e  e in e  S t a d t -  

a d m i n i s t r a t u r  e in g e s e tz t ,  d e r  d i e  A u f s i c h t  ü b e r  d ie  s t ä d t is c h e n  E i n n a h m e n  

u n d  d ie  S t e ü e r g e l d e r  z u s t a n d ,  s o  d a ß  d e r  S t a d t o b r i g k e i t  n u r  n o c h  d ie  V e r ­

w a l t u n g  d e r  J u s t i z  i n  e r s t e r  I n s t a n z  b l i e b .  N e b e n  d e r  A d m i n i s t r a t u r  

f i n d e t  m a n  s e i t  1 7 6 0  e in e  D o m e s t i c a l v e r w a l t u n g ,  b e i  d e r  d e r  L a n d e s h a u p t ­

m a n n ,  u n d  d e r  O b e r r e g e n t  a l s  C o m m is s ä r e  b e s t e l l t  w a r e n ,  o h n e  d e r e n  Z u ­

s t i m m u n g  k e in e  s t ä d t is c h e n  A u s g a b e n  g e m a c h t  w e r d e n  d u r f t e n  u n d  w e l c h e r  

d i e  R e v i s i o n  d e r  G e m e in d e r e c h n u n g e n  z u s t a n d ; s ie  w u r d e  s p ä t e r  h e r z o g l ic h e  

O e k o n o m i e v e r w a l t u n g  g e n a n n t .  ‘ " U n t e r  i h r e r  L e i t u n g  w u r d e  d ie  V e r w a l t u n g

. :1)  Die Gehalte der Stadtbeamten waren um 1680 also bemessen, der Bürger­
meister bekam 120, jeder Rathsverwandte 72, der Stadtsyndicus 100, der Cassier 
120 fl; seit 1734 wurde das Gehalt des Bürgermeisters auf 100, der übrigen fünf 
Rathmannen auf je 50 fl. herabgesetzt. Zur Zeit Kaiser Josef II. erhielt der erste 
Rath und Syndikus 400, der Secretär 300, die zwei Kanzelisten je 150, die zwei 
Gerichtsdiener je 80 fl., überdies wurde dem Bürgermeister und dem ersten Rath ein 
Bierdeputat von 25, den übrigen Rathsherrn von 12 Eimern zuerkannt, alle andern 
Remunerationen, Adjuta und Präsente sollten wegfallen. Durch das Patent vom 
10. August 1813 kamen dem Bürgermeister, der Rechtsgelehrte sein mußte, 300 fl aus 
der städtischen Casse, 500 fl. aus dem Criminalfond zu, der erste Rath und Syndikus, 
gleichfalls Jurist, erhielt 700, der zweite, dem die Polizeigeschäfte übertragen wurden, 
200, der dritte Rath endlich 150 fl; die übrigen Nachstellen waren eingegangen; dem 
Secretär wurden. 500, eben so viel dem Cassier, den beiden Kanzelisten je 250, dem 
Kerkermeister 200, den beiden Gerichtsdienern je 150, dem Quartiermeister 50 und 
dem Materialrechnungsführer 80 fl. zugesprochen.
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d es  C o m m u n a lv e rm ö g e n s  e ine  gereg e lte re  u n d  d ie . S c h u ld e n la s t , v o rn ä m lic h  

i n  F o lg e  d e s  g ü n s tig  verp ach te ten  B ie r- , u n d  W e in re g a ls  im  J a h r e  1 7 7 5 ,  
b i s  a u f  7 2 0 0  fl. v e r m in d e r t .x)

D a s  P a t e n t  v o m  2 0 .  A u g u s t 1 7 8 7  h a t te  f ü r  T eschen e ine  n eu e  G e ­

r ic h ts o rd n u n g  im  G efo lg e . D a s  a u s  dem  V o g t oder S ta d t r ic h te r ,  den  v ie r  

G esch w o rn en  o d e r S c h ö ffen  u n d  dem  G erich tsch re ib er bestehende S ta d tg e r ic h t  

w u rd e  au fg e lö s t u n d  fe in  G eschäftk re is dem  M a g is t r a te  zugew iesen . D a s  

städtische G e ric h t w u rd e  g leichzeitig  a l s  C r im in a lg e r ic h t  d es  teschner K re ise s  

b es tim m t. I n  d e r  S t a d t  T eschen bestanden  so m it d re i G e ric h tsh ö fe  e rs te r 

I n s t a n z ,  d a s  L a n d re c h t , , d a s  obrigkeitliche  J u s t i z a m t  a u f  dem  Schlosse u n d  

d a s  S ta d tg e r ic h t ,  d a s  seit J o s e f  I I .  auch d ie  Ju s tiz b e h ö rd e  f ü r  d ie  G e is t­

lichkeit d e s  L a n d e s  w a r .  Z u r  V e r tr e tu n g  d e r  P a r t e i e n  w a re n  zw ei la n d e s ­

rechtliche- u n d  S ta d ta d v o c a te n ,  sp ä te r  mährisch-schlesische L a n d e sa d v o c a te n  

g e n a n n t,  b este llt, d en en  auch g es ta tte t w a r  d ie  G erich tsp fleg e  d e r k le in eren  

G u tsb esitze r, d ie  keine e ig e n e n . J u s t iz io n ä r e  h a tte n , zu  beso rgen . S k o tsch au , 

S c h w a rz w a sse r , J a b lu n k a u  v e r lo re n  ih re  G e ric h tsb a rk e it , sie w u rd e  a u f  ih re  

herrschaftliche  O b r ig k e it  ü b e r tr a g e n , welche g e p rü fte  R ech tsk u n d ig e  a l s . G e ­

r ic h ts v e rw a l te r  bestellte . . J e n e n  S tä d tc h e n  v e rb lie b  n u r  noch d ie  F ü h r u n g  d e r  

G ru n d b ü c h e r  u n d  d ie  V e rw a l tu n g  d es W a ise n v e rm ö g e n s , ih re  b is h e r ig e n  

M a g is t r a te  w u rd e n  i n  S ta d tv o rs te h e rä m te r ,  a u s  einem  V o rs te h e r , P ie r  B e i ­

sitzern u n d  e in em  S ta d ts c h re ib e r  bestehend, u m g e s ta lte t.

I n  Teschen, B ie litz , F ried ek  u n d  F re is ta d t  w u rd e n  d ie  B ü rg e rm e is te r  

u n d  R a th m a n n e n  b e ib e h a lte n , d e r  S y n d ic u s  aber,, ehedem  d e r S t a d t ­

sch re iber, d e r  sich e in e r  P r ü f u n g  a u s  den  R ech tsw issenschaften  bei dem  

A p p e lla t io n sh o fe  u n te rz ie h e n  m u ß te , w u rd e  i n  Teschen a l s  e rste r R a th  den  

ü b r ig e n  vo rgese tz t.s) : D ie  W a h l  d es  M a g is t r a t s  w u rd e  h ie r  e in em  a u s  z w an z ig  

P e r s o n e n  bestehenden A usschüsse u n te r  dem  V orsitze d es L a n d e s h a u p tm a n n e s  

u n d  d es  O b e rre g e n te n  üb e rla ssen , d ie  B e s tä t ig u n g  e rfo lg te  vom  m ährisch - 

schlesischen G u b e rn iu m  u n d  .dem  A p p e lla tio n sg e r ic h t. D e r  W irk u n g sk re is  d ieses 

r e g u l i r te n  teschner M a g is t r a t s  e rw e ite r te  sich durch  d ie  A u fla ssu n g  d e r  S t a d t -  

a d m in is t r a tu r ,  d e re n  G eschäfte th e i ls  dem  K re is a m te , t h e i l s . dem  S t a d t r a t h e  

zugew iesen  w u rd e n . I n  B e z u g  a u f  d ie  V e rw a l tu n g  des C o m m u n a lv e rm ö g e n s  

b e h ie lt  d ie  herzogliche O e k o n o m ie -C o m m iss io n .d ie  A ufsicht, sie w u rd e  1 7 9 4  

i n  T eschen u n d  B ie litz  in  e in e  k. k. S ta d te ta t-C o m m is s io n  u m g e s ta lte t, d ie  

a u s  d em  Vorsitzenden K re is h a u p tm a n n e , a u s  dem  O b e rb e a m te n  d e r  herzo g ­

lichen  G ü te r  a l s  M itc o m m is s ä re , u n d  a u s  dem  M a g is tra ts e c re tä r  a l s  A c lu a r  

zusam m engesetzt w a r .  D ie  C o m m iss io n  h ie l t  m i t  Z u z ie h u n g  d es  M a g is t r a t s  

u n d  d es  C o m m u n a lau ssch u sses  m o n a tlic h  e ine  S i tz u n g , i n  w elcher F ra g e n ,  d a s  

städtische V e rm ö g e n  be tre ffend , v e rh a n d e lt w u rd e n . I h r e  A u flö su n g  e rfo lg te  

m itte ls t  H o fd ec re t v o m  1 7 . J u n i  1 8 2 4 ,  w o ra u f  d ie  S t a d t  h insich tlich  d e r  

V e rw a l tu n g  ih r e s  V e rm ö g e n s  dem  herzog lichen  W ir th sc h a f ta m te  u n te rg e ­

o rd n e t  w u rd e . V o n  n u n  a n  e r lie ß  d ie  herzogliche A m ts v e rw a ltu n g  m i t  U m -

M Um 1820 war die S tadt schuldenfrei; wesentlichen Antheil an diesem Re­
sultate gebührt dem Stadtkämmerer und Baüinspector Leopold Scherschnik, Präfecten 
des katholischen Gymnasiums.

- 2) Vordem besaß er blos ein yotum informativum, jetzo ein Votum informa- 
tivum et decisivum.
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gehung des M a g is tra ts  E rlässe  a n  die G em einde u n d  erthe ilte  der S t a d t -  
obrigkeit B efehle u n d  V ero rd n u n g en . Löschen w a r  eine Schutzstadt gew o rd en ; 
die fü r  die m ährisch-schutzunterthänigen S tä d te  bestehenden V orschriften w urden  
z u r R ichtschnur auch fü r  die schlesischen genom m en. D e r  V erfassung solcher 
C om m unen  gem äß w urde eine D epu tirtenkam m er eingeführt, die a u s  zw ölf 

wirklichen M itg lie d e rn  u n d  sechs E rsa tzm ännern , dem B ürgerstande  en t­
nom m en, bestand, u n d  von denen die H älfte  nach d re i J a h r e n  aussch ied ; 

die W a h l w a r  der B ürgerschaft u n te r  der L eitu n g  des schutzobrigkeitlichen 
A m tes überlassen. B e i jeder, den städtischen H a u s h a lt  betreffenden S itz u n g  
m u ß ten  m indestens sechs D e p u tir te  anwesend sein, ohne ih re  B eistim m u n g  
konnte der M a g is tra t  keine A nw eisung a n  die S tad tcasse  ausstellen. A lle  

V e rh an d lu n g en  dieser K örperschaft w u rd en  protokollarisch durch die Schutz- 
obrigkeit a n  d a s  K re isa m t u n d  denselben W eg zurück an  die S tad to b rig k e it 

geleitet.
A lle  diese, e in  volles J a h rh u n d e r t  um fassenden V erfügungen  und V e r-  

sassungänderungen erzielten zw ar eine größere O rd n u n g  im  städtischen 
H a u sh a lte , sie w urde jedoch m it schweren O p fe rn  erkauft, indem  durch 
diese B ev o rm u n d u n g  den B ü rg e rn  Teschens, gleich denen der ü b rig en  S tä d te  
O esterreichs, jede S e lb stth ä tig k eit abhanden  g ie n g ; von  e iner zu sorgsam en 
R eg ie ru n g  am  G än g elb an d e  gehalten , w urde jede freiere R egung  ertöd te t. 

D e r  eigenen T h ätig k eit en tw öhn t, erw arte te  auch die. B evölkerung unseres  
L ändchens a lle s  von  der R eg ie ru n g  und  gieng jedes V e rtra u e n s  in  ih re  

eigene K ra f t verlustig..
W ir  merken h ie r  a n , daß  1 6 6 1  d a s  R a th h a u s  in  Teschen re s ta u rir t, 

die H a u p tfro n t bei dieser G elegenheit m it  M a le re ie n  u n d  e iner passenden 

In s c h r if t  versehen, *) der hölzerne R a th h a u s th u rm  1 6 7 0  m it einem  gem au­
erten , der a u s  H olz aufgeführte R ö h ren b ru n n en  au f dem R in g  1 6 7 9  m it  
einem  steinernen ersetzt w urde. V o n  E rdbeben , Seuchen, W afferflu then , v o r­
näm lich  ab er von Feuerschäden w urde unser Ländchen w iederho lt heim ­

gesucht. D ie  E rderschütterungen , die in  Teschen am  2 2 . A ugust 1 7 8 5  u m  
5  U h r m orgens, am  2 7 . F e b ru a r  u m  4 ,  am  3 . Decem ber 1 7 8 6  u m  5 ,  
und  am  15 . J a n u a r  1 8 5 8  u m  9  U h r abends ziemlich heftig  w aren , füg ten  

der S t a d t  keinen S chaden  zu. D agegen  w urde 1 7 1 5  Teschen v o n  der P e s t 
h a r t  m itgenom m en, indem  a n  1 5 0 0  E in w o h n e r der Seuche erlagen , eine 
v e rh ä ltn ism ä ß ig  gleiche Z a h l  h a tten  die ü b rig en  S tä d te  u n d  D orfschaften 

zu beklagen. D ie  F u rch t vo r Ansteckung w a r  in  Teschen so g roß , daß  d ie 
B evölkerung a u s  der verpesteten S t a d t  stüchtete u n d  au f dem S te in p la tz  
u n d  der kleinen W iese u n te r  Z e lten  lebte. V o n  verheerenden W afferflu then  

w urde d a s  F ü rs ten th u m  1 7 3 6  heimgesucht, die unsäglichen Schaden  a n ­

richteten.
F re is tad t w urde den 2 8 . J a n u a r  1 6 1 7 , Friedek und  S chw arzw asser 

1 6 8 8 , Skotschau den 3 . A p r i l  1 7 1 3  fast ganz in  Asche g e leg t; B ie litz  
b ra n n te  am  O stersonntag  1 6 5 9  n ieder, es b lieb  ein  einziges H a u s  in n e r ­
h a lb  der R in g m a u e rn  unverseh rt, von  einem  ähnlichen Unglück w urde d ie

*) Die Inschrift, gleichlautend mit der auf dem Rathhause in Prag, war:
' Baec domus odit, amat, punit, conservat, honorat.

Nequitiam, paeem, crimina, Jura, probos.
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S t a d t  a m  6 .  J u n i  1 8 0 8  b e tro ffe n . Teschen w u rd e  w ie d e rh o lt e in  R a u b  d e r 

F la m m e n , so a m  1 4 . M a i  1 7 2 0 ,  d a m a ls  b lie b e n  in n e rh a lb  d e r  S t a d t ­

m a u e rn  b lo s  d ie  K irche u n d  d a s  K lo ste r d e r  D o m in ik a n e r , d ie  K irche  u n d  

R esidenz  d e r  J e s u i t e n  u n d  n e u n u n d z w a n z ig  H ä u se r  u n b esch äd ig t, d e r  B r a n d ­

schaden w u rd e  a u f  3 4 1 8 1 9  f t  v e ran sch lag t, den  verun g lü ck ten  T esch n e rn  

w u rd e  v o n  d e n  F ü rs te n  u n d  S tä n d e n  e in e  B e ih ilfe  v o n  4 0 0 0  f l . u n d  

e ine  d re ijä h r ig e  S te u e r f r e ih e i t  g e w ä h rt. N och schw erer w u rd e  d ie  S t a d t  

1 7 8 9  v o m  F e u e r  heim gesucht, e s  b r a n n te n  1 6 0  G r o ß -  u n d  5 1  K le in ­

b ü rg e rh ä u s e r  i n  d e r  in n e rn ,  2 1  H ä u se r  i n  d e r  O b e rv o rs ta d t u n d  9  a m  

M ü h lg ra b e n  n ie d e r , e in  R a u b  d e r  F la m m e n  w u rd e  d ie  a l te  D ech an te i, d ie  

H aup tschu le , d ie  K aserne , *) d a s  D o m in ik a n e rk lo s te r  sa m m t K irche, d a s  R a t h ­

h a u s  m i t  T h u r m  u n d  T h e a te r ,  d a s  L a n d h a u s ,  d a s  katholische G y m n a s ia l ­

g ebäude  sa m m t K irche , d a s  K lo s te r  u n d  d ie  K irche d e r  E lis a b e th in e r in e n , 

d a s  städtische M a lz -  u n d  B r ä u h a u s  m i t  a l le n  V o r rä th e n .  D e r  G e sa m m t-  

schaden w u rd e  a u f  5 0 0 0 0 0  ff. v e ran sch lag t. I n  se in e r N o th  w u rd e  Teschen 

vom  S t a a t e  u n d  v o n  d e r herzog lichen  K a m m e r  u n te rs tü tz t. D ie  S t a d t  a b e r  

stieg  a u s  S c h u t t  u n d  Asche schöner d en n  f r ü h e r  w ie d e r e m p o r. D ie  d re i  

S t a d t th o r e  (O b e r- , F re is tä d te r -  u n d  W a s s e r th o r ) , . u n d  d ie  S ta d tm a u e r n  

w u rd e n  n iedergerissen , d ie  • tie fe  G asse, v o n  h ö lz e rn e n  H ä u se rn  d e rg e s ta lt v e r ­

en g t, d a ß  zw ei W a g e n  sich n ich t au sw e ich en  k o n n ten , w u rd e  e rw e ite r t  u n d  

fre ig em ach t, d ie  engen  h ö lz e rn e n  L a u b e n  au fgegeben , a n  d ie  S te l l e  d e r  H ä u se r  

a u s  H o lz  t r a te n  jetzt m eist g em au erte .

Die katholische und evangelische Kirche; die Inden.

W e m  w ä re  es u n b e k a n n t, d a ß  w ä h re n d  d e r segenreichen R e g ie ru n g  

d e r  g ro ß e n  K a is e r in  M a r i a  T h e re s ia  u n d  ih r e s  S o h n e s ,  d e s  hochherzigen  

J o s e f  II., u n se r  G e sa m m tv a te r la n d  e in en  A u fsch w u n g  n a h m , d e r a u f  a l le n  

G e b ie te n  d es s ta a tlic h e n  L eb en s  sich tbar w u rd e  u n d  v o n  dem  kein K ro n la n d  

d e r  M o n a rc h ie  u n b e rü h r t  b l ie b . A uch u n se r  L än d ch en  fü h lte  d ie  S e g n u n g e n  

d e r  R e g ie ru n g  d e r  u n v erg eß lich en  K a ise r in . S i e  ho b  d en  H a n d e l u n d  d ie  

I n d u s t r i e ,  e in  n e u e s  S trafgesetzbuch  reg e lte  d ie  J u s t i z ; d ie  T o r tu r ,  a n fä n g lic h  

w e n n  auch seh r beschränkt, so doch b e ib e h a lte n , w u rd e  1 7 7 6  v ö llig  a u f ­

gegeben.

I h r  fo lg te  J o s e f  II. A u f  ih n , „ d e r  u n te r  den  v o r w ä r t s  s treb en d en  

F ü rs te n  a l s  d e r  strebsam ste, u n te r  den  a u fg e k lä rte n  u n d  fre is in n ig e n  a l s  d e r  

au fg ek lä rteste  u n d  fre is in n ig s te , u n te r  den  g u te n  a l s  d e r  beste u n d  edelste 

sich se it lä n g e re r  Z e i t  an g e k ü n d ig t h a t te ,"  rich te ten  sich d ie  A u g e n  se in e r 

V ö lk e r , d ie  A u g e n  v o n  g an z  E u r o p a ;  d e n n  d ie  g ro ß e n , i n  d e r  S t i l l e  se in es 

K a b in e ts  g e re if te n  E n tw ü r f e ,  d ie  d a s  W o h l se in e r V ö lk e r bezweckten, so llte n  

a u s g e fü h r t ,  den  v ielfachen  U ebe lstän d en , v o n  d en en  e r  sich g r ö ß t e n t e i l s  

selbst E in sich t verschafft h a tte ,  so llte  a b g e h o lfe n  w erd e n . G le ich sam  i n  d e r

*) Die Kaserne wurde 1751 in der Münzgasse erbaut, aber schon 1792 bau­
fällig, daher auf Kosten des Aerärs auf dem Platze, wo die alte Pfarrkirche stand; 
eine neue aufgeführt, die 1794 vollendet und der S tad t zur Erhaltung auf ihre Kosten 
übergeben wurde.
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A h n u n g  se in e r ih m  zugew iesenen  kurzen  L a u fb a h n , l ie ß  d e r  K a ise r  m i t  se inen  

R e fo rm e n  n ic h t ' la n g e  a u f  sich w a r te n , - j a  e r  g ien g  d a b e i oft m it  e in e r  

f ie b e rh a f te n  H a s t zu  W erke , d ie  ih n e n  n u r  E in t r a g  m achen  konnte .

E s  w ü rd e  u n s  a b e r  z u  w e it  v o n  u n se rm  W ege a b fü h re n , w e n n  w i r  

d ie  R e fo rm e n  d e r K a is e r in  u n d  ih r e s  S o h n e s ,  d e r  d a s  Teschnische a u f  se inen  

v ie le n  R e ise n  w ie d e rh o lt b e rü h r te ,  auch n u r  a n d e u te n  w o llte n , w i r  b eg n ü g en  

u n s ' a n  d ieser S te l l e  d ie  A e n d e ru n g e n  a u f  kirchlichem  G eb ie te  a n z u fü h re n , 

-die f ü r  u n se r  F ü rs te n th u m  v o n  W ich tig k e it w a re n . D ie  fro m m e  H e rrsc h e r in  

l ie ß  e s  sich an g e leg en  se in  d ie  S e e lso rg e  zu  h e b e n ; A u ssch lag  gebend a b e r  w a r  

i n  d iese r R ic h tu n g  d ie  S e e ls o rg e re g u liru n g  J o s e f s ,  durch  welche d ie  S e e l ­

so rg e s ta tio n e n  u n d  m i t  ih n e n  d ie  S c h u le n  v e rm e h r t u n d  d ie  re lig iö se  E r ­

z ieh u n g  d e s  V o lk es zw eckm äßig gehoben  w u rd e . I m  J a h r e  1 7 8 0  z ä h lte  d a s  

Teschnische sechs'E rz p r ie s te r  u n d  sechsundzw anzig  P f a r r e r ;  m anche P f a r r e ie n ,  

s o .G n o in ik  u n d  D o m a s lo w itz , T rzy tie sch  u n d  Roppitz, K u rz w a ld  u n d  H e in z e n ­

d o r f ,  h a t te n  gem einschaftlich  e in e n  P f a r r e r .  I  A u f  A n o rd n u n g  d e s  K a is e rs  

e n ts ta n d e n  d ie  n e u e n  P f a r r e i e n  z u  S k a litz , M o ra w k a , M o s ty , U s tro ü , 

J s t e b n a ,  Z a m a r s k ,  B o ro w a , R a t t im a u ,  B r e n n a ,  .d ie  L o c a lie n  zu  H e in z e n ­

d o r f , Z a b rz e g , P e tro w itz , G n o in ik , K o n sk a u , N ie d .-S u c h a u , L ipow etz, P erste tz , 

O c h a b , L o n k a u  u n d  O g ro d z o n . V o n  den  K lö s te rn  i n  T eschen ist a n z u fü h re n , 

d a ß  d ie  R esidenz  d e r . J e s u i t e n  zu fo lg e  d e r  A u fh e b u n g  dieses O rd e n s ,  im  

J ä h r e  1 7 7 3  e in g ie n g . D ie  D o m in ik a n e r ,  se it 1 7 0 7  v o n  d e r  p o ln ischen  

P r o v in z  g e tre n n t u n d  d e r  b ö h m isch en . zugew en d e t, m u ß te n  sich d e r  S e e lso rg e  

u n te rz ie h e n , i h r  G o i te s h a u s  w u rd e  1 7 8 4  z u r  z w e iten  P fa r rk irc h e  e rk lä r t , 

i n  d e r  abw echselnd deutscher u n d  p o ln isch e r G o tte sd ie n s t  a b g e h a lte n  w u rd e . 

D e r  K irche  w u rd e  e in  T h e i l  d e r  in n e re n  S t a d t ,  d ie  O b e rv o rs ta d t u n d  d e r 

M ü h lg r a b e n ,  d ie . O rtsc h a f te n  B o b rek , G u ld a u ,  K r a s n a ,  Z a m a r s k  u n d  B lo -  

gotitz e in g e p fa r r t  u n d  d e r  F r ie d h o f  b e i d e r  D re ifa ltig k e itsk irc h e  a l s  B e g rä b ­

n is s tä t te  a n g ew iesen . 'Z u r  a l te n  P fa r rk irc h e , i n  d e r b lo s  p o ln isch e r G o t te s ­

d ie n s t a b g e h a lte n  w u rd e , g eh ö rte  d e r  ü b r ig e  T h e i l  d e r  S t a d t ,  d e r  S a c h se n ­

b e rg , S te in p la tz ,  B r a n d e i s ,  d ie  F re is tä d te r -V o rs ta d t ,  so d a n n  P a s tw is k , B o g u -  

schowitz, M o s ty  s a m m t T h ie r g a r te n ,  K a le m b i tz , . L ig o ta , M ö n ic h h y f u n d  

S c h ib i tz ; d ie  B e g r ä b n is s tä t te  w a r  d e r  G o tte sack e r b e im  S p i t a l .  N ach  dem  

g ro ß e n  B r a n d e  v o n  1 7 8 9  /  w u rd e  d ie  a l te  P fa r rk irc h e  n ich t w ie d e r a u f ­

g e b a u t u n d  nach A u flö su n g  d e s  D o m in ik a n e rs tif te s  i n  T eschen u n te r  

K a is e r  L eo p o ld  I I .  w u rd e  d ie  K losterk irche z u r  a lle in ig e n  P fa r rk irc h e  d e r  

S t a d t  u n d  d a s  K lo ste rg eb äu d e  z u r  W o h n u n g  d es  D e c h an ten  u n d  se in er 

H ilfp r ie s te r  b es tim m t.

S e i t  d e r  p reuß ischen  E ro b e ru n g  S c h le s ie n s  b ild e te n  d e r  österreichische 

A n th e i l  d e s  B i s th u m s  B r e s l a u  d ie  C o m m issa r ia te  Teschen u n d  N eisse. D ie  

C o m m issä re  w u rd e n  v o m  B ischof e r n a n n t  u n d  v o n  d e r  R e g ie ru n g  b e s tä tig t, sie 

s ta n d e n  m i t  dem  K re is a m te  i n  C o rre sp o n d e n z , ih n e n  w a re n  d ie  E rz p r ie s te r  u n te r ­

g e o rd n e t, sie v is i t ir te n  jä h r lic h  kanonisch  d ie  D e c a n a te , in s ta l l i r te n  d ie  S e e ls o rg e r  

u n d  h a t te n  a u f  Z u c h t u n d  O rd n u n g  u n te r  d e r  G eistlichkeit zu  ach ten . D a s  C o m - 

m is s a r ia t  Teschen zerfie l i n  d ie  A rc h ip re sb y te ra te  o d e r D e c a n a te  B ie litz , 

F re is ta d t ,  F ried ek , J a b lu n k a u ,  K a r w in ,  Teschen, S c h w a rz w a sse r  u n d  S k o tsch au .

B o n  M a r i a  T h e re s ia  w u rd e  f ü r  i h r  S ch le s ien  d a s  bischöfliche G e n e ra l-  

v ic a r ia t  geschaffen, d a s  a n  keinen  b es tim m ten  O r t  g e b u n d en  w a r .  D e r
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d e r  L an d ess te lle  i n  u n m it te lb a r e r  C o rre sp o n d en z  

u n d  w a r  a n  d e r  S p itz e  d e s  a u s  m e h re re n  B eisitze rn  bestehenden G e n e r a l -  

v ic a r ia ts .

; D ie  E v an g e lisch en  u n se re s  S ch le s ie n s , d ie  auch noch nach d er A l t r a n -  

s tä d te r  C o n v e n tio n , j a  selbst noch u n te r  d e r  R e g ie ru n g  d e r  K a ise r in  M a r i a  

T h e re s ia  ü b e r  g a r  m anche B esch w eru n g en  zu  k lagen  h a t te n ,  s tan d en  b i s  zu m  

A u sb ru c h  d es  österreichischen E rb fo lg e k rie g e s  u n te r  dem  C o n s is to riu m  v o n  

B r i e g ; d ie  preuß ische  E ro b e ru n g  S ch le s ien s  löste d ieses V e r h ä l tn is .  I m  

N o v e m b e r 1 7 4 9  errich te te  d ie  K a is e r in  f ü r  d ie  P r o te s ta n te n  u n se re s  S c h le ­

s ie n s  e in  e ig en es C o n s is to riu m  in  Teschen. D iese  kirchliche B e h ö rd e  w u rd e  

m erk w ü rd ig e rw e ise  m i t  d e r  schon lä n g s t h ie r  b estandenen  R e lig io n s c o m ­

m iss io n  v e rb u n d e n , d eren  Zweck doch d ie  A u s b re i tu n g  d e r  katholischen u n d  

d ie  E in sc h rä n k u n g  d e r  evangelischen  K irche w a r  u n d  w elche d ieser ih r e r  A u f ­

g a b e  noch zu  e in e r  Z e i t  e if r ig  o b la g , i n  d e r  m a n  i n  W ie n  b e re its  m ild e r  

gegen  d ie  P r o te s ta n te n  v o rg ie n g . D e r  P r ä s e s ,  d ie  B eisitzer u n d  d e r  S e -  

c r e tä r  d e r  C o m m iss io n  n a h m e n  d ie  gleiche S te l lu n g  b e im  C o n s is to riu m  e in , 

zu  dem  d a n n  e in  geistlicher u n d  e in  w e ltlic h e r . Assessor evangelischen 

G la u b e n s  h in z u k a m e n ; w u rd e n  sie d en  S itz u n g e n  beigezogen, so w a r  die 

B e h ö rd e  d a s  evangelische C o n s is to riu m , fe h lte n  sie, so w a r  es d ie  R e l i ­

g io n sc o m m iss io n . J e n e m  käm  e s  zu  d ie  C a n d id a te n  d es  P r e d ig t -  u n d  

S c h u la m te s  zu  p rü fe n , u n d  d ie  O r d in a t io n  d e r  e rste ren  zu  besorgen , d ie  

g e w ä h lte n  P a s to r e n  u n d  L e h re r  dem  könig lichen  O b e ra m te  zu m  Zweck d e r  

la n d e s fü rs tlic h e n  B e s tä t ig u n g  anzuze igen  u n d  d ie  R e c h n u n g en  d er teschner 

K irchengem einde durchzusehen ; es  w a r  auch d ie  erste I n s t a n z  i n  E h e - 

s tre itig k e iten .

D ie  Z u sam m ensetzung  d e s  C o n s is to r iu m s  konn te  d en  P r o te s ta n te n  u n ­

m ög lich  b eh ag en . E in e  A e n d e ru n g  t r a t  b a ld  nach d e r  T h ro n b e s te ig u n g  

J o s e f s  II. e in , d e r  seinen  evangelischen U n te r th a n e n  d a s  heilig ste  G u t ,  d ie  

G ew isse n fre ih e it, v e rlieh . A m  SO . O c to b e r  1 7 8 1  e rlie ß  d e r  K a ise r  d a s  T o ­

le r a n z -C ir c u la r  u n d  a m  3 0 .  M ä r z  1 7 8 2  v erö ffen tlich te  d a s  k. k. A m t in  

T r o p p a u  d ie  C i r c u l a r - B e r o r d n u n g  f ü r  S c h l e s i e n ,  k ra ft w elcher 

d en  n ic h t katholischen C h ris te n  d ie  fre ie  R e l ig io n s ü b u n g  g e w ä h rle is te t, d e r 

B a u  v o n  B e th ä u s e rn , a l le rd in g s  u n te r  m an ch e rle i B esch rän k u n g en , d ie  

W a h l  i h r e r  L e h re r  u n d  P r e d ig e r  ges ta tte t w ird  u n d  ih n e n  d ie  gleichen p o l i ­

tischen R ech te m i t  ih re n  katholischen M i tb ü r g e r n  e in g e rä u m t w erd en . D a s  

teschner C o n s is to riu m  w u rd e  r e o rg a n is i r t  u n d  1 7 8 5  nach W ie n  ü b e r tra g e n , 

e in  S u p e r in te n d e n t  f ü r  M ä h r e n ,  S ch le s ien  u n d  G a liz ie n  bestellt. —  I n  

F o lg e  d e s  T o le r a n z p a te n ts  b ild e te n  sich rasch neue  evangelische K irch en ­

g em ein d en  u n d  z w a r  1 7 8 2  i n  E r n s d o r f ,  B ie li tz , B lu d o w itz , C a m .-E llg o th , 

W eichsel u n d  B is trz i tz ;  1 7 8 5  i n  U s tro ü , 1 7 8 8  in  D ra h o m isc h l, 1 7 8 9  i n  

G o llesch au , 1 7 9 1  i n  N a w 8 i, 1 8 2 7  in  A lt-B ie litz .

J o s e f  II. b e w ie s  auch d en  J u d e n  seine kaiserliche H u ld .  E r  schaffte 

d en  zw ischen d e r  christlichen u n d  d er jüd ischen  K le id e rtra c h t vorgeschriebenen  

U n tersch ied  a b ,  g esta tte te  ih n e n  d ie  P a c h tu n g  v o n  D om estica lg rundstücken , 

fv o llte  sie v o n  d e r  E r le r n u n g  d e r  H an d w erk e  n ich t ausgeschlossen w issen , 

b e w illig te  ih n e n  d ie  A n le g u n g  v o n  F a b r ik e n  u n d  H a n d lu n g e n  u n d  e r la u b te  

den  schlesischen J u d e n  sich m i t  o b rigke itlicher Z u s tim m u n g  ü b e ra l l  n ie d e r-
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lassen  z u  d ü r fe n . T ro tzd em  b esaß  i n  den  F ü rs te n th ü m e rn  Teschen u n d  

B ie litz  noch im m e r  b lo s  e in  e in z ig e r  v e rh e ira te te r  S o h n  e in e r  F a m il ie  d a s  

schlesische H e im a tre c h t, w ä h re n d  d ie  ü b r ig e n  S ö h n e  o d e r B r ü d e r  a l s  F re m d e  

angesehen  w u rd e n , auch w a r  d en  J u d e n  d e r  Besitz e in e r  R e a l i t ä t  n ic h t 

g e s ta tte t, n u r  i n  T eschen fa n d e n  sich zw ei p r iv i le g i r te  J u d e n h ä u s e r .

D i e  T o le ra n z p a te n te  v o n  1 7 5 2  u n d  1 7 8 1  gestanden  den  a u s  h u n d e r t ­

u n d  n e u n z e h n  to le r i r te n  F a m i l i e n  bestehenden, z e rs tre u t u n te r  d e r  christlichen 

B e v ö lk e ru n g  leb en d en  schlesischen J u d e n  d a s  P r iv a te x e rc i t iu m  ih r e r  R e l ig io n  

o h n e  S y n a g o g e n  u n d  R a b b in e r n  z u , sie b ild e te n  a b e r  z u r  B e so rg u n g  gew isser 

g em ein sam en  A n g e le g e n h e ite n  v o n  je h e r  d re i K ö rp ersch aften  u n d  z w a r  d ie  

J u d e n s c h a f t  d es  teschner K re ise s , d ie  v o n  T r o p p a u - J ä g e r n d o r f  u n d  d ie  

v o n  W e id e n a u ;  jede s tan d  u n te r  e in em  v o n  ih r  g e w ä h lte n  S te u e rc o lle c to r ,  

d e r  m i t  se inen  B eisitze rn  a lle  d ie  V e rfa ssu n g  d e r  J u d e n  be tre ffen d en  G e ­

schäfte, a l s  d ie  E in h e b u n g  d e r  J u d e n s te u e r ,  d e r  C u l tu s b e i t r ä g e ,  d ie  F ü h r u n g  

d e r  M a tr ik e n  u .  s. w . zu  beso rgen  h a tte .  D ie  Ju d e n sc h a f t  d es  teschner 

K re ise s , z u  d e r  d ie  M e h rz a h l  d e r  i n  S ch le s ien  to le r i r te n  F a m il ie n ,  n ä m lic h  

ach tu n d ach tz ig  z ä h lte n , b ild e te n  u n te r  b eh ö rd lich e r A ufsicht auch in  B e z u g  

a u f  d e n  C u l tu s  e in e  G em ein sch aft, d ie  ih re n  V e re in ig u n g s p u n k t i n  d e r  

S t a d t  T eschen h a t te ,  w o  d e r  f ü r  d ie  J u d e n s c h a f t  d e s  K re ise s  bestehende 

F r ie d h o f  w a r  u n d  e in  behörd lich  b e s tä tig te r  R e lig io n sw e ise r  se inen  S i t z  

h a tte .  D ie se r  a l le in  w a r  b e fu g t d ie  S e e lso rg e fu n c tio n e n , w ie  T r a u u n g e n ,  

E r th e i lu n g  v o n  R e lig io n sz e u g n is se n  a n  B r a u t le u te  u . s. w . z u  vo llz iehen . 

B e so ld e t w u rd e  e r  a u s  d e r  C asse, a u s  d e r  a lle  ü b r ig e n  C u l tu s a u s la g e n  

b e s tr it te n  w u rd e n .

Schulen.
D a s  V olkschulw esen w a r  u m  d ie  M i t t e  d e s  ach tzehn ten  J a h r h u n d e r t s  

noch rech t tro s t lo s  beste llt. A u f  dem  L a n d e  w a re n  S c h u le n  n u r  se lten  z u  

fin d e n , d i e . P f a r r s c h u le n  i n  d e n  S t ä d t e n  w a re n  höchst m a n g e lh a f t  e in ­

g erich te t u n d  schlecht besucht. I m  J a h r e  1 7 7 2  benü tz ten  v o n  2 5 6 9 6  

schu lp flich tigen  K in d e rn  b lo s  3 1 0  d ie  S c h u le ; z u  E n d e  d es J a h r h u n d e r t s  

w a re n  durch  d ie  F ü rs o rg e  M a r i a  T h e re s ia  u n d  J o s e f s  II. i n  a lle n  P s a r r -  

d ö r fe rn  S c h u le n  v o rh a n d e n , d ie  w esentlich  z u r  H e b u n g  d e r  V o lk sb ild u n g , 

b e itru g e n .

I n  d e r  zU T eschen saß en  b i s  1 7 7 0  u n d  d a rü b e r  K n a b e n  u n d  M ä d c h e n  

i n  e in e r  u n d  d erse lb en  C lasse . D ie  U n te rrich tsp rach e  w a r  slavisch, d ie  E r-- 

fo lg e  fe h r  g e rin g . E l t e r n ,  d ie  ih r e n  K in d e rn  e in e n  bessern U n te r r ic h t . a n ­

gedeihen  lassen  w o llte n , sah en  sich g ezw ungen  sie i n  d ie  v e rp ö n te n  W in k e l-  

schulen , o d e r u m  deutsch zu  le rn e n , sie nach T r o p p a u  z u  schicken. D ie se n  

u n le id lic h e n  Z u s tä n d e n  schaffte d ie  K a is e r in  A b h ilfe , d ie  w ie  a u f  so v ie le n  

a n d e rn  G e b ie te n  sich auch a u f  d em  d e r  S c h u le  schöpferisch b e th ä tig te . S i e  i s t  

d ie  e ig en tlich e  G r ü n d e r in  d e r  ö s t e r r e i c h i s c h e n  V o l k s s c h u l e ,  d ie  sie 

i n  S t ä d t e n  u n d  a u f  dem  L a n d e  fö rd e r te .-  V o n  den  M ä n n e r n ,  welche d ie  

H e rrsc h e rin  i n  ih re m  ed len  W erke u n te rs tü tz te n , is t I g n a z  v o n  F e lb ig e r ,  

A b t v o n  S a g a n ,  i n  erste r L in ie  z u  n e n n e n , d e r  1 7 7 4  d ie  „ a llg e m e in e  S c h u l ­

o rd n u n g  f ü r  d ie . deutschen H a u p t- ,  N o rm a l- ,  u n d  T r iv ia ls c h u le n " , i n  ih r e m
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Aufträge verfaßte, welcher zufolge die Errichtung von Normalschulen als 
Musterschulen in den Landeshauptstädten, Hauptschulen in den übrigen 
Städten und.Märkten, Trivialschulen auf dem Lande angeordnet wurden. 
I n  den einzelnen Provinzen wurden Schulcommissionen eingesetzt, eine 
solche wurde 1775 für Schlesien in das Leben gerufen. Mitglied'derselben 
war Johann a Sole, der sofort für die Errichtung einer Hauptschule in 
Keschen in Verbindung mit einem Präparandencurs eintrat. Diese Schule 
mit deutscher Unterrichtsprache, in der auch die. für die Normalschulen vor  ̂
behaltenen Gegenstände gelehrt wurden, besteht seit 1777, sie hat zur Hebung 
des deutschen Elementes in der Stadt wesentlich beigetragen, das trotz der 
Einwanderung deutscher Handwerker in argen Verfall gerathen war. Ur­
sprünglich in dem alten Pfarrschulgebäude, auf dem jetzigen Kasernenplatze, 
untergebracht, baute man, als es 1789 unbrauchbar geworden war, ein 
neues Schulhaus auf, das aber im Laufe der Zeit in Folge der zunehmenden 
Schülerzahl nicht mehr genügte, so daß man ein neues Gebäude auf dem 
Pfarrplatze aufrichtete, das 1861 seinem Zwecke zugeführt wurde. An 
dieser Schule waren -gar manche tüchtige Lehrer thätig, so Franz Kohlas 
und Josef Nowak,.. der durch seinen zweckmäßigen Unterricht der deutschen 
Sprache Beifall, erntete, sodann Jak. Paul, der. Director der Anstalt 
war und Jgn. Eckhel, der als öffentlicher Lehrer, aber auch als Leiter einer 
Erziehungsanstalt, die freilich sehr bald wieder eingieng, thätig war. Um 
den Mädchenunterricht erwarb sich der genannte Nowak große Verdienste, 
er unterrichtete zwei Jahre lang 72 Mädchen täglich zwei Stunden in 
seiner Wohnung, bis endlich die Stadt 1780 eine Mädchentrivialschule 
errichtete. Die 1795 von Bewohnern der Stadt errichtete Arbeitschule zur 
Bildung guter und arbeitsamer Bürgerinnen war von kurzem Bestand.

Auf Grund der theresiünischen Schulordnung und späterer Ver­
ordnungen entwickelte sich die Volkschule auf die erfreulichste Weise, sie 
fand bei der Bevölkerung das richtige Verständnis, wovon die stetig zu­
nehmende Schülerzahl Zeugnis ablegt. Gleich der Hauptschule in Teschen 
war auch die Thätigkeit der Hauptschule in den übrigen Städten des 
Fürstenthums und der Trivialschulen auf dem Lande eine gesegnete. Mit 
ihnen traten die von den evangelischen Kirchengemeinden zahlreich errichteten 
Schulen in den Wettbewerb zur Hebung der Bildung des Volkes.'

Bezüglich der. Lat einschulen war man der Anschauung, daß man den 
Andrang der Schüler sich entgegenstemmen müsse. Mittel- und talentlose 
Schüler wurden von dem Gymnasialunterricht ausgeschlossen, strenge Prü­
fungen wurden vorgeschrieben, um blos begabten Knaben des Bürger- und 
Bauernstandes den Zutritt zu den höheren Studien zu ermöglichen; laut 
Patent von 1771 dursten Söhne von Landleuten ohne Bewilligung der 
obersten Landesstellen das Gymnasium nicht bis über die. vierte Classe be­
suchen, eine Beschränkung, die man erst 1812 fallen ließ.

Nach Aufhebung des Jesuitenordens wurden auch die Mittelschulen 
einer Reform unterzogen, der Unterricht aber blieb, da die nöthigen Lehr­
kräfte nicht vorhanden waren, in den Händen der früheren Jesuiten. So auch 
in Teschen, hier gewiß nicht zum Nachtheil der Schule, indem diese der 
Leitung des vielseitig gebildeten und auch als tüchtigen Lehrer bewährten
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Exjesuiten Leopold Scherschnik anvertraut war. Vor ihm, als die Lehr­
anstalt noch den Jesuiten gehörte, sind mehrere tüchtige- Lehrkräfte namhaft 
zu machen, der Präfect Daniel Nitsch, sodann Napalms, Enzendorfer, 
Metzitzki. An dem reorganisirten Gymnasium mit seinen vier Grammatikal- 
und zwei Humanitätsclassen unterrichteten Schneider, Lohr, Teuchmann/ 
Bielin, sie waren teilweise Scherschniks C o l le g e n ,  welcher sich auch für den 
Bau eines neuen Gymnasialgebäudes kräftig einsetzte, das er nach erhaltener 
Bewilligung rasch aufführte.'.

Die lange mit Mistrauen beobachteten Protestanten vermochten ihre 
Jesusschule nicht auf jene Höhe wieder zu bringen, auf der sie in den 
ersten Jahrzehnten ihres Bestehens stand, da eine billige Rücksichtnahme 
von Seite der Behörden fehlte, und die Kirchengemeinde nicht die nöthigen 
Mitteln für die Schule besaß. Trotzdem trug die Lehranstalt unter der 
Leitung tüchtiger Schulmänner noch immer schöne Früchte; unter ihnen 
sollen der Schulinspector Schuchardt, der Rector von Radötzki und Christoph 
Hennicke, der die Mathematik und Französisch als ordentliche Lehrgegenstände 
einführte, namentlich angeführt werden. Nach dem Jahre 1782 waren der 
in den Naturwissenschaften bewanderte Dav. Piesch und der Vielwisser 
Karl Georg Rumi thätig. Die unzureichenden Gehalte, welche die Gemeinde 
zu bieten im Stande war, bedingte den schnellen Lehrerwechsel, der aber 
hauptsächlich nach dem Toleranzpatent zur Zeit der Neugründung evan­
gelischer Kirchengemeinden in die Erscheinung tritt, da so manche Lehrer 
damals als Pastoren abgiettgen und es an neuen fehlte. Da sank die Schule, 
die Unterrichtsgegenstände mußten je nach Umständen und den Fähig­
keiten der Schüler öfter geändert werden, obgleich im Ganzen noch immer 
an dem zur Zeit des Jnspectors Steinmetz eingeführten Lehrplane festge­
halten wurde. Das, Hofdecret vom 9. Mai 1810, kraft welchem die Jesus­
schule in ein theologisches Gymnasium umgewandelt wurde, hat ihr wenig 
gefruchtet, da die zugesagte Organisation lange vergebens auf sich warten 
ließ.H- Das Gymnasium erhielt erst 1845 einen zweijährigen philoso­
phischen Cursus, so daß fortan die Schüler, die vordem die evangelischen 
Gymnasien Ungarns besuchten, jetzt unmittelbar an die Hochschule übertreten 
konnten.

M t der Lehranstalt wurde um diese Zeit mit staatlicher Unterstützung 
das Al umneum errichtet, in welchem mittellose Schüler, in erster Linie 
die Söhne von Pastoren und Schullehrern, Unterkunft und Verpflegung 
fanden und noch heute finden.

und Forstwirtschaft.
Die Bauern, nach der Größe ihres Grundes in ganze, dreiviertel, 

halbe und einviertel Bauern, in Gärtner, in Groß-, Klein- und Anger­
häusler zerfallend, hatten in der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts 
vielfache Zehnten und Roboten, Ehrungen und Gabungen zu entrichten.

Seit den Zeiten der Kaiserin Maria Theresia wurde es besser. Der 
Bauernstand zog ihre besondere Aufmerksamkeit auf sich. Sie erleichterte den 
drückenden Zustand desselben, indem sie die. ungemessene Robotpfiichtigkeit
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durch  d a s  R o b o tp a te n tz  d a s  S y s te m a lp a te n t  f ü r  M ä h re n  u n d  S ch lesien  u n d  

d ie  la n d e s fü rs tlic h e  U rb a r ia lc o m m is s io n  re g e lte  u n d  durch  d a s  A ccidenzien- 

P a te n t  den  B ed rü ck u n g en  v o n  S e i t e  d e r B e a m te n  v o rb eu g te . ty, E s  w u rd e n  

C o n tr ib u t io n s -S c h ü t tb ö d e n  i n  den  G em e in d e n  errich te t, d ie  dem  L a n d m a n n  

z u r  Z e i t  d e r  N o th  u n d  d e r  M is e r n te n  A u s h i l f e  verschafften , d ie  S c h lie ß u n g  

d e r  E h e n  w u rd e  e rle ic h te rt, f ü r  den  U n te r r ic h t d e r H eranw achsenden J u g e n d  

w u rd e  durch  d ie  E r r ic h tu n g  v o n  D o rfsch u len  geso rg t, d ie  V e r th e ilu n g  u n d  

C u l t iv i r u n g  d e r  G e m e in d e h u tw e id e n  w u rd e  b eg ü n s tig t.

W esen tliche  E r le ic h te ru n g e n  w u rd e n  dem  L a n d m a n n  durch  K a ise r J o s e f  

z u  t h e i l ; d ie  L eibeigenschaft w u rd e  au fg eh o b en , e ine  g em äß ig te  U n te r»  

th ä n ig k e it  e in g e fü h r t u n d  dem  B a u e r  d ie  F re iz ü g ig k e it zugestanden . E r  

kon n te  sich o hne L o sb r ie f  v o n  S e i t e  se in e r H errsch a ft w o  im m e r a n s ie d e ln , 

se in en  S o h n  f ü r  d a s  H an d w e rk , den  H a n d e l,  d ie  W issenschaft u . s. w . e r ­

z iehen  lassen , d ie  f rü h e re n  B esch rän k u n g en  b e i se in er V e rh e ira tu n g  w u rd e n  

au fg eh o b en  u n d  e r  v o n  a lle n  H o fd ien sten  fre igesprochen . D e r  K a ise r erle ich ­

te r te  ih m  den E rw e rb  d es v o lle n  B esitzrechtes a u f  seinen  G r u n d  u n d  B o d e n , 

m in d e r te  d ie  R o b o tsch u ld ig k e iten  u n d  g ab  ih m  durch  d a s  R e lu itio n sy s te m  

d ie  M ö g lich k e it a n  d ie  H a n d  sich derse lben  g a n z , zu  e n tle d ig e n . D ie  U n te r ­

th a n e n  b lie b e n  z w a r  u n te r  d e r  P a tr im o n ia lg e r ic h ts b a rk e i t ,  d e r  K aise r schützte 

sie a b e r  durch se in  K la g -  u n d  S t r a f p a t e n t  v o r  a l le r  W illk ü r  der G e r ic h ts ­

h e r r n  u n d  gab  ih n e n  i n  dem  königlichen F i s k a l  e in en  V e r tr e te r .  D ie  le tzten  

a n  G r u n d  u n d  B o d e n  h a f te n d e n  Z in se n  u n d  R o b o tp flich tig k e iten  s a m m t d e r 

P a tr im o n ia lg e r ic h ts b a rk e i t  schw em m te d a s  J a h r  1 8 4 8  h in w e g .

D ie  F rü c h te  d e r  v o n  M a r i a  T h e re s ia  u n d  ih re m  S o h n e  a u sg e g a n g e n e n  

R e fo rm e n  lie ß e n  n ich t la n g e  a u f  sich w a r t e n ; d e r  B a u e r ,  sich f re ie r  i n  se in en  

B e w e g u n g e n  fü h le n d , a rb e ite te  m i t  frischer K ra f t ,  kam  doch sein S c h w e iß  

n ic h t m e h r  fast au ssch ließ lich  e in em  A n d e rn  zu  gu te . S o  m ancher e rg r if f  

d ie  ih m  gebotene G e le g e n h e it se inen  Acker f r e i  zu  m ach en ; g a r  m an ch er zog 

a l s  F rä c h te r  w e it  u m h e r, o d er besuchte d ie  M ä rk te  v o n  W ie n , P e s t  u .  f. w . 

m i t  schlesischer L e in w a n d , B u t t e r  u n d  Käse, u n d  w u rd e  w o h lh a b e n d . M a n c h e  

v o n  d en  S ö h n e n  u n d  E n k e ln  dieser r ü h r ig e n  L eu te  schw angen  sich zu m  

Besitz städ tischer H ä u se r  u n d  g ro ß e r  G ü te rc o m p le x e  em p o r.

D e r  L a n d b a u  h ob  sich se it d e r  R e g ie ru n g  d e r  g ro ß e n  K a ise r in  a u f  d a s  

e rfreu lichste . D e r  A n b a u  d e r  K a rto ffe l, v o n  dem  teschner B u rg g ra f e n  K a ise r

*) Das schlesische Hauptpatent vom 6. J u l i  1771, das die Naturaldienste 
regelte, unterschied zwischen gemessenen und ungemessenen Roboten. Unter diesen ver­
stand man jene Dienste, die eine Zahl von Tagen, aber nicht die Gattung der Arbeit 
bestimmten, während bei jenen die Arbeit festgesetzt war, die entweder in einer be­
stimmten Zahl von Tagen, oder nach Umständen in längerer oder kürzerer Frist ge­
leistet werden mußte. Vor dem kaiserlichen Patente, das die Grundentlastung aus­
sprach, wurden von den sechs und vierzig in ein Fideicommiß verwandelten erzherzog­
lichen Allodialgütern und zwar von den auf denselben lebenden Rustiealisten und 
Dominicalisten (Emphyteuten) zusammen an gemessener Robot 616 Zug- und 3111 
Handtage, an ungemessener 17566 Zug- und 121298 Handtage,, zusammen 1818h 
Zug- und 124409 Handtage geleistet. Die Geldabgaben dieser Gemeinden betrugen 
13343 fl. 44 kr., außer den Ehrungen an Getreide, Geflügel, Eier und Gespinnst, die 
in der Regel in einem nach Umständen wechselnden Geldreluitionspreise bezogen 
wurden. Dazu kamen noch die Taxgefälle und zwar das Laudemium, die Besißver- 
änderungsgebühr, die Jntabulation- und die Gerichtstaxen.
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1735 das erstemal im herzoglichen Garten gepflegt, wurde nach der M iss­
ernte von 1736 von den Behörden anempfohlen und eine Anleitung zur 
Behandlung der Knollenfrucht gegeben, aber die Cultur dieser Pflanze 
wurde erst seit den schlesischen Kriegen allgemeiner. Die Hungerjahre 1771 
und 1772 zwang die Bevölkerung zum ausgedehnteren Bau dieser Pflanze, 
die unser Ländchen wiederholt vor Noth schützte,, die aber auch die Spiritus- 
erzeugung zu einem ansehnlichen Industriezweig Schlesiens emporhob/ welche 
wieder vielfach wohlthuend auf den Landbau zurückwirkte, indem im Spülich 
große Massen eines zur Viehmast brauchbaren Futters erzeugt werden, da­
durch aber auch her Viehstand, die Düngererzeugung und die Ertragfähigkeit 
des Bodens gesteigert werden. Erfolgreich war auch die Einführung von 
Futterpflanzen, ausgedehnte Hutweiden wurden damit dem Ackerbau ge­
wonnen. Das Hornvieh wurde durch Einführung besserer Rassen und durch 
deren Kreuzung mit der einheimischen veredelt; die feinste Wolle, die mit 
den besten Sorten anderer Kronländer den Vergleich aushielt, wurde in den 
Merinoschäfereien des Grafen Larisch und Anderer erzielt. *)

Der schon erwähnte Ankauf vieler adeliger Güter vergrößerte den herzog­
lich teschnischen Gutskörper. Ein zweites Latifundium wurde von dem Landes­
hauptmann Johann Grafen von Larisch geschaffen, der mit der Adoptiv­
tochter des reichest Joh. Wenz. von Mönnich vermählt war. Seiner Herr­
schaften im Troppauischen und Preußischen nicht zu gedenken, war der Graf 
Inhaber des Fideicommisses Karwin, des Allods Tierlitzko, des Gutes Gr.- 
Kunzendorf, der Minderstandesherrschaften Freistadt, Deutsch- und Pol.-- 
Leuthen, sodann Stanislowitz, Ob.-Suchau, Petrowitz, Piersna und Peters­
wald. Ein dritter größerer Gütercomplex ist der des Freiherrn von Bees 
mit dem Mittelpunkt Roj. M it der Ausbildung dieser Latifundien wurde 
der grüßte Theil des minder begüterten einheimischen Adels verdrängt; 
seines Grund und Bodens entäußert, zerrannen ihm während der späteren 
Entwerthung des Papiergeldes und in Folge des Staatsbankerotts von 1811 
die Capitalien unter der Hand, er verarmte und verschwand. Die beinahe 
vollständige Vernichtung der frühern zahlreichen größeren Grundbesitzer mag 
beklagt werden, andererseits ist es aber unleugbar, daß die Landwirthschast 
von den ausgedehnten Gutskörpern vielfach gefördert wurde, indem von 
ihnen zuerst der alte Schlendrian aufgegeben und eine rationelle Bewirth- 
schaftungsmethode eingeführt. wurde; da sie die Mitteln haben größere 
Summen an Versuche zu wagen, faßten durch ihre Vermittelung so manche 
zweckmäßige Neuerungen festen Fuß, und das von der herzoglichen Kammer 
eingeführte Pachtsystem hat die früheren adeligen Gutsbesitzer einigermaßen 
durch eine Zahl von Pächtern ersetzt. Die erzherzoglichen und die Güter 
der andern größeren Besitzer haben sich zu Musterwirthschaften erhoben, 
Heren Beispiele kleinere Grundherrn und auch die Inhaber von Bauern­
gütern mit Erfolg nacheifern. Die Dreifelderwirthschaft weicht der Frucht- 
wechselwirthschaft., Die Aufhebung aller Grundlasten einer- die erhöhten

*) Der Viehstand im Teschnischen. war 1890 folgender: Pferde gab es 11648> 
Rinder 77120, Schafe 12006, Schweine 57471, Ziegen 2956; der Bienenstöcke waren 
7245. —T- Bericht der Handels- nnd Gewerbekammer; Troppau 1894, S .  518.
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S t e u e r n  a n d e re rs e its , sp o rn e n  den  k leinen G ru n d b esitze r a n  seinen  B o d e n  

m öglichst fru c h tb r in g e n d  zu  m achen . U n se r Ländchen n im m t in  B e z u g  a u f  

e in e  ra t io n e l le  B e w ir th sc h a f tu n g  d es  G r u n d  u n d  B o d e n s  e in e  d e r  ersten  

S te l l e n  u n te r  d en  K ro n lä n d e rn  u n se re s  V a te r la n d e s  e i n . ' )

D ie  e r z h e r z o g l i c h e n  W a l d u n g e n  bestehen th e i ls  , a u s  L a n d ­

th e i l s  a u s  G e b irg s w ä ld e rn ,  jen e  f in d en  sich au ssch ließ lich  i n  d e r H e rrsch a ft 

S c h w a rz w a sse r  u n d  i n  den  n ö rd lich en  T h e i le n  d e r  H errsch a ft S k o tsc h a u , 

diese im  östlichen T h e i l  d ieser H errsch aft u n d  i n  d e r  v o n  Teschen. F ü r  

säm m tlich e  L eh en - u n d  F id e ic o m m iß w ä ld e r  besteht e in  u m  1 8 4 0 : e in g e ­

fü h r te s  B ew irth sch a ftu n g sy stem , nach w elchem  d ie  U m tr ie b z e it  i n  den W ä ld e rn  

d e r  E b e n e , bestehend a u s  F ic h te n , T a n n e n  u n d  K ie fe rn  a u f  achtzig i n  v ie r  

P e r io d e n  zerleg te  J a h r e ,  d ie  f ü r  d ie  G e b irg s w ä ld e r ,  bestehend a u s  B u ch en , 

T a n n e n ,  F ic h te n  u n d  b lo s  w e n ig  A h o rn  u n d  Eschen, a u f  h u n d e r t  i n  fü n f  

P e r io d e n  zerleg te  J a h r e  gesetzt i s t . * 2)

V o rd e m  is t d ie  V i e h w e i d e  in . den  G e b irg s w ä ld e rn  v o n  den G e b i r g s ­

b e w o h n e rn  a u s g e ü b t  w o rd e n . S i e  h a tte n , w ie  schon bem erk t w u rd e , nach 

d e r  Z a h l  d es  V ie h e s  e in e n  vom  S tü ck  b es tim m ten  H u tu n g z in s  a n  d ie  

H e rrsc h a f t zu  e n tr ic h te n . Z u fo lg e  d e r a m  2 0 .  M ä r z  1 7 5 0  erschienenen 

W a ld o rd n u n g  f ü r  S ch le s ien  w u rd e  jedoch e in  T h e i l  d e r F o rs te  von  d e r  V ie h ­

w eide  b e fre it  u n d  u n te r  e ine  g eregelte  W a ld c u l tu r  gestellt o d e r e ingeheg t, d ie  

ü b r ig e n  W ald fläch en  b lieb en  d e r  W eid ed ien stb a rk e it u n te rw o rfe n . I n  F o lg e  

d e r  S a lla sch v e rg le ich e  v o n  1 8 0 0  w u rd e n  a b e rm a ls  e inze lne  B e s ta n d th e ile

0  Hier wird wohl der schickliche Ort sein einen flüchtigen Blick auf den erz­
herzoglichen Gütercomplex zu richten, wie er sich in der Jetztzeit darstellt. Die zur 
Kammer Teschen gehörigen, in 135 Gemeinden liegenden Güter theilen sich in Lehen, 
Fideicomnnß- und Allodialgüter. (die Herrschaft Friedet und verschiedene anderwärtige 
kleinere Besitzungen), sie haben einen Flächeninhalt von mehr denn 1 lOOOO Joch, von 
denen der weitaus größere Theil aus die Waldungen entfällt. Bezüglich der Land­
wirthschaft, von der Oekonomie-Jnspection geleitet und in 14 Oekonomiedistrieten 
betrieben, wäre zu bemerken, daß die Fruchtwechsel-, Koppel- und Teichwirthschaft in 
Uebung ist und daß Halm- und Hülsenfrüchte,. Kartoffel und Rüben, Raps und Klee 
gebaut werden. Ende 1887 war der Viehstand: 235 Stück Arbeitspferde, 94* Fohlen, 
405 Zugochsen, 30 Stiere, 1070 Kühe, 701 Jung-, 302 S t. Mastvieh u s. w., der 
Käsereien gab es 8, der Spiritusbrennereien 13; das Areal der verpachteten. Oeko- 
nomien betrug 4938 I .  I n  den Waldungen, mit einem Flächenraum von 83000 I . ,  
gedeiht vornämlich die Fichte (44‘93°/0j, die Tanne (24-39), die Nothbuche (21-44). 
Unter dem Forstamte stehen 20 Revierverwaltungen, in diesen finden sich 8 Wasser-, 
3 Dampfsägen u. s. w. als Betrieb-Hilfsanlagen 12 Klausen, 14 Wasserwehren, 
17 Flößkanäle, 122 hm  chaussirte Waldstraßen u. s. w. — Vgl. Domänen S r . k. u. k. 
Höh. d. Ezhzgs. Albrecht. Verwaltungsgebiet der Kammer Teschen 1888.

2) Von den 70242 Hektaren des Waldbestandes im teschner Kreise- kamen 
€8749 aus Hochwald (davon 56933 auf Nadelholz und 11816 auf Laubholz) und 
1493 auf Mittel- und Niederwald zu stehen. —■ Die Lohnverhältnisse in der Forst­
wirthschaft stellten sich folgendermaßen heraus: bei Culturarbeiten zu 8-, 9-, 10- 
und 11-stündiger Arbeit erhielten Taglöhne: die Männer 35—50, 40—60, 45—70 
und 50-7-70 kr.; Weiber 30—35, 34—40, 40—45 kr.; Kinder 20—25, 25—35 und 
30—35 kr. Für anderweitige Waldarbeiten bekam, ein Arbeiter: 40—55, 4 5 —60 
und 60—80 kr.; für Schlagen und Ausarbeitung des Holzes: 40—50, 45— 60, 
65—90 und 60—90 kr. — Die Taglöhne. für Feldarbeiter werden im „Bericht der 
W es. Hand.- und Gew.-Kammer" leider eben so wenig .angegeben, wie die der 
Arbeiter in den Kohlen- und andern Bergwerken.
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e in g e h e g t ,  s o  d a ß  1 8 5 6  d ie  s ä m m t l i c h e n  G e h e g e  i n  d e n  L e h e n s h e r r s c h a f t e n '  

T e s c h e n ,  S k o t s c h a u  u n d  S c h w a r z w a s s e r  u n d  i n  d e m  L e h e n g u t  W e n d r i n  

3 5 2 5 4  J o c h  1 1 6 6  0  K l .  n a c h  d e r  K a t a s t r a l - V e r m e s s u n g  e n t h i e l t e n .  A u f  

d e n  ü b r i g e n ,  w e i t  a u s g e d e h n t e r e n  G e b i r g s w a l d u n g e n  b l i e b  d i e - S e r v i t u t  d e r  

W e i d e  a u f r e c h t ,  d ie  a u f  d e n  S a l l a s c h e n  b e t r i e b e n  w u r d e .  M a n  v e r s t e h t  

d a r u n t e r  i m  o b je c t i v e n  S i n n e  e in e  G e b i r g s h u t u n g  i n  e i n e r  b e s t im m t e n  

G r e n z e ,  g e w ö h n l i c h  e in e n  g a n z e n  B e r g ,  w o r i n n e n  e in e  b e s t im m t e  G e s e l l ­

s c h a f t  v o n  W e i d e b e r e c h t i g t e n , 'S a l l a s c h  i m  s u b je c t i v e n  S i n n e ,  d a s  R e c h t  h a t ,  

e in e  A n z a h l  v o n  V ie h s t ü c k e n ,  g e w ö h n l i c h  S c h a f e  u n d  t h e i lw e i s e  a u c h  R i n d ­

v i e h ,  g e g e n  e in e n  b e s t im m t e n ,  a n  d ie  H e r r s c h a f t  z u  e n t r i c h t e n d e n  H u t u n g z i n s  

z u  w e i d e n .  D i e  e in z e ln e n  M i t g l i e d e r  e i n e r  s o lc h e n  G e s e l ls c h a f t  h e iß e n  M i -  

s c h a n ik e r  (Mieszaniey), d e r  V o r s t a n d  d e r  G e s e l ls c h a f t  w i r d .  S a l l a s c h n e r  

(Sallasznik), d e r  W e i d e z i n s  D a n i a  g e n a n n t ;  d i e  h ö lz e r n e ,  ü b e r t r a g b a r e  

H ü t t e ,  i n  w e lc h e r  d i e  S a l l a s c h w i r t h s c h a f t  b e t r i e b e n  w i r d ,  h e i ß t  K o l i b a .  G e ­

w ö h n l i c h  n e h m e n  d i e  S a l l a s c h e  d i e  o b e r s t e n  K u p p e n  o d e r  d ie  B e r g r ü c k e n  e i n ,  

u n t e r h a l b  d e r s e lb e n  l i e g e n  d ie  G e h e g e  u n d  u n t e r  d ie s e n  d ie  D o r f h u t u n g e n .  

D a s  V i e h  d e r  M i s c h a n i k e r  e in e s  S a l l a s c h e s  b i l d e t  e in e  H e r d e ,  d ie  i m  F r ü h ­

j a h r  a u f  d ie  S a l l a s c h e  g e t r i e b e n  w i r d  u n d  n u r  i n . d e m  b e s t im m t e n  S a l l a s c h  

w e id e t .  D i e . M i l c h n u t z u n g  d e r  g a n z e n  H e r d e  w i r d  v o n  d e n  M e c h a n i k e r n  

n a c h  d e r  Z a h l .  i h r e s  V i e h e s  r e i h e n w e i s e  b e z o g e n  u n d  z u  B u t t e r  u n d  K ä s e  

( B r i n s e )  v e r w e r t h e t .  G e g e n  d a s  E n d e  d e s  S e p t e m b e r s  w i r d  d a s  V i e h  v o n  

d e n  S a l l a s c h e n  h in a b g e t r i e b e n  u n d  d e n  E i g e n t h ü m e r n  z u r  U e b e r w i n t e r u n g  

ü b e r g e b e n .

D ie s e  W e i d e s e r v i t u t  i s t  m i t  e i n e r  r a t i o n e l l e n  F o r s t w i r t h s c h a f t  n i c h t  i n  

E i n k l a n g  z u  b r i n g e n ,  d a h e r  e s  i n  i h r e m  I n t e r e s s e  g e le g e n  i s t  d ie  S e r v i t u t ­

a b lö s u n g e n ,  d ie  s ic h  a u c h  a u f  d i e  D o r f h u t u n g e n  e r s t r e c k t ,  d u r c h z u f ü h r e n .  

S e i t  e t l i c h e n  J a h r z e h n t e n  b e g o n n e n ,  r ü c k t  s ie  i h r e m  Z i e l e  i m m e r  n ä h e r .

Gewerbe und Handel.
D i e  E i n r i c h t u n g e n  d e r  Z e c h e n ,  w i e  s ie  u n s  a u s  f r ü h e r e n  Z e i t e n  b e ­

k a n n t  s i n d ,  w ä h r t e n  u n v e r ä n d e r t  f o r t ,  d ie  e h r s a m e n  M e i s t e r  w ü r d e n  e s  

j a  f ü r  d a s  g r ö ß t e  V e r b r e c h e n  g e h a l t e n  h a b e n ,  a u c h  n u r  d a s  g e r in g s t e  a n  

d e n  v e r k n ö c h e r t e n  F o r m e n  i h r e r  Z u n f t e i n r i c h t u n g e n  z u  ä n d e r n .  B e i  d e n  

N e u w a h l e n  d e r  Z e c h m e is t e r ,  d ie  g e w ö h n l i c h  a m  F e s te  d e r  h e i l .  D r e i k ö n i g e  

v o r g e n o m m e n  w u r d e n ,  d a c h te  m a n  w e n i g e r  a n  d i e  H e b u n g  d e s  G e w e r b e s  

u n d  d ie  W o h l f a h r t  d e r  Z u n f t g e n o s s e n ,  a l s  v i e l m e h r  a n  d a s  d a r a u f  f o l g e n d e  

G e l a g e ,  w o b e i  d ie  M ä ß i g k e i t  g a r  o f t  s o  s e h r  a u ß e r  A c h t  g e la s s e n  w u r d e ,  

d a ß  e s  n i c h t  s e l t e n  z u  T h ä t l i c h k e i t e n  k a m  u n d  d a s  L a n d e s a m t  d e n  te s c h n e r  

M a g i s t r a t  b e a u f t r a g e n  m u ß t e ,  d a r a u f  z u  s e h e n ,  d a ß  je n e  G e la g e  e in g e s c h r ä n k t  

w ü r d e n  * ) .

*) -Der Magistrat wird 1726 vom Landeshauptmannamte gerügt, daß er es 
geschehen lasse, daß die Schankhäuser die ganze Nacht offen stehen, woraus viel 
Unheil, auch viel Tumult, Raufereien und Schlägereren entstehen. Da der Stadtrath 
gegen Bürger, die dem Spiele ergeben waren, sich zu nachsichtig erwies, verordnete 
1729 der Landeshauptmann die beiden Bürger Matth. Baumann und Georg Farm-
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Die Tuch- und Leinwandwebereien waren in Schlesien von jeher blü­
hende Erwerbzweige, sie wurden auch in unserem Ländchen gepflegt, aber 
in Folge des großen Krieges und seiner Nachwehen beinahe ganz vernichtet. 
I n  Teschen selbst ist die Tuchbereitung wie die anderen Gewerbe in tiefen 
Verfall gerathen, 1734 gab es hier blos drei, 1743 fünf herabgekommene 
Meister, die nicht einmal ein Stück ordentlichen Monturtuches bereiten 
konnten. Skotschau hatte 1734 vier, Schwarzwasser drei, Jablunkau keinen, 
Bielitz dagegen 271 Tuchmacher und 13 Tuchscherer; hier ließen sich auch 
bald Kunst- und Schönfärber nieder. Die Landbevölkerung beschränkte sich 
auf die Bereitung des Kotzen- oder walachischen Tuches. —  M it der Erzeu­
gung von Leinwaaren beschäftigten sich 1734 in Teschen 30, in Bielitz 8, 
in Skotschau 9, in Jablunkau 15 und in Schwarzwasser 36 Weber. Grobe, 
mittelfeine und feine Leinwand wurde auch auf dem Lande in bedeutenden 
Massen erzeugt, sie wurde zumeist in die Druckereien nach Wien gebracht 
und vornämlich in Ungarn und Polen abgesetzt. — Aus ihren Verord­
nungen kann man den guten Willen der Regierung für die Hebung der 
Tuch- und Leinwandweberei nicht verkennen, sie ertheilt Weisungen zur Ver­
fertigung des feinen Tuches, sie läßt 1724 eine Leinwand- und Schleier­
ordnung für Schlesien im Druck erscheinen, die von. der Verbesserung des. 
Flachses, der Behandlung des Garns, der Bereitung der Leinwand, von 
der Bleiche, den Käufern und Händlern spricht und die Übertreter dieser 
Anordnungen mit Strafen bedroht, dennoch kann bezweifelt werden, ob 
auch alle ihrer Vorschriften zweckmäßig waren, so z. B. wenn der Handel 
und Verkauf des Garns auf den Dörfern verboten, die Ausfuhr mit hohen 
Zöllen belegt, der Gebrauch ausländischer Tücher verpönt, den Juden die 
Einfuhr feiner Tücher untersagt und bloß christlichen Kaufleuten gestattet wird.

Gleich der Tuchmacherzeche sind seit dem dreißigjährigen Kriege auch 
andere Zünfte in der S tadt Teschen tief herabgekommen. Die stärkste 
Innung nach der der Leinwandweber war 1734 die der Schuster, sie zählte 
25 Meister, Fleischer gab es 24, Bäcker 18, Schneider 10, Schmiede 5, 
Schlosser und Büchsenmacher 6. I n  Bielitz fanden sich 18 Schuster, 12

rväger, die sich mit der Miliz in ein hohes, dem Bürgerstand übertreffendes Karten­
spiel eingelassen und ein merkliches und namhaftes verspielt hatten, jeden mit 25 fl. 
zu bestrafen und sie im Gewahrsam so lange zu halten, bis sie die Strafsumme, die 
zur Straßenpflasterung zu verwenden wäre, erlegt haben würden. — Ich führe an 
dieser Stelle noch einen Oberamtserlaß vom 3. April 1726 an, er verordnet, daß die 
unehelich geborenen, in der Folge aber per subsequens matrimonium cohonestirte, 
oder vom Landesfürsten legitimirte, oder andere, außer der Ehe geborene und es sei 
vor oder nach der Verheirathung der Mutter abgestorbene Kinder durch ordentliche 
Todtengräber begraben und diese im Weigerungsfälle dazu angehalten werden sollen. 
Die legitimsten Kinder von Handwerkern sollen von den Zünften und Zechen gleich 
den ehelichen zu Grabe begleitet werden, dasselbe kann auch mit den nicht legitimirten 
geschehen, wenn deren Mutter in irgend einer Verbindung mit einer Zeche steht und 
die Zunft aus christlicher Liebe sich dazu herbeiläßt. Diese Begleitung soll keineswegs 
der Innung als Makel an ihrer Ehre und Handwerksberechtigung angesehen werden. 
— Ich erwähne überdies, daß nicht nur die Meister, sondern auch Gymnasialschüler 
und Gesellen Degen zu tragen pflegten, dagegen erklärt sich ein kaiserliches Rescript; 
die Landeshauptmannschaft schärft 1726, in der Wiederholung ihres Verbotes gegen 
das Degentragen, dem teschner Magistrate ein, darauf zu sehen, daß der kaiserliche 
Wille pollkommen erreicht werde.

B i e r m a n n ,  H e r z o g t h u m  T e s c h e n .  1 7
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F le isch e r, 9  B äcker, 1 6  S c h n e id e r , 1 2  S c h m ie d s  1 0  S ch lo sse r u n d  B üchsen ­

m acher. V o n  G e w e rb e le u te n , d ie  v o rd em  in  Teschen n ich t g e n a n n t w u rd e n , 

kom m en  F ä r b e r ,  G la s e r ,  G ü r t l e r ,  K le m p fn e r , M a u r e r ,  P erückenm acher, P o -  

s a m e n t i r e r ,  S e ife n s ie d e r  u n d  Z im m e r le u te  v o r ;  im  G a n z e n  w erd e n  h ie r  

b lo s  1 7 1 ,  i n  B ie litz  4 2 9  G e w e rb e tre ib e n d e  g ezäh lt. D a s  unglückliche G e b o t, 

d a s  d en  E v an g e lisch en  d a s  B ü r g e r -  u n d  M e is te rre c h t v e rw e h rte , h a t  T eschen, 

d a s  v o rd e m  auch i y  g ew erb lich er H insich t d en  ersten  R a n g  u n te r  den  

S tä d tc h e n  d e s  F ü r s te n th u m s  e in n a h m , tie f  geschädigt, e s  w a r  schon im  

1 7 .  m e h r  noch im  1 8 .  J a h r h u n d e r t  v o n  B ie litz  ü b e r f lü g e lt . W ä h re n d  d o r t  

e in  B ü r g e r h a u s  nach  dem  a n d e rn  i n  ad e lig e  H ä n d e  g e la n g t w a r  u n d  m a n  im m e r  

w ie d e r  v o n  w ü sten  P lä tz e n  in n e rh a lb  d e r  R in g m a u e r n  liest, h a t  sich h ie r ,  

se it d en  ersten  A n s ie d lu n g e n  d e r  K le in b ü rg e r  a u f  d e r  eh em a lig e n  V ieh w e id e , 

d ie  B e v ö lk e ru n g  v o n  J a h r  zu  J a h r  v e rm e h r t u n d  d e r  G e w e rb f le iß  sich ge­

h o b en .

V o n  dem  h e rab g ek o m m en en  H a n d w e rk e rs ta n d  T eschens le g t auch d ie  

1 7 3 4  e in g eg an g en e  G ew erb esteu e r Z eu g en sch aft a b . Z w e i  J a h r e  z u v o r t r a t  

d a s  n eu e  S te u e r r e c t is ic a t io n s p a te n t  i n  W irk sam k e it, d a s  S c h le s ie n  i n  z w an z ig  

S te u e rk ö rp e r  th e il te  u n d  w elches d a s  H e rz o g th u m  Teschen dem  zeh n ten  C o r p u s  

z u w ie s . I n  B e z u g  a u f  d ie  G ew erb es teu e r, d ie  a u f  4 — 1 2 %  v e ran sch lag t 

w u rd e , g eh ö rten  d ie  S t ä d t e  T eschen  u n d  B ie litz  d e r d r i t te n ,  d ie  ü b r ig e n  

d e r  v ie r te n  C lasse  a n .  I n  T eschen  h a t te  d e r  höchst B es teu e rte  6 ,  d ie  n ie ­

d e re n  3 — 1 fl. 3 0  k r., d e r  g e rin g ste  4 5  kr. G e w erb esteu e r zu  en tric h te n . 

I n  d ie  erste K a te g o r ie  fie l 1 7 3 4  N ie m a n d , d e r  z w e iten  g eh ö rte  b lo s  d a s  

H a n d lu n g s h a u s  C o n tessa  a n ,  e s  z a h lte  3  f l . ,  v o n  säm m tlich en  G e w e rb e ­

le u te n  lie fe n  e tw a s  ü b e r  6 8  fl. e in . E b en so  w a r  auch d a s  E r t r ä g n i s  d e r  

H a u s z in s s te u e r  e rk lä rlic h e r  W eise  e in  g e r in g e s , d a  d ie  E ig e n th ü m e r  d ie  

R ä u m lic h k e ite n  i h r e r  G e b ä u d e  selbst benü tz ten  u n d  n u r  i n  se lten en  F ä l le n  

M ie th le u te  h a tte n . U n d  selbst diese g e r in g e n  S t e u e r n  g ien g e n  n u r  lässig  

e in . w e sw eg en  d a s  O b e ra m t e in e  e igene  E x e c u tio n sc o m m iss io n  in  Teschen 

m i t  dem  A u f tr a g  einsetzte, d a m i t  sie d ie  S t e u e r n  e in tr e ib e ;  b e i d ieser G e ­

le g e n h e it sp rich t d ie  B e h ö rd e  d ie  H o ffn u n g  a u s ,  d a ß  d e r  L a n d e s h a u p tm a n n  

G r a f  T e n c z in  m i t  g u te m  B e is p ie l  bezüglich se in e r  e igenen  S t e u e r  v o r a n ­

g ehen  w erd e .

D ie  kaiserliche A n o rd n u n g  v o n  1 7 0 5 ,  w elche d ie  m a n n ig fa c h e n  H o h l­

m a ß e  i n  S ch le s ien  a u fh o b  u n d  d a s  b r e s la u e r  M a ß  z u  g eb rauchen  b e fa h l, 

h ä t te  dem  V erkehre  g ü n s tig  se in  m üssen , w e n n  d e r  V e ro rd n u n g  F o lg e  geleistet 

w o rd e n  w ä re . E r s t  1 7 4 3  w u rd e  d a s  teschner G e tre id e m a ß , tro tz  a l le r  

G e g e n v o rs te llu n g e n  d es  S t a d t r a t h e s ,  ausgehoben  u n d  d a s  b r e s la u e r  M a ß  

e in g e fü h r t . Z u r  H e b u n g  d es  H a n d e ls  w u rd e  e in  C o m m erzco lleg iu m  in  

B r e s l a u  e ingesetz t; ob  e s  e in e n  E in f lu ß  a u f  d e n  V erk eh r i n  u n se rem  F ü rs te n ­

th u m  a u s ü b te ,  k a n n  z iffe rm ä ß ig  n ic h t nachgew iesen  w e rd e n , a b e r  ge rad e  u m  

diese Z e i t  scheint sich d e r  H a n d e l i n  d e r  S t a d t  T eschen durch  ita lien isch e  

K a u f le u te  gehoben  zu  h a b e n , d ie  sich d a  n ie d e r lie ß e n . D e r  erste I t a l i e n e r ,  

d e r  h ie r  e in  H a n d e lsg esch ä ft e rö ffn e te  u n d  1 6 8 0  d a s  B ü rg e r re c h t  e r la u g te , 

w a r  A n d r .  T in o ,  ih m  fo lg te n  zw ischen 1 6 8 1  u n d  1 7 6 5  J a k .  C on tessa , 

A n t .  T in o ,  J o h .  A n d . C o n tessa , M a g n i n i ,  F o s sa ti , B ra c h e t t i ,  S a f e s ,  

R o ss i, S e r e n i ,  J o s .  T in o ,  L o r .  u n d  D a n .  C o n tessa , C a p ra n o ,  G a g in o
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u n d  Z u ß m a n , in sg e sa m m t a u s  dem  M a ilä n d is c h e n  g e b ü r tig  ; sp ä te r  h a t te n  

d ie  F i r m e n  W e b e r  u n d  W a r l in g e r  e in en  g u te n  R u f .

D e r  S a lz h a n d e l  w a r  e in  m i t  v ie len  U n an n eh m lich k e iten  f ü r  d a s  P u b l i ­

cum  v e rb u n d e n e s  M o n o p o l,  s tan d  es doch d en  B e a m te n  f re i , jede b e lie ­

b ig e  H a u s h a l tu n g  w a n n  im m e r  z u  ü b e r fa lle n , u m  geschm uggeltem  S a lz e  

n ach zu sp ü ren  ; ü b e r  d ie  B e zu g q u e llen  d es V orgefundenen  m u ß te  m a n  sich 

g e h ö r ig  a u sw e ise n  können . D ie  N ä h e  v o n  W ieliczka  u n d  d ie  hohen  S a l z ­

p re ise  i n  M ä h r e n  u n d  S ch le s ien  re iz te n  d ie  B e w o h n e r  u n se re r  G re n z g e b irg e  

z u  dem  d e m o ra lis ire n d e n  S ch le ich h an d e l, d e r  trotz d e r  d a r a u f  gesetzten 

S t r a f e n  le b h a f t b e tr ie b e n  w u rd e . N ich t d e r  K erker, i n  dem  d ie  gefan g en en  

S c h m u g g le r  schm achteten, auch n ich t d ie  T o r t u r ,  d e r  sie u n te rw o r fe n  w u rd e n ; 

verm ochten  ih re m  U nw esen  e in  Z ie l  z u  setzen, e rst m i t  d e r B esitznahm e 

d e r  p o ln ischen  S a lz w e rk e  durch  O esterreich  h ö r te  je n e r  S c h le ic h h a n d e l a u f , 

d a f ü r  kam  d e r  m i t  T a b a k  i n  A ufschw ung. D e r  H a n d e l m i t  d ieser P f la n z e  

w a r  a n fä n g lic h  f re i ,  b is  1 7 0 2  d e r  T a b a k  a l s  M o n o p o l e rk lä r t  w a rd . D e r  

e ig en tlich e  A e ra r ia lv e rsc h le iß  b e g a n n  a b e r  erst 1 7 2 7 .  S e lb s t  d ie  T a b a k ­

p fe ifen  m u ß te n  d ie  E rz e u g e r  a n  d ie  A p p a l to re n  gegen b illig e  u n d  rich tig e  

B e z a h lu n g  v e rk au fen . D e r  erste königliche T a b a k a m tsb e s te llte  i n  Teschen 

w a r  A n t .  T in o ,  d e r  erste T a b a k v e r le g e r  J o h .  F o ssa ti.

W ä h re n d  d e s  v o r ig e n  J a h r h u n d e r t s  w a r  N ie m a n d  m e h r  a l s  M a r i a  

T h e re s ia  u n d  J o s e f  I I .  a u f  d ie  H eb u n g  d e r  G ew erb e  u n d  d e s  H a n d e ls  b e ­

dach t. D ie  K a is e r in  hob 1 7 4 9  d ie  w id e rs in n ig e  B esch rän k u n g  a u f, w elche 

fre m d e n  K ä u fe rn  b lo ß  f ü r  gewisse S tu n d e n  den  V e rk a u f d es G e tre id e s  

g es ta tte te . A l s  d e r  K ö n ig  v o n  P r e u ß e n  d ie  A u s fu h r  d e r  W o lle  a u s  se inen  

S t a a t e n  u n te rs a g te , m achte M a r i a  T h e re s ia  a u f  d ie  fe in e n  W o lle n  in  

S a c h se n  u n d  a n d e r w ä r ts  au fm erk sam  ; d e r  L e in sa m e n  v o n  R ig a  so llte  se in en  

W eg  durch  P o le n  nach  d e n  österreichischen L ä n d e rn  n e h m e n . D ie  hoch­

h erz ig e  F ü r s t in  b eg ü n stig te  d ie  E in w a n d e ru n g  geschickter F a b r ik a n te n , b e fre ite  

sie v o n  lä s tig e n  T a x e n  u n d  d ie  A rb e ite r  v o n  d e r  M il i tä rp s t ic h t ,  auch h ob  sie 

m anche M is b rä u c h e  i n  dem  v e r ro tte te n  Z u n ftw e se n  a u f . M  I m  T ech n isc h e n  

fa n d e n  sich i n  M a tz d o rf  u n d  M o ra w k a  P a p ie rm ü h le n ,  i n  U s tro ü  w a r  e in  

herzog licher E ise n h a m m e r u n d  e in  H ochofen.

D ie  Z o llsch ran k en  zw ischen P r e u ß e n  u n d  O esterreich  verschlossen d e r  

preußisch-schlesischen L e in w a n d  i h r  b ish e r ig e s  A bsatzgebiet in n e rh a lb  u n se re r  

M o n a rc h ie , d a  sich a b e r  d ie  schlesischen L e in w a n d w a a re n  e in e s  w o h lv e r ­

d ie n te n  g u te n  R u fe s  e rf re u te n , m u ß te  u n se r  S ch lesien  d e r  N a ch frag e  nach 

solchen gerecht w e rd e n . D ie se r  I n d u s tr ie z w e ig  n a h m  in  b e id en  T h e ile n  u n se re s  

K ro n la n d e s  e in e n  g e w a ltig e n  A ufschw ung, a n  dem  sich haup tsäch lich  d ie  

H a u s in d u s tr ie  a u f  d em  L a n d e  v o n  F riedek  b i s  gegen B ie litz  h in  le b h a f t be­

th e il ig te ,  L a n d le u te  w u rd e n  a l s  F rä c h te r  u n d  V e rk ä u fe r  a u f  den  M ä rk te n  

z u  W ie n , P e s t  u .  s. w . ge tro ffen .

U n sere  v o lle  A u fm erksam keit z ieh t a b e r  d ie  T u c h m a n u fa c tu r  a u f  sich, 

w elcher M a r i a  T h e re s ia  g le ic h fa lls  ih re  F ü rs o rg e  w id m ete . S i e  e rrich te te  

1 7 5 3  i n  T r o p p a u  e in  S p i n n h a u s ,  sie e r lie ß  m n e  T uchm acher-, e ine  W alk -, 

Tuchscheerer- u n d  A p p re tu r -O rd n u n g , sie e rrich te te  S p in n sc h u le n  u n d  setzte 

P r ä m i e n  f ü r  T u ch m ach er a u s ,  „so d ie  fe in s ten  d re i S tü ck  T u c h  v e r fe r t ig e n ."  

D e n  w e it  a u sg re ife n d e n  I d e e n  d e r  R e g ie ru n g  verm ochten  d ie  B ie litz e r , d ie

17*
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noch tie f  i n  dem  Z u n f tz w a n g  versunken  w a re n , n ic h t z u  fo lg e n , n u r  a l l ­

m äh lich  versuch ten  E in z e ln e  d ie  F esse ln  a b zu stre ifen . U m  1 8 0 4  w a r  d ie  

T u ch m ach er i n  B ie litz  schon a u f  5 0 0  gestiegen, d ie  ih re  F a b r ik a te ^  

a n  2 4 0 0 0  S t .  T ü c h e r, i n  G a l iz ie n ,  U n g a rn  u n d  in  d e r  T ü rk e i  absetzten. 

I m  w e ite re n  V e r la u f  f ü h r te  m a n  d ie  ersten  deutschen W o lls p in n - , K ratzen- 

u n d  a n d e re  M a sc h in e n  e in  u n d  m a n  b e g a n n  i n  den  z w a n z ig e r  J a h r e n  d ie  

D a m p fk ra f t  z u  v e rw e n d e n . D ie  ersten  F a b r ik e n  e rr ich te ten  F rö h lic h , G r ü n ­

w a ld  u n d  C o m p , u n d  d ie  B r ü d e r  K o lb en h ey e r, d ie  1 8 1 1  d a s  k. k. P r i v i ­

le g iu m  e rh ie lte n . E s  b e re ite te  sich d e r  U m schw ung  v o m  k le in g ew erb lich en  

z u m  m asch ine llen  G ro ß b e tr ie b e  v o r , w elcher schließlich d en  tü c h tig e n  u n d  

e h rb a re n , a b e r  i n  den  en g en  S c h ra n k e n  se in e r  Z u n f to r d n u n g  fest g e b a n n te n  

H a n d w e rk e r dem  u n v erm e id lic h e n  E n d e  z u fü h r te . 0

I n  Teschen dag eg en , v o n  B ie litz  i n  gew erb licher R ic h tu n g  w e it  ü b e r ­

h o l t ,  g e n ü g te n  d ie  H a n d w e rk e r k au m  noch f ü r  d en  L o c a lb e d a rf , m u ß te  doch 

T r o p p a u  selbst f ü r  d ie  n o th w e n d ig s te n  B e d ü rfn is se  so rg en , d a  es i n  Teschen 

a n  geschickten G e w e rb e le u te n  m a n g e lte . D ie  E in w o h n e r  le b te n  i n  so b eh ag ­

lich er R u h e ,  d a ß  sie n ich t d ie  gerin g ste  L u s t bezeug ten , es  ih re n  b e tr ie b ­

sam en  N a c h b a rn  gleich z u  th u n ,  sie sa ß e n , u n g e s tö r t v o n  dem  A ufschw ungs 

w elchen d a s  G ew erb e , a n d e r w ä r ts  n a h m , i n  ih re n  b a u fä ll ig e n  H ü tte n ,  v o n  

d en en  d ie  m eisten  n u r  im  H in te r th e i le  e in e  b e w o h n b a re  S t u b e  u n d  im  v o r ­

d e re n  e in e n  L a d e n  e n th ie l te n ; d ie  b e n a c h b a rte n  k le in en  G u tsb esitze r v e rsa h e n  

sie m i t  w o h lfe ile n  L e b e n s m itte ln  u n d  g ab en  d en  G e w e rb s le u te n  V e rd ie n s t ; 

L u x u s  i n  d e r  H a u s e in r ic h tu n g  u n d  in  K le idungsstücken  w a re n  u n b e k a n n t. *) 

S e i t  dem  B e g in n  d ieses J a h r h u n d e r t s  schien e s  auch i n  T eschen besser 

w e rd e n  z u  w o llen , e s  re g te  sich w e n ig s te n s  b e i E in z e ln e n  d e r  U n te rn e h m u n g s ­

geist. K a u fm a n n  W e r l in g e r  g rü n d e te  e ine  R o so g lio -  u n d  L iq u e u rfa b r ik , d e re n  

E rzeu g n isse  b i s  nach  I t a l i e n  g e fü h r t  w u rd e n , F r e ih e r r  v o n  M u n d y  e r ­

rich te te  1 7 9 8  e in e  T u c h fa b rik  u n d  e ine  W alk e . U m  diese Z e i t  e n ts ta n d  a u f  

dem  S a c h sen b e rg e , d e r  d a m a ls  g e g rü n d e te n  u n d  nach  dem  H erzo g  v o n  

S achsen -T eschen  b e n a n n te n  V o rs ta d t ,  e ine  T u ch m ach erzu n ft, a b e r  w ed er diese 

Zeche noch jene  F a b r ik  b ra c h te n  es  z u  e in em  G ed e ih e n , diese g ien g  1 8 1 8  

w ie d e r e in .

U m  den  S c h a fw o llh a n d e l z u  heben , e rh ie l t  T eschen 1 7 6 4  zw ei W o l l -  

m ärk te , j a  es  g esta tte te  a m  9 .  S e p te m b e r  1 7 7 4  d ie  K a is e r in  d e r  S t a d t  d ie  

A b h a l tu n g  v o n  zw ei f re ie n  M essen . U n te r  P a u k e n -  u n d  T ro m p e te n sc h a ll  

w u rd e  d en  1 8 .  A p r i l  1 7 7 5  d ie  erste M esse v o m  S ta d ts y n d ic u s  e rö ffn e t, e s

0  Haase: Die Bielitz-Bialaer Schafwollwaaren-Jndustrie. Um 1813 wurde von 
den beiden Fabriken und den Tuchmachern, deren es damals 700 gab, an 40000 
S t. Tücher im Werth von 2,380000 fl. erzeugt; in den Jahren von 1852— 1856 stieg 
die Production von 60000 auf 110000 S t . im Werth von 4,200000 auf 7,700000 ft.

2) Kaufmann. Ich füge hier eine Brod- und Fleischtaxe von 1762 an; es 
kostete in Teichen ein Laib Brodes von 4 Pfund 6 Lth. 2 Gr., von 2 Pfund 2*/2 Lth.
l  Gr., zu 1 Pfund 11 % Lth. 2 kr; ein gepaartes Brod zu l  Gröschel mußte l l * 2 3 4 */4,. 
eine ordinäre Semmel zu 1 kr. 98/4 Lth., eine Anissemmel zu 1% kr. 143/4 Lth., 
ein Schmalzkipfel zu 1 kr. 7 Lth., ein krummes Hörne! 9?/4 Lth. wägen. D as Pfund 
Rindfleisch von besten inländischen und von polnischen Ochsen war in Teschen um
4 kr. 3 Hell., vom inländischem Vieh um 4 kr., in den übrigen Ortschaften des Fürsten­
thums um 3 Hell., billiger zu bekommen.
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h a t te n  sich a b e r  b lo s  w en ig e  sächsische K a u fle u te  m it  W o llsto ffen  u n d  etliche 

jüd ische H a n d e ls le u te  a u s  L e m b e rg  u n d  B ro d y  m it  U n sc h litt, T a b a k p fe ife n  

u .  s. w . e in g e fu n d e n , d ag eg en  w a re n  M a n u f a e tu r w a a re n  a u s  den  k a ise r­

lichen  E r b lä n d e r n ,  T u ch , Z ucker, K affee, J u w e le n  u n d  G a la n te r ie w a a re n  

u n s  P r e u ß e n  z u g e fü h r t w o rd e n . D e r  U m satz w a r  g e r in g  u n d  d ie  so g en a n n te  

M esse konnte  kaum  m it  dem  J a h r m a r k t  e in e r  m itte lm ä ß ig e n  S t a d t  v e r ­

g lichen  w e r d e n .x)  D ie  M esse w u rd e  1 7 8 0  w ie d e r  au fg eh o b en , w ä h re n d  ih r e s  

B e s ta n d e s  b e fa n d  sich in  T eschen eine kaiserliche M essecom m ission  u n d  e in  

W echselgericht.

N a c h h a ltig e r  a l s  durch diese M essen  w u rd e  d e r V erk eh r durch den  1 7 7 5  

D on J o s e f  I I .  a n g e leg ten  S t r a ß e n z u g  v o n  W ie n  ü b e r  O lm ü tz  nach T eschen, 

B ie l i tz  u n d  L em b erg  u n d  durch  d ie  kürzere S t r a ß e  von  O lm ü tz  nach T eschen, 

-sowie durch  d ie  sp ä te r  g eb au te  S t r a ß e  v o n  O b .-T o sch o n o w itz  ü b e r  G u t ty  nach 

J a b lu n k a u  gehoben .
D a s  P o s tw esen  w u rd e  im  Teschnischen v e rh ä l tn is m ä ß ig  sp ä t e in g e f ü h r t ; 

d ie  erste N ach rich t s ta m m t a u s  dem  J a h r e  1 7 2 8 ,  d a m a ls  b e w a rb  sich 

G o t t f r .  F r z .  Z w i l l in g  u m  d ie  P o s tb e fö rd e re rs te lle  b e i dev  d a m a ls  a n z u ­

le g e n d e n  P o s ts ta t io n  in  J a b lu n k a u ,  e r  e rh ie l t  sie d a s  J a h r  d a r a u f  m i t  

-einem  G e h a l t  v o n  100 f l .  u n d  dem  G en u ffe  d e r  H ä lf te  d e s  B r ie f p o r to s .  

D ie  erste P o s tw a g e v fa h r t  v o n  B r ü n n  ü b e r  O lm ü tz , T r o p p a u  b is  T eschen 

b e g a n n  den  1. A p r i l  1 7 7 5 ,  b a ld  d a r a u f  w u rd e n  d ie  F a h r te n  b i s  B ie litz  

u n d  L em b erg  a u sg e d e h n t. U n te r  J o s e f  I I .  w u rd e  e in  n e u e r  P o s tc u r s  v o n  

O lm ü tz  ü b e r  F ried ek , Teschen u n d  B ie litz  e rö ffn e t. P o s ts ta t io n e n  w a re n  in  

F rie d e k , T ie rlitzk o , H e in z e n d o rf ,. N ie d  -B lu d o w itz , P o g o rsch , S m ilo w itz  (jene  

nach  S k o tsch au , diese nach W e n d r in  v e r le g t)  u n d  J a b lu n k a u .

Die ftMösischen Kriege.

W ä h re n d  d es  v ie ru n d z w a n z ig jä h r ig e n  K a m p fe s , d e r  m i t  m ehrfachen  

U n te rb re c h u n g e n  zwischen O esterre ich  u n d  F ran k re ic h  g e fü h r t w ü rd e , h a t  z w a r  

kein fe in d lich e r F u ß  d ie  M a rk e n  u n se re s  L a n d e s  ü b e rsc h ritte n , dessen ungeach te t 

w u rd e  e s  w ie d e rh o lt i n  M itle id e n sc h a f t gezogen, d en n  u n se re  V ä te r  le g te n  

ih r e  H ä n d e  b e i d e r V e r th e id ig u n g  d es G e s a m m tv a te r la n d e s  n ich t lä ss ig  i n  

d e n  S c h o o ß . A l s  1 7 9 3  e in  u n g e z w u n g e n e s  D a r le h e n  i n  u n g e m ü n z te m  G o ld  

u n d  S i l b e r  gegen 4 /̂2 p e rce n tig e  S ta a t s o b l ig a t io n e n  e rö ffn e t w u rd e , lie fe n  

auch  a u s  u n se rm  F ü rs te n th u m  f re iw illig e  K r ie g sb e iträ g e  e in . D ie  G r a f e n  

P ra s c h m a , L arisch  u n d  W lczek, d ie  U n te rg e b e n e n  d e r teschner K a m m e r, d ie  

S t ä d t e  u n d  Z ü n f te  g ab en  an sehn liche  G e ld su m m en , u n d  d ie  F ü rs te n th u m ­

s tä n d e  verzich teten  a u f  d ie  R ück zah lu n g  ih r e r  B e iträ g e . D a s  G u b e rn ia ld e c re t

0 Relation des preuß. Kaufmanns Hartmann an die Regierung in Breslau 
im Berichterstatter begann seine Schrift den 21. April in
Teschen und schloß sie den 30. in Breslau ab; er meint, daß die kaiserliche Regierung 
die Messe angeordnet habe, um den Waarenzug aus den neuerworbenen polnischen 
Provinzen, mit Vermeidung des preuß. Territoriums, nach den kaiserlichen Crbländern 
zu leiten, er vermuthet, daß Teschen auf die Verwendung des Herzogs von Sachsen- 
Teschen für die Messe bestimmt worden wäre, er zweifelt jedoch, daß' die S tad t ein 
schicklicher O rt dafür sei.
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v o m  3 .  S e p te m b e r  1 7 9 7  b e fa h l z u r  V e r th e id ig u n g  d e r  G re n z e n  d ie  E r ­

r ic h tu n g  v o n  J a g e r c o r p s  i n  B öhm en-- M ä h r e n ' u n d  S ch le s ien , d a  w a ffn e te n  

sich zah lre iche  ju n g e  M ä n n e r  auch i n  u n se rem  F ü rs te n th u m . A l s  d e r  zw eite  

C o a li t io n s k r ie g  zu m  A u sb ru c h  gekom m en w a r ,  m arsc h ir te  e ine  russische A rm e e  

v o n  6 0 0 0 0  M a n n  u n d  d a s  E m ig ra n te n c o rp s  d e s  P r in z e n  C o n d e  durch  u n s e r  

L än d ch en . I n  d ie  1 7 9 9  vom  E rzh e rz o g  K a r l  i n s  L eben  g e ru fen e  böhm isch­

m ährisch-schlesische L e g io n  d rä n g te n  sich b eg e is te ru n g v o ll d ie  w a ffe n fä h ig e n  

J ü n g l i n g e  u n d  M ä n n e r .  D a s  B a ta i l l o n  d e s  teschner K re ise s  w a r  i n  v ie r  

T a g e n  v o llz ä h lig , d ie  b ü rg e rlic h e  Schützengesellschaft i n  Teschen stellte, a l le in  

v ie rz e h n  M a n n  L a n d jä g e r ,  d ie  sie u n ifo rm ir te ,  b ew affn e te  u n d  w ä h re n d  

ih r e r  D ie n s tz e it  m i t  e in e r  Z u la g e  b e th e i l ig te . ! ) ; -  >

I m  K rie g  v o n  1 8 0 5  m a rsc h ir te n  d ie  russischen B u n d e s tru p p e n  u n t e r  

K u tu so w  u n d  d ie  G a rd e re g im e n te r  u n te r  dem  G ro ß fü rs te n  C o n s ta n t in  a b e r -  

n ia l s  durch  u n se r  H e rz o g th u m  nach M ä h r e n ,  zah lreiche, schlecht gekleidete , 

a n  K rie g s tra p a z e n  n ich t g ew ö h n te  R e k ru te n  w u rd e n  nachgeschoben. S e u c h e n  

b rach en  a u s  u n d  d a  d ie  teschner S p i t ä l e r  f ü r  d ie  M e n g e  d e r  K ra n k e n  

n ic h t a u s re ic h te n , w u rd e n  d ie  evangelische S c h u le , d ie  P fa r rg e b ä u d e  u n d  

m e h re re  H ä u se r  i n  d e r  O b e rv o rs ta d t  z u r  A u fn a h m e  h e rg e r ic h te t ; i n  den  

D o rfsc h a fte n  kam en g le ich fa lls  N e rv e n -, G a l t -  u n d  F a u ls te b e r  zu m  A u s ­

b ru ch , d ie  m e h re re  tau sen d e  russischer u n d  österreichischer S o ld a te n  h in w e g ­

ra f f te n . In z w isc h e n  zog sich e in  T h e i l  d e r  kaiserlichen  F a m il ie ,  d a  W ie n  v o n  

N a p o le o n  b e d ro h t w a r ,  nach dem  Teschnischen zu rü ck ; d ie  K a is e r in  e rk ran k te  

u n d  b lie b  i n  F ried ek , d ie  E rz h e rz o g in  M a r i a  L o u ise  re s id ir te  i n  S k o tsc h a u , 

H erzo g  A lb e r t  u n d  E rzh e rzo g  R a in e r  kam en nach T eschen, d a s  u n v e rse h e n s  

d e r  M it te lp u n k t  d e r  österreichischen R e g ie ru n g  w u rd e , h ie r  w a r  f ü r  kurze Z e i t  

d e r  S i tz  d es  R e ich sh o fes  u n d  d e s  H o fk r ie g ra th e s , d e r  böhm ischen H o fk an z le i, 

d e r  F in a n z -  u n d  P o liz e ih o fs te lle n , d es  H o fp o s ta m te s , d es  C h iff rc k a b in e ts  

u n d  d e r  S ch a tzk am m er, d e r  englischen, p reuß ischen  u n d  a n d e re r

G esan d tsch a ften , e in e s  T h e i le s  d e r  G a rd e n  u n d  B u rg w a c h e n . U e b e rd ie s  

suchte e in e  g ro ß e  Z a h l  v o n  P r iv a t l e u t e n  e in e  U n te rk u n f t i n  T eschen , w o ­

e in e  e igene  H o fb e q u a r tie ru n g s -C o m m is s io n  th ä t ig  w a r .  N ach  dem  unglück­

lichen  T a g  v o n  A u ste rlitz  n a h m e n  d ie  R u sse n  den  Rückzug durch  u n se r  

F ü r s te n th u m , K ä lte  u n d  M a n g e l  a n  L e b e n s m itte ln  g a b e n  V e ra n la s s u n g  z u  

m a n c h e r le i A u ssc h re itu n g e n , d ie  sich d ie  S o ld a te n  z u  schulden kom m en lie ß e n . 

D e r  a m  2 6 . :  D ecem b er abgeschlossene F r ie d e  v o n  P r e ß b u r g  m achte  je n e n  

v ie le n  u n f r e iw il l ig e n  G ä s te n  d ie  R ückkehr nach  W ie n  m öglich .

I m  J a h r e  1 8 0 8  ze ig ten  sich schon w ie d e r d ie  V o rb o te n  e in e s  n e u e n  

K r ie g e s , d e n n  es  w u rd e  d ie  L a n d w e h r  g eb ild e t, zu  w elcher d e r  K re is  Teschen 

zw ei B a ta i l lo n e  ste llte . U n se r  L än d ch en  w a r  dem  S c h a u p la tz e  d e s  K r ie g e s , 

d e r  1 8 0 9  zu m  A u sb ru c h  kam , durch  d ie  V e rb in d u n g  R u ß la n d s  m i t  F ra n k -

l) Die Schützengesellschaft, die sich 1796 gebildet hatte und 1798 bestätigt 
wurde, erhielt ihres Patriotismus willen eine Belobung und das Recht, eine aus 
42 M ann bestehende uniformirte Schützencompagnie bilden, sich einer Fahne und an­
derer Auszeichnungen bedienen zu dürfen. Die Fahnenweihe wurde den 29. August 
vorgenommen, wobei Graf Joh. Larisch den Herzog Albrecht von Sachsen-Teschen als 
Pathen vertrat, die Gemahlin des Grafen, die Baronin von Cselesta und Frau vom 
Rechtenbach waren Pathinen ; der eben anwesende Erzherzog Karl schlug die ersten 
drei Nägel ein und zeichnete seinen Namen in das Schützenbuch ein.
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reich n ä h e r  gerückt. E rz h e rz o g  F e rd in a n d  m a rsch irte  m i t  dem  sieben ten  A rm ee ­

c o rp s  durch  d a s  Teschnische nach  P o le n ,  e r  besetzte K ra k a u  u n d  W arsc h a u , 

sa n d  a b e r  die S t im m u n g  d e s  V o lk es u n g ü n s tig , d a  d ie  P o le n  ih r e  N e i­

g u n g  d en  V e rb ü n d e te n  F ra n k re ic h s , den  R u sse n , z u w a n d te n . S i e  ste llten  

F r e ic o r p s  a u f ;  d e r  F ü h r e r  e in e s  solchen w a r  J o h a n n  F ü r s t  v o n  S u lk o w sk i, 

H erzog  v o n  B ie litz . D ie  O este rre ich er m u ß te n  sich v o r  d e r  russischen U eb er- 

m ach t a u f  die u n g a risch e  G re n z e  zurückziehen, d ie  F e in d e  besetzten g a n z  W est­

g a liz ie n , L em b erg  u n d  e in en  T h e i l  v o n  O s tg a liz ie n . U n se r  L ändchen  w u rd e  d e r 

D u rc h g a n g  f ü r  d ie  R e k ru te n tra n s p o r te .  N ach  T eschen w u rd e n  d ie  M i l i t ä r ­

s p i tä le r  v o n  K ra k a u  u n d  P o d g o rz e  v e r le g t, d a m it  a b e r  auch d ie  B e v ö l ­

k e rung  v o n  ansteckenden K ra n k h e ite n  b e d ro h t u n d  v iele  L eu te  v o n  den  S e u c h e n  

h in w eg g erasft. D ie  N ach rich t v o n  dem  S ie g e  be i A sp e rn  h ob  a b e r  w ie d e r 

d ie  G e m ü th e r . D ie  G e ld sa m m lu n g e n , zu  d en en  n ich t n u r  d e r  R eiche b e itru g , 

so n d e rn  auch d e r  A rm e  se in en  S p a r p f e n n ig  gerne  o p fe rte , schufen e in en  

F o n d , a u s  w elchem  d en  W e ib e rn  u n d  K in d e rn  d er teschner L a n d w e h rm ä n n e r  

e ine  U n te rs tü tzu n g  w u rd e , auch b ild e te n  sich i n  den S tä d te n  F ra u e n v e re in e  

z u r  P f le g e  u n d  H ilfe  d e r  K ra n k e n  u n d  d e r  G enesenden .

A uch d e r  teschner K re is  w u rd e  v o n  d en  N ach w eh en  d es  K rie g e s  

v o n  1 8 0 9  h a r t  b e tro ffe n , d e n n  d e r  V e r lu s t  W e s tg a liz ie n s  löste d ie  H a n d e ls ­

b ez ieh u n g en , d ie  sich i n  d en  letzten  J a h r z e h n te n  zwischen u n se rem  L ändchen  

u n d  je n e m  T h e i l  v o n  P o le n  g eb ild e t h a t t e n ;  es  m u ß te  so d a n n , u m  d ie  a n  

F ra n k re ic h  zu  zah len d e  K rie g ss te u e r  a u fz u b r in g e n , a l le s  G o ld -  u n d  S i l b e r -  

g e rä th e  a n  d ie  A e m te r  a b g e lie fe r t w erd en . D ie  M asse  d e s  P a p ie rg e ld e s  tr ie b  

den  P r e i s  d e r W a a r e n  zu  e in e r  schw in d e ln d en  H öhe e m p o r, d ie  T h e u e ru n g  

n a h m  zu , v o n  d e r , w ie  s te ts  b e i ä h n lich en  G e leg en h e iten , d ie  B e a m te n  u n d  

C a p i t a l i e n ,  d ie  a u f  ih re  G e h a lte  u n d  a u f  ih re  R e n te n  angew iesen  w a re n , 

a m  schlim m sten  b e tro ffen  w u rd e n . D e r  S ta d ta u s s c h u ß  T eschens w a r  so 

e in sich tsvo ll, d e n  städtischen B e a m te n  im  J a n u a r  1 8 1 0  e in e  A usbesserung  

ih r e r  G e h a lte  v o n  5 0 %  z u  b e w illig e n , e in e  B e ih ilfe , d ie  fre ilich  rech t u n ­

bedeu ten d  w a r ,  so b a ld  m a n  d en  d a m a lig e n  S t a n d  d e r  B a n k z e tte ln  i n .  B e ­

tra c h t z i e h t .x) D a s  P a t e n t  v o m  2 0 .  F e b r u a r  1 8 1 1 ,  d a s  d en  W e r th  des 

P a p ie rg e ld e s  se inem  w irk lich en  W e r th  im  V e rk e h r entsprechend a u f  den  

fü n f te n  T h e i l  herabsetzte, h a t  u n säg lich es  E le n d  zah llo sen  F a m il ie n  g eb rach t, 

sehr v ie le  w o h lh a b e n d e  L eu te  s ind  a n  d en  B e tte ls ta b  gekom m en. A uch d ie  

ö ffen tlich en  A n s ta l te n  u n d  w o h lth ä tig e n  S t i f t u n g e n  e r l i t te n  schwere V e rlu s te , 

v o n  d en en  sich m anche n ic h t w ie d e r  e rh o lte n .

A n  dem  Z u g  N a p o le o n s  gegen R u ß la n d  b e th e ilig te n  sich auch öster­

reichische H i l f s t r u p p e n ,  e in  T h e i l  derse lben  n a h m  se in en  R ückzug durch  d a s  

Teschnische : d a m a ls  sah  u n se r  L a n d  auch e in  k le ines französisches C o r p s ,  

d a s  sich nach G a l iz ie n  g e re tte t h a tte  u n d  ü b e r  Teschen d e r  H e im a t z u e il te ;  

F ü r s t  P o n ia to w s k i ,  d e r  ta p fe re  F ü h r e r  d e r  po ln ischen  S c h a a re n ,  h ie l t  sich 

lä n g e re  Z e i t  i n  Teschen a u f .

O esterre ich  rü s te te  z u m  letzten  E n tsch e id u n g sk am p f. I n  seinem  H eere  

w a re n  auch d ie  S ö h n e  u n se re s  L än d ch en s  zah lre ich  v e r tre te n , v ie le  v o n

Der mittlere Agiostand von 1799 war 107-83, er stieg 1803 auf 130-75, 1806. 
auf 164, 1810 auf 429-83 und erreichte 1811 die Höhe von 500.
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ih n e n  h a t te n  f re iw il l ig  zu  d en  W a ffe n  g eg riffen . D e n e n  es  n ich t v e rg ö n n t 

w a r  d en  B e fre iu n g sk r ie g  m itzu k äm p fen , d ie  so rg te n  d a h e im  f ü r  d ie  H in te r ­

b lie b e n e n  je n e r  M ä n n e r ,  d ie  d a s  S c h w e r t  f ü r  d a s  V a te r la n d  g e fü h r t h a tte n . 

E in e  G efellschaft v o n  D i le t t a n te n  v e re in ig te  sich i n  Teschen z u r  A u f fü h ru n g  

v o n  S c h a u sp ie le n , d e ren  E r t r ä g n i s  d e r  L a n d w e h r  u n d  den  W itw e n  u n d  

W a ise n  d e r  g e fa llen en  S o ld a t e n  u n se re s  W e rb b e z irk -R e g im e n ts  zu  g u te  

k a m e n ; F ra u e n v e re in e  sa m m e lte n  C h a rp ie  u n d  V erbandstücke f ü r  d ie  S p i ­

tä le r ,  d e r  K re is  Teschen l ie fe r te  f ü r  d ie  R e k ru te n  u n e n tg e ltlic h  1 6 3 4  S tü ck  

M ä n te l , .  1 3 0 0  P a a r  S c h u h e  u . s. w . ; f ü r  d a s  durch  den  K rie g  v e ru n ­

glückte K u lm  w u rd e n  S a m m lu n g e n  v e ra n s ta l te t .  D ie  N ach rich t v o n  dem  

S ie g  b e i L e ip z ig  u n d  d e r  A bsch luß  d e s  e rsten  F r ie d e n s  zu  P a r i s  w u rd e  

m i t  J u b e l  b e g rü ß t.

N och e in m a l  rü s te te  E u r o p a  gegen d en  a u s  E lb a  zurückgekehrten F r ä n -  

zosenkaiser. . A uch d ie  russischen T r u p p e n  m a rsc h ir te n  w ie d e r  gegen den  

W esten , sie zogen  zu m  T h e i l  durch  u n se r  F ü r s te n th u m , e in e rse its  ü b e r  B ie litz , 

T eschen u n d  T r o p p a u ,  a n d e re rs e its  ü b e r  J ä b lu n k a u ,  F ried ek  u n d  N e u t i t -  

schein. D e r  S i e g  be i W a te r lo o  u n d  d e r  zw eite  P a r i s e r  F r ie d e  m ach ten  

endlich  d a s  W affe ttge töse  v e rs tu m m en , d a s  d ie  R u h e  E u r o p a s  so la n g e  

g es tö rt h a tte .

Kunst und Wissenschaft.

W e n n  auch K ü n ste  u n d  W issenschaften  i n  u n se re m  L än d ch en  n ich t i n  

h e rv o rra g e n d e r  W eise  g e fö rd e rt w u rd e n , so h a b e n  sie doch auch h ie r  eine 

lieb ev o lle  P f le g e  g efu n d en . E s  so ll a b e r  h ie r  d e r  L eb en d en , d ie  a u f  dem  gei­

s tig en  G e b ie te  sich m e h r  o d e r m in d e r  b em erk b a r m achen , n ich t gedacht w e rd e n . 

A l s  K a n z e lre d n e r  u n d  th e ilw e ise  auch a l s  S c h r if ts te l le r  v o n  theologischen 

W erk en  w ä re n  n a m h a f t ' z u  m a c h e n : a) d e r  J e s u i t  u n d  M is s io n ä r  M a g e t ,  

d e r  P f a r r e r  C le m e n s  in  F ried ek , d e r  G e n e ra lv ic a r  S c h ip p , d e r  P f a r r e r  

G a t ty  i n  Z a rz itz . U n te r  d en  evangelischen  G eistlich en  sind  a l s  K a n z e lre d n e r  

u n d  S c h r if ts te l le r  S te in m e tz , M u th m a n n ,  S a rg a n e k ,  F rö h lic h , J o h .  K la p s ia , 

B a r t e lm u s ,  G u s t . K la p s ia  u n d  A n d r .  Ä i k  i n  T eschen, S ch im ko  u n d  S c h n e id e r  

i n  B ie litz  a n z u fü h re n . P r a to b e v e r a ,  e in  B ie litz e r , w ird  a l s  g ed iegener 

J u r i s t  g e rü h m t, d e r  A rz t  L a n g e  sch ilderte  d ie  S e u c h e  in  K a m .-E llg o th  v o m  

J a h r e  1 7 1 5 ;  P o p p  schrieb ü b e r  d ie  T h ie ra rz n e ik u n d e , C h m e l w a r  m a th e ­

m a tisch e r S c h r if ts te l le r ,  P iesch  m achte ^sich a l s  N a tu rfo rsc h e r  e in e n  N a m e n . 

C h a m b e rz  w a r  M a l e r  u n d  B a u m e is te r ,  K ö rb e r  V e rfa sse r e in e s  W erk es ü b e r  

L a n d w ir th sc h a f t. D ie  erste K a r te  u n se re s  F ü rs te n th u m s  gab  N ig r in i ,  L e h re r  

a n  d e r  Je su ssc h u le  h e r a u s ,  d e r  a b e r  d a f ü r  e in e n  sch lim m en  D a n k  e r n t e t e * 2) . 

N ech a i a rb e ite te  a n  e in e r  to p o g rap h isch en  B esch re ib u n g  u n se re s  L än d c h e n s . —  

O tip k a  u n d  M ick le r h a b e n  d ie  geschichtlichen N ach rich ten  d e r  S t a d t  B ie litz ,

*) Scherschniks Nachrichten von Schriftstellern und Künstlern aus dem Teschner 
Fürstenthume.

2) Progr. des evang. Gymnas. in Teschen von 1859, S . 6. Die von ihm ge­
stochene Karte, (ein Exemplar findet sich in der Scherschnik'schen Bibliothek) wurde eben­
so wie der von Andreä aufgelegte Nachdruck eonfiseirt. — Eine Speeialkarte des 
Technischen wurde 1736 veröffentlicht.
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P o l tz e r  u n d  S p o rs c h il l  d ie  d e r  S t a d t  T eschen aufgezeichnet. D e r  B ü r g e r ­

m eiste r K a u fm a n n  en d ig te  d en  1 . M a i  1 8 4 0  seine u m fan g re ich e  Geschichte 

d e r  S t a d t  T eschen, d ie  v o n  dem  F le iß , d e r  A u s d a u e r  u n d  d e r L iebe  des 

M a n n e s  f ü r  seine V a te r s ta d t  Z e u g n is  a b le g t.

V o rn ä m lic h  m u ß  a b e r  L eo p o ld  Scherschn ik  h erv o rg eh o b en  w e rd e n , e r 

h a t  sich u m  se in  H e im a tlä n d c h e n  u n d  seine V a te r s ta d t  durch  seine lite ra risc h e n  

A rb e ite n , m e h r  noch durch se in en  u n e rm ü d lic h e n  S a m m e lf le iß  hoch v e rd ie n t 

gem acht. D e m  geistlichen S t a n d e  sich zu w en d en d , t r a t  e r  i n  den  J e s u i t e n ­

o rd e n  u n d  le b te  nach dessen A u flö su n g  d e r  E rz ie h u n g  d e r  J u g e n d . .  N ach ­

d em  d a s  g ra s t. T enczinsche C o n v ic t e in g eg an g en  w a r ,  g rü n d e te  e r e ine  eigene 

E rz ie h u n g s a n s ta l t  i n  T eschen, d ie  nach d e r  E r r i c h t u n g  d e r  C selesta 'schen  

S t i f t u n g  sich au flö s te , ?) dessen V o rs teh e r e r  w u rd e . A l s  P r ä f e c t  d es  katho ­

lischen G y m n a s iu m s  w a r  e r  f ü r  dessen H e b u n g  th ä tig . N ach  dem  g ro ß e n  

B r a n d e  v o n  1 7 8 9  w u rd e n  d ie  W a sse r le itu n g e n  nach seinen  A n w e isu n g e n  

verbessert u n d  u n te r  se in er L e itu n g  d ie  städtischen G e b ä u d e  a u sg e fü h rt, e r 

leg te  d en  G a r te n  a n ,  den  e r  1 7 9 6  d e r  Schützengesellschaft v erpachtete . 

Z u m  S ta d tk ä m m e re r  u n d  B a u in s p e c to r  g e w ä h lt, stellte e r  d ie  O rd n u n g  im  

städtischen H a u s h a l te  h e r  u n d  b a u te  e in  n e u e s  B r ä u h a u s .  S e in e m  S a m m e l-  

fle iß e  v e rd a n k t d ie  nach ih m  b e n a n n te  B ü c h e r- , N a tu r a l ie n -  u n d  K u n st­

sa m m lu n g  i n  Teschen ih r  E n ts te h e n , er w id m e te  sie dem  ö ffen tlichen  G eb rau ch e . 

D e r  edle M a n n ,  vom  K a ise r  F r a n z  zu m  P ro b s te  e rhoben  u n d  m i t  d e r  g o l­

d e n e n  E h re n k e tte  geziert, s ta rb  d en  2 1 .  J a n u a r  1 8 1 4  im  6 7 .  J a h r e  se in es  

segenreichen L e b e n s .^ )  '

D e r  1 7 8 3  zu  J g l ä  i n  U n g a rn  geborene  J o h .  G e o rg  L u m n itze r, w a r  

v o n  1 8 1 7  b i s  1 8 2 4  L e h re r  u n d  deutsch evangelischer P r e d ig e r  i n  Teschen 

u n d  schloß a l s  hochbe tag te r G r e i s  1 8 6 4  se in  L eben  a l s  m ährisch-schlesischer 

S u p e r in te n d e n t .  L u m n itze r  v erö ffen tlich te  e in  Zeichenbuch z u m  S c h u l ­

geb rauche, e in  L ehrbuch  f ü r  d en  ersten  system atischen U n te r r ic h t  i n  d e r  N a t u r ­

geschichte u n d  n a tu rh is to risc h e  T a fe ln .  A m  evangelischen G y m n a s iu m  le h r te n  

sp ä te r  D r .  K a r l  B u rk h a rd  u n d  D r .  J o h .  O d s trL il, je n e r  1 8 2 4  zu  L e ip h e im  

i n  B a ie r n  g eb o ren , w a r  e in  g rü n d lic h e r  P h i lo lo g e ;  v o n  1 8 5 2 —* 1 8 7 0  in  

T eschen, d a n n  P ro fe sso r  u n d  G y m n a s ia ld ire c to r  in  W ie n , s ta rb  e r 1 8 9 3 .  

D ie  F ru c h t se in e r S a n s k r i t s tu d ie n  w a r  n eb e n  an d e re m  d ie  H e ra u sg a b e  d e r 

S a k u n ta l a  m i t  C o m m e n ta r  u n d  G lo ssa r . O d s trL il, 1 8 3 7  i n  M ä h r e n  g eb o ren , 

v o n  1 8 6 2  a n  a m  G y m n a s iu m  th ä t ig ,  s ta rb  1 8 8 8 ;  e r  w a r  e in  tü c h tig e r  

M a th e m a tik e r ,  dessen lite ra risc h e  A rb e ite n  haup tsäch lich  i n  d e n  S c h r if te n  d e r  

k. k. A kadem ie  d e r  W issenschaften  zu  f in d e n  sind . A ls  M in e ra lo g e  u n d  

G e o lo g e  h a t  d e r  erzherzogliche B e rg d ire c to r  L u d w . H ochegger ( f  1 8 6 4 )  

sich e in  w o h lv e rd ie n te s  A nsehen  u n te r  se in en  Fachgenossen e rw o rb e n . M i t  

se in e r  „geognostischen K a r te  d e r  N o rd -K a rp a th e n  in  S c h le s ie n "  (G o th a  1 8 6 1 )  

u n d  a n d e re n  A rb e ite n  w u rd e  e r  der S c h ö p fe r  der G e o lo g ie  d e s  teschner 

L a n d e s , e r  h a t  a b e r  auch d ie  G e w in n u n g  d e r  T h o n e isen ste in e  i n  d ie  rich ­

tig e  B a h n  g elenk t u n d  f ü r  la n g e  gesichert. —  W . B ern a tz ik , R e g im e n ts a rz t  

u n d  P ro fe s so r  d e r  A rz n e im itte lk u n d e  in  W ie n , e in  g e b o re n e r T eschner, h a t

’) Kaufmann, der vier Jahre Zögling der Anstalt war, schildert ihre Einrich­
tung; ihr Vorbild war die Erziehungsanstalt zu Schnepfenthal.

2) Leop. Scherschniks Ehrengedächtnis von Joh. Heinr. Czikan; Brünn 1815.
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der Oeffentlichkeit ein Lehrbuch der Arzneimitteln übergeben, welches als 
das vorzüglichste Werk in dieser Richtung von den österreichischen Aerzten 
gerühmt wird.

M i n  Heinrich, 1785 zu Friedland in Mähren, geboren, von 1814 
bis 1831 Lehrer am katholischen Gymnasium zu Teschen, hat sich auf dem 
Gebiete der heimatlichen Geschichte und auf dem der Naturwissenschaften 
Verdienste erworben. Als Vorsteher des Scherschnikschen Museums hat er 
die entomologische und geognostische, die Conchylien- und Münzsammlungen 
theils gegründet, theils erweitert, die Bibliothek neu geordnet und vermehrt, 
er hat die Dioritformation in unserem Schlesien nachgewiesen, die dann 
von Bouv und Lilienbach bewährt gefunden wurde. Heinrich entwickelte 
eine umfangreiche literarische Thätigkeit, welche zahllose größere und 
kleinere Arbeiten bezeugen, die er theils selbständig, theils in Fachzeit­
schriften der Oeffentlichkeit übergab. *) Der bis in sein hohes Alter rührige 
M ann endete 1864 als Custos des Franzensmuseums in Brünn seine 
Laufbahn.

Außer ihm widmeten Matth. Kasperlik Edler von Teschenfeld und 
Karl Radda ihre Mußestunden der heimischen Geschichte. Jener, erzher­
zoglicher Kammeraldirector, der 1865 das Zeitliche segnete, war ein tüchtiger 
Jurist, Landwirth und leitender Beamte, er war aber auch von treuer 
Anhänglichkeit an sein Heimatländchen beseelt, in dessen Vergangenheit er 
sich gern vertiefte. Die Frucht seiner Studien sind zwei größere, für die 
Geschichte unseres Fürstenthums werthvolle Abhandlungen.* 2) Dem Oberreal­
schulprofessor Radda war leider nur ein kurzes Dasein beschieden, das er 
im Dienste der Schule und der Heimatgeschichte verwerthete. Seine von 
ihm der Oeffentlichkeit übergebenen Abhandlungen sind Zeugen seiner ernsten 
Quellenstudien, seiner klaren historischen Kritik, seiner unbestechlichen geschicht­
lichen Treue. b) -

*) Heinrich gab 1818 seinen „Versuch über die Geschichte des Herzogthums 
Teschen" heraus. Von seinen Schlesien berührenden Arbeiten führe ich a n : Scher- 
schniks Denkmal 1824; Mährens u n d , Schlesiens Fische, Reptilien und Vögel 1856. 
Von kleineren Abhandlungen erwähne ich: Patriotismus der Bewohner des teschner 
Kreises; das Scherschniksche Museum in Teschen; Beschreibung und Reise in den Ge­
birgen des Herzogthums Teschen; die ehemalige Benedietinerabtei in O rlau ; Beiträge 
zur Berichtigung und Lösung des Grenzstreites zwischen Ungarn und Schlesien; Be­
schreibung antediluvianischer Knochen im Museum zu Teschen; Beiträge zur Geognosie 
von k. k. Schlesien; Briese aus und über Schlesien; Oberschlesien unter den Piastiden; 
Geschichte der Scherschnikschen Gymnasialbibliothek in Teschen; Biographie des Leop. 
Joh. Scherschnik u. s. w. •

2) Kasimir Herzog von Beuthen und Miecislaus Herzog vün Teschen; in den 
Schr. der hist.-stat. Seet. Bd. X. Umfangreicher ist seine Arbeit: „Die S tad t und 
Herrschaft Friedek; ein Beitrag zur Quellenkunde für die Geschichte des Herzogthums 
Teschen." Das Mscr. hat d'Elvert sieben Jahre nach des Vers. Tod im Notizbl. 
abdrucken lassen. ,

8) Radda, 1844 zu Teschen geb., starb 1885; seine in den Jahresberichten der 
O.-R.-Sch. gedruckten Abhandlungen sind: kritische Untersuchungen über die Ein­
setzung des Consulats und der Dictatur; Beiträge zur Gesch. der S t. Teschen (1878); 
der bairische Erbfolgekrieg und der Friede zu Teschen (1879); urkundliche Beiträge 
zur Gesch. des Protestantismus int Herzogthum Teschen bis zum Toleranzpatent (1.882); 
Materialien zur Gesch. des Protestantismus im Herzogthum Teschen (1885).



267

In  Lamatsch von Warnemünde hat Teschen einen Dichter aufzuweisen, 
er veröffentlichte 1840 zwei Bände „Erzählungen, Sagen und Gedichte," in 
denen er unter anderen auch die Sage von der Gründung Teschens und die 
von der schwarzen Fürstin (Herzogin Katharina Sidonia) metrisch bearbeitete.

Theater; Zeitschriften.
Die ersten Nachrichten von theatralischen Aufführungen, abgesehen von 

jenen, die von den Schülern des Jesuitengymnasiums ausgeführt würden, 
stammen aus dem Jahre 1726. Damals benachrichtigte Franz Josef Mansche 
den teschner Stadtrath, daß er mit einer Bande hochdeutscher Komödianten 
angekommen und allhier zu agiren vermeine. Nach Aufführung von drei 
und dreißig Komödien dankt er dem Gemeinderath für die Theilnahme, bittet 
ihn um einen Paß nach Ungr.-Hradisch und verspricht, bei seiner Zurück­
kunst in der Faschingzeit, dem Magistrate seine Dankbarkeit bezeugen zu 
wollen, was er jetzo bei gehabtem Schaden nicht thun könne, schließlich wird 
die Stadtobrigkeit gegen freien Eintritt zu der letzten Vorstellung geladen 
und gebeten mit dem schlechten Stück Content zu sein. Später wurden von 
wandernden Schauspielergesellschaften im untern Theil des Landhauses thea­
tralische Vorstellungen aufgeführt. Nach dem Wiederaufbau des Rathhauses 
wurde der im rückwärtigen Theile befindliche große Saal, in welchem man 
das Jahr daraus den ersten Maskenball abhielt, zu theatralischen Auf­
führungen benützt. Das Theater wurde 1816 neu hergerichtet und den 
17. November eröffnet; anfänglich von der Gemeinde verwaltet, wurde es 
später verpachtet. In  neuerer Zeit spielte hier die brave Gesellschaft Burg­
hausers (1841), Director Hanno (1843—1845) erwarb sich mit der Aus­
wahl guter Stücke, mit Garderoben und bessern Mitgliedern Lob, der Gesell­
schaft des Directors Thiel wurde Beifall gezollt. Seitdem gieng kaum ein 
Winter vorüber, in welchem nicht Vorstellungen stattgefunden hätten. — 
Es wäre noch anzumerken, daß die Zöglinge der Scherschnikschen Erziehungs­
anstalt zuweilen Lust- und Schauspiele aus Weißes Kinderfreund vor einem 
gewählten Zuhörerkreis aufführten, und daß im Winter 1813/14 eine 
Dilettantengesellschaft unter der Leitung des spätern Bürgermeisters Kauf­
mann dramatische Vorstellungen zum Besten der Witwen und Waisen der 
im Befreiungskrieg gefallenen Soldaten mit Erfolg in Scene setzten.

Seit October 1890 ist Bielitz im Besitz eines selbständigen Theater­
gebäudes von gefälliger Form und mit elektrischer Beleuchtung, in welchem 
Lust-, Schau- und Trauerspiele, auch wohl Possen, Operetten und Opern 
in der Zeit vom October bis Ostern zur Aufführung gelangen ; man darf 
mit den Darstellungen der gegenwärtigen Gesellschaft des Directors Wolf 
zufrieden sein.

Zeitschriften tauchen im Teschnischen erst mit dem Jahre 1848 auf; 
damals erschienen wöchentlich einmal der „Tygodnik Cieszynski“ und 
die „Nowiny dla ludu wiejskiego,“ sie wurden ein Opfer des Preß- 
gesetzes vom 13. März 1849 mit seiner Cautionsforderung. Etliche Monate 
darauf erschien unter Paul Stalmachs Schriftleitung ber „Tygodnik“ als 

Blatt, das seinen Namen in „Gwiazdka Cieszynska“ um-
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änderte. Das erste deutsche Wochenblatt, „Schlesischer Anzeiger," herausge­
geben von Karl Prochaska, erschien im M ai 1860, seit dem Jahre 1863 
führt es den Titel „Silesia", die wöchentlich sechsmal bis zum heutigen 
Tag erscheint. Eine kurze Dauer hatte die „Nowiny M HW Ä (1868), länger 

sich die vom Pastor Dr. L. Otto redigirten „Zwiastun ewan- 
geliczny “ und „Werdauskie wiadomosci.“ : Das von Glajcar, Pastor 
in Drahomischl, herausgegebene periodische B latt „Nowy czas“ und der 
unter Michejdas Schriftleitung erscheinende „Ewangelik“ bestehen seit 1876 
und 1877. Bei Karl Prochaska wurden 1874— 1877 „die österr.-ung. 
militärischen Blätter" verlegt, außerdem erschienen 1877 die „Teschner Post" 
mit dem Beiblatte „Jllustrirtes Haus- und Familienblatt," 1878 „der 
österr. Reichsbote" und „der österr. Soldatenfreund." Seit 1889 erscheinen 
„P ro ch ask a 's  i l l u s t r i r t e  M o n a t s b ä n d e , "  eines der bedeutendsten 
belletristisch-periodischen Unternehmen Oesterreichs, das im I n -  und Aus­
lande und selbst in fremden Welttheilen eine große Verbreitung gefunden hat.

I n  Bielitz war der unter Dietzius Leitung herausgegebene „Sammler, 
nichtpolitische Zeitschrift für S tadt und Land"/ von kurzem Dasein, länger 
hielt sich der von E. M ariot und K. Dittmayer herausgegebene „Bielitzer 
Telegraph," der seine Aufmerksamkeit hauptsächlich dem Theater zuwandte 
und die von Dr. K. Haase redigirten „neuen Protest. Blätter" (1865—  
1869). Ein größeres politisches Tagblatt „Schlesische Post", gieng bald 
ein, dagegen bestehen die „Evangelische Kirchenzeitung," seit 1884 und „das 
Wochenblatt" seit 1886; seit December 1893 kommt das ..Bielitz-Bialaer 
Tagblatt" heraus. Von der Fachzeitung, „die Essig-Industrie, ein Special- 
vrgan für die Interessen der Fabrication von Sprit- und Holzessig" u. s. w. 
erscheint monatlich eine Nummer, sie steht jetzo in ihrem zweiten Lebensjahr 
und übersiedelte 1894 nach Wien.

Oesterreich ein ronstitutioneUer Staat.
Die Kriege mit dem republikanischen und kaiserlichen Frankreich schlugen 

dem Nationalwohlstande tiefe Wunden, die erst ein lange dauernder Friede 
allmählich wieder heilte. Ih n  unserer Monarchie zu erhalten, darauf war die 
Regierung des Kaisers F r a n z  I . von Oesterreich und seines Sohnes F e r ­
d i n a n d s  I . bedacht, durch deren Fürsorge. Landbau und Gewerbe, I n ­
dustrie und Handel sich wieder hoben. Fürst Metternich, der Leiter der 
auswärtigen Politik Oesterreichs, meinte aber, daß man zur Wahrung des 
europäischen Friedens jede leise Regung in den Volkskreisen als revolu­
tionär beargwohnen und unterdrücken müsse; er fand die Zustimmung bei 
der- sogenannten heiligen Allianz, was zu ungehörigen Eingriffen in .die 
Angelegenheiten anderer Staaten, und zur Niederhaltung jeder geistigen 
Bewegung innerhalb unserer Monarchie führte, indem man dem Wahne 
fröhnte, das materielle Wohl genüge vollauf den Bedürfnissen des Volkes. 
S o  kam es, daß die Machthaber des vormärzlichen Oesterreichs rath- und 
verständnislos den Ereignissen des Jahres 1848 gegenüber standen, haben 
sie doch die Ideen kaum geahnt, von denen gerade die intelligentesten Kreise 
der Bevölkerung tief ergriffen wurden. Auch in unserm Schlesien mehrte 
sich unbemerkt die Zahl der Unzufriedenen mit den damaligen Zuständen,
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d i e  M ä r z t a g e  s e tz te n  a u c h  d e n  te s c h n e r  K r e i s  i n  e i n e  A u f r e g u n g ,  w i e  

e i n e  g le ic h e  sich  v o r d e m  k a u m  j e  g e z e ig t  h a t .  E s  s o l l  h i e r  n i c h t  a u f  d i e  E r ­

r i c h t u n g  d e r  N a t i o n a l g a r d e  u n d  v i e l e r  V e r e i n e ,  a u f  d a s  E m p o r s c h i e ß e n  

z a h l r e i c h e r  p e r io d i s c h e r  B l ä t t e r ,  n i c h t  a u f  d a s  L a u t w e r d e n  b e r e c h t i g t e r  u n d  

u n b e r e c h t i g t e r  W ü n s c h e  h in g e w i e s e n  w e r d e n ,  d e n n  n e b e n  s e l t e n e m  e r n s t e n  

H a n d e l n  m a c h te n  sich k le in l i c h e  S p i e l e r e i e n  v i e l  z u  b r e i t ; e s  d a r f  a b e r  

n i c h t  v e r s c h w ie g e n  w e r d e n ,  d a ß  d i e  E i n w o h n e r  d e s  T e c h n i s c h e n  i n  v o l l e r  

E i n m ü t h i g k e i t  i h r e  A b g e o r d n e t e n  z u m  P a r l a m e n t  i n  F r a n k f u r t  u n d  z u m  

R e i c h s t a g  i n  W i e n  ( K r e m s ie r )  e n t s e n d e t e n .

W e n n  a u c h  d e r  G a n g  d e r  E r e i g n i s s e  d e n  H o f f n u n g e n ,  v o n  d e n e n  U n ­

z ä h l i g e  b e s e e l t  - w a r e n ,  n i c h t  e n t s p r a c h e n ,  so  w a r  d o ch  d i e  v o r z ü g l i c h s t e  E r ­

r u n g e n s c h a f t ,  d i e  v o l l s t ä n d i g e  E m a n c i p a t i o n  d e s  B a u e r n s t a n d e s ,  f ü r  i m m e r  

g e s ic h e r t .  D a s  k a i s e r l i c h e  P a t e n t  v o m  7 .  S e p t .  1 8 4 8  h o b  d i e  U n t e r -  

t h ä n i g k e i t s -  u n d  s c h u tz o b r ig k e i t l i c h e n  V e r h ä l t n i s s e  m i t  a l l e n  d i e s e l b e n  n o r -  

m i r e n d e n  G e se tz e  a u f ,  d e s g l e i c h e n  a l l e  a u s  d e m  U n t e r t h ä n i g k e i t s v e r h ä l t n i s s e  

e n t s p r i n g e n d e n ,  d e m  u n t e r t h ä n i g e n  G r u n d e  a n k l e b e n d e n  L a s t e n ,  D i e n s t ­

l e i s t u n g e n  u n d  G i e b i g k e i t e n ,  e s  s p r a c h  d e n  G r u n d s a t z  d e r  G le i c h s t e l l u n g  u n d  

d i e  E n t l a s t u n g  a l l e s  G r u n d  u n d  B o d e n s  a u s .  D i e  a .  h .  E n t s c h l i e ß u n g  v o m  

4 .  M ä r z  1 8 4 9  a n e r k e n n t  d i e  v o l l s t ä n d i g e  E n t l a s t u n g  d e s  G r u n d  u n d  B o d e n s  

g e g e n  e i n e  b i l l i g e  E n t s c h ä d i g u n g ,  u n d  d ie  v o n  S r . : M a j e s t ä t  K a i s e r  F r a n z  

J o s e f  d e n  4 .  M ä r z  1 8 4 9  e r l a s s e n e  R e i c h s v e r f a s s u n g  h o b  j e d e  A r t  v o n  L e i b ­

e ig e n s c h a f t ,  j e d e n  U n t e r t h ä n i g k e i t s -  u n d  H ö r i g k e i t s v e r b a n d  f ü r  i m m e r  a u f .

D i e s e l b e  R e i c h s v e r f a s s u n g  g e w ä h r l e i s t e t e  d i e  G l e i c h b e r e c h t i g u n g  a l l e r  

B o l k s t ä m m e  u n d  d i e  S e l b s t ä n d i g k e i t  d e r  e i n z e l n e n  K r o n l ä n d e r  i n n e r h a l b  

j e n e r  B e s c h r ä n k u n g e n ,  w e lc h e  d i e  R e i c h s v e r f a s s u n g  f e s ts te l l te ,  s ie  se tz te  d i e  

s t ä n d i g e n  V e r f a s s u n g e n  a u ß e r  W i r k s a m k e i t  u n d  ü b e r a n t w o r t e t e  a l l e  L a n d e s ­

a n g e l e g e n h e i t e n  d e n  L a n d t a g e n .  A u f  G r u n d  d ie s e r  B e s t i m m u n g  w u r d e  d e n  

3 0 .  D e c e m b e r  1 8 4 9  d i e  L a n d e s v e r f a s s u n g  f ü r  d a s  H e r z o g t h u m  O b e r -  u n d  

N i e d e r - S c h l e s i e n  e r l a s s e n ,  k r a f t  w e lc h e r  d e r  i n  d e r  R e g e l  z u  T r o p p a u  t a g e n d e  

sch les isch e  L a n d t a g  a u s  d r e i ß i g  A b g e o r d n e t e n  z u  b e s te h e n  h a t t e  u n d  z w a r  a u s  

j e  z e h n  A b g e o r d n e t e n  d e r  H ö c h s tb e s te u e r te n ,  d e r  g r o ß e n  S t ä d t e  u n d  M ä r k t e  

u n d  d e r  ü b r i g e n  G e m e i n d e n .  D u r c h  d a s  k a i s e r l ic h e  P a t e n t  v o m  3 1 .  D e ­

c e m b e r  1 8 5 1  w u r d e  a b e r  d i e  V e r f a s s u n g s u r k u n d e  a u ß e r  K r a f t  g e se tz t, e s  t r a t  

s o m i t  a u c h  d i e  L a n d e s v e r f a s s u n g  d e s  H e r z o g t h u m s  S c h l e s i e n  n i c h t  i n s  L e b e n .

D i e  a u f g e h o b e n e  R e i c h s v e r s a s s u n g  s p r a c h  a u c h  d e n  z e i t g e m ä ß e n  G r u n d ­

sa tz  a u s :  „ A l l e  G e r i c h t s b a r k e i t  g e h t  v o m  R e ic h e  a u s ;  e s  s o l l e n  i n  H i n k u n f t  

k e in e  P a t r i m o n i a l g e r i c h t e  b e s t e h e n ."  D i e  F o l g e  d a v o n  w a r  e i n e  U m g e s t a l t u n g  

d e s  b i s h e r i g e n  G e r i c h t w e s e n s .  D a s  L a n d r e c h t ,  d a s  s tä d t i s c h e  C r i m i n a l -  u n d  

a l l e  P a t r i m o n i a l g e r i c h t e  v e r s c h w a n d e n ,  S c h l e s i e n  w u r d e  d e m  O b e r l a n d e s ­

g e r i c h t  i n  B r ü n n  u n t e r g e o r d n e t ,  f ü r  d a s  T e c h n i s c h e  e i n  G e r i c h t s h o f  e r s t e r  

I n s t a n z  i n  d e m  K r e i s g e r i c h t  z u  T e s c h e n  g e s c h a f f e n .

A u c h  d i e  V e r w a l t u n g  S c h l e s i e n s  w u r d e  g e ä n d e r t .  D a s  H e r z o g t h u m ,  i n  

d i e  Z a h l  d e r  K r o n l ä n d e r  d e s  K a i s e r s t a a t e s  e i n g e r e i h t ,  w u r d e  v o n  M ä h r e n  

g e t r e n n t ,  e s  e r h i e l t  e i n e n  e i g e n e n  S t a t t h a l t e r  m i t  d e m  S i t z  i n  T r o p p a u .  

D i e  M i n i s t e r i a l - V e r o r d n u n g  v o m  1 9 .  J a n u a r  1 8 5 3  ä n d e r t e  d i e  S t a t t ­

h a l t e r e i  i n  e i n e  L a n d e s r e g i e r u n g  u n t e r  d e m  V o r s i t z  u n d  L e i t u n g  e i n e s  L a n d e s ­

p r ä s i d e n t e n  u m ,  d i e  V e r o r d n u n g  v o m  5 .  J u n i  u n d  3 1 .  O c t o b e r  1 8 6 0  se tz te
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ab er, m it ,  B eziehung au f d a s  kaiserliche Handschreiben vom  4 . M a i ,  die 

L andesreg ierung , vom  • 1 5 . N ovem ber angefangen, au ß e r W irksam keit, sie 
bestim m te die ad m in istra tiv e  U n te ro rd n u n g  Schlesiens u n te r  die S t a t t ­
h a lte re i in  B r ü n n . D iese A enderung  w a r  von kurzer D a u e r , denn  m it a . h. 
H andschreiben vom  2 9 . M ä rz  1 8 6 1  w urde die E rrich tu n g  e iner selbst­

ständigen L andesreg ierung  fü r  Schlesien m it einem  P rä s id en ten  a n  der S p itze  
u n d  dem  Amtsitze in  T ro p p a u  anbefohlen. S e i t  1 8 4 8  w urde der teschner 
K re is  in  d re i B ezirkshauptm annschaften  ausgetheilt, welche fü r  kurze Z e it  

acht B ezirken weichen m uß ten , u m  d an n  n eu erd in g s  aufzuleben. D i e . noch 
heute bestehenden B ezirkshauptm annschaften  von  B ielitz , F re is tad t un d  Teschen 
zerfallen w ieder in  acht G erichtsbezirke. B ielitz  und  F ried e t sind S tä d te  m it 

eigenen S ta tu te n ,  die den betreffenden B ezirkshauptm annschaften  nicht u n te r ­

stehen.
: F ü r  d a s  Gem eindewesen ist d a s  provisorische Gesetz vom 1 7 . M ä rz  1 8 4 9  

von  W ichtigkeit, d er G rundsatz, daß  die freie G em einde die G rundfeste des 
fre ien  S ta a te s  sei, ist der leitende Gedanke des Gesetzes. E s  stellt a n  die 
S p itze  der a u s  G em eindegliedern  u n d  F rem den  bestehenden O rtsgem einde  
den G em eindeausschuß a ls  die V e rtre tu n g  der G em einde, bestim m t die Z a h l  

der A usschußm itg lieder, der E rsatzm änner u n d  deren  W ah l, weiset ih n en  

ih ren  W irkungskre is a n  u n d  ü b e rg ib t die F ü h ru n g  der G em eindeangelegen­
heiten  den a u s  dem A usschuß hervorgegangenen B ürgerm eiste r und  G e ­
m e in d e rä th en ; jen e r h a t die G em einde a ls  m oralische P e rso n  nach außen  

in  Civilrechts- und in  A ngelegenheiten der V e rw a ltu n g  zu  vertre ten . D a s  
Gemeindegesetz, nach dessen B estim m ungen  au f V ero rd n u n g  des S t a a t s ­

m in is te riu m s vom  2 6 . N ovem ber 1 8 6 0  d a s , d a r a u f . folgende J a h r  neue 

W ah len  in  säm m tlichen schlesischen G em einden vorgenom m en w urden , steht 
uoch heute in  seinen wesentlichen T h e ilen  in  W irksam keit. ; <

D ie  unum schränkte R eg ie ru n g sfo rm , m it dem  kaiserlichen P a te n t  vom  
3 1 .  D ecem ber 1 8 5 1  in  dem ganzen U m fang  der M o n arch ie  e ingeführt, 

konnte sich dicht behaupten , sie w urde m it dem  D ip lo m e vom  2 0 .  O ctb . 1 8 6 0  
u n d  m it der Reichsversassung vom  2 6 . F e b ru a r  1 8 6 1  aufgegeben. Nach 
dieser sendet Schlesien sechs V e rtre te r  in  d a s  A bgeordnetenhaus des R eichs­
ra th e s , dessen W irkungskre is  a lle  G egenstände u m faß t, die sich au f Rechte, 
P flich ten  u n d  In te re ssen  beziehen, die a llen  Königreichen u n d  L än d e rn  ge­

meinschaftlich sind. M i t  den L andesangelegenheiten  der einzelnen K ro n - 
lä n d e r w erden die L andtage, a l s  verw altendes un d  ausfü h ren d es O rg a n  h e r 

L andesausschuß  b e trau t.
D ie  L an d eso rd n u n g  fü r  d a s . H erzogthum  O b er- u n d jj Niederschlesien 

e r th e ilt die V e rtre tu n g  der L andesangelegenheiten  dem  schlesischen L an d tag , 
der sich in  der R egel jährlich  e in m a l in  T ro p p a u  zu versam m eln  h a t, a u s  

ein  u n d  dreiß ig  M itg lie d e rn  besteht u n d  a l s  Vorsitzenden den au f d ie W a h l­

periode von  sechs J a h r e n  vom  K aiser e rn a n n te n  L an d esh au p tm an n  u n d  dessen 

S te llv e r tre te r  h a t.
D e r  zähe W iderstand  der U n g a rn  h inderte  die Reichsverfassung zu 

ih re r  vollen G e ltu n g  zu b rin g en . D en  P lä n e n  des S is tiru n g m in is te riU m s 

B elcred i setzten die kriegerischen Ereignisse von 1 8 6 6  u n d  ih re  Fo lgen  ein 
Z ie l, es kam zum  A usgleich m it U n g arn , z u r K rö n u n g  in  P est, zu r d u a-
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R e g ie ru n g  n f i t  dem  R e ic h s ta g  f ü r  d ie  u n g a risch en , m i t  dem  R e ic h s-  

t a t |  f ü r  d ie  deutsch-slaw ischen L ä n d e r  u n d  zu  d en  gem ein sam en  D e le g a tio n e n , 

i n  d ie  S ch le s ien  e in en  V e r tr e te r  en tsendet. D e r  i n  d en  österreichischen L ä n d e rn  

u n d  P ro v in z e n  sich f ü h lb a r  m achenden C e n tr ifu g a lk ra f t  gedachte d a s  M i n i ­

s te r iu m  H o h e n w a r t  gerecht zu  w erd en , es  m u ß te  nach kurzem  B e s ta n d  dem  

M in is te r iu m  A u e rs p e rg  w eichen, d a s  nach e in e r  lä n g e re n  R e ih e  v o n  J a h r e n  

d e m  M in is te r iu m  T a a f fe  P la tz  m achte. A b e r  auch dieses h a t  sich nach la n g e r  

D a u e r  a b g e n ü tz t; dem  ih m  fo lgenden  M in is te r iu m  W indischgrä tz  is t die 

A u fg a b e  gestellt, n eb en  g rö ß e re r  R ücksichtnahm e a u f  d ie  v o lk sw irth sch aftlich en  

In te r e s s e n ,  d ie  tie f  au fg e re g te n  G e m ü th e r  a llm äh lich  zu  b e ru h ig e n .

D a s  T re ib e n  u n d  D rä n g e n  der p o litisch en  u n d  n a t io n a le n  P a r te ie n ,  

-welches sich auch in  S ch lesien  fü h lb a r  m acht, k a n n  d ie  H o ffn u n g  d es P a t r i o t e n  

n ic h t e rsch ü tte rn , d a ß  d ie  a l le n  V o lk stäm m en  t ie f  e in g ew u rze lte  H in g a b e  zum  

H e rrsc h e rh a u s  u n d  d ie  g em einsam e L iebe zu  u n se rm  schönen g ro ß e n  V a te r la n d  

schließlich ü b e r  a lle  W ir r e n ,  d e s  T a g e s  u n s  h in w eg h e lfen  w ird .

Der deutsche Krieg.
S e i t  1 8 4 8  sah O esterre ich  sich w ie d e rh o lt gezw ungen  zu  d en  W affen  

z u  g re ife n . G le ich ze itig  m i t  d e r  B este ig u n g  d e s  T h r o n s  se in er V ä te r  w a r  

a u f  K a ise r  F r a n z  J o s e f  d ie  P f l ic h t ' ü b e rg e g a n g e n  den  K a m p f in  I t a l i e n  

u n d  U n g a rn  fo rtzusetzen ; d o r t  fü g te  d e r  g re ise  Radetzky se in en  f rü h e r  er­

foch tenen  S ie g e n  n eu e  g län zen d e  h in z u , h ie r  w u rd e  nach h a r te m  R in g e n  

d ie  J n s u r r e c t io n  m i t  russischer H ilfe  n ie d e rg e w o rfe n . —  D e r  russisch-türkische 

u n d  d e r  K rie g  d e r W estm ächte i n  der K r im  lie ß  auch O esterre ich  n ic h t u n ­

b e rü h r t ,  w e n n  es  auch keine S c h la c h te n  schlug, so h a t  doch d ie  A u fs te llu n g  

d e s  H e e re s  a n  R u ß la n d s  G re n z e n  u n d  d e r  E in m a rsc h  in  d ie  D o n a u -  

F ü rs te n th ü m e r  g ro ß e  O p fe r  a n  G e ld  u n d  M enschen , d ie  d en  S e u c h e n  e r­

la g e n , g e fo rd e rt. D ie  K riegschauplätze d e r  J a h r e  1 8 5 9  u n d  1 8 6 4 /  I t a l i e n  

u n d  H o ls te in , la g e n  i n  w e ite r  F e rn e  v o n  u n serem  F ü rs te n th u m . K u rz  

d a r a u f  b a ll te n  sich a b e r  dichte W olken  i n  u n se re r  u n m it te lb a r e n  N ä h e  zu ­

sa m m e n .

H ie r  is t  n ic h t d e r O r t ,  u m  ü b e r  d ie  U rsachen  d es  kurzen , a b e r  v e rh ä n g ­

n is v o l le n  K a m p fe s  m i t  P r e u ß e n  u n d  I t a l i e n  u n d  ü b e r  d ie  G efechte zu 

b erich ten , d ie  v o r  u n d  nach  d e r  S c h la c h t b e i K ön igg rä tz  s ta ttfa n d e n , ge­

d enken  a b e r  m üssen  w i r  d e r  ru h m v o lle n  S ie g e  b e i C ustozza  u n d  L issa , a l s  

d e r  L ich tpunk te  w ä h re n d  d e r  unglücklichen W ochen d es  J a h r e s  1 8 6 6 ,  ebenso 

sind  w i r  v erp flich te t a u f  d ie  kriegerischen E re ig n isse  n ä h e r  e inzugehen , so 

w e i t  sie u n se r  L ändchen  b e rü h r te n . D ie  p reuß ischen  H e e re sa b th e ilu n g e n  

w a re n  in  B ö h m e n  eingerückt, a n  den M a rk e n  u n se re s  S c h le s ie n s  s tan d en  

d ie  u n g e fä h r  1 1 0 0 0  M a n n  s tarken  C o rp s  K n o b e ls d o r f  u n d  S to lb e r g  m it  

d e r  A u fg a b e , d a s  preuß ische  O berschlesien gegen  e in en  e tw a ig e n  V o rs to ß  v on  

O lm ü tz  o d e r K ra k a u  h e r  zu  decken. E s  w a r  so m it u n se r  S ch le s ien  v on  

d em  eigen tlichen  O p e ra t io n s fe ld  ausgeschlossen u n d  d e r  G e g n e r  m achte sich 

b lo s  b e m e rk b a r, d a ß  e r  b a ld  h ie r ,  b a ld  d o r t  u n se re  L a n d e sg re n z e n  f ü r  eine 

g a n z  kurze Z e i t  ü b e rsc h ritt. E r  zerstö rte  den  2 2 .  J u n i  b e i P r u c h n a  etliche
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B a h n o b je c te , sp re n g te  den  2 3 .  e in e n  P f e i l e r  d e r  E isen b ah n b rü ck e  b e i Z a -  

w a d a  u .  s. f. K u g e ln  w u rd e n  se lten  gew echselt, d e r  bedeu tendste  Z u sa m m e n ­

stoß  a n  u n se re n  G re n z e n  w ä h re n d  d e r  g a n zen  D a u e r  d es  K rie g e s  is t d a s  

G efecht b e i A uschw itz ( 2 7 .  J u n i ) ,  d a s  m i t  e in em  V e r lu s t v o n  1 2 2  M a n n  

a n  T o d te n  u n d  V e rw u n d e te n  f ü r  d a s  a u s  L a n d w e h r  u n d  L a n d s tu rm  be ­

stehende S to lb e rg sc h e  C o r p s  v e rb u n d e n  w a r .

D e r  Schrecken a b e r , v o n  dem  d ie  B e v ö lk e ru n g  d es  Teschnischett b a ld  

nach dem  B e g in n  d e s  K rie g e s  e r f a ß t  tö u rd e , sp o tte t je d e r  B esch re ib u n g , m a n  

t r a u te  d en  P r e u ß e n ,  d ie  m a n  doch a l s  d ie  u n m it te lb a r e n  N a c h b a rn  sa ttsa m  

kennen  z u  le rn e n  d ie  G e le g e n h e it fa n d , d a s  S c h lim m ste  zu . K a u m  la n g te n  

d ie  ersten  N ach rich ten  v o n  den  N ie d e r la g e n  d e r  österreichischen W a ffe n  a u s  

B ö h m e n  i n  T eschen a n ,  a l s  auch schon d ie  S t ä d t e r  i h r  w e r th v o lle re s  G u t  

i n  a l le n  m ö g lich en  W in k e ln  versteckten, d ie  L a n d le u te  m i t  ih re m  V ie h  u n d  

ih r e r  bew eglichen  H a b e  i n  d a s  G e b irg e  flü ch te ten , w affe n fä h ig e  ju n g e  L e u te  

m e ile n w e it f lo h en , u m  n ich t, w ie  sie b e fü rch te ten , u n te r  d a s  fe in d lich e  M i l i t ä r  

gesteckt z u  w erd en . D ie  S c h u ld  a n  d ieser u n m ä n n lic h e n  F u rc h t t r a g e n  in  

e rs te r L in ie  d ie  T a g e s b lä t t e r ,  b e so n d e rs  d ie  d e r  R esid en zstad t, d ie  a n fä n g ­

lich a n  G erin g sch ä tzu n g  d e s  F e in d e s ,  d a n n  a b e r  a n  lü g e n h a f te n  B e r ic h te n  

ü b e r  d a s  V o rg e h e n  d e r  P r e u ß e n  jed e s  M a ß  w e it  ü b e rsc h r itte n , a b e r  auch  

d ie  H a l tu n g  d e r  s ta a tlic h e n  B e h ö rd e n  s te ig e rte  d ie  V e r w ir r u n g ,  in d e m  sie  

durch  ih re , w e n n  auch an b e fo h le n e , so doch zum eist v o re ilig e  F lu c h t, d ie  B e ­

v ö lk e ru n g  in  A n g s t versetzten.

D ie  d e n  2 2 .  J u l i  zw ischen den  k rieg fü h re n d e n  M ä c h te n  v e re in b a r te  

W a ffe n ru h e  w u rd e  fü n f  T a g e  d a r a u f  v e r lä n g e r t ,  a b e r  schon a m  sechsten 

( 2 8 .  J u l i )  setzten d ie  zu  N ik o ls b u rg  abgeschlossenen F r ie d e n s p r ä l im in a r ie n  

je d e r  w e ite re n  F e in d se lig k e it e in  Z ie l .  I n  F o lg e  d e r  g e tro ffen en  U e b e r-  

e in k u n ft rückten i n  d e r  N a c h t a u f  den  2 5 .  a n  4 0 0  P r e u ß e n  i n  Teschen 

e in , ih n e n  fo lg te n  stä rkere  T ru p p e n k ö rp e r ,  d ie  u n se r  F ü rs te n th u m  b i s  z u r  

W eichsel, d e r  v e ra b re d e te n  D e m a r c a t io n s l in ie ,  besetzten. D e r  B ü rg e rm e is te r  

D r .  J o h .  D e m e l, u n te rs tü tz t v o m  G e m e in d e ra th  u n d  v o m  städtischen A u ssc h u ß , 

leg te  e in e  m i t  U m sicht u n d  E n tsch lossenheit g e p a a r te  T h ä tig k e it  a n  d e n  T a g ,-  

d ie  e s  m öglich  m achte , d en  v ie lfa c h e n .F o rd e ru n g e n  d e r  B esa tzu n g  i n  B e z u g  

a u f  E in q u a r t ie r u n g  u n d  V e rk ö stig u n g  gerecht zu  w e rd e n . S i e  b lie b  n ich t 

la n g e  i n  Teschen u n d  U m g e b u n g  stehen, im  L a u f  d e s  M o n a t s  A u g u s t v e rließ , 

sie S t a d t  u n d  L a n d , d ie  le tzten  P r e u ß e n  rückten  den  2 0 .  S e p te m b e r  a u s  

T r o p p a u  a b .
N och e in m a l  zog O esterre ich  zu m  K a m p fe  a u s ,  a l s  es  g a l t ,  im  V o l l ­

zu g  d e r  V e re in b a ru n g e n  d e s  C o n g re ffe s  z u  B e r l i n ,  d ie  O c c u p a tio n  B o s n ie n s  

u n d  d e r  H e rz e g o w in a  d u rc h z u fü h re n . S e i td e m  w u rd e  dem  .S t a a t e ,  d a n k  

d e r  w eisen  L en k u n g  u n se re s  K a is e r s ,  d e r  F r ie d e  e rh a lte n . W e n n  auch d ie  

W a h r u n g  d esse lb en  schw ere O p fe r  v o n  d e r  B e v ö lk e ru n g  heischen, d e n n  d ie  

a llg e m e in e  W e h rp f lic h t, d ie  N o th w e n d ig k e it e in e s  sch lag fe rtig en  tü c h tig e n  

H e e re s , d ie  v ie lfach en  V erb e sse ru n g e n  d e r  S c h u ß w a ffe n  u n d  d e re n  E i n ­

f ü h ru n g ,  versch lin g en  S u m m e n ,  w elche d ie  S te u e r k r a f t  d e s  V o lk es  i n  h ohem  

M a ß e  i n  A n sp ru ch  n e h m e n , d ie  B ü r g e r  u n se re s  S t a a t e s  a b e r  n e h m e n  d ie  

drückenden L a s te n  w ill ig  a u f  sich, g i l t  e s  doch e in e s  d e r  köstlichsten G ü te r^  

d en  F r ie d e n , zu  e rh a lte n .
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Kirche und Schule inj neuester Zeit.

Die Regierung Seiner Majestät des Kaisers Franz Josef macht sich mehr 
denn irgend welche eines früheren Zeitraumes durch einen großartigen Auf­
schwung auf dem Gebiete des staatlichen und socialen Lebens bemerkbar-, 
die Zeit seiner Herrschaft wird irr den Jahrbüchern der Geschichte für immer 
als eine Aera gekennzeichnet werden, in der die Monarchie von einem 
kräftig pulsirenden Leben erfüllt war. Es nicht gehemmt, vielmehr es 
weise gefördert und gelenkt zu haben, wird die Geschichte als das unver­
gängliche Verdienst des vielgeliebten Herrschers anerkennen. Auch in unserem 
Fürstenthume machte sich aller Orten eine neue Zeit geltend, sie äußerte 
sich unter anderen auf dem Gebiete der Kirche und der Schule.

Mit dem zur Durchführung gelangten Grundsätze, der vollen Gleich­
berechtigung .der vom Staate anerkannten Confesfionen, war der Alleinherr­
schaft der katholischen Kirche, nicht zu ihrem Schaden, ein Ziel gesetzt, ver­
mochte sie doch nunmehr ihre volle Kraft dem Wohle ihrer Gläubigen zu­
zuwenden, von denen sie als ihre Lehrerin und als Führerin in den Wirren 
des Lebens hochgehalten wird. — Die Organisation der katholischen Kirche 
Schlesiens des fürstbischöflichen Sprengels Breslau wurde in ihrer obersten 
Spitze damit gefördert, indem die durch kaiserliche Anordnung von 1796 
getroffene Bestimmung, daß ein eigener, mit der bischöflichen Würde ver­
sehener Generalvicar mit dem erforderlichen Generalvicariate ernannt und 
ihm die hinlängliche Vollmacht zur Verwaltung des österreichischen Diöcesan- 
antheils, nach dem ganzen Umfang des bischöflichen Oberhirtenamtes, er­
theilt werde, in unserer Zeit damit ihre Durchführung fand, daß Franz 
Sniegon, Generalvicar, Dechant und Pfarrer zu Teschen, 1883 zum Titular- 
bischof von Tanes und Auxiliär des Fürstbischofs von Breslau ernannt 
wurde. D  In  neuerer Zeit machte sich in Teschen die Schwestercongregation 
des h. Karl Borromäus seßhaft. Sie hatte sich 1870 in Trebnitz bei 
Breslau niedergelassen, kaufte sodann, als ihr hier der Unterricht verboten 
worden war, mit behördlicher Bewilligung ein Haus mit Garten in der 
Obervorstadt Teschen und eröffnete den 1. September 1877 ihre Mädchen­
schule. ,

Was Kaiser Josef seinen evangelischen Unterthanen zu geben ver­
mochte, hat er ihnen in reichem Maße gespendet. Wenn in seinem To­
leranzpatente so manche Beschränkungen zu treffen sind, so darf dabei nicht 
außer Acht gelassen werden, daß die verschiedenen Volkstämme der Mon­
archie noch nicht so weit fortgeschritten waren, um die volle Gleichbe­
rechtigung aller Glaubensbekenntnisse ertragen zu können, für welche erst 
unsere Zeit reif geworden ist. Kaiser Franz Josef gewährte den Protestanten 
die kirchliche Gleichberechtigung, indem er mit dem Patent vom 8. April 
1861 der evangelischen Kirche der dentsch-slavischen Kronländer Oesterreichs 
die volle Freiheit in ihren Religionsangelegenheiten ertheilte und den Pro­
testanten die Gleichberechtigung mit den Anhängern anderer christlichen 
Glaubensbekenntnisse zusprach; die dem Patente auf dem Fuße folgende 
Minifterial-Verordnung (vom 9. April) gewährte der evangelischen Kirche 
eine Organisation, die von den Generalsynoden von 1864 durchberathen

B ie r m a n n ,  Herzogthum Teschen. 1 8
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u n d  v o m  S ta a t s o b e r h a u p te  b e s tä tig t w u rd e . N ach  derse lben  b ild e n  d ie  

schlesisch-evangelischen K irch en g em ein d en  e in  S e n i o r a t ,  d a s  m i t  d en  zw ei 

m äh risch en  d ie  m ährisch-schlesische S u p e r in te n d e n z  A. C . b ild e t. " D ie  A n ­

g e leg en h e iten  d e r  K irch en g em ein d en  b e ra th e n  d ie  P r e s b y te r ie n ,  des S e n io -  

r a t e s  u n d  d e r S u p e r in te n d e n tu r ,  d ie  S e n i o r a t s - . u n d  S u p e r in te n d e n t ia l -  

V e rsa m m lu n g e n , d ie  A n g e le g e n h e ite n  d e r  gesam m ten  P ro te s ta n te n  d e r  öster­

reichischen K ro n lä n d e r  d ie .  S y n o d e n  A. u . H. C .,  d ie  v o n .se c h s  z u  sechs 

J a h r e n  z u sa m m e n tre te n . D e r .  S i t z .  d e r  S e n io r e n  u n d  S u p e r in te n d e n te n  

is t a n  keinen b es tim m ten  O r t  g eb u n d e n , d e r S e n i o r  S c h le s ie n s  is t  d e rm a le n  

d e r  P f a r r e r  z u .S k o ts c h a u ,  d e r  mährisch-schlesische S u p e r in te n d e n t  h a tte  

e in e  R e ih e  v o n  J a h r e n  se in en  S i tz  in  B ie litz , - jetzt i n  T eschen. —  S e i t  dem  

a . h . P a t e n t  v o m  8 .  A p r i l  is t e ine  e rfreu lich e  R eg sam k e it a u f  kirchlichem  

G e b ie te  w a h rz u n e h m e n , d ie  G e m e in d e n  h a b e n  sich i n  d ie  V e rfa ssu n g , d ie  

ih n e n  w e r th  u n d  th e u e r  ist, g an z  e in g e leb t, n eu e  G e m e in d e n . e n ts ta n d e n ,. so 

d ie  z u  O r l a u ,  S k o tsch au , K u rz w a ld  u n d  A lth a m m e r , d e r  G o tte sd ie n s t  f ü r  

d ie  E v an g e lisch en  zu  O s t r a u  w ird  i n  d e r  F rie d e n sk a p e lle  zu  W itkow itz  a b ­

g e h a lte n , d ie  F il ia lg e m e in d e n  zu  O d e rb e rg  u n d  - T rzy n ie tz  h a l te n  sich zu  

ih re n  M u tte rg e m e in d e n  O r l a u  u n d . Teschen.

A uch d ie  S t e l lu n g  d e r  J u d e n  h a t  sich se it d e r  R e g ie ru n g  d e s  K a is e rs  

F r a n z  J o s e f  g e ä n d e r t. D ie  kaiserliche V e r fü g u n g  v o m  1 8 . F e b r u a r  1 8 6 0  

berech tig te  sie zu m  Besitz u n b ew eg lich e r G ü te r ,  sie e rh ie lte n  so d a n n  d ie  G le ich ­

b e rech tig u n g  m i t  ih re n  christlichen M itb ü r g e r n .  A n- d ie  S t e l l e  d es  f rü h e ­

r e n  R e l ig io n s le h r e r s  w u rd e  schon m i t  G u b e rn ia ld e c re t  v om  9 .  D ecem b er 

1 8 4 7  f ü r  d ie  J u d e n sc h a f t  d e s  Teschnischen d e r  erste K re is r a b b in e r  m i t  dem  

S i tz  z u  Teschen an g e s te llt, d ie  V e rw a l tu n g  d e r  G e m e in d e fo n d s  g ien g  a n  den  

C u l tu s v o rs ta n d  z u  Teschen ü b e r .  S e i th e r  m e h rte  sich stetig  d ie  Z a h l  d e r 

J u d e n ,  n eu e , behö rd lich  concession irte  B e th ä u s e r  en tstanden ,- i n  B ie litz  schon 

1 8 2 8 ,  w o  sie 1 8 4 9  auch d ie  E r l a u b n i s  z u r  E r r ic h tu n g  e in e r  B e g r ä b n is ­

s tä tte  e rh ie l te n ,; i n  S k o tsch au  1 8 5 4 ,  i n  P o l . - O s t r a u  1 8 5 9 ,  i n  F re is ta d t  

1 8 6 2 ,  i n  F ried ek  1 8 6 5 .  M a n c h e  ih r e r  B e th ä u se r , sind  S y n a g o g e n  ge­

w o rd e n , d ie  zu  Teschen w u rd e  1 8 7 4  u m g e b a u t u n d  e rw e ite r t , d a  d ie  a l te  

b e i w e ite m  n ich t m e h r  g en ü g en d en  R a u m  h a tte .

D ie  V olksschu le  e r fu h r  m i t  dem  v o n  d e r  M e h rz a h l  d e r  S c h le s ie r  f re u d ig  

b e g rü ß te n  R eichsgesetz v o m  1 4 .  M a i  1 8 6 9  e in e  U m w a n d lu n g , d ie  i n  K ü rze  

k au m  g eah n te  E r fo lg e  ze itig te . S t a d t  u n d  L a n d  w e tte ife r te n , u m  d ie  S c h u le  

d en  gesetzlichen F o rd e ru n g e n  g em äß  u m z u fo rm e n , sie b rac h te n  f ü r  sie die 

g rö ß te n  O p fe r .  U n z ä h lig e  n e u e  L e h ra n s ta l te n , selbst i n  den  k le insten  O r t ­

schaften , w u rd e n  e rr ic h te t, d ie  a l te n  e rw e ite r t ,  zw eckm äßige S c h u lh ä u s e r  a u f ­

g e b a u t u n d  d ie  m a te r ie lle  L a g e  d e r  L e h re r  w u rd e  w esentlich  gebessert. 

S ch le s ie n  sc h ritt i n  d iesen  R ic h tu n g e n  so m an ch en  g rö ß e re n  K ro n lä n d e rn  

v o ra n .  A uch im  Teschnischen v e rm e h rte  m a n  d ie  C lasse n z a h l d e r  a l te n  

S c h u le n  u n d  e rr ich te te  n eu e , m a n  b a u te  S c h u lh ä u s e r ,  d ie  a lle n  gerechten 

F o rd e ru n g e n  en tsprechen  u n d  v o n  den en  m anche so g a r a l s  P ra c h tg e b ä u d e  

b ez e ic h n e t; w erd e n  k ö n n en , so z. B .  d e r  g ro ß a r t ig e  N e u b a u  d e r  S c h u le  zu  

T eschen, d e r  den  1 3 .  S e p t .  1 8 7 9  se in e r  B e s tim m u n g  ü b e rg eb en  w u rd e .

E in e  V o rs te llu n g  v o n  d e r  k ra ftv o lle n  E n tw ick e lu n g  d e r  V olksschu le  i n  

neu este r Z e i t  b ie te n  d ie  n ach fo lg en d en  A n g a b e n  ü b e r  ih re n  S t a n d  zu  E n d e
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des S c h u l ja h re s  1 8 9 2 / 3 .  *) D ie  Z a h l  d e r  im  schu lpflich tigen  A l te r  stehen­

d e n  K in d e r  i n  u n se rm  F ü rs te n th u m  b e lie f sich a u f 4 8 6 3 7 ,  v o n  den en  b lo s  

1 1 9 0  o d e r 2 ’4 4 %  w egen  schw erer k ö rperlichen  o d e r ge istigen  G ebrechen  

u . s. w. keinen  U n te r r ic h t  genossen. D ie  ö ffen tlichen  V o lk s -  u n d  B ü r g e r ­

schulen  besuchten i n  dem  bezeichneten S c h u l j a h r  2 0 5 0 9  K n a b e n  u n d  1 9 5 8 4  

M ä d c h e n , d ie  P r iv a ts c h u le n  m it  O effen tlichkeitsrech t 2 9 1 3  K n a b e n  u n d  

3 9 5 9  M ä d ch en , d ah e im  w u rd e n  3 8  K n a b e n  u n d  8 8  M ä d c h e n  u n te rr ic h te t, 

i n  d en  M itte lsc h u le n  b e fa n d e n  sich 3 5 6  im  schu lpflichtigen  A lte r  stehende 

K n a b e n . I n  den  2 1 1  ö ffen tlichen  S c h u le n , zu  denen  d ie  in Teschen u n d  

B ie litz  bestehenden K n a b e n -  u n d  M äd ch en - u n d  die K n a b e n -B ü rg e rsc h u le n  in  

F ried ek  m itg e rech n e t^  sind , ist d ie  U n te rrich tsp rach e  i n  1 5  deutsch, i n  3 2  

öechisch, i n  1 3 1  po ln isch , i n  6  deutsch-öechisch u n d  in  7  deutsch-polnisch . 

D e r  P r iv a ts c h u le n  m it  O effen tlichkeitsrech t g ib t  es 3 7 ,  z u  ih n e n  z ä h le n  d ie  

S c h u le n  d e r  S ch u lsch w este rn  i n  S ch w a rz w a sse r , B ie litz , F ried ek , O r l a u  u n d  

T eschen, zw ei israe litisch e  S c h u le n  zu  B ie litz  u n d  F riedek , haup tsäch lich  a b e r  

2 1  evangelische S c h u le n , d ie  sich i n  den H a u p to r te n  d e r  evangelischen K irch en ­

g em ein d en  u n d  den ih n e n  e in g e p fa r r te n  O rtsc h a fte n  befin d en , d a  is t B ie litz  

m i t  se in e r V o lk s -  u n d .B ü rg e rsc h u le  b e so n d e rs  h erv o rzu h eb en . V o n  diesen 

P r iv a ts c h u le n  h a b e n  1 4  d ie  deutsche, 2  1 9  .d ie  poln ische

u n d  2  d ie  deutsch-polnische U n te rrich tsp rach e .

A n  den  V o lk s -  u n d  B ü rg e rsc h u le n  sind  4 1 5  L e h re r , 1 5 9  R e l ig io n s ­

le h re r , 4 7  I n d u s t r i a l -  u n d  1 4  L e h re r in e n  beschäftig t, v ie r  L ehrste llen  w a re n  

unbesetzt. D ie  T h ä tig k e it  d e r  L e h re r , d ie  sich f ü r  ih re n  schw eren B e ru f  in  

d en  B e z irk s le h re rc o n fe re n z e n  u n d  durch d ie  fle iß ig e  B e n ü tz u n g  d e r  B e z irk s ­

le h re r -  u n d  S c h u lb ib lio th e k e n  fo r tb ild e n , is t eine sehr e r f re u lic h e ; u n se r  

L äudchen  steh t m i t  i n  d e r  R e ih e  je n e r  P r o v in z e n  des K a is e rs ta a te s , i n  d enen  

sich d ie  V olksschu le a n  g län zen d sten  e n tfa lte te .

F ü r  d a s  vo rschu lpflich tige  A lte r  bestehen K in d e rg ä r te n  i n  T eschen , 

B ie litz , F ried ek , F re is ta d t ,  K a rw in ,  la n d w irth sch a ftlich e  F o r tb ild u n g s sc h u le n  

in  K a m .-E llg o th  u n d  T rz y n ie tz , R aschkow itz u n d  K u rz w a ld .

A u f  e in en  tü ch tig en  N achw uchs d es L e h rs ta n d e s  sind d ie  L e h re rb i ld u n g s ­

a n s ta l t  i n  Teschen (d ie  f rü h e re  P r ä p a r a n d ie ) ,  d a s  evangelische L e h re rse m in a r  

, i n  B ie litz  u n d  d ie  L e h re r in e n b ild u n g s a n s ta l t  d e r b a rm h e rz ig e n  S ch w e s te rn  

v o m  h . B o r r o m ä u s  bedacht. S i e  h ab en  d ie  deutsche U n te rrich tsp rach e . D ie  

b e id en  A n s ta l te n  f ü r  L e h ra m tsk a n d id a te n  i n  Teschen u n d  B ie litz  h a b e n  v ie r  

J a h r g ä n g e  u n d  v ierc lassige  U ebungschu len , d ie  der S c h w e s te rc o n g re g a tio n  

h a t te  1 8 9 2 /3  den  2 . u n d  4 .  J a h r g a n g  u n d  d ie  fünfc lassige  M ädchenschule  

a l s  U ebungsschu le . I n  d iesem  S c h u l ja h re  h a t te  Teschen 1 7 3 ,  B ie litz  8 6  

Z ö g lin g e , v o n  w elchen 6 2 * 9 3  % katholisch, 3 7 * 0 6  evangelisch , 5 7 * 1 4  deutsch, 

28*5 ,7  Polnisch  u n d .1 4 * 1 8  öechisch w a re n . D ie  L e h re r in e n b ild u n g s a n s ta l t  

i n  Teschen z ä h lte  4 6  C a n d id a t in e n , d er C u r s  f ü r  K in d e rg ä r tn e r in e n  3 7 ,  fü r  

A rb e i ts le h re r in e n . 1 3  M äd ch en .

D a s  österreichische G y m n a s i a l w e s e n  m achte kurz nach dem  B e g in n e  

d e r  R e g ie ru n g  u n se re s  K a is e rs  e in e  tiefgehende W a n d lu n g  du rch , zu  w elcher

*). Bericht des k. k. schles. Landesschulraths über den Zustand der Volksschulen, 
Lehrer-Bildungsanstalten und Mittelschulen in Schlesien im Schulj. 1892/3.
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d er v o m  U n te r r ic h ts m in is te r  G r a f e n  L eo T h u n  v e ra n la ß te ,  v o n  den  P ro fe sso re n  

F r a n z  E x n e r  u n d  H e rm a n n  B o n itz  a u sg e a rb e ite te  u n d  durch  a . h . E rm ä c h ­

t ig u n g  v o m  1 6 .  S e p te m b e r  1 8 4 9  z u r  D u rc h fü h ru n g  g e la n g te  O r g a n i s a t io n s ­

E n tw u r f  den  A n s to ß  g ab . S e i n e r  R ich tsch n u r g em äß  w u rd e  noch i n  dem ­

selben  J a h r  d a s  k. k. S t a a t s - ,  o d e r w ie  e s  b a ld  d a r a u f  bezeichnet w u rd e , 

d a s  k. k. katholische G y m n a s iu m  um geschaffen , d a s  seitdem  e in e n  rü h m lic h e n  

A ufschw ung  n a h m . 2)

D a s  theologische G y m n a s iu m  w u rd e  1 8 5 0 ,  i n  F o lg e  d es  O r g a n i s a t io n s ­

E n tw u r f e s ,  z u  e in em  k. k. evangelischen  G y m n a s iu m . D ie  u n g e n ü g e n d e n  

R ä u m lich k e iten  im  a l te n  S c h u lg e b ä u d e  b e s tim m te n  d ie  K irchengem einde e in en  

N e u b a u  a u f  dem  K irchenp la tz  a u fz u fü h re n , d e r  d en  24,. M a i  1 8 7 1  e inge ­

w e ih t w u rd e . A b e r  d ie  T a g e  d e s  k. k. zw e ite n  S ta a ts g y m n a s iu m s ,  w ie  e s  

d a m a ls  bezeichnet w u rd e , w a re n  g ezäh lt. M i t  dem  E r l a ß  d e s  schlesischen 

L a n d e s sc h u lra th s  vom  1 5 .  S e p te m b e r  1 8 7 1  w u rd e  d ie  successive A u fla ssu n g  

d e r  v ie r  o b eren  C lassen  a n b e fo h le n . D a  dem  Beschlusse d e s  R e ic h s ra th e s  

g em äß  b lo s  e in  S ta a t s g y m n a s iu m  in  Teschen zu  bestehen h ab e , ta g te  1 8 7 3  

e in e  C o m m iss io n , u m  die  g e p la n te  V e re in ig u n g  b e id e r L a te in sch u len  v o rz u ­

b e re ite n  u n d  d ie  o b w a lte n d e n  V e rh ä ltn is se  zw ischen dem  S t a a t e  u n d  d e r  

K irchengem einde z u  re g e ln . M i t  ka iserlicher E n tsc h lie ß u n g  vom  2 6 .  S e p t .  1 8 7 3  

w u rd e  d ie  V e re in ig u n g  d e r  b e id en  L e h ra n s ta l te n  u n te r  d e r  L e itu n g  e in e s  

gem ein sam en  D ir e c to r s  a l s  v e r e i n i g t e s  S t a u  t s  g y m  n a  s i n  m  a n g e ­

o rd n e t  u n d  den  1 3 .  O k to b e r m i t  dem  U n te r r ic h t  i n  d en  R ä u m e n  d e s  f rü h e re n  

evangelischen  G y m n a s iu m s  b eg o n n en .

B ie litz , n ich t m in d e r  schu lfreund lich  a l s  T eschen, e rh ie l t  1 8 7 1  e in  

s ta a tlic h e s  U n te rg y m n a s iu m , d a s  schon 1 8 7 4  z u  e in em  v o lls tä n d ig e n  e r ­

w e i te r t  w u rd e .

D ie  R e a l s c h u l e n ,  e in e  S c h ö p fu n g  d e r  N e u z e it, danken  ih r e n  gegen ­

w ä r t ig e n  B e s ta n d  dem  schon gedachten  O r g a n is a t io n s - E n tw u r f .  D ie  K eim e 

d e r teschner R ea lsch u le  m üssen  in  d e r  v ie r te n  C lasse d e r  theresian ischen  

H a u p tsc h u le  gesucht w e rd e n , a u s  d e r  sich d ie  zw ei u n se lb s tä n d ig e n , m i t  d er 

H au p tsch u le  v e rb u n d e n e n  U n te rre a lsc h u lc la sse n  entw ickelten , d ie  1 8 7 0  v o n  

i h r  lo sg e lö s t u n d  zu  e in e r  v ie rc lassig en  städtischen U n te rre a lsc h u le  u n g e s ta lte t 

w u rd e n . S e i t  1 8 7 3  i n  d ie  V e r w a l tu n g  d e s  S t a a t e s  ü b e rg e g a n g e n , w u rd e  

sie z u  e in e r  S ta a ts -O b e r r e a ls c h u le  e rw e ite r t  u n d  i n  den  R ä u m lic h k e ite n  d e s  

f rü h e re n  katholischen G y m n a s iu m s  u n te rg e b ra c h t.

E in e  gleiche L e h ra n s ta l t  e rrich te te  1 8 6 0  d ie  evangelische K irch en ­

gem ein d e  in  B ie litz , d ie  1 8 7 2  O b e rre a lsc h u le  w u rd e  u n d  d ie  d e r  S t a a t  v ie r  

J a h r e  sp ä te r  i n  eigene V e rw a l tu n g  ü b e rn a h m .

I m  S c h u l ja h re  1 8 9 2 /3  z ä h lte n  d ie  G y m n a s ie n  zu  Teschen u n d  B ie li tz  

3 1 4  u n d  3 1 7 ,  zu sam m en  6 3 1 ,  d ie  b e id en  R ea lsc h u le n  2 3 2  u n d  2 6 8 ,  zu -

*) Mit dieser Schule steht das Baron Cselesta'sche adelige Convict in Ver­
bindung, das Karl Freiherr von Cselesta ( f  ■ 20. Mai 1796) mit dem testamentarisch 
festgesetzten Capital von 80000 st. W. W. gründete. I n  die Anstalt sind zunächst die 
Nachkommen des Stifters, die der Barone Bees, Saint-Genois und Rudolfs von 
Cselesta, sodann andere arme adelige Knaben und Bürgersöhne Teschens, endlich auch 
Söhne von Kammerbeamten aufzunehmen. Es gibt auch Pensionäre, die dermalen zur 
Zahlung von 300 fl. jährlich verpflichtet sind.
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fan tm en  500 S c h ü le r .  V o n  bett G y m n a s ia s te n  sind 422 deutscher, 176 p o l­

n ischer, 29 öechischer u n d  4 a n d e re r  N a t i o n a l i t ä t; v o n  den  R e a lsc h ü le rn  

kom m en 3 3 2  a u f  d ie  D eu tschen , 1 4 9  a u f  d ie  P o le n ,  1 7  

u n d  5 a u f  a n d e re  V o lk ss täm m e. Z ie h t  m a n  den  S t a n d  d e r  E l te r n  i n  B e ­

tra c h t, so e rg ib t  sich, d a ß  d ie  G y m n a s ie n  i n  erster L in ie  v o n  S ö h n e n  d er 

S a t t M ^  u ttfr  Semefc&etrei&enfoett (41*04% d a r u n te r  v e rh ä l tn is m ä ß ig  v ie le  

J u d e r r ) ,  soda itn  v o n  S ö h n e n  d e r  B e a m te n  (3 1  *53) u n d  v o n  L a n d w ir th e n  

i 9 '2 )  besucht w erd en , d a sse lb e  V e r h ä l tn i s  f in d e t bezüglich  d e r 'R e a ls c h ü le r  

s ta t t  (44*04, 35*71, 13*49°/o).
V o n  F a c h s c h u l e n ,  d ie  u n sere  Z e i t  z u m  L eben  erweckte, h a t  u n se r  

F ü rs te n th u m  zw ei au fzu w eisen , erstlich d ie  L andes-A ckerbauschule zu  K otzobendz, 

m i t  zw ei J a h r g ä n g e n  u n d  3 4  S c h ü le rn , so d a n n  d ie  k. k. S ta a ts -G e w e rb e s c h u le  

in  B ie litz . d ie  a u s  e in e r  h ö h e ren  G ew erbeschule u n d  W erkm eisterschu len  

m echanisch-teschnischer u n d  chemisch-teschnischer R ic h tu n g e n , a u s  e in e r  W ebe- 

schule u n d  a u s  S p e c ia lc u rs e n  f ü r  Kessel- u n d  M a sc h in e n w ä r te r , f ü r  M e ta l l ­

g ew erbe , M o d e ll- ,  B a u -  u n d  M ö b e ltisc h le re i, F ä rb e re i  u .  s. w . besteht. D ie  

A n s ta l t  h a tte  1 8 9 2  e in e n  D ir e e to r ,  2  F ach v o rs tän d e , 1 9  L e h re r , 3  S u p ­

p le n te n ,  4  A ssisten ten , 4  W erkm eiste r u n d  2  N e b e n le h re r ;  sie z ä h lte  2 9 2  

T a g e s -  u n d  5 3 3  A b en d - u n d  S o n n ta g s c h ü le r .

D e r g b a n ,  I n d u s t r i e  u n d  g j m t M ,  E i s e n b a h n e n ,  G e l d i n s t i t u t e ,

P o s t -  u n d  T e t e g r a p h e n w e s e n .

E s  w u rd e  d e s  A u fsch w u n g es gedacht, w elchen d ie  L a n d -  u n d  F o rs t ­

w ir th sc h a ft im  Teschnischen in  u n se re n  T a g e n  genom m en  h a t .  . A b e r  auch 

a u f  den  G e b ie te n  d es  B e rg b a u e s , d er I n d u s t r i e  u n d  d e s  H a n d e ls  kam  u n se r  

L ändchen  den  F o rd e ru n g e n  d e r  N eu z e it nach , so d aß  d ie  kühnsten  H o ffn u n g e n  

v e rg a n g e n e r  J a h r z e h n te  n u n  v e rw irk lich t erscheinen u n d  d a ß  u n se r  S ch lesien  

a n  d ie  S e i t e  je n e r  P ro v in z e n  d e s  K a ise rs ta a te s  zu stellen  is t, d ie  a u f  in d u ­

s tr ie lle m  G eb ie te  a m  w eitesten  v o rg esch ritten  sind .

D ie  m äch tig en  K o h le n la g e r  be i O s tra u , O r l a u  u n d  K a rw in  m i t  ih r e r  

au sg eze ich n e ten  G la n z k o h le  w u rd e n  1 7 5 0  v o n  B o le s la u s  W e rn e r  b e i O s tr a u  

e rö ffn e t, d e r  u n te rb ro ch en e  B a u  w u rd e  1 7 8 7  vom  G r a f e n  F r a n z  Jo se s  

W lczek w ie d e r i n  A n g r if f  gen o m m en , g e la n g te  a b e r  erst i n  n e u e re r  Z e i t  

z u r  B e d e u tu n g . I n  K a rw in  w u rd e  d e r  B a u  1 7 7 6  u n d  1 7 8 5  b eg o n n en

u n d  1 7 9 4  u n d  1 8 0 1  w ie d e r a u fg e n o m m e n ; d e r  be i O r l a u  w u rd e  1 8 1 7

erö ffn e t. D ie  K o h le n p ro d u c tio n  in  O r l a u  u n d  K a rw in  b e tru g  1 8 1 9 :  

1 1 7 .6 5 8 ,  im  g a n zen  teschner K re is  1 8 4 1 :  1 ,1 1 3 .5 9 0  C t r . ,  seitdem  ste igerte  

sie sich u n u n te rb ro c h e n , sie erreich te  1 8 5 0  d ie  Höhe v o n  2 ,5 4 5 .0 0 0 ,  1 8 5 6  

v o n  4 ,6 8 8 .1 2 8  u n d  1 8 9 2  v o n  3 6 ,9 3 5 .4 1 6  C t r . ,  im  W e r th  v o n  1 3  M i l l .

G u ld e n . D a ß  d ie  K o h le n g e w in n u n g  sich fo r tw ä h re n d  in  au fs te ig en d e r

R ic h tu n g  bew ege, bezeugen d ie  erzherzoglichen B e tr ie b e  i n  K a r w in  u n d  

P e te r s w a ld ,  sie fö rd e r te n  1 8 9 2  : 4 , 8 6 7 .0 3 6 ,  1 8 9 3  a n  5 %  M i l l .  C t r .  zu  

T ag e .> — L e id e r is t d e r  g ew innre iche  B a u  a u f  K ohle z e itw e ilig  m i t  schm erz­

lichen O p fe rn  v e rb u n d e n , so h a b e n  d ie  schlagenden W e tte r  im  J a h r e  1 8 8 5 ' 

p lötzlich 1 0 5  B e rg le u te n , u n d  d a s  entsetzliche Unglück v o m  1 5 .  J u n i  dieses 

J a h r e s  2 3 5  B e a m te n  u n d  A rb e ite rn  d a s  L eb en  gekostet.
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D i e  G r u n d l a g e n  f ü r  e i n e  r a t i d n e l l e  E i s e n p r o d u c t i o n  h a t  d e r  e r z h e r z o g ­

l i c h e  G e w e r k d i r e c t o r  L u d w .  H o h e n e g g e r  g e s c h a f f e n ,  a u f  w e lc h e r  s e in  N a c h f o l g e r  

K a r l  U h l i g  w e i t e r  a r b e i t e t e .  Z w a r  s te h t  d e r  B a u  a u f  E i s e n s t e i n  d e m  a u f  

K o h l e  w e i t  n a c h ,  d a g e g e n  v e r d i e n t  d i e  V e r a r b e i t u n g  d e s  a u c h  v o n  a u s w ä r t s  

e i n g e f ü h r t e n  R o h m a t e r i a l s  i n  d e n  g r o ß e n  e r z h e r z o g l i c h e n  H ü t t e n w e r k e n  z u  

B a f c h k a ,  K a r l s h ü t t e ,  T r z y n i e t z  u n d  U s t r o ü  d i e  v o l l e  B e a c h t u n g .  A u s  i h n e n  

g e h e n  G r o b -  u n d  F e i n g u ß w a a r e n ,  ü b e r h a u p t  a l l e  G e g e n s t ä n d e  h e r v o r ,  w e lc h e  

d i e  E i s e n i n d u s t r i e  e r z e u g t .

A n d e r e  v o n  d e r  K a m m e r  b e t r i e b e n e  i n d u s t r i e l l e  U n t e r n e h m u n g e n  s in d ,  

d e r  S p i r i t u s b r e n n e r e i e n  u n d  K ä s e r e i e n  n i c h t  z u  g e d e n k e n ,  d i e  B i e r b r a u e r e i  

i n  T e s c h e n ,  d i e  L i q u e u r f a b r i k  i n  B l o g o t i t z ,  d i e  S p i r i t u s r a f f i n e r i e  u n d  d i e  

O e l f a b r i k  i n  M o s t y ,  d i e  Z u c k e r f a b r ik  i n  C h y b i ,  d i e  F l ä c h s - S p i n n f a b r i k  i n  

T e s c h e n u .  f .  w .

M i t t e l p u n k t e  d e r  I n d u s t r i e  s in d  s o d a n n  B i e l i t z  u n d  T e s c h e n .  H i e r  

w ä r e n  a u ß e r  d e n  e r w ä h n t e n  e r z h .  F a b r i k e n  » a n z u f ü h r e n  d i e  H o f b u c h d r u c k e r e i ,  *)• 

d i e  M ö b e l f a b r i k e n  f ü r  E r z e u g u n g  v o n  M ö b e l n  a u s ,  g e b o g e n e m  H o l z  u .  s . ,f. 

W e i t  v o r a n  s te h t  je d o c h  B i e l i t z ,  d i e  e r s te  J n d u s t r i e s t ä d t  S c h l e s i e n s .  H i e r  u n d  

i n  d e r  U m g e b u n g  s in d  n i c h t  n u r  F a b r i k e n  f ü r  T ü c h e r z e u g u n g ,  d i e  v o r n ä m l i c h  

a m e r ik a n i s c h e  u n d  a u s t r a l i s c h e  W o l l e  v e r a r b e i t e n / s o n d e r n  a u c h  s o lc h e  f ü r  

K r a t z e n  u n d  R i e m e n ,  M a s c h i n e n ,  P a p i e r ,  g e b o g e n e  M ö b e l  ( H e i n z e n d o r f  m i t  

e i n e r  Z w e i g n i e d e r l a s s u n g  i n  B i e l i t z ) ,  E m a i l g e s c h i r r  u .  s. w .  z u  f i n d e n .  D e r  

W e r t h  d e r  E r z e u g n i s s e  d e r  S c h a f w o l l i n d u s t r i e  i n  B i e l i t z  u n d  U m g e b u n g  h a t  sich  

u n g e f ä h r  a u f  1 5 , '  d e r  d e r  G e s a m m t i n d u s t r i e  a u f  2 0  M i l l .  G u l d e n  g e h o b e n .

N a c h  d e r  v o n  d e r  J u r y  d e r  W i e n e r - W e l t a u s s t e l l u n g  v o n  1 8 7 3  g e -  

t r o f f e n e n  u n d .  v o n  d e r  sch le s isch en  H a n d e l s -  u n d  G e w e r b e k a m m e r  a u f g e n o m m e n e n  

E i n t h e i l u n g  d e r  G e w e r b e ,  z e r f a l l e n  d ie s e  i n  1 7  G r u p p e n ,  8 0  C l a s s e n  u n d  

5 6 1  S e c t i o n e n ,  s ie  s in d  m i t  w e n i g e n  A u s n a h m e n  i m  T e s c h n is c h e n  v e r t r e t e n . * 2)

*) Die erste Buchdruckerei in Teschen errichtete 1806 Thomas Prochaska aus Prag, 
sie gieng schon 1817 zunächst auf seine Witwe (geb. Anna Marie Schöttiger) und 
seinen Sohn Karl, sodann auf dessen Witwe und Sohn Karl über. Unter des 
letzteren zielbewußter, fünfzigjähriger Leitung entwickelte sich die Druckerei in groß­
artiger Weise, so daß sie, in welcher 30ys Beamte und Arbeiter beschäftigt find, 
zu den größten graphischen Anstalten der Monarchie zählt. Das Prochaska'sche Eta­
blissement umfaßt folgende Geschäftszweige: Die Hofbuchdruckerei, chromolithographische 
Anstalt und Buchbinderei, die Hof- und Verlags-, sowie die Militärbuchhandlung. Für 
die technischen Zweige wurde 1888 ein großer und trefflich eingerichteter Neubau her­
gestellt, in welchem elektrisch beleuchtete Säle der Arbeit eine wohnliche S tätte bieten..— 
Teschen hat noch zwei, Bielitz drei Buchhandlungen, dort ist eine, hier sind noch zwei 
Druckereien mit Dampfbetrieb zu finden. Friede! und Freistadt haben je eine Druckerei 
aufzuweisen. — Hier sei auch die „erste osterr.-schlesische Geschäfts-, Notiz-, Copirbücher- 
und Papierwaarenfabrik" in Teschen erwähnt.

2) Von der Urproduktion der Land- und Forstwirthschaft und vom Bergbau ab­
gesehen, und der Eisengießereien und der Hütten- und Hammerwerke nicht noch einmal zu 
gedenken, genüge die Erwähnung, daß sich in unserm Ländchen mit der Fabrication 
von Eisen- und Stahlwaaren, Feilhauer, Säge-, Grob-, Hufen-, Wagen-, Messer­
und .Nagelschmiede, Schlosser, Spengler, Nadler u.:f. w. beschäftigen. Der.Bearbeitung 
anderer unedler Metalle und den Legirungen obliegen ein Kupferhammer, 8 Kupfer­
schmiede, 3 Gelbgießer u. s. f. Ferner find 7 Gold- und Silberarbeiter, 9 Vergolder 
und Staffirer, 4 Maschinenerzeuger im Allgemeinen, 4 Maschinenschlosser, je ein Land­
wirthschaftsmaschinen- und Kratzenerzeuger anzuführen; der Wagner gibt es 95, der 
Wagenbauer 2, der Uhrmacher 41 und der Zahntechniker 4, weiter ein Musikinstrumenten-
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Auf Grund der Bestimmungen des Gesetzes vom 15. März 1883 
wurden von der schlesischen Landesregierung eine größere Zahl von gewerb­
lichen Genossenschaften organisirt. Solcher bestanden 1890 in den Städten 
Bielitz .und Friedet 11 und 3, in den Bezirkshauptmannschaften Bielitz, 
Freistadt und Teschen 11, 10 und 19.

Die dem Gewerbe sich widmende Jugend findet zweckmäßigen Unter­
richt in den Fortbildungschulen zu-Bielitz, Skotschau und Teschen, in der 
kaufmännischen Fortbildungsschule zu Teschen, in der Staatsgewerbe- und 
tit der Werkmeister- Fachschule für Weberei zu Bielitz und in der Korb- 
flechtschule zu Oderberg. ■

Unser Fürstenthum ist nun in den Weltverkehr mit hineingezogen; 
zahlreiche Personen beschäftigen sich mit dem Absatz der Erzeugnisse der

erzeuge  ̂ ein Klaviermacher, 3 Hersteller von elektrischen Leitungen. Die drei Büchsen­
macher in Teschen und einer in Friedet liefern Erzeugnisse, die sich noch immer des 
alten guten Rufes erfreuen. In  Bezug auf die Industrie in Steinen u. s. f. sind
11 Steinmetze, 14 Kalkbrenner, 25 Töpfer, 27 Ziegeleien und 2 Thonwaarensabriken
anzuführen. In  die Gruppe der Industrie für Holz, Bein u. s. w. fallen 78 Brett­
sägen, 3 und Stampfen, die Jnprägnirungsanstalt in Teschen, 25 'Faß­
binder, die 3 schon genannten Fabriken für gebogene Möbeln in Bielitz, Teschen und 
Schibitz, 269 Tischler, 13 Drechsler, 2 Pfeifenschneider, 5 Korbflechter, 3 Kammacher. 
Mit der Industrie in Leder und Häuten beschäftigen sich 23 Rothgerber, 2 Maschinen- 
Lederriemen-Fabriken, 14 Riemer, 24 Sattler, 31 Kürschner, 6 Bürstenbinder. Hin­
sichtlich der Textilindustrie sind in Bielitz und Umgebung zu finden 4 Streichgarn­
spinnereien, 2 Kammer- und Streichgarnspinn-, 36 Tuch- und Schafwollenfabriken 
(eine in Skotschau), 28 Tuch- und Schafwollenwaarenerzeuger und eine Kammgarn­
weberei. Der Sitz für die Fabrikation von Baumwollwaaren ist Friedek und Umge­
bung, wo man eine Spinnerei, 4 Fabriken und 5 Erzeuger von Baumwollwaaren zählt. 
In  Bezug auf Spinnereien in Flachs, Hanf und Jute sind zu erwähnen 4 Flachs­
garnspinnereien in Teschen, Bielitz und Jablunkau, die Bindfadenfabrik und die Jute­
spinnerei in Bielitz, 9 Leinweber in Teschen, Jablunkau und Schwarzwasser, 17 Seiler, 
2 Siebmacher und 14 Posamentirer, die vornämlich in Teschen und Skotschau ihr 
Gewerbe treiben. Was die Classe der Zurichtung und Veredelung von Gespinnsten 
und Geweben betrifft, ist auf die 27 Bleichen, 4 Leinen- und Baumwollwaaren-Äppre- 
turen und auf die 5 Tuchscheerer hinzuweisen; der Tapezierer gibt es 12. — In  die 
Gruppe der Bekleidung- und Putzwaarenindustrie sind je ein Wäsche-, Wirk- und Strick- 
waarenerzeuger, 346 Männer- und 13 Damenschneider, 5 Handschuhmacher, 532 Schuster,
19 Hutmacher, 9 Modistinen, 23 Barbiere und 16 Friseure einzureihen. Der Papier­
industrie obliegen eine Cellulosen-, 3 Papierfabriken, ein Holzschleifer und 26-Buch­
binder. Die Erzeugung vegetabilischer und animalischer Nahrungs- und Genußmittel, 
von-Getränken und Essig ist anheimgegeben 219 Dampf- und Wasser- und '2 Wind­
mühlen (bei Oderberg), 174 Bäckereien, einem Oblatenerzeuger, je 2 Malz- und Zucker­
fabriken, einem Canditenerzeuger, 14 Lebzeltern, 16 Zuckerbäckern,' 3̂ 43 Fleischhauern 
und Selchern, einem Käseerzeuger, 6 Brauereien, - 65 Spirituserzeugern, 6 Spiritus­
raffinerien, 50 Liqueur- und Rosogliofabriken, 7 Sodawassererzeugern imb 7 Essig­
fabriken und Erzeugern. Die Gruppe chemischer Industrie umfaßt eine chemische Pro- 
duetensabrik, 2 Sodafabriken, 17 Apotheken, eine Farbwaarenfabrik, einen Spreng­
stofferzeuger, 4 Wachszieher, eine Oelfabrik, 8 Seifensieder, 2 Gasfabriken u. s. f. In  
der Gruppe Baugewerbe sind ein Civilgeometer, 13 Architekten und Baumeister,
20 Maurer-, 20 Zimmer- und 3 Brunnenmeister, 2 Pflasterer, 8 Dachdecker, 13 Glaser,
12 Anstreicher, 22 Zimmermaler und 12 Rauchfangkehrer beschäftigt. Der Buch- 
und Steindruckereien wurde gedacht. Dem Kunstgewerbe obliegen 2 Bildhauer, 13 
Lakirer und Schriftenmaler, ein Graveur, 7 Photographen. — Bericht der schlesischen 
Handels- und Gewerbekammer von 1890. Herr Kammerseeretär hat mir den Bericht 
bogenweise zugesendet, ich konnte aber den Abschluß des. Buches nicht mehr abwarten.
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L a n d -  u n d  F o rs tw ir th sc h a f t, d e r  m a n n ig fa c h e n  P ro d u e te  d e r  G e w e rb e  u n d  

d e r  I n d u s t r i e .  x)
D ie  J n d u s tr ie e rz e u g n is s e  d e s  te sc h n e r.H ä n d c h en s  w e rd e n  n ich t n u r  i n  

a l le n  P ro v in z e n  u n se re r  M o n a rc h ie  abgesetzt, sie h a b e n  sich auch a u s w ä r t s  

e in e n  M a r k t  e ro b e r t , sie w e rd e n  d ie s -  u n d  je n se its  d e r  O cean e  e x p o r tir t  2).

/  :*) Im  Jahre 1890 beschäftigten sich mit dem Pferde- und sonstigen Viehhandel
117, mit dem von landwirthschaftlichen Erzeugnissen 113, mit Brenn-, Bau und Zeug­
holz 64, mit Kohle und Coaks 37, mit Erden, Steinen und Erzen 2, mit Metallen 
und Metallwaaren 13, mit'Maschinen und Instrumenten aller_ Art 7, mit Thon- 
und Glaswaaren 13, mit Holz-, Kurz- und Galanteriewaaren 88, mit Leder-, Kautschuk- 
und Guttaperchawaaren 20, mit Schaf- und Baumwolle und deren Gespinnsten, mit 
Flachs-, Hanf-, und-Jutewaaren 97, mit Geweben aus allen Stoffen und mit Con- 
fectionsartikeln 103, mit Papier u. s. w. 4, mit Specerei- und Materialwaaren 26> 
mit Fleisch- und Eßwaaren 43, mit Getränken 124, mit Oelen, Fetten und Beleuchtungs­
artikeln 89, mit Droguen und Farben' 5. Der Kleinhändler mit gemischten Waaren, 
Lebensmitteln und Hausgeräthen gab es 1034, der Trödler, Hausirer und Händler 
mit Abfällen 186. Man zählte sodann 16 Buch-, Kunst-.und Musikalienhandlungen, 
Leihbibliotheken und Zeitungsverlage, ,3 Bank- und Wechsel- und 16 Speditions? 
Und Commissionsgeschäfte, 37 Handelsagenten und Commissionäre. Den Verkehr 
unterstützen Banken, Sparkassen und Versicherungsagenten; das Transportwesen 
vermitteln 27 Fiaker und Lohnkutscher, 3 Postbotenfahrten, die Eisenbahnen, drei 
Dienstmanninstitute (zwei in Bielitz, eines in Teschen); für die Beherbergung sorgten 
20 Gasthöfe und 32?t- Gastwirthe. Zu den Genußanstalten zählten 250 Bier-, 
283. Brantweinschänker, 3 Billardhalter, 6 Kaffeehäuser, 35.W ein-, 484 Schänker 
diverser Getränks 46 Garküchen und Traiterien. I n  die Gruppen für den Verkehr 
sind nicht eingereiht 48 Advoeaten, 8 Notare (-1894 gibt es in Teschen 13 Advocaten, 
2 Notare,-14 Aerzte), die Badeanstalten beziehungsweise Curhäuser (so in Darkau, 
Ustroü u. s. w.), die Leichenbestattungs-, die Privatlehranstalten, die Gesang-, Musik-, 
Sprachlehrer, Klavierstimmer u. s. w. — Die Gesammtzahl der Handel- und Ge­
werbetreibenden belief sich 1885 auf 7530, 1890 auf 7135. •

3) S o  geht z. B. Coaks aus Poln.- Ostrau nach Deutschland, Rußland und 
Serbien; Bleisoldaten aus der Zinncompositionsfabrik in Bielitz haben ihr Absatz­
gebiet in Deutschland und England. Stahleisen, emaillirte Eisen- und. Eifengußwaren 
aus den erzherzoglichen Hüttenwerken werden nach Italien, Rumänien und Rußland, 
Kratzen und Riemen, aus den Fabriken in Bielitz nach Serbien, Rumänien und Ruß­
land, schmiedeiserne Röhren u. s. f. aus dem Röhrenwalzenwerk in Oderberg nach 
Rußland, den Batkanstaaten urtd dem Orient ausgeführt, ebendahin, aber auch nach 
Italien  und Deutschland werden Maschinen für Spinnereien, Papierfabrications- 
einrichtungen aus den Maschinenfabriken in Bielitz nach Rußland exportirt. Mühl­
steine aus-Oderberg finden ihren Weg nach Rußland und Deutschland, dahin gehen 
auch chemische Apparate für Säuren aus. der Thonwaarenfabrik in Hruschau und 
Thonöfen aus Poln.- Leuthen. Der Exporthandel mit Brettern, Kantholz u. s. w. er­
streckt sich nach Deutschland und Holland. Die Erzeugnisse der Holzindustrie in 
Teschen, bestehend aus Buchenspan für. Schuhmacher, Bürstenbinder u. s. f. aus Kistchen, 
Schwedenschieber u. s. w. gehen beinahe nach allen europäischen Ländern, während 
die Absatzgebiete der Möbeln aus gebogenem Holz nicht nur alle Staaten Europas, 
sondern auch Nord- und Südamerika, West- und Ostindien, China und andere Länder 
Asiens, Afrika mit seinen Inseln, Australien und Polynesien sind. Die Tuchtextil­
industrie .exportirt ihre glatten bunten Tücher, die sogenannte Levantinerwaare, die 
glattew wollfärbigen Tücher, die türkische Waare, sodann Düffel, Tricot u. s. w. nach 
den Balkanstaaten. der Levante, nach Persien, Indien, Egypten, Tunis. Das aus der 
Maschinenpapierfabrik in Bielitz kommende Seidenpapier geht nach England und dem 
O rient; die in Rattimau erzeugte Cellulose nach mehreren Ländern Europas und 
nach Amerika; die Copir-, Geschäftsbücher u. s. f. von Teschen nach den Balkan­
ländern. Zucker von Chybi und Gr.- Kunzendorf wird nach Italien, die Levante, 
Serbien und Rumänien, Liquere werden nach Griechenland und Amerika, Holzgeist
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Verkehr und Industrie können des beweglichen Capitals und der Eisen­
bahnen nicht entrathen. Während vor dem Jahre 1866 die Schienen der 
Kaiser-Ferdinand-Nordbahn blos der Nordgrenze des Fürstenthums Teschen 
entlang von Oderberg bis Dziedietz liefen und von hier eine Flügelbühn 
nach Bielitz abzweigte, hat dieselbe Gesellschaft eine Zweigbahn von Mähr.- 
Ostrau über- Friedet nach Baschka und Friedland und später die wichtigere 
Linie von Kojetein über Kremsier und Hullein nach Friedek, Teschen, 
Golleschau (von wo eine Linie nach Ustroü abzweigt), nach Skotschau, und 
Bielitz in Betrieb gesetzt. Von hier führt ein Schienenweg nach Saybusch, 
ein anderer nach Wadowice. Die Kaschau-Oderberger Bahn durchquert das 
Land in der Richtung von Oderberg, Karwin und Teschen nach Jablunkau 
und Mosty. ^  Vor 25 Jahren verkehrten in Bielitz täglich sieben Per­
sonen- und Lastzüge, heute 67 Züge; der Personenverkehr ist während 
dieses Zeitraumes von jährlich 40000 auf 400000 gestiegen. Die Bahnhöfe 
in Teschen und Bielitz mußten umgebaut und bedeutend erweitert werden.

Von Geldinstituten, welche Landwirthschaft, Gewerbe und Handel 
unterstützen, sind für Bielitz die Filiale der österr.-ungarischen Bank (mit 
Nebenstellen in Teschen und Friedek), sodann die 1869*. gegründete Bielitz- 
Bialaer Handels- und Gewerbebank, die den 1. Januar 1891 in den Besitz 
der böhmischen Unionbank übergieug, endlich die Escompte- und Wechsel-, 
bank anzuführen. Von Credit- und Vorschußvereinen sind zu nennen der 
1887 errichtete Bielitzer Vorschuß- und Sparverein und das Bielitz-Bialaer 
Spar- und Vorschußconsortium des ersten allgemeinen Beamten-Vereines der 
österr.-ungar. Monarchie (seit 1873). I n  Alt-Bielitz ist eine Raiffeisensche 
Vorschußcasse, eine gleiche wurde kürzlich in Kurzwald gegründet. I n  Friedek 
ist eine Oböanska zalozna, in Schwarzwasser seit 1880 ein Spar- und 
Vorschußverein zu finden. Mit Vereinen ähnlicher Art ist Teschen reich aus­
gestattet ; hier sollen erwähnt werden die teschner Volksbank (seit 1872), 
die Spar- und Vorschußcassa des Gewerbevereines )̂, die land- und forst- 
wirthschaftliche Vorschußcassa (beide seit 1890), der Towarzystwo oszcz§d- 
rioici i zaliczek.

Eine hohe Bedeutung erlangten die Sparcassen, welche dem stark in 
Anspruch genommenen städtischen Haushalt hilfreich unter die Arme greifen, 
was hauptsächlich von der 1859 errichteten Sparcassa in Teschen gilt, 
welche von der Stadt in Angriff genommene und zu Ende' geführte Bau­
werke und andere Unternehmungen möglich machte, indem sie die dazu 
nöthigen Geldsummen der Commune entweder schenkungs- oder darlehens­
weise vorstreckte. Vordem im Rathhause untergebracht, erhielt sie 1870 ein

und Essigsäure von  Trzynietz, B eizen  von  Oderberg, .S a lz - ,  Sch w efel- und andere 
S ä u r e n  von  Petrow itz und Hruschau, Zinkweiß von  P etersw ald  nach Deutschland, 
E n g la n d , R u ß lan d , R u m änien , B u lg a rien , S erb ien , I ta lie n  und der Levante au sgefü h rt;  
Drucksorten rc. gehen a u s  der Hofbuchdruckerei Prochaska in  Teschen nach Deutschland u . s. w .

i )  D ie  Volksbank besaß 1 8 9 3 , 2 7 4  M itglieder m it 1033  A n theilen , deren B e i ­
träge sich auf 103242  fl. beliefen. E s  wurden 2 7 7 1  Stück Wechsel m it  1 ,3 8 3 0 0 0  fl. e s -  
com p tirt; der Reservefond stellte sich m it 3 1 0 0 0 , der R eingew inn  m it 1 0000  sl. heraus, 
D ie  Bank zahlte eine D ividende von  7°/0 an  ihre M itglieder. —  D ie  S p a r -  un d  V or­
schußcassa hatte Ende 1893  : 165 M itglieder m it einer E in la g e  von  2 4 3 5 0  sl. und  
m it einem  G uthaben der Interessenten  von  8 8 5 5 1  fl.
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eigenes Amtspersonale und schuf sich ihr eigenes Heim. l) Die Sparcassa in 
Bielitz, gleichfalls 1859 gegründet, hat eine gleich hohe Bedeutung für diese 
Stadt, sie hat einen Einlagestand von 3*6 Mill. Gulden. Aehnliche Spar- 
cassen finden sich in Friedek (seit 1870), Skotschau (1875), Freistadt (1882)1 
Oderberg (1888) und Jablunkau (1890).

Der Postverkehr hält mit dem Handel und der Industrie gleichen Schritt. 
Im  Jahre 1890 erreichten die bei den Postämtern Oesterr.-Schlesiens beför­
derten Stücke die Höhe von 14,868.100, von welchen 7,628.250 auf Briefes 
2,542.910 auf Postkarten, der Rest auf Drucksachen und portofreie Briefe 
entfielen. Ein entsprechender Theil der Postsendungen kommt auf das 
Technische zu stehen. Unter den zwanzig Postämtern unseres Ländchens 
weisen natürlich die von Friedek, Teschen und Bielitz den stärksten Verkehr 
auf; die Regierung hat die Nothwendigkeit anerkannt, in letzterer S tadt ein 
den heutigen Anforderungen entsprechendes Postgebäude aufzuführen.

Telegraphenstationen waren im Jahre 1890 zu Bielitz, Ernsdorf, 
Friedek, Hruschau, Jablunkau, Karwin, Oderberg, Orlau, Skotschau, Teschen, 
Trzynietz und Ustroü. Bielitz hatte im genannten Jah r eine Telegrammen- 
zahl von 33531, Teschen von 57.952 .aufzuweisen; beide Orte können sich 
auch des Telephons bedienen.

Numanitätsanstalten.
Verkehr und Industrie zeigen wie anderwärts auch im Fürstenthum 

Teschen leider gar manche in die Augen fallenden Schattenseiten. Der 
bewegliche und unbewegliche Besitz Einzelner wächst riesenmäßig an, das 
Kleingewerbe, mit Ausnahme weniger, vermag sein Dasein nur kümmerlich 
zu fristen, der Mittel- und der Bauernstand schmilzt zusammen, die Zahl 
der Arbeiter schwillt stätig an, sie finden vielleicht nicht immer die gebührende 
Entlohnung für ihre nicht selten die Gesundheit und das Leben gefährdende 
Arbeit. Zieht man in Betracht, daß im Jahre 1890 im Kohlenreviere 
18840 Arbeiter (darunter Weiber und Knaben) beschäftigt waren, daß im 
Jahre 1893 die Zahl der in den erzherzoglichen Berg- und Hüttenwerken 
sich befindlichen Arbeiter an 8000 betrug, daß in demselben Ja h r an 
10000 Arbeiter in den Fabriken von Bielitz thätig waren, dann wird 
wohl die Zahl der Arbeiter und Gehilfen, die in den landwirthschaftlichen 
und gewerblichen Unternehmungen beschäftigt sind, mit 50000 kaum zu 
hoch gegriffen sein. Wenn auch die oft in das Grenzenlose schweifenden 
socialistischen Träumereien der Arbeiterschaft auch im Teschnischen Wurzeln

- Z Die Einlagen stiegen, von 13818 fl. im Jahre 1859, auf 636185 fl. im 
Jahre 1883, sie betrugen mit den gebuchten Zinsen Ende 1893 rund 4,437000 f l . ; 
der Stand der Hypothekaranleihen war 2,895000 fl., es hafteten bei Gemeinden 
488000 ft. aus, auf Werthpapiere wurden Darlehen in der Höhe von 41500 fl. ge­
geben, die der Stadt Teschen gewährten Darlehen betrugen 883000 fl. Im  Wechsel­
geschäfte wurden 920000 fl. in Escompte genommen; an Werthpapieren besitzt die 
Sparcassa 842000 fl. im Curswerth; der Hauptreservefond mit Einschluß des Zinsen­
erträgnisses beträgt 429000, fl., der Special-Reservefond für Cursverluste 110000 fl.; zu 
gemeinnützigen und wohlthätigen Zwecken konnte über eine Summe von 50600 fl. 
verfügt werden.
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f a ß te n , w e n n  auch h ie r  u n d  d o r t  unb erech tig te  S t r ik e s ,  w ie  z. B .  i n  B ie litz  

u n d  im  K o h le n re v ie re , j a  w e n n  selbst A u ssc h re itu n g e n  z u  verzeichnen sind , 

welche i n  den K o h lenw erken  im  M a i  d ieses J a h r e s '  le id e r  schwere O p fe r  

a n  T o d te n  u n d  V e rw u n d e te n  im  G efo lg e  h a tte n , so d a r f  doch e in e rse its  

h e m  w e i ta u s  g rö ß te n  T h e i l  d e r  schlesischen A rb e ite r  F le iß ,  red liches S t r e b e n  

u n d  M a ß h a l te n ,  a n d e re rs e its , a b e r  auch den  A rb e itg e b e rn  je n e s  W o h lw o lle n  

n ich t abgesprochen w erd en , w elches dem  A rb e ite r  seine schw eren P f lic h te n  

e rle ic h te rt u n d  d a s  ih m  H ilfe  g e w ä h rt, w e n n  e r  i n  N o th  g e rä th , i n  K ra n k ­

h e it  v e r fä l l t ,  o d e r a rb e its u n tü c h tig  w ird .

D ie  erzherzogliche K a m m e r h a t  A rb e ite rh ä u se r  u n d  K ase rn e n  f ü r  led ig e  

A rb e ite r ,  W a rm e s tu b e n  u n d  Z echenhäuser, B a d e a n s ta l te n  u n d  V olksküchen, 

C o n su m v e re in e  u n d  S p i t ä l e r  e rrich te t. D ie  B ru d e r la d e n  m it  K ra n k e n -, 

U n fa ll-  u n d  A lte rv e rso rg u n g , d e ren  R eserv efo n d  ü b e r  e ine  M i l l io n  G u ld e n  

b e tr ä g t  u n d  d ie  jä h r lic h  ü b e r  1 5 0 0 0 0  G u ld e n  v e ra u sg e b e n , g ew ä h re n  auch 

den  W itw e n  u n d  W a ise n  U n te rs tü tzu n g en . N ich t m in d e r  sorgen  auch die 

ü b r ig e n  F a b r ik s h e r r n  f ü r  ih re  A rb e ite rsch a ft, welche se lbstverständ lich  ih re  

B e i t r ä g e  le is te t, d a m it  d ie  H u m a n itä ts e in r ic h tu n g e n  le b e n s fä h ig  seien , welche 

j a  f ü r  i h r  W o h l  e rr ic h te t sin d . I n  B ie litz , w o  d ie  besser e n tlo h n te n  

A rb e i te r  in  d e r  S t a d t ,  d ie  > a n d e rn  in  den  u m lieg en d en  D ö r f e rn  w o h n en , 

sind  A rb e ite rh ä u se r  e rr ic h te t w o rd en .' E s  bestehen V e re in e  m it  d e r A u fg a b e  

be i U n fä lle n  u p d  K ra n k h e ite n  h ilfre ich  e in zu g re ifen . D ie  a llg em ein e  K ra n k e n - 

casse f ü r  B ie litz  u n d  M a l a  z ä h l t  3 0 0 (5  M itg l ie d e r ;  e s  f in d e n  sich B e z irk s - , 

F ab rik sk ran k en cassen  u . s. w .

O bschon u n se re  Z e i t ,  w ie  i h r  zu m  V o r w u r f  gem acht w ird ,  im  M a te ­

r i a l i s m u s  versunken  se in  soll, so h a t  doch kein f rü h e re s  J a h r h u n d e r t  so 

g ro ß a r t ig e  W erke d e r  H u m a n i tä t  geschaffen, a l s  d ie  so o ft geschm ähte G e g e n ­

w a r t ,  d e r  a b e r  auch d a s  V e r s tä n d n is  f ü r  d ie  W a h ru n g  u n d  F ö rd e ru n g  

le b e n s fä h ig e r  A n s ta l te n  d e r  V e rg a n g e n h e it e igen  ist.

D ie  A rm en p fleg e , v o rd em  zum  größten- T h e i l  den  O r t s p f a r r e r n  ü b e r ­

a n tw o r te t ,  w ir d  se it 1 8 6 1  v on  den  S t ä d t e n  u n d  a n d e re n  G e m e in d e n  geh an d - 

h a b t, u n te r  d e ren  P f le g e  sie e in e  b em erk b are  W a n d lu n g  gem acht h a t ,  so 

beisp ielw eise i n  T eschen, w o die  hochherzigen  V erm äch tn isse  d es  G u t s ­

besitzers A lb . H o en h e ise r u n d  d e s  B e rg d ire c to r s  K a r l  K ü h le r  b e itru g e n , d ie  

2 2 8  O r t s a r m e n  d e s  J a h r e s  1 8 9 3  m i t  e in em  K o sten au fw an d  v o n  1 4 0 1 7  fl. 

7 5  kr. zu  u n te rstü tzen .

D a s  a l te  H o s p ita l  f ü r  v e ra rm te  gebrechliche B ü r g e r  u n d  B ü rg e r in e n  

in  Teschen w u rd e  1 8 8 2  e in  R a u b  d e r  F la m m e n , d a s  n eu e rrich te te  B ü r g e r ­

v e rso rg u n g - u n d  S ie c h e n h a u s  b a u te  d ie  städtische S p a rc a s s a  a n lä ß lic h  ih r e s  

fü n fu n d z w a n z ig jä h r ig e n  B e s te h e n s ;  W o h n u n g e n  u n d  V erk ö stig u n g  sind  n u n  

b e i w e ite m  zw eckm äßiger. D ie  A u sg ä b e n  b e tru g e n  1 8 9 3  s ü r  3 8  w eib liche 

u n d  7  m än n lich e  P f r ü n d n e r  2 8 4 5  fl. 4 5  kr. 8  D a s  S t .  A n n a h o s p i ta l  i n  

B ie litz , e in  a l t e s  eb en e rd ig es  G e b ä u d e , b eh erb erg te  1 8 9 3  i n  se in en  zw ei 

A b th e ilu n g e n  1 2  M ä n n e r  u n d  2 0  W e ib e r ; d e r V erm ö g e n s ta n d  ste llte  sich 

1 8 9 2  m i t  1 2 1 5 0  G u ld e n  h e ra u s .  I m  A rm e n -V e rs o rg u n g s h a u s , e inem  

g ro ß e n  N e u b a u  m it  G a r te n  u n d  w e ite n  R äu m lich k e iten ; f in d en  8 0  P f r ü n d n e r  

b e id e rle i G eschlechts U n te rk u n ft, d ie  sich zu m  g rö ß e re n  T h e i l  a u s  v e ra rm te n  

M itg l ie d e rn  d e r  eh em alig en  Tüchm acherzeche r e c ru tir e n . B ie litz  h a t  auch



e in  A sy l f ü r  O bdach lose . F rie d e k  besitzt e in  H o s p ita l  f ü r  B u n d  d a s  1 7 1 5  

g eg rü n d e te  H artsch lägersche f ü r  7  P f r ü n d n e r .  G leiche A n s ta lte n  sind  in  F r e i ­

s ta d t, S k o tsch au , S c h w a rz w a ffe r , O d e rb e rg , P o l . - O s t r a u  u n d  D o b r a u  zu  f in d e n .

F ü r  d a s  1 8 4 9  i n  T eschen e rrich te te  W a is e n h a u s  v e ra u s g a b te  1 8 9 0  

d ie  S t a d t  f ü r  zw ö lf  K in d e r  3 6 5 9  fl. D a s  w e n ig e  J a h r e  sp ä te r  i n  B ie litz  

g e g rü n d e te  W a is e n h a u s  w u rd e  au fg e lö s t, nachdem  d e r  evangelische u n d  d e r  

katholische F ra u e n v e re in  A sy le  f ü r  W a ise n  ih r e r  C onfessiynen  e rr ic h te t h a tte n . 

I m  evangelischen  W a isen h au se  w a re n  1 8 9 3  im  e igenen  G e b ä u d e  1 8 ,  im  

katholischen 1 5  K in d e r ;  d ieses is t m i t  dem  P e n s io n a te  d e r  a rm e n  S c h u l ­

schw estern v e rb u n d e n .

Z a h lre ic h e  a rm e  K r a n k e ,  o h n e  U ntersch ied  d e s  G la u b e n s ,  f in d e n  noch 

im m e r  i n  den  b e id e n  K lö ste rn  zu  Teschen A u fn a h m e . D ie  E l is a b e th in e r in e n  

b a u te n  e in e n  K ra n k e n sa a l m i t  2 5  B e t te n ,  d e r  1 8 8 0  se in e r B e s tim m u n g  

ü b e rg e b e n  w a rd . D e r-K ra n k e n d ie n s t  w u rd e  v o n  sieben u n te r  d e r  L e itu n g  

e in e r  O b e r in  s tehenden  S c h w e s te rn  -besorgt. I m  J a h r e  1 8 9 3  w u rd e n  in  

5 0  B e t te n  6 8 0  K ran k e  g ep fleg t, v o n  den en  5 5 1  g enasen , 8 3  s ta rb e n  u n d  

4 6  m i t  S c h lu ß  d e s  J a h r e s  i n  V e rp f le g u n g  b lie b e n . D e m  K ra n k e n d ie n s t 

im  S p i t a l e  d e r B a rm h e rz ig e n  w id m e te n  sich 1 8 9 3  u n te r  d e r  O b h u t  e in e s  

P r i o r s  sechs B r ü d e r ;  i n  4 4  B e t te n  fa n d e n  5 5 0  K ra n k e  P f le g e , v o n  den en  

4 5 8  gesund  en tlassen  w u rd e n , 5 5  m i t  T o d  a b g ie n g e n  u n d  3 7  in  d e r  H e ilu n g  

v e rb lie b e n . I n  d ie  1 0 4 7 0  V e rp f le g s ta g e  th e il te n  sich 4 4 8  K a th o lik e n , 

9 0  P ro te s ta n te n ,  2  G riech en  u n d  1 0  I s r a e l i t e n .

K ra n k e n h ä u se r  s ind , w ie  schon bem erk t, a u c h , i n  den  ü b r ig e n  S t ä d t e n  

u n d  i n  m an ch en  D o rfsch a ften  d e s  Teschnischen z u  f in d e n , sie a lle  w erd en  a b e r  

w e it  ü b e r tro f fe n  v o n  d en  i n  d e r  jü n g s te n  Z e i t  e rr ich te ten  K ra n k e n h ä u se rn  i n  

T eschen u n d  B ie litz . D a s  a l l g e m e i n e  K r a n k e n h a u s  d e r  e v a n g e l i -  

s c h e n  G e m e i n d e  z u  T e s c h e n ,  d en  1 4 . J u n i  1 8 9 2  fe ierlich  e rö ffn e t u n d  

sechs T a g e  sp ä te r  se in e r  B e s tim m u n g  üb erg eb en - ist e in e  w a h rh a f t  g ro ß a r t ig e  

S t i f t u n g ,  d ie  i h r  D a s e in  d e r  T h a tk ra f t  e in e s  e in ze ln en  M a n n e s ,  d es 

S u p e r in te n d e n te n  d e r  e v an g . m ähr.-schlefischen G e m e in d e n  D r .  K a r l  T h e o d o r  

H aase  v e rd a n k t, w elcher m i t  seltener- O p se rfre u d ig k e it f ü r  seine I d e e  th ä t ig  

w a r ,  f ü r  sie d ie  evangelische G e m e in d e  i n  Teschen u n d  zah lre iche  G ö n n e r  

u n d  F ö rd e re r  i n  W ie n , i n  " g a n z  O esterre ich , a b e r  auch i n  D e u tsc h la n d , 

E n g la n d ,  F ran k re ic h , H o lla n d  u n d  A m e rik a  g e w o n n e n  h a tte ,  so d a ß  schließ ­

lich d ie  v o n  ih m  g esam m elten  B e i t r ä g e  d ie  H ö h e  v o n  2 4 3 .3 0 0  fl. e rre ich ten , 

A n  d e r  S p itz e  d e r  G ö n n e r  u n d  F ö rd e re r  stehen S e in e  M a je s tä t ,  d e r  H erzog  

v o n  T eschen, d a s  L a n d  S ch le s ien , d ie  S t a d t  T eschen. E i n  g e e ig n e te r  R a u m , 

u n m i t t e lb a r  a n  d ie  O b e rv o rs ta d t  g ren zen d , w u rd e  gekauft u n d  i n  den  G a r te n -  

a n la g e n  ach t G e b ä u d e  ( P o r t i e r h a u s ,  H a u p t-K ra n k e n p a v il lo n , J s o l i r h a u s ,  

A d m in is tra t io n sg e b ä u d e , P f le g e r in e n - , S ie c h e n - , W asch- u n d  L e ich en h au s)  

g e b a u t, f ü r  P f le g e r in e n ,  d ie  zu  ih re m  B e ru fe  a u s g e b ild e t  w o rd e n  w a re n ,  

w u rd e  v o rg eso rg t, e in  tü c h tig e r  P r i m a r a r z t  g ew o n n en  u n d  d ie  in n e re  E i n ­

r ic h tu n g  zw eckm äßig h ergeste llt. D ie  A n s ta l t ,  d ie  a lle n  F o rd e ru n g e n , welche 

d ie  J e tz tz e it  a n  e in  solches I n s t i t u t  ste llt, gerecht w ird  u n d  d ie  ih re  P f o r te n  

a l le n  K ra n k e n  o hne  U ntersch ied  d e r  N a t io n a l i t ä t ,  C onfession  u n d  H e im a t­

b e rech tig u n g  ö ffn e t, h a t  im  e rsten  H a lb ja h re  ih r e s  B e s ta n d e s  2 6 7  M ä n n e r  

u n d  2 2 3  F r a u e n ,  z u sam m en  4 9 0  P e rs o n e n  a u fg e n o m m e n , v o n  d en en  2 6 2
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g e h e ilt, 8 2  gebessert^ 1 9  u n g e h e ilt  en tlassen  w u rd e n , 3 1  g in g en  m i t  T o d  

a b , 9 6  v e rb lie b e n  in  V e rp f le g u n g ; 4 9 %  w a re n  P ro te s ta n te n ,  4 5 '1 8  K a th o ­

lik en  u n d  5 * 8 2  J u d e n .  *)

D e r  B esch lu ß  z u r  E r r ic h tu n g  des K a i s  e r  F r a n z  J  o s  e s s - S  p  i  t a l  i n  

B i e l i t z  w u rd e  a n lä ß lic h  d es  v ie rz ig jä h r ig e n  R e g ie ru n g s ju b i lä u m s  S e in e r  

M a je s tä t  v o n  S e i t e  d es  G e m e in d e ra th s  g e fa ß t u n d  d a sse lb e  den  1 5 .  A u g u s t 

1 8 9 3  e rö ffn e t. G le ic h fa lls  den  w issenschaftlichen F o rd e ru n g e n  gem äß  e inge ­

r ic h te t, besteht d a s  S p i t a l  a u s  dem  g ro ß e n  K ra n k e n p a v illo n , a u s  zw ei P a v i l ­

lo n s  f ü r  Jn se c tio n k ra n k h e ite n , e inem  D e s in fe k tio n -  u n d  e in em  L eich en h au s 

m i t  S e c irz im m e r  u n d  K a p e l le n ra u m ; d ie  Z a h l  d e r B e t te n  b e trä g t  8 8 .  —  

A n  dem selben T a g §  a n  w elchem  m a n  d a s '  neue  K ra n k e n h a u s  e rö ffnete , 

w u rd e  d a s  a l te  a u s  d e r  B le iche  geschlossen.

D ielih  und Teschen in  der Ueuzert.

D ie  jü n g s te  V e rg a n g e n h e it h a t  i n  d en  S t ä d t e n  u n d  in  so m anchen  

D o rfsch a ften  u n se re s  F ü rs te n th u m s  g a r  M a n c h e s  g e ä n d e r t u n d  u m g e s ta lte t. 

D ö r f e r ,  d ie  im  K o h le n re v ie re  o d e r in  d er U m g eb u n g  v o n  B ie litz  liegen  u n d  v o r ­

dem  etliche h u n d e r t  In s a s s e n  z ä h lte n , h a b e n  jetzo e in e  B ev ö lk e ru n g  v o n  

2 — 4 0 0 0  E in w o h n e r  u n d  d a r ü b e r ; d a s  i n  ih n e n  f rü h e r  a l le in  herrschende 

b äu e rlich e  E le m e n t is t. n u n  in  so m anchen  O rtsc h a fte n  v o n  A rb e ite rn  ü b e r -  

f lu th e t .  I n  den  S t ä d t e n  schw indet d ie  i n  la n g e n  G e n e ra tio n e n  ansässig  ge­

w esene B ü rg e rsc h a f t m e h r  u n d  m e h r  d a h in , a n  ih re  S t e l l e  tre te n  a u s  d e r  

N ä h e  u n d  F e rn e  kom m ende A n sied le r, w elche d ie  a ltv ä te r lic h e  D e n k - u n d  

L ebensw eise  durchbrechen. D e r  eng beg ren z te  H o r iz o n t u n se re r  V o r f a h re n  

h a t  sich e rw e ite r t  u n d  d ie  lebende  G e n e ra t io n  schreitet m u th v o ll z u  im m e r  

n e u e n  U n te rn e h m u n g e n  a u f  dem  G eb ie te  d e r  I n d u s t r i e  u n d  d es  V e h rk e h rs . 

A n  dem  P rocesse  d e r  U m b ild u n g e n  u n d  N e u g e s ta ltu n g e n  n e h m e n  d ie  g rö ß e re n  

C o m m u n e n  des ' H e rz o g th u m s , F ried ek , B ie litz , Teschen, d e n  regsten  A n th e i l ,  

sie h a b e n  u n te r  d e r  L e itu n g  se lb s tg ew äh lte r V e r tr e te r  e ine  noch la n g e  n ich t 

abgeschlossene W a n d lu n g  durchgem acht.

B ie litz , b lo s  durch  den  L a u s  der, B i a l a  v o n  dem  7 6 2 2  B e w o h n e r  

zäh le n d e n  galiz ischen  B i a l a  g e tre n n t, a n  d a s  sich w ied er L ip n ik  m it  e in e r  B e ­

v ö lk e ru n g  v o n  7 1 2 2  S e e le n  u n m it te lb a r  ansch ließ t, ze ig t i n  d e r  i n n e r n  u n d  

i n  d e r  O b e rv o rs ta d t  g e rin g e  V e rä n d e ru n g e n , obschon auch h ie r  m anche 

N e u b a u te n  en ts ta n d e n . I n  den  h ö h e r ge legenen  T h e i le n  s ind  V il le n  u n d  

v il le n a r t ig e  W o h n h ä u se r , a b e r  auch zw eckm äßig e rb a u te  A rb e ite rh ä u se r  zu  

f in d e n , h ie r  is t  d a s  n e u e  K ra n k e n h a u s  g e b a u t w o rd e n , h ie r  w ird  d ie  n eu e  

K a se rn e  e rr ich te t w erd e n . I n  s ta ttlich en  G e b ä u d e n  sind d ie  städtische u n d  

d ie  evangelische S c h u le  u n te rg e b ra c h t. D ie  katholische K irche s tre b t n u n  i n  

k ü h n e r P i r a m id e n f o r m  e m p o r, d a s  S c h if f  is t durch Z u b a u  i n  K re u z e sfo rm  

e rw e i te r t ;  d a s  I n n e r e  d e r  evangelischen K irche  is t durch  ih r e  W ö lb u n g  im  

gothischen S t i l e  v ö llig  u m g e w a n d e lt. Z u  e rw ä h n e n  sind  d e r  n eu e  is rae litisch e  

T e m p e l,  d a s  a u f  dem  W ege  f re iw il l ig e r  S a m m lu n g e n  e rrich te te  a n m u th e n d e

*) Bericht des Curatoriurns über die G ründung dieser. Anstalt und deren E nt­
wickelung im ersten Halbjahre ihres Bestehens. Teschen 1893.
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T h e a te r ,  haup tsäch lich  a b e r  d a s  g ro ß a r t ig e  M itte lsc h u lg e b ä u d e . D ie  g rö ß te n  

Ä n d e ru n g e n  sind in  d e r  S a y b u sc h e r-  (B le iche) u n d  in d e r  N ie d e rv o rs ta d t 

v o r  sich g e g a n g e n ; d o r t  is t, d e r  B i a l a  e n t la n g ,  d e r  S i tz  d e r  I n d u s t r i e ,  

h ie r  w o  sich d ie  a u sg e d e h n te n  B a h n h o fg e b ä u d e  f in d e n , d er M it te lp u n k t  d es  

V e rk e h rs . D e n  O s ta b h a n g  d es  S t a d th ü g e l s  z ie re n  V il le n . D ie  rü h r ig e  G e ­

m e in d e v e r tre tu n g  h a t  g a r  m anche gem ein n ü tz ig en  W erk e ,, so d a s  öffen tliche 

S c h la c h th a u s  geschaffen, sie h a t  a b e r  auch d e n  B a u  e in e r  K ase rn e , d ie  A n -  

la g e  e in e r  T r in k w a sse r le itu n g  a u s  dem  L o u ise n th a l  b e i L obn itz , d ie  C a n a -  

l is a t io n ,  d ie  N e u p fia s te ru n g  m i t  S te in w ü r f e ln  th e i l s  i n  A n g r if f  g en o m m en , 

th e i ls  i n  E rw ä g u n g  gezogen, z u  diesem  Zwecke h a t  sie, v o rb e h a ltlic h  d e r  

G e n e h m ig u n g  d e s  L a n d ta g s ,  e in e  hohe C o m m u n a l-A n le ih e  abgeschlossen. 

B ie litz , d ie  h e rv o rra g e n d s te  F a b r ik s s ta d t  ö fte re . S c h le s ie n s , d a r f  i n  B ä ld e  zu  

den  b e s tv rg a n is ir te n  m it t le r e n  P ro v in z s tä d te n  d e r  M o n a rc h ie  z u  z ä h le n  se in .

E b en so  h a t  sich auch T eschen e in e s  h o h e n  A u fsch w u n g es zu  e rfre u e n , 

den  e s  u n te r  der« tre fflich en  L e itu n g  se in es  la n g jä h r ig e n  B ü rg e rm e is te r s  

D r , , J o h a n n  D e m e l R i t t e r  v o n  E ls w e h r ,  e in e s  d e r besten  S ö h n e  d e r  S t a d t ,  

g en o m m en  h a t .  D e n  2 9 .  M ä r z  1 8 2 5  g eb o ren , ist e r  1 8 4 8 ,  kurz nach V o l l ­

en d u n g  se in e r ju rid isch en  S t u d i e n  i n  W ie n , v o n  se inen  M i tb ü r g e r n  a l s  

A b g e o rd n e te  i n  d a s  F ra n k f u r te r  P a r l a m e n t  u n d  se it dem  B e g in n e  des consti- 

tu t io n e lle n  L e b e n s  i n  O esterre ich , zu m  A b g e o rd n e te n  in  den  schlesischen L a n d ­

ta g  u n d  in  den  R e ic h s ra th , u n d  v o n  diesem  im m e r  w ied er i n  d ie  D e le ­

g a tio n e n  g e w ä h lt w o rd e n . E s  ist h ie r  n ic h t d e r O r t  d ie  h e rv o rra g e n d e  

S t e l l u n g  n ä h e r  zu  kennzeichnen, d ie  d e r hoch g eb ild e te , m it  e in e r  se ltenen  

R e d n e rg a b e  a u sg e s ta tte te  M a n n  in  den  e rw ä h n te n  V e r tre tu n g s k ö rp e rn  e in ­

g en o m m en  h a t ,  e s  so ll a b e r  nachdrücklich b e to n t w e rd e n , d a ß  e r , w elcher 

v o n  u n e n tw e g te m  P a t r i o t i s m u s  f ü r  se in  V a te r la n d  O esterreich  u n d  f ü r  se in  

H e im a tlä n d c h e n  d u rc h g lü h t w a r ,  seine u n e rm ü d lic h e  A rb e i ts k ra f t  h aup tsäch lich  

se in e r h e iß g e lie b te n  V a te r s ta d t  z u w a n d te , a n  d e re n  S p itz e  e r , abgesehen v o n  

e in e r  e in m a lig e n  kurzen  U n te rb re c h u n g , v o n  1 8 6 1  b i s  z u  seinem  a m  1 5 .  S e p ­

te m b e r  1 8 9 2  e rfo lg te n  A b le b e n  s tan d . W o h in  sich auch d a s  A u g e  w en d e t, 

d e r  T eschner w ird  im m e r  w ie d e r  a n  se in en  H eim gegangenen  B ü rg e rm e is te r  

u n d  se in  segenreiches W irk e n  g e m a h n t.

D ie  acht P lä tz e  u n d  siebenzig  'S t r a ß e n  u n d  G assen  d e r  S t a d t  Teschen 

v e r th e ile n  sich a u f  d ie  in n e re  S t a d t  ( im  J a h r e  1 8 9 0  m i t  8 8 1 1  E in w .) ,  

d ie  F re is tä d te r -V o rs ta d t  ' ( 1 9 7 6 ) ,  d e n  M ü h lg r a b e n  ( 6 0 1 ) ,  S a c h se n b e rg  (7 1 5 ) -  

S te in p la tz  ( 1 4 9 9 ) ,  B r a n d e i s  ( 1 4 8 4 )  u n d  k leine W iese  ( 1 3 4 ) .  D a s  B i ld  

d e r  in n e re n  S t a d t  h a t  sich n u r  w e n ig  g e ä n d e r t, obschon etliche M o n u m e n ta l ­

b a u te n , so d a s  G e b ä u d e  d es  kath . P f a r r -  u n d  G e n e ra lv ic a r ia t s ,  d e s  B ü r g e r ­

v e rso rg u n g sh a u se s , d e r  S p a rc a s s a  e rrich te t w u rd e n . I n  d e r  M i t t e  d e s  v ie r ­

se itig en  g ro ß e n  R in g e s  (jetzt D em elp la tz )  steh t se it J a h r h u n d e r te n  d e r  R ö h r e n ­

b ru n n e n ,  den  P f a r r p la tz  schmückt d a s  D e n k m a l d es  K a is e rs  J o s e f  I I .  N eu e  

P lä tz e  u n d  G a ffe n  schm iegen sich a n  d ie  O b e rs ta d t , w o  d ie  s ta ttlich e  V o lk s ­

u n d  B ü rg e rsc h u le  sich b e f in d e t; d a s  n e u e  K ra n k e n h a u s  m i t  se inem  G a r te n  

b re i te t  sich gegen d ie  po ln ische S t r a ß e  zu  a u s .  A u f  dem  evangelischen  K irc h e n ­

p la tz  steh t d a s  G y m n a s ia lg e b ä u d e  u n d  d ie  Je su sk irc h e  m i t  ih re m  w e ith in  sicht­

b a r e n  T h u r m , w ä h re n d  a m  entgegengesetzten E n d e  d e r  S t a d t ,  d e r  a l te  

S c h lo ß - , d e r  P ia s te n th u rm , e in  W ah rze ich en  d e r  S t a d t ,  ü b e r  d a s  L a u b  u n d
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d ie  N a d e ln  d e r  B ä u m e  e m p o rra g t .  B e i  w e ite m  m e h r  h a b e n  sich d ie  a m  

lin k en  O ls a u fe r  lieg en d en  V o rs tä d te , d e r S ach se n b e rg  u n d  d e r S te in p la tz  

u m g e w a n d e lt, n eu e  H ä u se rre ih e n  sind a u fg e fü h r t , h ie r  f in d e n  sich d ie  V o lk s ­

schule, d ie  S ch ießstK tte , d e r  n e u e  B a h n h o f ;  je n se its  d e r  E isensch ienen  h a t  

d ie  I n d u s t r i e  ih re  S t ä t t e  au fgesch lagen . I n  d e r  A lb rech ts-A llee , gegen d ie  

G r a b in a ,  a b e r  auch a u f  dem  B lo g o titz e r  B e rg ,  in  d e r  N ä h e  d e s  ev an g . 

K irchp la tzes w u rd e n  V ille n  e rrich te t.

D a s  R e in e r t r ä g n i s  d e r  v o n  der G e m e in d e  in  e ig en e r R eg ie  g e fü h rte n  

G a s a n s ta l t  b e trä g t  jä h r lic h  2 0 — 2 5 0 0 0  f l., d ie  S t a d t  h a t  e in e  g roße  S c h la c h t-  

h ä u s a n la g e  g e b a u t, sie is t im  Besitze d e r  S ch w im m sch u le . I m  L a u f t  dieses 

J a h r e s  w ird  e ine  g ro ß e  Jn fa n te r ie k a s e rn e , d ie  s täd t. W a sse r le itu n g  u n d  

v o n  den  J e s u i t e n  e in e  gothische K irche i n  d e r  A lb re c h ts -A lle e  g e b a u t ; e in  

M u s e u m  f ü r  K u n st u n d  G e w e rb e  ist i n  d e r  E r r ic h tu n g  b e g riffen , e in  C a n a -  

lis iru n g s p ro je c t  a u s g e a rb e ite t  u n d  e in  S ta d t r e g u l i r u n g s p la n  re g e lt  d ie  b a u ­

liche T h ä tig k e it .

E s  l ie g t  a u f  d e r / H a n d ,  d a ß  d ie  A u s g a b e n  f ü r  C o m m u n a l-  u n d  

Schulzw ecke sich v o n  J a h r  zu  J a h r  s te ig e rn , sie s in d , 1 8 9 4  f ü r  B ie litz  a u f  

2 1 4 6 1 8  fl. p r ä l im in i r t  u n d  b e tru g e n  1 8 9 3  i n  Teschen 1 9 8 4 5 8 ; ' *).

S t a d t  u n d  L a n d  schreiten  e in e r  w e ite re n  gedeih lichen E n tw ick e lu n g  e n t­

gegen , v o rausgesetz t, d a ß  d e r  le id ig e  N a t io n a l i tä te n s t r e i t  n ich t e tw a  auch in  

u n se re m  L ändchen  jen e  V e rb it te ru n g e n  h e rv o r ru f t ,  welche le id e r  i n  so m anchen  

P ro v in z e n  u n se re s  S t a a t e s  sich fü h lb a r  m achen , u n d  vo rausgese tz t, d a ß  d er 

S e g e n  spendende F r ie d e n , w elchen d ie  la n d e sv ä te r lic h e  V o rso rg e  u n se re s  

h e iß  g e lie b te n  M o n a rc h e n  schon se it b e in a h e  d re i  J a h rz e h n te n  g e w a h rt h a t ,  

u n s  auch fe rn e r  e rh a lte n  b le ib t. S o l l t e  a b e r  d ie  Z u k u n f t  d ra n g v o lle  T a g e  

b r in g e n , d e r  S c h le s ie r  w ird  o h n e  W an k en  t r e u  u n d  fest zu  seinem  K a ise r  

u n d  z u m  R eiche  stehen.

*) Von dieser Summe entfielen 135435 ft. auf die Gemeindeverwaltung, 41901 fl. 
auf die städtischen Schulen mit dem Kindergarten (für 1894 stieg dieser Posten in 
Folge der Erweiterung der Volkschule auf dem Sachsenberg und der Errichtung eines 
zweiten Kindergartens auf 47885 fl.) und 21122 fl. auf die Armenverwaltung, das 
Bürgerversorgung- und das Waisenhaus bringt man 53.052 fl. in Abzug, die ihre 
Deckung in verschiedenen Einnahmen, durch das Schulgeld, Landessubventionen und 
Fonde fanden, so bleiben 145406 fl., welche durch Umlagen aus die Steuerträger be­
schaffen werden.

- ‘ ~ ' s —



Orts- und Personrn-NerMchms.

Abraham, Arzt, 203.
Adalbert der Heil., Bischof v. Prag, 10. 
Adam, Graf, 40..
Adam Wenzel, Hzg. v. Teschen, 123, 

127—137, 159, 1,60, 203, 205. 
Adelheid, Gemahlin Boleslaws v. 

Schlesien, 15.
Agnes v. Oesterreich« pol. Großfürstin, 7. 
Agnes, Herzogin v. Oels, 64.
Agries v. Suchau, 105.
Albersdorf, 85, 120, 129, 186, 219. 
Albert, Herzog v. Sachsen-Teschen, 236,
. ' 262.
Albing, Hauptmann, 145.
Albrecht II., König v. Deutschland, Böhmen 

rc., 90.
Albrecht, Erzherzog, Herzog v. Teschen,, 

2,36. ;
Alexandra, Tochter Böleslaus I. v.

Teschen, 82.
Althammer, 198, 274.
Altstadt bei Freistadt, 85.
Anapaschani Ant., Prof, in Krakau, 191« ; 
Andreas, M norit, hzgl. Schreiber, 161. 
Andreas, Troppaus, Vertheidiger, 21. 
Andreß Hans, Münzmeister, 159.
Anna v. England, 76.
Anna, Gemahlin Heinrich II. v. Schlesien, 

49.
Anna, Herzogin v. Liegnitz, 64.
Anna, Herzogin v. Troppau, 62.
Anna, Gemahlin Boleslaus, II. v. Teschen 

86- 88.
Anna, Gemahlin Kasimir II. von Teschen, 

108, 109.
Anna, Gemahlin Przemislaus II. v. 

Teschen, 96.
Anna, Mutter Wenzels II. v. Teschen, 

106, 108, 109.
Anna Sibylla, dessen Tochter, 127.
Anna Sidoniä, Tochter Adam Wenzels 

v.. Teschen, 137.
Apafi Michael, Fürst von Siebbgn., 216. 
Arnold, mag., schol., 27.
Arnoldsdorf oder Karmin, 39,61,77,165.

Arnolt Johann, 144.: ; 
Assenheimer Leonhards 8 ^ ; f  
August II., König v. Polen, 225 
August III., König v. Polen, 229. 
Augustin, Bürger fn Bielitz, 145. 
Auschwitz, 15, 31, 40, 47, 75, 95.

Babranski, hzgl. Agent, 135.
Bachowitz, 5-7, -
Bakularz Michael, Lehrer,^ 190.
Barbara, Gemahlin Kaiser Siegmunds, 

81, 96.
Barbara, Tochter Boleslaus II. von Tesch., 

F7, 90, 95.
Barkoczi, Oberst, 151.
Barschki Bernhard, 129.
Barschki Hans, 204.
Bartelmus, Pastor, 264. ,
B'artelsdorf, 77.'
Bartholomäus, Burgkapellau in Teschen, 

48.
Bartosch, Bogt in Bobrek, 109.
Basta, kais General, 133.
Bäthori Siegm. Fürst v. Siebenbürgen,

Bathori Stephan, König v. Polen, 124, 
128.

Battu, Tatarenführer, 18.
Batzdorf, 179.
Baumann, Bürger in Teschen, 256. 
Baumgarten, 78, 83, 85, 89> 163> 186, 

219, 236.
BaLanowitz, 179, 234.
Beck, kais. General, 233.
Becköni, hzgl. Diener, 72.
Bees von, Landeshauptmann, sein Sohn 

Maximilian, 223.
Bees Adam und Otto, Brüder, 164. 
Bees Anton u. Sepp., Freiherrn, 239. 
Bees Karl Leop., von, 240.
M e t, IV. König v. Ungarn, 18, 21, 

22.
Benesch von Krawal-, 21.
Beranek Paul, Jesuit, 223.



Mg
Berka Bernhard von Nassidel, 92, 93. -
Berka Nikolaus von Willamowitz, 89.
Bestwin, 204.
Bethlen Gabriel v. Siebenbürgen, 139 bis 

141, 145, 146.
Better (?) 179.
Beuchen, 15, 25, 83, 87.
Biala, 285.
Bielek Jeschko, Ritter von, 72.
Bielek v. Körnitz, 104.

Lehrer, 252.;
Bielitz, 43, 44, 46, 47, 52, 59, 61, 

75—78, 83, 86, 87, 106, 109, 115, 
116, 118, 122, 142, 143, 145, 149,
153, 172—176,..-178, 181, 189, 193,
195,. 198, 201, 213, 216, 218, 219,
221, 223> 224, 228, 234, 237, 241,
245, 246, 249, 257, 258, 260, 267,
27D-286. .

Bielitz-, Alt, 46, 47*, 83, 87, 179, 219, 
237, 249, 281.

Bielowitzko,. 16, 104, 109, 180.
Bielowitzko, Magistratsrath, 234.
Bielski Adam v. Bielitz, 192.
Bierau 129.

Bistrzitz, 179, 219, 249,
Bladnitz, 236.
Bleicher Jakob, Bürger, Margar. seine 

Frau, 188.
Blogotitz, 183, 236, 248.
Blohotsky, Vorwerk, 85.
Bludowitz. 86, 129, 163, 186, 219, 234,
, 249, 261.
Bludowski Dorothea, 120.
Bludowski Friedrich v. .HaslachM80.
Bludowski Georg Friedrich, Freiherr, 240.
Bludowski Hans Adam und Nik. von, 240.
Bludowski Heinrich von. 240.
Bludowski Joachim, 160, 180.
Bludowski Johann, sein Sohn Paul, 163.
Blumius Lorz, Schulreetor in Teschen, 191.
Bobernik, 130.
Bobrek (Bobersdorf), 61, 72, 82, 85,
g 109, 179, 190, 236, 248.
Bock, Abraham, kursächsischer Rath, 125.
Bocskai Stephan, Fürst v. Siebb., 133.
Bodenhausen, Oberst, 141.
Boguschowitz, 39, 72, 86, 177, 179, 183, 

188, 228, 248.
Bogusius 31, 39, 46.
Boleslaw I. (Chrobry), König von Polen, 

5, 6, 25.
Boleslaw I I I , Herzog v. Polen, 6.
Boleslaw IV., poln. Großfürst, 7, 14.
Boleslaw V. v. Krakau (der Schamhafte), 

21, 23.
Boleslaw v. Sendomirien, 19.
Boleslaw I., Herzog v. Böhmen, 10.

B i c r m a n n ,  H e rz o g th u m  T e sch e n .

Boleslaw II., Herzog v. Böhmen, 10, 
Boleslaw d. Lange, Herzog v. Schlesien, 

7, 15, 38.
Boleslaw Herzog v. Beuthen, 27, 65. 
Boleslaw II., der Wilde, Bruder Hein­

rich III. v. Breslau, 23.
Boleslaw I., Herzog v. Oppeln, 27—30, 

53, 55, 57.
Boleslaw IV. Herzog v. Oppeln, 81. 
Boleslaus Herzog v. Schweidnitz, 64. 
Böleslaus L, Herzog v. Teschen, 72, 
: 75—82.
Boleslaus II., Herzog v. Teschen,. 82—88. 
Boleslaus Propst, Sohn Kasimir I., v.

Teschen, 64.
Bolkenhain, 99.
Bonatio Fabr., Hauptmann, 141. 
Bonifaz IX. Papst, 79.
Bonitz Herrn., Prof, in Wien, 276. 
Bonkau, 120, 236.
Borek Adam, Freiherr, 227.
Borek Kasp., 165, 180.
Borek Kasp.,. Landeshauptmann, 2 2 3 .; 
Borek Nik. v. Rostropitz, 85.
Borowa, 248x 
Borynski Joh., 104.
Boliwoj, Herzog v. Böhmen, 4.
Brachetti, Kaufmann, 258.
Braida Graf, Oberst, 215. g 
Brandeis bei Teschen, 104, 137, 248. 
Brandmüller, Kapitän, 151,
Braunau in Böhmen, 187.
Braunau 179.
Breuna, 120, 196, 198, 248. •
Breslau, 5, 43, 67, 84, 91,109, 193, 195. 
Breteuil, Gesandte, 233.
Brodetzki Anna, 105.
Brodetzki Nik., Marschall, 104—106. 
Bruno, Bischof v. Olmütz, 22.
Brusowitz, 186.
Bryskowski Karl von, 239.
Brzezowka 179.
Bretislaw, Herzog v. Böhmen, 6.
Budin Franz von, 108.
Bukowetz 61, 129, 179.
Burian Johann Christian, Pfarrer in 

Bielitz, 216.
Burghauser, Theaterdireetor, 276. 
Burkhart Karl Dr., Gym.-Direetor, 265.

Calixt III. Papst, 91.
Caprano, Kaufmann in Teschen, 258. 
Cardinal (Kard). Frz. Friedr. u. Wilh. v., 

240.
Cendnerus Andr., Schulrect. in Bielitz, 

191,
Chamberz, Maler und Baumeister, 264. 
Chmel, Mathematiker, 264.

19



290

Chorinski Karl Wenzel von, 239 , 
Chremße S iegm ., Hauptmann in  Teschen, 

78.
Christoph v. Pruchna, 89.
Cießymir, angeblicher Gründer Teschens, 

12, 13.
Clemens IV , Papst, 50.
Clemens, Pfarrer in  Friedek, 2 6 4 ..  
Colloredo Gras, Oberst, 152.
Conds Prinz, 262.
Konstantin, ruff. Großfürst, 262. 
Conteffa D an ., Joh., Lorz, Kaufleute in  

Teschen, 258.
Cölestin, Papst, 48.
Cunrad, Christian, hzgl. Arzt, 192. 
Cunrad, Karl, Apotheker in Teschen, 183. 
Czarnowanz, 16.
Czech Johann, 104.
Czechowitz, 179, 186, 234.
Czeladz, 65.
Czelesta Alb. u. Jak.. 164.
Czelesta Joh ., Kasp. v., 230.
Czelesta Joh. Rud., 240.
Czelesta Karl, Freiherr, 276.
Czelesta Rud. von, 276.
Czelesta Wenzel v. Landesältstr., 234. • 
Czelo Achatius v ,  Czechowitz, 120, 180. 
Czelo Georg p. Czechowitz, 131.
Czelo Heinr. E  Czechowitz, 104.
Czelo Heinr. v. Czechowitz, hzgl. Schreiber, 

161.
Czelo Joh. v. Czechowitz, Kanzler, 104; 

105, 108, 109.
Czelo Kspr. v. Czechowitz, 165.
Czelo Kafp. v. Czechowitz, Kanonieus, 108. 
Czelo Pik. v. Czechowitz, - 89, 165.
Czelo Pet. v. Czechowitz, 120.
Czerwin, Hof, 85.
Czula (Zarzycz?), 186.
Czygan Joh. v. Schpska, 237.
Czygan Nlk. v. S lupska, 108, 165. 
Czygan Pet. v. S lupska, 89.
Czygan Wzl. v. S lupska, 237. 
ö esla u s, Dominikaner in Teschen, 27.

Daniel Fürst v. Halitsch, sein Sohn, Leo,
21 . .

Darkau, 85, 280.
Dem el Joh. Ritter v. Elswehr, 272, 286. 
Deville, östr. General, 232.
D ew agi, Oberst, 153.
Dietzius, 268.
Dingenauer, Jesuit, 134.
Dirske von Wernersdorf, 72. 
Dittmannsdorf, 72, 85, 114, 186. 
Dittmayer, 268.
Dittrichstein, Kardinal, 144.
Dobratitz, 129.

Dobrau, 284.
Dobrzen-Gr., 40..
Dohna Karl Hannib., Graf, 1 4 1 ,1 4 4 ,1 4 9 . 
D olbir Joh ., Rittmstr., 145. 
Domaslowitz, 129, 186, 219, 234, 248. 
Dombrau, 25, 26, 85, 186, 234. 
Drahomischl, 104,. 234, 236, 249.
D ubna Jak. v., pol. Kanzler, 93. 
Dubrawa, pol. Herzogin, 5.
Dziedietz, 106, 179.
Dzingelau, 83, 89, 120, 138, 179, 180.

Eckardt Georg Wilh. von, Kammerregent, 
210.

Eckert Georg, hzgl. S ecretär,. 177 .
Eckhel Ign az, Lehrer, 251.
Eibenstein, 56. „
Eizinger S iegm ., 91.
Cleonora, Kaiserin, 84.
Elisabeth, Königin v. Böhmen, 55.
Elisabeth, Königin v.. Polen, 91.
Elisabeth, Gem. Przem islaus I .,v . Teschen, 

65.
Elisabeth, Gem. Wenzels I. v. Teschen, 88.
Elisabeth, Gem. Adam W zls. v. Teschen, 

129.
Elisabeth, Tochter Kasim. I. v. Teschen, 64.
Elisabeth Lueretia, Hzgin v. Teschen, 137, 

141, 143— 157, 159, 194.
Ellgoth (Ligota) bei Teschen, 120, 177, 

179, 248.
Ellgoth bei Bielitz, 87.
Ellgoth Kammeral-, 104, 170, 171, 1 7 9 , 

249, 275.
Emmerich v. Haslach, 72.
Enzendorfer Joh., Lehrer, 252.
Ernsdorf, 179, 219, 237, 249.
Ernst, Herzog v . , Weimar, 146.
Esther, Jü d in , 189. .
Eugen III., Papst, 7 ..
Eugen v. Savoyen , 217.
Euphemia, Herzogin v. Ob.-Glogau. 67.
Euphemia, Herzogin v. Oppeln, 20, 47.
Ephemia, Gem. Kasim. I. von Teschen, 

62, 72.
Enphemia, Gem. Bolsl. I. v. Teschen, 82, 

84, 159.
Euphemia, Tochter des Herzogs v. Ratib. 

Nonne, 58.
Exner Balthas. 137, 192.
Exner Franz, Prof., 276.

Fabri Andr., Lehrer, 226,
Fabrieius Georg v. - Falkenberg, Prdgr., 

191.
Falkenstein.Heinr. von, Lehrer, 226.

I Farmwäger, Bürger in  Teschen, 256.



291

Felbiger, Jgn. von, Abt, 250 .. 
Ferdinand I., Kaiser, 102, 109, 114, 121, 

123, 194, 197.
Ferdinand II., Kaiser,- 138, 139, 146, 

149.
Ferdinand III. Kaiser, 143, 153— 155, 

211— 213.
Ferdinand IV., König, Herzog in Teschen, 

209—211.
Ferdinand I. Kais. v. Oesterr., 268. 

^Ferdinand, Erzherzog, 262.
Fergetsch, Eerkitz, Vergatsch), v. Mesersitz 
(Miedzyrzecze-Kurzwald), 78, 163. 
Feversham, 217.
Fiducinus Sam ., 220. ...
Fingermann, Kapitän, 152.
Florian, Bürg, zu Teschen, 128.
Foglar Joh. von, 240.
Fossati, Kaufmann, 258, 259.
Fragstein Karl v. Nimbsdorf, 240.
Frank Anna, Bürgerin in Teschen, 227. 
Frank Xaveria, Nonne, 227. .
Franz I. Kaiser, 178, 230, 236.
Franz II. Kaiser v. Deutschland, dann I.

v. Oesterreich, 268.
Franz Josef, Kaiser, 269, 271, 273. 
Franz von, der Ueberfahrt, 89.
Franzek Jak , Bürger in Teschen, 120. 
Frauenthal^ 66.
Fräntzel, Hauptmann, 152.
Freistadt, 47, 49, 85, 94, 96, 109, 122,

142, 172, 175, 178, 179, 182, 185,
186, 188, 195, 201. 219, 223, 234,
237, 241, 245, 246, 274, 275, 281,
282, 284,. 285.

Frey, Rathmann in Teschen, 241.
Friede!, 77, 82, 104, 106, 116, 122, 130,

. 173, 174, 180, 185, 186, 
189, 190, 234, 236, 241, 245, 246, 
274, 275, 281, 284, 285.

Friedrich 1 ,  Kaiser, 7.
Friedrich III., Kaiser, 84.
Friedrich II., König v. Preußen 230— 234. 
Friedrich II., d. - Streitbare, Herzog v. 

Oesterreich, 20.
Friedrich II., Herzog v. Liegnitz, 97, 98,

100, 101.
Friedrich Kasimir, Herzog v. Teschen, 

114—116, 119—122, 126, 160, 197, 
199, 203,

Friedrich Wilh., Herzog v. Teschen, 137 bis
143, 159.

Friedrich, S o h n  Kasim. II. v. Teschen, 
Propst, 106, 191.

Friedrichsdorf (Friedrichowitz) Mich. von, 
77.. . •

Friedrichowski Joh. auf Baumgarten, 83, 
89.

Fritto, hzgl. Münzer, 31, 32, 39.

Frobel (Wrobl) Hans v. Nierodzim, 86 
163. ,

Fröhlich, Pastor in Teschen,.264- 
Fröhlich Kasp.> Stadtschreiber in Teschen, 

.118, 122.
Fröhlich Siegm., Kanzleidirector in Bielitz,

.228. t
Fröhlich, Grunewald u. Comp., 260. 
Fugger, Handelsherrn, 193. ,

Gagalskowski Adalb., Dechant, 139. 
Gagno, Kaufmann, 258.
Ganzstück Mtth. v. Hammersberg, 199. 
Gara Ladisl., Palatin v. Ungarn, 82. 
Gaschin Graf, 239.
Gatty, Pfarrer in'Zarzitz, 264.
Garvlas Paul, 129.
Georg (Podiebrad) König v. Böhmen, 

84, 85, 87, 90, 93.
Georg II., Herzog v . Brieg, 115, 119, 

121, 127, 197, 198.
Georg, Markgraf, Herzog v. Jägerndorf, 

109.
Georg Rudolf v. Liegnitz, 140, 144. 
Georg Otto v. Markelsdorf (Marklowitz), 

104.
Georg v. Wilmischau, Pfarrer, hzgl. 

Schreiber, 161.
Mart., Bischof v. Breslau, 127. 

Gertrude v. Oesterreich, 20.
Glajear, Pastor, 268.
Gläsen, 22.
Gleiwitz, 63, 65, 75, 95.
Glogau-Gr., 66, 75, 77, 83, 95, 97. 
Glussak, Jäger, 114.
Gnoimk, 104, 129, 219, 234, 248.
Goch Körnitz, Hauptmann zu Siewierz, 

165.
Goch v. Ochab, 78, 86, 165.
Godzischau, 179.
Golgowski Adam von, 240.
Golgowski W ilh, 221.
Golkowitz, 25.
Gollasowitz Joh. von, 78.
Gollasowitz Pet., 163.
Golleschau, 16, 57, 138, 171, 179, 186, 

249.
Gorgosch Joh., Musicus, 177.
Gorgosch. Pächter in Teschen, 181. 
Gorzitz-Gr., 25.
Goschitzki, 129.
Gotschalkowski Adam Josef, Freiherr, 239. 
Gotschalkowski Adam Wzl., Freiherr, 232. 
Gotschalkowski Johann, Landesrichter, 129, 

165.
Görloff Gabr., Münzmeister, 160.
Götz, kaiserl, General, 163.

I Götzius Joh., Cantor u. Lehrer, 191.

19*



292

Gräz bei Troppau, 51.
Gregor IX., Papst, 17, 25, 34.
Gregor XIL, Papst, 80 .'
Gregor, hzgl. Notar, 27, 161.
Griphina, Gem.Lescheks v. Polen, 53. 
Grodetzki Christoph, fürstl. Rath, 129,131. 
Grodetzki Joh., Bischof v. Olmütz, 191. 
Grodischcz, 85, 179, 227, 234.
Grodzietz, 87,. 129, 138, 186, 219, 234. 
Grolle 9tE, 78.
Groos Pet., Locator v. Bukowetz, 6 1 ,169 . 
Groos Reginald Nep., Dominikaner, 27.. 
Grothau, 66.
Guhrau, 66, 83.
Guldau, 88, 248.
Gumna, 179, 234.
Gurek. 86, 120, 129, 186, 219, 234, 236. 
Guretzki Bernh. u. Ludw. von, 240. 
Guretzki Georg von, 240.
Guretzki Heinr. von Körnitz,. 177. 
Guretzki Kasp., 120.
Guretzki Nik. v. Körnitz, 227.
Guretzki Frau, Witwe, 240.
Gurschdorser, Capitän, 151.
Gusnar Friedrich, 112.
Gustav Adolf, König v. Schweden, 150. 
Gutty, 170, 179, 187, 2 1 9 ./ -

Haase Karl Theod., Superintendent, 268, 
284.

Haderdung Wilh., Branntweinpächter, 183. 
Hadrian IY ., Papst, 10.
Halama von, 240.
Haltschnowski Joach., 205. .
Hanke v. Steinau, 162.
Hanno, Theaterdirector, 267.
Hans, Herzog v. Sagan, 97.
Hans v. Piezkow, 104.
Hans u. Pet v. Schumbarg, 89. 
Hantschko v. Miechow, 75. |
Harasowski Katharina, 221.
Harasowski Wzl. von, 240.
Harbutowitz, 236.
Hartmann, Kaufmann, 261.
Hartmann Joh., Schulz v. Zablatz, 169. 
Haslach, 72, 86, 179, 186, 219,, 234, 236. 
Hatzfeld, kaiserl. General, 153, 212. 
Haugwitz Frdrch. Wilh., Graf, 228, 237. 
Härtel,. Oberstlieutenant, 141.
Hedwig, die Heilige, 49, 50.
Hedwig, Gem. Steph. Zapolyas, 96— 98. 
Heimann Wzl., Fiskal, 209.
Heinrich II., Kaiser, 6.
Heinrich v. Anjou, König v. Polen, 123, 

124.
Heinrich I. Herzog v. Schlesien, 1 5 ,1 7 ,4 9 . 
Heinrich II., Herzog, v. Schlesien, 19, 52. 
Heinrich III., Herzog v. Schlesien, 20.

Heinrich IV., Herzog v. Schlesien, 23, 
29, 3 0 ,5 3 .

Heinrich V., Herzog v. Breslau, 56. 
Heinrich IV v Herzog v. Glogau, 66. 
Heinrich, Herzog v. Liegnitz, 30.
Heinrich, Herzog v. Münsterberg, 103. 
Heinrich, Unterkämmerer v. Teschen, 35. 
Heinrich von Stubnitza, Schulz v. Karmin, 

169.- ,
Heinrich von Symelwitz, hzgl. Schreiber, 

161.
Heinrich Albin, 266.
Heinze,. Rathmann in Bielitz, 78. 
Heinzendorf, 87, 179, 181, 219, 248,261.

! Held Siegm ., kaiserl- Vicekanzler, 111. 
Helfried v. Luckau, Schreiber, 161. r- 
Henckel, Graf, 2H0.
Hennicke Christoph, Lehrer, 252. 
Heberstein, Proviantmeister, 152.
Herbord v. Füllstein, .21, 22.
Hermünitz, 85, 165, 234, 236. 
Herrnstadt, 101.
Hertel Gottfr. v. Leidersdorf, Reichshof-- 

rath, 161,..208.
Herzmanitz, 104, 186.
Hieronymus von Prag, 80.
Hildebrand Adam Heinr. von, 240. 
Hirsche! Moses-, Jude, 189.
Hlawatschka, Rittmeister, 152.
Hochegger Ludwig, 265, 278.
Hoenfels Christian von, Gesandte, 233. 
Hohenembs Jak. Hannib., Graf, 137° 
Hoenheißer Alb., .283. ,
Hohenfurt, 56.
Hohenstein Wzl. Gottfr., Baron, 177* 
Holius Thom., Prediger, 191.
Hollstein Josef von, 240..
Hratzki Wzl., Schloßhauptmann, 120. 
Hruschau, 57, 61, 85, 104, 129. 
Hrzywnacz Wzl. v, Heraltitz, 89, 104. 
Huf, Capitän, 151. / ,
Hunt Joh. v. Steinau, auch von der 

Blande u. Hunt von Körnitz, 83, 163. 
; Hunyadi Joh., 91.

Hus Joh., 79, 80.
Hynal Georg v. Steinau, 96.

Jablonowski S tan islaus, Fürst, 217. 
Jablunkau, 47, 59, 126, 130, 131, 134, 

171, 173, 175, 176, 179, 186, 197, 
201, 223, 257, 261, 282.

Jagosch Frz., Bürger in Teschen, 227. 
Jagoschin, Jungfrau, 240-,
Jäkel Matth., Bürger in Teschen, 86. 
Jakob II., König v. England, 217. 
Jakob, Benedietiner in Orlau, 114. 
Jakob, Dominikaner-Prior, 27.

I;. Januschowski Joh. Georg Ohm von, 239.



293  —

Jaroeki, Oberst, 151. Z 
Jaroslaw, Bischof v. Breslau, 15, 29. 
Jaworski Ludw. von 240.
Jägerndorf, 146, 148, 149.
Jehner, Posamentirer in Wien, 227. 
Jerichovius, Lehrer, 226.
Jerin Andr., Bischof v. Breslau, 127. 
Jermann Mart., Korporal, 221.
Jeschke u. Hans v. Ogrodzon, Brüder, 

72, 162.
Jllownitz, 234, 236.
Jnnocenz I I I ,  Papst, 48.
Innsbruck, 197.
Joachim, Falschmünzer, 204.
Johann. XXII., Papst, 62.
Johann, König v. Böhmen, 66, 59, 62,68. 
Johann I., Herzog v. Auschwitz, 59, 67. 
Johann II., Herzog v. Auschwitz, 67. 
Johann III-, Herzog v. Ausschwitz-Ujest, 90. 
Johann IV., Herzog v. Auschwitz-Zator, 

87, 90, 95.
Johann, Herzog v. Görlitz, 71.
Johann, Herzog v. Oppeln, 100. „ 
Johann I., Herzog v. Troppau-Ratibor, 66. 
Johann II., Herzog v. Troppau-Ratibor, 

66, 73.
Johann I., Abt v. Orlau, 2 6 /
Johann II. u. I I I , Aebte v. Orlau, 187. 
Johann, Kastellan v. Teschen, 14. 
Johann, Prediger u. Dechant, 112, 113, 

188.'.
Johann, Schulze v. Karwin, 169. 
Johann Albert, Herzog v. Glogau, König 

v. Polen, 95, 97.
Johann Georg, Markgraf, Herzog von 

Jägerndorf, 140, 141.
Johann Kasimir, König v. Polen, 212. 
Johann von der Biala, hzgl. Schreiber, 

161.
Johann von der Blande, 86.
Johann von Krzizanowitz, 72. 
Johannides Dav., Pastor, 192.
Jolenta, Aebtissin, 64.
Josef I., Kaiser, 225, 228.
Josef II., Kaiser, 235, 236, 238, 247 bis 

251, 253, 259, 26l> 273.
Jskrzyczyn, 16, 77, 83, 89, 234. 
Jstebna, 170, 248.
Judith, Gem. Meskos II. v. Oppeln, 20. 
Juraschek, Räuber, 202.

Kaiser, Burggraf in Teschen, 253. 
Kalembitz, 179, 190, 234, 236, 248. 
Kalisch, 17, 20.
Kalusch Matth., hzgl. Secretär, 140, 161. 
Kaminski Matth., 220.
Kamnitz, 46, 108, 179, 219.

61.

Kanitzownia, Kammerfräulein, 203. 
Kappel Kasp., hzgl. Schreiber, 161.
Kara Mustafa, Großvezier, 217.
Karl IV., (Markgraf v. Mähren) Kaiser, 

60, 62, 65, 67— 70, 74, 79. .
i Karl VI., Kaiser 228—230.

Karl X., Gustav, König von Schweden, 
212.

Karl XII., König v. Schweden, 224, 225. 
Karl Erzherzog, Bischof v. Breslau, 137. 
Karl Erzherzog, Herzog v. Teschen, 236, 

262;
Karl, Herzog v. Lothringen, 217.
Karl Herzog v. Münsterberg, 98, 101. 
Karl II., Herzog v Münsterberg, 127. 
Karl Robert, Köyig v. Ungarn, 58, 59, 
Karwin (s. Arnoldsdorf), 85, 129, 186, 

219, 234, 254, 275, 277, 282.. 
Karwinski Adam, 165.
Karwinski Balth. von, 240.
Karwinski Nik., Marschall, 124, 165. 
Karwinski Pet., 120*
Kasimir, Herzog v. Polen, 6.
Kasimir III., König v. Polen, 60, 62, 68. 
Kasimir- IV., König v. Polen, 94.

: Kasimir, Herzog v. Auschwitz, 73, 75, 89. 
Kasimir, Herzog v. Beuthen, 27—29, 

53—55.
Kasimir, Herzog v. Masowien, 62, 
Kasimir, Herzog v. Oppeln, 14, 16, 17, 

25, 38. 46, 54.
Kasimir. I / /  Herzog v. Teschen, 31, 47, 

58—65, 69, 77.
Kasimir II., Herzog v. Teschen, 87, 89, 

93— 108, 157, 193, 195, 198.
Kasimir, Herzog von Zatyr, 90.
Kasperlik -Matth, von., 266.
Kästner Kathar., Apothekerin, 131. 
Katharina. Gem. Friedr. Kasimirs v. Te­

schen, 119.
Katharina Sidonia, Gem. Wzls. II. v.

Teschen, 124, 126—128, 203.
Kätscher, 81.
Katschitz, 85, 165, 234.
Kaufmann, Bürgermeister v. Teschen, 265. 
Kähler Karl, 283.
Kecherle Andr., Bürgermeister v. Teschen, 

112, 117, 120, 164..
Kecherle Georg, Kanzleiknqbe, 112, 162. 
Kecherle Johann v. Perstetz, 112, 117 

164.
Kecherle Nik., Bürgermeister, 112. 
Kecherle.Peter, 112.
Kensky Christoph, Cantor in Bielitz, 191. 
Kenty, 47.
Kerber Adam, Stadtschreiber, 126, 
Kettler, Herzog v. Kurland, 129.
Kischa Hans, Bauer, 171. ,

| Kischinetz, 190.



294

Kisielau,486, 236.
Kisselowski Joh-, '163.
Kisselowski Wenzel von, 239.
Kitschitz, 86, 88.
Klapsia Güst., evangel. Pfarrer, 264. 
Klapsia Joh., Prediger, 264.
Klenk Magdalena, Nonne, 227.
Klesel, Kardinal, 136' - 
Kloch v. U stroü/141.
Klöch Martin) 165.
Klöch.Nik. t>: Ustroü, 188.
Klönn Lambert, Pfarrer in Orlau, 114. 
Knobelsdorf von, preuß. Truppenführer, 

271. • -
Knoch, Oberstlieutenant, 162.
Köbenzl.I. Phil., Graf, 233.
Kogler, Lehrer, -226.
Kohlas Franz, Lehrer/ 251.
Kolbe Andr., Schlaffer, \ 185.
Kolbenheyer Brüder, Tuchfabrk., 260. 
Komarowski Nik. v. Komorau, 131. 
Koniakau 104, 179, 236.
Konkolna, 85. s
Konrad III., deutscher König, 7.
Konrad, Herzog v. (Schlesien) Glogau, 7. 
Konrad, Herzog v. Masowien, 20. 
Konräd, Bischof v. Breslau, 95. 
Konskau, 179, 186, 219, 234, 248. 
Koppen, Proviantmeister, 152.
Körnitz Bolek von, Je tta  seine Mutter, 

72, 104, 163.
Körnitz Hans, gen. P intlat, 163.
Körnitz Jeschko, Graf, Unterkämmerer, 
- 35, 163.
Körnitz Jeschko, 78.
Körnitz Matth., 163.
Körnitz Melch. Sobek von, 108.
Körnitz Nik., hrzgk. Schreiber, 161. 
Körnitz Rud., Freiherr, 114, 216, 239. 
Körnitz Sobek von, .61, 163.
Körnitz Sobek von, der Jüngere- 125. 
Kosakowitz, '479.. 1 
Kofel, 63.
Kosteletz, 219.
Kosteletzki, Hauptmann, 151. :
Kostkowitz, 89, 179, 234, 236. 
Kottulinski Jaroflaw, Wladika, 129. 
Kottulinski, Graf, 239.
Kotzobendz, 25, 85, 120, 179, 234, 236. 
Kotzurowitz, 234.
KovLes, Oberst, 151.
Kowalowski Hans, 105.
Kozlowski Joh. Georg von, 240.
Köben, 83.
Körber, landwirihschaftl. Schriftsteller, 264. 
Krakau, 3, 5, 19, 55, 71, 78.
Karl Jak., Bogt in Golleschau, 170. 
Krasna, i l l ,  177, 179, 187, 236, 248. 
Kraus Josefine, 228.

Kremfche Nik. von, 89.
Kreütnerin/Hedwig, 129,
Krieger Joh., Lehrer, 226.
Krischke- Chrstn. Gottl., 228.
Kunigunde, böhm. Königin, 23. 
Kuntschitz, 78, 85, 104, 120/ 219, 234. 
Kuntschius Elias v. Breitwald, »192. 
Kunzendorf/ 72/75 , 78, 165, 186, 254. 
Kurt, Rittmeister, 152.
Kurzwald, 179, 186, 219, 248, 274, 275, 

280, 281.
Kutufow, russ. Heerführer, 262.

Labuth Hans von Skrzinia, 104.
Labüth Wlad., 104.
Lachanty, 25.
Ladislaus Posthumus Könitz, 84, 90, 91. 
Lamatsch von Warnemünde, 267. 
Lambert, Bürger von'Teschen, 46. 
Lamotte, preuß. General, 230. '
Landek 120, 236.
Landsberg, 66.

: Länge, Arzt,- 264. ;
Lange Joh., kaiserl. Orator, 191. 
Langerbach Lor., hzgl. Schreiber, 161,165. 
Larisch Adam Wenzel von, 240. •

11 Larisch Andr., 164.
Larisch Franz, Josef und Karl Frei Herrn, 

Brüder, 164. -
Larisch Friedr. von Ellgoth und Karwin, 

129, 165.
Larisch Georg, Landesrichter, 124.
Larisch Heinr. Ferd., ■ Landeshauptmann 

177, 220, 221/ 223.
Larisch Heinr. Ferd. Freiherr, Landmar­

schall 239.
Larisch Johann, Bogt, 164.
Larisch Johann, Graf, 262.
Larisch Josef, Graf/254n ^
Larisch Sophie, 120. ;

in Teschen 174.
Laudon, kaiserl. Heerführer, 232.. 
Laurentius, Bischof von Breslau, 14. 
Lazy bei Orlau, 85, 113, 114.
Lazy bei Skotschau,' 104.
Leczinski Stanisl., 229.
Lesniak Grg. Priester, 108..
Lessner Nik. und Peter, 82, 85. 
Leobschütz, 2 l.
Leopold I. Kaiser, 199, 211, 213—225. 
Leopold II  Kaiser, 236.
Leopold der Heil, von Oesterreich, 7. 
Leopold Erzhzg-, Bischof von Passau, 

134, 135.
Leopold Herzog v. Lothringen, Herzog 

von Teschen, 178, 229.
Lesel, Hofmarschall, 113, 114.

| Lestko Herzog von Ratibor, 57, 58, 62,63.



295

Leuthen, Deutsch.- und Poln.- 72, 85, 
114, 186,, 221, 234, 254.

Lhota, Lhotka, Ligota s. Ellgoth.
' Lhotski Grg., Hauptmann zu Bitzlitz, 106. 
Lhotski Karl von, 239.
Lieben von, 240.
Liechtenstein Gundaker Fürst, 143, 144, 
- 4 5 5 .
Liechtenstein Hartmann, Fürst, 155. 
Liechtenstein Joh., Adam, Fürst 155. 
Liechtenstein Karl Fürst, 131, 137, 155. 
Linek Kaspar, Bürg, von Teschen, 108. 
Lipnik (Kunzendorf), 47, 103 285. 
Lipowetz, 226, 248.
Lischbitz, 236. .
Lischna, 120, 179, 180, 186, 219, 234. 
Lisignat Nik., Burggraf von Auschw., 

163.
Liwtomyrski Joh., Burggraf v. ■ Krakau, 

121.
Lobkowitz Fürst, 152.
Logau Grg. von, 122. :
Logau Gottfr. von Albersdorf, 240. 
Logau Gotthard von, 122.
Logau Matth, von, 122.
Logau Titzek von, 165.
Lohr, Lehrer 252.
Lonczka, 236.
Lonkau, 248.
Lorenz G eorg,'192.
Löbel Beitel, Jude, 190.
Lowezsnyi Timoth., Prediger, 134, 136, 

188.
Löwenberg, 41, 46.
Lublinietz, 66.
Lucks Siegm., 163.
Ludmilla, Gem. Meskos I. von Ratib.- 

Oppeln, 16.
Ludwig IV. Kaiser, 68. - 
Ludwig I. König von Ungarn, 68. 
Ludwig II. König von Ung. u. Böhm. 

98, 101-103.
Ludwig XIV. König von Frankr., 225. 
Ludwig von Baden, 217.
Ludwig II. Herzog von Liegnitz. 88. 
Luitfried, Abt zu Tiniec, 25.
Lumnitzer Joh. Grg., 265.
Luther Martin, 109.

von, 104.

Machn« von Steinau, 86.
Machin von der Blaude (Körnitz) auch 

Matth, von Bludowitz, 163, 165. 
Machin 85.
Magdeburg, 43.
Maget, Jesuit, 264.
Magnini, Kaufmann, 258.
Mansfeld Ernst Graf, 140, 141.

Margaretha Herzogin von Gr.-Glogau 94, 
97.

Margaretha, Gem. Kasim. von Auschw, 73. 
Maria, Gem. Wenzels II. von Teschen, 126. 
Maria, Gem. Trojdens von Masowien, 62. 
Maria, Tochter Ludwigs I. von Ungarn, 

69.
Maria Anna, Gem. Heinr.- Grafen von 

Schlick,-155.
Maria Christina, Erzherzogin, 236.

: Maria Louise, Erzherzogin, 262.
Maria Sidonia, Tochter Wzls., II. von 

Teschen, 127.
Maria Theresia, Kaiserin, 230, 231, 233 

bis 237, 247—250, 262, 253, 259.
- Mariot E., 268.

Marklowitz, 85, 129, 179, 186, 219, 234. 
Marklowski Adam Wzl., u. Kasp. von, 
, 240.
Marklowski Anna, 129,
Marklowski Chrstph. Joachim, 240, 
Marklowski Frz. Ludw-, Joachim und 

Bernh., Freiherrn, 240.
Marklowski Hans der Jüngere, 129. 
Marklowski Heinrich, 163.
Marklowski Peter, 165.
Markus, Jude, 189.
Marschalek von Baumgarten Nikol., 83, 

86, 163, 165.
M artin, genannt Hrzan, 73.
Martin von Kurzwald, Geheimschreiber, 
HM 17..
M artin, Vogt von Teschen, 61.
Masur Andr., hzgl. Schreiber 161. 
Mattenkloit, Besitzer von Orlau, 237. 
Matthias, Kaiser, 131, 134—136. 
Matthias (Hunyadi) König von Ung., 

92—95, 97, 98, 102,
Matthias von Rokow, 188.
Matzdorf, 87, 179, 259.
Mauthnerus Tob.) Prediger, 191. 
Maximilian I., König, 97.
Maximilian II. Kaiser, 119, 121—124, 

203. |
Maximilian,. Erzhzg., 128.
Melanchthön Philipp, 111. •
Melchior, hzgl. Secretär, 106.
Mentzel Clemens, Prior, 227.
Mesko, Herzog von Polen, 5.
Mesko der Alte, poln. Großhzg., 16. 
Mesko I. Herzog von Ratibor (Oppeln), 

7, 14— 16, 25, 28.
Mesko II. Herzog von Oppeln, 14,16 bis 

20, 40.
Mesko Herzog von Teschen, 27—31, 39, 

43, 46, 63—58.
Messerschmied Nik., Kathar. seine Frau,

- 87* -
I Methodius, Slavenapostel, 9. .
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Metternich Cl. L„ Fürst, 268.
Metzitzke, Lehrer, 252.
Meysel Grg., 104.
Michael von Kosel,. Pfarrer, 104, 188. 
Michejda, Pastor, 268.
Mickler, Chronikenschreiber, 264. 
Miedzyrzöcze (Kurzwald) Nik., von Land­

richter, 78.
Miendzyswiee, 234, 236.
Mikny, Bürger in : Teschen, 53, 85. 
Milota Nik., Pfarrer von Lubno, 72. 
M iloslaus,' 40,
Minitz, Rittmeister, 151. .
Mistek, 103.
Mistrzowitz. 120, 179.
Mitrowski Graf, General, 233. 
Mitrowski Karl von, 220, 240. 
Mitroyiski Peter von, Aeeisschreiber, 240. 
Mittermaier Wzl. von Blogotitz, 116, 

ß l 2 0 .
Mletzko Frz. von Jllownitz, 125, 129. 
Mletzko Thom. von Bielowitzko, 109, 

161.
Moiban, Prediger in Breslau, 111. 
Molsten Spitko von, 66.
Morawka, 248, 259.
Mosty bei Jablunkau, 170, 248.

104, !132, 179, 248. 
Mönnich Johann Wzl. von, 254. 
Mönnichhos, .236, 248.
Mundtz Freiherr, Tuchfabrikant, 260. 
Muthmann Johann, Pastor, 226, .264. 
Mückendorf, 129, 179, 180.
Münzmeister Hans, Falschmünzer, 204.

Napoleon 1 , 263.
Nassiedel, 21.
Nawsi, 16, 249.
Nechai, .Schriftsteller, 264.
Nemagoski, Oberst, 151.
Nentwich Dav-, hzgl. Schreiber 161. 
Nesitius Tob., Lehrer, 191.
Netopirz Peter, 109.
Neumarkt (Srzoda), 38.
Neustadt, 66. ,
Niebory, 234.
Niedek, 89, 104, 120, 179, 180, 219, 236. 
Niembschitzki von Niembschitz, 202.. 
Niemptsch, 4.
Nierodzim, 219, 236.
Nigrini, Lehrer, 226, 264.
Nikel, Rathmann in Bielitz, 78. 
Nikelsdorf, 46, 87, 178, 179.
Nikolaus, Herzog von Oppeln, 100, 
Nikolaus, Herzog v o n . Troppau-Jägern- 

dorf, 81.
Nikolaus II., Herzog von Troppau-Rati-- 

bor, 62, 63, 65.

Nikolaus, Cantor v. Glog., hzgl. Schreiber, 
161.

Nikolaus von Kl.-Kuntschitz, 86.
Nikolaus von Trzenkowitz, 86.
Nitsch Dan., Gym.-Präfect, 252.
Nostitz Otto, Freiherr 213.
Nowak Hans, Bauer, 170.
Nowak Joh., Lehrer, 251.
Nürnberg, 160.

Ochab, 78, 85, 88, 104, 129, 165, 186, 
219, 227, 248.

Ochabski Nik., sein Vater Jessek von 
Ochab, 88.

Qderberg, 26, 73, 234, 241, 274, 282, 
. 284.

Odströil Joh., Dr., Gymnasialprof., 265, 
Oelsnitz, 93.
Ofka s. Euphemia.
Oktai, Tatarenchan, 18.
Oldrzychowitz, 179, 187.
Oleownik Grg., Müller, 171.
Ondraczek, Organist, 190.
Ondraschek, Räuber, 202.
Oppersdorf Grg., 137.
Oppersdorf Graf, 209.
Orlau, 25, 26, 33, 59, 85, 104, 113, 

114, 186, 187, 190, 198, 199, 234, 
239, 274, 275, 277, 282.

Ortenburg Graf, 141.
Osetzki von, Oberstwachmeister, 240. 
Ossinski Peter, 104.
Ostrau-Mähr., 92.
Ostrau-Poln., 25, 26, 75, 81, 89, 140, 

186, 219, 234, 274, 277, 284.
Olipka, Chronikenschreiber, -192, 264. 
Otremba, 85. -
Otto I. Kaiser, 5.
Otto III., Kaiser, 5, 6.
Otto, Markgraf von Brandbg., 23, 55. 
Otto S.. von, evgl. Pfarrer, 268.
Ottokar II. (Markgraf) König v. Böhmen, 

21—23, 57.
Otyk Wzl. von Dobrzan, Erzpriester> 

219—222.

Pallowitz, 66.
Panewitz, preuß. Major, 232. 
Parchau, 236.
Parchowitz, 72.
Pasconi von Barethwerd, 72. 
Pastwisk, 177, 248.
Patay, Hofpauker, 132.

S tanisl., 122.
Paul, Pfarrer in Teschen, 27. 
Paul von Saypusch, 104.

I Paul Jgkob, Lehrer, 251.
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Peiskretscham, 65, 77.
Pelhrzim (Pilgrim) von Katschitz 162. 
Pelhrzim Balthas. auf Trzanowitz, 122. 
Pelhrzim Karl Max. und Wilh., von- 240. 
Pelhrzim Kaspar von, 240.
Pelhrzim Kasp., von Trzanowitz, 78, 85. 
Pelhrzim Wzl., von Trzanowitz, 129,165. 
Pelhrzim Wzl., Hauptmann, 117.
Pelka Joh. Adam v. Neustadt, 239. 
Pelka Wzl. v. Neustadt, 114.
Pellar Hans, Schulze v. Mistrzvwitz, 170. 
Penkala Georg, Bürger v. Teschen, 128. 
Penkala Thom. Franz, böhrtt. Amtssecretär, 

240.
Penß von, 240.
Penßin Frau von, 240.
Pernstein Johann von, 107—109, 190, 

197, 198.
Perstetz, 219, 248.
Perstetz, Oberst, 151.
Peta, Tatarenführer, 19.
Peter, Kanonikus v. Krakau, 67.
P e t e r ,  Richter von Dzingelau, 83, 169. 
P e t e r ,  Schulze v. Radwanitz, 104, 169. 
P e t e r ,  Vogt v. Teschen, Sbenka seine Gem., 

72.
Peter u. Rüdiger, Aussetzer v. Zator, 46. 
Peter v. Gollasowitz, Hauptmann, 72. 
Peter v. Karmin (Karwinski), 86, 162, 

163.
Peter v. Kitschitz, 162.
Peterswald, 77,. 129, 186, 219, 254. 
Petröczi, ungar. Jnsurgentenführer, 216. 
Petrowitz (Petersdorf), 85, 186,219, 248, 

254.
Petrusch, Schulmstr. u. hzgl. Schreiber, 

161, 190.
Piersna, 85, 234, 254.
Piesch Dav., Lehrer, 252.
Pilutki Wzl., 175.
Pinteier, Bürger v. Bielitz, 61.
Pintlath Andr. v. Ogrodzon, 86, 165. 
Piosek, 170, 179.
Pisarzenski Adam, 189.
Pisfek Joh., Jesuit, 223.
Pitrau, 234.
Pleß, 15, 62, 103, 175, 221.
Pohan Hans, tesch. Bürger, Doroth. seine 

Gem., 13.
Pohladetzki, Wzl. Lehrer, Rathmann, 164, 

191.
Pogorz, 78, 104, 234, 261.
Pogwisdau, 85, 89, 179, 236.
Polak Peter, Diener, 205.
Poltzer Jgn., Syndieus in Teschen, 265. 
Poniatowski Fürst, 263.
Popp, Veterinär, 264.
Poremba, 85, 113, 114.
Pragenus Alexdx., Prediger, 220.

Pragenus Bernh., Buschprediger, 220. .
Pragenus Jakob, Prediger,. 188.
Pragenus Johann, Prediger, 220.
Praschma, Gräfin, 240.
Pratobevera, Jurist, 264.
Präsing tesch. Bürger, 46.
Preisner Mtth., Kanonikus, 109.
Preisner Nik., tesch. Bürger, 109.
Preiß Jakob,. Prediger, 115, 188.
Preuß Kelch., hzgl. Schreiber, 161.,
Prochaska Anna Mar. geb. Schöniger, 278.
Prochaska Karl, Buchdrucker, 278.
Prochaska Karl, Hofbuchdrucker, 268,-278.
Prochaska Thom., Buchdrucker, 278.
Prokop der Gr. 80.
Prokop der Kl., 80. ,
Promnitz Balth., Bischof von Breslau, 

111, 119.
Promnitz Karl, Freiherr, 122.
Pröckel Max von Procksdorf, 144, 146.
Pruchna, 82, 85; 89, 108, 165, 186, 219, 

236.
Prukowski Albert,. 202.
Przemislaus Herzog v. Ratibor, 27—31, 

43, 57.
Przemislaus.1. Herzog v. Teschen, 63 bis 

75. /
Przemislaus II. Herzog von Teschen, 

82—97.
Przemislaus Herzog v. Teschen.-Auschw. 

72.
Przemislaus Herzog v. Auschw.-Tost, 88, 

90, 95.
Przemislaus Herzog v. Tesch.-Glogau, 

Domherr, 94.
Przemislaw, Herzog v. Großpolen König, 

55.
Przemkö v. Seifriedsdorf, 78.
Punzau, 16, 40, 113, 138, 179.

Radda Karl, Prof., 266.
Radetzki Graf, Feldherr, 271.
Radötzki Gottlieb von, Rect. der Jesus­

schule, 252.
Radötzki Hans v. Radötz, 143, 152. 
Radötzki Mich., von, 165..
Radwanitz, 16, 82, 179, 234.
Rainex, Erzherzog, 262.
Rakoezi Georg, .Fürst v. Siebbgn., 212. 
Rakow Matth. 83.

19Q

Ramscha Peter v. Gurkau, 88, 163. 
Napalms Lehrer, 252.
Raschkowitz, 275.
Ratibor, 19, 22, 24, 29, 30, 43. 
Ratinowski, Kosakenoberst, 139. 
Rattimau, 104, 129, 248.

1 Räuden, 101,
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Rechenberg 165*
Reichel Mart., Kammacher, 184.' - 
Reichwaldau, 85, 114, 186, 234.
Reinuldt Chrstph., Hofchirurg, 182. 
Reiswitz Karl von, 239.
Repnin Fürst- Gesandte, 233..
Ribisch Gottfr,, 132*
Richard II. England, 70.

Baron, Gesandte, 233. 
Riegersdorf, 87, 120, 171-, 186, 219, 236. 
Rimultowski Georg u. Friedr. von, 240. 
Rischer. M., Dominikaner, 27.
Ritter Siegm., Kammergüter-Burggraf, 

177. .
Rochow, Oberst, 153.
Rogoyski von, 240.
Rohr Nik. von, 147.
Roj, 85, 86, 234, 237, 254.
Roppitz, 163, 179, 186, 219, 234, 248. 
Rosenberg 66.
Rosenberg Peter von, 56.
Nosenberg Heinr. von, 91.
Rossi, Kaufmann, 258.
Rostock, Oberst, 151.
Rostock Bernh. von, 240.
Rostropitz 85, 87, 104, 180.
Rostropitz Karl, Landeshptm., 210. ■ 
Rotier, Jesuit, 226. - 
Ruda, 17.
Rudnik, 120, 132.
Rudolf I. dtschr. König, 22.
Rudolf II. Kaiser, 123, 128, 134, 135. 
Rudolf IV., Herzog v. Oesterreich, 68, 70. 
Rudzki Anna, Nonne, 83.
Rudzki Erasm. v. Nudz, 120, 143. 
Rudzki Heinr. v. Kittschitz, 216.
Rudzki Nikol, v. Rudz, 120, 143.
Rudzki Siegm., 120, 165.
Rudzki Wzl., Landeskzlr.> 116, 117,120, 

124.
Rumi, Lehrer, 252.
Rumultowski Wzl., 148.
Ruprecht, Herzog v. Liegnitz, 66.
Rusetzki Adolf u. Hans Georg, 240. 
Rusetzki Johann, 165.
Rusetzki Karl Bernh., Landesmarsch., 232. 
Rybnik, 62, 93.
Rychuld, 88,' 89, 108, 296.
Rymultowski Pet. v. Körnitz, 129. 
Rzepißcze, 120, 219, 234.

Saaz, 4.
S a in t Genois Max und Karl Max, 

Freiherren, 239.
Saldern, preuß. General, 232.
Sales, Kaufmann, 258.
Samo, 3.
Sarganek Grg., Lehrer, 226.

Sarkander Nik., Pfarrer in Troppau, 134, 
135.

Sarkander, Rathmann in Teschen, 241. 
Sassadius Sam ., Pastor, 226.' 
Schasfgotsch Adam, 115, 122.
Schäffgotsch Graf, Bisch, v. Breslau, 232. 
Schauenpflug Pet., tesch. Bürger, 188. 
Schawrock Kaspar., 165. - 
Scheliga Werner, 78, 163.
Schellenberger, Hoftrompter, 132. 
Scherschnik Johann, Stadtadministrator, 

232.
Scherschnik Leop., Gym.-Präfect, 245,251, 

252, 265.
Schepetowitz, 85.
Schiambach Zdenko v. Potenstein, 237. 
Schibitz, 88,' 104, 112, 179, 248. 
Schickfuß, Chronist, 207.
Schimko, Pastor, 264.
Schimoradz, 85, 120, 186, 219, 234. 
Schimoradzki Tobias, 120.
Schimunski Adam Heinr., von, 240. 
Schindler Franz, Hofkanzler, 213.
Schipp, Generalvicar, 264.
Schlick Graf, General, 151.
Schmeling Barthol. von, 240.
Schmidt Karl Ju l. von Eysenberg, 240. 
Schneider, Kriegscommissär, 151. 
Schneider, Lehrer, 252. - 
Schneider, Superintendent, 264.
Scholz Joh. von Bobersdorf, 188. 
Schöbischowitz,- 186, 219, 234. 
Schöbischowski Kasp. von, 239.
Schönau, 22.
Schöndorf, s. Krasna.
Schönhof, 219, 234.
Schönwald, 286.
Schramm Dirske von Bitkau, 163. 
Schretter Georg, 120, 199.
Schuchardt Joh. Gttsr., Lehrer, 226. 
Schuchardt, Pastor, 252.
Schumbarg, 219, 234.
Schwarzenbach, 56.
Schwarzwasser (Strumen), 106, 115, 122, 

130, 131, 136, 138, 139, 179, 183, 
188, 189, 223, 241, 245, 246, 257,284. 

Schwerin, preuß. Heerführer, 231. 
Schwieben, 65.
Scipian von, 240.
Sedlnitzki Bernh. 165.
Sedlnitzki Friedrich, 165.
Sedlnitzki Georg, der Jüngere, 129. 
Sedlnitzki Joh.- v. Choltitz, 104, 165, 

201.
Seibersdorf, 85, 186, 219, 234. 
Semowit Herzog v. Masowien, 62. 
Semowit Herzog v. Teschen, Comthur, 

64, 66.
I Sereni, Kaufmann, 258.
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Siegfried, viceplebanüs m Teschen, 27, 
Siegmund, König v. Ung., Böhm., Kaiser, 

69, 79—81, 90.
Siegmund, Herzog v. Glogau, Troppau, 

p o l-König, 97—99, 103.
Siegmund' III., (Wasa) pol. 128.
Siegmund, Korybuts Sohn, 81. 
Siegmund v. Schimoradz, 162.
Siewierz, 15, 65, 75, 83, 84.
Sillein , 4. ...
Singer- Jakob, Moses u. Sam ., Juden, 

189.
Sirokowski Hinko von, 202.
Skalitz, 248.
Skorezinski Joh. v. Kojköwitz, 120. 
Skotschau, 41,. 47, 49, 85, 89, 105, 115, 

122,130, 131,136 ,138 ,142 ,172— 176, 
' „ 178—180, 183,‘ 189, 221, 223/ 241, 

245,- 246,. 257,, 261,. 274, 282, 284. 
Skrbenski Georg, Freiherr, 239. 
Skrbenski Jaroslaw, 129, 165.
Skrbenski Karl, Freiherr, 227, 239. 
Skrbenski Max u. Rudolf, Freiherrn, 239. 
Skrbenski Wenzel, Slawibor, 129, 
Skrzeczow, 85.
Skrzidlowski Karl Frdr. u. Franz, von,
pli
Slawik, Fürst in Böhmen, 4, 10. 
Slupska Thomas, 96.
 ̂Smilowitz, 17tz/ 179, 261.
Sniegon Franz, Weihbischof, 273.
Sobek Ferd. Heinrich, Freiherr, 240. 
Sobek Georg von Blogotitz, 132, 165, 
- h i s ä ' t '.
Sobek Nikolaus, 165.
Sobek Peter, hzgl. Kammerherr, 203. 
Sobek (Sobke) Baronin, Witwe/ 240. 
Sobieski Johann, König v. Polen, 216. 
Sobigard, schweb. Officier, 153. 
Sohneschowitz. (Kieferstädtel), 66.
Sohrau, 62, 66..
Sokolowski Abraham u. Joachim. 205. 
Sole  Ignaz a, 251.
Solihrach Andr. Martin, Altarist, 105, 

161.
Solza, 85, 120, 198, 199.
Sophie, Gern. Wladislaw Jagellos v. 

Polen,. 78.
Sophie, Tochter Bolsl. II. von Teschen, 

87, 92, 96.
Speher Herrn. Burggraf v. Ostrau, 163. 
Spinelli Karl, Oberst, 140.
Sporschill, .Chronikenschreiber, 265. 
Spürtz, Stadtwachmeister in Teschen, 213. 
Stalmach Georg, Bauer, 129.
Stalmach Paul, Redacteur, 267. 
Stanislorvitz, 85, 179, 234, 254. 
Starhemberg Ernst Rüdiger, 216.
Stark Zacharias, 192.

Starzinski Daniel von, 240.
Starzinski Georg u. Hans, 240.
Stascho, Schulz in Hruschau, 61, 169. 
Staffel von Gnoinik, 85.
Stauding, 193.
Stechaw Frz. Wolsgaug, Freiherr, 237. 
Stehlik Johann, hzgl. Diener, 121. 
Stein, Georg von, 97.
Steinau 66, 101.
Steinau, 85, 86, 89, 129, 186, 219. 
Steinkeller von, Oberstlieut., 219, 220. 
Steinmetz Joh. Adam, Pastor, 226, 264. 
Stephan I. König von Ungarn, 6. 
Stephan, genannt Zbronowiez, 28. 
Sternberg vörr, Brüder, 62.
Stiftung, 56.
Stiepan Adam v. Jskrzyezyn, 129. 
Stollberg Graf, preuß. Truppenführer, 
' 27«
Stopak Nikol, v. Dolni, 77, 163. 
Strehlen, 75.
Stroinowski, Kosakenoberst, 139. 
Strzeczicz (Trzytiesch?), 186.
Studenka, 193.
Suchau, 85, 96, 129, 165, 186, 219, 

234, 248, 254.
Sulkowski Alxdr. Josef Graf, Fürst, 237. 
Sulkowski Joh., Hzg. von Bielitz, 263. 
Sunnegk Joh. Freiherr v. Jessenitz und 

Budiatin, 122,130 ,144 ,180 , 195, 228. 
Sunnegk Julius, Graf, 149, 228. 
Sunnegk Moses, Freiherr, 156, 201. 
Swatopluk, Fürst v. Mähren, 4. 
Sylvanüs Andr. Pfarrer in Lischna, 227. 
Szokely Moses, 133.

Taaffe Nikolaus Lord, 237.
Tanfall Georg von, 129.

: Tannagel, passauischer Rath, 134.
Tanner Joh., Jesuit, 223.
Targersdorf (?) 179.
Tarnowitz/97.
Temudschin, Tataren-Großchan, 18.
Tenczin Adam Wzl. Landeshptm., 227, 

239, 258.
Teschen, 8, 10, 12— 14, 16, 41, 43, 46, 

59, 75—77, 82, 88, 94, 105, 108, 
111, 115, 122, 127, 128, 130, 131, 
134, 136, 138— 143, 145, 147, 149, 
151— 154, 158, 159, 172— 190, 196, 
199—201, 204, 207, 210, 211, 213 bis 
216, 218, 219, 221, 223, 227, 232 bis 
234, 239, 241—251, 257, 258, 260, 
261, 267, 274—276, 278, 280—287.

Thiel, Theaterdirector, 267.
Teuchmann, Lehrer, 252.
Thomas II. Bischof v. Breslau, 29, 30.

\ Thomas, Erzbischof von Canterbury, 30.
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Thomnitz, 22.
Thun Lep, Graf, Minister, 276.
Thurza, Valentin, 191.
Thurzo Alexius, v. Bethlenfalva, 103. 
Thurzo Hans, 101.
Thurzo S tanislaus, Bischof v. OlmüH, 

103;
Tierlißko, 25, 26, 85, 89, 219, 234, 254, 

261.
Tilgner Joh., 130, 192, 203, 2Q5.
M isch.Eleasar, hzgl. Schreiber, 130, 161, 

192.
Tiniec, 25.
Tino Andreas, Anton u. Joh., Handels­

leute, 181, 258, 259'; ;
Tioch Hans, Gärtner, 171.
Tluk Bogusl. von Toschonowitz, 129. 
Tluk Jakob von Toschonowitz, 129.
Tluk Kaspar von Toschonowitz, *408., r  
Tluk Kaspar, Kammerkegent, D09.
Tluk Kaspar, Joh. Georg u. Frdr. von, 

240.
Tluk Kaspar u. Karl von, 240. 
Torstenson, schwed. Feldherr, 153. 
Toschonowitz, 129, 234.
Tost, 75, 77.
Tökölyi Emerich, 215. .
Törring-Seefeld Graf, Gesandte, 233. 
Tranowski Georg, Prediger, 149, 191. 
Trnka Johann, von, 104, 190.
Troppau, 19, 20, 23, 103, 135,1.446: bis 

149, 217, 259.
Trzanowitz, 179, 191/ 219, 234. 
Trzymetz, 85, 108, 179, 234, 236, 278, 

280, 282. ' .
Trzytiesch, 120, 129, 219, 234, 236, 238. 
Tschammer Jeremias, 165.
Tschammer Wenzel von, 240.
Tschammer Wenzel von, Wibranzencom- 

mandant, 240.
Tschernin, Landeshauptmann zu- Neiffe, 

198.
Tschiernhans Nik., 204.
Tuecher Hans, 122.
Tworkau Andreas von, 77.
Tworkau Andr. u. Joh., Brüder, 83. 
Tworkau Ernst v. Poln.-Ostrau, 82 . 
Tzschikelius Johann, 188.

Uchilisko (?) Uchylany, 25.
Ueberfahrt Franz von der, 163.
Uhlig Karl, 278.
* , 4 l .
Ulkmann Theodor, 192.
Unger, Bischo.s n. Polen, 5.
Urban V., Papst, 69.
Ustroo, 141, 186, 219, 226, 248, 249, 
. 259, 278, 282.

Bictorin,Hzg. v. Münsterberg, v. Troppau, 
87, 92, 95, 96, 103.

Vincenz, Kanonieus, hrzgl. Schreiber, 161. 
Vincenz v. Thusnowitz (Toschonowitz?), 

162.
Viola, Herzogin v. Kalisch u. Ruda, 17, 20. 
Viola v. Teschen, Königin v. Böhmen, 56. 
Vulpius Joh., Lehrer, 191.
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' Empfohlen wird der allgemeinen Beachtung das im Verlag der k. n k Hoi- 
buchhandlung Karl Prochaska, Wien, Leipzig, Teichen erschienene, vortreffliche und 
zeitgemäße Sammelwerk: '

Ethnographische und rutturhistorische Kchildernngc,^

Aus folgenden "12 Bänden befl'honb. die auch einzeln abgegeben werdem

Band l. - D ie ' Deutschen, in Nieder-- und'Dber-Öesterrrich, Salzburg,Vierer- - 
mark, Kärnthen und Kram. Won Dr. K arl'S ch o b er- fl. 3.50 — M 6,50, UT- 
fl. 4.30' =  M. 8 .10.\ p  j v ;

Band 2 .. D ie  Deutschen in Böhmens Mähren und Schlesiern M»n Ji-sef 
B en d e l, fl. 3.6Y =  M. 7.—/g e b . fl. 4.40 =  M. 8.60.

Band 3. D ie  Deutschen in Ungarn und Siebenbürgen. Von.Dr.^ jgs H. 
Schwicker. fl. 4 . - ^ ^  M. 7.50, geb. fl. 4.80 =  9.10. '

Band 4. D ie T ir o le r  u nd  V o ra rlb e rg e r '. Voy Dr. Josef E g g e r, ff. 4 — 
=  M. 7.50, geb. fl. 4.80 M . 9.10.. ’

Band 5. D ie  M a g y a re n . Von Paul H fln fa lv y . fl. 2.40 ----- M. 4.50, 
geb. fl. 3.20 =* M.. 6.10.

Band ^ < D ie  R u m ä n e n  in Ungarn-, Siebenbürgen und der. Bukowina. Von 
Iv an  S la v i c i .  fl. 2.40 — M.-4.50, beb. fl. 3.20 — M. 0

Band 7. D ie  J u d e n .  Bon D r? (f>. Wolf .  Mfi einer Schlußbetrachtung von 
Dr. W. G o l d b a u m .  fl. I ^ M A .  3 . 7 5 , fl. M o M  5.35.

Bänd 8. D ie  E zecho-S laven . Von Jaroslav B l ach.' Mit einem An­
hang: D r e r  S t u d i e n  von F r e i h e r r  v on  H e l f e r t  fl.-3i76^'^-' M. geb. 
fl. 4.55 =  M. 8.6p.* ;  ^  ^  V ;? '

Band 9. D is  P o le n  i nd R u th e n e n . Won. Dr. "Josef Sz-uj s ki, fl. 2,80 
=  M. 5.80,. geb. fl. 3.60 =  M. 6 8 Q . -

- Band 10. Erste- Hälfte. D ie  S lo v e n e n . Bon Josef lu m a t t ,  fl. 1.80 W  
M. 3.50. Zweite H älfte.'D ie K ro a ten . Von,Josef S ia tö .- j$ .k f .6 0  = ; M. 3.—.,; 
der ganze Band geb. fl. 4.lM H-^M.i8.10.

Band 11. D ie S e rb e n  in Dalmatien,, und.im  Ungarn, in Bos­
nien und in der Herzegowina. Von T he od o r  Stef lä^novic-Vilovsky.  fl. 3 . -  ----- 
M. 5.50, geb. fl. 3.80 ----- M. 7.10.

.W and 12. D ie  Z ig e u n e r . Von I .  H. Schwicker.  fl. 2 .^ ' htz 'M . 3.75. 
geb', fl. 2.80 '=  M. 5,35. Z ' W  1 ' . ' - I

-Jed e r dieser Bände ist als Sinzelwerk'für sich abgeschlossen und hat seinen 
eigenen Werth. Zusammen bilden diese Bände, hingegen.doch wieder -ein Ganzes, das 
in erschöpfender Weise und in anziehendster Darstellung ein Gefammtbild von der 
Herkunft, der Geschichte, den 'S itten und' Trachten und von den kulturellen Leistun­
gen der Völker der Monarchie bietet. v

K s l  Unparteilichkeit und ruhige Sachlichkeik/ind mit zu den Haupt-Vorzügen des 
Werkes zu rechnend / , € n  versöhnlicher Geist geht durch die Darstellung i rmllen diesen 
Bänden und überall tritt von selbst der Gedanke hervor, wie die Völker Oesterreich- 
Ungarns nur in, gegenseitigem Zusammenwirken, in-gegenseitiger Achtung und Unter­
stützung ihr - weiteres Blühen und Gedeihey finden können.

Jede Nationalität oder jeder Volksstamrn hatHrer feinen Historiographen in 
einem Gelehrten gefunden, dex selbst der betreffenden Nationalität, oder dem betref­
fenden Volksstamyi angehört. •

ß. viid V  Hofbuchdnrckerek Karl ProchaSka in Leichen.
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